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Der  oun  verewigte  TerebruDgiwordige  Her-^ 
aiiigeber  dieses  Jeanialt  «rkiarle  Tor  wenig  Jfah- 
Mo  dafs  er^  oachdem  er  früher  beim  Er« 
scfaeioeo  Mesmer^s  ein  Gegner  des  Lebensinag« 
netismus  gewesen ,  nach  einer  fünfzigjährigen 
Beobacbtang  ond  genaafran  Prüfongt  die  festa' 
UabaiMogong  gewoDoeo«  dafa  der  Lebtasmag-- 
satisinns  eine  faktische  Existenz  habe ,  dafs 
•in  Zustand  des  dr^aniscben  Lebens ,  und  zwar 
das  Nenrenlabans  ezislire^  den  die  Beobacbler 
der  Nator  unter  dem  Namen  Solhnambalbmnt^ 
Catalepsie,  Ekstasis  schon  seit  den  frühesten 
Zeiten  beschrieben  haben,  und  der  noch  in  den 
Ueoesteii  Zeilen  in  Teutschland .  Frankreidi  und 

Jona.  i.  pniu  Utiik.  Bi.  LXXIX.  Sb  1.  8v^M.  . 
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Itulim  beobachtet  Tforden  ist^  welcher  ticb 
Ton  selbst  als  kraokhafie  Abnormität  erzeugt^^ 
und  der  die  nämlichen  Brscbeinangeo  darbietet, 
welche  man  jetzt  unter  dem  Nameu  Lebensinag- 
netismus  begreift;  —  dafs  dieser  Zustand  bei 
dispooirten  Subjekten  durch  Einwirkung  eines 
aadern  lebenden  Individuums  absichtlieh  her« 
vorgebracht  werden  kann,  und  dafs  durch  eine 
solche  magnetische  Einwirkung  eines  IndiTi- 
duoms  auf  eip  andc^irea  da(ur  emprängliches^ 
snaaeherlei  krankhafte ,  vom  Nervensystem  be-* 
dingte  AlTectionen  aufgehoben  werden  können, 
nach  ohne  dadurch  arzeufttan  Sumnambuli»^ 
una»  -T- 

Als  einen  nicht  uninteressanten  Beitrag  für 
diese  Ansicht  erlaubet  icb  mir  folgende  Beob« 
achtung  mitzutheilen : 

Hermine  Sch. ,  13  Jahr  alf>  Iftin  krafiiges, 

gesundes  und  in  ihrer  körperlichen  Entwicke- 
luog  ihren  Jahren  Torausgeschriitenes,  fast  zur 
Jtnngfrau  auigebildetea  JVI^dcheo»  , jedoch  .noch  ' 
nicht  menstruirt »  hatte  aufser  den  normal  yerlau* 
fenen  Schutzpockep ,  leichtem  gutartigen  Schar- 
lach und  Masern^  von  welchen  in  den  ersten  Kio- 
darjabren  keinerlei  Uebel  befinden  zurückgeblie'^ 
|ien  war,  sonst  keine  Krankheit  gebäht. 

Mit  ibrenb  körperlich  kräftigen  Gedeifaeji 
war  eine  eben  so  günstige  Eotwickelung  des 
'Geistes ^.besonders  eine  leichte  AuUassungskraft 
und  ein  vonägtiebea  Gedächtnifs  verbunden, 
nod  deshalb  machte  sie  sowohl  in  der  Schale 
als  bei  Erlernung  weiblicher  Arbeiten  die  besinn 
ForUcbritta. 

In  ihrem  zehnten  Jahre  hatte  sie  das  Uo«> 
fIScky  ihm  Mutter  nach  ainar  kurzen  hkj:ank« 
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hdt  «u  rerKereo.  Ihr  kindliches  Gemüth  wurd« 
allerdiogd  durch  diesen  Verlust  tief  erschüttert, 
doch  nicht  in  dem  Grade »  daili  ein.  bleibend 
krankhafter  Eindruck  anf  dasselbe  Torausgesetsl 
"Werden  dürfte.  Fühlbarer  wurde  ihr  derselbe 
erst|  als  nach  zwei  Jahren  ihre  LebensTerhält« 
usse  dorch  eine  Zweite  Malter  ajch  nicht  zm 
ifarem  Vortheil  Qtid  zu  ihrer  Zufriedenheit  ge- 
staltet hatten.  Aoch  waren  diese,  —  was  ich 
gleich  bevorworten  will  —  wirklich  Ton  der 
Art,  da£s  aie  bei  der  spätem  Krankheit  eebi^ 
haofige  und  ipaditbeiKge  Wirknnp^en  herror- 
riefen,  und  bei  der  Kranken  einen  Widerwillen 
gegen  die  Dlutter  erzeugten,  deir  endlich  bia  zur 
staiksteD  Aot^athie  gesteigert  wnrde. 

In  der  letzten  HälAe  des  Januars  1835 
\Mjb  «e  bei  einer  Reise  Ton  einigen  Bleiien 

in  einem  offenen  Wagen,  an  einem  kalten,  sehr 
windigen  Tage  sieb  eine  Erkaltung  ^ugezogeUji 
ood  erkrankte  am  dritten  Tage  anter  ^i>(ief  sich 
wiederholenden  Frostschauern*        ,  , 

Am  z  woHea  Abfsnd  nach  ihrem  Erkrankeii, 

den  SCten  Januar,  wurde  ich  zo  ihr  gerufen. 
Sie  klagte  über  Schmerzen  im  ganzen  Unter- 
leiber Darst  und  Hitze«   Derfuis  war  frequent, 
etwas  gespannt,  die  Zunge  weifslich  belegt,  dim> 
Haut  beifs,  trocken,  der  Unterleib  überall ,  be* 
sonders   in  der  Regio   umbilicalis   bei  jedem, 
Drucke  schmerzbaüi  dabei  voll  und  .t^igigt  an- 
SüiiibieD»   Stuhlgang  so  wie  Abgang  too  hlßen^gf^ 
bangen  fehlten  seit  zwei  Tagen,    Die  Abson« 
deruog  des  Urins  war  gering,  die  Farbe  rölh*  . 
lieh«         Es  wurden  Blutegel  auf  den  Unter«»« 
leib,  eine  Emolsio  oleosa  und  ein  Infus.  GhiH» 
mouiilh  mit  Ol.  Lioi  als  Rlystier  verordnet.  ^\  , 
Am  folgenden  Tage  Nachlais  der  Schmerzen ; 


Ocffnong  \VÄt  nicht  erfolgf.  Die  MI««!  Wur* 
den  fortgesetzt,  das  Clysina  ^viederholl,  aber 
ohno  Erfolg.  Die  Itranke  klagte  über  Schmer- 
Mn  im  Recto  beim  Ein-  und  AnsbriogeD  des 
Rohrs  der  Spritze,  so  wie  über  Scbmersß  beim 

Uriolasaen; 

*  -       .  . 

/  Am  dritten  Tage  bedeoteode  Vermehraog: 
der  Zufalle ,  der  Puls  bärtüch.  Ein  Aderlaf*  , 
Ton  Seche  Unzen ,  Cataplasmen  tqd  Herb«  Hy- 
oscyam*  und  Spec«  emoll.,  und  Einreibao^^'^ 
von  Ol.  Hjroscyara.  und  Tinct.  Opü  auf  deo 
Unterleib.  Zur  Emuls.  wurde.  Ol.  Ricini  ge- 
nommen. Es. erfolgte. nach  einem  Clyama  eine 
ziemlich  feste  und  starke  Kotbausleeruog  9  Ahr 
gang  von  Blähungen,  und  damit  Linderung  der 
Schpierzen«  ' 

Am  vierten  Tage  Morgens  derselbe  Zustand»  ' 
Gegend  Abend  wieder  Vermehrung  des  FiebetS, 
der  Unterleib  schmerzhafter,  das  Harnlassen* 
gisring  und  sebr  •mpfindlich;  der  entzändlicbe  . 
Schmers  erstreckte  ,  sich  noch  über  die  Blase. 
Zwölf  Blütegel  wurden  applicirt,  Cataplasmata 
und  Einreibungen  fortgesetzt,  innerlich  Calomel 
snil  'der  Emulsioa  abwechselnd  gereicht. 

Am  fünften  Tage  hatten  die  Schmerzen 
nach  einer  copiosen  Darmausleerung  ron  festen 
Messen  bedeuten J  nachgelassen,  und  in  den 
nächstfolgenden  Tagen  bis  zum  8len  schien  das 
Torbandene  entzündliche  Leiden  gröfstentheils 
gehoben  eu  seyn.  Gleichwohl  blieben  die  Stuhl* 
gäoge  xnangeihafl,  obschon  da«  Ricinusöt  ^Iteio 
und  Efslüflel weise  genommen  wurde.  Die^Htirn- 
ansleernng  erfolgte  selten,  oder  gering  und  - 
echmerzbaft ,  dabei  die  Bläse  über  den  Schaäm-* 
bogen  ausgedehnt;  es  wat  Dysurie  vorhanden, 
die  bald  in  vollkommene  Ischurie  überging* 
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^  Ii  — 

Da«  Leiden,  jetzt  kranipfhafter  Art;  tctifen  ilch 
mehr  ^uf  die  im  Becken  beÜDdlicbeo  Orgaott 
besonders  aaf  die  Sphincteren  des. Orificii  recU 
und  Urethrae  conceotrirt  so  habeo.  Die  Pat« 
klagte  tebr  beim  jedesmaligen  Einbringen  dea 
^lobrÄ  der  Klyslierspritze,  schrie  beim  Entfer* 
nen  desselben  iror  Scbmerz  laut  auf,  welcbeii 
aie  als  scboeideod  und  brennend  beschrieb,  auch 
empfand  sieifan  in  geringerem  Grade  beim  Sitsen 
im  Beft  —  Dieselben .  Scbmersen  hatte  sie 
beim  Ein-  und  Ausführen  des  Catheters,  wel- 
ches täglich  einige  J\fale  geschehen  inufste,  um 
iüe  stark  ausgedehnte  ßlase  vom  angesammel'* 
ten  Urin  sn  befreien«  woraoC  sie  jedesmal  sich 
dann  gans  wobl  and  acbmeriBeafrei  fühlte» 

Es  "wurdeo  jetzt  krampfstillende  Blitlel  SO« 
i^obl  innerlich  ala  äufserlich,  ungleich  laowarme 

'  Bader  angewendet,  und  dabei  die  Darmauslee« 
jungen  befördert.    Bei  diesem  Verfahren  bes« 

'  aerte  sich  der  Zustand  der  Kranken ,  und  am 
Sten  Februar,  dem  zehnten  Kraokfaeitstage,  stell-* 
'  ten  sich  beiderlei  Excretionen  ohne  äufsere  Bei«» 
b&lfe  ein^  und  erfolgten  mehrere  Male  täglicb* 
Die  Kranke  fühlte  sich  nun  wohl  und  achmers«» 
los,  bekam  Appetit,  schlief  ruhig,  die  Auslee'-' 
ruDgen  blieben  regeimaisig,  und  die  Krankheit 

schien  in  ToUkoumene  Genesung  iibergegan|geia 
SU  seyn.  ~* 

Doch  dauerte  dieser  Zuf^tand  des  WohN 
befindens  nur  bis  zum  lOten  Febma?«  Es  hatte 
bis  dahin  weder  ein  Diatfehler,  noch  eine  Er* 
Icältnng  Statt  gefunden,  nnr  ein  heftiger,  die 
Kranke  sehr  ergreifender  Aerger  liefs  sich  als 
Ursache  auffmdeo«  Das  vorige  Leiden^  die 
krampfhafte  Harn*  und  SluhlverHaltuog  erschien 

pUitxtich  in  ibief  Torigeii  Stärke  wieder  i  und 
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irarde  doq  mn  $o  jiDhaltend^r«.  Gleich  A^^^f^ 
salben  Abeoä  zeigte  «ich  ein  zwar*  nur  mäfM* 

ges  Fieber,  doch  da  der  Puls  gereizt  uod 
liäüüich ,  uod  am  aAdem  Morgen  die  Gegeod 
der  Urinblase  sehr  einpfiodUch  wstff  eo  ^vur- 
den  sotrieicb  wieder  Blutegel theifs  ans  Perir 
naeoin,  theils  über  dein  Scbaambogen  appnciri^ 
^i)d  Tamarioden^  Maooa  mii  Cremot  lart, 
gereicht. 

Es  erfolgte  keine  besondere  Reaction;  die 
Kranke  blieb  ziemlich  fieberlos ,  behielt  immeif 

etwas  Appetit,  hatte  wenig  Durst,  uod  am  drit«^ 
tcn  Tage  erfolgte  sogar  eine  starke  consislente,  ^ 
dunkelgrün  gefärbte  Stublaasleerung»   Der  Un- 
terleib war  beim  Druck  jefzt  nicht  sdunerzbitft». 
aQ^geoonitnen  die  Gegend  des  BlaseDgrundes^  < 
und  überhaupt  schien  der  Dannkanal  selbst  wer 
nig.  Antheil  zu  nehmen,  und  das  Hiqdernifs  der 
Stuhlentleerungen  im  OriKcio  recti  und  zwar 
consensuell  vom   ülasenhalse  ausgehend,  be-:  • 
grüqdet  zu  seyn.    Aber  es  flofs  kein  Tropfen 
Harn  von  selbst  ab,  der  Caiheter  mufste  bald 
wieder  zu  Hülfe  genommen^  uud  täglich  ftWe^ 
mal  angewendet  werden. 

'  Relzinindemde  beruhigende  Mittel,  Oleosa, 
Emulsioneo,  Hyoscyamus,  Ipecacuanha  in  k\eu 
oeo  Dosen,  Camphor,  Opium  wurden  nach  * 
einander  theiis  innerlich ,  theils  äufserlicb,  aber 
vergeblich  angewendet.  Die  Kranke  erhielt  Sel- 
terwasser mit  Milch  zum  Getränk.  Es  wurde 
das  £xtr«  Belladponae  in  Salbenform  ins  Mit**, 
telfleisch  eingerieben,  um  den  Krampf  der, 
Scbliefsmuskeln  zu  lieben,  aber  ohne  Er* 
folg;  lauwarme  Bäder  waren  wobllbuend,  doch 
'  ohne  den  Krampf  im  Blasenhalse  zu  beseitigen, 
und  nur  4er  Catheter  blieb  dasjenige  Miiteli 
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'  Tvelchcm  die  Krauke,  obgleich  seioe  Anwen- 
dung iiainer  solunerzhalt  "war,  stets  sebniich 
Mtgegea  aafa|  da  iioimr  augeoblicklicbe  EdU 
ftmoog  dor  Schmerzen  and  Berubif^ong  durch 
ibo  bewirkt  warde*  £beii  so  empfiodiich  wie 
früher,  war  auch  das  Rectum  wieder  gewor* 
den;  jede  AnweuduDg  eines  Clysina's  verur- 
eacbte  heftige  Schmerzen^  doch  wurde  theiU 
durch  diese^  tbeiis  durch  Aqua  laxativa  in  ZeiU 
jKiumeD  roa  eioigen  Tageo  die  nöthige  Leibea- 
$^uiig  erbalten. 

Uoteir  der  AoweDdaog  dieser  MiKel  wareu 
echt  Tage  Terslricfaen^  ohne  daia  eioe  günstige 
Veräuderon^  eingelrclcü  wöre,  nur  in  den  letz- 
ten dieser  Tage  dräoL^ten  sich  zuweilen  eiuigo 
Tropfen  Urin  neben  der  Canüie  des  Catheien 
liervor,  auch  war  einige  Mal  eine  geringe  Quan« 
titat  von  selbst  abgegangen»  Die  lauwarmen  Bä* 
der  TOn  27^  B.  waren  täglich  unter  meiner 
Aufsicht  fortg^esetzt  worden« 

Am  läten  Februar  Vormittags  sollte  aber^ 
mab  ein  Bad  gen6mmen  werden,  doch  wollte 
,  ieb  während  der  Zubereitung  desselben  einige 
andere  Kranke  besuchen.  Liinger  aul^ehalten, 
als  icb  glaubte,  hatte  man  meine  Zurück kunft 
nicht  abgewartet,  und  ich  kam  zu  der  Kran* 
ken  in  dem  Augenblick ,  als  man  sie  ohne  Be^ 
wurstsejrn  mit  glühend  rotbein  Gesteht  nod  mit* 
Schweifs  bedeckt,  aus  der  liadewatine  ins  Helt 
brachte«  Sie  wurde  nur  ganz  h-it  bt  bedeckt 
und  kam  nach  10  I^Iiuuten  wieder  zu  sich*  Es 
wurde  ihr  Ton  Zeit  zu  Zeit  etwas  Limonade 
gereicht^  und  der  höchst  aufgeregt^  Zustand 
verlor  sich  allmählig. 

Blan  war  trotz  des  vorbantlenen,  und  bei 

jedem  der  Torbergegangenea  Bäder  angewen- 

» 
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^etao  Tberinöinetert  so  aiiTofsicIitig  gewesen^ 

sie  elo  cu  beifses  Bad  nehmen  zu  lasseo,  — ^ 
ja  der  Vater  haltet  als  die  üraDke  sich  da^ 
^egeo  sträubte^,  ihr  mit  deo  Werten  wom 
geredet:  ,,)e  warmer  es  wäre,  tim  so  mehr 
würde  es  ihr  helfen/*  —  Das  Wasser  balte^ 
nachdem  die  Kranke  über  10  Minuten  daria 
geblieben,  und  scbpn  wieder  ins  Bett  gebracht 
worden  war,  beim  Messen  mit  dctm  Thermo« 
zneter  noch  34°  Reaumurl  ^ 

> 

Am  Abend  hatte  die  Kranke  das  Bedarf« 
Difs  zu  Stuhle  zu  geben,  und  bekam^  ohne  dals 
Stuhlgang  erfolgte  ^  eine  eine  Viertelstunde  langa^ 
Ohnmacht.  In  der  Nacht  empfand  sie  Andrang 
zum  Uriolassen,  aber  mit  dem  Abgang  einiger 
Tropfen  erfolgte  abermals  eine  Ohnmacht*  Amt 
niorgeo  empfand  sie  Andranfc  zum  Urioiren,  en 
ging  zum  ersten  Male  eine  Tasse  toH  ab,  aber 
—  wieder  eine  Ohnmacht,  Am  Abend  des 
19ten  Febr.  war  ein  freiwilliger  Stuhlgang  er-* 
folgt,  abermals  mit  einer  Ohnmacht,  und  die 
Wärterin  berichtete  am  20sten  Morgens:  die 
Kranke  sey  bei  dieser  Ohnmacht  ganz  stabr  ge* 
worden  ond  habe  ins  Kopfkissen  gebissen« 

Im  Allgemeinen  befand  sich  dieselbe  jcl«t 
anscheinend  wohl,  ihr  Appetit  wfw  gut,  sie 
trank  öfter,  hatte  aber  gar  keine  Fieberbewe- 
gungen. Die  bisher  unterbrochenen  Excretio« 
Den  schienen  sich  ordnen  zu  wollen,  waren 
aber  jedesmal  von  denselben  ohnmachtaholichen 
Zufällen  begleitet.  Der  Catheter  konnte  noch 
nicht  ganz  entbehrt  werden,  wurde  aber  nur 
dann  noch  angewendet,  wenn  die  Blase  zu  sehr 
angeiüllt,  und  ihr  Grund  übejr  den  Schaambei« 
oen  ttthlbär  wat. 
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—    id  — 

lo  den  Dächsien  T«ngen  eleigerlen  «ich  d!« 
cbomacbtäbolicbeo  ErscheioaogeD ,  uod  traten 
jedesmal 9  wie  acUob  gesagt,  bei  einer  bevor- 
stehenden Antleeningt  noweilen  aber  auch  an- 
l»er  diesen  bei  onbedentenden  VeranlaMoageD^ 
einem  kleinen  Erschrecken^  Verdrufs  oder  an-  . 
dern  Gemäthsailecten ,  ein  ,  ond  nahmen  nun 
iine  andere  Form  aju  Die  Wärterin  and  die 
Angeborigen  erzählten,  dafs  die  Kranke  cnerst 
wie  obomäcbtigpand  besinnungslos  würde,  neck 
•inigeo  Minuten  blicke  sie  mit  starren  Augen 
am  sieb I  rede  irre,  «äoge,  pfeife,  verdrehe  die 
Arme,  träte  mit  den  Füfseo  gegen  die  Belt* 
wand,  wcAle  ans  dem  BettSf  oder  mache  tan* 
sende  Bewegungen  in  demselben,  fange  dann, 
als  wie  ron  heftigen  Schmersen  gequält,  fnrcb* 
terlich  an  zu  schreien,  and  sänke  endlich  er« 
plattet  sasammen.  Erst  nach  einer  Weile  käme 
nia  dann  wieder  zu  sich ,  und  wisse  dann  von 
Vorgange  gar  nichts«  — 

Meine  rermehrfen  und   za  Terschiedenen 
Tagesseiten  wiederholten  Besuche ,  nm  selbst 
#rsl  Aogengenge  dieses  Zostandes.  sn  sejn ,  so 
'  wie  der  gegebene  Auftrag,  mich  beim  etsten 

Anfang  desselben  augenblicklich  rufen  zu  las« 
•en^  waren  mehrere  Tage  Tergeblich« 

Ich  war  geneigt,  diese  nervös  krampfhaft 
teo  Zufalle,  entstanden  nach  einem  vorüberge«> 
gangenen  entzündlichen  Leiden  im  Unterleibe^ 
bei  einem  schnell  nnd  kräftig  herangewachse* 
aMfif  iind  in  ihrer  Evolotionsperiode  oder  der^ 
selben  nahe  stehenden  Mädchen,  als  der  Cho« 
res  St.  Viti  ähnliche  Beschwerden  zu  betrach- 
ten ^  wofür  die  Erzählung  Ton  tanzenden  Bewe- 
gnngeo  derFiilse»  dism  Verdrehen  der  Arme  etc# 
Msh  meiif  ipfaeii^  nnd  gab-  ihr  de^lb  Flor« 

r 
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ZInr*  mit  Hyo§cyamus  uod  Valeriana.  Die  An- 
wendung: des  Catbeler»  hörte  nun  «nf»  da  die 
UrinausleeruDg  unbehindert  von  Stalten  ging; 
doch  wurde  euweilon  noch  ein  Cly&ma  gereicht, 
wobei  die  frühem  Schmerzen  ebenfalls  um  Vie- 
les sich  gemindert  hatten. 

Ein  solches  lieft  ich  ,  da  ich  am  Tage  aber- 
mals vergeblich  die  Erscheinung  der  Krämpfe 
erwartet  halte,  welche  angeblich  immer  hefti- 
ger und  schrecklicher  würden,  so  dafs  die  Kranke 
fast  nicht  mehr  zu  bändigen  wäre,  am  Abend 
der  Kranken  in  meiner  Gegenwart  verabrei- 
chen, und  wurde  in  meiner  Erwartung  nicht 
getäuscht. 

Efie  Kranke  wurde,   sobald  das  Klrstier 
abgegangen,  und  sie  kaum  ins  Bett  zurückge- 
bracht worden  war^  bald  bewufstlos.    Nach  ei- 
nigen Minuten  fing  sie  an  sich  bin  und  hex  zu 
werfen ,  ergriff  ein  Kopfkissen  mit  den  Zähnen, 
warf  es  um  sich  herum,  wälzte  sich  im  Bette; 
sprang  auf,  warf  Deckbett  und  Kopfkissen  aus 
dem  Bett  ,  ins  Zimmer  und  versuchte  mit  gro* 
fser  Gewalt,  sich  nachzustürzen«  Von  der  Wär- 
terin daran  verhindert ,  wurde  sie  fast  wüthend, 
schlug  und  bifs  nach  derselben,  sprang  und^ 
tanzte  singend  im  Bett  umher,  kletterte  auf  das 
Kopf-  oder  Fufsendo  des  Bettes,  reckte  den 
Körper  an  der  Wand  in  die  Höhe,  und  sucht« 
mit  den  Zähnen  in  die  Wand  zu  beifsen,  in 
vrelcher  sie  alsdann  Fufslange  Furchen  zog,  so 
dafs  sie  den  Blund  voller  X^alk  hatte.  Hatte 
sie  dies  eine  Weile  getrieben ,  so  warf  sie  sich 
wieder  aufs  Bett,  sang  und  trällerte  alle  ihr  be- 
kannten Liederchen ,    und  trat  dabei  mit  den 
'  Füfsen  taktmäfsig  und  mit  aller  Kraft  an  die 
seitwärts  befindliche  Bretterwand^  au  welcher 
ihr  Bett  stand. 
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—    47  — 

rfacb  oioiger  Zeh  änderte  sich  die  Scene* 
Die  Kranke  blieb  nur  in  liegender  äiieUung  im 
Bell,  imd  fing  an;  eich'  su  kriiiomen  and  sti 
ivinden«  Sie  wiffimerle  in  JammerlSnen ,  ab  * 
ob  sie  TOD  den  heiligsten  Schmerzen  zerrissen  ' 
würde,  stiefs  das  furchtbarste  Geschrei  aus^~ 
drückte  dia  gabaUle  Fanal  gegrti  die  Heiigroba^ 
oder  achlng  mif  Heftigkeil  gegen  dwaelbe,  und 
nach  längerer  Zeit  erst  wurde  sie  mit  ei- 
nem 3JdIe  ruhig.  Et  .schien  alsob  sieeinschlai»" 
Sm  woUe,  elatt  dessen  aber  fing  sie  an,  io  ei^ 
Bern  kiMD  rabigen  Tone  rot  sich  bin  so  apre«* 
dien,  -wovon  jedoch  aufser  einzelnen  Worten; 
Wenigea  Terständiich  war«  Auch  dies  wurde 
Msh  einer  Weile  immer  achwächer  ^  und  end* 
lieh  edillef  sie  ein«  Sie  erwachte  n&ch  kurzer 
Zdl,  {orderte  etwas  zu  trinken^  \^ar  bei  vol-* 
lern  Bewulstse/n,  und  fühlte  sich  abgespannl^ 
toa  dem  ^ganaeo  Anfall^  welcher  wohl  über 
eine  Aalbe  Stunde  gedanerl  haben  mochte^  üctL 
auch  nicht  des  Geriogsten  erinnernd» 

Taglich  wiederholten  sich  diese  Anfalle  öf- 
ter, wohl  Tier  bis  sechs  Mal  zu  unbestimmten 
Zeilen  ^  und  auch  ohne  eine  Torhergegangene 
Teranlassang  9  nie  des  Nachts ,  tielmebr  schlief 
ftie  in  derselben  ziemlich  ruhig.  Die  Dauer  der 
Aofalle  war  Terschieden,  eine  halbe  bis  ganze 
Stande»  — *  Ich  war  jetzt  öfter  Zeuge  daTon,  and 
hatte  schon  seil  dem  ersten  Male^  als  ich  au-«, 
gegen  war,  Teiboteo^  sie  während  der  toben-  • 
den  Periode,  in  welcher  sie  Alles  ans  dem 
Bell  warf  und  selbst  herauswollte^  au  hindern»  ' 

Auffallend  war  es  mit  gleich  in  den  erstea 
Aalalies,  die  ich  saht  dals  die  Kranke  in  die« 
lern  Zustande ,  in  welchem  sie  Niemand  Ton 

lUeo  sie  umgebenden  Personen  berühren^  ja 
loom,  LXXX  V.  Bd.  1.  St»  & 
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^icli  ihr  kiMBim  näbem,  o4^r  aocb  o«r  den  WiU 
•Üd  ciaio  seigeo  dutfte,  ohne  sie  yi  Zorn  Qod 
Wutb  £o  Tersettea  — •  jietle  Beräfamiig  tod  «uir 

ertrug,  dafs  sis  das  AuflegeD  meiiieir  Hand  auf 
ibren  Kopf  uud  Herzgrube  vrohllhuend  zu  em- 
^findeo^  und  mein  gegen  sie  ausgesprocfaeoea 
Verlaogen  su  t«rilebeD  und  gern  sn  befolgen 
•ebien«  leb  'abneto  glelcb  die  Gegonwart  doo 
'  TOD  selbst  sich  entwickelnden  tbieriscben  Mag-» 
netUinus,  wagte  aber  deDDOcb  nicht,  bei  dem 
orsfeo  mir  torkommeDdeo  Krankheitsfälle  die* 
aar  Art,  durch  Maoipuliren  auf  die£n4wickelMDg 
deüsoiben^  irteUaiebt  alörettd  oder  m  airogamt 
miaawirken* 

Die'  Kraoka  hatte  bisher  ein  Infus*  Valer«f 
Zinkblumen  mit  Hjoacyamui  in  ateigender  Gabo 

geDommen,  später  Asa  foetida  (auch  io  Klystie«» 
,  reo)  und  da  auch  diese  nichts  leistete,  zuletzt 
das  Ferrum  carbonic.  zuScrup.  i.  3  Mal  täglicbi  — « 
doch  ohne  YerminderuDg  der  Beschworden^  dio 
Krämpfe  erscbianan  iielmebr  häufiger  and  bla- 
weilen  heftiger« 

« 

In  aioem  dar  Anfalle,  bei  walcbam  icK 
nicht  zugegen  war,  berichtete  mir  die  Warte-» 
rin,  hatte  die  Kranke  nach  vorausgegangenen 
heftigeren  Schmerzen  als  je  bisher,  sehr  deut- 
lich gesprochen«  Sin  hatte  mit  einem  Ausdrucko 
grofaor  looigkait  lange  gebetet ,  Tial  Yoa  ihrer 
aeeligen  Molfer  gesprochen  und  endlieh  gean-^ 
fsert|  diese  habe  ihr  gesagt :  „man  müsse,  wenn 
„sie  genesen  solle,  Baldrian,  Glaubersalz  find 
^Magnesia  mit  dünnem  Bier  kochen,  daron 
,^miisso  aia  täglich  3  IVIal  und  alich  die  latAtaran 
^^Polfor  nabmen.   Man  aoUo  mir  Diea  sagen^ 

j^ond  das  Uebriga  würde  ich  schon  wissen.** 

ff 
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'  Ei  wir  IftiMBli^  swiiiir  AMt,  HiulLIk 

Dr.  Br*  iioDSulirt  wordeD,  dar  «in  25stea  er- 
BchieD,  aod  die  erwähnte  Ä^uiSiex.Qiig  d^f  ILraa^ 
Ibfta  hlmb  uobeedmelt 

Von  demselben  Gesichtspunkt  ausgehend, 
dafs  dieser  krampfhafte  Ivrankheitazustand  in 
itadio  resanescentiat  nach  einer  vorhergegan« 
gmen  Efttsändnogi  während  der  Weiblicbeiit 
BtöfaitioDspeiiode  berrorgegangen  sey^  rieth  der 
Hr.  M.  fi*  zur  Fortsetzung  der  bisherigen 
•ntispasmodiscben  Büttel  ^  namentlich  der  Va« 
leriana  und  der  Ata  foatida,  letztere  ioMrlich 
sowohl^  all  in  KJyüimmii  das  PWrram  eifbo« 
ti|ß«  word^  aaagesetst»  Mich  '  mehrer«  Tag« 
ohne  Erfolg  fortgesetzteiki  Gebrauche ,  rieth  der- 
selbe zu  tonischen  Mitteln^  beaondert  jzor  Cbioa^ 
überzugehen«  ' 

Die  Krämpfe  eracbienen  dabei  nun  Immer 
Jiänfiger  und  nahmen  an  Heftigkeit, zu.  Siefin* 
gen  urplötslicb  ohne  alle  Veranlaasung  mit  dem 
,G)o«kraschlage  an,  und  danerten  jelpt «ine  TdUb 

]4t»Dd#  biodproht  "Ws  aie  nit  4m  aiMhifaiii 

Glockenachlage  endeten« 

•     'Es  liMttt  eieb  bto  )otst  elM  mMm  Reg^ 

HflSbigkeit  in  denselben  entwickelt ,  dafa  bei  ei- 
nem jeden  einzelnen  Anfalle  deutlich  yier  ron 
^einander  rerschiedene  Stadien ,  die  bb  auf  di« 
Sekunde  aushielten,  unterschieden  werden  kMai* 
ten;  sie  bliebso  tidi  ilsta  gMeh  und  folgten  im 
imeRbes  Art,  Ut  ü§  «nf  ganz  spät,  wi# 
^wibnt  werden  wird,  eine  Veränderong erlitten» 

Mit  den  GlodkenteUage ,  wo  der  Krampf 
anfing,  sank  die  Kranke  glekbsam  in  sich  selbst 
zusammen^  urplötzlich,  ohne  weiteres  Vorge- 
^öhl^  fing  b#Id  ja  «im»  balbwaclMii  Ziuatwi 
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gen  and  Stampfea  mit  den  Fiifaen  iui  Bett^ 
«Ic»  yerriebtety  und  die  Betten  sammtlich  her^ 
jmsgeworfeo  batte^  stieg  sfe  ^ael*^  jedei^iri»  lüielr 
da&  Fallende  dee*  Bettee  heraus^  ovdiiete  die 
^erausge\yorfenen  Bettstiicke  einigermarseo^ 
bracbiQ.alie  die  Dinge »  derea  jie  sich  \hpf 

SieaeQ  pflegte^  selbst  die.  Fulsbanl^  dahion,  vlHRf 
ei  Niemand  der  Umgebung  etwas  anvUhredy 
oder  sich  ihr  nähern  zu  wollen  wagen  durfta^ 
pbnesie  in  plötzlichen  Zorn  zu  yex^etzen«  Dej^ 
jetcte  sie  sich  auf  den  Fufsbodeo^^  umfafste  mt 
jeder  Hand  die  Spitse  dee  iFufsee  und  bielii|i 
j^ieser  Korperst^Uung  unter  leisem  Getraller  ei- 
nen Umgang  im  Zimmer*   Hit  aUer  Gen^iiig« 
l^eit  suchte  sie. dabei  die  Nägel  in  den  I^el$j|;i 
SU  Termeiden  ^ '  und  .berührte  sie  ja  eineo^  so 
äufserte  sich  in  ihren  Mienen  ein  unangeneh-* 
*teer  Ausdruck,  und  späte]^  erklärte  sie;^  daCi 
nsie  jedesBli^r  einen  j  fatkhst  tiiiatf|enehmen 
^teirn  und  ftetileii'OescJfmack'  bei  der  Beffiht^n^ 
'des  Metalls  empfände.    Zuweilen  yersucfate  sie 
%um  Zimmer  binauszugehen ,  und  bediente  sich 
jedesmal  beim  Beriihrea  dee  iueteUefleii  Dfüb- 
Jwrsreioesf  'iCuipbe?.'  Ebei|<so  ^enig  durfte  icb^ 
.als  ich  einige  Tage  später  sie  magnetisirte/  ei^ 
JtfetaU  beriiLreni  ohne  dafs  sie  dieselbe  unaor- 
^etebmer  EmpilodungeQ  bekam« *  Za  dieser  Fei* 
jrxode  konnte  sie  nicht  sprechen,  verstand  aber 
jÄlle  mein^  Worte,  selbst  mein  blolses  Verlan— 
und  befolgte  es  augeAbUpkiicb«  Dies  daii^ 

,!Pfi«/,mÄft'lö,.^utem     .  .  , 

% 

-Mit  der  letzten  Sekunde  derselben  begana 
•die  zweite  Periode ^  die  der  Krämpfe^  die  be«^ 
nmnders  61*  der  Bmst,  in  der  Hert^rttbe  und  ite 
•'RnduBA  ihren  Sits  hatten«  wie  ans  es  auch  ic^ 
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idirieb.  Urplötzlich  mit  eiMm  lauten  Schrei 
begaoa  diese  jäinmerToIIe  Scene;  der  Korpev 
der  Kranken  ^ilfc*<ofil  die  entesizUebiteo  'Ver* 
AdbiiDgeD,  vnatie  .oft  cq  eiimii  iKrinKebeii  ho* 
gen  gespannt,  dessen  Stützpuncte  das  Hinter-^ 
haapt  oad  die  Fersejii abgaben.  -  Vnter  heftigem 
Schftten  jceneUag  ata  daan.wiader  idie  BiMI 
nad  ihr  IneelFea  seinen'  rron  dbindseligen  Dä- 
moDen  zerrissen  zu  werden.  Dieser  Umstand 
Iiielt  genau  20  Minaten  an  und  endete  -mit  da« 
m  iataten  Saonndei  ploUdich«  .   - . 

Die  dritte  Periode  begann  mit  Rohe,  ihr 
CeftchiUärte  sich  aol  nnd  sprach  nun  ein  e.ben 
ae  gmtea  Wohlbehagen  als  ^rühiMien  Sc^bmen 
aBss«  Sk  betete  oft  mit  grofser  loniglceit^  sprach 
TOD  ihrer  Terstorbenen  ölutter,  und  beantvvor- 
tete  alle  ineioe  an  sie  gerichteten  Fragen  mit 
ggShl0r  Ceoanigkeit  und  Umsicht»    Sie  lialte 
difcei  gewohnlich  die  Aogen  gecHFoet,  sie  wa-« 
rcD  weder  verdreht,  noch  in  einer  ungewohn- 
ücbeo  Richtung»    Die  ganze  Aufsenwelt  aber 
war  üir  aie  jetzt  nicht  da,  keine  der  geg^n« 
wartigen  Personen,  wurde  tod  ihr  wahrgenoin«^ 
men,  ausgenommen  wenn  sie  mittelbar  durch 
mich  mit  ihr  in  Verhindung  .traten«   Alle  ihv  , 
widerwärtigen  f  besonders  '  opmoralisdien  Pei^ 
soneo  durften  nicht  anfserbalb  des  Zimmers, 
sogar   nicht  einmal  im  Hause  erscheinen, 
ebne  ihr  die  tmaoganehmsten  Empfindungen,  zu 
veeneaacbeD ,  nnd  ihren  glückseeligen  Zottand 
za  stören,    Ihre  Sprache  war  reinery:  *wohlkUn<^ 
frender,  fehlerfrei,,  oft  in  llhythmeD«    In  diesem 
Zustande  sprach  sie  von  ihrer  Kran^beife,  be«^ 
tfanaie  das  Anzahl  der  ihr.  faeriSfaiaheodenr 
k^^to^  aowobl^des.  ge^nwtttisan.^als.  ^ 
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IrilCMli»  Tage,  Afo  Dawr  dbM JedM  «bnl^ 

neu  mit  Stioeir  Terschiedenen  PeriodeDi  mit  eU 
Oer  Genauigkeit  9  dafs  auch  keine  Secunde  am 
AofaDg  noch  am  Ende  de8fteV)eii  iehlte.  Sie 
heitimmte  ihre  tägUcbe  Diät,  was  nnd  zu  vrtU 
cber  Zeil  sie  eaeeiit  ibre  AftMimittel  oad.  ra 
welcher  Zeil  aie  4ieaelben  nehmen  müsse,  und  ^ 
Mcbte  auf  Alles  aufmerksam»  was  für  sie  ge» 
ecbeheo  oder  Terbütet  weideo  sollte« 

Ifar  lOMonteii  daoeito  dieser  glückseelig* 
▼00  ihr  io  sehr  gepriesene  Zostand  eiMf  hhnm« 

tischen  Ruhe»  und  ging  bei  der  letzten  Secunde 
mit  einer  plötzlichen  Erschütterung  des  ganzen 
Körpers  in  Stamocht  öbev^  tu.  die  yierte  Pe^ 
^xiode«  Ihr  Körper  lag  daao  ausgestreckt»  ohne 
alle  fieweguf^  dien  liDkeo  Arm  halb  gebogeii^ 
imd  mit  geschlossener  Hand  etwas  in  die  Höhe 
gehoben.  Die  Augen  standen  halb  geuHoet 
nach  oben  gekehrt.  Die  Glieder  hatten  eine 
wächserne  Biegsamkeit «  oabmen  jedwede  be« 
liebige  Stdlnng  an^  die  man  iboM  gab,  oad 
▼curbarrleo  in  derselbeo«  Alles  frühere  Bewulit« 
seih  schien  erloscheui  und  Krämpfe  anderer  Art, 
als  die  der  ersten  Periode  traten  ein.  Sie  be-*  ' 
fielen  ebeofalle  die  Praecordien ,  Brust  und  Halt 
I  «ad  Suberteo  aicb  abwecbelod  durch  gewalua« 
mea  ^hlocbieD,  ZusamineDscbafifiuigen  der  ' 
Brust,  angstvolles  Athmen,  Stöhnen,  gewaltsa« 
mes  Ausstoi'sen  unarticulirter  Töoe^  Alles  jedoch 
anscheinend  schmerzlos.  Dieser.,  cataleptische 
Zustand  dauerte  abermala  awaaaig  Miauten, 
tetsprach  in  aeioer  Dauer  TÖllkoromen  der  t  wei» 
ten  Periode,  der  der  heftigen  Krämpfe,  io  wie 
die  dritte,  die  hellsehende  Periode,  mit  der 
ersten,  die  ich  die  ambulirende  nennen  möch« 

t^t  hiuiiebla  der  OauM  iFoUkooMuea  ttbaieiar 
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•damte;  und  io  ibren  ErscbefDungen  mtt  iw 
feibeo  harmonirtei  our  mit  dein  Uiiterscbied<if 
lab  die  erat«  somnambole  Periode  mir  halb« 
wach,  die  dritte  dagegen  hellsehend  genaunt 
werden  konnte.  Mit  dem  Verlauf  der  zwan«- 
asigiten  Slinale  endete  der  cataleptische  Zustand, 
in  mfgehobene  Arm  aaiik  plötsUcb  eracblafft 
herab,  die  Augen  fielen  zu,  es  trat  ein  kurzer 
Schlaf  eioj  aus  dem  sie  vielleicht  nach  einer 
halben  bis  ganzen  JUiaate  erwachte^  mit  den 
jedesmatigen-  Worten :  ,>mal  triokeD'\ 

Diea  das  Bild  einet  jeden  einxelnen  Krampfs 
«blies. 

Sie  wurde  nun  io's  Bett  zurückgebsachti 
trabte  dann  Ton  Allem  nichts,  fühlte  sich  swav 
«rmattety  aber  sonst  wohl^  und  sprach  dann, 

an  XWem  theilnehmend  |   Ton  gewöhnlichen 

Diogeo»  — * 

Unter  J/esen  taglich  sich  erneuerndeo,  go- 
vröbülicb  bald  nach  dem  Erwachen  beginnen«* 
den  und  des  Tages  hindurch  noch  zu  unbe^ 
stimmten  Zeiten  wiederkehrenden  Anfallen  war 
der  Februar  zu  Ende  gegaogeo«    Die  Kranke 
unsäglich.   Mehrere  Mal  hatte  sie  in  den 
inialien,  wo  ich  nicht  zugegen  war^  in  ihren 
hellsehenden  Perioden  wieder  Ton  den  Arznei^ 
niUeln  gesprochen^  die  sie  schon  früher  andeu- 
tete, und  dieselben  zu  nehmen  verlangt,  einBIal 
sogar  Ton  ihtem  bevorstehenden  Tode,  der, 
wenn  nie  die  verlangte  Arznei  nicht  erhielte, 
biDcea  10  bis  12  Taged,  am  Montag  den  9ten 
Uärz  ,  unausbleiblich  erfolgen  würde«    Ihre  see- 
^e  Mutter  habe  ihr  Tersprochen,  sie  an  die-' 
ism  Tage  mit  sich  Eu  nehmen*   Dieselbe  habe 
ibr  Tersichert:  das  Sterben  sey  gar  nicht  schwer, 
lad  «ie  käme  dann  tu  ibr  en  ein^n  viel  schö- 


Digitized  by  Google 


lierii  Qrtt  wo  sie  sich  recht  glücklich  fiaklM 
würde,   Sie  bat  deshalb  auch  ihren  Vater»  eich  - 
über  den  ihr  beroreteheodeD  Tod  ja  oicbt  sa 

betrüben,  sondern  ihr  vielmehr  die  Befreiung'' 
Ton  ihren  Leiden,  und  den  sie  erwartendeil 
Überaus  glücklichen  Zustand  su  gönnen. 

Am  Isteo  Blärz ,  in  emer  der  hellseheu^a 
Perioden ,  verlangte  sie  von  mir  mit  grofser 
Bestimmtheit  und  mit  dem  Andeuten,  dafs  ihre 
eedige  Matter  dies  verlange:  dafs  die  ihr  bii^. 
her  verordneten  Mittel  ^  besonders,  düe.  Chinin 
zurückgelassen  werden  solle,  sie  wäre  ihr  durch« 
aus  nachtheilig  und  verschlimmere  ihre  Kräm* 
pfe«  Ich  möge  sie  die  frühem  Pulver  (das  Fer» 
ram  carbonicum)  und  die  Ton  ihr  selbst  mehr- 
mals verördnelen  Mittel,  Baldrian,  Glaubersalz  und 
]>Iagnesia  in  dünnem  Bier  gekocht,  nehmen  lassen» 
Die  nähern  Verhallnisse  in  der  Bereitung  dieser 
Mittel  wisse  ich  schon»   Davon  solle  sie  täglich 
3  Mal  2  Efsloffel  voll,  und  abwechselnd  mit 
diesen,  eben  so  oft  die  Pulver  nehmen.  Auch 
V verlangte  sie:  dafs  sie  Ton  Morgen  an,  täglich 
2i  Mhl  von  mir  magnetisirt  weiden  tolle ,  was 
für  sie  gut  sey.    Die  Stunde  dazu  würde  sie 
am  andern  Morgen  bestimmen,  und  dies  sey 
das  einzige  Mittel,  durch  welches  sie  genesen 
könne. 

Ich  zögerte  nun  nicht  länger^  und  verord* 
nete  .ihr:  Ferri  carbonici  scrup.  }.  *d.  dos,  vj. ' 
Taglich  3  Mal  1  Pulver,  nnd  Xiad«  Yalmrian« 
min.  drachm,  yj  coq.  c.  CereTis.  ad  dinud.  c. 
Aq.  font,  dilut,  q.  s.  CoL  unc.  vi].  Sah  mirab. 
Glaub,  uuc,  ]•  Magues,  carbonic*  drachni«  iß^ 
M.  s.  3  Mal  täglich  %  Eblöifel  volL 

Am  2ten  März«  Bald  nach  dem  Erwachen 
ein  Krampfanfall  iu  meinem  JBeiseyn.  In  der 
heUsehexiden .  Peuode  Sßgte-  aie  ,  dals  sie.  hdule 
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wön  balb  9  bit  0  Uhr  inagtfetisirt  werden  solbi^ 
nachdem  ihr  km  vorher  da$  eiate  Jt'uifex  ge-^ 
9ekht  wofden  eejr.  — 

Es  geecbahe  puaktUck  balb  mqii  Uhr« 
Gleich  nach  den  mten  SlricheD  schlief  sie  ein« 
Ihre  Gesichtszuge  waren  ruhig,  heiter,  drück- 
leo  Wohlbehagen  aus.  Sie  schien  sich  ihrer 
bewttlst  sa  seyo  «od  bewegte  zuweilen  die 
Lippen  wie..ma  Spreeben.  Beim  förlgeseUted 
tUijaelistfeB  «rwacble  sie  10  Minnten  Tor'Ö  Ubr, 
"und  war  wohl.  Mit  dem  ersten  Schlage  de^ 
i^ten  Stande  trat  der  Krampf  ein.  — 

iVach  dem  gewöhnlichen  schon  beschriebe* 
Hen  Verlauf,  trat  genau  halb  10  Ubr  die  bell« 
tebnde  Periode  eio#    Sie  sagte:  „dafs  toü 
\,iMotgen  an,  jedesmal  nach  dem  Magnetisiren 
yipunkt  9  Uhr  der  erste  Krampf  eintreten,  und 
^,die  übrigen  ganz  regelmäfsi^  zu  fest  bestimm« 
^JUOk  2^eiten  und  zwar  in  der  Ordnung  ersclMi« 
f^mtq  würden j  dafs  sich  tnorgen,  den  3ien  Mars, 
,,}eder  Krampf  mit  einsiiiodiger  Daueri  in  ei* 
,,nem  Stondeo  langen  Zwiseb^Draame^  sieben 
„Mal  repeiiren  würde,  so  dafs  also  der  letzte 
j,Abends  Ton  9  bis  10  Uhr  Statt  rände.  Die 
.,tdarauf  folgende  Nacht  wäre  frei.    Den  Ta^ 
,,daraaf  a.ber»  den  4teD  Slänc,  würden  sie  10  Mai 
9,eintreten ;  der  erste  wieder  om  9  Ubr  anfan« 
j,gen,  jeder  eiozelne  eine  ?olle  Stunde  daueru, 
.^,aber  nur  eioe  halbe  Stunde  freier  Zwischen- 
^raam  Statt  fioden ,  so  dafs  der  letzte  Abends 
.^,roo  balb  11  bis  halb  12  Ubr  d«o  Beschlufs 
•^mediea  würde*    So  wüirdfii  sie  einen  Tag 
'  ^ymlt  sieben,  den  andern  mit  zehn  Anfällen  ah- 
^^jWechseln ,  bis  zum  Pfloutag  den  9len  Marz. 
g,4n  diesem  Tage  würden  sie  starker  und  eben- 
falls mit  nur  halbstündigen  Intervallen  einUtf* 
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^der  stärkste  und  letzte«    B!s  dahin  "wisse  sSor 
9iet  nur ,  und  wss  dann  gescbebeD  wiirdf^^  ee^ 
,,{br  duokeU   Ihre  Mottet  habe  ihr  Teraprocheo^ 
,^sie  alsdann  an  einen  weit  schönem  Ort  mit 
,isich  SU  führen^  und  sie  glaube  daher,  dafa 
^fSie  da^n  sterben  würde  ^  was  sie  auch  aehv 
j^woosebe.  Wir  hätten  ssu  lange  ihre  Warnnu-» 
^^gen  und  Verordnungen  unbeachtet  gelassen. 
^,Das  Einnehmen  der  Arznei  müsse  jedes  Mal 
i^zvLt  bestimmten  Minute  geschehen ,  an  jedem 
^Morgen  mit  einem  Polrer  knrs  tot  dem  Mag«» 
^^netlsiren  der  Anfang  gemacht,  und  die  andern 
9iGabefi ,  der  Fulrer  sowohl ,  als  des  Trankes^ 
,^so  eingetbeilt  werden  g  dafs  sie  an  den  Tagen; 
^,wo  bei  siebenmaligen  ürampfanfSUen ,  Slnn^ 
i,denlange  Interralleo  Statt  fänden ,  genau  eine 
,,halbe  Stunde  nach  dem  Krämpfe^  und  an  dea 
^yTagen ,  wo  bei  lOmaligen  Krämpfen  halbstün« 
,idige  Interrallen  wären,'  eine  Viertelstunde  naeli 
iidem  Krämpfe,    die  jedesmalige  Arzneigabe 
^^erhielte«.   Eben  so  müsse  es  mit  dem  £ssea 
^^eingerichtet  werden.   Das  Magnetisiren  miiss« 
^,aUe  Morgen  von  halb  0  bis  9  Uhr»  dea  Abende 
,iaber|  je  nachdem  der  Eintritt  der  Krämpfe  • 
i^es  gestatte^  einen  Tag  mit  lOmaligen  Kram« 
^pfen  Ton  halb  sec^a  bis  sechs  Ubr^  den  an^ 
lodern  bei  7maligen  Anfallen  too.  halb  sieben  . 
^ybis  sieben  Uhr  Statt  finden.    Sie  würde  diese 
^^Bestimmungen  an  jedem  Tage  genau  wieder« 
iiholen,  daipit  nichts  versäumt  werde»'' 

*  An  diesem  Tage,  den  2ten  Mam,  ersebln» 
neu  nun  die  Krampfanfalie  noch  nicht  in  der 
^orgezeichneten  Ordnung,  in  der  sie  erst  den  oten 
erscheinen  sollten»  Sie  wiederholte  ip  den  nacfaH 
berigen  hellwachen  Perioden  theilweiae  die  eben 
erwähn'en  Bestimmungen  ,  und  sprach  öfter  von 

ifarens  w^brscheinlicben  Sterben  am  9tea  Man. 

■ 
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Beim  abendlicben  MagDelitireii  gMelh  im 
ifeeAfalb  «ehr  bald  in  Schlaf,  in  dam  sie  wie^ 

der  20  Minuten  verharrte,  jedocb  Dicht  hellse« 
faend  wurde ,  was  auch  bei  diesem  Schlafe  iet^ 
MT  nie  «folgte,  wMigstena  kam  sie  uiidit  won 
Sprecbeii«    Oefter  sagte  sie ,  dafa  sie  geträumt 


walneod  des  Schlafes  beim  Bfagnetisireii,  die« 
sdbsii ,  jedoeh  mehr  traamahnlichen  Anschame« 
gen  habe,  die  jedoch  nicht  immer  deutlich  zu 
ihrem  Bewafstaeyo  kämen ^  die  aber  später 
deutlicher  werden  und  in  ihren  natüriichett  wa- 
dian  Zttstand  übergehen  würden« 

Am  3ten  31ärz.    Die  Nacht  "wrar  ruhig  ge- 
weien,  PaU  nahm  halb  9  Uhr  daaPnWer,  werde 
inagneittvt»  schlief  20  Minuten  Tor  9,  und  um 
il  Uhr  erfolgte  mit  dem  Schlage  der  erste 
KrampL   Sie  wiederholte  im  hellwachen  Zu- 
itaode  den  heutigen  Verlauf  der  siebenmaligetf 
Krämpfe ,  sa  anish  den  morgewien  mil  10  An« 
fiHeo,  ordnete  die  Zeit  ihres  Essens,  die  Zeit 
der  Arzneigaben   aruf  die  Minute  an«  Jeder 
Krampf  erfolgte  auf  die  bestimmte  Stunde  und 
luek  bia  sw  Saconde  ^  dar  •  Vomnbcstimnmng 
gsnuAf  an« 

Ich  mufs  hier  im  Voraus  erwähnen,  dafs 
ich  während  dieser  magoetischen  Behandlung 
ndA  aller  experimentellen  Versuche  enlMteii 
habe,  nnd  nur,  was  sich  von  selbst  zeigte,  be* 
merkte.  So  wurde  ihre  Abneigung  gegen  Me- 
tall ,  namentlich  gegen  das  Eisen  nur  dadurch 
bekannt,  dals  sie,  wie  schon  erwähnt »  hetüi- 
rem  Schlafwaodeln  eben  so  sorgfältig  als  ger 
fcbickt  die  Nägel  in  demFofsboden  zu  yermeir 
4en  suchtet  oder  dafs  sie  das  Metall^  wenn  si< 

m  anfsaaan  wallte  oder  mafiilat.  Toiiiat  iiililir 


Dem  Toche  bedeckte.    Sie  bebaaptetei  ^»  er«  - 
Mtge  ihr  einen  faulen^  iioangsnebineD  Geschmack  | 
^poibe  WirkuDg  und  in  ebeo  dem  Grade  spera 
ütp  waott  di»  BeriUmlig  der  UelaUe  du^  mith 
geschäbes».    Ef  mulsieii  dethalb,  sobald  ilim 
Krämpfe  emtraten^   alle  IVadeln,  Haaroadela 
und  sonstige  Gegenstände  von  Eisen,  z.  B.  Schee- 
ten  etc.  j^esmal  too  ihr  und  aus  ihrer  Habm 
entfernt  "weiden.    Dieselbie  WirkaDg  wnvda 
ebeofBlIs  Ton  einer  Knpftrarfinse;  mit  der  Sit 
in  Berührung  kamj  beobachtet. 
Eben  so  sehr  vermied  ich,  ihre  geistigen 
Fmklioneo  zu  steigern^  die  enaickselbei  schon 
sehr  entwickelt  W£tren»  So  wnASe  sie  in  ih-  . 
Mm  hellwecben  Znstande  stets ,  wo  idi  mich 
befand,  und  womit  ich  mich  beschäftigte,  warnt 
ich  auch  Sluodeti  weit  entfernt  war,  besonders 
wenn  ich  so  sie  dachte«    Sjie  wufste  den  Au<* 
genblick,  an  WSlchdm  ich  sns  dem  Hause  trst^ 
nm  sn  ihr  n  kommei) ,  späterhin  iogsr  im  ge« 
wohnlichen  Zustande^  und  war  ich  zufällig  mit 
Personen^  welche  ihr  zuwider  waren,  in  Be^ 
rnbrung  gekommen,  so  M'irkte  dies  sehr  stiw 
rend  auf  sie  ein»  In  den  hellsehenden  Perio- 
den war  AUes^  .was  eie  nmgsk»  fiir  aas  nicht 
da ,  tind  sie  gelangte  nur  erst  durch  meine  Ver» 
xniUlung  zur  Kenntnifs  davon.    So  beantwor- 
tete sie  Zs  Ii»  nur  die  Frage  einer  PersoD|  wenn 
dieselbe  mit  mir  in  Beriihruag  *  trat 

Ich  legte  deshalb  in  dissem  Znstande  ihr 
keine  andere  Frage  TOPt*  als-dte  nuf  «ihre  Krank* 
lieit  Bezug  hatte,  und  deshalb  kann  ich  aach 
lur  eines  Umstandes  erwähnen  ^  der  der  Sache 
lu  nahe  lag ,  als  daüs  ich  solche  Präge  hatte  ' 
miterl^ftso  sollen. 

s      Bei  den  Beatimnmngen  der  Acsnetnutlsl» 

wis  der  buTor^ebendea  J^ämpfe  auf  ride  Tage 

« 
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Ibbi  Wums,  fnig  ich wie  tie'  su  diele?  Kentiti 

nifs  gelange?  Die  Antwort  war:  ^^Allei 
^'ydies  weifs  ich  von  meiner  sceligen  Blutter, 
i,yrclche  mir  ee  lagt.'*  —  Ist  deno  deine  §ee- 
Kge  Oiuttfur  hiev  gegenwärtig?  —  ^^Sie  ist  stets 
^^zagegeo-r  yfWtk  ich  die  Ktämpft  habej^  ich 
;^)glMbe  apch  aoftelr  dea  Krämpfen ,  aber  Ich 
„werde  sielnnr  im  4ielUehenden  Zustande  gc- 
,iWabr,'*  Siehst  da  deine  3Iutter,  oder  hnr^t 
tlu,  was  sie  dir  sagt?  —  ,Jch  sehe  sie  nicht 
^^körf^lieb^ 'Uttd  höre  sie.  nicht,  als  wie  elii 
^,3Ieft8ch  tu  mir  redtet ;  aber  >c/i  ßihle  ihre  Näht  , 
'p,90  deatlich,  als  ob  ich  siesabe^  und  empfinde 
„was  sie  sagt,  als  ob  ich  es  h(>rte.'*  —  Voa 
allem  Uebrigen^  was  die  Kranke  in  diesem  Zu-^ 
Stande  unaufgefordert  sprach,  und  was  nicht 
aiii  ihre  Krankheit  Besog  hatte  |  eattialte  ich 
tuieh  aller  Büttheilang. 

•  —  Die  körperlichen  Funktionen  schienen  nun 
in  OrdniiDi^  zu  komineo.  Sfuhl-  und  Unnaus^ 
leerung  erfolgte  tätlich  und  ohne  Schmerz, 

Am  4te0  Mans  erfolgten  die  Krämpfe,  wiö 
hie  irorher  hestimnit  hatte«  10  Mal,  jeder  mit 
Irtundenlanger  Dauer,  und  halbstündiger  Inter- 
valle. D!e  Kranke  litt  bei  den  häufigen  Kräm- 
pfen in  den  kurzen  freien  Zwischenräumen,  ia 
ileneii  ne  sich  erholen  konnte ,  nngemem  Tiel. 

Am  5ten  März  erfolgten  sie  sieben  Mal  mit 
stundenlangen  Zwischenräumen ,  wie  sie  es  Tor« 
aas  gesagt  hatte*  Die  Aussagen  in  den  hellse-« 
benden  Zuständen  dieselben;  doch  yerbot  sie 
Mreng:  dafs  Niemand^  wer  es  auch  sey,  wäh« 
itmnA  des  Magnetisirens ,  oder  dem  näcbstfol§eo'^ 
3en  Krämpfe  i  cu  ihr  gelassen  werden '  solle, 
weun  sie  es  nicht  ausdrücklich  verlange.  Auch 
solle  man   ru  verhüten  suchen:  tlafs  keine  ihr 

wulezwarftige  Person  wäbreiid  dieser  Tage  sich 


imHiiise  aofhalt*.  Selbst  eioeVerwaDcltep  lerüchm 
kie  iODSl  sehr  liebte,  durfte  nicht  cogitgen  t^gpn^ 

Der  6te  Mars  war  dem  rorigeo  T^ge  gleich« 
Die  Krämpfe  repetirten  10  MaU;  lo  den  hell'«» 
Hebenden  Zustände^,  die  gewöhnlichen  Bestiute 
wungen  i|irer  Diät,  und  des  Eintritts  der  Kräm- 
pfe der  folgenden  Tage  bis  sum  9teny  wo  sM 
am  letzten,  Nachmittags  von  3  —  4  Uhr  noch 
immer  gl^aubte  za  sterilen«  Bei  der  nächstea 
Bereitung  der  Arznei  verlangte  sie^  jdais  da» 
Qiaubersals  um  |^  vermindert  werden  eoUe.' 

Am  7ten  Marz.  Die  Krämpfe  repetirten 
^eute  sieben  Mal,  unter  den  gewöhnlichen  £r* 
ieheinnngen  und  Anordnungen«  ^^Abende  nach 

6  Uhr  giug  ieh  au  ihr,  um  sie  Von  halb  7  bia 

7  Uhr  zu  magoetisiren«    Schon  auf  dem  Platzd 
Tor  dem  Wohubause  kam  mir  der  Vater  der 
Kranken  ängstlich  entgejgen  urd  benchteta :  daJa 
Tor  einigen  Augenblicken  ein  Bote  Ton  Lt. 
angekommen  sey ,  und  die  Nachriebt  überbracht  , 
habSf  dafft  seine  Mutter  heute  Morgen  gestört 

'  }>en  sey«  Er  fürchte  durch^  diese  Naqhrii^t  den 
^blimmsten  Einclrnck  auf  die  Kranke^  und  habe 
den  Bolen  gar  nicht  ins  Haus  gelassen ,  soi^ 
^ern  ihn  beim  Nachbar  untergebracht». 

Ohne  -mir  irgend  etwas  merken  *stt  laa« 
sen,  magnetisirte  ich  die  Kranke«  Sie  schlief 
beim  ersten  Strich  fest  ein ;  doch  war  sie  wäh«- 
rend  des  Schlafes  etwas  unruhig.  Zehn  Minu- 
ten Tor  7  Uhr  erwachte  aie  wie  gewöhnlich 
und  sagte:  sie  habe  geträumt.  Es  sey  irgend 
etwas  vorgefallen,  was  man  ihr  verberge«  Es 

.eej  ihr  den  ganzen  Tag  schon  so  gewesen,  als 
ob  etwas  Wichtiges  auf  sie '  Besag  habendes 
sich  ereignet  babej  doch  habe  sie  es  noch  nicht 
au  erkennen  ?ermocbt,  uod  sey  deshalb  immer  ' 
Wuiitf  gewf»4efl«  Lüh  bat  sie  tohig  au  Uai» 
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In  der  oäcbftlfolgeacleii  faellsehenileii  Pa- 
riode, nachdem  sie  über  ihre  Krämpfe  gespro« 
•chM^  kam  sie  hald  auf  diesen  GegenstaudU 
Sie  sagte:  iwii  wisse  sie  wss  TorgeleUeo  sey« 
Bs  sey  ein  Bote  Ton  L..m.  angekommeiiy  der 
«ttten  enf  dem  Plalse  ntefslmil  ibrerVerwa edlen, 
daQD  mit  ihrem  Vater  gesprochen  ^  und  von  die- 
sem cum  Nachbar  gebracht  worden  sey,  damit 
eie  aicbts  erfahren  solle.    Sie  wisse  es  jeUl 
eebr  genaa^  daüi  ihre  GroCmialter  in  ll.«« 
«iieete  Morgen  not  5  Uhr  gestorben  sey.  Das 
"Verheimlichen   einer  solchen  Sache  wäre  ihr 
weit  nachtheiliger,  als  wenn  man  es  ihr  gradeza 
ei^e«   Sie  habe  doch  eine  Ahndung  daTon,  und 
strenge  sich  mt  en-t  es  ergründen  SQ  WoUen» 
Itk  möge  ihr»  wenn  de  wieder  erwacht  sey, 
Bur  Alles  sagen«   Wenn  sie  sich  dann  auch» 
mie  sich  roo  selbst  rerstände^  betrübte,  so 
schade  ihr  dies  nicht  so  sehr^,  und  mache  die 
Krämpfe  nicht  schlimmen 

In  künftiger  Macht  aber  um  2  Uhr  w&df 
nie  im  gewöhnlieben  Znstande  ued  bei  TKftUr 
kommenemBewelirtleyn  einen  ziemlich  schmenB* 
haften  Bruitkrampf  bekommen ,  der  eine  halbe 
Stunde  anhalte^  auch  würde  derselbe  in  der 
nächstfolgenden^  so  wie  in  der  dritten  Nacht, 
jfom  Ikiontag  snm  Oieflslag'  um  dieselbe  Zeit 
ersebeinen,  dann  aber  beide  Mal  eine  ganae 
Stpnde»  von  2  bis  3  Uhr,  ausdauern. 

Nach  Beendigung  der  cataieptischen  Pe« 
ziode  dieses  Krampfanfalls  ^  tbeilte  ich  ihr  mit 
weniger  Vorbereitung  die  Naichricht  vom  Tode 
Ärer  Crofsmutter  mit*  Sie  eiscbtak  etwas  dar- 
über ^  wurde  sehr  betrübt  ond  weinte,  doch 
sprach  sie  aoglsich  mit  Tieler  f  asauoji  über  dioa 
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iBreignifs,  als  eine  Sache,  die  man  bei  dem 
b^^ien  Alter  ufid^  der  laogeo  Kränklichkeit  4ier 
Mr  Frau  längst  habe  ervr)artf»i  können.^— » 

Am  8ten  März.  lieber  Nacht  von  2  hH 
fialb  3  Uhr  war  der  gestern  angekündigte  Brust- 
lulraiupf  bei  gewobaiicbem  Bewufstseyn  einge* 
treten  ^  über  welchen  sie  sich  sehr  beschwerte. 
Zehn  lyiinuten  vor  9  Uhr,  dem  gewöhnlichen 
Erwachen  aas  dem  magnetischen  Schlafe^  sagte 
sie:  Sie  habe  geträumt ,  Morgen  Nachmittag -Toa 

9  bis  4  Uhr  kämen  die  Krämpfe  £um '  letzleii 
Slale.  Sie  sey' seit  gestern^  uachdem  sie  den 
Tod  ihrer  Grofsmalter  erfahren^  viel  ruhiger 
biid  froher,  und  habe  nun  wieder  eher  Ho£f<* 
ttahg  2tf "'^eliesen.   Die  Krämpfe  erfolgten  heoto 

10  Mal  in  der  bekannten  Ordnung«  Auch  der 
nächtliche  Krampf  trat  zur  gehörigen  Zeit  ein« 

In  den  hellsehenden  Perioden  bestimmte 
elc^'-äen  Verlauf  der  morgenden  Krämpfe  (den 
9fen  März).  Diese  würden  in  demselben  Zeit^ 
knACse  als  beute,  also  mit  halbstündigen  freien 
Intervallen*  eintreten«  An  sich  heftiger  als  die 
hisberigen,  ^ürde  der  heftigste  Nacfaimttagi 
von  3  bis  4  Uhr,  aber  auch  der  letzte  seyn* 
Sie  wisse  jetzt  mit  Gewifsheit ,  sie  würde  nun 
in  diesem  Krämpfe  nicht  sterben sondern  wie*« 
3er  genesen«  Bald  nach  dem  Krämpfe  würde 
sie  eine  ganze  Stunde  fest  schlafen,  und  dann 
keine  der  bisherigen  Krämpfe  wieder  bekom-^  . 
juen«  Doch  könnten  unglückliche  Vorfälle^  hefm 
iige  GemiHhsbewegungen  jeder  Art^  besonders 
:Aerger ,  wofür  sie  nicht  gmug  öeivahrt  tverden 
könne f  sie  wieder  herbeirufen^  und  dann  ihre 
Genesung  auf  längere  JZeit  stören* 

Data  ihre  Gröfsmutter  gestorben  Ware,  sey 
längst  bestimmt  gevfesen ,  und  an  deren  Tod 
;schien  sich  ihre  eigene  Genesung  zu  ketten»  Im 
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9tt  r^aclit  rom  Montag  tum  Dienstag  tr&rd« 
der  letite  Brustkrampf ,  uod  auch  der  stärkste 
Ton  diesen  dreien  zu  derselben  Zeit  erfolgen, 
und  von  dieser  Art,  ausgenommeo  wenn  sim 
einen  Rückfall  anderer  Krämpfe  erleiden  solltei 
würde  keiner  wiederkehren. 

Vom  Dienstag  den  lOten  März  bis  zum 
künftigen  Dienstag  den  I7ten  März,  würde  sie 
zu  allen  den  Staoden ,  an  welchen  bisher  die 
Krämpfe  eingefrefen  wären,  jedesmal  beim  er* 
sten  Schlage  der  Uhr  heftig  erschrecken;  naclv» 
her  würde  dies  auch  aufhören.  Dies  Erschrek« 
ken  könne  aber  aocb  durch  yeranlassende  Ur« 
Sachen  leicht  in  eine  Ohnmacht,  aoch  wohl  in 
einen  krampfhaften  Zustand  übergehen« 

Bis  dahin  (zum  17ten  März)  müsse  dasT 
Magnetisiren  wie  bisher^  täglich  2  Mal  jedes 
Mal  eine  halbe  S tünche  lang  und  zu  derselben 
Zeit  fortgesetzt  werden,  wobei  sie  jedes  Mal 
schlafen,  und  das  Bevorstehende  oder  ihr  Nö« 
tbige  träumend  erfahren  würde.  Sie  dürfe  wäh*- 
jrend  dieser  Zeit  das  Bett  nicht  Terlas|en|  mit 
keinem  Metalle  in  Berührung  kommen^  und 
INiiemand  dürfe  zu  ihr  gelassen  werden^  al# 
den  sie  Ton  selbst  zu  sehen  verlange. 

Eben  so  müsse  sie  während  dieser  acht 
Tage  die  bisherigen  Arzneimittel  in  derselbe» 
Ordnung  und  derselben  Gabe  noch  fortnehmen^ 
und  zwar  eben  so  pünktlich«  Mit  Montag  Abend 
höre  das  Magnetisiren  und  das  Nehmen  det 
Arzneien  auf.  . 

Die  bisherige  Diät  müs^  sie  eben  so  strenge^ 
als  bisher  beobachten;  und  erst  von  Dienstag 
den  17ten  an  könne  sie  anfangen  ^  etwas  Hüh-* 
ner-  undRindfleischsdppenzugeniefsen;  schwero 
Kost,  Hülsenfrüchte  und  Kohlarten  müsse  sia 
dagegen  noch  lange  vermeiden«  Von  dem  Tage 
Journ.  LXXXy.B.l.St.  C 


an  koDDO  sie  auch  Dach  ihrem  Wohlgefalleii 
da»  Bett  rerlasseo^  aber  noch  nicht  aus  dem 
fiaufto ,  sondera  our  aus  eioam  Zimmer  ia  dam 
«ödere  gehen. 

DieDttag  über  14  Tage ,  den  24eten  Mars, 
•olle  sie  nach  reisen^   dort  acht  Tage 

lang  bei  Verwandten  sich  aufhalten,  alsdann 
surückkehren  und  «die  Schule  wieder  besucbeo, 
die  eie  uberbaupl  easl  nach  swei  Jahren  tar« 
fassen  dürfe. 

Der  9te  März.  Dieser  entscheidende  Tag 
hegann  \?ie  die  YorbergeheDdeo.  Nach  dem 
Alagoetisiren  am  lUorgeo  l;)egaDn  tod  9  bis  10 
lihr  der  erste  Krampf.  Die  übrigen  folgten  in 
den  angekündigten  halbeiündieen  Zwieehenrao* 
xnen  wie  so  den  vorigen  Tagen,  nnr  mit  dem 
Uoterschiedei  dafs  sie  heftiger  wurden,  als  die 
bisherigen  Anfälle  waren. 

Der  öte  Anfall  aber  von  3  bis  4  Uhr  Nach-  • 
•ntitaga  war  aUerdiogs  ron  der  Art  i  datt  maoy 
vom  Bntsetsen  ergriffso,  et  ffir  oomoglich  hiell» 
dafs  die  Kranke  es  ertragen  könne.  Oft  schien 
aie  unterliegen  zu  müssen ,  aber  deonoch  hiel- 
ten die^  Kräfte  die  immer  erneuerten  Angrifia 
OOS)  bis  halb  4  Uhr  mit  dem  hellsehenden  Zo^ 
•taada  Rohe  nnd  Erholoog  ciotrat,  uod  am 
vier  Uhr  yolUges  Erwachen  aus  der  starrsücb- 
Ilgen  Periode  erfolgte,  welche  letztere  bei  die- 
sem Anfalle  b^  waitam  nacht  ao  stark»  ab  dia 
früheren  war. 

Nachdem  die  Kranka  Annei  bekommen 
md  in  Bett  gebracht  worden,  schlief  sie  bald 
tief  und  fest  bis  5  Uhr,  erwachte  dann  und 
fühlte  sich  wohl.  — >  « 

Der  Abend  vergaig  alioa  idla  Storang ,  et 
atachien  kein  waltarar  Kiampf.  Sie  aebUar» 
jadoch  unrohigi  und  erwachte  halb  2  Uhr.  Um 
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iewei  Ubr  üng  der  letzte  Brostkramiif  an  nni 
daoerte  bis  drei^  Bcbmerzhaffer  alt  beide  ror* 
bergeheade;  dann  »ehr  tabiger  Schlaf  bis  zum 
JUorgeo. 

In  den  heHsebeadea  Perioden  dieses  Ta- 
get fandeD  grSfeteolbeih  WiederbolaDgeo  der 

Torigeo  echoo  aogegebeoen  Verbahungsregela 
Statt.  lo  der  letztem,  too  balb  \ier  Uhr,  er* 
gofs  sie  sieb  io  deo  beifsesteo  Daokgebeleo  ge* 
gen  Gott  ior  die  ihr  berorstebeiide  toh  flim 
fesebeokle  G^oesoog,  und  io  den  Mndlifliiten 
jGeiableo  gegen  ihre  Mutter. 

Hiosicbts  dieser  bestimmte  sie  noch :  dafs 
flie  morgen,  den  Dienstag  aber  14  Tage,  ala 
den  24aten  Mä».  tot  ibrer  Abreisn  nacb  C..«« 
Vbtmitlags  nm  Qllbr  (die  jedeamallge  Anfangs^ 
seit  ibrer  Krämpfe)  aber  gans  allein  zum  Grabe 
ibrer  Mutler  geben  solle,  wo  ibr  nocb  Mancbes 
z.ar  K^nntoifs  kommen  wurde  ^  und  nach  ibrer 
Rückkunft  Tom  Grabe  möge  sie  unmittelbar 
Ibm  Boise  antrotoo*  Wäre  aio  Ton  C.  wieder 
niACcfcgekefbri;  ao  wfirdo  ain  nodi  öfter  dag 
Grab  ibrer  Mutter  besuchen,  und  den  Tag  dazn 
jedes  Mal  Torher  durch  einen  Traum  am  iUor^ 
gen  erfahren.  •  ' 

Beim  Magneiiaifon  in  den  dScbateo  8  Tuf^ 
gon  wSrdo  aie^  wenn  nicbt  StBtengen  orfotg'-^ 
ten,  jedes  Mal  schlafen^  nnd  dabei  innere  An«>^ 
schanuDgen  haben ,  die  beim  Erwachen  blei- 
ben und  Ton  ibr  mitgetbeilt  werden  würden^^ 
Auch  wenn  das  Magnetisiren  anfgebSrl^  WOi^^ 
aio  nocb  öfter  äbnücba  Tiänmii  halm«  ^ 
Dieser  lettfe  Zoatand  ivStde  nocb  bis  mni 
isteo  Mai,  dem  Geburtstage  ihrer  verstorbenen' 
Mutter,  anhalten.  An  diesem  Tage  solle  u4i 
das  Grab  ihrer  Alotter  ordnen ,  ea  mit  Blanmrj^ 
achflsücken^  nnd  wann  sin  Allea  getban 

C2  f. 


1^10  er  ihr  gesagt  worden  uff  wHcde  sie 
diesem  Tage^  noch  eia  Mal  mit  ilurer  Mattwr 
a|ffech^D  können.  ^ 

Am  lOlenMärz^  Dienstag.   Sie  hatte, 
echon  erwähnt^  nach  dem  letzten  Bxustkramp£^ 
gut  geschlafen.    Beim  Magneliairen  ablief  ai% 
bald  tief  und  fest  20  Miouten..    Um  9  Uhr 
schrak  sie  beim  ersten   Glockenscblag  befliß 
fiusammeo ,  wae  weder  am  7  noch  um  8  Ubi; 
der  Fall-  geWesen  war^  und  sich  so  oft  wieder* 
holte,  als  früher  die  Krampfaofälle  den  Xa^ 
hindurch  repetirt  hatten.   Dies  Erschrecken  er-- 
folgte  nun  täglich  Ton  Morgens  9  Uhr  an  bei 
jedem  Glockensd^lage  bis'  halb  11  Uhr  Abende» 
und  bis  zum  nächsten  Dienstage  den  17ten  dia 
ganze  Nacht  hindurch  bis  cum  andern  Morgea 
blieb  es  aus.  \ 
^    Leider  aber  ging  dies  Erschredkea  bald  iii^ 
andere  Erscheinungen  über,  da  ihre  Umgebun- 
gen durch  ihre  Unachtsamkeit  sich  bald  Fehler 
S^a  Schuldea  konunen  liefsen ,  i;!(elche  ge^en  di^; 
bestimmt  gegebenen  Verordnungen  liefbn.  .  Iht, 
i^briges  körperliches   Befinden   war  gut|  dex^ 
4{ipetit,  die  Ausleerungen  regelmäfsig. 

Den  Ilten.  Wie  gestern.  Die  Kranke  baita; 
l2.etm  Umziehen,  ein  Siitcl:.. des  Nacbtceiiges  er«' 
halten,  woran  eia  metallner  Haken  befindlich 
WJ^r,  .was bei  allen  loszutreni^n  anbefohlen, wax«» 
Sie  bekam         leichte  Ohnmacht.  '"rl 
Den  i2ten.  .  SdhlaC  beim  Magnetisiren  t;oq^ 
Ü^O  Minuten.     Sie  sagte  nachher:  sie  würde 
Abends  nic]|;i.t  in  Schlaf  kom^jip^^^.'yi^oran  der 
Yorfalt  Tpj^i.^  .gestern  Schuld  sey*  ""feie  befand^ 
8}c!h.  bis  auL  das  ^  stündliche  Erschrecken  gane^ 
wohl*    Des  Abends  beim  IUa£n£Üsiren .  keia 
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Den  ISten.  lo  der  Nacht  guten  Schlad 
Uörgeos  beim  BlagDetisiren  Schlaf  tod  15  Mi- 
nuteii«'  Das  Befinden  gut,  bis  Nachmittags  «iiit 
knzß  Anwandlanc  Ton  Ohpimdil  eiotralt  dia^ 
tfie  sie  am  Abend  beim  Sclüafa  nach  dem  Mag« 
netisireo  sagte  >  davon  herrühre,  daft  aus  Ver« 
Beben  eine  Scheere  auf  ihr  Bett  gekommen  sejr« 
/  Dei  14le  rerlief  oho«  die  geriogsU  Sio«^ 
tting« 

'  Am  iSfmu  VMr  'Vacllt  wenig  Schlaf» 
4och  Wohlbefinden.  Beim  Hagiietisiren  Schlaf 
Ton  15  Minuten ,  ohne  Traum.  Ihr  Vater  wa^ 
bereits  vor  meiner  Ankunft  und  ohne  mein  Wis^ 
aeo  Mch  G.  sd  'seinem  jetaigen  Scbwiegem- 
ier'  gereist »  waa  der  Krankea  sehr  an  wider  ge- 
wesen,  doch  TOD  ihr  nicht  weiter  verhinderl 
worden  war^  Vormittags  halb  11  Uhr  trat  eine 
kurze  Ohnmacht  ein«  Abends  beim  Magneti« 
aireo  nur  10  JUinuten  unruhiger  Schlaf.  Spä** 
tor  Abends  W^ar  ihr  Vater  anruckgekommea 
und  hatte,  gegen  diafrSbera  aosdrücklichea  Be^ 
Stimmungen  der  Kranken,  die  Verwandte  dersel- 
ben milgebracbt.  Abends  um  8  Uhr  eine  Oho- 
macht,  bei  welcher  krampfhafte  Erscheinungen 
Statt  fanden.  In  der  darauf  folgenden  Nacht 
wenig  Schlaft  leb  batte  acbon  am  Abend  den 
Vater  aaf  seine  ünT<j^ditigkeit  aufmerksam 
gemacht,  doch  war  es  nicht  möglich,  die  Ver- 
wandte sogleich  aus  dem  Hause  zu  entferneo.  Es 
ikonnte  nur  Teranstaltet  werden ,  dafs  sie  in  ei- 
nem andern  Stock  des  Hauses  sieb  anfhielt. 

Am  16ten  beim«^agDetisiren  ksSn  Seblaf« 
Halb  10  Uhr  ein  kurzer  krampfhafter  Anfall, 
mit  Drang  zu  Stuhl  und  Leibschmerz  (die  erste 
Störung  dieser  i^i  seit  langer  Zeit).  Ihre  Arn* 
Otten  waren  uauolerbrocben  fortgegeben  wor- 
den« Ich  bawcg  die  Verwandte  am  scUeunj^en 


Abreise.   Halb  zwei  und  halb  Tier  Ubr  wieder 
Anfäll«  TOD  Obomacht  mit  leichten  Krampfer* 
cbeioungeD,    Um  5  Ubr  eine  leichte  scbeeU 
Torfibergefaende  Abwaodloog  tod  BeTf  ufstlotig^ 
keit«    Halb  sechs  Ubr  wurde  sie  magoetif^irt^ 
Beim  zweiten  Strich  ruhiger  Schlaf  voo  Ali-; 
DQteo.   Nach  dem  Erwachen  erklärte  sie :  »^Alli( 
fficise  Zufälle  'seit  gestern  wären  durch  dte^  Ua- 
Tonticbtigkeit  ihres  Vaters'»  und  durch  die  Aik  ^ 
kunfl  ihrer  Verwandten  hervorgerufen  worden,^ 
welche,  wie  sie  ausdrücklich  früher  gesagt  habe^ 
noch  nicht  in  ihre  Nähe  gehöre«   Da(s  ihr  Va-. 
ter  Aach  6...».  gereist sey  fanrecht  gewesen^ 
Er  sey  durch  'seine  bisherige  immerwährende 
Gegenwart  bei  ihren  Krämpfen  und  währeod 
der  hellsehenden  Periodeo ,  doch  in  zu  nahe 
Verbindung  mit  ihr  getreten ,  und  sein  geslri« 
ges  Zusammentreffen  mit  ihrer  Verwandten  in  6.^ 
die  einmal  nicht  für  diesen  Zustand  paspe,  habe 
flehen  nachtheilig  auf  sie  suriick gewirkt^  und  die 
.  Zufälle  gestern   Vormittag  zuwege  gebracht. 
Da  er  nun  auch  die  V^erwaodte  mitgebracht  habe, 
SO  wären  auch  die  Anfälle  Ton  gestern  Abend^ 
und  die  heutigen  unausbleiblich  gewesen«  — 
Auch  auf  die  Funktionen  des  Unterleibes  bet- 
ten dergleichen  Störungen,  so  wie  öfteres  Er- 
schrecken, Einflufs.    Die  Ausleerungen  würden 
dadurch  behindert.    Sie  würde  heute  Abend 
aocb  Kopf-  und  Leibschmersen ,  ü!)er  Nacht 
so^ai^  Brustscbi^era  bekommen.     Die  erstem 
würden  sich^  nachdem  offener  Leib  eingetre- 
ten wäre,  was  noch  Tor  Mitternacht  erfolgen 
würde,  bal4  Terlieren,  die  Brustschmerzen  spä« 
ter«    Die  krampfhaften  Zufälle   würden  nOa 
Hiebt  wiederkommen,  wenn  sie  nicht  abermaU 
wieder  durch  ahnliche  und  andere  nachtheilii^e 
Einflüsse  herbeigezogen  würden.   Alle  Toa  ihr 
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nicht  Terlan^eo  Personra  diuften  auch  Jb  des 
näcbsteQ  acht  Tagen  noch  nicht  zu  ihr  gelassea 
\?erdeii.  £b€o  so  laag^  mnftten  amch  aileine» 
laUeM  GcgcMliade  nodi  too  ibvM  Kleidoqgt» 
.stoßen  Mtfimt  bleiben.  «-^  Heute  Abend  mm' 
siebeo  Uhr  nehme  sie  ihre  Arznei  nm  letzten 
Alale.  Weun  dieselbe  ihr  io  Zukunft  nothi^ 
^äre,  "wüide  sie  es  in  einem  dem  Traum  ahn* 
liehen  ZnelMde,  in  den  sie  des  Morgens  beim 
Erwecbeqi  g«atben  wordn,  eifahien,  nnd  m 
legen  können.  Dee  Hegnetisiren  bore  mit  henle 
auf.  Alle  frühem  Anordnungen  inülstea  enfis 
Pünktlichste  befolgt  werden." 

Am  17ten.  Noch  am  gestri^ren  apiten 
Abend  mir  eine  warhlicbe  LeibeeSffbong  en»- 
iolgt,  nnd  mit  ihr  die  eingetretenen  Kopf- 
und  Leibscbmersen  gewichen.  Ueber  Neeht 
^ar  unruhiger  Schlaf  und  etwas  Brustscbmerz 
eingetreten,  aber  gegen  Blorgea  ruhiger  Schlaf, 
umd  beim  Erwacben  gänzliches  Wohlbe&nden« 

Voa  beute  an  wer  dee  bieberige  jedesmn» 
lige  Brsehreeken  der  Kinnken  beim  Scblagen 
der  Uhr  nicht  mehr  bemerkbar.  Die  Kranke 
fühlte  sich  besser;  Appetit  und  Schlaf  war  gut,  • 
die  Ausleerungen  in  Ordnung  nnd  ohne  Be* 
ecfawniden.  Diee  deoerle.obne  Unterbrecbung 
bie  mm  2i8latt.  — 

Leider  worden  nicht  eile  Dinge ,  dto  tob 
der  Kranken  als  nachtheilig  auf  sie  einwirkend 
angegeben   waren,   vermieden ,   konnten  aber 
nnc^  zum  Theil  nicht  vermieden  werden.  Sie 
betle  joebmab  nnrerrnntbet  heftigen  Sebreck 
erlitten,  nnd  ein  21elen  beoMn  sogar  nnerwnr» 
tet  entfernte  Verwandte,  sie  zu  besuchen^  wel* 
che  überdiefs  unangenehme  Nachrichten  über 
Me  Person  mitbrachten ,    welche  Ton  ieher 
und  heopfsecblich  weheend  Umr  meipieiiecbnn 


Behandlung  ihr  grofster  Widanachef  ^eWese^pi 
\far,  und  deshalb  früher  gänzlich  aai  dem  Hauso 
entfernt  werden  ^ufste« 

Schon   an   diesem  Tage  traten  wieder 
krampfhafte   Zufalle  ein.   .  In  der  folgendea 
Nacht  träumte  sie:  sie  würde  am  22sten  und 
23sten  wieder  Tier  Blal  krampfhafte  Anfälle  be« 
kommen,   welche  aach  stärker  seyn  würden, 
weil  das  cnvermeidbare  Erschrecken  von  Per-* 
sonen  herrühre,  gegen  welche  sie  einen ,  ihr 
eelbst  unerklärlichen  Widerwillen  habe.  (Es 
erfolgte,  trotz  jeder  Yorkehrang,  dies  alles  nar 
zu  genau).    Wenn  sie  in  C.«.«  wäre^  würd« 
sie  durch  Schreck  drei  Mal  eine  Ohnmacht  be- 
kommen, sonst  würde  Alles  gut  gehen;  nur 
wenn  etwas  Aufserordentliches  yorfiele^  konnter- 
diese  Ohnmächten  in  Krampf  ausarten.  Dabei 
kiJane  aber  so  wenig  Ursach  als  Wirkung  Ter- 
mieden  werden,  da  sie  die  entere  nicht  vor« 
ans  wisse»    Durch  alle  diese  Dinge  aber  könne, 
ihre  Genesung  nur  verzögert,  nicht  anfgehobeQ 
werdeo.     Während  ihrer  Abwesenheit  möge 
die  entfernte  Person  wieder  nach  Hause  geholt 
werden,  sie  müsse  sich  doch  wieder  an  ihrea 
Anblick  gewöhnen«    Doch  solle  man  sie  nach 
ihrer  Zurückkunft  nicht  zu  lange  mit  derselben 
allein  lassen,  auch  möglichst  Schreck  und  Aer^ 
ger  zu  verhüten  suchen.  — 

Den  24sten.  Am  andern  Morgen  um  9  Uhr, 
ging  sie,  der  frühero  Anordnung  gemäfs  zum 
Grabe  ihrer  Mutter*  Nach'  einer  halben  Stunde 
kam  sie  höchst  betreten  von  dort  zurück,  äa«- 
faerte  aber  über  ihren  Zustand  daselbst  durchaus 
oichls.    Unmittelbar  daratif  reiste  sie  nach  G.  ab. 

Am  29sten  besuchte  ich  sie  dort  und 
fand  sie  wohl.  Zwei  der  angekündigten  ge« 
linden  Ohnmächten  waren  schon  auf  geringe 
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Vmtaäfmmugm  ^olgt.   8im  ▼aniclitto:  ith 

Ate  ihren  gehabira  Almduogeo  Eofolge 
nige  Tage  langer  io  C.  bleiben  koone,  abA 
scholl  am  Isteo  April  erbielleQ  wir  die  Nach- 
richt: dal*  aie  nach  einer  heftigen  Gamüthser« 
aabällaniBg  itark«  Krämpfa  bekomtnaii  .bab«^ 
aeiiie  Gegenwart  rariaoge,  ood  daim  aaeh 

Bause  gebracht  za  werden  wünsche. 

Bei  meiner  Ankunft  fand  ich  sie  im  Kram« 
pfe,  dar  bald  zu  £ode  und  förmlich  in  eioa 
Mlisebendafaiiod»^  wb  io  frShcrer  Zeit,  übeiw 
ging. ,  £ie  sagte  tnif :  ^^Die  Gemiillis^nchatte- 
rang ,  die  sie  gestern  erlitten ,  habe  die  scbßmm« 
ste  Einwirkung  gehabt,  die  sie  je  habe  erfah- 
ren können*  Der  Jtürampf  würde  noch  ein  Alai 
aber  sdiwaeber,  anrackkebren ,  und  dana  aa« 
tatwegs  noch  eia  geneger  Anfall  erfolgea«  — 
Ibta  frahere  Atsnei  solle  sie  jetst  wieder  re». 
gelmäfiig  gebrauchen ,  bis  ihr  offener  Leib,  der 
durch  die  letztern  Störungen  in  Unordnung  ge- 
ratbeo^  wieder  hergesteUt  segr^  dann  könne  sie  . 
Wisder  aufboren»'' 

Anf  die  Fragt«  ob  ibr  nelieicbl  aichl  eia 
Brecbmittel  diealkb  sej,  antwortete  de:  ,,ja, 
morgen  früh."  —   Ob  sie  wieder  magneti^irt 
werden  solle?  Nein!  —    Ob  die  Gegenwart 
der  bewufsten  Petson  im  Hause  ihres  Vaters 
ibr  aaebtheilig  seya  würde?  ,^Es  könne  seyn,  : 
.  man  müsse  sie  aiobt  an  Tiel  aiit  ibr  allein  las- 
seu ;  aber  sie  stehe  anter  dem*  Schutze  ihrer 
Mutter,  und  es  müsse  Alles  seinen  Gang  ge- 
ben«        Sie  könne,  wie  in  den  letztern  Ta- 
gen aufser  dem  jO^ett  bkibeni  bei  gut^m  Wet*  . 
ter  ausgehen ,  müsse  aber  ibre  TorgesehciebfiJ^lf 
Diat  gehörig  beobachten." 

Der  zweite  und  der  dritte  Krampf  nnl 
wsgs  Terlieien  ganj(  gelinde  unter  dens^b 


/ 

I 


—    42    —  - 

4 

s 

EricbeinoDgen.  Nachher  klagt«  sie  über  Brost- 
und  Uoterleibschmers  und  Stechen  ia  der  Seite» 

Eft  yergingeo  mehrere  Tage  ohne  alle  K^rank^ 
heitsaDfalle.  Ihre  körperlicbeo  FuoktioneQ  wa«^. 
reo  wieder  io  gehöriger  Ordnung.  Sie  war 
heiter,  ging  aus,  scbiea  aber,  wie  früher,  an 
jedem  Morgen  beim  Erwachen  in  einem  som— 
nambulen  Zustande  sich  zu  befinden,  in  wels- 
chem sie  erkannte,  ob  ihr  elwas  Unangeneh« 
mes  im  Verlauf  des  Tages  begegnen  würde, 
doch  war  sie  nicht  im  Stande,  es  zu  Terbüten« 

Am  6ten  April ,  Nachmittags  4  Uhr ,  be- 
stimmte sie  zum  Grabe  ihrer  Mutter  gehen  za- 
müssen^  wohin  sie  zu  begleiten  mich  ersuchte« 
In  der  Nähe  desselben  angekommen»  wurde  sie 
somnambul,  warf  Hut  und  Mantel  von  sich» 
eilte  mit  ralchen  Schritten  an  das  Grab,  und« 
knieete  mit  gefalteten  Händen  betend  daran 
Bieder.  Anfangs  sprach  sie  leise  und  unrer'« 
ständlichy  endlich  konnte  ich  wahrnehmen,  dafs 
ihre  Worte  gröfstentheils  Erwiederungen  auf 
vorausgegangene  Anreden  waren.  Z.  B.  „Nein, 
^,ich  hasse  sie  nicht/'  —  ,Jch  will  nnd  mufs.*' 
—  Ein  ander  Mal:  ,,Oi  was  wird  das  für  eine 
„Freude  für  mich  seyn,"  ferner:  „Was  mufs 
„ich  hören,'*  und  dann  wieder:  „so  lange 
„noch.*'  etc.  Alles  dies  schien  io  ihr  gewöhu- 
liches  Leben  mit  überzugehen,  doch  behauptete 
sie  stets:  davon  nicht  reden  zu  dürfen. 

Aber  nicht  amsonst  hatte  ich  nachtheilige 
Einwirkungen  auf  die  Kranke  beim  Aufenthalt 
im  väterlichen  Hause  gefürchtet.  Sie  blieben 
nicht  aus,  und  erneuerte  Ausbrüche  von  Ohn- 
mächten und  Krämpfen  waren  die  Folgen,  de- 
Den  )ederzeit  Ausbleiben  der  Stublausleerungea 
sich  beigesellten. 
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Kranken  die  Besorgung  einer  im  Leben  uobe« 
deutenden ,  für  sie  aber  grofsen  Werlh  haben« 
deu  Kleinigkeit  fehlgeschlagen«  Dies  wirkte  sa 
nachtheMigf  daft  bald  llaehb^^9  Abeadt  7  Ubr, 
w  kmiipfbaftor  Zaitaod  erfolgte.  Aafaoge 
schien  derselbe  in  einer  ruhigen  Erstarrung  blei- 
ben zu  wollen,  in  welcher  sich  oft  ein  wohU 
gefälliges  Lächeln  im  Gesicht  ausdrückte,  wurde 
jedoch  aogeoblicklicb  durch  Scbmera  io  der 
0e»grobe  imterbrodiett  ^  der  achaeU  m  hefti- 
gen Krämpfen  fiberging ,  als  jene  oft  erwäbdte 
ihr  widerwärtige  Person,  sich  einfallen  liefs^ 
ihr  beioa  Oelfuen  der  Kleidungsstücke  bebülf- 
lieb  zu  seyn.  Abwechselnd  zwiachen  dem  frii« 
bem  ScblafwaDdelp   uod  dea  scbmefsballea 
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neue  Störung  von  iener  Person  bewirkt  wurde, 
bis  9  Uhn  Ktwa  eine  h^lbe  Stunde  zuvor  wurde 
sie  bellsehend,  wobei  eie  obigeo  Vorfall  als 
Vrsach ,  die  Krämpfe  ood  jeaiea  attwUlkomtnena 
Andrängen,  ala  Ursach  der  Verlängerung  und 
Verschlimmerung  derselben  angab;  ohne  dies 
Eiodrängen  würdp  es  bei  d^r  aofieiogUcbeo  Hube 
geblieben  seyn. 

Die  bekaoole  AnoeiTerordoetaeieso,  daf« 
sie  an  dem  Tage,  an  welchem  sie  nureinM^il 
Oeifnung  habe,  zwei  3Ial,  an  dem,  wo  zwei 
31al  Stuhlgang  erfolge,  nur  ein  Mal,  u.nd  w^oo 
er  noch  öfter  einträte,  gar  nicht  nehmen  soUeb 

Die  zwei  nächsten  Tage  vergingen  gans. 
mbig«  doch  halle  aie  in  den  Nächten  mut  wa« 
laig  geschlafen.  — 

Sonntags  den  12len  April  Vormittags  er- 
fuhr Patientin  durch  die  ihr  verbalste  Pegte» 
fina  gccrfae  .Kcäakitng  und  Aeri^ea. 
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Ii ,  IThr  tiracli  ibid  Krampf  aus  i  aar  die  etatea. 
zwei  Perioden  darcblief ,  aber  stets  mit  Schlaf— 
Traodelo  wieder  anflog ,  ebe  sie  zum  H^IIsehea'^ 
gelangen'  konnte.'  Erat  halb  2'  Uhr  trat  diM' 
«in/  worin  ^sie  die  schon  angegebene  Ursacba 
ihres  Krampfes  bekräftigte ;  auch  der  bisherige 
Scblafmaogei  ^  so  wie  die  Schlaflosigkeit  der 
künftigen  IVapht^  'wäre  Folge  def*tägUcken  Un« 
annehmlicbkeiten,  die  sie  von  jener  habe« 

Ueberhaupt  war  die  Antipathie  der  Kran-«' 
ken  gegen  jene  Person  im  somnambnlen  Zu«' 
ttande  so  gröfa ,  dait  sie  in  dem  Augenblicke^' 
^  als  jene  während  der  Krämpfe,  tim  mich  zn 
rufen,  mir  auf  der  Strafse  entgegen  kamj,  und*^ 
bei  ihrer  Anrede  meinen  Arm  berührte  fast; 
äußrer  sich  in  den  höchsten  Grad  des  Zorne^  ' 
gerieth,  iiberlant  schrie |  und  nno,  als  wenn 
der  Kapport  zwischen  mir  und  ihr"  zerrissen* 
wärei  während  ihres  soainambulen  Zustaodes^ 
meine  Nähe  achente,  und  aich  ror  mif  zu  fiirch«' 
ten  schien.  * 

Auch  später  als  die  Kranke  «—  durch  diese 
UiQStände  gezwungen  —  io  ein  anderes  Hnüa« 
gebracht  worden  war,  wiederhoUe  sich  die^' 
selbe  Scene.    Ich  war  Mittags  in  dem  Hause* 
ihres  Vaters,  bei  einer  andern  daselbst  woh<« 
senden  Familie  gewesen ,  und  wurde  beim  Weg«» 
geben  auf  dem  Flur  Tön  jener  Person  aogere«* 
det  und  abermals  von  ihr  berührt.    Als  die  ^ 
Kranke  am  Abend  einen  Krampfanfall  erlitt| 
trat  dieselbe  Erscheinung  ein,  dal's  sie  forcht- 
sam  und  trauernd  sich  iron  mir  ab  wandte,  und 
nur  erst  nach  längerer  Zeit  stellte  sich  der  Rap« 
port  zwischen  ihr  und  mir  wieder*  her.    Sie  • 
gab  auch  im  hellsebeDden  Zustande  jenes  Be;* 
gegnen,  hesondera  die  Berührung  jener  Person 
als  Ursache  aui  die  sie  :)r6rbindert  habe^  sich 
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mir  SQ  nSheni ,  wodnrcb  Qu  Znstand  &w  um 

•o  leidender  geworden  %ey* 

Nach  einem  rahigen  Zwischentage  erfolgt© 
am  Dienstag  den  14ten  April  abermals  eio  An* 
fall  der  Krämpfe  9  durch  dieselbeo  Ursachen  Ter« 
^  '«Dlarsty  jedoch  gelinder.  Im  helbehendeii' Zu- 
stande, der  diesmal  nicht  verdrängt  wurde^ 
sagte  sie:  es  ^iirde  bei  den  unanfhörlichen  Stö-^ 
rangen  nothweodig,  dafs  sie  recht  tiel  auCier- 
halb  des  Haasee  rabrächte  p  nnd  es  ir ürde  am 
hesleo  sejn ,  wenn  sie  es  bis  sq  ihrer  nahen 
Geoetong  gänzlich  Terllefse.  Am  Isten  Mai 
würde  sie  Manches  sagen  können,  was  nne 
Aufklärung  geben  würde,  auch  würde  dann  sich 
ßlwas  ereignen^  Worauf  ihre  Genesung  beruhe« 

Die  Kranke  wurde  noch  an  diesem  Tagt 
.  In  das  Haut  einer  l^renndin  gebracht ,  wo  sie 
sich  wohl  fohlte  und  an  allen  Geschäften  des 
Haushaltes  thätigen  Antheil  nahm.  Doch  blie« 
ben  auch  hier  die  Krämpfe  noch  nicht  aus.  Oß; 
blieb  sie  mehrere  Tage  yon, allen  Anfallen  fre|j^ 
jedoch  schien  ai<f  jetct  oftert  .auch  anber  des 
Blorgens,  im  Verlaufe  des  Tages  in  einem,  ich 
mochte  sagen ^  halb  somnambulen,  aber  bald 
Toriibergehenden  Zustande  sich  zu  befinden,  der 
Ton  ihrem  ge^cHtQ^ich^Q  Leben  nicht  Tiel  si| 
unterscheiden  war*  ,  Man  konnte  dniin. nur  etwai) 
Üngewohnliches,  etwa  dem  Aebnlicfies,' als  wenn 
einMeofich  rectit  tief  in  Gedanken  sich  Terliert,  an 
ihr  bemerken.  Aber  auch  in  diesem  Znstande  schien 
sie  alles  Bevorstehende »  wenu  ün^^uch  keinen  ' 
besondem  Btiaig  fi)f  sie  )iatt6 ,  znVerk^nneiij,  . 
und  bei  yielen»  sdbsl  JkTi^ne»  VorfSIlen  sagte 
sie  oft :  „das  wufstd  ich  schon,  vorher/^  > 

*Den  Vorwurf,  warum  sie  dies  und  jenes^^ 
was  sie  Torber  wisse  ^  uns.  nIch.ymiilJb^ile^^Mp 
antworlete  sie  stets:        dürfe  t^i'SUlf^r 
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gen/*  Doch  sagte  sie  jedes  Mal,  ob  und  tvie 
oft  sie  an  diesem  Tage  sich  erschreckea ,  oder 
etwas  UndDgeoehme^  ihr  begegneo  würde,  ob 
ein  Krainpfanfall  ihr  bevorstehe^  und  wie  lange 
seine  Dauer  seyn  werde.  Und  keios  tod  den 
angegebenen  Dingen  blieb  aus;  nur  ein  Blal 
irrte  sie  sich. 

Die  Krampfanfalle  selbst  hatten  die  zuletzt 
angenommene  Form  behalten.  Wenn  sie  frü- 
her mit  stündlichen  und  halbstündlichen  Inte)r- 
Valien  und  jedesmaligem  Hellsehen  verliefen, 
80  repetirlen  sie  jetzt,  ohne  sogleich  in  Hell« 
sehen  überzugehen,  vier  bis  fünf^  selbst  sieben 
Blal  hinter  einander,  und  nur,  wenn  dann  end- 
lich Hellsehen,  und  nach  ihm  die  cataleptische 
Periode  eintraten  ^  hörten  die  Krämpfe  für  die- 
sen Tag  auf* 

Ort  noch  wurde  ihr  die  Weisung  zu  dem 
Grabe  ihrer  Mutter  gehen,  wobei  sie  jedes 
fijal  in  den  magnetischen  Zustand  gerieth,  und. 
in  demselben  ,  wie  schon  erwähnt,  in  abgebro- 
chenen Redesätzen  mit  Jemanden  sich  zu  un- 
terhalten schien.  Nicht  zu  verkennen  war,  dafs 
sie  in  diesem  Zustande  sich  höchst  glücklich 
fühlte,  und  jedes  Mal  mit  Betrübnifs  aus  dem- 
selben ins  gewöhnliche  Leben  zurückkehrte.  Ja 
manchmal  äufserte  sie  auch,  im  gewöhnlicbea 
Leben,  sie  würde  sich  sehr  glücklich  fühleoy^ 
trenn  sie  in  diesem  Zustande  bleiben  dürfe. 

Ihr  körperliches  Befinden  war  jetzt  fast  qn- 
^estört,  Appetit,  Schlaf  und  die  Ausleerungea 
so  in  Ordnung^  dafs  siei  nur  selten  ihre  Arznei 
zu  nehmen  genothigt  war«  Nur  in  den  letz- 
tern Tagen  beschwerte  sie  sich  zuweilen  über 
ein  Gefühl  von  Schwere  im  Körper,  besonders 
in  den  Füfseo  und  Schmerz  im  Kreuz* 

•  % 
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Noch,  am  SOateii  Abends  balle  sie~  moea 
Kmnpfaofall ,  der  eioh  aiebeii  Hai  wiederholte» 

la  öberstebeo.  lo  der  bellsehendeD  Periode  er- 
wähnte sie  ^  was  sie  schon  am  9ten  Qläcc  ge* 
ssgt  hatte:  dafs  sie  morgen  Vormittags  um 
9  Uhr  sam  Grabe  ilirer  Mutter  geben  ^  ond  diMi 
ihr  Aufgetragene  dort  verrichten  müsse.  Sie  er^ 
gols  sich  in  Lobpreisungen  Gottes  für  die  ihr 
mm  berorslehende  Genesung,  und  in  Dankge« 
gen  ihre  Matter ,  gegen  mich  nnd  Alle »  die 
ihr  Beistand  geleistet  hatten«  —  . 

y,Voo  Morgen  an,  sagte  sie,  ^lirde  nnr 
erst  ihre  Genesung  beginnen,  welche,  nach  den 
frühem  Bestimmungen  schon  am  9ten  Marx  be^ 
gönnen  haben'  würde ,  wenn  nicht  immer  sö 
^le  nacbtheilige  Einwirkungen  auf  sie  Statt 
geiunäen  hätten.    Auch  wäre  ihr  der  fernere 
Aufenthalt  im  Hause  ihres  Vaters  nicht  Tor« 
Ihmibaä,  ond  die  Befestigung  ihrer  Gesundheit 
erfordere  noch  längere  Zeit.    Sie  wolle  deshalb 
nach  einigen  Tagen  zu  entfernten  Verwandten 
auf  unbestimmte  Zeit  gebracht  werden,  wah« 
rend  welcher  ihr  Vater  sich  bl^miihefn  mocbt^, 
sie  in  eine  auswärtige  Schulanstalt  zu  bringen^ 
WO  sie  fernero  Unterricht  genieisen  könne^'^ 

• 

Am  andern  Morgen,  den  Isten  Mai,  ging 
sie  allein  zum  Grabe  ihrer  Mutter.  Die  ihir 
bei  Bepflanaimg  desselben  Hilfe  leistenden  Per- 
sonen ,  durften  nach  ihrem  Verlangen  erst  spä-^ 
ter  dort  eintreffen.  Wahrscheinlich  wurde  sie 
dml  nochmals  somnambul,  was  jedoch  Kie- 
wamA  beobachMew  Sie  ham'iietiar  von  da«ui- 
rScfc.  Bei  meinem'  Abendbesuche  wurde  mir 
Ton  ihr  berichtet:   da/s  Nachmittags   3  Uhj^ 

im  JtUmtntatian  em$^mm  s^v  Diese  ^Iwr 


netirere  Tage  in  ziemlieber  Stäika^  bei  forU 
ifabrendem  Woblbefinileii  ai* 

Dia  non  Genesene  reiste  so  ihren  Ver^ 
wandten  ab,  und  ihr  Woblbefinden  wurde  wah-* 
reod  eioea  m^hrwöchentUcben  Aufenthalts  nicht 
gestört«  -  , 

Von  da  ging  sie  in  eine  benachbarte  Schul«»  ' 
anstatt^  wo  ihr  Befinden  mehrere  DTonate  bin« 
^sreh-  stete  gut  war,  diejenigen  Molimina  ab* 
gerechnet^  welche  die  noch  mangelharte  und 
zu  s^at  eintretende  Menstruation  mit  sich  fiihtte»  . 
•Nur'  ein  Mal  wurde  dasselbe  nach  dieser  Zeit 
unterbroeben«  Ein  heftiger  'Gemiithsaffect  in  dei 
ihr  bevorstehenden  Menstraationsperiode^  hatte 
ihr  während  des  Unterrichts  eine  Ohnmacht  mit 
Krampfhaften   Erscheinungen  zugesogen*  Sio 
wurde  dadurch  genothigt,  dl^  Scbnlanstalf  zn 
verlassen ,  da  man  befürchtete^  dafs  andere  der 
in  der  Ailstalt  befindlichen  jungen  Mädchen,  die 
yammtlich  in  ;dem  Alter  der  Pubertätsentwicke«^ 
Jung  begriffen  waren ,  von  ähnlichen  oder  den^ 
felben  Zufällen^  befallen  werden  mocbteu* 

Sie  lebte  darauf  längere  Zeit  wieder  in  deili 
Hause  des  Vaters,  ohne  fernere  Anfechtungen  ; 
jhreir  Krankheit^  Die  Catamenien  eracbienea 
immer  nbcb  nicbt  in  dem  gehörigen  Zeitmafse^ 
und  erfolgten  dann  sehr  stürmisch«  Ihr  Befin-^ 
den  blieb  aber  gut;  tob  frühem  Krankheits* 
erscheinimgen  kejme  Spuc 

Bald  darauf  in  eine  andere  answärtiga 
Erzieh ungi -Anstalt  aufgenömmen,  beisertaeidl 
imh  der  letstere  Umstandi*  «Die  Menstruatioii 

erschien  nun  öfter ,  normaler.    Ibr  Befinden  war 

dabei  steta  w«bl  und  ungetrübt,   äie  Texlabta 
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10  dieser  Erziehaogsanstalt  nur  ein  und  ein  hal- 
bes Jahr»  ohne  in  dieser  Zeil  irgend  ein  Uebel- 
h^im  so  erfahren«    Im  yorigeo  Frühjahr 
'  wurde  sie  conGrmirt,  nnd  ist  seitdem  io  das 
aUerlicbe  Haas  zurückgekehrt« 

Obgleich  hier  jene  Widerwärtigkeiten,  die 
währead  ihrer  Krankheit  oft  %o  nachtb eilig  auC 
sie  einwirkten  y  nicht  gänzlich  aufgehoben  sejd 
nogeo,  so  ist  doch  dadttrch  noch  keine  den 
frühem  Krankheitserscheinungen  ähnliche  her- 
Tergerafen  werden »  und  sie  erfreut. sich  bisher 
•eil  ntm  f asT  Mrd  TOUen  Jahren ,  eioer  kräfti« 
gen  Getondbeit«  ^ 


« 
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Bei  t,ir.ii4J  • 

^keimtnifii  imd  Bejiiteaiiing  ejni 

ger  Krankheiten  des  Herzeivii^n^ 

der  Arterien. 

Vom        '  * 

fllediunal-Bath  Dr.  J.  J.  H.  £ber«, 

ia  BresUiu  * 


(Fortetzung.  S.  vor.  Su) 


Bemerkungen  über  Pericardäis  und  Endocardi" 
iis  aus  rheumatischer  Ursache^  und  über  jingina 
pectoris  (jSyncape  anginosa). 

Diesen  Beobacbtiuigeo  über  die  Krankbeiien 
lks  Herseos  and  der  grofaeo  Gefäfse,  gestatte 

!ch  mir,  noch  eioige  kurze  Bemerkaogeo  über 

fWei  Krankheiten  des  Herzens  und  seiner  Um* 

Rehungen  biozo  zu  iiigeo,  die  eigeoUicb  beide 

acboo  längst  bekannt^  die  eine  indesseo  erst  is 

der  allerletsteo  Zeit  doidi  iieae  Beobacbtaogea 

ifieder  luaacbe  Aufklarufig  eihaliea  bat  ^  Träb* 
f  *  •     •  • 
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rMcl  di0  aodero  sieb  der  gewinesleii  Etfmdiuf 
Ungst  erffeaetd* 

Der  Zosammenliang  des  hiizigm  Rheuma^ 
tismus  mit  Pericardäis  (Pen*  «od  £odocardi- 
tia)  ist  keineaweges  gaas  tieii,  iodeeaeiv  gebührt 
doch  7.  Bouillaud  das  Lob ,  neuerdings  auf  diese 
Wechselwirkung  aufmerksam  gemacht  zu  ha- 
ben,  vieun  man  aocb  nicht  überaebcD  darf^ 
dafa  er  lo  seioeo  Aooabihen  yiel  xa  weit  ge« 
gangen  ist»  •  Der  Gegenstand  ist  von  ihm  of* 
feobar  mit  n  grofser  Vorliebe  und  Einseitig* 
keit  in  seinem  Traite  clinique  des  maladies  du  ^ 
toear,  namentlich  aber  in  aeioer  neaeiten 
Schrift  ^>  bebandelt  worden. 

Die  andere  Krankheit,  toq  der  ich  spre- 
chen will,  die'  Angina  pectoris  oder  Syncopo 
angioosa,  ist  so  genau  mforscht,  dafs  bis  aol 
diese  Zeit  aich  kaum  etwas  Nenea  dem  bioxo« 
setzen  liefse,  was  Yob  Männern,  wie  Heherdenp 
Farry ,  Wichmann  ^  Krerfsig  (andere  nicht  zu 
iiennen)  uns  mitgetheilt  wurde.  Der  Erste  in 
seinen  Tortrefflichen  Commentarien ,  einer  wah« 
len  Fondgrobo  für  die  arstliche  Praxiai  ist  wohl, 
als  Derjenige  zn  bezeichnen ,  welcher  uns  auf  die- 
ses Uebel  zuerst  aufmerksam  gemacht  hat,  wenn 
er  auch  den  Grund  desselben  nicht  vollständig 
erkannte;  der  Andere,  Parry,  hat  in  seiner 
bekannten  Monc^aphie  (Unteriodinngen  der 
Symptome  nnd  Ursachen  der  Sjmcope  angi* 
nosa  etc.,  übersetzt  von  Friese)  seinen  Gegen- 
stand Ton  allen  Seiten  betrachtet  und  mit  Mei«.. 
eterband  dargestellt;  und  lyichmann  in  aeinm^ 


NoüTelles  recherches  sur  le  rbeamatisine  aign  en  gel 


f^ldeen  zur  Diagnostik^^  II.  Bd.  von  derselben 
Krankheit  ans  eine  diagnostische  Darstellung 

£ geben,  Tvie  ^ir  aacl^  überhaupt  wenig  an« 
re,  gewifs  keine  bessere,  besitsem  Endlich 
hat  Krey/sig ,  in  seinem  berühmten  Werke 
(2.  Tbl.  2  Abth*  5.  Kap.  und  3.  ThI.  S.  46) 
alle«  das,  was  voo  so.  trefflichen  Vorgaogern 
vorgearbeitet  war»  susammengestellt  und  mit 
eigenen  Beobachtungen  ^bereichert.  Schon  diese 
letztgenannte  Arbeit  kann  man  als  ein6  den 
Gegenstand  erschöpfende  bezeichnen.  Vergleicht 
man  nun  diese  Arbeiten,  diese  Forschungen^ 
mit  denen  mehrerer  der  neuem  Franzosen,'  und  ^ 
namentlich  BouiUaud^s  9  so  trilt  uns  überall  ge- 
naues St|idiqm  und  Würdigung  des  Vorange- 
gangenen nnd  freie  Torurtbeiilose  Beobachtung 
der  Gegenwart  und  des  Vorhandenen  entgegen^ 
während  ein  scharfsinniges  Urlheil  die  Wahr- 
heit an  den  ^Tag  fördert ,  und  alle  Dunkel- 
heiten beleuchtet;  wogegen  die  Beobachtungen 
Bouillaud'^Sf  um  von  ihm  allein  zu  sprechen, 
an  allen  Orten  eine  gewisse  Gewaltsamkeit  er- 
blicken lassen  y  und  einen  Mangel  an  Prüfung 
der  Ansichten  Anderer  und  dessetf,  was  schon 
vorhanden^  ja  sogar  eine  absichtliche  Hinten« 
ansetzung  desselben  verrathen»  wie  man  das 
wohl  nicht  anders  Tou  einem  Manne  erwarten 
darf  ^  der  mit  last  frevelnder  Hand  ond  ebett 
so  grofser  Leichtfertigkeit  das  Alterthum  und 
die  Heroen  der  Heilkunde  verletzt^  oder  Ter« 
letzen  will.  Nachgerade  werden  alle  eine  sol- 
che Beurtbeilnng  erfahren  müssen ,  die  nicht 
Tor  dem  alleinigen  Götzen  der  Auskultation 
und  Percussion^  dar  nummerären  Metbode  und 
den  Emissions  aanguines  coup  eur  coup  die  Knie 
beugen.  *)  — 

Diese  Emissions  sanguinsi  coiq^  sor  coDp  feichem 
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Dafs  rfaemnatiscbe  KrankheitscrsacheD,  ^le 
sie  Plenresie  und  Pieoroperipneomooie,  Aogioa» 
Kolik  und  Tiele  abdere  Krankbritea  ersevgeD^. 
aiicii  Pericarditis  mi  Carditis  (Endoeardiiis) 
benrorrafen  könoen,  ist  ganz  unzweifelhaft,  ja 
der  Fall  mag  oft  genog  Torgekommen  seyn; 
dab  aber  die  zoletst  genanaten  Kraakheilee 
fiberbaopt  so  allgemeia  seyn  sollteo^  wie  BomU 
laud  anzanehmen  scheint ,  ist  weniger  gewifs» 
lo  Schlesien,  und  namentlich  in  Breslau,  ist 
der  rfteumolcscft- catarrbaliBcbe&aokheiU'Cba-» 
rakler  der  sinkende allein  die  Zahl  der  rbee« 
malischen  Herzkrankheiten  ist  im  yerbältnifs 
zu  andern  eben  nicht  grofs ,  die  einzelnen  Fälle 
^rdienen  immer  nocb»  dafs  man  lie  besonders 
avbeichne.    Dafs  dieses  auch  überall  der  Fall 
%eyn  müsse,  beweiset  sich  daraus,  dafs  die  be- 
sten Schriftsteller  über  die  Krankheiten  das 
Hmens  inuner  nnr  einzelne  Fälle  das  rbao« 
matMcbea  Metasehemalismns  angegeben ,  und 
die  Krankheit  selbst  unter  die  allgemeinen  An- 
sichten zurückgeführt  bahan.    So  Charles  Weüs^ 
Hope,  Sdmileinf  Maux  u.  A#f  «*-»'anch  ist 
Huxham  nnd  Trecourt  hierher  ^zn  rechnen« 

Der  Krankheitsfall,  den  ich  weiter  oben 
unter  dem  Artikel  Arteriitis  beschrieben,  und 
der  den  Ober -Postsekretär  6.  betraf»  gehört 
auch  zn  denjenigen,  welche  man  unter  die 
Klasse,  der  rheumatischen  zählen  mufs.  - 

zwar  rieht  bis  zö  Hijy^mlratcs  und  Galen,  wohl  aber 
bis  zum  Dr.  Sangrado  im  GH  Biets  (Ii vre  XI f.  chap. 
XL)  :  „Comme  ils  etoient  dans  les  principes  du  Docteur 
ßangrado,  des  la  preinicre  consultation  ils  ordonne- 
rent  saiijnccs  sur  snlrpiecs;  en  sorte  qu'au  bout  de 
•Ix  jours  ils  reduisirent  le  comte-duc  ä  Vexiremite, 
et  le  sepiieme  ila  le  delivr^reat      de  sa  Tino^ir 
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DitM  Kfaitl»  kam  Uilto  Jolf  gras  ge«  . 

Mnd  aus  Salzbrunn  zurück^  doch  war  ibm  noch 
ein  bober  Grad  von  Empfiodlicbkeit  gegen  Tein«. 
peratarTeränderaogen  zurüd^gabliebeo^  und  als  . 
«r  DUO  sein  Geschäft  io  den  grofaeo  ood  kal- 
ten Fackkammern  des  Ober- Postamts  antraf, 
und  bei  der  Warme  des  Sommers ,  mancbem 
Temperatur.  Wecbsel  ausgesetzt  war»  rnnpfami 
er  sehr  bald  siehende  Schmerzen  io  den  G0». 
lenken;  um  sieb  nun  zu  erwärmen^  beging  er 
den  Fehler  y  dann  und  wann  wieder  ein  Glas 
'kitzigen  Weiq  sa  trinken»  Zo  rheomatischea 
Gliederschmerzen  geselUea  sith  Harnbeschwer- 
den^  die^  wenn  auch  nicht  allein,  doch  eben-» 
falls  den    Grund  ihrer  Verschlimmerung  im 
Wechsel  der  Temperatur  hatten» 

Am  3ten  August  Abends«  wurde  er  plots-» 
lieb  Ton  einem  tiefen  Schmerz  in  der  Gegend 
des  Herzens  und  so  heftig  belallen,  dafs  er 
meine  Hülfe  noch  gegen  die  Nacht  hin, anrief. 
Ich  fand  den  Kranken ,  höchst  besorgt  und  he» 
ängstiget  über  seinen  Zustand,  im  Bette,  in 
halb  aufgerichteter  Stellung  ^  er  zeigte  auf  die 
Gegend  des  Hersens»  als  wo  er  einen  ausge* 
breiteten  äefen  .  Schmers  empfände.  Die  Unter-* 
SQcbuog  ergab  ^  dafs  Lungen  und  Pleuren  nicht, 
ergriffen  waren  ^  denn  wenn  der  Kranke  auf 
Geheifs  tief  aufatbmete,  so  konnte  dieses  ohne 
alle  Beschwerde  geschehen.  Dagegen  fand,  zu^ 
mal  bei  jedem  Versuch  die  Lage  zu  yerändern| 
mit  Vermehrung  des  Schmerzes,  wahre  uipnoe 
Statt ,  wozu  sich  dann  ^  eigentlich  in  den  Mus- 
keln der  Brust  und  des  linken  Oberarms  eia 
heftiger,  und  wie  es  der  Kranke  beschrieb, 
tauber  Schmerz  gesellte,  der  aujser  dem  auch 
▼on  Zeit  SU  Zeit  wiederkehrte«  Der  Herz«  . 
schlag  war  gleichsam  aus  der  herioaeiid 
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Btti  ielir  verhriiiet ;  .^ie  aafgelegte  Hapd 
Ackte  die  Hersschlägd*  2war  VoUkommeo,  deo«* 
loeh  «chwach;  wenn  maa  aber  die  Brust  io, 
fieiracbtaog  zog,  —  T?elcbes  bei  dem  fetteo. 
KraDken  schwierig  war,  —  so  eoldeekte  maor 
doch  die  ErscbälteniDg  des  BraslkasleoSy  durch 
tine  grofse  Palpitatiou  des  Herzens;  für  das. 
Gebor  ergab    sich  ein  entferntes  rauschendes 
(mIod.   lo  Besag:  as£  den  Rhythmus  des  Herz- 
schlages» so  zeigte  er  sieh^  angleich ,  mäbig,« 
mehr  langsam  als  schnell;  ein  eigentliches  jius^ 
setzen  einzelner-  Schläge  war  nicht  zu  beiner-, 
keoy  wohl  aber  eine  Uogleichmäfsigkeit  zwi« 
scheo  der  Systole  und  Diastole,  .d«  b«  der  Graod^ 
typus  des  Herzschlages  war  voll  und  grofs,  wo- 
gegen sich  io  diesen  DimeosioneD  Termehrta 
m4  irsradoderte  Hersschläge  wahrnebmeo  lie« 
Iml    De?  Palsscblag  selbst  entsprach  aieht 
Aenmafsig  dieser  Irregularität,  er  war  voll,  ' 
gro/s,  hattf  langsam,       doch  auch  ungleich  « 
und  iniermiitirte  von  Zeit  su  Zeit,  d.  h.  viel-» 
leicht  der  Idte  oder  IjSOste  Schlag  setste  eos«' 
Der  Kranke  beschrieb  sein  Gefühl  in  der  Brust 
und  in  den  Armen  demjenigen  gleich,  welches 
er  bei  seiner  ersten  Krankheit  im  Rücken  und 
des  Schenkeln  empfanden,  und  btaeichnele  es 
als  ein  schmerzhaftes  Einschlaf en*    Dabei  hatte 
er  Kopfschmerzen,  Andrang  des  Blutes  nach 
dem  Kopfe,  nnd  war  ron/^er  sehr  grofseis 
Trcttirigkeit ,  mehr  noch  wie  Ton  Angst  befan- 
geo,  die  sich  seines  Gemütbes  in  hohem  Grade 
bemächtiget  hatte.    Ich  hielt  seine  Krankheit 
fir  eine  sfaeomatische  Pericarditis',  nnd  würde 
—  wollte  ich  Bouiflaud  folgen  — -  angenommen 
haben  ,  dafs  Complication  mit  Endocarditis  Statt 
ttiooden  p  wenn  ich  das  von  ihm  angegebene^g 

mmbdlß^p  ümpl«  oder  Safffgßrimch  niiAdlF 


MiwTkerip  die  Pficordial-Gegmd  umliSttefiidevt 

Hersschläge  und  das>  ifibrirende  Schwirren  bätt^ 
entdecken  kSnoeo,  welches  wohl~  nicht  Statt' 
fand;  anoh  deCsbalb  nicht  too  mir  genauer 
wahrgenomnieii  werden  konnte ,  weil  ieh  mieb 
mit  keinem  Stethoscop  versehen  hatte.  Dafs* 
hier  nur  eine  k-fäfiige  antiphlogistische  Behand-^^ 
Inpg  heilsam  seyn  könne^  um  die  so  ebeil  eat-* 
•tandene  nnd  kanm  mehrere  Stunden  angedaii«' 
erte  Krankheit  zu  beseitigen,  lag  am  Tage.  Es 
wurde  sogleich  ein  Pfund  Blut  entzogen ,  und* 
später  in  die  Präcordialgegend  eibe  Anzahl  Blqt»; 
egel  gesetzt;  Beizpflaster  anf  die  Oberarme  und* 
Schenkel  gelegt,  kalte  Umschläge  auf  die  Brust^ 
nnd  innerlich  eine  Emulsion  mit  Salpeter^  Mit-» 
teUalzen  und  Kirschlo(beerwasser  rerordnet; 
nom  Getränke  eine  laae  Limonade«   Schon  imt' 
folgenden  Tage  war  Erleichterung  aller  Zufälle 
eingetreten;  der  Kranke  war  im  Stande,  sich 
bequemer  mnzolegen ;  das  Gefühl  in  der  Brust 
war  nicht  mehr  so  bes'cbwerlieli,  das  Athmea' 
besser,  das  Gemiith  heiterer ,  die  Herzschläge 
freier  y  deutlich  fühlbarer 9  weniger  ungleich, 
die  Pulse  aber  noch  ganz  wie  gestern  Macht; 
Bs  wurde  aUo  noch  ein  Hai  ehi  Pfund  Blntr 
entzogen  y  die  kalten  Umschläge  aber,  welche 
den  Kranken,  beschwerten^  weggelassen,  dage-» 
gen  Meervettigomschläge  von  Zeit  m  Zeit  auf 
Oberarme  und  Waden  gelegt ,  Diat  nnd  Arznei 
beibehalten.    Am  5ten  August  hatten  sich  wie- 
der ziehende  Schmerzen  in  den  Gelenken  und 
im  Rücken  eingefunden^  eben  $0  wie  im  Macken 
und  Hinierhanpte,  während  die  Brust  fest  ganz 
frei  geworden  war,  und  sich  io  der  Tiefe  nur 
noch  eine  dumpfe  Empfindung   zeigte.  Die 
Ausdünstung  wurde  reiehlieh  und  erquickend^ 
.  der  Geacbmack  wiir  fade  und  säuerlich »  es  zsigfb 
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aicli  saures  Aofstofseo  und  Völle  io  den  Pn« 
csffdieD.   Die  aSaerlichen  Getränke  worden  nm 
scbleimigteD  (Reifswaieer)  rerlaotdit,  mnm 

T^Mse  Bmstthee  gegeben,  und-  iBoeflieh  eine 
Emulsion  mit  Salmiak  und  Brechweiostein  ;  der 
Leib  mit  Electuarium  leoitirum  offen  erhalten« 
Unter  eiber  solcbeo  fiefaandluog  erholte  eich 
der  Kranke  sehr  raich.  Die  letzten  rbeomati« 
sehen  Sebmersen  and  die  lettten  Spuren  einen 
ecbm erzlich eo  Drückens  im  Herzen,  wichen  ei« 
nem  Aufgusse  der  Stipitum  Dalcamarae  und  den 
Bfellaginibus  Taraxaci  et  Gramiois«  Gegenwär« 
li§,  den  iSleo  Angnat,  iat  dev  Kranke 
.  genesen» 

Wie  oft  mag  das  Cor  viHösum  Folge  die» 
eer  Rbenmatismen ,  der  Bndocarditis,  %Bfb  nnd 
Souiltaud  darin  Recht  haben,  da(s  eingetretene 

fichnelle  Todesfälle  (Apoplexien,  Slickflusse)  yiel- 
fach  Folgen  solcher  Rheumatismus- Metastasen  < 
oder  Metaschematjsmen  siod?  Ich  habe  meh<« 
rere  Mal  nach  schnellen  Todesfallen  diese  Be« 
•altate  ans  der  Section  entnommen;  und  na» 
mentlich  bemerkt,  dafs,  wenn  solcbe  Kranke 
,unter  allen  ErscheiouDgeo  des  ausgebildeten 
Stickflusses  in  die  Heilanstalt  kamen,  und  doch 
daa  Leben  t—  oder  Sterben  —  Tage  lang  noch 
fortbestand  I  während  kein  Mittel  Er^eichterong 
TerschaiTte,  dab  dann  fast  immer  Herzkrank^ 
heitert  entweder  allein  oder  mit  Lungenleiden 
verbunden  Slatt  gefunden  hatten.  Aus  mei- 
nen letzten  Erfahrungen  und  Leicheuöifoungea 
gedenke  ich  noch  zwei  solcher  Fälle« ' 

Der  eine  betraf  eine  Ö5  Jahr  alte  Maurer» 
Gesellen- Wittwe,  EliMoheiKH. ,  die  am  löten 
October  vorigen  Jahres  9  am  Schlagflofa  ei|d 
.  Stickfluls  ia  daa  Hospitsi  kam^  und  sterbend 


hin  zpm  20steh  fortvegetfrle»  Ulan  liefs  Aäer 
—  offenbar  mit  Nachiheil  —  legte  kühle  Um-^ 
«cbläge  auf  dea  Kopf,  Beizpfiaster  auf  Brual 
und  Extremitäten,  gab  tropfenweise  (denn  das 
Vermögen  zum  Herabschlingen  war  fast  gan^ 
aufgehoben)  den  Liquor  Ämmonii  anisatus  mit 
der  Tinct.  Ambrae  cumSIoscho;  Alles  ohne  den 
geringsten  Erfolg,  Nach  dem  Tode  fand  maa 
das  Gehirn  TÖliig  gesund,  nicht  einmal  die  Er^ 
scheinungen  Ton  Statt  gefund'ener  Congestioo, 
eben  so  gesund  die  Lungen ,  dagegen  Cor  tü- 
losum  in  .grofser  Vollkommenheit,  den  Herz- 
beutel voll  blutiger  seröser  Lymphe  und  mit- 
telst Pseudoligamenten  fest  an  der  hintern  Flä- 
che des  Herzens  verwachsen,  den  Herzbeutel 
verdichtet  und  aufgelockert,  das  Herz  in  seiner 
Substanz  gesund,  die  Leber  sehr  vergröfsert 
lind  mit  Blut  überfüllt,  die  Gallenblase  bis  zur 
Grofse  eines  Eies  erweitert,  von  weifsgrauer 
Farbe  I  eben  so  die  Galle  entmischt  und  graugelb. 

Der  zweite  Fall  betraf  elh  junges  Mädchen, 
Juliane  «S. ,  von  13  Jahren,  die  am  3ten  De- 
cember  1835  unter  fast  gleichen ,  wenn  auch 
nicht  so  heftigen  Zufällen,  in  das  Hospital  kam. 
In  diesem  Falle  erfuhren  wir,  dafs  ein  heftiges 
catarrhaUsch  -  rheumatisches  Fieber  Statt  gefun- 
den halben  sollte,  von  dem  noch  die  Spuren 
vorhanden,  so  dafs  man  die  Krankheit  Febris 
catarrhalis  neglecta  diagnosticirte ,  und  grofse 
Exsudate  zwischen  dem  Kippenfell  und  den  Lun- 
gen annehmen  zu  dürfen  glaubte.  Es  wurden. 
Blutegel  angelegt,  Ammonium  und  Grocus  in 
einem  Eibisch- Decoct  gegeben  und  Vioum  sti- 
biatum  zugesetzt,  dann  Goldschwefel  mit  Flo- 
ribus  Benzoes;  BlasenpQaster  wurden  auf  die 
Brust  gelegt  und  darauf  warme  Breiumschläge, 
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ferner  ableitende  Reize  auf  dje  ExfreHiIlälen  u. 
t«  L  Denoocli  war  der  hohe  Grad  der  Apnoe 
knum  zu  verniindem%  die  uuterdriickteii  Pulse 
IioImii  skh  aichtf  die  kSUe  Temperaf m  bUeb^ 
tiod  die  Kranke  braclite  die  Zeit  bi«  cum  3teii 
December,  an  dem  sie  starb,  in  einem  trostlo- 
sen Zustande  zu.  Die  Section  zeigte  keine 
kranken  Lungen  und  Flearen,  und  überbaopt 
sonst  Dicbta  ^boormas  io  den  Organen,  aber 
VerdicbtuDg  der  Textor  des  Hersbeateli  und 
die  innigste  Adhärenz  (Verwachsung)  desselbeli 
mit  dem  Herzen  in  allen  Funkten  und  in  einer 
Festigkeit,  dafs  eine  Trennung  an  irgend  einer 
Stelle  gaos  anmoglicb  war«  Das  Hers  ^ar  ge» 
aond,  TOB  normaler  GrSrse,  and  Verknoefae-  • 
Mngen  wurden  an  keiner  Stelle  wahrgenom- 
men. 

Der  folgende  Fall  von  Perl-  und  Eodocar- 
ditis  aus  rheumatischer  Lrsache  und  mit  man- 
chen andern  Complicationen ,  scheint  mir  so 
urichtig,  da£s  icl^  oicbl  %MMibh^^  denselbeo  mil- 
satbeilen. 

Caroline  S.^  ledigen  Standes ,  32  Jahr  alt, 
vrar  yor  etwas  über  sechs  Wochen  Tor  ihrer 
Aafoabme  in  das  Hospital,  im  hiesigen  Gebär- 
Laose  nach  einer  normalen  Schwangerschaft 
glücklich  entbunden  worden,  uad  hatte  ihr  Wo- 
chenbett ohne  besondere  Zufälle  überstanden, 
sich  auch  fast  sechs  Wochen  hindurch  gesund 
befunden  und  ibr  Kind  selbst  gestillt;  aber, 
wie  es  solchen  armen  Personen  immer  geht, 
mit  schwerer  Arbeit  ihr  Leben  yerbracht  un 
Sorgen  und  Kummer  vielfach  erlitten.  Eil 
Tages  wurde  sie  Ton  einem  heftigen  Schiittf 
ifost  ergriffen,  dem  eine  sebmersbaCte  Aascbw^ 
lang  beider  Ilatersdmikel  folgte,  m/t^Mk 


da»  Mf  lange  mcbt,  bis  mae  Fiaberanfiill^ 
uad  heftige  BrastbeklemmuDg  und  bfenaender 

Schmerz  unter  dem  Brufttbeine  sie  zwangeii', 
Bich  nach  jUiilfe  umzusebeo.  Die  Aeczte  dea 
Hebammen -Instibils  -irerordaeten  einen  Ader-* 
'lafft,  gaben  Aranei  und  rietben,  das  Kiod  ab^ 
aasetzej],  v?eIcheD  Rath  sie  auch  befolgte«  Da 
aber  die  Zufälle  nicht  alsbald  achwandeo,  gOi- 
gentheila  ennab'men^  nnd  sie  aller  Pflege  enW 
behrte,  so  werde  sie  am  22sten  Juni  in  das 
Hospital  gebiidcbt« 

Bei  ihrer  Aufnahme  befand  sie  aich  in  ei* 
nem  Eoisetseo  erregenden  Zustande«   Sie  klagte 

über  drückenden  und  brennenden  Schmerz  unter 
dem  Brustbein  I  mehr  oach  linkSi  sie  hatte  dabei 
die  heftigste  Angst  und  eine  solche  Brustb^ 
klemmung,  dafs  sie  jeden  Augenblick  der  Er- 
stickung nahe,  fast  blauroth  aussähe ,  sie  litt 
at\  Tollendeter  Apnoea,  während'  nach  den 
Versuchen  sum  Auf-  und  Eioatbmen  die  Lunge 
sieb  frei  zeigte,  wobei  indessen  utcfat  unange- 
merkt  bleiben  darf,  dafs  die  Kranke  Yon  Ca« 
tarrb  nicht  frei  war,  und  gleich  damals  eich 
ermittelte,  dafs  sie  früher  schon  an  Brustbe« 
sch werden  gelitten  hatte ;  damals  nämlich  schon, 
als  sie  ihr  Kind  tränkte^  und  ehe  sie  noch  von 
den  rheumatischen  Gliederschmerzen  befallen 
worden  war«  Das  Hera  schlug,  öbwobl  io  ei- 
ner gewissen  Tiefe,  doch  sehr  ausgedehnt^  und 
obwohl  dumpf  uüd  klopfend,  dennoch  stark. 
Die  Herzschlage  entsprachen  auch  hier  nicht 
dem  Pulsschlag  an  der  RadiaU  Arterie.  Die 
Extremitäten  waren  kühl,  von  blauer  Farbe, 
^  der  Puls  klein,  doch  hart,  dabei  irregulär  uud 
^  Aussetzend,     Bei  der  l/nlersuchung  mit  dem 

Sieihoskop  und  den^n  mittelst  der  aufigeiegteo 
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Hand,  zeigte  sich,  anfser  jener  grofsen  Aas- 
deiuiQDg  der  Herzschläge  und  der  dumpfen  Tiefe/ 
db  eigeothiiinlicbes  Geräusch  "wie  tod  beweg- 
feo  Flasiigkeiten ,  aber  auch  fenes  blasebalg- 
artige, sagende  Getön,  welches  man  an  kran- 
ken Herzen  80  oft  gewahr  wird*  Die  Herz« 
•cfaiäge  waren  mithin  ansgedehnt^  iranschend^ 
als  ob  das  Herz  schwämme;  eigentliche  tnter-' 
mission  wurde  wob!  nicht,  aber  zwischen  der 
Diastole  und  Systole  grofse  Irregularität  gefun- 
den« Diese  Untarsuchangen  waren  aber'BÜt 
grofsen  Schwierigkeiten  Terbanden," da  dieftircht«^' 
bare  Angst  ^er  Kraoken  ihr  alle  Ruhe  raubte« 
Im  Verlauf  des  nächsten  Tages  nahmen  dio 
Kräfte  sehr  ab^  die  Pnlse  worden  klein^  faden* 
förmig,  leer,  das  Gesicht  war  btan  und  gelb, 
der  Blick  stier  und  angstvoll,  die  Pupille  zog 
nich  eng  zusammen,  die  untern  Extremitäten, 
waren  •eben  bei  der  Aufnahme  odematon  ge«' 
schwolleo,  jetzt  zeigten  sich  aoth  die  Handa 
geschwollen,  und  man  mufste  den  Tod  jeden 
Augenblick  erwarten«  Wir  stellten  die  Diagnose 
einer  rerabsaumten  Pericardiiisi  nnd  wahrschein« 
lieh  damit  Tcrbundenen  Endocarditis,  und  dafs 
gegenwärtig  schon  bedeutende  Exsudate  sich 
im  Herxbeutel  befinden  und  Hydropericardium 
«ngeifeten '  seyn  durfte»  Zn  den  angef&farten 
Erscheinungen  gesellten  sic6  niin  noch  grofse 
Anspannung  der  Brüste  von  Milch  ,  als  ein  gu^ 
les  Symptom  und  Anschoppung  in  der  Leber^ 
WOTon  die  gelbe  Farbe  der  HautZeognifs  gab, 
~  Tielleicht  ein  krampfhafter  Zustand?  ~  Der 
Stuhlgang  war  sparsam,  der  Urin  hell  (Urina 
Sfoosa)  und  abwechselnd.  Der  Reiz  zum  Uri^. 
ärm  häufig  nnd  der  Abgang  sparsam,'  oder  er  • 
in  bedeutender  Menge  und  leicht^ ab«  ^ 
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,  Bei  ihrem  ersten  Eintritt  in  das  Hospital 
war  der  Kranken  Ader  gelassen  wordaa,  und 
.  damil  der  driogeadsteo  ISolh,  der  iiageiieeheii»» 
liebsten  und  augeoblicklich  drohenden  Erstik«- 
kungsgefahr  begegnet  worden:  allein  die  grofse 
I^raftlosigkeity  welche  bald  folgte,  erlaubte 
nicht  die  Wiederholung  der  Venaesectioii;  BlaU 
egel  wiederboU  in  die  Ptä«ordial*6egeDd,ge« 
ietsti  erleicbtertea  auch;  mehr  aber  noeh  nach 

Schonlein' s  Bath^  ein  starkes  Blasenpßaster  auf 
die  Brust.    Aufserdem  bekam  die  Kranke  ei- 
nen kräftigen  Aufgufa  der  Digitalis  mit  Mittel- 
aalaen  und  die  Ittaereche  Blansäure  io  alaigea* 
4er  Gabe,  wabread  wir  io  die  Rückemäafo 
und  zwischen  die  Schultern  das  ätherische  Senföi 
snit  Alkohol  einreiben  liefsen.    Da  sich  Leibes« 
ireratopfoagi  wgte  und  die  Brüste  sich  sehr  an* 
qpaoiiteot  WQfde  am  24steD  das  EledoariQtt  . 
li^aitinwi  bis  an  mehrmaliger  Wirkung  gege« 
'  bea.    In  dem  eben  bemerkten  Zustande  brachte 
die  Kranke  ohne  grofse  Veränderung  bis  zum 
28sten  Jani  hin;  sie  hatte  in  steigender  Gabe 
(täglich  Ton  4  bis  so  12  Tropfeo)  das  Acidum 
■ooticom  Ittnen  gemmmeo;  daa  eioaige  Alili' 
tel^  welches  eioe  foblbare  Erleichterung  yer* 
schaffte;  es  waren  Essigfufsbäder ,  Blutegel  und 
bei  einem  Anfall  der  höchsten  Ersticknogsge» 
fahr  später  aoch  einmal  aio  Aderlaüi  aogewen« 
dbt^wordeo.^  Das  letztere  achieo  aogeoblick* 
lieb  so  aütseoy  erseogte  aber  wieder  grofse 
Schwäche^  uod  den  Tag  darauf  erschien  an  dem 
Arm^  an  welchem  Ader  gelassen  worden  war, 
eine  bedeutende  Geschwulst  mit  erysipeiatoseo 
Eotsoadoog^  die  iadesseo  durch  AoClegeo  Ton 
sertheileodem  KiSoterpoWer  sich  verlor.  Naeh 
dieser  Zeit  und  rom  3ten  Juli  an,  begannen 
sich  die  Exstickungszufäile  so  vermioderoj  das 
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#  debDUDgy  die  Herzschläge  waren  deutlicher  uoj 
geregelter,  das  spanneode  Gefühl  der  Brust  war 
Termiodert,  und  die  stethoskopitcbe  Unterste 
4!kaB§  setgto  kein  Aftergerausch.    Pfebea  dtm 
Gebrauch  ron  Btaiisäiire  balle  ich  Digilalit^  mmä, 
daöD  Extractam  Lactncae  Tirosae  gegeben,  wor- 
auf eine  starke  Uarnabsonderung  eintrat  und 
mit  dieser  Uantausdünstong ;  hierbei  wurden 
aber  die  IVieren  so  angeregt,  dab  mhBiui  im 
•Urin  banerkaii  liahy  und  daia,  wmo  daiadbt 
airtfa  reichlich  und  ohne  Schmerz,  ja  mit  aicbW 
barer  Erleichterung  abging,  sich  doch  immer 
eine  hochrothe  Färbung  in  demselben  zeigte^ 
ilie  lange  Zeit  nacbdauerte,  und  zuletzt  in  deK 
ethonalea  lichl^rateorolhen  Farbe  4ea  Hane 
ausging.    Jetal;  aber  traten  andere  hedenkliehe 
•    Zufälle   ein,  «in  heftiger  fast  unerträglicher 
Kopfschmerz  über  die  ganze  Galea  Capitis  un^ 
lief  im  Hioterbaupt,  ziehende  Schmerzen  iui 
Rücken  und  den  Lenden ,  Anschc^uuog  (An^ 
achweliong)  ^der  Leber,  Zonahme  an  gdbeA 
Gesichtsfarbe ,  BoliSibnaf  dea  ;Slnhla  ins  Thon« 
graue  y  während  immer  noch  die  Brnstbeklem« 
muDgt  obwohl  milder  andauerte.    Ich  liefsnnn 
die  Taatinischen  (Scltlesingeitcfaen ,  muih  Mit 
SocHempfühUmen)  Fufsbäderf  aas  Salpeter« -nnd 
Salzsäure  9  täglich  und  swar  mit  gtofsem  Er- 
folg Dehmen*  Denn  nun  kamen  reichliche  Stuhl-  ^ 
gä'öge,  die  Haut  wurde  ^veich  und  dünstete  aus,  f 
und  der  freie  Atbem  kehrte  immer  mehr  niu 
rück»   Vom  Ilten  Juli  an  nahm  die  Kranke 
noch  iSglidi  ein  Paar  Gaben  Sdlia  -  Wnrael  mit 
Extractum   Lactucae   rirosae;   und  dann  eine 
, Kali- Saturation  mit  einem  Aufgufs  des  Cheuo« 
podü  ambrosioidis«    ^chonlein  hat  ganz  recht:» 
Weener  die rhenwa tische Heinenlanndiaig  (Rhen»« 
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fniiäsmiis  cordis)  als  eine  Krankbeit  beseichnet^ 
Welche  im  eorgfältigste  Behaodluog  erfordere^ 
%knA  über  deren  eodliche  Heilmig  man  Umgm. 
Zeit  im  Ungewissen  schwebe.  Obwohl  dieser 
Fall  als  ein  io  seinem  Entstehen  schon  yerab« 
Mmnter  angesehen  werden  inufs,  der^  als  diif 
erste.  Hälfe  der  Aerxte  anfgerdfen  wurdest  sehnte 
grofse  Fortschritte  gemacht,  bereits  organisch 
geworden  und  vielfach  complicirt  war,  so  kann 
man  doch  annehmen ,  dafs  Jiheummtismus  en4 
t>erab8äümt€r  Catarrh  die.  Uieachen  sn  seinet 
Entstehung  gewesen  sind«  Nur  langsam  rückte 
die  Heilung  yoC|  und  beute  noch,  obwohl  die 
Kranke  genesen  erscheint^  ist  sie  nngemeia 
«eh  wach  9  sie  leidet  nicht  towohl  an  Dyspnoe^ 
als  an  einem  ungeregelten  Atbmen ,  und  man 
bemerkt  an  ihrem  Herzschlage  fortdauernd  eine 
gewisse  Irregularität,  xumal  nach  stärkerer  BeK 
i^egung,  welche  letatere  und  das  Treppenstei« 
gen  ihr  unbequem  fallen.  Lange  Zeit  waren 
die  Füfse  geschwollen  und  von  blan  *  rötblichar 
Varbe^  und  diese  Geschwulst  wich  nur  fortge-» 
setsten  Einwickeln o gen  ond  der  Besprengung 
der  Binden  mit  geistigen  Mitteln  ;  so  wie  deni^ 
Gebrauche  des.Vini  Rad.  Goichici.  Es  ist  nua 
un  erwarten,  ob  sich  die  Geeandheifc  feststelleiiy 
oder  ob  die  Kranke^ nicht  yon  einem  phthisi^i 
sehen  Zustande  werde  befallen  werden. 

Wie  wenig  auch  diese  Beispiele  über, den 
hitEigen  Rheumatismus  und  seine  Coincidenz 

mit  Herzleiden  entscheiden  können  ^  so  wird 
sich  doch  so  viel  ergeben ,  dafs  sich  diese  Krank- 
heit niemals  sq  mit  darstellt,  wie  BouiUmuU 
es  angiebt«   Ueberall  in  Herskrankbeifeo  eet- 

gen  sich  vielfache  Complicatiooen ,  und  seltea 

w«d  (w9iia  ich  die  or^aniacheaxian  TMü  ana^ 
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mlhwa)»  ma  mwmt^lbm  Au  eine  der  acQte% 
oliM-  grob*  Syin{«UiieM  im  llaepiraliaMge- 
•cbäft,  nameiitUch  aber  ohme  Eimmiftung  auf 

das  Nervensystem  auftreleo.  Nicht  allein  eloe 
Mitleidenschaft  der  Interco&tal  - ,  phrenilischea 
und  dea  aym^^aUascben  Nerven  findfei  SlaU,  son« 
dem  auch  die  der  Nerven  des  Herzme  y^lba^ 
woraus  epch  allMS^  s.  B«  bei  der  Symooipe  an* 
ginosa  Tiele  Symptome ,  besonders  daBjeoige  - 
erklären  JäTst^  dafs  nach  der  heftigsten  Beklem« 
mung  fast  arpiöU^l&Gb  die  höchste  Ruhe  folgt^ 
vjid  die  Kranken  ofk  gleich  nach  dem  tyncopti- 
eebttp  Anfall  in  ajUimi  ood  «fqnidbenden  Schlaf 
Terfalleny  )a  dafs  sie,  oacbdem  sie  kanm  iun 
Stehen  Athem  schöpfen  konnten,  nach  kurzer 
Frist  sieb  grade  ausgestreckt  niederlegen  kön- 
nen,  ohne  alle  Beschwerde.  Es  ist  also  ganft 
unerUärbar,  wie  Bouillaud  bebaaptem  kan% 
dna  Hen  beeälae  keine  Empfindiinfs*!  sondern 
jiur  Bewegungs-  NeTTen  ;  — »  wer  kann  das  be- 
weisen \  —  Eben  so  ist  es  zu  bezweifeln,  dafa 
die  yerschiedenen  Geräusche  —  Blasebalg-  und 
üo^cttoit  ~  pa^Ao^/iomonmA.  sind,  und  die 
Diagnose  swisplien  HeimbeuteU  and  Qiifnkranfc» 
heil  beirtimnien  soUtno«  Wie  schwer  ist  das 
Wesen  der  Herzkrankheiten  überhaupt,  wie 
noch  schwieriger  die  besondere  Art  der  eiruel" 
neu  durch  die  stetboskopische  Untersuchung  zu 
ermitteln,  nnd  so  sehr  auch  das  Stethoskop  nns  ' 
ip  der  Diagpiose  d«r  Henkrankheitent  so  win 
der  Krankheiten  nberbanpt,  unterstützt,  so  wol- 
len wir  uns  doch  ja  hüten  ,  diesen  Untersuchun- 
gen alieinigen  und  ausscbliefsiichen  Glauben  zu 
gewähren,  Forschungen  über  die  Herzkrank«  ^ 
iM^teot  "wie  sie  .Ton  alleren.  Beobaditem  ge« 
madit  worden  sind nnd  wie  sie  alle  sich  dar« 
bietenden  Erscheinungen  .und  Zufalle  in  das  Ge* 
iourn.LX2ULY^B.l.&t.        v  X 

« 


ihrer  «gW  ^  «iia  di«©m 

])Ioiberitlen  und  feststobeiraeii  tu  geoaMr  Be- 
slimihiing  der  einzelnen  Art  benutzten ,  solche 
Aurfe^'  "Wir  niemals  irerab^umeo,  »ondern  sie 
^ifH^  Verfolgen ;  und  mW^  deMi>  der  aaskulta« 
torischen  vereinigen.  ^  Ünd  sch'oo  .hat  die  Kri- 
tik auch  in  i'rankreich  die  Bouillaud^schen  Be- 
hauptttiigeti  angegriffen  (Dr.  GrisoUes  Beobach- 
tafigen  im  Hötel  Dhu}.  Wir  wollen  dds  Wahrti 
an  ihnen  anerkennen,  uns'  ri>ef  ditveh  dii  üe* 

bertreibungen  nicht. irre  machen  lassen. 

•       .  «  • 

Eine  Kmnkbeit,  welcfaey  Mrie  die  Arrgtoa 

Pectoris  nach  Heberdeh  (Sterrralgia ,  Astbma  ib^ 
forilLcum  nach  D«?'?(;i;t,  Syncope  anginosa  nach 
•pöny/Stenocardia  nach  Brera,  Puigophobia  nach 
^dtfivMiaury  so  iriele  und  gröndliebe  Forschung 
'erfahren  hat,  bedarf  kaum  noch,  ^afiHttanihroiM 
lieue  Betrachtung  widme.'  An  keiner  der  Kranke 
lieiten'des  Herzens  zeigt  sich  indessen  dieWcch- 
'seHriliung'  des  Dyinamls^ben  mit  dem  Otg^SA^ 
sehen  so  klar  wie  in  dlesi^r,   un4  eben  so^ 
^dafa,  wie  inäehtig  auch' die  Einwirkung  der 
Sensibilität  ist ,  dennoch  überall  und  immer  in 
^derdblbeti  dlitf  Oi^anisaftiott  -v^letat  eitehetnt. 
^So  oft  ich  auch  Gelegenheit  gehabt  habe;  die 
Angina  pectoris  zu  behandeln,  und  die  Leich- 
name'der  an  dieser  Krankheit  Verstorbenen  zu 
''Mtörsii^hen ; '  so  oft  habe  ich  aueh  Verknöcbep- 
rungen  der  Kranzadern  des  Herzens,  zuweilen 
lange  Meine  Knochenröhrchen  ,  deren  Lumen 
^unverschlossen  war,  mit  und  ohne  V^rknöche- 
Vongen'  der 'halbmondförmigen  Klappen,  seüi^ 
(und   dann  fand  nicht  reine  Angina  peciaris 
Statt)  Verknöcherungen  der  Tricuspilal-  und 
Sfitral- Klappen  gefunden;  v^ohl  aber  sähe  ix:h 
uut  den- Yetkn^ehehmgen'  der.  Kräncaddro  By«- 
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Erfrophie»  mit  Substanzzunahme  de«  Iterzensi 
ut  erfolgte  der  Tod ,  nach  langen  Leiden 
wai  nach  tetner  ie  kürcemr  Zeit  yriederkeh« 
leodeo  AnfaUen  inm  Asthma  ^eboeir^  apoplek^ 
tisch  (Apoplexia  cordis)  —  durch  ein  rasches 
StiUeleben  des  Ivreislaafety  und  man  £and  dann 
immev  beide  Herskammem  Toll  Blob 

Ich  behandelte  einen  69  Jahr  alten  Weifs-  ,  , 
gerber- Gesellen,  Ernst  H.,  vom  lOlen  Sep- 
tember 183a  bis  8teo  Jamiat  1834  im  Hospi- 
tele,  der  viele  Jahre 'an  Anfallen  der  Angina 
pectoris  gelitten^  nud  sein  ungesundes  Gewerbe 
lo  dem  alierungesundesten  Lokale»  fast  im  Flufs«^ 
bett  der  Oblaa  fortgesetzt  hatte^  Er  liefs  TOrt 
Zeit  an  Zeit  Ader,  nahm  ableitende  B^Iittel, 
nnd  dann  lebte  er  ohue  sonderliche  Diät ;  er  ^ 
hatte  Anfalle  von  Gicht  (namentUdi  vor  diesei^ 
Knnkbek)«  W^ritabrana  dag^^geii  grtrraucbt, 
aod  wollte  Idhrdarch  von  seiner'  Gicht  brfreiet 
worden  seyn»   In  das  Hospital  aufgenommen! 
hu  er  an  allgemeiaer  Haotwassersucht  in  bo^ 
hm  Grade ,  und  seine  Aafiille  kehrte»  ^  obwohl 
er  sich  keine  Bewegung  machen  kofiatei  VOA 
Zeit  zn  Zeit,  namentlich  wenn  er  schlief  und 
lieh  rasch  oaiwendete^  mit  Heftigkeit  wieder;  , 
^woU  er  ann  niehl.  mdir  oder  wenigir  litt 
ale  sonst,  auch  die.  Anfälle  aieht  hünfiger  ka-» 
men,  so  Tvich   doch  jetzt  seine  Wassersucht 
keinem  IVIittel^  und  eines  Tages  starb  er  ganz 
|4ötslich  nad  ohne  vorangegangene  Versi^im»- 
fnerang.    Und  doch  waren  f^%t  ^ille  KranzaderA 
Meines   Herzens   verknöchert ,   sie  bildeten  ein 
fana  eigenlhümlicbes  Netz^  «vekbes  über  die 
fsasa  Oboriläche  des  Hetaeas  ausgespannt  er« 
schien,  und  wo  man  auch  ontersachte,  Ver^ 
](sücberpn£  oder  Terkoücheite  Röhrchen  ent« 

E  2 
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^k^D  liebi  so  dab  mao  sich  kaum  Torstellea. 
koiifite,  wie  unter  Mkhen  Uniitäiideo  die  Be« 
wegung  des  Hetseiis  hatte  foribeetdieo  kSnoen  ;v 

beide  Herzkammern  strotzten  voll  schwarzen 
Blutes  j  während  auch  die  Lungen  die  Erscbei- 

nttogen  starker  Blatcongestiooi  eben  so  wie  di0 
Leber  ^  zeigten« 

Ii^  diesem  Augenblick  behandle  ich  einen 
Staabsofficier  aufser  Diensten»  der  bereits  in 
seiner  Jiigend ,  in  Folge  starker  AnschweUim^  - 
g^n  der  Glandula  thyreoideäi  an  dem  heftigsten 
Astbma  gelitten^  und  dessen  Leben  sogar  da« 
durch  bedrohet ,  war«    Geoaa  wie  die  Schrift- 
steiler  den  V«rlaaf  der  Angina  pectoris  besdirei« 
ben,  hat  sich  gegenwärtig  diese  Krankheit  bei 
ihm  nach  und  nach  entwickelt  lind  endlich  einen 
Grad  erreicht »  dafs  man  jeden  Augenblick  sein 
Ende  besorgen  mubte.*  Er  hatte  bereits  Oedeu 
der  Füfse  und  Hände,  seine  Farbe  war  blku« 
.roth;  er  /termocbte  sich  nicht  von  der  Stella 
au  bewegen  t  chne  Gefahr  der  Brstickcuigy  sieht 
imisolegett  war  er  gar  nicht  im  Stande ;  Kern«- 
und  Pulsschlag  schienen  in  den  Anfällen  aufge^ 
b^ben,  und  selbst  in  den  mildern  Zwischen« 

S'iomep  fiMüd  Irregulaatät  and  Intermission  dmm 
nlses  Statt ;  es  traten  Hallncinationett  der^on« 
ein,  und  der  Kranke  war  von  der  BrustwaflK 
sersacht  offenbar  bedrohet».  Es  ist  zu  bemer^ 
^  Jpsni  da£i  der  Kränke  \n$  zo  den  ersten  Anfiii* 
Jen  seinee  Uebels  an  Hämorrhoiden  in  hohem, 
Grade  litt ,  nun  aber  von  denselben  befreit  ist» 
Damals  halfen  ihm  Cremor  Tartari  mit  Schwe- 
fel ^  ableitende  aloetische  Pillen/  Püllnaer  Bit« 
terwasser  and  Obor-*SaIcbrann.  Er  war  oin 
starker  Esser  und  zeigte  sogar  während  seiner 

gröfftten  Leiden  einen  guten  Appetit^  ja  soga^ 
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«II  HmTstranger,  und  erlru|[  dl0  ihm  auferlegte 

fä'eoge  Diät  Dur  mit  Widerwillen;  dabei  war 
der  Kranke  geistig  sehr  aufgeregt,  seine  Stimme 
itek  und  laut«  durch  Schreien  ^nd  Sptecben 
erfolgte  fcmne  TeiscbliminerQng ,  und  seine  IUn 
Spiration  zeigte  sieb  bei  jeder  Untersucbung  frei 
und  schmerzlos 9  auch  ohne  Erregung  zum  Hu- 
steD,  ja  es  ging  sogar  ein  Gatarrhal*  Fieber  ab 
'  Korbus  ^intercurreus  durch  die  KrankhMf,  ohws 
sie  bedeutend  zu  Terscblimmern«  In  der  Hohe 
der  Krankheil  nahm  Hr.  Geh.  Med.  Rath  Dr. 
Wendt  an  der  Behandlung  des  Kranken  Tbeil. 
yfvc  ▼erordneteii  ihm  die  Vauquelin'sAB  Blau- 
sänre  in  steigenden  Gaben  ^  und  grofse  Gaben 
der  Digitalis  im  Aufgufs  mit  Mittelsalzen.  Ge- 
gen die  Anfalle  Ton  unaussprechlicher  und  un<- 
•rtr'agVicber  Angst  in  der  iNacbtf  welche  der 
Kranke  mit  dem  Zustand  verglich,  aU  ob  er 
gehangen  werden  sollte«  erhielt  er  später  Pi^« 
len  ans  der  Masia'  pilularum  de  Cynoglosso  un.d 
der  Massa  pilniarum  Rnfii  zu  gleichen  Theileui 
jeden  Abend  2  Stück  und  zu  2  Gran  Gewicht. 
Durch  diese  Mittel  gelang  es,  den  Kranken  der- 
gestalt zu^  erleichtern«  dab  er  selbst  sich  ßk  ^ 
genesen  hielt« 

Die  Ton  Kreyfsig  gewonnene  Definition 
desUebde:  ^^Periodische  uän/äUe  von  einer  spe-- 
dfischen  hockst  peinKchen^   dem  Kranken  ein 
täuschendes  Gefahl  von  Mangel  an  Athem  ver-- 
ursachenden  Herzbeklemmung  ^  die  sehr  schnell 
eintritt  9  -und  eben  so  schnell  zu  ihrer  gröfsten 
BSbe  sieigt:  verbunden  mit  sehr  vermindertem 
9der  gar  aufgehobenem  Herz-  und  Pulsschlagej 
md  ^Abwechselung  dieser  Anfälle  mit  voUkom* 
mmem  Wohlbefinden'^'^  pabte  gänz  genau  aut 
nero  Kianken»  Er  bekam  später«  oachdena« 
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er  »ich  Arbefiten  im  Oarten,  starker  Bewegiinp 
(sie  ist  immer  oachtheilig) ,  Erkältungen«  und 

.namentlich  Diairehlera  ausgesetzt,  nod nachdem 

«er  grobe  GemiUbebewegungen  erfahren ,  ^aaf 
den  heftigen  und  gereizten  Mann  mächtig  einge- 
wirkt hatten,  wiederholte  Anfalle^  anhaltender 

und  heftiger  Art  aeioer  Angina  pectoris^  die 
iich  aber  nim  durch  die  angezeigten  Mktel  ' 

.und  durch  Aderlässe  beherrschen  liefsen.  Ge- 
genwärtig beendet  er  sich  zu  seiner  Erholung 
an  den  Quellen       Ober SaHbrunn^ 

Dafs  die  Kunst  auch  in  diesen  verzweif^ 
ten  Fällen  grofae  Brieicbterung  achajSen  könne» 
möge  diesem  Beispiel  beweisen  ;  aber  ich  glaube 
auch,  dafs  es  gelingen  kann.  Kranke,  die  an 
der  Angina  pectoris  leiden ,  zu  heilen ,  wenn 
man  auEser  dem  idiopathischen,  auch  das  aU« 
gemeine  Leiden  und  die  muthmalslichen  Ursa-*  ^ 
chen  desselben  erwägt. 

Zum  Schlüsse  dieser  Abhandlung  nur  noch 
swei  Beispiele* 

Im  Verlaufe  des  vorigen  Jahres  behandelte 
I  ich  ärztlich  zwei  Personen  an  der  Angina  pecto* 
ris,  die  beide  bis  daher  als  genesen  angesehen 
werdea  .kSoDen, 

Der  erste  war  ein  hiesige^'  bekannter  Uhr- 
macher,  Hr.  S. ,  einige  und  öO  Jahr  alt.  Sein 
älterer  Bruder ,  ebenfalls  Uhrmacher  ^  an  einer 
halbseitigen  Lähmung  eine  lange  Beihe  Tön 
Jahren  leidend ,  hatte  sich  übrigens  gesund  he» 
lunden,  sogar  geheiralhel ;  später  bekam  er 
Angina  pectoris^  die  er  gleichl'alla  Jahre  lang 
ertrug,  wenig  Arzneien  dagegen  nahm,  und- 
•ich  in  seiner  Diät  wenig  schonte«  Er  saft  fast 
.deu  ganzen  Tag  iii  der  oiTuen  Üaustbüre  eines 
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EckbaoMi  ;  eelbsl  bei  übUem  Wettn%  ^ktm  Bi- 

icliiiftigiiog,  Abends  oahm  er  em  Gla«  Liqueur^ 
uod  %vachte  dauo  in  der  Nacht  mit  .den  heftig- 
itea  Aolallen  dar  Syncbpa  Auf  9  die  iho  iibri» 
gras  am  Tage  und  waho  er  vubig-^q/];^  wenig 
nod  nicht  heftig  belästigten;   endlich  gesellte 
sich  hierzu  LuDgenscbvyindsuchti  und  er  starb 
einst  plötzlich  in  einem  Anfall  von  Erstickung» 
ich  behandelte  deasdben  in  seinen,  beideh  Idts- 
leo  Lebensjahren,  und  es  gelangisnir,  ibn  me/t«- 
rentheils  doch  durch  beruhigende  BJillel  zu  etr 
locbte^D,  er  nahm  iiacluca  visoea^  Digiia^iw 
Immer  mit  Ecfolg«  .  .  '  ^ 

Der  zweite  jüngere  Brudei:  desselben  sprach 
mich  in  diesem  Jahre  um  HSlfe  an.   Als  er 

in  mein  Zimmer  trat,  geführt  von  seiiaer  Be- 
dienung^ bekam  er  einen  so  heftigen  Anfall 
Ton  Syncope,  dafs  ich  glaubte/  elr  musser  so*-* 
gleich  aterbeo#  Sein  Begleiter  war  aber'dab^ 
ganz  rubig-  und  bemerkte ,  dals  dieses  seit  Jah- 
ren fast  täglich  vorkomme,  dafs  das  aber  auch 
nicht  die  Ursache  sey,^  warum  d'er'E.rapM  mei^ 
nen  Rath  verlange.  Aüch  in  diesem*  Falle^^atte 
sich  nach  Jahre  langen  Leiden  die  Lungen- 
achwindsucht  ausgebildet^  welcher  er  auch  erlag« 

Der  Kranke  war  ein  kräftiger,  lobusler 
Jtfann,  piilegmatischen  Temperamentes,  in  der 
aafsem  Erscheinung  gans  von  seinen  Brüdern 

verschieden.  Gern  geniefsend,  lebte  er  gut, 
ud  wenn  er  last  die  ganze  Wocbe  seinem 
Geschäft  obgelegen,  ging  er  zu  seiner  Erholung 
am  Schlüsse  derselben  auf  iih  Jägd,  und  setzte 

lieh  so    luancheu    Scliadllchkeilen  aus.  Ende 
September  vorigen  Jahres  kaxa  er  zu  mir.  und 
WscbHeb  mir  seine  Zufalle  so,  wie  sie  vifdCacl 
im  daa  BeobacfUexn  angegeben  werden/ 
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Et  wäf  tor  elnigef  Z6il  *«uf  det  fhnbt  9f3k 
.Abeodt  TOD  einer ,  Reitauration  sumckkehrend^ 
TOD  eioem  Anfall  von  Beklemmung  plötzlich 
er^^riffen  Möxäen^  Qnd  nur  mit  Muhe  in 
benaehlMfftM  Haas  gelangt.  Dar .  Anfall  war 
schnell  Torübergegangen ,  aber  nach  eioigao 
Wochen  zurückgekehrt,  und  dann  immer  hef- 
tiger und  öfker  erschienen«  Er  glaubte  nun, 
^la  das  ganoaseiie  Bier  ihot  schade,  zumal  da 
-die  Aofalle  ihn.  immer  nach  reichKcbem  Genufs 
desselben  ergriffen  hatten,  und  vrählte  ein  an- 
dres ;  allein  nun  kamen  die  Anfalle  su  Te^- 
.achiedeoeii  Zetteo ,  i|od  nanieotlieh  des  Keablp» 
'  Er  hatte  gewöhnlich  einen  bösen  Traum,  Trachte 
rasch  auf,  und  indem  er  sich  im  Belle  umdre* 
hen  oder  aufricl^tefl  Trollte  ^  trat  diese  eigen« 
ihümlicbe  Beklemmung  (Heraensangst) ,  so  «tailc 
ein,  dafs  er  mehrere  Male  geglaubt,  er  werde 
sogleich  sterben;  jedesmal  dauerte  aber  der  An« 
fall  nur  etwa  eine  3Iioule«  Seine  Diät  suchte 
er  abermals  au  andern,  unterlieCs  wie  hishenr 
heim  Schlafengehen  ein  Glas  Liqueur  zu  neh-  . 
ipien,  blieb  zu  Hause,  und  genois  Abends,  ob- 
yrohrer  Efeluet  hatte,  wenig  oder  nichts.  Aber 
auch  di^s  blieh  ohne  günstigen  Erfolg.  Wi0 
schon  TFichmann  bemerkt,  glaubte  auch  dieser 
Kranke,  dafs  die  Anfälle  Ton  Angst  von  Blä- 
hiiugen  veranlafst  wurden ;  er  trank  daher  ILiim-^ 
mel«-  und  Pfefienniins-vThee,  Terschlimmerte 
aber  dadurch  .sein  UebeL  Auf  sieb  selbst  auf- 
merksam goworden,  wurde  er  nun  gewahc» 
dafs  sein  Herz-  und  sein  Pulsschlag  unregeV 
mfifsig  geworden und  Tielfoch  aussetzten;  und 
dafs  ein  solches  stärkeres  oder  langer  andauern- 
des Aussetzen  einem  Auialle  vorausging.  Gleich-* 
jseitig  beobachtete  ersuch  Einschlafen  der  Arme 

imd  der  untew  E^OiremilätMi  und  ^ttbtti 


Digitized  by  Google 


—   73  — 

kUete  Abends  au^hwoUiii*   EndKch  bekam 

•r  io  heftige  Syocope ,  dafs  man  ihm  zu  Hülfe 
hMe  eilen  müssen.  Als  er  zu  mir  kam,  hattet 
tr  ganx  das  Aussefaen^  eioee  etarken  kräftigea 
iad  gesmden  Maones;  es  war  ib|r,  deich  de» 
UaDo  wohl  kannle^  aber  auffallend,  dafs  er 
sehr  langsam  und  gleichsam  gezwungen  aufge- 
richlet  eiohececbriti  und  laogsam.  die  Treppe 
fcenofstieg.  Er  selbst  bemerkte  es  aber  nichr« 
behauptete  vielmehr ^  er  habe  TortreiTlichea 
Athem^  weder  Schreien^  noch  Pfeifen,  noch 
^efan  seyeo  ihm  beschwerlich  ^  er  könne  ao( 
alfeo  Seiten  liegen,  schlafe  aoch  gut  ein,  huste 
nicht  9  habe  auch  ziemlich  gute  £fslu8t,  doch 
nicht  so  wie  sonst ,  allein  er  verdaue  schwer 
ttnd  langsam^  lasse  auc>  wenig  Urin,  und  duN 
aar  sey  immer  dick^  aber  aein  Pulssohläg  sey 
in  Uoordnuog,  auch  höre  sein  Herz  zuweilen 
l^aoz  auf  zu  schlagen ,  und  es  liege  ihm  oft  wi^ 
mo  Sieio  auf  der  Brust;  es  sey  ihm  ganz  an*  * 
anoglich  seioen  Zustand  zo  b^breiben,  denn^ 
wenn  er  sich  einerseits  auch  Tolikomm^n  ge« 
aund  glaube»  habe  er  doch  andererseits  in  sieh 
4u  Gefühl  einer  gcoEsen  Krankheit^  ja  seines 
nahen  Todes« 

Dia  Untersuchung  ergab  mir  die  Bestäti« 
gnq;  seiner  Angaben»  Er  liatte  wirklich  imor- 
demtUehe  and  unregelmäfsige  Herzschläge ,  ei«» 
Den  vollen,  grofsen  und  langsamen,  nicht  mit 
dem  Herzschlage  iibereiostimmeoden  Puls,  wel- 
cher mit  dem  fünfzehnten  oder  zwanzigsten 
Scbfcige  aassetzte;  ich  muCste  aber  hierbei  zu- 
gleich auf  den  psychischen  Zustand  des  Kran- 
ken Aücksicht  nehinen^  der  alle  Augenblicki 
asdi  seiner  Brdst  und  seiner  Hand  ferste«  Ich 
iasd  naliiflkh»  dab  aiifser  dm  AnfäUm  von 
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Syncope  ^igenilich  keine  in  die  Augeb  faUdiideÄ 
kranken  Erieheinon^ea  Yorbanden  wären,  »fen^ 
Aber  bereite  einen  hofien  Grad  «der  - Heftigkeil 

erlangt  hatten,  und  so  oft  wiederkehrten,  dale 
grofee  organische  Fehler,  ina  Herzen  Torbandeii 
Heyn  muffjten«  4Jebrigene  waren  iein«  Brnia^ 
nitlften  nicbt  geechwolten,  ier  athmte 'fireinaf^ 
konnte  rttbfg  liegen,  nur  keinen  Mittagsschlaf  . 
-  balten,  weil  dann  und  wenn  er  sich  vom  So« 
|rba  aufrichtete;  häufig  Anfall  kam;  imi 
4arch  aber,  daßi  er  Abends  nkbtsgeuoA,  halte 
er  die  Nacbtaofälle  in  ihrer  Heflißkeit  vermin* 
dert.  Der  Urin  halte  wie  bei  GichiisChtn  ein^n 
fosenrokben  Bodensate«  seine  Slühle  mit  uk 
Ita  und  trocken ,  der  Unterleib  sehr  angespannt 
und  hartlichy  mehr  teigigt  anzufühlen.  Noch 
tfiufs  ich  erinnern^  dafs  vor  jenen  Abfällen 
Patimt  des  MargMS  an  der  Cäf^Mgia  potw^ 
f^ftim  vielfach  gelitten ,  die  nun  ganz  ver^chwun-f 
den  war.  In  diesem  Falle ^  in  welchem  zwar 
eiin  Leiden  des  Unterleibes  uambafier  Art^  Gicht 
oder  Hämorrhoiden  ;  nicht'  klar  ausgesproohea 
waren ,  richtete  ich  gleichwohl  mein  hauptsäch- 
liches Augenmerk  auf  das  gestörte  Digestions-* 
geschäft»  Zuerst  wurde  ssur  Einlelinog  der  ILiir 
2ur  Ader  gelassen ,  zuerst  alle  4  Wochen ,  und 
später  noch  ein  Paar  Mal  wiederholt;  sodann 
wurde  dem  Kranken  eine  sehr  mälsige  Diat 
Torgescbrieben  j  alle  sehr  nährenden  *  und  aiw 
hitzenden  Speisen  und  Getränke  verboten ;  yoa 
letzteren  mufste  er  sich  nach  und  nach  ganz  ent- 
wöhuen  ;  ich  untersagte  ihm  i'eroajr  jede  starke 
Bewegung  und  verordnete  ihm,  nämentlich 
Abends*  nicht  an  Orte  zu  ^ehen,  wo  viel  ge»-^ 
gesseu  und  getrunken  würde;  —  die  Tabacks— 
pfeife  lieis  ich  ihm  ungestört.  Des  Morgen^ 
teuistt  n  einen  oder  'Zwei  9^^^^  Ptilhiaer 
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Bfüemasser  trioken^  damit  er  ^anz  geTrifs  of. 
fenen  Leib  erhielt^  Wasser  war  übrigens  sein 
gewöhnliches  Gelraok.  Ueberdies  Yerschrieb 
ich  Pillen  aus  Extractuin  Laclucae  virosae,  Che- 
'lidonii  major,  Taraxaci,  Natrum  carbonicum 
und  Pel  tauri,  spater  Terordnete  ich  Abends  beim 
Schlafengehen  ,  drei  Gran  Extr.  Lactucne  viro» 
Bae  (oder  1  Gran  Lactucarium  Tirosum),  die 
Brust  bedeckte  ich  mit  einem  Pflaster,  aus  der 
Calcaria  su/phurata  stibiata  mit  Pech  bereitet, 
Aufserdem  liefs  ich  den  ganzen  Rücken  mit 
dem  ätherischen  Senf  öl  in  Alkohol  gelöst,  je- 
den Abend  kräTlig  einreiben.  Diese  Einreibun- 
gen beschrieb  der  Kranke  als  aufserst  wohlthä- 
tig  und  war  der  Meinung,  dafs,  so  lange  er 
'810  angewendet)  die  nächtlichen  Anfalle  seiner 
'Angst  nicht  wiedergekehrt  Seyen.  Die  ange- 
gebene Heilart  setzte  der  Kranke  unter  gerin- 
gen Modificationen  fort,  und  seine  Besserung 
xuachte  dabei  langsame,  aber  sichere  Fortschritte« 
Als  er  sich  im  Februar  d.  J.  ganz  gesund 
glaubte,  und  nun  Wochen  lang  keinen  Anfall 
mehr  erlitten,  bekam  er  wirklich  Gedern  der 
Füfse,  sein  Unterleib  war  ganz  frei,  weich, 
der  Stuhlgang  geregelt  und  der  Urin  reichlich 
lind  natürlich;  ich  liefs  ihn  noch  einige  Zeit 
die  Pilulae  hydragogae  Pharmacop.  Edinburg. 
nehmen«  und  gegenwärtig  befindet  sich  der 
Kranke,  den  ich  oft  zu  sehen  Gelegenheit  faabe^ 
ganz  gesund, 

I        ....         ,  ,  ^ 

Hr.  Kaufmann  H. ,  von  einer  schwächli- 
chen, zarten  Constitution,  eng  gebauter  Brust, 
blasser  Gesichtsfarbe,  einige  und  30  Jahre  alt, 
erbat  sich  meinen  Reith  iiti  Sommer  1830.  Er 
hatte  schon  'Uancherlei  gegen  sein  üebel,  doch 
ohne  Erleichterung!   gebraucht^  und  dia  An- 


falle  äer  Sjncope  anginoia  waren  sobaoflgg^ 
.mrordeo^  dab  er  jede  BeAcbäftiguog  baUe  auf» 
gebe»  nod  sich  gaos  der ,  Rahe  eigebeo  moe* 
MD«  Er  war  so  eofkiaftet  und  schwaeh^  )flab 
mao  an  eine  Blutentziebuog  nicbt  denken  konnte^ 
und  seine  Anfalle,  too  welchen  ich  selbst  ei« 
Jie&  auf  meinem  Zimmer  beobachtete,  trogen 
gaos  das  Gepräge  eines'  Bru$ikmmpfi$^  *der 
Kranke  war  in  der  That  der  Ohnmacht  nahe,  , 
bleich,  pulslos^  dei^  kalte  Schweifs  trat  ihm  anf 
die  Stirot  das  Auge  erlosch«  Bs  waren  keina 
^Stomogeo  des  Ubterleibes  wahrzooehmeo :  docb 
bemerkte  der  Kranke,  er  sey  yordem  Hämor- 
rhoidarius  in  bedeutendem  Grade  gewesen,  nna 
•  aber  nicht  mehr^  und  wie  er  glatdie  seit  der 
Zeit  nicht  mehr,  seit  er  aa  den  AafiUea  Sei« 
Oer  Brustangst,  wie  er  sie  nannte,  leide.  Seine' 
•Krankheit  war  nun  ganz  so,  und  nach  und  nach 
aatstanden  and  forlgesehrittea,  wie- wir  dieselbe 
kennen ;  allein  es  fand  das  Cigenthomltche  Statt, 
dafs  er  bei  Bewegunged  einen  pfeifenden  Atbem 
halte;  — ^  ich  hurte  ihn  immer,  wenn  er  meine 
Treppe  herenstig,  io  meinem  Zimmer  fceii«- 
eben,  er  behauptete  aber,  dafs  er  eigentlich 
nicht  kurzathmig  sey,  aber  eine  Schwere  auf. 
der  Brust  fühle,  die  iho.^  an  dem  freien  Auf- 
Aihmen  hindere ;  so  war  auch  seine  Sprache, 
bedeckt,  nicht  heiser,  aber  schwach  und  klang- 
los i  und  wenn  er  anhaltend  redete,  holte  er 
dazwischen  durch  die  Nase  tief  Atbem,  indem 
er  jedes  Mal  den  Kopf  nach  hinten  su  bewegte,  * 
s0io  Puls  war  stets  klein  lind  schwach ,  doch  - 
etwas  bart^  häufig  und  schnell,  und  entsprach 
dem  Herzschlage,  Bemerkens werib  war,  daCe  * 
er  den  Tag  fürchtete ,  Und  immer  io  später  ^  . 
Abendzeit  ausging;  mit  sinkendem  Tage  und 

in  iu  Nacht  ^Ute  er  sich  (wie  Kranke  oft  bei 
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MTfoteii  üebelo)  am  wohlsteoi  vuA  glaubte 
gau  Steher  za  aejn ,  keine  Anralte  zu  bekom- 
aao.  Ib  diesem  Falle  *  waf  offeabar  das  Lei-*  . 
ieo  im  Nervensystem  zanächst  begründet,  und 
dabei  der  Nervus  phrenicus  (vagus)  und  die 
fom  Ganglion  cervlcale  mediam  ausgebenden 
Herznerren  xmächst  betbeiliget^  wähcand  TieU' 
leicht  frühere  Unterleibsleiden  Statt  gefunden 
hatten ;  eine  eigentbümlicbe  Ursache  der  Krank- 
heit war  nicht  zu  erforschen,  vielleicht  de£s 
häufige  Erkällangen  die  näheren  Veranlasstto^ 
gen  gegeben  hatten.  Ich  liefe  dem  Kranken 
das  ätherische  Senföl  mit  Alkohol  in  den  Rük^» 
ken  und  die  Herzgrube  einreihen^  ebenfalls  einr 
Celcaria-r  Pflaster  auf  der  Brest  tragen,  wid  rn* 
ordnete  ihm  zum  inoern  .Gebrauch  die  Aqua 
Laurocerasi  mit  ExVt.  Lactucae  tirosae  tropfea«^ 
weise. 

*     '     p  ■ 

Ah  er  später  auf  das  Land  ging;  um  sieb 
zu  erholen,  lebte  er  dort  ausschliefslich  von 
Milch  und  von  vegetabilischer  Mahrang ,  ooA 
hielt  sich  anhaltend  in  freier  Luft  aitf#  So  kant 
er  im  Spätherbst  gebessert ,  aber  nicht  geheilt 
jiach  Breslau  zurück,  überstand  im  November 
an  bedeutendes  catarrhalisches  Fieber  mit  ga«« 
sinacher-  Complioation  ^  ohne  Verschlimmer»n§p 
seiner  Herzleiden,  gegen tbeils  vraren  diese  wäh-^  v 
rend  des  Fiebers  fast  ganz  verschwunden.    AU  ^ 
lein  im  November  v^achten  sie  vrieder  auf,  un4 
er  bekam ,  obwoM  nicht  io  hohem  Grade,  ^doiÄt 
sehr  oft  synkoptische  Anfälle,  namentlich  am 
Tage^  nie  in  der  Nacht p  und  vorzugsweise; 
Fom^aga,  so  dafs  er  sich  sehr  rnhig  veihallp^jUiF^ 
aed  jeder  starken  Bewegung  enthalten  isnläe^ 
Unter  solchen  Umständen  verordnete  ich  ihm  bei 

loctgesetJUer  mi/cI^O  doch  hichtnährmder  Diii^ 
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Ree«  Copt!  ammoiiiaci^s  gr«     Ac^  laipoMpipt  . 
uoQ.  1«      IX  S.  Alle  a  Stonden  10  TropTeiv 
iiod  daoD  nach  and  nach  steinend  in  Miicb  zq 

'  nehmen.  —  Da  er  nun  auch  über  Schlaflosigkeit 
klagte  I  Ü^fii  kb  ihn  Abend»  spät  2  Gran  Exlr» 
i^ctacae  viiosae,  später  auch  das  LaGtoeankmi 
Brösum  (mit  Doverischem  Pulver  alter  Berei- 
iuixg)  SU  drei  Gran  nehmen.  Ich  bemerke  hier'« 
heil  daTe  ich  von  dem.  achten  Lactucariu»  xU 
i<o»om  niemali  eine  vorzügliche  Wirkmg  ge^ 
sehen  habe«  — -  Bei  dieser  Behandlung  erholte 
lieb  der  Kranke  sichlUch,  ea  blieb  ihm  zulelit 
BOT  Aocb  das  «eheinbar  erschwerte  Athmea  zn^ 
liick.  Anfälle  der  An^na  peetoxii  worden,  nicht 
vreiter  bemerkt^  und  als  ich  den  Kranken  zu*» 
ydzi  sahe^  Vrar  er  gesund  zu  nenne|n;  er  hatte 
M  Kraft  und  ICorperfiiUe  zttgeneinmeii }  eeine 
Efslust  nnd  Verdauung  waren 'normal ,  und  ich 
sähe  ihn  kräftig  einherscbreiten.    Iin  Frühjahr 

'  katie  er  nosh>  eine  Jülolkenkar  gebraucht ,  und 
irrar  edtfechlossen.  Breslau  wa  Muassen,  um  sieh 
auf  deiA .  Lande  au&uhalten»  - 

AUe  diese  drei  Fälle  waren  unter  sich  yer« 
aohieden  f  und  alle  drei  —  obwohl  die  K»nkr 
heit  mne  und  dieselbe  ~  bedurften  einer  ver« 
schiedeneo  lieurtbeilung,  und  theilweise  einer 
verschiedenen  J^handiung«  Tiefe  hämorrhoid 
dalische  LiMdeo»  .nnd  Aifootionen  des  Ehriisen^ 
Systems ,  naitientlich  örtliche  der  Glandula  tbyr  * 
leoidea  lagen  dem  ersten,  —  wahrscheinlicH 
wrsteckte  Gicht  dem  andern  sum  Grande,  wäh« 
vend  bei  dem  driUeii  sumiiat  das  Nervensysteu 
leidend  schien.  Bei  allen  Fällen  war  eine  sehr 
^  geregelte  Diät  und  Ruhe  heilsam  und  unerlafs- 
.   fich^  und  dafs  sich  die.  beiden  letzten  Kranken 

solchen  Vonchaifteo  not  ell^  Stiaenge  unterzi^ 
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für  sie  80  wichtig»  wie  der  GebradA 

s 

'  An  eoidieii  Kranken  feieil  die  Homoop»* 

tbie  ihre  Triumphe*    Ich  halte  eioen  altea  lie- 
ben Freund^  den  ich  20  Jahre  lang  an  den  An-« 
ftUea  der  Angtoa  jpecloris  behandelte  uod  lUh» 
kaer  am  Leben  erbiell;  -er  naltni  ponfctlich  Am^ 
neien^  imd  es  gelang,  ihn  Monate  laog  frei 
Ton  alleQ  Anfallen  2u  erhallen;  er  war  aber 
mcht  Uenr  seiner  Diät^  genofe  naineDtlicfa' 
um  acb waten  fiiera  in  reichem  Maatie^  litt 
dann  unbeschreiblich  und  lag  -  Nächte  im  offe«^ 
-nen  Fenster  mn  Athem  an  schöpfen«  Kmilinh 
naluDi  w  seine -Znfli|cht  zor  Homoopattiie»  meSä 
ein  gans  junger  Arzt  eihielt  sein  Verlranen;  efr 
^Igte  nun  der  strengen  Diät,   welche  diese 
-Schule  Yorschreibt^  und  befindetsich  dabei  sehe 
gnl^    Ea  ist  alte  in  allen  Fällen  der  Anglnai 
-peelorw  eine  stt^emge  Duk  unetiSßHchm  Rnliü^ 
sehr  jnähige  Bewegung  ohne  eigene  Actiyi^ 
(daher  Fahren  besser  als  Gehen) ^  Vermeidung 
aller  hilsigeo  Getränke^  des  Kaffio#'S|  Tbi^e'siy  den 
Bieres^  dbs  Weines ,  des  Branntweins,'  .aller 
Gewürze.    Dagegen  ist  Wasser  ond  Milch  zxun 
Getränke^  Tegetabilische  und  leichte  Fleischkost 
,als  Kahmng,  niilslich  und  aiuuiainpieUen«.Seho^ 
die  strenge  Diät  gestattet       raickbildang  der 
.O^sificationen  in  den  Kranzadern  des  Herzens 
.und  der  Semilunarklaj^n,  und  iiebt  fiic  aicb 
'nlkin  die  Digesiioasstonuigen ,   die  als  eni;* 
ÜMnte  Ursachen  der  Angina  immer  gelten  xno- 
'gcn;  —  wird  doch  oft  die  Gicht  allein  durch 
strenge  Diät  bezwungen,  nnd  ist  dir^s  Uebd 
-uehl  in  allen  Fällen  die  erregende  Ursache  sn 
ttttserer  Krankheil,  so  spielt  sie  doch  Tieifaefc 
hinein ,  was  auch     ichmann  u«  A.  zugeben» 
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UTai  übrigens  Parry  (im  4leti  und  i%ien 
Kap.  seioer  Sebrift)  über  die  Un^obea  und  4i« 
I^atur  der  Krankheit  anführt,  immer  ist  auCeer 
dem  idiopathischeo  und  organischao  Herdaidea 
noch  festzuhalien  die  Störung  des  dynainischea 
yarbälUiisses  und  die  Einwirkung  des  Nerven- 
ayetema.  Freihail  nnd  Haiierkaii  deaGamütbea 
aind  wasanüich  nothwandig  £ur  HeiMunc  der 
;Angina  peetoria,  der  Ganub  dar  Iraieo  talt 
^anz  unschätzbar;  Aderlassen  (obwohl  nicht ala 
Heilmittal,  docb  aur  Befreiung  der  Brust  toh 
jCloBtgaetionan)  von  Zeit  zu  Zeit  noth wendig; 
jiblcltanda RaijEe,  Calcaria •Pflaster,  S^nfoUeht 
nützlich  und  erleichtemd.  Bai  ToUant  kräftir 
^eo  Personen  sind  die  Fontanellen  auch  anstt- 
rathen,  obwohl  ich  denselben  weder  hier  noch 
|m  andern  Krankheiten  der  Brust  im  AUgmtv^ 
mm  «nan  lo  groben  Werth  baimesse »  ala  diä- 
tes in  gegenwärtiger  Zeil  too  vielen  andern 
Aerzten  geschehen  ist.  In  der  Lunganaehwind-' 
jinabt  sind  aia  gewiss  ohne  grobe  Bedeutung. 

Die  Arzneien  anbelangend,  80  eii^d  Mol- 
%.enkuren  heilsam,  eben  so  ableitende  Brun- 
nen: PüUnaer  und  SaidschHtzer  Bitterwasser, 
*Maria  Krenzbrunnen,  auch  Ober -Salzbrunn 
und  Salters ,  —  Tor  allen  andern  aber  /Carls- 
«tad.  —  Ich  kenne  tnelirere  an  Angina  pecto- 
ris leidende  Kranke,  die  allein  durch  den  wie- 
derholten Besuch  Yon  Karlsbad  genesen,^  oder 
^ich  doch  so  erleichtert  fühlten ,  dafs  sie  mit 
dar  Krankheit  ein  hohes  Altar  erreichten« 

Die  resolvirenden  und  ableitenden  ArzneieO| 
frische  Kräntersäfte  im  FHihling ,  die  Mellagl« 
nes,  das  Cbelidoninm«  die  OchsengalU,  daa 
I^atrum  und  Kali  carbonicum,  aind  Araneienf 
die  auf  die  entferAt^n  Ursachen  gut  einwirken, 
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nni  darcb  EotfernaDg  dieser  ^  aacb  woU  did 
Krankbrnt  so  b«ilan  im  Slaode  dnd«  Bdi  o^^ 
harer  Gicblaolage  sind  uoter  deo  Antlarthriti« 
eis:  Aconit j  Gaajac>  Colchicum '(.^inum  Radm 
Colchici)p  Aleohol  Salpburis  Lampadü  n. 
Solphttrata  •mpfebleoswertb* .  Specifiseht  JUüm 
iel  kann  man  nicht  angeben »  aber  als  solche, 
welche  den  hohen  Grad  der  Ueberreizang  int 
Herzen  und  in  den  Gefafsen  za  beben^  nnd  die 
grofte  Empfiodlicfakeit  im  -Nenreo-  (Ganglien) 
£j8teme  zu  mildern  im  Stande  sind,  müssen 
folgende  genannt  Vierden,  als  in  der  Angina 
feäioris  ganz  oder  doch  fast  tmentbihrlichi  Di^ 
gHaUs,  Isaduoa  virosa  (Laetocariam  viroiimi 
nod  satirom),  stärkere  narkotische  Mittel  sehr 
Torsicbtig;  ein  reines  Opium  oder  Morphium ; 
ferner ;  BUusioiey  Aqua  Laorocerasi  und  Amyg« 
daUrom  aQ&r«>  u3  Mdlich  das  Coprma  am« 
moniacale. 
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Einige«' 


das  Wasser  von  Narzan. 

-        •        •  •  MitgelUeilt  .  . 

; '     *  *       vd«  .... 

Vetter, 

irörgelesen  in  ^er  Hnfeland.  !tted.--tMiiirs.  GeieHidlift 

zo  BerUn  d«  7«  JoU  1837.) 


Die  zahlreichen  Quellen ,  welche  am  Norfab^ 
hange  des  Kaukasus  entspringen,^  stimmen  ia 
Ihfen  Charakteren  sehr  nahe  mit  deojenigeo 
iiberein,  welche  der  grofseo  Gebirgsdiagonalo 
Europa^s,  nicht  der  im  Westen  durchsetzenden 
Tulkanischen  Formation  angehören^  ron  wel- 
cher jene  sich  wesentlich  durch  den  Mangel 
kohlensaurer  Natrien  unterscheiden*  ,  Vidle 
Schrifuteller  haben  bereits  ihre  Bemerknngea 
über  diese  Wasser  bekannt  gemacht  /  indessen 
legten  die  räuberischen  cirkassischen  Stamme^; 
deren  unbeswinglidier  Widerstand  noch  inaif* 
ches  russische  Heer  aufkehren  wird|  den  fried- 
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Ucbeo  BciQcben  des  Nattifforscben  «o  viele  Hin« 
imiuB  in  deo  Weg,  dafs  'es  oicht  zu  Ter» 
woodera  ist,  weim  omr  die  sieberar  und  zu 
Votierst  gelegeoeo  Qoelleo,  ood  aoch  dies6 
erst  seit  Kurzem  genaue  Analyseo  erfahren  ha* 
beo.  Hr«  Herrmann  hat  iodessen  im  Jahre  1831 
PoggendorJF^s  Aoaaleo  eine  yeräieostlicbe  Ab« 
bsDdloDg  über  diaseo  Gegenstand  bekannt  ga« 
macht,  und  genaue  Analysen  vieler  Quellen  der 
Too  ibm  sogenannten  Beschtau-  und  Terek* 
Groppel  oder  der  Qoellen  im  aufgeschwemmt 
teni  Ton  Track jtkegeln  onterbrocbanen,  abanen 
Lande  zwischen  Georgiefsk  und  den  Yorbergen 
des  Kaukasus,  and  derjenigen  des  Küstenterraioa 
awischeD  dem  Terek  und  dem  Gebirge  —  er* 
stete  in  der  H5bennone  ron  n wischen  1400—* 
3000',  letztere  nur-  etwa  200'  über  dem  Spie« 

fel  des  Terek  ~  bekannt  gemacht.    Unter  den 
leschtan  -  QueUeo  geniefst  die  von  Kislawodsk^ 
welcher  die  Bergvölker  der  Umgegend  den  Na« 
men  iVarzan  oder  Heldengeist  beilegen ,  in  Süd* 
misland  eines  aasgebreiteten  Rufes ,  -  welcher 
besondere  Mieren-  and  Blasenkranke  zu  der^ 
selben  hinfahrt.    Als  iA  die  Analyse  dieser 
Quelle  übersah,  fiel  mir  insbesondere ,  neben 
eioem  nicht  gewöhnlichen  Reich tbume  an  Kob« 
leasanre  (151  Yolomina  in  100  Volomen  MVa^ 
ser) ,  das  anfserordentliche  Vorherrschen  den 
kohlensauren  Kalkes  auf,  welcher  8,4  Gran  fe«- 
iter  BestandtheUe  aus  der  Gesammtsumme  ron 
16  Gran  bfldet»  Da  em  an  koblensanreni  lUdka 
sa  leiches  Waiser  anter  den  bekannten  Qnel« 
lee  Westeuropas  nicht  gefunden  wird,  Teran« 
laXtte  ich  die  Nachbildung  desselben  in  anserea 
Tnnfcaiiatalien ,  und  habe  seit  Anfang  der  to* 
ligea  Saison  mehrfach  Gelegenheit  gehabt,  mich 
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von  itn  WirkaDga-GigenthSmlichkeiten  dieses 
WasAGfs  zu  Qiiterricbtea* 

Die  ßereitQDg  des  Narzanwassers  wird  un^ 
gemein  erschwert  durch  einen,  ao  sich  höchst 
unbedeutenden  Antheil  Ton  kohlensaurem  Ei« 
»enoxydul  (0,02688  in  16  Unzen).  Es  kann 
^  nämlich  die  bedeutende  Menge  kohlensauren 
Kalkes  nicht  in  Auflösung  in  den  Bereitungs- 
cyliuder  gebracht  werden,  weil  bei  diesem  Ver-^ 
fahren  das  Eindringen  der  atmosphärischen  Luit 
und  somit  die  Oxydation  und  Fällung  des  Ei- 
sens unTermeidlich  >eya  würde.  Daher  ist  es 
DÖthig,  die  gesammte  Kalkmasse  trocken  dem 
Wasser  gleich  anfänglich  einzuverleiben ,  und 
unter  diesen  Umständen  wird^  bei  einer  Tem- 
peratur vott  11^  R. ,  die  Auflösung  des  Mine- 
rals cur  unter  dem  fortgesetzten  Zutritte  eines 
Stromes  von  Kohlensäure  möglich,  was  eine 
sehr  langwierige  und  schwierige,  aber  wahr- 
scheinlich dieselbe  Operation  ist|  deren  sich 
auch  die  Natur  zur  Hervorbringung  dieser  Mi- 
schung in  dem  Bette  von  Jurakalk  bedient. 
Welchem  sie  entströmt«  Nach  Herrmann\  auf 
die  umgebenden  Sinterablagerungen  gegründe- 
ter Vermuthung,  ist  die  Quelle  ursprünglich 
heifs  gewesen ,  und  dann  mag  sie  damals  Wohl 
einen  noch  gröberen  Kalkgehalt  besessen  haben« 

Das  Wasser  von  I^Iawodsk  wurde  nun; 

zu  correspondireoden  V^ersuchen,  das  eine  Mal' 
fitreng  nach  der  Herrmann* sehen  Analyse^  zu- 
gleich aber  auch  mit  Hinweglassung  des  un*» 
bedeutenden  Quantums  voq  Garbonas  ferrosus 
bereitet^  in  welchem  letzteren  Falle  es  unend- 
lich leichter  herzustellen  war.  Einen  Unter«> 
schied  der  Wirkungen  konnte  ich  dabei  nichl 
wahrnehmen»  ^  - 


^    85  ^ 

Ab  anffalleDditet  Phänemen  bei  dem  Gef 
TOB  Vmm  trat  iiQn  e^  vog^meiM 

Irreguog  der  NiereDtbatigkeit  henror.  Dieselbe 
enooerte  offenbar  an  die  Wirkangen  des  TFhytC-' 
icbeD  Mitleis  and  anderer  entsprechender  Zo'* 
beieitengen^  und  eriieischtey  bei  hober  Reis- 
barkeil der  Blase,  Vorsicht  im  Gebrauche^  auch 
Wohl  gar  ToUständiges  Abstehen  daTon.  In  ei* 
feigen  Fällen  nahm  der  Urin  einen  wahrhaft 
peoelfanten  ammoniakalftcbeo  Geruch  an,  ateü 
Wörde  er  in  bedeutender  Henge  abgesondert 
uod  enthielt  die  Kalksalze  in  seinen  filiedei?» 

Man  soUto  Ton  dem  reichlichen  Gebrauche 
dieiei  Waseete  yerdaaung^besehwerden  erwar« 
tan,  aiber  ich  bebe  nichts  dieeet  Art  wabrtir* 

nehmen  Gelegenheit  gehabt,  im  Gegeotheile  sah 
ich  öfters  den  Appetit  nud  die  Assimilationskraft 
sooebmen  In  Fälbn^  wo  ein  evschlafEler  2^- 
Mand  der  gesammten  ScbleindiSute  obwal- 
tete, auf  den  dieses  Mittel  trefflich  tonisirend 
eiawirkt» 

Ueber  den  Einflors  Narzans  auf  andere  Or* 
tanei  weile  ich  aus  eigener  Beobachtung  nichts 
paberes,  mid  da  mir  die  wenigen  Sdiriften, 
welche  etwas  Bedeutenderes  über  diesen  Ge- 
genstand enthalten  konnten  (On  the  Caucasian 
iniaeralwaters  in  Tillochs  philosophical  maga- 
liiie;  — -  Scherer  ^  Vers,  einer  sjstein«  Uebers« 
der  Heilq.  des  niss.  Reichs;  —  Conradi,  med.  * 
Aooalen  der  kaukasischen  Ueilq«)  nicht  zu  Ge- 
bote standen,  kann  ich  auch  Ton  Resultaten 
Anderer  nicht  sprechen*  Was  mir  als  mSnd- 
liebe  MittheiluDg  too  russischen  Aerzten  zuge* 
kommen  ist,  ist  gleichfalls  sehr  unbedeutend 
uid  besiefat  sich  iMfar  auf  die  Wixkasmkeit  des 
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totigeD  seiner  Wirkung  auf  einzelne  Syateme  , 
oder  Organe«  Eine  TolUtändige  Analyse  seiner 
Fharmakodynaiiiik  mah  daher  der  Folgezeit 
überlaMeo  bleiben«  la  einem  Falter  4m  Ge* 
braucbs  von  Narzan  Trnrden  die  Stühle  weifs^ 
doch  mag  ich  dieser  Erscheinung  wegen  nicht 
annehmen^  dafis  daa  l/Vaitar  einen  eigenlhiUqe* 
Uchen  Eindhifs  anf  die  GaUeMbsoodening  anai» 
suüben  Termoge,  besonders  weil  der  betref«  ' 
fende  Patient  ohnehin  an  Unordnungen  dieser 
Verfichtung  und  AbnUcnitateft  der  Leber  Jei» 
det  und  die  Beabacktang  gans  TereiDBelt  4psteht^ 

AttfeWMdet  bebe  ich  daa  Waaaar  bis  jetaUs 

1)  Bei  Harngries.    Ein  Mann  in  den  funC» 
sigar  Jahren  t  welcher  bereits  seit  einem  laor  ' 
gas  Zeittaume  SpniM        bamaanrem  Gri^ 
bemerkt  hatte »  und  welcher  Ton  Zeil  SKeit 

an  Straogurie^  und  nicht  selten  an  gänzliche? 
UriDTerbaitttiig  litt,  wurde  dufch  den  fast  ein 
Jahr  lang  iortgeiefaten  Gebrauch  das  yVtmßm 
TOD  diesen  Leiden  T<$llig  befreit,  Aufialleod 
war  bei  dieser  Besserung  besonders  die  wie^ 
der  hergestellte  Energie  der  Contraction  der 
Harnblase  mid  des  Blasenhalses,  wetche  Tiel« 
leicht  mit  Beseitigung  materieller  Veränderun«« 
gen  in  der  Blasenscbleimbaut  im  Zusammen- 
hange stand  I  und  in  deren  Folge  der  früher 
nur  Stöfs  weise  oder  trSpfelod  entleerte  Urin  wis* 
der  in  vollem  und  ununterbrochenem  Strahle 
gelassen  wurde.  Auch  in  mehreren  anderen 
Fällen  von  harnsaurer  Griesbildung  sah  ich 
gliickliche  Resultate  Ton  Amt  Anwendung  dbs 
Wassers  Ton  Kislawodsk. 

2)  Bei  AianU  der  Mose  und  dt9  g€9amm^ 
Un  uropoetischM  SystemsM    Nach  maiiim  Efi« 
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teo  Wirkungen  in  dieser  Be;dehung  .denen  Too  i 

KMm9Aw%  gleich kämAiiw  ^ 

.    3)  JM  ftoftfr  llrizbmMi  der  BloBe^  weU  * 
die  ebenfalls  mit  l^liscbungsveränderongeD  des 
Urins  Terbnnden  war,  wo  aber  ein  eretbischec 
oder  sobi nflain m a torischer  Zastand.  ein  gelin- 
d«r  Grad  Ton  Hyperbämie  bestand  ^  habe  ich 
ebenfalls  die  Anwendung  Ton  Narzan  aus  dem 
Gesichtspunkte  yersucht,  durch  Herstellung  der 
Bormalea  Mischoiig  des  Urins  die  Ursache  die- 
«pr  UebetföUaag  ra  beseitigeo  and  somit  aoch 
cBe  consecutire  Reizung  selbst  zu  heben«  Aber 
ich  sah  mich  bald  geoöthigt,  iron  diesem  Ver- 
socbe  abaoslehen ,  nod  insbaioodere  machte  idi^ 
bei  eiMm  s«l  JsAreD  tod  barteäekigeo  Blasen« 
leiden  abwechseüid  mit  unToUkommenen  Hä*» 
morrhoidalbeitrebnngen  befallenen  Kranken  die 
Btmerkangi  dafs  die  Weseev  Ton  fietlsbad  aod 
Seltois  (fMirsch#{ofich  aadi  noeh  mehr  dae 
Geilnauer  nnd  Wildonger)  leicht,  vertragen  wur« 
den,  während  IVarzao  dieDjsiirie  steigerte  und 
die  reflectirten  Schmersen  au  der  Spitze  der 
Bidiel  iretmehrte,  oogeachtet  die  Griesbildoog 
dadurch  ToUkommen  neutralisirt  und  aufgehe* 
ben  ward«    Trotz  dieser  Gegenanzeige  wHn* 
sehe  ich  mir  Glück,  ein  Mittel  gefanden  zu  ha« 
bee^  wekbea  bei  lichtig  gestellter  Heüanzeige 
mehr  als  alle  bekannten  Alineralwäsfter  auf  Ter- 
Kbiedeoe  Arten  chronischer  Blasenleiden  vor- 
Ibeilbaft  einwirkt*    Mikbten  Sie«  meine  Her- 
fen ,  Ihre  A vfoierksamkeit  gleichfalls  auf  diese 
Quelle  richten  I  deren  Prüfung  gewifs  noch  in 
iodereo  Beziebongeo  exfreulidie  Resultate  ge<* 
«ÜOEW  wild. 
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Schwefelsaure«  Kalu  t 
Chlormagoiiiiii.'  •  # 
*  SeliWbfelsaVire  Magoetfau  • 
Schwefelsaures  JMatroD,  • 
Kieselerde.  '  •  •  • 
Phosphoisaare  Tbonerdet  • 
Kohlenaaufer  Kalk«  •  « 
KohleDsatires  EisenoxjduL 
Kohlensaure  fllagnesia. 


{n  16  ÜDteift 
0,09216  Graq. 
1.98120  ^ 
0,71268  — 
4,41440 
0.11673  ^ 
0,00461  ^ 
a,4t728 
0,02688  ^ 
0,31104  ~ 


Kohlanaattfea  MaogaooagrdaU  0,04915 


Samma  der  festeo  BestandtheUei  16,12619  Grao« 
GasfSriziige  Bestandlbeile   in  100  rbeiii|^ 

CnUkaoUeo  bei  lO""  {L  ood  29^'  Fan  Baro«: 
lOeUrstand« 

KobleMaim^    151,216  CiibikwlL 

Stickgas.     .       0,252  ^ 
Saaersto%as«      0,050  — 
Tempetaliif      11^  Aeaamni;». 

^  In  JiemxanfCs  AoMz  siebt  doTcb  eiocn  fortseiet«* 
Im  Fehler  ttosdr^tsoUeat 
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fi  6  o  baokt  Oll  g  OB 

aber 

^^^^  « 

die  E&tziehanga  -  Kur« 

Mitgetbeilt 

TOB 

Dr.  B  e  &  n  e  w  i  ts» 

ta  Berlia. 


ist  eioe  Wahrheit,  die  Schoo  rot  mehr  ale 
cwdtaaaeod  Jahvea  festgestellt ,  md  sD  alfeii 

Zeilen  yoq  den  erfabrensteo  Aerzten  bestätiget 
^ordeo,  dab,  je  mehr  man  den  Kraokeo  näbr^ 
it%\o  mehr  sich  die  Krankheit  TerscbUmmert. 
Dmst  Eifihmgisalz  spricht  sicfa  bei  akttteop  fle** 
berfaaften  Krankheiten  am  denllicbsten  aa»^  da 
Alles,  was  während  eines  Fiebers  genossen 
Trird,  so  den  Kräfioo  des  Kranken  nichts  hilft, 
bbgegeo  die  KiSAo  der  Kiaokheit,  des  Fie^  ^ 
bere,  ungemein  yermehrt«  —  Aber  nicht  nur 
bei  fieberhaften ,  sondern  auch  bei  allen  andero 
Ütsskheiteo  ist  die  Diäi  eioe  UaoplherScksicb* 
^frxüg.  Sie  botocdert  mdbl  oUeio  die  guten 
M'irLungen  der  Arzneien ,  und  erleichtert  und 

hinhlsnnif]t  dio  Kur  4er  Kr^^khifir 
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teDy  tondern  man  Iuidd  auch  oft  gaos  allefir 
mit  ihr  Wvoder  ^tinio«  Bonndafs  ist  diw  d(nr 
Fall  bei  Krankheiten  der  Reproduktion;  hier 
•st  tiichts  ao  geeignet^  diese  sar  Norm  tarück« 
sufiibreiii  als  eine  geregdle  Diät.  VoisSglich; 
liat  aber  dine  Vmnioderiiog  derKalnroogt  oderi 
die  Entciehangsknr  diesen  heilsamen  Brfolg, 
weil  dem  krankhaften  Reproduktionsprosease 
dadurch,  das  Material  zu  seiner  Fofrtbildung  g!^» 
wmuneii,  und '.die  fiesotplk^  in  dem  Grade  ge« 
»steigert  wird ,  dafs  das  krankhaft  Entartete  wie-» 
d^  in  .den  normalen  Znstand  suriickkehrt» 

Mir  sind  bisher  zwei  Fälle  vorgekommen/ 
wo,  die  Unzulänglichkeit  der  gewöhnlicbeo' 
Blethode  gewahrend,  ich  die  Entsiehnngskne 
anit  dem  glücklichsten  Erfolge  in  Anwendung 
gebracht  habe»  Der  erste,  im  Jahre  1825  bei 
einem  Mädchen  beQbachtete  Fall  war  leine  file* 
pharopbthalmia  scrophnlosa,  ge^en  welche  Ton 
den  beruhiDtesten  Aerzten  bereits  die  bewähr* 
testen  Antiscropbulosa  angewendet  worden,  ohne 
dafs  es  gelang,  der  Geschwürsmetamorphoso 
im  Auge  Grenseo  xu  setzen  —  und  der  zweite, 
eine  Ischias  nervosa  Cotunni,  die  lange  Zelt 
vergeblich  mit  den  dagegen  gepriesenen  phar« 
maceulischen  Miltein  bekämpft  worden  war,  so 
dafs  man  allein  noch  too  dem  Fecrom  candenp 
Biilfe  erwartete« 

Di^  beiden  PäKo ,  tfe  sieb  ao  die  glei- 
che Erfahrung  eines  Hippokrates,  Hoffmann, 
Tüsoi,  Boerhavü^  Zimm^rmmu  u,  A.  aosch|ie^ 
fMo>  gaben  also  neiiev^ngs  einen  Beweis  «1^  * 
von  wekber  Wiebtigkeit  die  DiSt  bei  BebmA- 
lungen  «der  Krankheiten  ist,  ~  In  neuerer  Zeit 
ist  diesem  Gegenstände,  angeregt  durch  die 

fiomöopatbio»  berate  dit  «Hgtmtinito  Ami* 
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kgüoong  gewoideat  was  rUcksichtlicli  der  Bai 
iModloM  die  sMfioiri^icbtCeo  F^lgw  liabeii 
kaoD.  Omn  steht  m  erwartM^.dab^  weon 
ki  Krankheiten  der  yerDÜDftige  Gebrauch  der 
fbarmaceutischeo  Mittel  mit  einer  dem  jedes«* 
*  maUgm  ZnMaftd  des  Ktankeii  und  der  &raiikip> 
bat  enUppeehendeo  Diät»  oder  Entziebongskur 
Terbnnden  wird,  "wir  in  unserm  Heilerfolge 
desto  ^öckliclier  seyo  werden  eine  Berüek^ 
iichtigiiiig,  der  ich  gtM  elMn  den  gläcUicbes 
Erfolg  Terdanke,  indem  ich  mich  in  obigen  bei* 
den  Fällen  gleichzeitig  nor  solcher  pbarmaseui- 
tischet  Mittel  bediente  ^  di^  auch  bereite  TOft 
Jneioea  Voigängein^  «her  Tergeblich  angeweiir 
del  worden  waren«  Wegen  des  überaus 
günstigen  Resultats  tbeile  ich  beide  Fälle  hieir 
e^isBihrlii:h  «ml, 

i.  EnriKe  G.  ein  EwSIfjafariges  /  bifinetteSj 
zjemlicb  grosses  und  ausgebildetes,  aber  nocU 
nicfat  menstruirtes  Mädchen^  litt  an  der  Sero« 
Mkiankbeit,  die  schon  seit  dem  sweiteo  Jabr^ 
bei  ihr  in  Entwickelnng  getrau  war.  Die 
Drüsen  am  Halse   waren  aDgeschwollen  und 
liart,  der  Unterleib  dick  und  aufgetrieben.  Ein 
flec^lenartiger,  ecrofolöser  Aasschlag  der  Hao^ 
«nd  ein  nässender  Kopfgrind^  welche  lange 
Zeit  hindurch  jeder  Behandlung  trotzten,  wa- 
ren endlich  gewichen,  om  einem  neuen  Zufalle 
Piati  n  madient  nnr  an  den  Nasenflngela  tiriMr 
Meh  ein  nälsender  Aosschlag  yorbanden,  der 
eine  scharfe  Lymphe  absonderte,  die  von  so 
eisender  BeBcbafienheit  war,  dafs  die  To%i%r 
berobrien  Sielieo  wond  und  anfg^firessenilw^^ 
den»  Dieser  neue  Zufall  ^  der  hei  weitem  mehr 
Besorgnits  und  Quaal  yerursacbte  und  sich  yoq  ^ 

fiktk  «m  hertoäfikigsten  seigte|  waj?  tioe  hüffr* 


lie4eiiMii&  EDtsSolnng  beidat  Angeiw  Seit  baiw 
nahe  cwei  lahren  WafM      Aogen  •cbmi  htk 

gänxlicb  geschlotaeo.  Die  stark  angeschwolle« 
neo  Aagenlieder  bildeten  einen  nacb  aafsen  ste« 
tienden  harten  Wulst,  die  Aogeo  tbränten  be«» 
itSodig,  micl  die  Ucbtscben  war  so  gfob,  dab 
iHe  Kranke^  der  groÜMs  SebmenseQ  wegen,  die  . 
Augenlieder  nur  sehr  unTolIkommeD  offoen  liefn 
Deoooch  gewahrte  man  bei  der  Oeffnung  die 
Conjunctiva  gerötbet^  wia  auch  die  Sderotici% 
fittd  selbst  die  CoiMa,  sie  aeigten  sieb  zasaiiN 
SMMi  aiitafludet  ihnI  tmt  bloterfiillleii  GtofiiflMI 
übersäet  Da,  wo  die  rotben  BIutgefSlM  a«f 
der  Cornea  endeten  t  sab  man  neben  cdten  yer- 
narbteo  Si«Umj  neue  Ueios  tiefe  Gescbwöre. 

So  war  der  Zoataiid,  als  teh  die  Kraako 
fibamahin»  Bai  dar  Jahra  langen  Daaar  dar 
Rraiikheit  war  su  Terschiedenen  Zeiten  Man-* 
derlei^  längere  oder  kürzere  Zeit  hindurch, 
aber  immer  fracbtlo*  gebraocbt  worden,  filit« 
Sinter  hatte  es  wohl  den  Anscbaia,  als  ob  die 
Heilung  galangea  ^  and  dia  Bassaroag  daoamd 
aeyn  würde;  allein  mit  jedem  Wechsel  Ton 
Wind  nnd  Wetter  trat  eine  neue  Verschlim- 
merung ein,  und  der  alte  Stand  der  Dioga 
kehrte  wieder  zorück.  Die  bewährtesten  Aoti» 
acfophnlosa:  Mercarialia,  Antimoaialia^  BarytSg 
•Cicata  a»  s.  w, ,  aad  dia  ▼ersehiedeDea  HDttel, 
die  änfserlich  gegen  £e  Augeneotziindung  in 
Gebrauch  gezogen  iwurden ;  künstliche  Geschwä« 
fOt  Aogensalben,  Bäder  etc.,  —  Alles  leistala 
aar  palliatiTe  Hülfe,  and  hatte  aar  aiaea  Tor» 
"ttargebeadea  Erfolg.  — »  Mehrera  Aerzte ,  dia 
TOr  mir  das  Slädchen  behandelt  hatten,  hofiftaa 
daher^  für  jetzt  an  der  Heiluog  verzweifelnd, 

allaia  aoch  Toa  dar  baToistabaadaa  Pabartäla-* 
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•«»  U.d 

damit  die  über  das  Schicksal  ibfef  Tocbtef 

aogstUch  besorgten  Eltero»  Doch  dieser  Ter^ 
min  war  eben  ao  nahe  noch  nicht,  zam  we-. 
Aigslen  hatte  es  damit  noch  «wri  Jahre  Im^ 
und  es  war  Toraoszmeben ,  dali  die  Bntzün-^ 
Bang  bis  dahin  schon  den  gänzlichen .  Veirluik^ 

beider  Aogea  reranlalst  haben  würde. 

Unter  diesen  bösen  Umständen ,  wo  die 
bewährtesten  Mittel  ohne  dauernden  Erfolg  blsei 
beoy  und  hochstetae  our  eine  TorSbergraende 
Besseroog  bewirkten,  fiel  ich  auf  die  Entzie-^ 
hongskur^  der  ich,  durch  fremde  Erfahrung  toA 
der  Wirksamkeit  derselbeiii.jcur  Unteratatsnog^  * 
der  ArxMieo  belehrt^  in-  ▼orUeflendem  Friltf 
Tiel  'vertraute.  Ich  verordnete  sie  in  Verbin« 
dang  mit  zweckentsprechenden  Aotivcrophulot* 

eis»  luid  "feifahr  damit  wie  folgt«  i 

Als  das  schicklichste  Nahrungsmittel  wählt^ 
ich  eio  Gemisch  ron  Festem  und  Fliissigemj 
eine  Soppe  ans  Reis  oder  Grütze  io  Milch  g&4 
kocht.    Die  Quantität  derselben  betrng  jedes 
Ual  einen  mäfsigen  Suppenteiler  Tollf  und  diese 
wurde  taglich  drei  Mal^  Morgens  um  8,  Wx^ 
sags  mn  12  und  Abends  um  6  XJbr,  pänktUch^ 
irerabreicht«    Jede  weitere  Befriedigung  des  Ap« 
petits  darch  andere  feste  Mahrongsmrttel,  war4 
•tteof  Toboten,  ood  warn  gewobolicheD  Ge« 
tiiuike  mir  das  reine  Brannenwasser  erlaubt« 
Das  Zimmer  I  in  welchem  sich  das  Mädchen  ^ 
während  der  Kur  anfbielt^  wurde  Tor  jedeni 
grellen  Wechsel  des  Lichts  bewahrt,  nod  die 
Urft  desselben  täglich  gereinigt  nod  gehörig  er«  • 
^ärmt,  um  durch  eine  gleichmäfsige  Tempera«' 
Ur  der  Luft  die  Hautthätigkeit  zu  befördern. 
«-"Nech  Berocksichtjgttng  dieses  .Theilsd^r  8e^ 
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iMittnigf  vrablte  ich  ctmaclul  QiititdeD  pba?^ 
IMeeotf tchM  lUittolo  dieleoigeo  mm,  ItnIUhn  di» 
ßekretioD  des  Korpers  yennebreD^  and  die  Um^ 
atiDimoog  des  in  Rede  stabeodeo  Krankbciits-* 
prooeaaet  befördern ,  «od  Teiordoete  erateM  mm 
coocantrirtes  Dekokt  tod  den  Spedeb«  ligoori^ 
WOTOD  ich  drei  Mal  täglich  eine  Tasse  toU 
lauwarm  trinken  liefs,  und  zweitens  Pilletuatis 
Hba  et  Exln  Cicutae  (ana) ,  Toa  denen  Abt nd«^ 
«od  Morgena  4  bis  6  Stuck  gemcbt  wnrdeo« 
^le  andern  Arzneien  wurden  bei  Seite  gesetzt^ 
{uüifter  noch  eiaapi  Aogenwaasai;  aaa  ßocax  ußA 
Boaar* 

Die  TOrtbeilbafte  Wirkung  dieser  Behend-« 
l^yfgawme  ^ar  anfallend  und  überrascbeud* 
Sohou  nadh  i4  Tagen  ueigto  tich  eiu  bedeoteo« 
der  Schritt  zur  Besserung.  Die  Entzündung 
und  Geschwulst  der  Augenlieder  nahm  ^b,  die 
li^tschen*  und  das  Thränen  der  Ai^en  Ter-> 
minderte  ttch,  die  ELraoke  konnte  schon  ohne! 
Schirm  berumgehen  und  auf  einige  Minuten  das 
^agealicht  ertragen»  waa  rorber  unmöglich  war» 
per  nHssende  Flechtenausadilag  an  der  Naan 
nahm  euch  ab»  und  der  ganse  Zaaland  der 
Kranken  besserte  sich.  Nach  Tierwochentlichen^ 
Qebraucb  war  der  ganze  Zustand  reräoderty 
^ie  Angenentziindnng  ganxlieb  beaeitigt  und  allf 
Gebilde  in  ihre  Integrität  reatitnirt;  nur  auf  der 
Cornea  waren  einige  Nafben  zurackgebliebeni 
die  aber  glücklicherweiae  aufser  dem  Bereiche 
9er  PopiUfi  lagen  und  die  Sehkraft  nicht  Mi9r 
ten.  Auf  dieae  Weisia  ward  die  Kranke  ge» 
heilt,  und  wurde  apaterhin  ein  kräftiges ^  blii-t 
hendea  Mädchen* 

2)  Hr.  Obrist-*  Lieutenant  r.  S,,  in  den  Fünf«- 
'  zigern ,  ton  grolsei;  |  hagerer  üörper.-  Conatitii- 
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tiofti  litt  Schoo  Mit.  eioer  Reiht»  too  IbUmm, 
luge  der  BMchweiden  Ides  Krieges ,  ao  sebiMr»» 

kstter,  reifseoder  Gicht.   Diese  hatte  sich  nach 
iaogem  HeromziefaeD  im  Körper  endlich  im  El» 
kobogeagdeoky  EotsüodaDg  und  EittniDg  ec^ 
ngemd,  festgesetsty  Qod  stieb  daselbst  oamnane 
Kaocheostücke  aus«   Mit  dem  Oertlichwerdea 
des  Uebeis  besserte  sich  das  Allgemein  •  Befin* 
Am  des  Kranken ,  wenigstens  auf  kurze  Zei^ 
dae  Ziehen  *  und  Reiben  in  den  Gliedrai  lieb 
nach,  Schlaf  uod  Ruhe  stellten  sich  wieder  ein, 
und  die  Kräfte  nahmen  vnu«    Auch  nach  TeVi* 
k^nng  der  Wonde^  die  oor  allmdblig  and  erst 
•Mdi  langer  Zeit,  obwohl  mit  Steifheit  des  Ge- 
lenk es»  erfolgte,  schien  die  Besserung  noch  so 
begründet,  dafs  der  Hr.  v«  S.  nach  lapger  Uo- 
«leibvecbong  seinen  Dienst  antreten  konnte«  Er 
«Miele  hiennf  nach  St.  Petersborg«  Schon 
diese  Reise,  auf  der  er  aller  Verwarnung  un- 
^^ßftcbtetf  sich  wieder  jedem  Wechsel  der  Wit« 
iMiMig  in  der  forgernckteren  Jahreszeit  aussetzt^, 
hradite  den  ootar  der  Asche  glimmenden  Fiiii» 
ken  wieder  zum  Ausbruch,   lo  St.  Petersburg, 
kaum  angekommen,  repetirteaein  ürübenßs  Gicht- 
leiden  und  nSthigte  ihn,  da  sein  Geschäft  jdnen 
fiogen  Aofsofhidl  daselbst  nothwendigjoiiicbte, 
sich  Ton  den  angesehensten  Aerzteo  des  Orts 
Bath  und  UiUfe  zu  erbitten«    Alleio  das  tief 
eingewQXseHe  Leiden  widerstand  hartnäckig  je- 
dem Versacbe  der  Kunst ,  .und  Hr.  t.  S«  war 
gezwongen^  unter  diesen  Umständen  an  seine 
Rfickreise  zu  denken«   Die  gräfslichsten  Schmer* 
San  waren  auf  dieser  Aückreise  seine  unzer« 
ImmKchett  Gefährten  ^   und  bleich  und  abge« 
askrt  kam  er  höchst  leidend  wieder  hier  an. 
Hinsichtlich  des  Sitzes   waren   aber  die 

AkoMcnn  ditamal  sehr  Temchieden«  Die  soiwt  x 
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'mehr  bernnudelieDden,  fluchtigeo  Schmmea 
hatleo  .  sieh  naomehr  auf  daa  HiiftgeleDk  recb* 
ter  Seits  fixirl.und  -wutheten  daselbst  längs  dem 

*  ganzen  Verlaufe  des  Neryns  ischiadicns,  Ton 
'dessen  Ursprung  aus  der  locisura  ischiatica  aa 

*  bis  zur '  Zehenspitse  hinab  ^  'mit  eolcher  Heft%-» 
kmt,  dafs  dein  armen  Kranken  keine  Nacht« 

*tahe  und  Erholung  gestattet  ward.    Nur  mit 
mühe  vermochte  er  sich|  termiitelst  Unter«* 
'itflijtang  «Weier  Personen ,  Ton  einer  Stelle  sor 
-andern  zn  bewegen »  aber  weiter  zu  gehen, 
'war  er  nicht  im  Stande»    Periodisch  kamen 
'auch  heftigere  Anfälle«,  wo  selbst  jede 'Bewe- 
gung des  Schenkeb  unmöglich,  ja  schon  diu 
'leichteste  Berührung  desselben  unerträglich  war, 
"und  wo  die  Heftigkeit  des  Schmerzes  krampf* 
^faafte  Contraktionen  yeranlafstOt  wobei  der  Un* 
^terscbenkel  an  deo  oberen  angezogen  imd  die 
Zehen  nach  innen  flektirt  worden.  —  Dodi 
ungeachtet  der  heftigen  Schmerzen«  fand  wo- 
'der  Termehrtf  Hitze  noch  Böthe  der  weiche* 
'Tbeile  Statt«  auch  die  Temperatar  dea  übiigeb 
'Korpers ,  so  wie  der  Puls ,  die  Verdauung,  dia 
Se-  und  Excretionen  waren  nicht  rerändertt  ' 

f 

Bei  der  Immer  tonehmenden  Hefl^eft^ 

Dauer  und  Häufigkeit  der  Anfallei  war  Hr.  t.  S. 
seit  seiner  Ankunft  hierselbst  darauf  bedacht 
gewesen,  sich  durch  ärstUche  Hülfe  Linderung 
za  Terschaffen«    Von  Tersehindenett  consnltiiw 

ten  Aerzten  wurden  der  Reihe  nach  alle  gegen 
die  Gicht,  als  die  erkannte  ursachliche  Schäd- 
lichkeit «  empfohlenen  und  durch  die  Erfahrung 
erprobten  Blitlel  andauernd  and-mit  Sorgfalt  in 
Gebrauch  gezogen»  aber  vergebens.  Die  ge-  > 
naueste  Befolgung  der  ärztlichen  Vorschriften« 

dSr  fegelmafsigste  Gebrauch  der  Araneien  ntoA 
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dat  Tor»cbr2£t8TnSfft{gite  Verhalten,  nichts  war 
im  Siatidoy  ]Uioderui|g  und   Beseiliguog  der 
Schoierseii  mu  bewirkeB.   Fast  alle  Aetstat  die 
den  Kranken  gesehen  oder  behandelt  hatten^ 
terlialseD  ihn  mit  der  fast  übereinstimmenden 
ienüserungi  daO^,  da  alle  pbarmaceuliscben  Mit- 
tel bamts  Tergeblich  angewendet  worden ,  ar 
allein  noch  toq  dem  GlUheisen,  als  dem  gro« 
fsen  Heilmittal,  Rettoog  und  Hülfe  zu  erwar« 
tan  bäUa« 

IJntar  diaaeo  hoffnnngsloaaD  Umstanden; 

wo  sich  die  bewährtesten  Milte!  fruchtlos  er- 
wiesen ^  dachte  ich  daher  zuerst  an  die  Entzie- 
Irangakar,  durch  eigene  Erfahrung  bereits  Ton 
der  grofsan  Wirksamkeit  derselben  bei  Krank« 
lieiteD  des  lleproduklions- Systems  im  vorigen 
Falle  belehrt.  Meine  Absidit  fand  bei  dem 
dorth'  die  heftigen  Schmerzen  bis  zur  VerzweiC** 
iaog  gebrachten  Kranken  bereitwilliga  Aofnah« 
mOj  und  ich  verfuhr  dabei  folgendermafsen: 

ZuTÖrderst  wurde  die  Entziehungskur  mit 
einer  Abführung  ana  Jalappa  und  Calomel  ein- 
geleitet, and  dieser  folgta  aladann  nnmitt^ar 
jene  selbst.    Wie  im  erstem  Falle  wurde  auch 
hier  in  Milch  gekochte  Gtütze  oder  Keils  ^  ala 
das  indifferentaata  und  zugleich  hinlänglich  nah- 
Müde  Mittal  aar  gewöhnlichen  Nahrung  ba- 
atimmty  und  die  einzeluen  Portionen  nachdem 
jedesmaligen  Appetit  eingerichtet;  alle  andern, 
flSaaiga  wie  feste,  Speisen  aber  streng  unter- 
sagt«   Ala  täglichea  uetränk  diantr  Brunnen« 
Wasser;  um  etwaigen  Störungen  der  Haatthä- 
ügkeit  vorzubeugen  y  mufste  der  Kranke  im 
Bette  bleiben,  und  die  Temperatur  des  Zim- 
ftsra ,  in  walcher  er  aich  wahrend  der  Kar  auf- 
litlt,  auf"|-14°R.  gebracht  werden.  —  Nach- 
dem so  jedeiii  Erfordemifs  genügt  worden,  wurde 
ANira.  LXXX V.  B.  1.5t  Gr 
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der  Oebranoh  zweckmSlIiiigef  pbarmocentliGlier 
'Mht^l  damil  Terbond^o;  und  unteif  ihoen  sol- 
che dMgewahh^  Ton  "äeneB  es  bekannt  ist,  dafs 

«sie  die  Umstiiuman^  des  besprocheoeo  Krank— 
heitsprozesses  befördern«   In  dieser  Absicht  ward 
eine  Tisane  aus  den  Spedeb#.  lignorum  tum, 
täglichen  Gebrauche  verordnet)  und  aufserdem 
folgende  Pillen:  Ree«   Resioae  Guajac,  Extr* 
Dulcamar«  Fl.  Arnicaei  Quassiae  ana  drachituij* 
£xtr*  Aconiti  dr.  }•  Sulph,  aur#  aot«  scrup/  ij. 
CalomeL  scrup.     M.  f.  pflul*  pond.  gr.ij.  Da- 
von täglich  drei  Mal  8  Stück  zu  nehmen«  JJnd 
um  die  innere  Kur  noch  zu  unterstützen  und 
abieilend  zu  inrirkeo,  vrurden  adisetlich  Veei- 
cantia  auf  den  Schenkel  gelegt  i^nd  diese  in 
starker  Eiterung  unterhalten. 

Auf  diese  Art  ward  die  Kur  ununterbro- 
chen vier  Wochen  hindurch  fortgesetzt;  sieht-« 
bar  terbesserte  sich  dabei  der  Zustand  des  Kran-« 
ken.  Nach  14  Tagen  hatten  sich  die  Anfall^ 
bedeutend  vermindert,  sie  kamen  seltner |  der 
Schnierz  rrat  weniger  heftige  die  krampfhaften 
'Contraktionen  verloren  sich^  und  Patient  konnte 
schon  f  —  I  Stunde  lang  aufser  dem  Bette  seyn^ 
tihne  dafs  der  Anfall  kam,  und  wenn  es  geschah^ 
ilhiner  in  weit  gelinderem  Grade  und  kürzerer 
Bäuer  als  sonst.  Nach  und  nach  besserte  sich 
der  Zustand  immer  mehr,  das  Geben  wurde 
immer  weniger  beschwerlich,  die  Nächte  ruhi- 
ger und  der  Schlaf  natürlicher,  so  dafs  nach 
•Verlauf  yon  vier  Wochen  jede  Spur  des  frü-«- 
hern  fürchterlichen  Leidens  gänzlich  beseitiget 
'Und  verschwunden  war.        Gegenwärtig  izt 

noch  völlig  gesund  und  hat  seitdem 
noeb  nicht  wieder  einen  ähnlichen  Anfall  se* 
habt. 
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ErzengiiDg  scimell  auf  einander 
folgender  llnterbreehuiigeii  des 
galvanisclien  Stroms^ 

cur  Brlheilnng 

TOD  FfK  hBlieimigsschlägep  Termiiubt  dar  ' 
^        galTaniftcheii  Sank» 

?Ofli 

Dn  Schröder^ 

pnSMmhpn  Anle  md  J^mOotmitam  M  der  GnL* 
benogl»  tJjiiTcnitil  in  Roitock» 


la  fieMm  Jbmal  (Rä.  LXXIX.  St2.  &66) 

habe  ich  über  eioige  Anwendangsarten  dea  Gal<- 
TMtfurus  and  über  den  Voizng  gesprochen^  den 
<Ka  amf acha  Strömnie  Tor  den  Eiachiittemnga- 
•tUagen  irardient  Inn  lelzlale,  deren  Nolsaii 
in  gewissen  KraDkheitszastandeD  ich  nicht  Ter* 
baute  >  SU  ertheileDy  hat  man  yiele^  zumTheil 
Ukr  qnDplidrte  Vorridilnngen  in  lirfibertr  nnd 

Dia 


iler  Zeit  empfohlen«  Die  tteinige,  deren 
>A  mich  bereits  seit  Jahren  bediene»  ist  sehr 
cÄiibdli  und  bequem;  im  hat  Beifall  and  Nacb^ 
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« 

abttODg  ^geftmdbiii  daher "icfii  iie  hia  m  ba«  • 
schreiben  mir  erlaabe» 

Der  wesetttlichete  Theii  derselben  ist  eine 

viereckige  EiseDstange  tod  obngefähr  2  Fufs 
Länge  und  1  Zoll  Durchmesser.  Die  eine  scharfe 
Kante. dieses  Eisenstabes  ist,  bis  auf  die  Mitte 
'  der  Lauge  der  Stange  ^  mit  50  tiefen  Kerbea 
versehen ;  die  dieser  gegenüber  stehende  Kante 
ist  abgerundet,  und  die  beiden  übrigen  bilden 
scharf  zulaufende  ^  rechte  Winkel.  DÄs  dem 
gekerbten  ode,r  oberen  Ende  der  Stange  entge«^ 
gengesetzte,  untere  Ende  derselben,  ist  ohnge«* 
^  i^abr  |  Fufs  lang  rund  abgefeilt  und  mit  einem 
Ansata  versehen,  om  einen  Handgriff  darauf  be- 
festigen m  kfinnW  Auf'  diesen  mnden  Tbeil 
der  Stange,  den  Träger  des  Handgriffs,  t?ird 
etwas  Seide  gewickelt,  und  über  die  Seide  eine 
hinreichend  dicke  Glasröhre  geschoben^  die  liiaa 
allenfalls  mit  üiork  aasfiittern  kann«  fjLm  nn» 
tersten  Ende  der  Stange,  oder  des  Trägers  des 
Handgriffs,  ist  ein  Loch  mit  einem  Schrauben-  ' 
gewinde  befindlich.  In  dieses  Loch  wird  eine 
Schraube  eingesenkt,  deren  Kopf  von  Messing 
so  eingerichtet  ist,  dafs  er  die  Glasröhre  des 
Handgriffs  auf  diesem  befestiget  und  zugleich^ 
einen  Ring  bildet  j  am  Drähte  in  denselben.ein^^ 
liängen  sn  können«  ' 

Auf  dein  rahmartigen  Gestell ,  welchea  nnm 
Aufbauen  der  Säule  dient  ^  befindet  sich  eine 

ßtablstange  von  1  Fufs  Länge,  und  ohngefahr 
2  Zoll  Breite.  '  Diese  Staoga  ruht  auf  2  hol- 
«erneo,  mit  Firnils  überaogenen  Säolen«  in  tsel- 
dben  2  meisingene  mit  Schrauben  versehene 
Kapseln  durch  Siegellack  befestigt  sind,  die 
i^lim  Festhalten  der  StahUtauge  dienen.  Letz- 
tere ruht  in  der  Art  in  den  Kapseln ,  dafs  ihre 
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Breiteiifiächeo  nach  rorn  und  hioten^  diejenU 
fm  aber,  welche  ihre  Dicke  bezeieboeo ,  nach 
ako  und  unten  gerichtet  sind* 

Beim  Galranisiren  rerbindet  man  diese 
Slihlstdnge  dorch  einen  Drabt  mit  einem  Pol 
der  Sänle,  leitet  too  dem  andern  Pol  dersel-^ 
ben  eineo  läogereD^  mit  einer  beweglicben  Platte 
Ton  Silber  oder  dergl.  Tersebeoen  Drabt  zu 
iem  Kranken,  befestiget  darauf  einen  ähnlich 
langen  Drabt  mit  einer  beweglichen  Piatie  an 
den  Ring  des  HandgrüTs  des  gekerbten  Eisen- 
atabesi  fährt  auch  diese  zweite  Platte  zn  dem 
Ktanken,  ergreift  hierauf  den  isoKrenden  Hand* 
gÄff  des  Eisenstabes^  wahrend  die  beiden  Plat- 
ten am  Kranken,  unter  denen  Papierpolster 
liegen  y  die  mit  einer  leitenden  Flüssigkeit^  2« 

Salzwasier,  getränkt  sind,  Ton  einer  drittelt 
I^araoD  mit  saidnen  Tücbern  festgehalten ,  oder 
durch  aeidoe  Schnüren   festgebunden  werden, 
und  setzt  die  gezähnte  Kante  des  Eisenstabes 
aof  die  Stahlstange.    In  dem  Augenblick  da 
dieses  gesclrielit,  ist  die  Kette  geschlossen,  und 
der  Kranke  empfindet  in  demjenigen  Theil  sei- 
nes Körpers^  welcher  zwischen  den  beiden  Plat- 
fni  Angeschlossen  4iegt^  einen  Schlag,  der  aber, 
io  IsQge  die  Kette  geschlossen  bleibt,  d.  h.  so 
lange  die  Eisenstange  nicht  bewegt  wird,  nicht 
weiter  verspürt  wird.     Wird  ^iese  hingegen 
inf  der  Släblstange  auf  utid  ab  geschoben ,  so 
terursacbt  jede  Kerbe  ein  abwechselodes  Schne- 
lsen und  Oeffnen  der  Kelle,  tind  dex  Kranke 
lekommt  in  einem  Nu  bO ,  100  und  mehrere   •  ' 
Schläge,  deren  extensive  Stärke  man  durch  das* 
Hesmalige  Halten  der  vod  mir  gewöhnlich  Eni* 
hier  genannten,   Fisenstange  sehr  modificiren 

kasa*   fis  ist  nämlich  bekannt|  daCs  grofse  Me- 
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tallfnMsen,  ziiiii  Eotladeo  dor  Säule  beontzt» 
'besoodert,  "Vfie  es  scheint,  vren'n  eiemit  schac^ 
feti  Ecken  yeneben  sind,  die  galraoiscbeq 
8chlä^  bedeateod  Terstärkeo.  Ich  habe  dabet 
ImIm  foo  d^  frvhm  YonkbMnigaiLi  -wlcb« 
Jch  anwaadto,  and  die  ticb  sugleicb  wia  im 
jelEige  zum  leicbteD  Transport  eigneten,  so 
wirksam  befunden,  wie  die  hier  beschriebene« 
IViU  maa  nun  die  Schläge  waoiger  atark  ma^ 
^aiii  obM  dia  iiittiitlYe  Kraft  dar  SSßH  w 
acbwäcbaa»  ao  darf  man  nur  dei^  Eatiadar  lo 
der  Art  drehen,  dafil  dit  Stablstange  nicht  ao 
tief  in  dessen  Kerbe  eingreifen  kann,  wodurch 
ein  weniger  deutliches  OeffneD  und  Schliefieo 
der  Kette  hervorgebracht  wird.  Deoselbei^ 
Zwaek  omidil  suao  dadufcb,  dafi  bmo,  phii# 
den  Entlader  n  drehen,  ihn  faitar  auf  daf  ' 
Stablstange  ruhen  läfst,  indem  man  ilua  dttt 
aocii  auf  diaaar  aui.  uod  ati  #fibiobU 

•Daa  Gegeothail  Tondiaaam»  Bämlubwana 
MB  daa  Ealladar  ao  leicht  über  die  Suhiataagii 
faiulSihrt«  dafs  nur  die  Spitgaa  der  Zähne  mit 
letzterer  in  Berührung  kommen,  weichet  durcl^ 
die  nicht  unbeträchtliche  Schwere  des  Entla- 
der» deoDoch  innig  geschieht,  macht  die  Schlag^ 
naht  abgeaoadart  tob  aiaandar«  aad'duaa  ba< 
ben  alsdann  eine  bedeutaada  KrafU  lat  dia 
Säule  hinreichend  stark,  so  sieht  man  beini 
Auf'  und  Abführen  des  Entladers  an  jedem  ein- 
zelnen, mit  der  Stahlslange  in  Berührung  kom- 
iBe&daB  ZabB  dastelbeOf  einen  acbönen  sprü- 
bendaa  Faakaa«  Ist  die  SSala  gnt  aiogarirb« 
tat,  gahSrig  garaloigt,  aind  dIa  auseinen  Plal» 
tenpaare  nicht,  wie  es  mitonter  geschieht,  zu- 
aammengelolbet,  sondern  durch  festes  Scbrau- 
beo  io  iooiga  Beiühruof  mit  aioaoder  gebjracb^ 
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bAn  4ia  «wkcfaen  den  Pjattrapa^cp  boAi4f 
ficben  Scheiben  deb  gehörigen  Gfw. von  Feach-» 
ti^keit,   ohne  diese  ausfllelieii   zu  lassen ,  so 
hkibt  die  Stärke  der  Säule  sich  gleich^  ei  |u<hi 
§tm  *fiele  oder,  ^reuige  Schläge  dnrcl^  aie  ev- 
IfceQl  werden«  '  Fehlen  jene  Bedingnogen^  so 
tritt  das  Gegeotbeil  eio,  die  Schläge  werden, 
i^ach  häufiger  Eotladoog  tchwäcber,  und  ge^ 
Winnen  nach  einiger  finhe  an£faUend  an  Stärie^ 
was  Idkht  warn  Nacbtheil^  m.  B.  beim  Galva- 
nisiren   des   Gehirns,   werden    kann.  Etwas, 
schwächer  scheinen  die  Schläge  so^eyn,  wenn* 
lie  sehr  sobneU  auf  einander  folgen ,  was  aberi 
darauf  bemht,  dala  sie  alsdann  ^elir  ip  einan- 
der^ übergehen«  , 

'  Will  man  die  Kraft  der  Schläge  hei  glei- 
cher lotensität  der  Säule  so  vermiodern ,  dafs 
sie  die  aUerleisesle,  kaum  bemerkbare  Empfin«' 
dong  Terofsacfaen ,  so  dreht  wan  deii  Entlader 
mit  der  gekerbten  Kante  von  der  Stahlstange 
ganz  ab 9  und  bringt  die  scharfe,  rechtwink-, 
lichle  Kante  desselben  mit  jener  io  Berührung, 
WOfrauf  man  den  Endader  euf  nüd  äh  fShrL 

Die  alierstarksten  ^rscbutlerui^gf^n  ertheilf 
nan,  wenn  man  die  znletst  erwähnte ,  scharfe. 
Kante  des  Entladers  plötzlich,  vermittelst  eines, 
kleinen  Schlages  mit  der  Stahlstange  in  Berüh- 
iB4g  bringt  und  die  Kette  .sofort,  wieder  oiEaet, 
um  sie  auf  die  nämliche  *  Weise  wieder  so 
Kbliefsen.    Diese  Art  der  Erschütterutigsbchläge  « 
iit  jedoch  nicht  so  unangenehm  für  den  Kran« » 
k»,  als  diejenigen  es  sind,  weiche  mit  der 
l^erbteo  Kante  des  Entladers  rasch  hinter  ein*  / 
^lider  erlheilt  werden,  die,  wenn  sie  gleich 
etsas  mehr  in  einander  übergeben ,  .  doch  mit 
fttfBs  unerträglichen  Brennei^^  betonders  iw. 
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i^egativen  Pol  rerbunden  aind,  und  eine»  schnei- 
denden ,  die  Sensibilität  erweckenden,  nnter  ge^ 
^8sen^  leicht  zu  erachtenden  Umständen  Je- 
doch auch  abstumpfenden  Schmerz ,  im  Innern 
des  Ton  der  Kette  eingeschlossenen  Gliedes  ver- 
ursachen. Sie  erregen  zugleich  die  stärksten 
und  anhaltendsten  Muskelcontraktionen ,  wovon, 
man  sich  leicht  dadurch  überzeugen  kann,  dafs 
man  dem  Kranken  die  Platten  mit  angefeuch- 
teten Papierpolstero  in  die  Fläche  beider  Hände 
legt^  und  diese  darauf  scbliefsen  läfst«  Sobald 
man  nun  die  Stahlstange  mit  der  gezähnten 
Kante  des  Entladers  berührt»  und  letzteren* 
schnell^  ohne  zu  starkes  u4ujliegen^  hin  und  her' 
bewegt,  Bo  erregen  die  Schläge  der  Säule,  bei' 
hinreichender  Kraft  dieser,  so  anhaltende  Coa— 
tractionen  derFlexor:  manus,  dafs  der  Kranke, 
obgleich  er  sich ,  der  widrigen  Empfindung  haU 
her,  der  Platten  gern  entladen  mochte,  dieses 
dennoch  nicht  vermag,  weil  die  Hände,  trotas 
seiner  Anstrengung,  sich  nicht  ölToen  wollen. 
Bei  Gesunden  habe  ich  dieses  Experiment  oft 
zum  herzlichen  Ergötzen  der  Umstehenden,  da 
die  Arme  des  Galyaoisirlen  ebenfalls  gebogen 
werden,  und  mit  dem  übrigen  Korper,  ihrer 
nnwillkührlicben  Bewegung  halber,  gleichsam 
in  Kampf  zu  geratben  acheinen,  angestellt« 

I 

Merkwürdig  ist  es,  dafs  diese  Schläge,  be-' 
sonders  in  gelähmten  Theilen,  eine,   den  gal- • 
vaoischen   Erschütterungen  ähnliche  Rückwir- ' 
knng  erzeugen,  wie  ich  dieses  öfters  beobach- 
tete.   Diese  Rückwirkungen  sind  von  zweierlei 
Art,  die  eine  erfolgt  unmittelbar  auf  die  gal-  / 
vaoischen  Schläge  selbst,  die  andere  viel  »pä-- 
ter.    Legt  man  z.  B.   die  beiden  Platten  der 
Leitungsdrähte  au  den  Schenkel ,  und  schlieist 
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man  eiomal  mit  derselben  über  die  Stablstange 
^eraalecfttxeicbty  so  sieheo  uch  die  Schenket* 
muMu,  ^wSbffod  dieees  geecfaiehL  yweemmen, 
MddiffeB  aber,  eo  wie  mea  £e  Kette  9Kmdt^ 
wieder.  Unmittelbar  auf  diese  Erschlaffung 
ioigt  aber  eine  e  weite  Anspanaiuig  der  Mntkeiaf 
Ase  daCs  die  Ketia  mA  NaM  gaschlcMea  war» 
dea  wwe,  die  oba^afSlir  aiae  Secaode  lang 
anhält  ond  daraof  sich  wieder  Terlicrt.  Diese 
Eiscbeiimog  wiedeilialt  aich  nach  jedesmaligei 
Farteetsang  obiger  Pirocadar  auch  oft  daoo, 
wenn  maa  mit  dar  scharfen  Kante  des  Entla- 
ders schliefst.  Die  VerschiedeDheit  dieser  Ruck- 
acfahiga  TonSn  Zuckungen,  wekhe  beim  Oeff» 
«an  der  Kalle  eBtstebeOf  ist  aages&Uig  gaaag^ 
db  dafs  «ae  Vatwecheehing  Statt  finden  kSnnte. 
*  Die  zweite  Art  jener  znrückwirkeoden  Schläge 
Sit  diejenige,  welche  in  einem  gelähmten  GUede« 
snweslen,  heaandeta  dea  Nachts,  entslriian^ 
wenn  digaefta  Tags  Twher  galramsirt  wofdan 
ist.  Sie  sind  mehr  Zuckungen  zu  nennen,  tre«' 
ten  plötzlicher  ein,  gehen  schnell Torüber,  und 
gMciien  denen,  weiche  man  nach  kräftigen 
Gaben  Ton  Noz  Tonnca  oder  Sttjdinin  he» 
nedo. 

Bisher  war  wm  der  Uodification  der  Ex- 
tensiTitat  der  gairainiehen  Ersdrattemngen  die* 

Rede.  Will  man  rfi'eDi/^/iiiri/aV  derselben  Ter- 
miodern,  oder  Termebren,  so  dient  hierzu  eine 
Yotrichtang  an  der  Säote  selbst«  Diese  be« 
•ieht  darin,  data  man  zwischen  je  8  bis  10 
Plattenpaaren  eine,  nach  eioer  Seite  hin  her- 
irorragende,  mit  einem  Loch  versehene  Platte 
legt ,  nnd  in  diese  den  Draht  einhängt ,  welcher 
dä  StaUataage  niit  dar  Sanie  rerhindaL  Wir 
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^fdilen  aunthmßn^  dafs  die  Saale  eine  aus  lOO^ 
Plattenpaareu  zusammengeseUte»  aufrecht  ite-*) 
beode^  mil  jeneo  geiocbarteo  Platten  Y^itehena 
Bey,  und  dafs  der  poskiTe  Pol  derselben  sictv 
unten,  der  negatire   aber  oben  befände,  Ea^, 
geht  nnnmehr  ron  dem  untern  Pol  ein  Draht 
CO  dem  Kranken  ^  an  der  Slahlttange.  befindet 
eich  ein  zweiter  kleinerer  Draht ,  der  mit  ei*-^ 
nem  Haken  endigt ,  und  dieser  ist  da  eingehängte^ 
WO  zwiftf:]lira  dem  öOsten  und  öl^ten  Platten«»., 
paare,  Ton  onten  an  gesählt,  eine  mit  einem 


wenn  jetzt  die  Kette  vermittelst  des  Entladers,, 
der  eeiner  Seits  mit  einem  vom  Kranken  hexw^ 
kommenden  Draht  in  Verbindung  steht ,  ge-*. 
schlössen  wird,  nur  die  50  unteren  Plattenpaare 
der  Säule  wirksam  seyn  können,  während  die 
60  oberen  unthätig  sind*  .  Es  versteht  sich  yon 
selbst,  dafs  das  feinere  electroscopiscbe  Vm^, 
halten  der  Säule  hierbei  unberiickaichliget  bleibt» 
Je  höher  man  nun  den  Haken  ^  welcher  toq, 
der  Stahlstange  kömmt,  einhängt,  desto  mehr* 
Plattenpaare  entladen  sich  beim  Schliefsen  mit 
dem  Entlader^  und  desto  intensiver  ist  die  Kraft 
des,  inneirhalb  der  Kette  eiagesctUosfeneUi  galr; 
manisch  ->  electrischen'  S  troms« 

•  Da  die  Intensivität  des  letzteren  um  so* 
mehr )  yermiudert  wird,  aus  je  mehreren  eio^n 
seinen  Gliedern  die  Kette  zusammengesetzt  ist^  > 
die  Vr  zu  durcblanfen  hat;  so  siofd  auch  keine 
Ketten  den  Leitungsdrähten  zu  suppoairen,  ob- 
gleich jene  bequemer  seyn  würden,  so  wie. 
überhaupt  eine  solche  Vorrichtung^  die  mög«*^ 
liebst  einfach  eingerichtet  ist,  stets  den  Vorzug* 
verdient.    Die  hier  beschriebene  hat  mir  nie. 

etwas      wünschen  übrig  gela^^ni  uod  e^  ist^  - 


Platte  hervorragt.  So  werden,. 
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bimchtlidi  der  »iMiiTM  nod  «zIndTeo  KrafI 

der  Schläge  zulässig  macht ;  doch  glaube  ich 
ferne,  dah  die  cicbtige  Uaodbabiiiig  des  Eot'« 

Jidara  einiga  IMwiig  TorauieeUm  1^  Mkht 
ialiao  habe  ich  maioa  Krankel^  nch  wundem, 
gesehen  9  dart  wenn  sie  sich  über  die  Kraü 
und  Schmesxbafügiieit  der  Schläge  beklagte«^ 
die  SäAlfi  aqgeeUicUidit  glaiehaam  aef  MoeB. 
Uoben  Wiek  toIi  mir,  achwachar  wirkte^  ohoe. 
dab  ich  aie  bot  berübjrt  halte« 

Ve&ar  doM  99hndk  und  rkktige  A^fbrntm  dar' 

galomischen  Säule* 

Hao  hört  über  die  Schwierigkeil,  welchd 
mit  dem  Aofbaaeo  der  Säule  yerhundea  ist^ 
xnanche  Klage  fuhren,  und  hat  zur  Erleichte« 
rang  derselben  manche  HoUsmiltal  erdacht*  Maiv 
lotheCe  die  eioselneD  PlatleDpaare  sosaotimeii; 
man  erbaute  Tragapparate,  llegeode  Säulen  u« 
a«  w.  Alle  dieae  Vorrichtungen  habe  ich  jedodi 
liel  weoi^  wirksam  gefanJen^  ala  dia  aiiC% 
gechtatehende  Säule -mk  firaieo  Platten,  Dier 
letzteren  wirken,  wenn  sie  zusammeDgelothet 
•ind,  zwar  anfanga  auch  riemlich  gut^  alleiik 
mii  im  Zmi  Yeitievee  sie  riel.  unea  Theüa^ 
ist  aller  der  Cootacl  ewitcheii  dett  MaammeM 
gelotbeten  Plattenpaaren  aicbt  ganz  innig,  weil. 
BMo  zum  Zosammenlöthen  dicke  JUetailplatteo. 
beaotgen  mufs,  die  sich  nicht  so  wie  die  daa«- 
aea  aneinander  acbmiegen,  nnd  überdies  wMi 
die  LöthuDg  selten  so  genau  ausgeführt,  als 
dab  nicht  tou  dem  Zinn,  Uarz  etc«  zwischea, 
fie  einaelnen  Plattanpaare  rindriogen  nnd  sie  von' 
anuinder  entfernen  sollte«  Andern  Theils  aber' 
eai^diren  sich  die  zosammen^elüibeleo  JUetalt* 
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galten  ftViAi  qo^  Aaell  tu  OlMif  fragewandtetf 
berfläcbe,  was  endlich  die  galraniscbd  Wir«*  ' 
kung  gänzlich  auihebt.  Tragapparale  siod^  Ch^ 
gUkh  MO  oioh  ma  che^iischeo  Zwecken  wBhm 
dienlich  beweisen,  com  äratlichen  Gebrauch  fas^ 
ganz  undienHch;  zu  Uebertragungen  ron  Arz*" 
seistoffen  in  den  Korper  des  KraDken«  wo  sie 
ebonfalle  chemiech  wirken,  eind  sie  sehr  braaeh*' 
bar.  Die  liegenden  SäuIen^  lAnä  zwar  beque« 
mer  zu  erbauen  als  die  stehenden,  doch  fiihrea' 
eie  einen  grofsen  Nacbtheil  mit  aicb^  den  näm«- 
lichy  dafe  die  Unterlage,  auf  welcher  sie  ra- 
faen,  Ton  den  feuchten  ZwischenkSrpern  be* 
näfst,  und,  sie  mag  ein  noch  so  Tollkomme« 
ner  Nichtleiter  der  galvanischen  Electricität  seyn, 
hierdurch  so  einem  guten  Leiter  nrngewandelt^ 
wird,  so  dafs  die  Säule  sich  durch  dieselbe  steta 
entladet  und  bei  der  Anweüdnng  sehr  wenii^ 
M^irks^mkeit  zeigt« 

Alle  diese  Nachtheile  fallen  gänzlich  wegf 
•bei  einer  aofkeeht  stehendes  und  gut  erbauteir* 
SSale,  deren  einzelae  PlattenpMrtf  nicht  shem 
•ammengelöthet  sind.  Vermittelst  einiger  Hand--' 
gfiSe  ist  sie  schneller  als  die  liegende  Säul» 
gewöhnlich,  zu  erbaneo*  Die  Platten  mSesett 
«ee  dfinoem 'Kupfer-'  unA Zinkblech  gescfanitten; 
eeyn,  um  sich  dicht  an  einander  legen  zu  kön- 
nen, und  nicht  zu  viel  ,fiaum  einzunehmen«: 
Die  beste  form  derselben  ist  .die  ^viereckig» 
und  die  den  meisten  *  Zwecken  •  entmrechMde* 
Grölse,  ist  2  Zoll  Seite.  —  •        •  i 

Die  Reinigung  der  zinkenen  Platten  ge* 
schiebt,  indem  man  sie  auf  einem  Breit,  wor- 
auf sich  feiner  Sand  mit  einer  Auflösung  rot^ 
Kochsalz  getränkt;  befindet  ^  scheueri:|  und  dar- 
auf abwäscht  und  trocknet.    Die  kupfernen  Plat- 
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teo  slod  scbneller  durch  erwärmten  Et»ig  cii 
nii^eii,  vroxauf  sidftorglaltig  abgewaschen  wer? 
'  des  mossettp  vreil  sie  tonst  gleich  vriedeK  oxjrw 
&t  werden.   Die  sinkenen  und  kupfernen  Plaiu 
itn  iniisseD  nicht  zusammen  io  dasselbe  mit 
Wasser  gefüllie  Gefafs  gebracht  werden ,  weil 
die  Ziokpiaüep.  4ich  £odaon  mit  einer  Kapfec** 
icbicht  iiberzieheB«    Die  Scheibdieay  welciie 
man,  mit  einer  leitenden  FeuchUgkeit  getränkt, 
Bwiichen  die  Flattenpaare  legt,  rerfertigt  mea 
am  besten  eos  Parcbent,  ans  welchem  man  dea 
Leim  sotot  aosgekocbt  bat«   Man  tränkt  wim 
cugleich  in  der  leitenden  Flüssigkeit  (Salzanf« 
lösungi  Säuren  etc.),  legt  sie  sodann  in  eiaXacti^ 
nnd  presst  sie,  indem  man  dieses  zusammen« 
dr^iy  so  ans,  daCs  sie  nach  dem  Anfbanen  nnd 
Zusammen&chrauben  der  Säule  keine  Feuchtig» 
keil  auaflicfaen  lassen» 

In  dem  rahmartigen  Gestell,  welches  die 
Sänle  aufnehmen  soll^  lasse  man  4  mit  FimiCi 
ibwiogeoe  Fischbeinstabe  anbringen,  swiscfaeA 
denen  die  Sänle  erbaut  wird,  und  die  etwas- 
weiter  tod  einander  stehen^  als  der  Umfange 
der  Sanle  betragt. 

Jetzt  lege  man  die  Zinkplatten  neben  em«/ 
Mder  in  Reihen  auf  einen  Tisch,  nehme  dana 
die  befencbteten  Läppchen,  nnd  breite  jedes 
einzeln  auf  einer  Zinkplatte  aus.  Ist  dieses  ge-*^ 
scbehen,  so  lege  man  die  Kupferplatten  einzeln 
snf  die  ansgebreiteten  Läppchen  ^  nnd  nachdem 
andi  dieses  Geschäft  beendigt  ist,  fange  man 
sn ,  die  einzelnen  auf  dem  Tische  liegenden 
Platteppaare  auf  einander  zu  legen,  so,  daCs 
je  10  Paare  dnen  Haufen  bilden»  Sind  die 
Bsnfeo  auf  diese  Weise  aUe  fertig  gemacht,  so 
Atluae  xuäü  {lun^ehr  d^n  Kähmen  zur  Uand^ 
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klebe  einen  Tod  den  FischbeioitHbch^ ,  ^uä 
twar  YOQ  den  beiden  Tordero  denjenigen,  wel« 
eher  rechter  Seite  eich  befindet,  •«»  deuiftelban 
htmm,  mtä  eteile  swimIim  die  fibti^w  inii  - 
daeii  Uiitten  GloMchtiiiiiiel»  «of  dieMo  Itg« 
taux  eine  mit  einem  hervorragenden  Oehr  rer- 
«ebene  Kupferplatte  in  der  Art ,  dafs  das  Oebr 
nach  vorne  siebt»  ond  der  diesem  gegenüber- . 
stehende  rechte  Winkel  zwischen  den  beiden 
totorttcn  Fitcbhiiostfbeii  «ad  in  deren  Mittn 
tenntragt  Anf  iSmd  geShite  Knpferplatte  leg« 
man  einen  von   den  schon  bereiteten  Haufen 
Ton  10  Platteopanren,  und  zwar  so,  dafs  die 
Zinkplatte  unmittelbar  auf  der  geöbrten  Kupfer- 
jplatte  ruht.   3Ian  schiebe  diesen  Haufen  stark 
nach  hinten  y  so  dab  die  tammtUctinn  PlMmH 
paare  desselben  eine  ähnliche  Lage  wie  die  ge- 
ehrte Kupferplatte  erhalten.   Auf  diesen  Hau* 
£en  von  10  Piattenpaaren  lege  man  wieder  eine 
geöhrte  KupferpUUte,  und  auf  diese  abermals 
^en  Hänfen  von  10  PlnHenpaaren  u.  s. 
Iltdtr  letxte  Hanfllsn  I»ei«it8  aufgelegt,  lo  tchEeto 
aann  mit  einer  geehrten  Ziakplatte,  xar  B»* 
ceichnnng  des  positiven  Pols,  legt  auf  diese  ein 
viereckiges  Blöckeben  voq  sehr  dickem  Glase, 
auf  dessen  Oberfläche  ein  kleines  Grübchen  zur 
Aufnahme  der  Schmbo  des  Rahmene  befind- 
lich ist,  schraube  diese  etwas  an,  so  dals  sin^ 
die  Säule  vorläufig  blofs  hält,  stelle  jetzt  den* 
vierten  Fischbeinstab  wieder  in  den  Rahmen, 
umgreife  mit  beiden  Händen  alle  vier  Fisch- 
beinstäbei  drücke  sie  so  fest  als  möglich  an  die 
SÜnle  an,  and  gebe  dieser  iiierdnrch  eine  gerade 
Riehtang,  wobei  sie  zugleich  die  Mitte  swi- 
scben   den   Fischbeinstäben   einnehmen  muls» 
M'äbrend  dieses  geschieht,  schraubt  eine  andere 
Person  die  Schraube  des  Kahmeoa  ibster^  und 
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nnr  80  fest«  4a&  die  eioseliiM  PlMfeDpaara 

skb  dic^t  ao  einander  legen,  ohne  dars'«die 
ieocbtigkail  der  Läppchen  ausfliefat.  Ist  dieses 
lOttcbl,  ao  lädt  man  die  Fiachbeiastäbe  loa» 
—  Man  "vrad  jetzt  finden »  dafa  die  Sfiole  achnm^ 
gride  steht,  und  zwar  ohne  ron  den  Fiaoii« 
beiastaben  berührt  zu  werden. 

Wählend  die  Saide  nicht  gebsaocht  ¥rird^ 
laab  man  die  Schraube  des  Rahmana  etwas 
fnehlasseni  und  sie  beim  Gebraüch  nur  etwas 
wieder  anspannen«  Dieses  hat  die  Folge ,  dab 
die  laiteode  Feuchtigkeit  der  Läppchen  %ich  ia 
diese  wäbiend'der  Abspaonung  mehr  hineinzieht, 
und  weniger  auf  tlie  Metallplatten  wirkt  Wird 
die  Säole  an  dem..Iage  ilwer  Anfbaunng  nicht 
Tieiter  benotat,  ao  mnb  sie  aoa^ander  genom- 
men und  am  folgenden  Tage  neu  errichtet  wer- 
den. Denn  sie  wirkt  zwar  am  zweiten  Tage 
•  auch  noch,  allein  unsicher  und  ach  wach,  wobei 
der  GairaoMDMis  die  Schläge  aowcdil,  ida  lanch 
die  Stromnogen  nicht  geborig  modiflcifen  kama» 
Beim  Wiederaufbauen  der  Säule  mufs  man 
danach  sehen,  dais  immer  dieselbe  Seite  der 
Uetallplatten  mit  emander  in  Berührung  kom« 
moy  waa  beim  Auslegen  der  Ziakplatten  leicht 
geschehen  kann  ^  indem  die  mit  der  Saure  schon 
öfters  in  Berührung  gewesene  Oberfläche  der^ 
adben,  mit  feinen  Orübcheo  Teiaehen  ist»  Diese 
jtecbe  läÜBt  man  oben  liegen»  Auf  diese  Weise 
kommen  immer  nur  die  glatten  Flächen  der 
Platten  mit  einander  in  Berührung,  was  die 
Widceamkeit  der  Säole  ungemein  befördexU 
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Kurz»e  Nachriehlen 

and  '    •  I 

A  a  s  z  ü  g  e. 


'    im  ' 

des 

feufschcn  ärztlichen  Vereinei  zu  St.  Peterahurg 
nom  22tten  Jtmmr  .1636  Iis  zum  2l$tm  Jcmm 

von 

Dr.  Stidliiz, 

d.       Silreiair  des  ieuf sehen  ärztlUhch  P'ereki  SB 


er  Verein  hat  im  Terfiossenen  Jahr  14  Sitzungen  ge- 
halten ,  und  f  wie  früher ,  aafser  den  Ergehnissen  der  ärzt- 
licbeo  Literatur,  besonders  die  Beobachtangen  und  Erfah^ 
roilgen  der  Praxis  seiner  Mitglieder  berücksichtigt.^  Die 
hernchenden  Krankheiten  und  epidemischen  Constitutionen 
nahmen  zuvörderst  in  allen  Sitzuifgen  die  AuiEmerkaamkeH 
des  Vereins  in  Anspruch.  Mit  einer  gutartigen  katarrhal 
lisch -entzündlichen  Krankheits  -  Constitution  zog  sich  eine 
Masern -Epidemie  vom  Jahre  1835  in  das  36ste  hinüber, 
nnd  gewann  gegen  den  Februar  hin  an  Extensität»  ohn^ 
jedoeji  bösaiiiger  m  werden.  Nur  wenige  Fäll^  wo  beim 


* 
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Trantport  fn'f  Hoipital  der  MobaidvAutscbbg  eiDer  KIH» 
«Oft  15 -—20®  R.  aulgesetzt  wor<}eQ  war,  endigtt^n  tödt« 
Ud  wegen  erfolgter  böser  MeCastasen.  Häufig  b^obad:« 
tete  man  in  dieser  Epidemie»  daiii  die  Masern  sieb  auf 
eben ,  schon  tob  anderer  Krankheit ,  Ja  sogar  Ton  Ans» 
sdiügen    besetzten  Boden    einpflanzten  nnd  daüi 

Kinder,  welche  ganz  ohne  Zweifel  schon  fir^iher  die  Ma«> 
•em  überstanden  hatten,  jetzt  zam  zweiten  Male  Yon  die* 
sem  Ausschlage  befallen  wxrrden,  der  freilich  in  mancfaett 
Fallen  dorch  Erscheinungen,  welche  andern  aknten  Ex- 
aathemen  angehören ,  sdnen  reinen  Charakter  dnbiCrta» 
Aber  auch  Seharlach,  Sdiarlach -Frieael ,  Windpocken» 
Vanok»den,  selbst^  natoiüdie  Blattern^  waren  sdion  int 
Februar  Torgekommen ;  und  bei  Erwaehsenen  die  Kardi« 
eal-AÜaktioiieB  der  katairfaalischen  Constitution:  Dordi* 
fiOle  mad  Ltangea-Katacrbe.   Bd  skrophnlosen  Sobjekfea 
ia(serte  neb  der  iB«<H*  dieser  KrankheitS'-ConstitotiM 
jyniiMMtfigp  Erregung  Ton  bartnadogen  AngeMatnMloa» 
geiu  Gegea  das  Ende  des  Min*Monats^  od  n  An« 
fiuigo  A|c3i9  ali  KopfiifiTektionen ,  Schbgfluste  a.  dgL 
luliififer  ■niduiy  nafcwf  die  Exantheme  anch  dnen  bog» 
artigeren  Cbankl«  aa:  giolse  Hinfiaiickdt  der  Kiift^ 
Cabam  -  Leidea,  tialea  aatf  to  Maaera  und  fUbmdMh^ 
and  braeblBa  ■ekamh  angliMdiclia  Aaigiaca»  la  dea 
Ilaa|iiiilBia  tnnftaelilBla  aaui  am  aach-vMa  SMaO- 
wdbm       dfo  ZOiä  dtr  Siaakea  aahai  iberfnaipl  la;  aal 
Fledk*  aad  Rniliaber  kaam  blnfig  Tor^  wata  rfch  im 
lU  Mflh  WachacHAcf  aad  PUcgoioaai  iCMÜtett»  1^ 
^"MoBatea  leiMiliwaad  dev  Skortinti  aad  IraCs 


^  Der  Direktor  des  Kinderbotpltali^  Dr.  f^eifse^  hatte  beton- 
dess  Gelemüieit  eehabt.  solche  Beohachtwiaen  za  tarn' 

^  '   K|UinM  mAkm  wwen  «i#  mSem  gleich 

:  eiaer  Tjeiichtsrosa  MChiemeB  ,  und  zwar  aa 
iau«vn~Stellen  .  wo  die  Epidemns  noch  aidit  abgeschuppt  war. 
Sei  einem  13>aiin^en  Tymnönen  hatten  sich  Abscesse  der  Paro- 
SMoi  sMdeL  iAm<  aieicv  BttHi&n«  bekam  der  Mjnakm  di# 
JHafem,  weicht  einen  regetmaisigen  Verlauf  machten.  Bei  et- 
B^m  Ton  Krämpfen  gepla^en  Mädchen^  drängten  die  Masern 
die  frühere  Krankheit  gän/Üch  xuriicIL ;  seloft  die  Kratx« 
MtshwMad  hei  Mehreren  a«f  so  hmge ,  aJs  die  Masern  bhifalen. 
^ehr  interessant  f  und  dem  bekannten  hcnBoopnthiscfaeii  Axiome 
widersprechend,  war  ein  Fall  ^  wo  bei  einem  Knaben  in  dcc 
drittem  Woche  des  ScharhK^hs^  serade  während  der  Abschap- 


•*)  In  Iimrethe  des  Stadieefai^usees  kum  IBlIaAffAeui  Vtf 

wem  MorhM  cardiacos  (Pericardatis  exsvdatoria  saagmolenU) 
▼or.  Das  kranke  Herz  and  das  blatige  Exsndei  wanl  VMi  Se- 
Judär  der  t^eselUehaft  a»  Aasicht  darcetegt. 
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Alf  »ttriaiHa»  WUterang  nahm  die  ZaLl  der  Kranke»  al^ 

bis  Im,  Augast  ein  gastrisch -nervöser  Krankbeitsgeninf 
aitfaDere  Fieber-* Kranke  und  selbst  clioIeraaTt|ge  Brache!^ 
^langen  {Qbnmaabten^  Schwindel,  Krämpfe  in  den  Wa«r 
jieii)»  ja  aach  einzelne  heftige  Cholera -Fälle  hervorrief, 
sich  sowohl. durch  ihre  Bösartigkeit,  als  durch  das 
Aachfolgende  Reaotions  -  Fieber  auszeich  netisii«  <  Die  Za^ 
der  Angenkianken  ward  bedeotead  geringer  >  ata  es^aoRat 
jwd  SomnMMT  zu  seyn  pflegt«  —  Im  September  wurdeadif 
Araobduigeweide  häufiger  der  Sitz  tod  Krankheiten,  unl 
.Oraasbe  Ton  Fiebern;  es  eotstanden  Abdomioal-Fieliei^ 
Rohr- Fieber 9  galtigte  Fieber^  Weehselfieber^  die  spater 
ilm  Perbste  dt  larrirt  waren«  •  Bade  Oktober  aber  tcate^  ' 
jyrit  Bracbeinen  einer  entzandUcbem  katarrhalisch-rbeor 
jnaittdieii  epidemischen  'ConstItotioB }  .wieder  die  akateft  ^ 
JKxaathene,  Keachboaten  und  nberhaopt  Brostkranklidtes 
anf-y  Weichs,  durch  ihre  Häufigkeit  den  Ausbrach  einer  Isfr 
ifluenia  andeutetenu  tJaber  die  bdden' letzten  Monate  dea 
.Jahrea  ISM  «og  dch  aach  wiridicb  die  Grippe  epidemisch 
.bin ,  jedoch  niobt  mit  mef  solchen  Bösartigkeit >  wie  ip 
!den  westlichen  Landern  Europa's*    Sie  betiel  nicht  die 

ganze  BeTÖlkerang  der  Hauptstadt  mit  einem  Male,  wie 

in  den  friibern  Epidemieen  (1831,  1833) ,  sondern  erschien 
*bald  hier 9  bald  dort,  in  manchen  Strafsen,  in  manchen 

Familien  mehrere  Wochen  spater  als  in  andern.  Die  bö«' 
-aen  Ausgänge  von  Brustfell -Entzündungen  fehlten,  we-» 

nigstens  im  Anfange  der.  Epidemie ;  späterhin  büfsten  frei- 
jlfcb  viele  Brustkranke  die  Fahrlässigkeit,  mit  welcher  sie 
^den  lange  bestehenden   Grippehusten    betrachtet  hatten, 

durcb  Entwickeluog  unheilbarer  Luugeakatarrhe  und  Ta- 
•berkein. 

Im  Laufe  des  Jahres  1836  wurden  nur  zwei  Kranke 
-dem  Vereine  zur  gemeinschaftlichen  Berathung  vorgeführt, 

nämlich  von  Hrn.  Dr.  Salomon  ein  Mann  mit  einer  Frosch- 
t  lein -Geschwulst,  in  deren  Wandung  IJr.  Dr*  Snlomon 

schon,  nach  Dupni/tren,  einen  Metall -Zylinder  eingeheilt 
!batte.    Der  Ausflufs  des  Speichels  ans  der  Geschwulst  war 

Bwar  freier  geworden ;  nichts  desto  weniger  sammelte  sich 
'  aber  diese  Flüssigkeit  von  Zeit  zu  Zeit  in  so  groliier 

Menge  an ,  dafs  die  Geschwulst  dem  Kranken  beim  Spre* 

•  eben  und  Kauen  binderlich  ward.        Der  zweite,  von 

*  Brn»  0r.  Lerche  vörgeifihrte  Kranke ,  litt  an  einer  Ver-»  • 
^Urachsang  der  Papillen,  welchem  Uebel  der  Hr.  Dr»  Ler- 
'de  dnrdi  eine  nach  JünghenstlMi^%  fertkhtete  und  gut 

CehwBane  Cprectomie  abhalf» 
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Tm  im  BtgAnium  |Midio(osiiiA*tiiitoarfsd^  üim 
tmoebungefi  wäre»  üoIgMide  die  beneifceiiswertbesleiis 

1)  B»e,  fiut  in  gaasen  GmfiMgedei  gvolten  CMnmanf* 
dbr  SpiaftewebeulMiot  aatgelirdlefo  aell^tsfandige^  lineii-* 
dicke,  ans  mebraren'deiilciiten  betteheade  Haut  tor  fibrSe« 
ftanoeer  -Textev  aad  roseaaotlier  Faiiie,  ant  einen  Pmu 
Aaliaagteln  ^  die  aieh  aftiscliea  die  iiridai  grobea  Bxnt* 
Iflften  and  auf  dae  Geadl  begeben  hatten.  Man  hatte 
mach  Enifernang  der  harten  Himhant^  die  ganz  lockerauf 
der  Pseodo  -  Membran  aafsafs^  die  letztere  leiclit  von 
der  Spinnewebenbaat  absieben  können,  so  dafs  also  die 
Spinnewebenbaot  onverselirt  auf  dem  Gehirne  geblieben 
"War.  Der  Kranke,  in  dessen  Scbädel  man  dieses  patbo" 
lo^scbe  Produkt  gefunden  hatte,  war  ein  Arzt  gewesen, 
der  die  letzten  zwei  Jahre  seines  Lebeiis  in  vollkomoiener 
Geistedzerrüttung  zugebracht  hatte«  Er  hatte  zwar  in  fra-* 
heren  Jahren  sich  bei  einem  Falle  den  Kopf  beschädigt 
gehabt;  indci&  war  das  za  einer  Zeit  geschehen,  wo  der 
Verstorbene  schon  manchmal  Sporen  einer  Abweichung, 
in  den  psychischen  Hirn-Funktionen  gezeigt  hatte.  (JJ''eifse). 

2)  Ein  Eigrofses  festes  Medullär- SarVom,  welches  sich  in 
der  Mitte  der  rechten  grofsen  Hirnhalfte^  nmgeben  von 
ein^r  breiartig  erweichten  Parthie  der  Hirnsnbstanz  be- 
fiwd«  Dieser  Stelle  des  grofsen  Gehirns  entsprach  eine 
Verdünnung  der  knöchernen  Schadeldecke«  Der  Kranke, 
ebenfalls  ein  Arzt^  hatte  schon  seit  mehreren  Jahren  an 
einem  halbseitigen  Kopfschmerze ,  wie  er  bei  hysterischen 
Fraaen  vorkommt,  gelitten.  {Rmich),  3)  Das  knöcherne 
Ohr  eines  taubstaipmen  Mädchens«  Der  Geliörnerre  be- 
ftad  aicb  zwar'^^in  inaem  Gebörgaage^'  aber  bedeutend 
wcdaant  nnd  tod  rielem  Serum  nmgfeben;  im  Vorbofe 
vte  nur  Semm  ^  nichts  Ton  einem  Nerven  za  a^en ;  in 
den  balbzirkelformigen  Kanälen  fand  sich  die  gewöhnlicbe 
Feocbligkeit,  in  der  Schaecke  eine  erweichte  Nervea* 
BTasse.  {PerMon)^  4)  Ein  nefareairteB  StQck  der  antmi 
Kiaalade^  welches  weh!  |^  dea  ganaea  Knooheaa  betragen 
nocfale.  Merkwürdig  war  aa  di«nn  Präparate,  dals  sich 
aa  ihm  ein  aengebildeier  Proeestoa  eandyloideos  befand,. 

diMh  der  wsprUaglietie  im  Aafiwge  der  Krankheit  ab« 
gntoibea  oad  niireml  worden  war.  {Srnkmam).  6)  Bian 
1}  Zoll  lange  Croop-  Mnnbraa,  wdohe  bei  elaem  aean^ 
jihrigea  Midcbea  dea  Kehlkopf,  die  Lofiroiire  |nd  einen 
Hmü  der  BroncUea  aa^gddridet  halte,  und  be^er  Sek^ 
don  ab  hiotiger  Sohlanän  ^P^rfOfgeBOeaa  war..  {Wnfi 
6}  Om  jnil  Zotlea  Toa  geronnenem  FaMoloCa 
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Osf»  und  die  totbe  Aoiiothfilninfs^FifisIfgkdlt  'tf#M  von  . 
Hrn.  Dr.  BiMb  beobaehteten  Kiankeii »  m  mm  Hoifciia 
cardiftcos  gestorben  war  (^MdUfja).    7)  Ein  Hera,  am 
welchem  9  nach  TOrangegangener  Bnt^Bndong,  der'Herc-' 
beutel  ringsum  Yerwaobsen  war.  Dieae  Yerwacbsang^  war 
durch  Gerinnung  der  in  grofser  Menge  ausgeschwitzten 
Lymphe  zu  Stande  gekommen«    Die  geronnenen  Schichten' 
hatten  an  manchen  Stellen  eine  Dicke  TOn -J- bis  4- Zoll,  bil- 
deten platte,  rundliche  Körper  von  4-  bis  1  Zoll  im  Darcb-* 
messer  (Rauch).   8)  Der  Schenkelknocben  eines  Mannes, 
der  vor  12  Jakren  gefallen  war,  und  sich  einen  Schenkel-' 
bruch  innerhalb  des  Kapselligamentes   zugezogen  hatte« 
Die  Vereinigung  war  mittelst  einer  ligamentösen  Masse  zu 
Stande  gekommen,  so  dafs  Pat«  mit  Hülfe  einer  Krücke* 
hatte  gehen  können.   Vor  einigen  Monaten  war  der  Mann' 
Abermals  gefallen,  und  es  hatten  sich  Zufalle  einer  Bnt* 
zündung  und  Vereiterung  des  Hüftgelenkes  gebildet,  an 
welchen  der  Kranke  starb  (Salomon)»    9)  Kine  Feltge- 
schwulst)  welche  sich  an  der  Schaamlefze  eines  Mädchens 
befunden  hatte  (Mayer),    10)  Das,  zu  drei  grofsen  Säk- 
ken  ausgedehnte  Ovarinm  einer  2Bjährigcn  Frau^  welche 
ein  Jahr  nach  ihrer  ersten  Entbindung  eine  Anschwellung 
deß  Unterleibes  bekommen  und  aieb  10  Monate  lang  für 
schwanger  gehalten  hatte.    Da  man  aber  das  üebel  für 
Hydrops  erarii  erkannte,  so  ward  durch  den  Baacbsticli 
40  Pfund  einer  chokoladenfarbtgen  halbdorchaichtigenFrüs- 
aigkeit  entleert   Nachdem  diese  Entleerung  noch  drei  Mai' 
wiederholt  worden  war,  starb  Patientin.   Die  festen  Wan- 
dungen der  Säcke  umschlossen  Zellen,  wie  Honig- Wn« 
ben;  in'  den  Zellen  fand  sich  jene  Flüssigkeit^  Ton  wel- 
dier  der  eine  Sack  noch  dne  gfÖfier«  Menge  (30  Pfand) 
enthielt  {Mnyer). 

I    fiine  Feaembmnst»  bd  wddier  tida*  Menschen  In 
4en  Flammen  den  Tod  fimden  >  noch  mdirere  aber  ar|f 
beschSdigl  worden,  gab  rdchtiohe  Gdegenheltt  Terbren«- 
»engen  In  nlian  Graden  nn  sehen»  und  die  Tersddeden«^ 
aten  Bebandlongswdsen  derselben  M  verglddien.  Im} 
Allgemeinen  zdgton  sich  bei  g[roben  Verbrenodilgen  dicH ' 
jenigen  Mittel  wA  zwedonafcigsten ,  welche  ^e  Brand- 
atelie  am  besten  gegen  die  Einwirkung  der  Luft  schütz- 
'  len ,  z.      das  Auflegen  gekrampter  Baumwolle  {Sadlery^ 
«  das  Bedecken  mit  Heftpflaster -Streifen  nach  Velpcan  (Per^' 
son)  y  mit  geschabter  Seife  (Mayer) ,  mit  Kohlcnpulver,  mit 
in  Tragakantschleim  getränktem  Fliefspapier  (Bu^c/i),  mit' 
Verkohltem  Roggenmehl  {Reinhold)  f  das  Betupfen  mitHöU 
lensteia  (fiöpp).  J3et  jener  Feuersbranst  war  aacb  eino 
♦  > 
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In  7kn  MomI»  .Mhiraagm  Fum  «n  nicftr  denn  imt 
Hüte  der  .Oberfladie  des  KSipert  besohailigt  wonlen. 
WibraAd  der  aidiiteii  36  Stmideil  aadi  der  Verbrennung 
fatta  die  Frao  keine  Bewegangeo  des  Kindes  veripSrt; 
i^picer  Uateo  Ue  aber  wieder  ein »  nnd  naeh  Q  Wochen^ 
als  die  BiandfeileliQngen  groftendidls  gehdit  waren»  ge->> 
bar  die  Kranke  da  zwar  kleines,  aber  wohlgebUdetes 
icbeuitodtes  Maddien^  wddies  am  Leben  geblieben  ist 
{Mayer).  —  LteAlen«f«ktt  hatte  Gelegenheit  gehabt,  eineii 
Fall  Ton  Dermatitis  contnsiformis  zu  beobachten,  und 
I>öpp  bekam  ins  Lazareth  des  Krziehnngshauses  ein  neu- 
gebornes  mit  syphilitischen  Flecken  besetztes  Kind,  dessen 
Ausschlag  so  stark  blutete,  dals  man  nur  durch  Tampo-- 
niren  Herr  der  Blutung  werden  konnte.  Weifse  und 
Mayer  hatten  Fälle  Ton  Roseola  Tariolosa  Willan,  die  mit 
Tode  endigten ,  beobachtet.  Ein  Fall  von  Brand  der  Ge- 
achlecbtstheile  hei  einem  zehnjährigen  Mädchen^  das  im 
Kinderhoepitale  behandelt  wurde ^  ward  wegen  der,  von 
den  bhern  des  Kindes  Teranlafsten  Anklage  auf  geübte 
NolUzucht  merkwürdig.  Indefs  ergab  die  Untersuchung  der 
krankhaften  Erscheinungen  ^  nnd  der  Umstand ,  dafs  fast 
XU  derselben  Zeit  noch  ein  vierjähriges  Mädchen  mit  eben 
dem  Uebel  ins  Kinderhospital  gebracht  wurde»  dai's  die 
Krankheit  der  Wasser-Krebs,  Noma^  und  der  Angeklagte 
onschuMig  war  (Weifse).  Lerchn  beobachtete  bei  einer 
40jäbrigen  Frau,  die»  erhitzt,  sich  durch  das  Guck -Fen- 
ster einer  kalten  Luft  ausgesetzt  hatte»  einen  Anfall  von 
wahrem  Cronp»  welcher  durch  den  antiphlogisüschen 
Ueilapparat  und  dordi  Quecksilber -Eiareibuttg^n  bese- 
ligt ward. 

Mehreren  Mitgliedern  des  Vereins  batte  sicli  das  von 
Nfute  empfolilena  essigsanre  Blei  in  man nich faltigen  Ab- 
dominal -  Fiebern »  selbst  wo  gerade  keine  Eiterung  oder 
Celüqittlion  Statt  gefunden^  sehr  nützlich  bewiesen  (Ler- 
tke,Rawhp  Mayer,  Seidlitz),  —  Lichtenstädt  theilte ei- 
nen Fall  Ton  Abdominal- Typhus  mit»  wo  Molige  Ab- 
(Uige  grofser  Mengen  schwarzen  Blutes  durch  den  After 
den  Tod  herbeiführten;  und  Bunh  einen  andern»  in  wel- 
chen XQ  Qnde  des  Fidim  ein  lixnlcerations-Procefs  auf 
der  Haut  mit  Verschwinden  der  Abdominal -AfTection  enl- 
•tand.  Mayer  iand  im  Dünndarm  eines  Verstorbenen  161, 
fiaf  bis  adit  Zoll  lange  Spuhlwurmer  In  einem  Haufen 
msammengebalU  .und  ein,  Pfund  wiegend.  Merkwürdig 
war»  dals  in  diesem  Convolut  ^on  Würmern,  welche  doch  * 
24  Suiadea  nach  dem  Tode  des  Kranken  aus  der  Leicht«^ 
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genommen  worden  waren,  ticli  fast  alle  nodi  Bebr  lebliaft 
bewegten.    Der  Verstorbene  hatte  die  Masern  gehabt,  ^eU 
die  durch   Complication  mit  Hirn-Atiection ,  vielleicht 
durch  Wuripreiz  veranlafst,  tpdtlich  wurden.  —  Mehrere, 
an  Polen  und  LiUhaqern  beobachtete  Fälle  von  Heilung 
tief  eiqgewurzelter  Me^ancholie  und  anderer  chronischer 
I^eiden,  durch  Erscheinung;  des  Weicbselzopfes  bei  dem 
Gebrauche  von  Schwefelbädern  und  Her  Vinca  per  Vinca^ 
^igten,  wie'  wichtig  eine  geliÖrige  Berijcksichtigun{?  der 
lirblichen  Anlage  pder  der  vorangegangenen  Krankheiten 
bei  Behandlung  chronischer  Uebei  sey  (Busch).    Aus  der 
chiiurgischen  Pra^ifis  verdient,  neben  den  gelungenen  Heif 
Jungen  von  Kniekehl- Aneurysmen  durch  bloise  Compresir 
^lon  (^Bufchf  Salomon),  eingeklemmter  Brüche  dnrchAiif«* 
'  pejtzeu  de9  Schröpikofili^  (SeUUiiz)  und  neben  der  Heilung 
feines  nach  Peritonitis  entstandenen  grofsen  Abscesscs  zwi^ 
^bßn  31^36  und  Mastldarm  durch  den  BaucbsdioiU  (Arendty^ 
liopb  iblgeoder  FaU  yon  Darm-BinkleiDinnng  erw;äbi»t  ra 
WMEdtn;  Eia  M^na  war  in  der  rechten  Regie  iKaca  mk 
leioein  schmalen  spitzen  M'erkzeoge  verwandet  worden* 
Aus  der  Wunde  hing  eine  Darmseblinge  ber?or,  die  nach 
2!)rweiteruiig  der  Wunde  zurückgebracht  wurde.  Nichts 
fleptQw^niger  entwicteUen  sich  Zuiaile  di^rDarm^^ntzün»- 
dung  ond  einer  (urtbestehenden  lilinkleinmung,  an  welehea 
f  at.  nai^b  39  Stunden  starb»  Bei  decObdoctionfand  man, 
ßffk  fia  7  !(6ll  Hnges  Stuek  des  panndarnu  sidi  dorA 
eine  OeAiang^  de«  BancbfeÜa  -r»  welches  von  den  fianeh«» 
yQuskeln  ip  etnein  betracbilicfaen  ümfiinge  ^gelöst  wwt  — 
.  Iiindtircfigescbob^n  find  ^wischeo  BaocIiieUi  und  BaQcbiRiM^ 
UtiUi  gelagert  baU§  {Htty*r)p 

der  Aowendang  neuerdings  empfohlener  Mittel  and- 
]Uethoden  in  gewissen  Krankheiten  haben  manche  Mitglied 
der  sieb  in  ihren  Erwartungen  getäuscht  gefunden4  docbi 
inapht  das  Tpn  ^asse  im  Abdominal -Typhus  gepriesene 
essigsaure  Blei  eiue  ehrenwerthe  Ausnahme,  denn  sehr 
bäutiij^  hßt  sich  dasselbe  als  wahrhaft  nützlich  in  der  ge-* 
liannten  Krankheit  erwiesen  {Rauch ^  Biuhviy  ScüUitz), 
pas  YQu  Hehnuml  angegebene  Mittel  gegen  Hautkrebs, 
bat  sich  ebenfalls  bewährt  {Weifs,  Snlomon).  Wenn  die 
Krfolge  der  Kuren  mittelst  künstlich  bereitet  r  Mineral- 
WSjSicr  auch  nicht  die  Reisen  nacli  den  natürl'chen  Heil- 
quellen g^nz  überflüssig  gemacht  haben  ,  üo  hat  der  Ver- 
ein doch  oil  genug  Gelegenheit  gehabt^  sich  von  den 

üvibmj^a  in  dm;  biesi^  An&>«U  iüas:Uaber. 
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MlnftralwSsser  zu  untei  liaUen  (Rauch  ^  JrcniU^  Lerchs, 
WolfT),  Bei  einer  Vergifiiing  durch  Arsenik  war  das  Ei- 
icnoxydhydrat  nicht  ohne  Nutzen  in  Anwendung  gezogen 
Forden  {Mayer).  —  Die  von  Fricle  empfohlene  Uehand- 
long  angeschwollener  Driisen  und  Hoden  durch  Druck  und 
Conipression  ist  mit  Nutzen,  nicht  sowold  in  neueren  Zei- 
ten, alg  aucli  schon  ?or  20  Jahren,  in  der  chirurgischen 
Klinik  der  hiesigen  medico  -  chirurgischen  Akademie  an<^ 
gewandt  worden  {ßusQh,  Salonuui ,  Jdaycr). . " 

BeratwiUig  onlentntzte  der  Vermn  mehrere  so'  tkiU 
sveetoi  erricbtete  neee  Anstalien  t  B*  die  mr  AnweiM 
dBRg  der  Htektodtfit  dee  Hrn.  LemoUe  und  der  Gymmi* 
■tä  dee  Hm.  de  PmUU  In  Roeksicht  der  ersten  is^  dec 
Verdn  aber  dnrcb  die  wenigen  günstigen  Erfolge  und  die 
bedeutende  Kostspieligkeit  der  «Kur,  selbst  wo  gar  kein 
Nutzen  fSr  die  Kranken  erwuchs,  enttäuscht  worden.  Was 
die  Geschichte  der  Thaumaturgie  in  der  nordischen  Kesi« 
denz  anlangt,  so  hat  der  Verein  Gelegenheit  gehabt,  au- 
(btr  manchen  charakteristischen  Verla  llen  der  schon  ange- 
eiedelten  Thaumaturgen  (S.  Uten  Jahresbericht),  noch  das 
Krscheineu  in  St.  Petersburg  des  Hrn.  Dr.  Balirdt  „ße- 
p-rönders  einer  neuen  Heilmethode  durch  mineralischen 
Ä/agiJetismus''  (bic)  und  eines  Bauern,  welcher  Krankhei- 
ten durcli  Masairen  imt  aeinem  Daumen  beiit^  ad  acta  %a 
nehmen« 

Wie  in  fiSberen  'Jahren  ward  der  Verein  apeh  im 
verflossenen  darch  aebatabare  briefliebe  MitCbeilnngen  von 
Seiten  ibrer  borrespondirenden  Mitglieder  und  von  andern 
icbtharen  Gelebrten  des  In-  nnd  Aoslandep  Ober  berr« 
gebende  Krankheiten,  mexkw&rdige  Koren  n«  dgL  in  Kennt* 
alb  gesetzt  ^ 

Schriftliche  Vortrage  hielten  1)  Busch:  Biographische 
Kotizen  über  Hrn.  Dr.  Zdcchmery  ein  verstorbenes  Mitr-» 
gtied  %es  Vereins.  2)  Rauch:  lieber  Zdeckaners  Behand«- 
long  des  akuten  Rheupiatismos  mittelst  greiser  Gaben  Ni- 
Irnm.  3)  Rauch:  Ein  Fall  von  geheilter  INlelaena  beob«' 
lebM  TOtt  Dr.  Cenl^stoc»  4)  Seüllitz:  Medicinische  Re* 
SCfluingen  anf  einer  Rei^e  nach  Teutschland.  6)  Sal(H 
mom:  Ueber  die  Operation  eines  eingeklemmten  veralteten 
Netzbmcbei»  tf)  Salomofki  Ueber  einen  Fall  angeborner 
VerrenkoBg  des  Schenkels  im  Uäftgelenke.  7}  Derselbe« 
Bemeriuiiigen  über  die  Coxalgie  und  die  Verrenkungen 

4m  AMsm  im  .Sehnttergolfittke.  8)  LiiMmtlll^ß  i  M  ' 


»pedfif cheBütgwiidopgii  and  di^n  Bebtftdlang»  IDüiraeki  - 
iJd>er  Kfankheiteft  dar  Luftweg«  bei  «Bvgebora^  Kindevat 

Direktor  des  Vereins  war  auch  in  diesem  Jahre  Herr 
Professor  Dr.  Btuch ;  Sekretär  —  der  Verfasser  dieses  Be- 
riciites.  Die  Zahl  der  aktiten  Mitglieder  ward  durch  dea 
Tod  des  Hrn.  Dr.  Zdecicatier  auf  19  herabgesetzt«  Zum 
korrespondirenden  Mitglied«  wiird  Us*T>tmMwsy  im  Bade« 
offie  Baldohn  ernannt« 

« 

Die  Bibliothek  des  Vereine  ward  darch  mehrere  zum 
Geeebenk  dargebrachte  Schriften  Tergröftert  Zn  den  ini 
vorigen  Jahre  ton  den  IffitgUedem  geieaenen  Zeit»cbriftett 
ward  die  Ten  ^IHeffenbndk,  Ftkk9  nnd  ^>ppenh9im  bemnei« 
gegebene  Zeitschrift  hinxngefügt» .  Die  VenammlanfBii 
.  dea  Vereins  Anden  nnch  in  dieseoi  Jabra  tn  der  WebBM^ 
dea  Hin*  Dr.  Xiardka  Statt. 


2. 

Dia  Aarrscftsnda  JCrimiMlieonsHfnIton  im  Wkn, 
(Bneflicha  ]IIiftllid]itiig«m> 


Wien  d.  29.  Juli  1S37. 

Die  Witterang  In  dem  letzten  Drittheii  des  Monats 
April  näherte  sich  so  ziemlich  ihrem  gewöhnlichen  ver—. 
anderlichen  Character,  die  Temperatur  in  den  Mittags-* 
stunden  schwankte  zwischen  11^  bis  16^  H.,  das  Barome- 
ter Ton  27"  5'"  4""  (am  23.  April)  bis  27"  9"'  (am 
26.  April)  Par,  Maas,  Torherrscbend  waren  Westwinde. 
Häutig  kamen  im  Laufe  dieser  Tage  anginÖse  Leiden  in 
die  Behandlung^  im  Ganzen  jedoch  war  nicht  za  vefken-» 
nen>  dafs  jener  Krankheitscharacter»  welcher  Krankheiten 
der  Luftwege  voraugsweise  begünstigt ,  im  Riickschreitea 
war,  nnd  einem  gastrisch  -  bHipsen  Vernalcharacter  Plats 
*  machte.  Inlerniittentes  tertianae  wnrd^  häufiger  und  hart«i 
aicfciger«  andere  Fieber  neigten  sehr  zaro  intennittirendcn^ 
Typus,  und  zwei  meiner  Collegen  theilten  mir  einen  Fall 
fOA  Febris  intermittens  cephalica  mit.  Der  scofbntiscbe 
Lateralebaratter  änfserte  sidi  pecb  immer  in  den  masteii 
KraalBbeiCea  dutcb  Neigung  la  BltttnngiBn  «ua  der  Naasb  ' 
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401  Zthailiiidla.  den  Longen,  ans  der  OBUbomtter  onA 
•M  den  Haenonnoidalgefaliea-   Haematemesei  und  Hae<i{^ 
natorien  umn  nicbl  selteii.   In  Folg«  dieses  scorbad« 
Nhea  Cbanetan  Jkameo  rnigewöhnUch  JiSafig  Ptenritidet*  ' 
fid  Peritoniddes  b«emanliagica^  Tpr,  4ie  icbnell  tddüich. 
eadeten*  Man  hnd  iukn  ein  a^ros-blaliges^Biaiidiit  ndi 
luia  adiwiainienden  aduranoo  Blotklnmpen  in  derSra^r 
od«  Baaehhdbl^  und  zwar  in  nngebeurfar  Menge.  Aehii« 
lebt  Bigaaae  kamen  im  Pericardiom  TOTt  als  Folge  vpa 
FlericarAtia  baemonbagiGa,  wobei  snwdlen  aiicb  Endocai^ 
d^  In  mehr  oder  weniger  hohem  Grade  ^efiinden  wurdet^ 
Bedingt  darch  diese  Neigang  zur  Colliqnation  scheint  auoi* 
das  Vorkommen  der  Diarrhoen  und  mehrerer  Dysenterien 
gewesen  za  sejn^  so  wie  auch  der  häufigen  Fafsgeschw'ürei^ 
bei  denen  nebst  Ruhe  kalte  Umschlage  sich  sebr  erspriefs* 
lieh  zeigen.   Die  Hydropikchen  lassen  viel  Urin,  in  Folge 
dessen  sinkt  die  Geschwulst  an  den  Extremitäten,  dem  Un- 
terleib, dem  Scroto  schnell  ein,  aber  plötzlich  werden  sie 
asthmaüsch  nnd  sterben  in  einigen  Tagen.  Tödtliche  Falle 
Ton  acuter  Taberculose  unter  den  Erscheinungen  eines  ty- 
phösen Fiebers  sah  ich  mehrere  in  .dieser  Zeit  secircn« 
Mehrere  derselben  waren  kräftige  wohlf^enährte  Subjecte, 
bei  denen  man  das  ganze  LongengeweJbe  von  unendlich 
Tieien  and  kleinen,  dem  Gefühle  besser  als  dem  Gesiebte 
wahrnehmbaren  Tuberkeln  ausgefüllt  fand«   Der  Skorbat 
gehörte  im  April  zu  den  nicht  selten  vorkommenden  Fal- 
len^ er  war  hartnäckig  und  oft  todtlich.   Der  Typhus  ab* 
dominaÜs  kam  zwar  nicht  Öfter  vor,  aber  s^in  Verlauf  war 
bosartigeTi  oft  endete  eine  Blutung  ans  dem  Mastdarme 
in  Folge  von  Perforation  des  Darmes  clas  Leben.  Ueber« 
banpt  fing  man  an  in  den  Leichen  der  Typhösen  die  Ge« 
acbwibre  inCierst  selten  in  beginnender  .Resorption  zu  iin- 
teil  man  sah  dagegen  in  den  Gedärmen  sehr  oft  starke' 
SogglllationeD  und  fand  bluüg-seröse  Ki.travasate  bei  per-^ 
lerirton  Darm.    Crisen  kamen  im  Verlaufe  des  Typhua 
sdieii  und  gewöhnlicb  spat.    Decubitus  war  gewöbnhcb^ 
eft  aoeb  gangraenosus,  die  brandigen  Stellen  wurden  abge-r 
sto&eo ,  und  doch  starb  manebmal  der  tTranke.'  Hntzon-^ 
Amgen  kamen  selten  vor^  nnd  die  meUten  «sbimrgischen 
Operationen  y  die  man  ohnehin  nur  in  ^len  dringendsten* 
ümadUideit  maditey  endeten  aus  diesem  t^ninde  nngluck-  " 
Beb«  Docb  mufs  hiervon  eine  Paracentef  is  pectoris  aus- 
genommen^  werden,  welöhe  im  Spitale  nach  vorläufiger  gcy 
aaeer  Rrmittelung  des  Kxsudats  durch  die  Anseultalion  ge- 
madit^  nnd  lOit  dem  günstigsten  Brfolg6  gekrönt  wurde« 

s 


* 
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rirntBT'^en  Kxanlfieinen  kam  fast  nar  der  ScTiorladl  lä  felit 

Meltenen  Füllen  vor,  er  hatte  in  der  Reconvalescenz  grofsö' 
Neigung  zum  II}droiis,  wogegen  mehrere  Practiker  den 
Hebnuidl  iftowai  liier  Häder  zur  Zeit  der  beginnenden  A(>- 
Bchiippting  nntzreich  fanden.  Nächst  der  Scarlatina  kam 
das  Erysiiiel  niclit  selten  vor,  in  Form  von  Gesichtsrose 
Und  TOI)  Fufsrothlaot  Audi  das  Krysipel  liefs  gern  <Sde>' 
liiafösc  Ansrhwellting«>n  ziiiiick.  Ilydiopes  geliÖrfen  nun 
zu  den  selir  häutigen  Leiden ,  sie  wui  en  sehr  liartnäcii{; 
und  oft  tödtiicb.  Die  Pbthiset  machten  wie  gewfthntti^ 
in  dieMT  Jabrancit  ckea  Mbc  «Mclwa  YerlauC 

Wie  telion  «eil  nebreven  Jaliren  der  V^II ,  war  anch  f ii 

diesem  Jahre  der  ^Mai  bei  uns  kein  Wonnemonat.  Einige 
weoigs  Tage  gegen  Ends  desselben  abgerechnet,  Uatten  wir 
lihiner  umwölkten  Himmel,  und  tägtich  Sturm  ohd  Hegen 
bei  meist  niederem  Barometeretana ,  gewöhnlich  war  er 
27//  5'"  Paris.  M.  —  Den  niedrigsten  Barometerstand  be- 
obachtete ich  am  10.  Mai  (27"  2'"  6""),  wo  namitch  dag 
Barometer  unter  28"  >V.       heral»saiik,  was  bei  uns  sei^ 
ten  geschieht,  den  Lüch,sten  am  26iten  von  27"  8'".  ^ 
Wie  Temperatur  war  ungewölinlich  rauh  und  kalt,  und  die 
Luft  durch  die  meist  beifrschendcn  ÜW.  Stürme  so  abge^ 
kiitilt,  dafs  das  Thermometer  seihst  im  Sonnenschein  nicht 
über  4-  20*'  K.  stieg,  laicht  Sülten  hatten  wir  in  den  Mor- 
geiMtaaden  Fribt«  von  4-  3*  his  +      R*  und  oft  stieg 
wSbrcnd  des  ganzen  Tages  die  Tem|>era(ur  nicht  LÖfae» 
Öls     11^  R.   Der  Fj'iniliiEs  dieser  >\'itterung  auf  die  Men- 
schen war  leictit  vorauszusehen«   Catarrhaliiieh  -  rbeumali'* 
tebe  Beschwerden  kamen  wieder  an  die  Tagesordnung, 
die  Ton  der  feindseligen  eiiidemischen  Potenz  noch  ge- 
■cbwichten  Schleimhäute  der  Luftwege  begannen  neuer- 
ding'  7u  l«i(}en.    Nefjcnfiei  herrschte  der  intermitlirende 
▼ern:ilciiaiac(iT  und  die  Pneigung  zur  Liquation  fort,  und« 
ward  von  Tag  zu  Tag  luurtnIcltiger>ond  bösartiger.  Di« 
häufigste  Krankheitsform  waren  unstreitig  catarrhüs  -  rheu- 
matiäclie  Fieber  von  schlepiiendem  Verlaufe,  «ind  meist 
nlt  Anginü^en  Zuföllen  verbunden.   Das  rheumatische  Lei- 
den sprach  sich  gt-wölmlif  h  dnrrh  reifsende  Schmerzen 
längst  des  Rürkeos  aus,  und  war  im  Kruuze  {im  stärksten 
und  andauerndsten.    Grnfse  Mattigkeit  und  Neigung  zu 
Durchfall  zeichneten  überdies  diese  Fi«her  ans.    Nächst  ili- 
pen  kamen  hartnäckige  Tertiunae,  mitunter  auch  Larvata«  . 
oime  starke  gastrisdi«  Compttcation  Tor.   Sit  endeleft 
ilcht  tdlM  ia  SMcbnki  lud  oft  «u  du  Svlb»  «hiftinM 
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0ttMn,  oTino  Vcrhfnrinng  mit  Opium,  in  Iii n pn  nn wirksam. 
Dem  Ty|»hn»  alulominalis  erlapen  nun  mehrere,  vorzüglich 
Junge  Leute,  »locli  ging  (ItTSfllic  niicb  oft  o!ine  antl'al- 
lenHe  Crisen  lanp;!;am  in  Genesung,  über.  D'.A's  «ler  in  der 
Sweiten  Hälfte  des  Mai  in  <ier  entcii  arieligen  l'It/ieliungs- 
Anstalt  der  iVIonarcliie,  unter  IftO  Zöglingen  tingelulir,  aus- 
gebrochene TypIuiB  abdominalis  zum  'i'licii  vm  dief^cm 
allgemein  herrschenden  Genius  beding!  war,  unterliegt  wobl 
^eiqem  Zweifel.  Welch  andere  Momcntn  alter  dus  aiifser- 
gewöhnliche  VerliäUnils  der  Hrkrankungsfälle  (es  eiliiank-- 
ten  binnen  wenig  Tagen  von  »len  Zöglingen  mehr  als  die 
Hälfte)  und  die  grofse  B'tsartigkeit  dieses  Tyidni»  veran- 
Jafst  haben,  ist  eben  so  nnerklnrlich,  wie  die  Eabtchuu^s- 
weise  epidemischer  Krankheiten  überhaupt. 

Unter  den  Entzündungen  waren  die  Parotilides  sehr 
Iiaufig,  die  meist  in  Kitcruiig  übergingen.    Keine  Entzün- 
dungen kamen  fa^it  niemals  vor.    Diu  Pleuritis  und  Peri- 
tonitis eniligten  sebr  oft  mit  baemorrhugibchem  Er^^ufs  tudt- 
lir.li,  und  eben  so  auch  die  Pericarditis.    Phlebitis  uterina 
liam  «beiifatls  im  Wochenbett  oft  hinzu,  wodurch  die  Moit- 
lalität  in  der  Gebüranstalt  wieder  zunahm'     Intii-re  und 
iiul'sere  Blutdüsse  waren  ungemein  zahlreich,  Ai'Op!e?(ien^ 
Hamatemeses,  Ilaematurie  und  Metrorrhagitvo  herrsciiten 
voi-ziiglicü.        I{eizungszustän«le  der  ersten  Wege  lingea 
an  überhand  zu  nehmen,  sie  Üufeerten  sich  durch  Diarrhöen, 
gaUichtes  Krbrechen,  Colik  und  Tcrusnuis.     Unter  den 
chronischen  Krankheiten  stand  die  Plilhisis  als  Folge  ver- 
nacklässigter  Grippe  oben  an.    Gewils  sind  jedem  practi^ 
■ehern  Arzte  im  Laufe  des  Mai  solclie  Fülle  vorgekommen, 
Vio  schnell  das  letzte  tüiltlichc  Stadium  eintrat.  Dturrliöen 
•der  l^/rbrechen  einer  grünlichen  oder  bräunlichen  Flüssig- 
keit erschöpften  meist  bei  diesen  Leidenden  so  wie  auch 
hei  den  Iljdroi'ikprn  den  Irtzten  Rest  von  Kraft,  welche 
letztere  ebenfalls  häufig  vorUainen  und  viel  starben.  Kxan- 
(liems  sind  »elten  gewesen,  höchstens  hie  und  da  eine 
Urticaria,  die  mit  einem  (.rustricismus  zu.samnieniiing,  auch 
Pseudo  -  liJtantheme  im  Verlaufe  der  ver-scliiodenon  Fiebcr- 
arten  wurden  nicht  selten  becibachtet.    Aber  Scarlatina, 
Morbilli  und  Blattern  waten  grofse  Seltenheiten.  Krstere 
neigte  ungemein  in  der  Alisclmppungsperiode  zu  Ilydrop«, 
welches  J^eiden  übrigens  bei  Kindern  auch  ohne  voraus- 
gegangenen Siharlach  oft   gesehen  wnrtle.  Chronische 
AuMcttlügCi  besonders  Krätze  uud  Flechten,  so  wie  aucU 


GeidiwtM'ati^ao  Ffifim  kamen  tebc  bSaflg  fmff  'mdl  s 
leUlere  oft  in  Verbiildiuig  mit  Scoihut,  j 


3. 

J^t^tfim  ox]fdalum  album  ahlufum  empfohltn  tn  Lungen^ 

eniMÜndungen» 

Von 

Br.  C.  E.  F.  Matin, 
in  Cgtthusm 


Das  schon  fictiher  tob  J.  A.  Wedel,  Baenef  in  sdnem 
Sommarlam  und  endlidi  aa€h  yoa  R^Dnmier  gegen  Bnt— 
'  «findnngeii)  TOizSglirJi  Pnenmonien  empfohlene  Stibium  oxy«- 
datam  albom  abiotam»  mrde  nach  ion  mir  liier  bSixü^ 
benotel* 

Jeder  Entzündung  liegt,  viie  ich  mich  darüber  bereits 
auch  schon  anderweitig  geäufsert  habe,  eine  ordentliciia 
Störung  der  ersten  Biidungsgesetze  des  Organismus,  eine 
ortlich  veränderte  organische  Plastik  zum  Gruade,  wes« 
balb  denn  natürlich  in  dem  entzündeten  Theile  sowohl  diu 
NerTeoy  als  auch  die  Gefäfse  und  das  in  ihnen  kreisend« 
Blut  TOn  der  normalen  Thätigkeit  und  Mischung  abwei-^ 
eben  müssen«  Allein  nicht  immer  ist  das  Leiden  dieser 
Lebensfaktoren  sich  in  gradu  et  modo  gleich,  und  hierin' 
liegt  der  Grund,  dafs,  obgleich  es  nur  eine  Entzündung 
giebt,  deqnQch  dieselbe  unter  drei  verschiedenen  Formen^ 
nfimlich  unter  der  des  Typhus,  der  Synocha  und  des  Sj« 
nochus  auftreten  kann  und  dem  gemats  dureh  die  ver^ 
acUedenartigsten  Mittel  bekämpft  werden  mufs.  Zwar  be- 
stimmt der  organische  Bau  bnd  die  funktionelle  TÜltigw 
keit  eines  Organes  dasselbe  bald  mehr  z^  dieser,  bald  wie- 
derum mehr  zu  jener  Entzündungsform:  aber  auch  die 
stationaire^KrankheitsconsIttution  greift  hier  mächtig  be- 
stimmend in  die  Itichtong  der  gesundea  und  kranken  Tbiiw 
.tigkeiten,  im  Gänsen  wie,  im  Einzelnen  ein,  W|nn  dem- 
nach in  Folge  jener  —  der, psychischen  Stimmung  ganzer 
Nationen  lind  andrer  Momente  nicht  zu  gedenken 
mehrere  Decenniea  hindurch  sich  bei  uns  fast  alle  Krank- 
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\veiten  ram  Synoclnleii  Uimdgicii»  ao  fst'  ei  gegenti^rtig; 
\>mabe  umgekehrt,  indem  sie  mehr  oder  weniger  znm 
SrnDchus  und  zum  Typbus  indinlren,  welches  Loos  denn 
icch  die,  unter  den  Inflammalionen  mit  exquisit  arterieller 
5{>annnng^  obenanstehende  Lungenentzündung  trifft^  Be<-' 
ginnt  sie  aach  Anfangs  mit  heftigem  Frost,  stari^er  Op- 
pression,  stechenden  Schmerzen  im  leidenden  Theile,  treck- 
Becn  Husten,  heifsem  Athem  und  allen  übrigen,  den  sjnd-* 
duschen  Charakter  bezeichnenden  Erscheinungen^  so  ent« 
scheidet  sie  sich  doch ,  trotz  der  zweckmäfsigsten  Behand-* 
lang,  weit  seltener,  als  sonst  durch  critische  Sputa^  SchweiOi 
und  Urin,  rasch  verlaufend^  sondern  mit  dem  dritten  und 
vierten  Tage  verändert  sie  aUmählig  ihre  Gestal:^  die  Op- 
pression  und  der  anhaltend  stechende  Schmerz  verlieren 
sich,   dagegen  quält  den  Kranken  eine  unbescbreiblicho 
Angst  und  nur  periodisch  zeigen  sich  heftige  Schmerzen^ 
der  Husten  wird  loser,  dessen  ungeachtet  wird  aber  mi^ 
jamselben  nur  wenig  zäher,  blasiger,  mit  Blutstreifen  veri 
mUdhtec  Schleini  ausgeworfen,  der  Puls  ist,  obgleich  be« 
icbleumgt»  dennoch  wcdeh,  ohne  Energie  und  leicht  za 
comprimiren,  der  Urin  macht  einen  dicken,  lehmigen  Satz, 
aber  der  Zustand  verbessert  sich  nicht ,  im  Gegentbeil 
fingt  die  Temperatur  an  sich  xo  TwSndeni»  bald  ist  eine 
Brenoende  Hitze,  bald  wiederum,  wenigstens  an  einzelneit 
SC^en  des  Körpers,  eine  Abnahme  derselben  bemerkbar,' 
der  Knuilm  föbtt  sich  erschöpft^  sein  Auge  wird  glanzlos^ 
die  Wangen  bekommen  ein  marmorirtes  Ansehen  nad  ei 
iteOt  dch  Ndgnng  zum  DnrehfaQ  eio« 

F5r  diese  so  eben  gezeichnete  Form  der  Lungen-* 
cntzündung,  die  sich  jedoch  keinesweges  immer  aus  der 
Synocha  entwickelt,  sondern  häufig  genug  als  primaire  auf- 
tritt, pafst  nun  das  Stibium  oxydatum  album  ganz  beson- 
des  und  möchte  kaum  ducdi  ein  anderes  Mittel  voUkom^ 
am  enetzi  werdea. 

Die  Neutral-  nnd  Mittelsabe  ^  ien  Salmialc  etw« 
losgcDommen  —  haben  bereits  ihre  Stelle  Terleren,  da» 
Calomel  ist  des  Speichelflusses  und  der  Diarrhoe  wegen, 
die  es  unter  diesen  Umständen  so  leicht  hervorruft^  ta 
vermeiden,  der  Tartarus  stibiatus,  dessen  Nutzen  sich  aoch 
mir  bei  minderm  Sinken  der  Energie  der  Arterien  —  nnd 
NerventlMitigkeit  bei  Pneumonien  bewährte,  ist  hier  wegen 
sniier  intensiven  Einwirkung  auf  den  Magen  und  Darm- 
kanal unanwendbar,  dagegen  vermag  das  genannte  Präpa- 
rat eine  dicecte  Umstimmung  in  der  krankhaften  Thätig  • 
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Mt-des  ergrifFenea  Orguies  elonilßileii  dSeselbe  2^ 
^orm  zamcksoluhrpii,  und  zwar  ohne  wabrnebmbare  Ve^- 
fnderongen  in  den  Fror!ucteu  der  $e-.  und  ExcretiftiiB-» 
prgane,  und,  wa»  weseiitlich  zu  leaobtenut»  of^oe  Storong. 
der  Reconyalescenz,  bedingt  durch  oiiangendime  if^achwir«« 
kangen  der  eingeleiteten  Bebandlong«  ' 

Wohl  werden  Manche,  von  der  ünanfloslichkeit  de» 
Mittels  in  den  Magen-  und  Darmsäften  schliefsend^  dem-' 
selben,  nach  dem  Aussprach  einzelner  Pharmakologen,  die 
genannte  Kraft  nicht  zugestehen,  es  vielniehr  fiir  unwirk- 
sam erklären  nnd  die  scheinbar  gute  Wirkung  auf  den 
Tielleicht  gleichzeitigen  Gebrauch  anderer  Mittel  schieben» 
wollen,  d|m  ich  jedoch  widersprechen  mufsj  denn  ersteiHf 
sind  die  genannten  thierischen  Säfte  schon  vermöge  ihre^ 
eigenthündichen  Qualität  und  ohne  Berücksichtigting -  de^ 
mächtigen  Keaction  des  Organismus  gegen  die  ihm  dar-» 
gebotenen  Stoffe  ganz  andere  8oiventia>  uls  das  Wassibr^ 
die  Säuren  9  die  Alkalien  u.  s.  w.  für  8toh|'  aodlmn  aber 
Terordnete  ich  das  Mittel  nicht  selten  ganz  reia  und 
noch  blieb  die  beabsichtigte  Wirkaog  nicht  ai». 

•  *    Allein  nicht  immer  war  jede  Verbindung  mit  andern 
j^rzeneien  entbehrlich,  im  Gegentheil  wurde  sie  zum  drin- 
genden^Bedürfnifs  und  zwar  mit  der  Digitalis  da,  wo  eir^a 
erhohete  Reizbarkeit  im  Gefäfssysteme ,  doch  ohne  syno- 
^böse  Energie,  Statt  fand,  dann  mit  dem  Hyoscyamus,  so- 
bald eine  zu  erhöhte  Sensibilität  in  den  Respirationsner— 
ven  sich  aussprach,  endlich  mit  dem  Campber,  wenn  der 
entgegengesetzte  Zustand  in  denselben  einzutreten  drohte.' 
Aofser  diesen  wendete  ich  jedoch  keine  inneren  Mittel  ne- 
benbei an  5  denn  waren  sie  wahrhaft  angezeigt,  so  hatte- 
das  Spiefsglanzoxyd  auch  seine  Stelle  verloren,  indem  es  * 
eben  so  wenig  bei  derjenigen  Lung^nentzi'mdang  pafst 
bei  welcher  mit  der  vermehrten  Regsamkeit  des  Gefafs- 
und  Nervenlebens  auch  die  Energie  beider  aber  die  Norm 
gesteigert  nnd  das  Blut  überreich  an  oxydablen  Bestaad-- 
theilen  ist,  als  es  da  für  schicklich  befanden  werden  kann> 
wo  jene  unter  das  normale  Maafs  gesunken  sind  und  das« 
Qlut  selbst  an  lebenskräftigen  Bestandtbeileo  ärmer  ei^' 
acbeiht» 

We  Dosis  des  Mittels  betrelTend ,  so  habe  ich  es  Er- 
wachsenen zweistündlich  von  8  bis  zu  12,  jünger^  Perso- 
nen aber  von  l  bis  zu  6  Granen  gegeben  ,  ohne  dafs  der- 
Magen  dadurch  oor  im  mindesten  belästigt  \/ordeo  wäre« 
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Aber  ttnch  wenn  die  Krankheit  gleich  Tom  Anfangt  üem 
eben  gezeichneten  Bilde  entsprach,  habe  ir.h  doch  immer 
—  ausg:enommen  bleibt  ein  einziger  und  glücklich  yerlau- 
iener  Kall  —  die  Knr  mit  einer  mäfbigeo  ßlutentziehnng, 
entweder  durch  einen  Aderlafs  oder  durch  Bluti^el,  eröli- 
net»  da,  laut  eigener  und  Anderer  Erfahrungen,  in  keinem 
Organe  die  acute  Entzündung  so  leicht  in  eine  chronische 
Äjergeht,  oder  ihr  doch  wenigstens  Stagnationen  in  der 
Teia  cellulosa  nachfolgen,  als  in  der  der  Lunge,  und  dem- 
nach eine  einzige  vernachlässigte  Bhitentziehung  gar  za 
häutig  ein  langes  Sieclithum  und  zuletzt  dea  Tod  unab-- 
vendbaa;-  nach  sich  zu  zieiien  pflegt. 

El  ist  dies  zwar  eine  traorige  Bemerkung,  aber  Jeder^ 
ier  aiifmerluam  den  nrsScIiUchen  Mdmenten  ausgebildeter 
Longensuchteo  nachzuforschen  bemaht  wari  ^irä  sie  an-« 
tenchreiben«  .  ^ 


I 

4. 

Monatlicher  Bericht  i 
übet' 

ien  ßeumSeÜMiMtmid,  üeVurtenmdJMisfSaevokBerUiL 

Büt^etheilt 

den  Akten  der  Huf eland' sehen  med,  cMrurg,  GeseUsjghafU 
MU  der  dasu  gehöriffen  WUimmgM TuheUe» 


.Monat  Julim 

Cd»er  die  ÜViUemng  verweisen  wir  auf  die  beigefugte  TafeL 


£s  worden  geboren:  375  Knaben^  ^ 

343  Mädche0|  ' 

718  Kinder.  - 

En  starben:  140  männlichen^ 

102  weiblichen  Geschlechts,  über^ 
und  306  Kinder  unter  10  Jlabren» 

648  Personen* 

Mehr  geboren  17Q. 
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'  Im  Jott  dei  vergangenen  Jähret  «yrdw 

geboceo:     366  Knaben. 

366i«dcheB, 

93Siaadar. 

Bi  flHta:  143  minnlieb«»» 

112  weihlictien  Geschlecbts  &b«V 
and  311  Kinder  unter  10  Jahrwu 

n   I 

666  PenooM« 

Mehr  geboren  167. 

im  VerbaitoUs  tarn  Monat  JoU  Torigen  Jahres»  wor* 
nidih  wniger  faboiw  14  Xiader»  und  MubM 
Algtt  17*  . 


Der  in  der  Mitte  des  rcrgangenen  Monat«  atch  zei- 
gende gaitrtsob-biliÖM  Cbarakter  der  Krankbeit  griff  ini- 
mer  mehr  nn  rieb,  die  Zahl  der  Kranken  Termefarte 
•ich.  Brecbdorcblalle  und  Diarrböen  worden  beftiger,  uuM 
anhaltender  ond  nngemein  baafig  beobacbteij  nacbtt  die- 
sen waren  Rheooiatismen  nicbt  seltene  Bnobeiouogan ; 
dagegn  tawien  aknte  Haat-AasicUltt  Mr  in  seltent« 
Fällen  vor,  selbst  an  den  noch  immer  sldl  vorfindenden 
Pocken  atarbea  aar  2  Menseben,  unter  denen  Uia  Es- 
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Krankheiten. 
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An  EiitkrKflune  AIIits  wpRfn.  . 
All  ScIfMrMrhe  bald  nach  d«>r  üeburt 
An  Enikräflun«.  ... 
l  'iizeiiiE  und  lodt  geboren  • 
Beiin  i£ilinen.     .      .      .  • 
Am  .Slnrrkraiiipf        ■       .  • 
Am  KinnbackeiiliTauipf«    .  • 
Unter  Kritiiiiiff n.  .... 
All  .Skro]ili>-Iii  und  DriisonkrankbeiU 
An  der  pitgltscben  Krankheit  • 
An  GeliirhM'aistTtuclit      .  • 
Am  Wasserkopf       .  • 
An  di-n  l'oc-ken  ,  , 

Am  Sc}>«rUc|iii*ber.  .  .  , 
An  der  häutigen  Urauue  .  . 
Ab  der  Kt>se.  ...» 
An  der  ÜHbirnenlzündnng. 
All  der  I^iin^enenl/iiiiduiig.  , 
An  der  LinterleibsentiuJidung, 
An  naruientzitniliiiig  .  • 
An  Halsenlziindung  .  . 

An  (ieliaruiiittemitziindung,  . 
An  Bruttentziindiing.  ,  . 
An  der  Veneneutziindung,  . 
Ami  l'lnizuiiiiiingstieber  ,  • 
Am  Nervenfieber.  i  •  • 
Am  (Tctlleiifieber.  v.«»'*^'-« 
Aui  Schleiuilieber.  .  •  • 
Aui  Faul  -  und  Fleckfieher,  . 
Am  abzehrenden  u.  scbteicbendvn  Fieber 
An  der  LnngentcJiTrindMicUt.  . 
An  der  nals$rh\rindiiicbt.  . 
An  der  l'nterleil>s>chvrindsurht 
An  d<-r  Ti'iruisdnMiidsncbt,  . 
An  der  >Vas»ersm;b».  .  •  ,  • 
An  der  Brii.tl\ra»«ersiicht.  'v'v 
An  Leberkranklieit(>n.  .  . 
An  der  J.eberverbarliing,  .  . 
An  der  IJcnmicbf,  ,  »  , 
Am  Durclifnll  .... 
Aui  Brechdurchfall  •  •  • 
An  der  Hulir.  .... 
An  Erbrechen.  .  .  •  - . 
Am  Blutkturz  .  .  .  ^  , 
An  der  schwarzen  Krankheit. 
Am  Schlag -■  und  SttcJUlnfs.  . 
An  der  1  rnnksuciit.-  •  -» 
An  der  BJauauchl.  4  , 
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Am  •rgMiitolifB  Fehlern  des  Gelümi. 
Mb  ory.  FvhlerM  im  VattrUibe  . 
Am  or(;flinii«h«n  Fehlem  dat  JBhutM» 
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Vtraammlung 
dn  CoKi0r4§  trimMfi^  de  France  jiK^ittm  Jtktt  m  MtVu 


Nii<&  deiA  tn  fi\ntm  Zwecke  enelkieneaen  Programm, 
niM  dar  Congres  tdestifiaae  de  Fnoce  dieiMs  iahr  mo 
MaCS  aehi«  Mkt  VwaMUMluBg  .liaHeii ,  dea  (Mm  8a|itMi^ 
ber  beginnen  ood  hodisteos  xehn  Tage  daoern.  In  sei- 
ner  OrnmiMtkm  hat  deradbe  mit  nnaenn  Veraine  der  Na,- 
laMbtiSär-«e  «rdiate  AMdM,  MtenelMidct  M  ^ 
letztern  jedoch  -wesentUcfa  dwA  Mine  vielseitigere  und  an- 
faaiendere  Tendeiu ;  «r  hiiwhitatf  aicb  keinetwegea  Mola 
Mf  HataniiMacfeaini,  apadcni  nMm  tieh Iber  M 
aHe  Zweige  dar  Wlutnsdiaft  und  Kunst,  ond  zerfillt  in 
Mfeade  SittloBea:  1.  JHaletr«,  mMvrdU, 
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ßenux  nrtt,  Philosophie,  —  VI,  8eiente$  ph]f$iifufs  et  md- 
thematitptet.  — 

'  * '  Nachdem  der  General  -  Sekretär  die  erste  Sitzung  mit 
einer  Bewillkommnungsrede  eröflnet,  werden  der  Präsi- 
dent and  zwei  Vice- Präsidenten  gewählt,  welche  mit  dem 
General  -  Sekretär  da«  Centralbureaii  bilden,  später  für 
Jede  Sektion  ein  Präsident,  zwei  Vice -Präsidenten,  zwei 
Sekretaire  und  ein  Geschäftsführer  für  dea  Gesammt- 
Terein. 

Die  besondem  Sektionen  versammeln  sich  alle  Mor- 
gen ond  bestimmen  selbst  die  Dauer  ihrer  Sitzungen. 

Nachmittags  zwei  Uhr  findet  täglich  eine  Sitzung 
•amnitlicher  Sektionen  Statt,  in  welcher  der  General- Se- 
kretär das  Protokoll  der  Sitzung  des  voriiten  Tages,  die 
Sekretaire  der  einzelnen  Sektionen  die  Verhandlungen  der- 
selben mittheilen ,  Beralhungen  über  die  von  den  Sektionen 
gefafsten  Beschlüsse  gehalten  werden,  und  Vorlesungen 
oder  freie  Vortrage;  die  Erlanbnifs  hierzu  erbittet  sieb 
jeder  Ton  dem  Präsidenten.  Keine  Berathung  in  der  Ge- 
neraUersammlung,  so  wie  in  den  Sektionen  ist  gültig, 
wenn  nicht  wenigstens  der  vierte  Theil  der  eingeschrie- 
benen Mitglieder  anwesend  ist.  Keine  Vorlesung  kann 
in  der  Generalversammlung  gehalten  werden ,  wenn  sie 
nicht  schon  den  Sektionen  vorgelegt  and  von  ihnen  gebil- 
ligt worden.  Der  Verein  kann  auf  Antrag  der  Sektionen 
den  Druck  der  ihaco  mitgetheiitea  Abhandlungen  be- 
schliefsen. 

TT'Aufser  den  in  dem  Programm  ausgesprochenen  Fra- 
gen bat  jedes  Mitglied  das  Recht  neue  vorzulegen,  sie 
müssen  aber  zuror  sci)riftlich  bei  dem  Bureau  des  Ver- 
eins niedergelegt  werden ,  um  sie  zuvor  der  Prütiing  ei- 
ner permanenten  Commi&sion  zu  unterKerfep,  ob  sie  zo- 
lässig   sind ,   oder  nicht.    Das  Resultat   dieser  Prüfung 

'.  wird  am  andern  Morgen  den  betreffenden  Sektionen  mit- 
gettieilt.  Gebildet  wird  diese  Couimission  von  zwei  Mit- 
gliedern des  Centraibureaus,  dem  Präsidenten  und  einem 
Sekretair  jeder  Sektion. 

Während  der  Dauer  des  Vereins  werden  wissen- 
^  acbaftliclte  üxcorsionen  unternommen. 

Jedes  zu  diesem   Verein  berufene  Mitglied  entrichtet 
10  Franks  beim  Aufzeichnen  .seines  Namens  in  das  Ver 
'  xeidioüs  der  Mitglieder,  weiches  veröilenllicht  wird,  und 
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tili«  BfelaMnrte.  Darah  teMMif  McmrMil- 

gliedsrliaft  fies  Vereines  berechtiget :  die  Mitglieder  gelehrter 
GcieUschaften ,  der  |LIniver«täteo,  hohe  Civilbefcmte,  Älili- 
tairi  und  Geistliche,  diejenigen,  welche  frllherea  VcfMBin* 
lungen  des  Vereins  heigevroünt  haben,  auswärtige  Ge- 
lehrte ,  welche  in  ähnlichen  VerbiU((iissen  ^  Mitglieder  eer 
lehrter  Gesellschaften,  au^wiitigen  VerdMo  beigewobn^ 
oder  durcb  littef|riu|M  Lebtoam  «p(io«  fiUiniÜdk  b<^ 
kanot  sind. 

Diejenigen ,  welche  rerbindert  sind ,  per;sÖnIicb  zu  er» 
•dieinen,  werden  ersi|cht,  aebrill&cl)  i\wB  ArbeUep  ^inxnr 
■enden,  üi  er  dfe  1k  dem  PNgninm  iilb^  beMlcbiielMi 
iitgenstäude. 

Vor  dem  Schlufs  des  Verein»  .w^rd  jedefm^l  die  ^eit 
und  der  Ort  tfcT  uMnten  Zonunmenliinh  bestfmint»  der 
General  -  Sekretnir  für  diese  ernannt,  und  die  gelehrtefi 
Gesdlsdiaftep  der  gewählten  Stadt  ersncht,  eine  ComttÖ 
»tt  OrgapiMdoit  «r  joltbit^ii  Yerpf^Dunlang  so  erpeo- 

In  dem  Programm  flir  die  in  diesem  Jahr  la  IbtB 
au  iMlteade  Yersenifnlung,  werdcp  die  ui  BecalhongM 
.ftwiMtM  «Melaep  GegoMlinde  nob  JawIMtHopen  g»- 
^Nndliet,  schon  im  Voraus  bekannt  gemacht,  —  und  für 
iMMadie  Aeote  HiufUn  die  Mit  dem  Gebiete  der  Mtdute, 
■iait  9ka9  tpiwmi  wnjm,  BnHfAiolgeadtt 

'  f  QneH»  mt'&i  let  ^pld^nilei  «t  M  ^lootfes^  qni 
ont  r^>gn6  dans  le  nord-est  de  la  France?  Dans  qoels 
npporU  oBi-^eUea  dilfer^  de  celles  observdes  ailleurs? 
Pto  Mail«  Mtow  4«  IMJMM  »»t^  cbcrcb^  d'arräter  leur 


2®  QneTTes  on  iti  lei  caoses  des  malailfeB,  (|iif  ont 
r6gn^  cette  ann^  genäraieoianl  an  Europtif  Ces  maladiea 
M  M  topt-allaa  pai  dMappiei  atte  tiiie  daergie  plus  oo 
ttQiaa  graade«  an  raboii  de  la  liloatton  des  locaUtMf 

3"  Les  cause«  g^norales,  qiii  determinent  le«  oialadies 
^pideini^ues  sur  l'esii^e  humaioe,  seit  ^tt'ellea  d^pendent 
dei  hifloeiicaa  m^Mrologiques ,  oo  de  l*action  •  d'aotraa 
agens  modificatcurs ,  agisscnt  elles  en  mumc  temjis  et  de 
^  la  ineioe  niani^ie  aur  ies  diverses  autres  esp^ces  d'ani- 
•■yHi>?  Kt  qoelles  aoat^ea^eap&cas <|ui  paraissent.ätre  le 
yfqa  f:i(iieini>nt  ci  plus  roctemenl  iiwprwipto"»^«!  V^r  cea 
aieoia»  caiuei  i^euerale»?  ,  ,  •  ^ 
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.*  *  4*  A  quettes  eanses  pent-oo  t((rit>aer  le«  gottrea,  qnt 
Koo  ramarque  particulierement  dans  qudi]ues  coninniiies 
du  departement  de  la  MoscUeT  Quelle  anaJogie  jr  a-t-il 
entre  l'action  da  ces  cause»  «t  Celles  des  causes,  qui  deve- 
'loppent  cette  aO'ection  dans  d*autrcs  pointi  de  lä  France 
ou  dans  d'aotres  pny«? 

6*  K«t-il  constant  qae  la  nie(ho<1e  omeopatbiqae  war 
rait  obtcnu  des  succcs  p6silif5  en  medccioe? 

6*  Qu'est-ce  qae  le  magnetisme  animal?  Juaqu'b  quel 
.point  son  influence  peut-eUe  due  exercee^  &tto  avcree  ou 
positive? 

Kst-i!  rral  que  Ton  pnlsse,  par  l'action  magndtiqrfe 
lenle,  suspendre  cornpletement  la  sensibtlitc  moralc  et  ptij- 
•iqiie,  lui  faire  clianger  de  caractere  et  de  direction?  Quel- 
les sont  les  modiücations  phy»iologiques,  qui  s'operent  daui 
l'organisine^  pundant  et  apres  la  duree  de  rinilucnce  mag- 
nätiqne?  Les  autres  esp^ccs  d'animaax  peuvent-eiles  res- 
»enlir  l'intluence  du  magnetisme  animal?  i.  ..  ...  « 

7*  Rst-il  vra!  que  la  doctrine  phrcnofoplnne,  en  tni- 
Tant  la  direclion,  qui  lui  a  utc  imprimee  jnsqu'alors,  doivs 
Lientöt  exercer  une  influence  aussi  utile  qu'Ueureuse  sur 
le  bien-etre  des  bon)mes-,  et  cela,  par  les  verites  imppr« 
Cantes  et  nombreuses^  qu'eile  est,  diton,  en  voie  de  de» 
niontrer?  N'est-il  pas  plutut  a  craindre,  au  contraire,  quo 
la  pfirenologie,  de  m^me  que  le»  autres  sciences  a  leur 
origine,  ne  rei-ande  d'abord  beaucoup  d'erreors  dangereu- 
•es  ayant  que  d'ensetgner  quelque  Tentes  reeilenient  utiles? 

Ne  ponrrait-on  pas  soustraire  les  etudes  plirenologi- 
qnes,  anx  speculations  excliisi?es  et  seduisantes,  niais  laus- 
«CS  et  dangereuses  de  l'imagination,  qui  sont  les  soureca 
de  pteaque  loutes  nos  errears?  .  i 

üueli  seraient  les  mojens  d'arriver  k  ce  resnlUit?  **' 

N'est-il  pas  pIns  nql«ible  qu'utile^  de  rendre  vulgaires 
oa  popiilaires  les  connais&ances  pbrenologi(]ues ,  a  raison 
du  degre  d'incertitude,  qui  regne  encore  Mr  ia  lUupart  des 
points  de  cette  science  naisaanteT  * 

8*  Par  quell  moyens  pnurralt-on  introJnire  dans  nos 
moears  et  dans  nos  lois,  l'iisage  et  m^ine  robligation  anx 
inedecin»,  d'ouvrir  ou  de  faire  ouviir  sous  leur»  yenx,  les 
Corps  des  malades;  (|ui  aorsient  luccombe  |  aus  iamiUes  le 


4e«dr  de  »t  pts  i^y  oppM«i  de  ikforiier  w  ccwlrdfgk 
«•He  emortan  qoe  IMiiiK  JadkUn  •  Mrit  Ii  Ml  4b 

9*  Malges  lei  travatix  d*ane  foale  d'bommes  capftMem^ 
fcfii^a  la  marcbe»  la  tenoinaiioii  des  aflecCions  dalM 
mnmam,  eoel  eMon  eewtee  feile  dpaii;  teil 
ce  qni  •  trait  ^  fear  biftofre,  ifeift  fitei  yfl<|f  e^lm^ 

Infiertitndea,  contradicdons? 

Reobeieiier,  d'o&  ei  fflumeet  vieeeeel  ob  ae  loraMa<^ 

qei  ae  dereloppent  h  one  oertaiee  fyoqae  de  la  yie  de 
.Hadhlday  daea  es  ajatdeie  d'ofi^wqa  jlüdt  qne  dana 

."ffi'iäi  rsSTi.  hXm^  " 

Ce*  affectioni  sont-ellet  toojoors  le  prodnit  d*ane  ir- 
*|ilriioe  eoerde  el  prolong^et  Le  Ceoipa  a'eat-il  paa  tena 
•ii  ife*  tarir  Ii  ffaipdiieeee,  Ii  h  lagimi  de  rheliqnil^, 

exprimec  p^r  ceCte  aentence  da  p^re  de  Uratiedne,  per« 
.laot  de*  caocereex.  nCttraH  «Nrfrm  dläw  jwreeet^  mmm 

10*  I/fcyfilM  dü  aojete  pr^Mpos^,  on  cn  pfoie  1^ 
la  pbtide  patiaooaire  toberouleuaer  est-ellc  bien  ce  qu'ella 
delt  dtoe?  N*j  A-Ml  paa  lieo  k  leviaer  Umt  oe  fol  «  M 
dk  aer  ee        de  rdlodier  ples  k  Ibndf 

It*  te  pabUe,  cehl  dea  atfbns,  pln*  Meaee  peuMlw 

tfit  celoi  des  cUsaea  iaIMeeres  de  la  kocitie,  n'a  qqe  dea 
'  idto  fauMes  iar  la  m^deciae  et  le*  n^deciii«;  il  ae  aait  al 
eser,  ni  les  apprecier,  et  ddraiaoeee  ieeaannBeet  euc 
tooC  ce  aai  7  a  rapport.  Quelquea  mdmoircs  oo  opeaoe 
laa»  ont  el6  poMi^  daaa  la  louable  inteation  de  Tedatror; 
•QffiieQ(-ib?  H'j  pea  atiiitd  de  iTeeeeper  de  oet 

12*  La  eante  pobllqae,  Tbonnear  de  la  medecine  et 
de  la  pbannacie,  demandent  la  represaion  da  cbariet»- 
•iioie.  qui  exploite  la  cröduUtd  et  rigooieeee  pnbUqeea. 
Ol  fdebM  llntadMlioe  dea  prdlMdiia  lenUea  aeenia« 

La  legiaUHon  tut  la  nati^,  e*t-el]e  ieanffliaele  o« 

ioiDDisiante  T  N'afpertient^il  {las  4  TAcad^mle  rojale  de 
mededne  de  Paria  de  signaler  les  infraetioiis?  N'a-t-eUe» 
par  elle-mdme  oti  par  les  commissieiii,«|lea  k  te^f^C»* 
dMT  Nt  rdmiMiva  de  eea  rem^f  * 


Fant -II  absolament  qoa  le  peupte  toit  tnmpi  ainsl 
qo'il  le  veut  aa  dire  d'an  adage  bien  oorhs;  ou,  fauC-il 
deinander  Ii  l'autorite,  de  noureaax  mojeoa  piui  e/Scacea 
de  rcpression? 

13°  Dana  l'etat  actael,  oh  est  la  chimie,  daiu  Hn* 
teret  du  pharmacien,  cotnme  dans  celoi  de  la  »ante  pobli- 
que,  i>ent-il,  doit-il  ^tre  permis  ao  pharmacien,  de  foira 
dans  son  oflicinet  Qne  disposition  arLitraire  des  medica- 
mens;  d'adopter  pour  ses  etiqoettes  one  nomencIaUire« 
soit  francaise,  soit  latine,  antre  que  celle  du  codex  ?  —  Ce 
defaut  d'unitü  de  langage,  dans  la  pratiqne  de  la  pbarma- 
de»  ne  peu(-il  pas  avoir  de  graves,  de  nombreuz  tncon- 
Teniens  oa  dangers?  Nos  voitins  i AUemagnt  ne  houm 
founiisseiit-ils  pn*  un  bon  cxemple  h  »uüre ,  h  fegard  dm 
reglemtnt  sage  et  t^ire-,  yut  regit  U»  pharmaciet  d*  t* 
pay«  am«*  que  de  sa  $crupuleu$e  eieculioni 


*■  •  « 

Die  BibKotkek  der  praktischem  lleiiktmdi,  JM  1837  Ml- 
hat:  * 

G,  BlumrOder,  über  da»  Irreseyn,  oder  mUhropoto^ 
gisdi-pttfchiatrieche  dhrundsätze, 

Kurse  litter Hritehe  Anseigen, 

J;  J.  B,  Parent Duchateletf  die  Sittenver" 
derhnifs  (la  Prostitution)  des  weiblichen  Geschlechts 
M  Paris»  Aus  dem  fVanzösischen  von  Dr,  G,  IT« 
Becker, 

Bineralbrnnnen, 

Geographische  Tabellen  der  Mineralwasser  und  BHder 
in  den  deutschen  Staaten ,  in  Ungarn ,  Frankreichf 
der  Schweix  f  Italien  und  Qrofshritannien  ^  mit  einer 
Hydrakologie  begleitet  y  von  L,  r 

A,  7.emplinf  die  Br^tnnen  -  wnd  Molhenanetäli  ut 
Stü^nrunn,   Zweites  Bändchen, 


^  m 


^.  Mariefihad» 
iDr.  Gutjahr  und  L,     Zedlitz,  da$  Mmefküi 
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Lebensr etlung    '  > 

dorcli 

hödbd  nier]s;y(rär^ge  Metaschematismeiii 

Von         '     •        •  "^nT. 

Dn  KfihlbraBd/  /^»t 

pnkt  Arzto  ^  Jnowiaclaw  im  QroDsIierzoglbum  Poien^  1 

Kaofmäno  Di.  i.  V. ,  70  Jahr  alt  ^  tiiemt% 

Eum  dritten  Mal  Terbeirathet|  hageren  Körper^ 
TOD  einem  cholerisch  -  eangoiniscbe/a  Teinp«:^a-^ 
mente^  der  nie  krank  warf,.lin^.  über  )]]iedia^i|, 
im  ipotleD  pflegte,  klagte  et^i^  jieit-jUooat  Vfü^f 
Vetnber,  der  Scbubmacber  mache  ihm  so  8chj[e<;bta,: 
Stiefeln^  dafs  sie  trotz  allen  Schmierens  immer 
•Dger  bürden  und  ihn  drUqkteo^  Aj^gf^eigl 
irgend  etwas  so  'gebrWcbeii^-  n^^  ^jähnei^l 
dafs  nur  dieser  äufsere  mecbaDiscHe  örwd^  .i^p^ 
Ursache  seines  Uebels  sey,.  Ter^c^mähle  e>r  .)e^l 
den  andern  Bath^'  ohgleic]^;4ia,«iQi!rtUcheiB\>Bff|% 

•cbwetden   mehr  ond^  mehr  :Bqnahinen,,;;Yli4i 
neue  sich  dazu  gesellten.    'Abends^  wenp  fip^^ 
sich  ins  Bett  legte  ,  schlief  er  mci)t  > : wie^  |(fl||il^v 
gleich  ein.  nnd  weno  er  anch>^S{;f)Mt 
er  gegen  lUitMrnacht  plötzlich  too  nngehearer 

A2     .  ^ 
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Angst  Bofgeweckt,  murste  Torwarts  gebückt 
sitceo  I  aas  dem  Bette  springen ,  das  Fenster 
öffnen,  um  sich  nicht  der  Gefahr  des  Erstik- 
kens  auszusetzen.  Nachdem  diese  Anfälle  eine 
halbe  bis  ganze  Stunde  gedauert  hatten,  hörten 
dann  die  Zufalle  nach  und  nach  auf,  er  legte 
sich  dann  gewöhnlich  aufs  Sopha,  oder  setzte 
sich  auf  einen  Stuhl,  und  schlief  nun  oft  bis 
2um  Morgen,  wo  er  dann  erschöpft  erwachte. 
Trotz  dieser  bedenklichen  Zufälle,  die  ihn  auf 
die  Torhandeoe  Gefahr  hätten  aufo^erksam  ma« 
eben  sollen,  suchte  er  den  Grund  daron  ent^« 
weder  in  dem  schlecht  gemachten  Bette,  odec 
iii  dem  genossenen  Abendessen«  Da  der  Ap-^ 
petit  noch  sehr  gut  war,  was  so  häufig  als 
Hauptzeichen  guter  Gesundheit  bei  den  Mei- 
sten betrachtet  wird,  liefs  ^at.  diese  Zu- 
falle Unbeachtet^  und  lebte  nach  wie  vor  sew 
nen  Berufsgeschäften.  Die  Beschwerden  stie« 
gen  inzwischen  dermafsen,  dafs  er  aufser  den 
schrecklichen  Zufällen  in  der  Nacht,  auch  des 
Mo  rgeds  erstickeb  wollte,  wenn  er  sich  dea. 
Mänd  ausspülte.  'Endlich  fing  der  Appetit  an' 
sich  zu  vermindern,  verschwand  gänzlich,  und 
dib  Nächte  wurden  so  unruhig  und  quaalvoll, 
dafs  Pat»  sie  nur  aufrecht  sitzend  hinbringen ' 

kbnrtie:'  ^    ;  \  : 

^a^Ih  diesem  Zeitraum  der  Krankheit  geru-- 
fifef,"  fand  ich  Pat.  auf  einem  Lehnstuhle  mit 
vielen  Kissen  umlagert  am  Tische  sitzend,  seia 
Geiicht  blaft  und  eingefallen,  das  Auge  trübe,, 
di^  ^Zunge  sehr  dick  mit  Schleim  belegt,  die 
Respiration  beengt,  geschwind,  einen  trock- 
nen kurze»  Husten  mit  wenigem  Schleim- 
at}Ä\Vhrf.  Der  Puls  war  beschleunigt,  weich^ 
nicht  iutermillirend,  der  Durst  vermehrt,  der 


Appetit  feblte.  Die  Haut  war  abwecb«elod  bi1d 
vrarin,  bald  kalt,  übrigens  trocken.  Die  obero, 
sehr  abgemagerlen  Extreinilälen  verursachlen^* 
\7enn  sie  herabbingen,  das  Gefiibl  vom  Ria--^ 
schlafen.  Die  FiiTse  waren  gescbwoilen  bis 
über  die  Knie,  weifsglanzend ,  wie  mit  einer 
dÜDoen  Blase  überzogen ;  ein  Druck  in  die  Ge- 
schwulst verursachte  eine  -tiefe  Grube,  die  sieb 
nur  langsam  wieder  ausglich.  Der  Urin  war 
sparsam  und  roth,  die  LeibesuiTuung  träge, 
Zeichen  Ton  Physkonie  waren  so  wenig  wahr-^ 
zunehmen,  wie  deutliche  Fluktuatioa  ao  dem 
Vaterleibe.  *  ' 

Aus  allen  bescbrIebeneD  Zufällen  mufste  ich' 
auf  beginnenden  Uydrothorax  scbliefsen,  ob-, 
gleich  sein  Geschäft  als  Kaufmann,  was  iha 
SU  öftern  lleisen  zu  Wagen  Teranlafste,  hierzu, 
keine  Gelegenheit  dargeboten  zu  haben  schien. 
Die  Wasserbildung  hatte  Ton  den  Füfsen  ihren 
Anfang  genommen.  Uämorrhoidalbescbwerdear 
fehlten,  so  wie  jede  Spur  eines  organischeir. 
Leidens.  Entfernte  Ursachen  liefsen  sich  darch«< 
aus  nicht  nachweisen,  nicht  einmal  eine  Erkäl« 
tung.  Die  Prognose  konnte  ich  nicht  anders, 
als  sehr  schlecht  stellen.  .-: 

Ich  begann  die  Kur  mit  Mittelsalzen  un^ 
kleinen  Gaben  von  Tart.  stibiat. ,  verordnete 
zum  Getränk  Tartarus  depuratus,  und  nach  ei- 
nigen Tagen  ein  Enieticum  aus  Ipec.  Tart.  stib. 
und  Oxymel  scillidc.  Er  brach  eine  Menf^e- 
Schleim  aus,  und  hatte  auch  einige  Sedes,  al- 
lein der  Zustand  änderte  sich  nicht,  nur  dafs 
der  Geschmack  etwas  besser  wurde.  Es  wur- 
den hierauf  abwechselnd  gelinde  Diurelica, 
Baccac  Juniperi,  Ouonis  spinos. ,  dann  Calo- 
mel,  Digitalis  und  diurotiscbe  Einreibuojseu  — 


aDgewendet.  Allein  trots  dieser  Mittel  stieg. 
.  liiooeo  eecbs  Wölben  die  Kri^nkheit  zu  der 
Hohe  TOQ'  |«ebeDsgefalir,  Es  eDtstaoden  die 
beftigsten  BeangstiguDgen ,  die  Fiifse  Qod  Sebent 
l^el  wurden  bis  zum  Zerspringen  ausgedehnt,, 
der  Unterleib  liefe  nun  aucb  de^tlicb  f  luktua— 
tioo  fiibleo»  und  das  liegen  war  nomogUcb^ 
er  muCste  Termitleltt  Tieler  Kfssen  aoeh  am 
Tage  aufrecht  erhalten  werden,  um  so  einige 
IHinuten  zu  schlummern«  Auch  zeigte  sich  be« 
deoklicbe  Mitleidenscbaft  des  Gehirns ,  Fat,  he^ 
kam  Schlummersucht,  sehr  erweiterte'Pupillen^ 
liefe  den  Kopf  immer  nach  einer  Seite  hängen^ 
und  fafste  oft  und  uDwillkübrIicb  nach  demseU 
bed  Biit '  £ilteroder  Hand.  Deif  lArin  giog  im* 
ner  weniger  ab,  war  etiokehd;  der* Puls  kaont 
SU  fühlen,  kalte  Schweifse  bedeckten  das  Ge« 
eicht  ji  Qod  der  Tod  acbieo  sieht  ieroe« 

Eis  «weiter  liiosagerufeeef  Arct  wollte 
nichts  verordnen ,  da  er  den  Tod  für  unabwend» 
bar  hielt«  Dieser  traurige  Zifetaod  dauerte  npcb 
eioige  Tegei  an  welchem  maa'  jeden  Aogen« 
Mick  dee  Ende- 'des  Leideeden  erwarteo  ImiDte^  ' 
als  ich  in  einer  Nacht  um  3  Uhr  dringend  ber^ 
zugerufen  wurde  mit  der  iVacbricht,  Fatienl« 

XoUe  eterbee#  Ale  ich  in  die  Stöbe  trat^  ond 
m  einen  guten  Morgen  bot;  fragte  er  mich: 
wer  ich  wäre?  da  er  wahricfaeinlich  nicht  mehr 
sehen  konnte;  als  ich  ihm  meinen  ^amen  nannte^ 
^schien  er  sich  sa  besionen,  wiederholte  eioige 
Mal:  der  Dr.N«,  der  Dr.  N«,  sprang  dann  mit 
einem  Male  \om  Sopba  auf,  schritt  mit  ra** 
sehen  Schritten  auf  mich  zu ,  und  sagte  briil- 
leod:  99 was  wollen  Sie  tod  mir?"  ~  Grofswar 
mein  Erstaunen^  da  Fat.  sich  seit  mehreren  Ta* 

gen  nicbt  hatte  röhren  könoen.  und  nur  mit 
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grofier  I^Iübe  tod  eioem  Ort«  cam  aoderD  tich 
hatte  gleichsam  schltppen  lassen.  Uomittelbar 
.nach  dieser  AostreoguDg  tank  Pat.  erschöpft 
susammeD,  upd  es  schien  seiu«  letzte  Anstren- 
gung gewesen  zu  seyn,  sein  Puls  war  nicht  za 
.fühlen,  sein  Atbem  kalt,  kalte  und  klebrigte 
Scbweifstropffca  bedeckten   das  bippokraliscbo 
Gesicht,  die  Augen  waren  starr,  erschien  wil- 
Jen-  und  bewufstlot  zu  teyn,  aod  liefs  Allel 
mit  sich  geschehen. 

Ich  bitte  meine  geneigten  Leier  hier  einen 
Aagenblick  za  rerweilen ,  und  sich  selbst  zo 
fragen :  War  anter  solchen  Umständen  wohl 
BGch  Rettung  möglich?  —  und  auf  welchem 
aurserordentlichen  Wege  Termocbte  wohl  die 
heilende  Natur  sie  zu  bewerkstelligen  ?  ^ 

p..  Man  höre  was  hier  erfolgte.  Plötzlich  ent- 
standen mit  Unterbrechungen  die  heftigsten  An- 
fälle ron  Epilepsie,  Urin  und  Stuhlgang  wur- 
den unter  fürchterlichen  Zuckungen  und  Kräm* 
pfen  gewaltsam  ausgestofsen.  Auch  in  den  Zwi-. 
schenzeiten  war  alles  Bewufstseyn  geschwun- 
den ,  Pat.  rifs  sich  die  Kleider  rem  Leibe,  spie 
umher  and  bifs  sich,  bis  ein  neuer  heftiger 
epileptischer  Anfall  die  traarige  Scene  zum 
Schrecken  seiner  anwesenden  erwachsenen  sie- 
ben Kinder  reränderte.  Was  sollte  und  was 
konnte  ich  hiertbun?  Wie  liefs  sich  die  höchst 
■wahrscheinlich  im  Gehirn  gebildete  Wasseran- 
sammlung entfernen?  Aeufserlich  legte  ich  auf 
jede  Wade  und  aof  jeden  Schenkel  eine  spa- 
nische Fliege  mit  Campher  stark  bestreut,  fer- 
ner eine  auf  jeden  Arm  und  den  Kopf,  da  der 
Unglückliche  in  der  Betäubung  immer  mit  ei- 
ner Hand  nach  dem  Kopfe  griff,  innerlich  liefe 
ich  grofse  Dosen  Moschus  reichen ,  allein  d&e 


H^ilfte  daYon  warde  falnw^ggespuckt ,  uni  die 
•pilepliiobea  Anfälle  ÜbUbü  nicht  nach ;  bU  iBodlidi 
▼on  morgens  4*  Ubf  an  bb  Nachmittags  7*lfl»r 
die  Zufälle  allmählig  -wichen.  Endlich  borte 
der  fiturin  gans  auf ,  und  ein  Schlummer  acbien 
die  Augen  su  achUefteik.  Der  Kranke  tnirdie 
gereioiget  nnd^  m  Bef I  in  eine  halbiilsende*Stel^  . 
luDg  gebracht.  Er  Hera  Alles  mit  »ich  gescfae-i« 
ben,  denn  er  echien  am  ganzen  Körper  ge«» 
lähmt,  der  Kopf  und  die  Aritte  hingen  virie^Hi^ 
finem  todten  Korpr  schlaff  herab;^  dfi^  Aum 
genlieder  gelähmt  über  die  erstorbenen  Augen« 
Pie  sehr  erweit9rt|ii  Pupillen  zeigten  nicht  din 
jgerlngste  Spnr  Ton  Gootractilität,  wedav;  Jb^ 
9l$rkem  Reiben  des  Augapfels  mit  den  Angcto« 
liedern,  noch  b^i  hellem  Licht«  Oer  Puls  scbllcj^ 
und  das  Atbemholen  konnte  kaum  bemerkt  wer«« 
den,  der  Körper  war  kalt,  die  Veaicalorieii 
IBogen  Blasen,  allein  ohne  dafs  der  KrftnM 
liierTon  etwas  zu  empfinden  schien.  Aufser 
den  erwähnten  Verordnungen  empfahl  idi'noell 

Ffotiiren  und  Wsscbongen  mit  ^ebtig  retM^ 

den  Mitteln«  '        •  *    .        i.*  . 

...  •  ' 

Als  ich  am  andern*  Morgen  frtih  5  Vht 
wMk  erkundigte,  ob  er  todt  sey,  hörte  ich 

meiner  VerwunderoDg  das  Gegentheil,  es  sejr 
ihm  besser,  -«^  und  erstaunte  noch  mehr,  als  ich 
ihn  im  Bette  sitzen  sab,^  sein  Athemholea  ru^ 
Uger;  seinen  Pnls  voller,  die  Hantlemperatanp 
fast  normal,  die  Haut  feucht  und  seinen  Blick 
etwas  stier  fand;  die  Pupille  war  indefs  noch 
sehr  erweitert.  Er  schien  f  als  ich  mit  ihm  zu 
•preehea  anfing ,  wie  ans  einem  tiefcn  Traerm 
zn  erwachen,  und  weinte,  nachdem  er  sich  bin 
und  her  umgesehen  hatte»  ,,Ach  ich  bin  blind!'* 

sagt«  w>  mk^  fr«  €i '  WtfkJkft  vcMkommittW 
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Hulitf  Ton  AUem,  was  um  iho  war^  sah  etl 
Uab  die  MaoiüheHi  die, mit  it|m  spracbeo^ 
ItoBte  er  an  ilirer  *Stitnme.  Was  i^t  beotcFf 
thrgte  er  weinend;  es  ist  Dienstag",  sagte  mail 
iiim,  y^ienstag!  Dienstag?  wo  ist  deoii  dec 
Hooteg  geb^eheb  ?^  Aragle  er  nach  einer  laogeil 
Pause.  Als  man  ^ch  weigerte,  es 'ibm  bu  sa« 
gen,  drang  er  endlich  darauf,  es  ibm  za  sa-^ 
geU)  da  er  wisse ^  dafs  er  gefährlich  krank  sey* 
ud  der  Tod  ihn  nicht  schreciLe.  ^  Endlich 
nagte  man  ihm^  er  wäre  gestern  sehr  krani 
gewesen,  und  hätte  den  ganzen  Tag  gescbla-^ 
Im.  Ich  sprach  ihm  |Uluth  zu^  da  jetzt  seine 
ganze  Ktanfchdt  beinahe  gehoben  se;^,  '  nnd  selbst 
sein  Gesiebt  woide  er  bald^ wieder. erhalten.  V 

« 

Bs  begann  nnn  eine  so  copiose  Urinsekre« 
tion,  dab  Fat«  tSglieh  über  fünfzehn  Pfun4 
XMo  liefs,  obgleich  er  wenig  trank,  und  *binV 
peD  8  Tagen  war  die  ganze  Brust  frei  von  je* 
der  Beengung  und  fr&bern  Beschwerde.  Die 
Clakfnation  im  Leibe  yerlor  sich ;  nur  die  Füfs^  , 
waren  noch  geschwollen,  dagegen  flofs  aus  deii 
Vesicatorien  ungemein  Tiel  Sernm.  '  Der  Schlaf 
worde  ruhig ,  and  die  übrigen  Functionen  kehr* 
Inn  swar  nicbt  gans  ToUkommed  in  ihren'  noi^ 
snalen  Zustand  zurück,  näherten  sich  aber  dem^ 
selben  täglich  mehr*  Auch  sein  Gesicht  fan^ 
sich  nach  und  nach  Tpllkommen  wieder  ein, 
mnd  ich  frenete  mich  nngemein,  diesen  alten 
schwer  geprüften  Mann  sich  täglich  mehr  bes<» 
Sern  zu  sehen.  Nach  einigen  Wochen  schien 
leider  die  profuse  Urinsekretion  in  wirklichen 
Diabeles  ^mellitus  iberzogehe^;  der  in  nnge^ 
heurer  Menge  abgehende  Urin  roch  süfs,  und 
enthielt,  chemisch  analysirt|  eine  honigartige 

ttasse,  wibnnd  der  Ilörper  nnglanbUdi  ab<* 
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Qi^g^rte.  Die  ipMammeDgeschrompfle  Haot  glich 
f^em  leeren  Beutel^  seine  Kräfte  nabmea  ab^ 
er  fing  ;Ea,  lentescireOf  Appelif;  fehlte,  d^r 
Stuhlgang,  wac  .aehr  hart^^die  Haat  aehr  irok» 
keni  der  Pula  beschleanigt«  Ich  mufsta  mit 
ftecht  besorgen  ^  daf«  Fat. ,  nach  8o  glacklich 
iibaratanden^  iGefahreo,  dem  Diabetes  un^er^ 
iiegeo  worde ;  'alleiii  nach  d^m  Gebrauch  paa-» 
Bender  Mittel  horte  die  profuse  Urioabsonde-^ 
fang  auf  ^  der  Urin  selbst  bekam  ^endlich  eiaei^ 
lJrio|(erucb,  jinr  der  Aoich  immer  fortdaneriida 
leoteacireod»'*  Zaitand  wollte  '  nicht  weichen  ; 
jund  zu  demselben  gesellte  sich  ein  neues  beun* 
rnhigendes  Symptouf,  eine  beginoe|ade  Lähmung 
der  Schling  -  Orgape  ^  weder  festet  noch. flüssige 
KafirungsmiUel  wiar  er  im  Stande  ohne  Bratik^ 
kungsgefabr  binupter  zu  schlucken.  Bei  der 
l/ntersuchun^  i^nd  ich  nichts  jAbnurmes,  "^^^^ 
VereogeruDg^  noch  Erweiterung ,  Qoch  Eotsoia» 
diong.  Nur  darch  nährende  Klystiere.  WaotQ 
ipan  den  sehr  schwachen  Kranken  erbauen^  un4 
durch .  pawode/  Gurgelwasser  und  £inspritauD« 

Seu,  so  wie  durch  £ic(reibungeii ,  wurde  fuicb 
iase  Beafbwctrde  nach  und  nach,  gejbobeo« 

• 

Drei  Wocbeu  später  bekam  Fat«  ^neo  ao 
liefi%en  Singultos,  da£s  er  fast  nicht  Tier  Ali« 
imleQ  frei  dßron  blieb  gleichseitig  grofsie  Be«' 
ängstigungen,  Unruhe,  und  die  Slogultus  er« 
folgieq  mit  solchem  Ungestüm,,  'dafs  es  ihm, 
wie  er  sich  ausdrückte  ,  dita  Jller^  ahzuatofseo 
|chien.  Dieser  Zufall  daueHe  zehn'  T^ge  un^ 
sehn  Nächte  ununlerbrochen  fort,  und  erschöpfte.. 

,  den  Kranken  unglaublich.  Vierzehn  Tage  nach 
di^em  Singulrua  erschienen  Aphthen  in  dev 
gaoaeo  MundhShle,  bis  in  deo  Schlund,  rielr 

'  Uf§bt  auch  bia  in  deo  Mageo^  ä^m  er  Uagto 
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moA  ja  ober  ein  Gefabl  ron  WandsArtu  Di« 


ksli  49oerte  fort ;  und  alle  Hofibmigeb  acbie*' 

neo  DQD  so  schwinden,         aber  auch  die^e 
fiiodeuuase  worden  .^ücklicb  beetttjget. . 

Vierzebn  Tage  nach  Heilung  der  Aphthen 
Migte  sich  eine  ganz  sghwarze  Zungt'^  akwäiie 
«e  lait  .Theer  und  KieBiub  feafc-Btetsegen^y  det  ^ 
dicke  sdiwarze  Uebferzng  erstrecktefsich  Tooder 
Zuogeospitze  bift>  tief  hinunter  in  den  Rachen^ 
so  weit  man  Beben  konnte,  der  Gaeinea  ftaa 
firei.  Die  Zan^  war  ditei  lMirl*ttMl*atedbe«;  ' 
Die  Febris  lenta,  die  Hitze  und  die  andern  Zufalle 
wurden  gleichzeitig  nicht  gesteigert,  waren  also 
fon keinem  £ioflufs  anf  dieselbe.  Uer  «am  Bepiui« 
gda  angewandte  Borax  imd  andere  gegeoidie  Apb« 
theo  gebrauchten  örtlichen  Mittel  enthielten  oicbta 
von  färbenden  Substanzen ,  durch  welche  diese 
acbwacae  Farbe  sieb  .hätte  erkiarealaaaeb^  auch 
warofl  mehrere  Tage  jiac^  Hailnng»  dBaraeUbea 
verflossen,  bevor  diese  Schwärze  sich  einfand; 
such  in  seinem  Getränk  war  nichts  ^  Was  daza 
kälte  beitragen  können,  und  im  Essei|,war  ea . 
noch  weniger,  da  er  nicbta'ala  Grütze  and  eio 
wenig  Fleischbrühe  genofs.  Nichts  war  im 
Stande,  diese  schwarze  Borke  zu  erweichen  und 
abzostoliseo  I  und  dabei  nahm  nicht  blofs  die 
Abmagerong  sichtlich  za,  aocb  der  Athem  wurde 
Hbelriecbend  und  noch  andere  scorbutische  £r« 
icbeioungeo  stellten  sich  ein« 


Diese  Zufälle  dauerten  Tuof  bis  sechs  Mo- 
oate^  bis  endlich  die  Zunge  nach  und  nach 
wsieber  wurde ,  'deir  Mnnd  sieb  reinigte^  Appe« 
Ik  und  Schlaf  zurückkehrten ,  und  er  com  Brw 
staunen  Aller,  die  ihn  früher  gesehen  hatten» 
and  um  Trotz  def  woblbegcündeieo  |  ungöa^ 
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MigBtc^Be^^     der  Aimtoji  tidlkomiiiliiBt 


der  hergestellt  wmrde» 


Ich  babe  die  EDtstebtiDg  ond  den  Verlauf 
dieser  inerkwiirdigeD  Krankheit  einfach  ersählt^ 
wie  ich  sie  beobachtete^  und  enthalte  mich  äl^ 
let*  westmi^SeiiierkiiDgeD  über  dieselbe^  da  icir 
Bsir  ea  oiishtWofal  scfameicbeln  darf,  etwas  zur 
Heilang  beigetragen  zu  haben«  ich  hatte  blofs 
die  Absicht  I  die  merkvrttrdige  Crisia  aod  dim 
iiotettltoevkiPtiirdigeD  MetafcbenatiMneD  dam^ 
itelleoi .  durch  welche  hier  die  Heilung  voll«»' 
bracht  wurde,  Wie  wäre  oh  ne  sie  ein  so  glück«« 
Richer  Ausgang  möglich  oder  denkbar  gewMeov 
Sekliafslieh  ^drängt  aieh  0och  die  Frage  MEii^ 
ob  hier  nicht  Tielleicht  die  Digitalis  eine  starko 
Narkose  herTorbrachte,  und  dadurch  diese  woliW 
tätige  Revolptioo  im  ganzen  Orgaaismto  rerw 
«ilalisle?«  ^  Der  'Kranke  Terbraochte  fad^Ar 
blofs  Ewei  und  eine  halbe  Drachme  in  der  gao« 
sen  Zeit^  und  davon  nur  jswei  Scrupel  in  BuLm 


» < 


Uli 
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•  '    Beobachtnnojen  und  Bemerknn«:ön  • 

die  Läusekrankheitf 

•w  Von 

Dr.  F.  Amelnng, 

Grolsht  Hess.  Medicinalralhe  u.  dirigirendem  Arzte  det 
Bti:  t9V.f    UoapiUOB  Hoibcim  bei  DarmtUdU 


I^ie  Läasekraokheit,  (Läosesocht,  Phtblria* 
sit,  Morbus  pediculans),  ist  an  und  für  sich 
•in  seltenes  und  eben  deswegen,  vrie  mir  scbeint/. 
noch  wenig  beachtetes  Uebel.  In  den  Hand<« 
bächern  der  Pathologie  und  Therapie  finden 
^ir  es  entweder  gar  nicht ,  oder  meist  nur  vor«, 
ubergehend  und  ungenügend  abgehandelt,  selbst 
in  Monographien  über  Hautkrankheiten,  wobiit 
dieses  Uebel,  meinen  Beobachtungen  zu  Folge, 
gehört..  Und  doch  ist  es ,  nach  meinen  Erfah« 
rongen,  ein  eigenthümliches  Leiden,  welchem, 
gleich  der  Krätze,  mit  welcher  es  überhaupt 
▼iele  Analogie  darbietet,  eine  eigenthümlicbe 
Dfskrasie  der  Snftemasse  zu  Grunde  liegt.  Meh- 
rere Beobachtungen  über  diese  Krankheit ,  wel- 
che ich  seit  einer  Reihe  Ton  Jahren  la  machen 


Gelegenbeit  hatte,  fordern  mich  auf^  meine  Er- 
fabrangen  für  diese  noch  zu  wenig  beachtete 
Krankheit  I  so  wie  meine  Ansichten  über  die 
Genesis  and  das  Wesen  derselben  mitzatheilen* 

In  altern  Zeiten  scheint  dieses  Uebel  häa- 
figer  gewesen  zu  seyn,  und  nach  Pitscha/Vs 
Angabe      wird  die  Läusesucht  in  den  Schrif- 
ten der  allen  Welt  sehr"  häufig  erwähnt.  Hier- 
nach wurden  der  Dichter  jilkmän,  'Pherekym 
deSf  der  Dictator  Sulla  und  mehrere  Andere 
iärchterlich  dayon  heimgesucht.    Auch  Herodes 
und  Fjiilipp  der  Zweite  sollen  an  dieser  Krank« 
£eit  gestorben  sejn,  und  von  Letzterem  wird 
erwähnt,  dafs  die  sich  immer  erneuernde  Schaar 
Ton  Läusen  durch  nichts  zu  tilgen  gewesen  ^ey. 
Dadurch  abeiCi  dafs  mir  allein  in  einem  Z^^t- 
räume  ron  fünfzehn  Jahren,  nicht  weniger  als 
fünf  Fälle,  dieser  Krankheit  in  der  hiesigen  An- 
stalt Torgekommen  sind,  wfrd  es  wahrscheio* 
lieh,  dafs  dieselbe  sich  unter  günstigen  Beding 
gabgeta  «lock  eben  so  leibht  entwickeln  kann) 
sls'  ebetnals«    Der  Grund,  weshalb  sie  in  alte* 
ttfBk  Zeiten  mehr  Aufsehen,  erregte,  scheint  dariä» 
so  liegen,' dafs  damals,  wie  die  Geschichte  eiM 
säbU,   bedeutende  ^  and  angesehene  PersenenV 
selbst  Fürsten  davon  ergriffen  wurden,  die  sich 
dieselbe  unlaugbar  durch  grofse  Aussch^^eifuo^' 
gen  zugezogen  hatten.    In  neueren  Zeiten  dai<»y 
gegen,  wo  Beispiele  von  ähnlichen  AusschweK^* 
fangen  der  Grofsen  nicht  yorkommen , .  fehlte 
der  Grund  zur  Eotstebuog  und  Ausbildung  die—, 
ser  Krankheit  zu  einem  so  hoben  Grade*  Auch 
mag  wohl  dadurch ,  dafs  seit  Ende  des  15teQ 
Jahrhunderts  sich  dergleichen  Ausschweifungea  . 

♦)  S.  IlufelamVs  u.  Osatm^s  Journal  der  prakt«  HeiUu  , 
1829.  12.  üi.  S.  13» 


15  — 


iie ,  das 


jorcli  eine  andere  tpecifisclie  Dyskratie, 
syphilitische  Gift,  bestraften,  die  Entwickelung 
der  Läusekrankbeit  nach  dergleichen  Ausachwei«; 
fuogen  seltener  geworden  seyn.  Dafs  diese 
Krankheit  aber  sich  auch  nicht  blofs  durch  aas- 
schweifende Lebensweise,  sondern  auch  in  Folgor 
anderer  Ursachen  entwickeln  könne,  werde  ichr 
weiter  unten  eu  entwickeln  rersuchen. 

ZuTÖrderst  einige  Notizen  über  dieie  Krank«' 
heit  aus  den  Schriften  der  neueren  medicinischeir 
Literatur,  so  weit  diese  mir  zu  Gebote  stand. 

Blancard  (Lexicon  roedicum)  giebt  daTon 
folgende  Definition:  Phthiriasis,  siTe  uiorbue 
pedicularis,  est  afTectio,  qua  rerminat  corpus^ 
■catetque  pediculis.  In  hominis  corpor»  primo 
exiguae  excitantur  pustulae,  quae  si  aperiantur, 
facile  corantur,  sin  minus,  in  grafem  morbmo, 
pedicularem  incidunt.  j ^  ^^  ^^ 

{  Schmalz  (Versuch  einer  medicinisch  •  cYiU^ 
rurgischen  Diagnostik),  der  diese  Krankheit  un**^ 
mittelbar  der  falschen  Krätze  (Psydracia)  ao«' 
reiht,  sagt  darüber  nur  Folgendes :  „Die  Läuse» 
•acht  erregt  überall,  wo  die  sich  oft  rerstek^' 
kenden  Läuse  hinkriechen,  Pusteln,  Geschwüre^ 
Vertiefungen  nnd  Höhlen  mit  beständigem  Reis 
uod  Jucken,  Kleiengrind,  bisweilen  mit  hefti- 
gem Fieber  nnd  entsetzlicher  Quaal —  eine 
Beschreibung,  welche  nur  wenig  auf  diese  Krank*J 
hcitpafst,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werdeii»^ 

J.  Peter  Frank  erwähnt  dieser  Krankheil; 
BOT  historisch ,  ohne  sie  jemals  beobachtet  za  , 
beben ;  and  sagt  darüber  B.  IIL  S.  20  der  deut- 
■cLen  IJebersetzung  seines  Epitome:  „wobei  die 
jRIenschenlaus  unter  der  Oberhaut  des  ganzen  : 
Kürpen  ^  ohne  Verdacht  der  Unreinlichkeit  aud 


in^  obgedachtim  ^eich^n  von  .  Verletsong  Aj^ 
Oeiiindfaeit  'sa  ^iMr'solcheA  Abzial))  heran  wach« 
Ben  soll,  dafs  sie  Überall  und  haufenweise  aua 
den  Oeffoodgan  derselben  hervorkriecbeo«'^  '  . 

Mehrere  merkwürdige  oeaere  iBeispiele  cTeip* 
Lansesucht  findet  man  im  Journal  der  prakt»' 
Heilkunde,  herausgegeben  von  Hufeland  und 
^  Himty  1813.  St  3.  S.  122  mitgetbeilt,  nam^ 
lieb  eine  Beobachtang  Ton  Casal  über  einen 
i^lterlD^ttir6nden  pblbiriasiscben  Zustand  aus  dem' 
Bacueil  firiodiq^^  de  la  aoGi^  de  Mdd.  1807« 
Octobi^y  der  einen  Mann  .Ton  76  Jahren  und 
liarter  Constitetion  betraf,   bei  welchem  die 
EiSÜse  mit  dem  Anfalle  des  Wecbselfiebers  zuai 
VofBcbein  kamen  und  in  der  .Apyifexie  TÖIlig 
^rechwaiideo';  »dann  einen  eben  so  sondw 
biren  als  furchtbaren  Fall  von  Marchelli  aas 
däti .  M^oiren  der  medicinischen  Socieiät  zu 
Genua,  wo  die  Läuse,  die  sich  von  den  gewoÜn«*  * 
lieben  'Köffflünae^  •  (Pädioalna .  hnkiaiiaa  lÄnn.) 
ildcb  mikroscopischer  Untersuchung  in  nichts  * 
iini^rscbieden ,  bei  einer  Frau  yon  49  —  50  Jah«» 
ttn  päd  distipginrtem  Staude  sich  nicht  nur 
^jMrecbaekd  4Ni  r  TeMchiideiien'  Siell«i  der  mk» 
fs«rn  Haut,  sondern  auch  im  After  und  in  den 
bren  erzeugten  und  schaarenweise  aus  diesei» 
Oafinfipgen  heryorsUromten.  Dieae6.1Iebel  blieb 
trotx  vielfacher*  in  Anwendoog  gesogener  Mit^'t 
tel  unheilbar«    Endlich  ist  daselbst  noch  ein 
Fall  T.ou  Alard  mitgeiheilty  der  mit  den  Toa 
inir  beobachteten  Fälieo  grofse  Aebnlicbkeil.haU 
tSi  lietVaf  eine  Frau  Ton  50  bis  55  Jahren,  wel« 
che  seit  mehreren  Jahren  viel  Nöth  und  Maa- 
gelj  Uüd  der  Beschreibung  nacb^.an  allgeme^^ 
ato'  -Cabheine  litt    Es  gelang  swäV  durch  eine 
b^cäre '  Nahniog  , .  Tonica  und  JOTäder  TOn  Ta^.. 
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backiablud  das  Uebel  auf  eioe  Zeitlang  eu  be* 
seitigeo,  aber  es  kehrte,  nachdem  sie  in  ibrea 
Torigen  unglücklichen  Zustand  surückgesunken 
^ar,  später  um  so  stärker  zurück.  Es  wird 
noch  bemerkt,  dafs  die  Kranke  sehr  reinlich 
^ar,  und  mehrmals  des  Tags  die  Wäsche  wech- 
selte. Die  Läuse  werden  als  dick  und  rolhbraua 
beschrieben. 

« Stegmann  (Archir  fiir  med,  Erfahrann^,  her- 
ausg.  Ton  Horrtf  Nassen.  Wagner.  Jahrg.  1829. 
Novemb.  u.  Decemb.  S.  1104)  glaubt,  dafs  diese 
Krankheit  fast  immer  in  Verbindung  mit  dem 
Geschlechtstriebe  stehe,   und  meist  als  Folge 
einer  unnatürlichen   Befriedigung  desselben  er-« 
scheine,  z.  B.  narh  Päderastie.    Er  sah  sie  ein- 
mal als  Folge  eines  plötzlich  unterdrückten  bös-« 
artigen  weifsen  Flusses  entstehen,  keinem  Mittel 
weichend,   und   nur  erst  dann  pKUzlirh  -ver- 
schwinden, als  das  primäre  Ucbel  wieder  her- 
Torgelockt  worden  war.    Er  glaubt  daher,  dafs, 
so  yiel  ihm  bekannt,  diese  Krankheit  noch  nie- 
mals geheilt  worden  sey,  und  dafs  die  Aerzte 
bis  jetzt  meist  nur  das  Piodukt,  die  Läuse,  für 
die  Krankheit  genommen  und  therapeutisch  be- 
rücksichtigt hätten,  anstatt  die  Ursache  dersel- 
ben zu  beben.    Ihm  scheint  die  Läusesucht  ein 
I^Ietaschematjsmus  des  Geschlechtstriebs  (?)  zu 
*eyn ,  und  et  schlägt  daher  den  Campher  als 
Heilmittel  vor,  sowohl  innerlich  in  grofsen  Ga- 
ben }  als  auch  äufserlicb  in  Campherbädern. 

Dagegen  bezweifelt  Dr.  Kurtze  (JRm*/'*  Ma- 
gazin für  die  gesammte  Heilk.  Bd.  XXWI. 
.  1.  Stück  S.  89  u.  f.),  dafs  Hr.  Stepmann  diese 
im  Ganzen  immer  höchst  seltene  Krankheit  so 
'  oft  beobachtet  haben  möchte,  um  auf  eigeue 
Erfahrungen  seine  Schlüsse  stützen  zu  können« 
Jonrn.  LXXXY.B.2.8t.      ..  B 


~    18    ^  • 

Zwei  fom  Hrn.  Dr«  Kurtzf  becAachtota  Falte 
aprecban  wentgtlens  ganz  gegen  diese  Aosiclittf 

Der  erste  betraf  ein  io  höchst  dürftigen  Um-« 

'  standen  in  Wien  lebendes  29  Jahr  altes  Mäd-» 
cbe^^  die  im  höchsten  Grade  an  €achexia  pao^» 
parom  litt,  io  deren  Folge  sich,  trotz  der  sorg- 
fältigsten medicinischen  Pflege^  an  Tielen  $^eU* 
Jen  ihres  Körpers  schnell  wachsende  B^||||(0ii 
ausbildeten  t  die  sich  schwach  entzündeten, 
brachen  9  mid  ans  denen  dann  eine  onzähligei^ 
Menge  Laase  herrorkrochen.    Die  Sectlon  zeigte 
die.  Genitalien  in  jungfräulichem  Zustandem 
Der  zweite  Fall  betraf  ein  11  Wochen  alte% 
Kind  in  Ankona ,  Spröbling  eines  schon  betag«. . 
ten  Vaters  und  einer  sehr  jungen  feurigen  Cor- 

.  siO|  das  gesund  geboren  ^  wenige  Tage  nacU 
dm  Geburt  an  abem,  über  den  ganzen  E^orper. 
Terbreitelen  nässenden;  Intertrigo  Ütt,  unter  des-^ 
sen  dicken  Borken  die  Läute  schaarenweise 
t^rTorkfochen.  JMach  des  Vf.'s  Meinung  scbiea 
hmt  eine  erbliche  sjrphilitische  A&ction  Torhan« 
den  zu  seyn ,  was  ich  indessen »  nach  allen  mir 
über  dieses  Leiden  bekannten  Erfahrungen  uui 
den  weitei;  zu  entwickelnden  Gründen  bezwei« 
fein  mnlii«  Und  wenn  Hr.  Dr»  Kwrtze  gleick 
darauf  sagt,  „wenn  die  Phthiriasis-  stets  nur 
die  Folge  von  geschlechtlichen  Ausschweifun- 
gen wäre^  so  müCste  dieselbe  in  unsern  Xa-^ 
gen  bei  weitem  häufiger  Torkomment"  so  spricht 

•  diefs  gegen  den  Verdacht  einer  syphilitischen 
Dyskrasie  in  diesem  Falle*    Dagegen  scheint 

'  die  Ton  demselben  weiter  ausgesprochene  An- 
'  aicht^  d&fii  die'  Länse  in  der  Phthiriasis«  ebent 
so,  wie  die  Eingeweidewurmer  und  die  Laase 
bei  an  Tinea  capitis  leidenden  Kindern ,  das 

'  Produkt  eines  tief  gekränkten  Vegetationspro^ 
seiMea  iajran.  abschoa  aicli  ober  die  inae»  mul 
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Mern  VaASllBistei  die  den '  VesetatlooBpro^ 

cefs  gerade  zur  Erzeugung  dieser  Parasiten  stirn* 
mtUg  oicbts  aogebeo  ^äfst,  der  wahren  Natur 
dieier  Krankbeil  zn  entsprecbeo.  *  Der  Vf*  fügt 
ftiftsa:  |,Stets  scheint  dem  Leiden  der  höchste 
Grad  von  Cacbexie  zu  Grunde  zu  liegen,  was 
schon  daraus  erbeilt,  dafs  1)  im  böhereo  AU 
ler,  ond  namentlich  im  sogenannten  frübzetti-^ 
gen  Greisenalter,  nicht  selten  PrurifO  senilis 
vorkommt,  ja  sogar  in  den  einzelnen  Pusteln 
derselben  sich  Schmarotzer -Insekten  erzeligeni 
weshalb  dieft  [«^dea  auch •  mit  einigem  Rechte 
als  Prototyp /  gleichsam- als  niederer  Grad  der 
Phthiriasis  betrachtet  werden   kann;  und  dafs 
2)  den  die  Ivrankeb  pflegenden  Personen  die 
Bulben  niciit  .mitgetfaeilt  werdeaf^'  Bestätigend 
fnr  beide  Punkte  spricht  ferner,  dafs  nach  Berh" 
hardi  diese  Insekten  in  einem  "Typhns  epide- 
misch Torkamen,  und  dann,  dafs  sie- während 
einee  IVechselfiebere  nur,  so  lange  der  Paroxys* 
inus  dauerte  y   sich  zeigten.  Ausschweifungaft 
in  geschlechtlicher  Hinsicht  dürften  daher  nur 
in  sofern  als  ursächliche  Momente  der  Krank« 
beit  anxnsehen  seyn ,  als  sie  früher  und  siehe** 
ter  als  andere  Momente  allgemeine  Zerrüttung 
des  Organismus  herbeiführen«    Vom  Kampher 
da  UeiUnittel  dürfte  sonach  kaum  etwas  zu  er«* 
warten  sejUiT *^ 

Endlich  findet  sich  in  den  Annäles  de  mdd« 
beige«  Janv,  1836  eine  Beobachfuo'g  Von  van 
Ooteghem^  WO  diese  Krankheit  durch  Sublimat 
geheilt  wurde.  Der  60jährige,  wohlbeleibte 
Kranke^  Professor  an  einer  Unterrichtsanstalt| 
etklärte ,  dafs  er  Tor  30  Jahren  s^hilitiscb  ge^ 
Wesen  ^  dafs  er  abör  sein  fetziges  4/^1  «deft 
^slfachen  Entbehruagen  jeder  Art^  denen  eriA 
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dtr  letetea  Zeit  anigatetsl  geweMn  tey,  cii<* 
icbreibeo  inösa«.  Die  lotekten  verbreiteten  lieh» 
sobald  er  licli  iiiMlerle|(e  and  in  TraDspiration 
•kam«  tu  UosoadM  (?)  too  dar  Mitte  taiaee 
iBückeos  aus  oach  allen  Seiten.  (Eioe  nähere 
Angabe  dea  Ortes  und  der  Art  der  Entstehung 
feblt).  Van  0.  Terordaete  3  Gran  Sublimat 
auf  12  Unsen  destiilirtes  Waseer  und  2  Unsas 
Syrup,  KweittinJIicb  aineD  .EWIEbI  ToU,  deM 
FUedertbee*  Am  eadem  Tage  »war  keine  Leei 
mehr  in  leiieB«  Ein  BieeidiT  tcet.  nicht  ew. 

Die  FäUe«  welche  ich  heobaehlele^  dad 
kion  lobendes 

1.  C  F. ,  eke  Fiwi  ton  74  Jehien«  «od 
beieile  leit  21  Jahren  wegen  «nTollkommnat 

Lähmung  ins  Hospital  aurgenommen ,  litt  be- 
reit^  seit  mehreren  Jahren  an  allgemeiner  Schwä« 
che  dea  NerTeDajntems  und  Cacbexie.  Ibc  Ans* 
aebeii  w«r  eehr  hläüi  and  etoad«  Uttgeeakiit 
ia  dülelieGher  Hinsicht  für  diese  Free  reichlich 
gesorgt  vrurde,  bekam  sie  doch  mehrere  Mo- 
nate Tor  ihrem  am  26sten  October  1827  erfolg- 
ten Tode  blanrothe  Flecken  und  Striemen  an 
den  Extremitäten,  besonders  den  Vorderarmen 
«ad  UoHtecheBkefai  nüt  über  de»  geoeeo  KBfr- 
*^  1^  Terbieiteten  Petechien.  Fieber  war  aichl 
»gegen ,  vielmehr  statt  jeglicher  Keaction  gro- 
fse  Adynamia  und  eine  marmorartige  Kälte  der 
Vorderarme,  Hände  ond  Föfse.  Fast  gleich- 
«aitif  nüt  diesen  Erscheumogen.  eutwlckell» 
sich  im  Nackea,  auf  dem  Rüefcee ,  der  Brost 
,  ioad  den  Oberarmen  ein  Ausschlag  in  Gestalt 
kleiner  brauuröthlicber  Schorfe.  Zugleich  litt 
*  diese  Frau  an  sogenannten  Kleiderläusen,  wel- 
che,  weoo  auch  nicht  aehr  sablreicb.  ihr  doch 


ladt  «Kete  LSuso '  anfkogs  fSr  Folge  troo  Vii«  ' 
molicbkeity  liefs  häufig  die  Wäsche  wechseln, 
fab  ihr  der  erstgeoaonten  pathologiscbeo  £r-^ 
•cheiiiiuigan  wegeo  China  in  VerbindoDg  mit 
ettigen  Nerviois.   Aber  die  Zeicbeo  eioer  all-» 
gemeinen  Zersetzung  der  Säftemasse  Tertoia« 
derten  sich  darauf  eben  so  wenig,  als  die  fort- 
daiieroda  Erzeugung  der  genannten  Milben.  Ich 
«beneugte  mich  allmahlig,  dafs  diese  Besehwatw 
f  den  lediglich  Folgen  der  allgemeinen  Cachexie, 
einer  dem  Tode  schon  vorausgehenden  organi« 
sehen  AaflöaiiDg  waren«   Nach  einiger  Zeil  starb 
daeaa  Fraa  an  Batkiäflimg. 

2»  E.  J.,  eine  Frau  Ton  64  Jahren  9  aait 
9  labren  am  Wahnsinn  leidend,  worde  deo 
.  22sta&  Decbr.  1829  ioe  Hospital  aufgenommen» 
Fat.  war  yon  kleiner  Statur,  schwacher  Co»* 
sLitution,  hatte  eine  blasse  Gesichtsfarbe,  eine 
we/ke  Haaty  nnd  überhaupt  einen  kachektischen 
Habilns.  Demnngeachtet  litt  sie^  während  der 
Zeit  ihres  Aufenthalts  in  der  Anstalt  fast  fort«f 
während  an  grofser  Aufregung,  welche  nicht 
iellan  in  wahre  Paroxysmen  Ton  Tobsucht  übei^. 
gmgen«  Erst  einige  Wochen  Tor  ihrem  aoi 
Ilten  Febr.  1831  erfolgten  Tode  Kefsen  diese 
Symptome  der  Aufregung  nach.  Fast  gleicb- 
aeilig  damit  zeigten  sich  bei  dieser  Frau  Symp-> 
tome  von  Scorbnt  nnd  allgemeiner  AuflöslinK 
der  Säiteraasse,  blaurothe  mehr  oder  weniger 
grofie  Flecken,  Striemen  und  Petechien  der 
Uant^  besonders  an  den  Extremitäten ,  welche  ^ 
aar  noch  aus  Haat  und  Knochen  so  .bestehen 
schienen«  An  verschiedenen  Stellen  der  Brust, 
des  Nackens  I  des  Uiickens  und  der  obern  Ex-* 
tiemitälan ,  hasondera  an  den  Vorderarmen  und 

Bandan  nä§ta  aich  nnn  ain  jnckandalf  Ansacblag 
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in  GeitaU  tod  r(5tlilicheii  kleinen  Gnncleni  und 
gleichuitig  damit  zeigte  sich  der  Körper  mit 
Läusen  bed^sckt,  welche  sich  aal  den  kleioea 
Griodefi  sa  entwickeln  scbieMn.    Diese  Pre^ 

starb  nach  kurzer  Zeit  an  TÖiliger  fintkraC« 
lang.  "  "  \ 

« 

'3)  Bf«  B«,  eine  noTe^heiratliete  Pefeon  ^poo 

45  Jahren,  befindet  sich  schon  seit  28  Jahren 
im  Hospital  9  wo  sie  wegen  Wahnsinn  und  Epi<« 

.  lepsie  aofgeoomuien  worden  wer»  Diese  Per« 
flon  war  allmShIig  mit  Nachlassen  der  ZnföUe 
von  Wahnsinn  und  der  epileptischen  Anfälle  in 
Blödsinn  rersunken,  als  sie  im  Jahr  1831  ei* 
nee  Tages  am  gansen  Korper  mit  Läusen,  he-* 
ionders  ae  den  Beinen  ( (Joterschenketo)  nnit 
am  Oberleib,  bedeckt  gefuoden  wurde.  Zu- 
gleich fand  sich  an  dem  jNacKen,  de'r  Brust^ 
dem  Bücken  und  den  nntern  Extremitäten  det 
eharakteristisdie  Ausschlag  in  Gestalt  kleiner 
brauner  Griudchen ,  jedoch  ohne  Petechien  und 
scorbutartige  Zufälle,  welche  in  den  beiden 
Torhergehenden  Fällen  Statt  fandent  LedigUcb  • 
die  Föfse  und  Unterschenkel  waren  Sdema» 
tos  angeschwollen,  kalt  und  von  blauroth  • 
marmorirler  Farbe»  Wie  lange  diese  Lause« 
fucht  bd  ihr  se|ion  gedauert,  war.  nicht  ztt  er*, 
miltein,  da  sie  von  einer  früheren  nachlässigen 
Wärterin  ül>ersehen  worden  war.  Auch  hielt 
ich  bei  dieser  Person,  weil  die  Zeichen  einer 
bedeutenden  dyskrasiscben  Besch alTenheit  den 
Blees ,  wie  sie  in  den  früheren  PKlIen  Statt  fan- 
den, fehlten,  die  ungeheure  Vermehrung  dietea 
Ungeziefers  für  Folge  von  Unreinlichkeit  und 

:  Vernachlässigung  der  Wärterin»   Die  JUeaCire-» 
geln  der  Reinlichkeitfruchteten  inzwischen  nichts ;  ^ 
^  die  Läuse  zeigten  eieli  immer  von  neuem  an 
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den  benannten  Stellen,  wahrenci,  tr«t  beson- 
ders bemerkenswertb  scheint ,  auf  dem  bttbaar- 
ten  Theile  des  Kopfs  nie  eine  zu  finden  war. 
Ich  wandte  oanmebr  ein  starkes  Dekokt  des 
Sabadillensaament  (unc.  ß  auf  unc.  xij  Colatur) 
als  Wascbwasser  an.  Nach  wenigen  Tagen 
waren  hierauf  sowohl  Läuse  als  Ausschlag  ver- 
schwunden. Das  Waschwasser,  welches  Mor- 
gens und  Abends  über  den  ganzen  Körper  an- 
gewendet wurde,  verursachte  eine  bedeutende 
liotbnng  und  Keaclioosthätigkeit  der  Hautge* 
fäDse.  ' 

Diese  Besserung  hielt  indesieo  nicht  lange 
«D.  Nach  wenigen  Wochen  zeigten  sich  aber- 
mals Ausschlag  und  Läuse.  Wiederholte  Wa- 
schungen mit  dem  Decoct.  Sabadill.  verlriebsD 
sie  zwar  wieder,  ohne  jedoch  die  Disposition 
SU  ihrer  Wiedererzeugung  zu  heben.  So  dnuerte 
der  Zustand  mehrere  Jahre,  wo  immer  abwech- 
selnd, wenn  das  Wascbwasser  eins  Zeitlang 
ausgesetzt  blieb,  Läuse  zum  Vorschein  kamen, 
wenn  auch  in  geringer  Quantität.  Alittlerweile 
verfiel  Pat.  immer  mehr  in  Blödsinn  und  wnrde 
sehr  unreinlich ,  so  dafs  sie  ihre  Excremente 
ins  Bett  gehen  liefs.  Sonderbarerweise  verlor 
sich  aber  nunmehr  allmablig  die  krankhafte  Dis- 
position zur  Läuseerzeugung  an  unbehaarten 
Stellen  des  Körpers,  und  Pat  ist  jetzt  seit  4  —  5 
Jahren  davon  befreit  geblieben.  Es  zeigten  sich 
zwar  abwechselnd  beim  Kämmen  einige  Läuse 
auf  dem  Kopfe,  nie  mehr  aber  auf  dem  Leibe 
und  den  Extremitäten.  Diese  Person ,  welche 
noch  lebty  fortwährend  im  höchsten  Grad  des 
Blödsinns  versunken,  leidet  jetzt,  nachdem  sie 
schon  seit  vielen  Jahren  ambiyopisch  gewesen, 
•eit  mehreren  JUonalen  an  völliger  Amaurose. 
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4.  y.  M.,  eiDe  Jüdio,  bl  J.  alt,  Terba« 

ralfaet  and  Mutter  mehrerer  blühender  Kinder, 
befindet  sich  seit  15  Jahren  in  der  Anstalt.  Sit 
leidet  an  Verrücktheit,  die  sich  durch  allge- 
meines Irreseyn ,  grofteii  Eigensinn  und  Hang 
rur  Unreinlichkeit  charakterisirt.  Uebrigens  ist 
sie  ganz  ruhig  und  so  träge,  da  Ts  sie  sich  kaum 
"von  der  Stelle  bewegen  mag.  Schon  mebrero 
Jahre  vor  ihrer  Aufnahme  in  die  Anstalt  war 
sie  geisteskrank,  und  Terblieb  in  derselben  un* 
geheilt.  Anfangs  sehr  mager  und  abgezehrt 
und  auch  etwat  unruhig,  nahm  sie  bei  einem 
guten  Appetit  seit  mehreren  Jahren  an  Emboo« 
point  und  gutem  Aussehen  bedeutend  zu«  Pat. 
ist  von  mittlerer  Gröfse  und  bat,  dem  An« 
scheine  uach,  eine  sanguinisch -lymphatische 
CoostitutioD.  Ihre  früher  dunklen  üaare  sind 
jetzt  grau ,  ihre  Gesichtszüge  fein ,  ihr  Teint 
sehr  weifs,  ihre  Haut  zart  und  weich.  Alle 
tomatischeo  Funktionen  geben  ziemlieb  normal 
Yon  Statten.  Ihr  Hang  zur  Unreinlichkeit  er» 
fordert  grofse  Aufmerksamkeit.  Zwar  hält  sie 
ihr  Bett  sauber;  sie  bangt  aber  sehr  an  alteo 
Kleidungsstücken  und  Lttm|)eo ,  mit  deneo  sie 
•ich  gern  bedeckt. 

Schon  Tor  etwa  6  Jahren  bemerkte  die 
Wärterin  Lause  an  ihrem  Hemde  und  sonstigen 
Kleidungsstücken.  Ich  empfahl  ihr  gröfsere 
lieinlichkeilspflege;  die  Lh'ose  zeigten  sich  aber 
immer  aufs  neue  am  Körper,  wahrend  der 
Kopf  davon  befreit  blieb.  Eine  aufmerksam« 
Untersuchung  liefs  nun  im  Nacken ,  an  der 
ßrust,  besonders  zwischen  und  unter  den  fett- 
reichen berabbängeuden  Brüsten ,  an  den  Ober» 
armen  und  untern'  Extremitäten,  Torzüglich 
swilchfo  deo  Z^beo,  oioeo  AaMobl«^  io  G%r 
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iik  kMomr  britantieher  Grfeclcheii  n/Awkmi 

und  im  Verlaofe  der  Krankheit  fand  eich,  dab 
die  Läute  sich  uoter  diesen  Griodcheii  entvrik« 
MlMu  Mao  fand  sie,  wenn  man  den  kieiaes 
Moff  wegoabm.    Sie  tcbienen  stärket  Jaelmt 
20  erregen ,  denn  Pat.  kratzte  sich  viel,  gleich 
deo  Affeo»    Zu  bemerken  ist,  dafs  die  Consti-  % 
fatioD  deiielben  hierbei  durchaus  nicht  an  lei- 
dm  scbien«    Pat.  blieb  fortwahrend  feft  und 
wohlgenährt,  und  die  in  den  beiden  ersten  PaU  * 
leo  Statt  gefundenen  Zeichen  einer  dis^olntea 
Basdiaffenbeit  der  Säftemasse  fehlten  gänaUch« 
Des  einzige  patholegiscbe  Sfmptom,  wekbee 
außerdem  zu  beiAerken  war,  war»  dafs  Pat, 
öfters  an  Furunkeln  litt,  welche  sich  besonders 
m  Kadben  und  an  den  behaarten  Theilen  des 
Kopfs  ratwiekelten,  ohne  dafs  diese  jedoch  nur 
Läoseproduklion  etwas  beitrugen.     Denn ,  wie 
gesagt ,  der  Kopf  blieb  fortwähreii4  frei  daron» 

Auch  bei  dieter  Person  wandte  ich  ab« 
wechselnd  ein  Oecoctum  Sem.  Sabadillae  mit 
dem  besten  Erfolge  an«  Läuse  and  Ausschlag 
Terschwanden  darauf  immer  auf  einige  Zeit^ 
kehrten  aber,  wenn  das  Mittel  eine  Zeitlang 
ausgesetzt  worden  war,  nach  einigen  Monaten 
wieder  zurück.  Wie  ich  später  erfuhrt  litt  sie 
sogar  schon  Tor  ihrer  Aufnahme  ins  Hospital^ 
mitbin  Yor  15  bis  16  J^brei»  an  diesen  ZufaU 
len  der  Läusesucbt. 

Nachdem  so  mebrere  Jahre  hindurch  die  * 
Pfodokiion  der  Läuse  mit  dem  Charakteristik  , 
sehen  AnsseMage  immer  wiedergekehrt  war^ 
und  sich  die  Sabadillsaamen  zur  Radikalkur  un* 
znlänglich  erwiesen  hatten^  ksm  ich  endlich  auf 
deo  Gedanken^  Wasebungeo  mit  einer  Auf Idsong 
Too  Sublimat  atttaweadeib   leh  Ueb  n  dem 
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gebrauchen  und  den  ganzen  Körper  damit  wa- 
scheo«  Nachdem  die«M  Mittel  mehrof^  Wo« 
chan  aogewendatworcleiiwaf^  waren  AtiuelilAg 
und  Laase  TencbwondeD  und  dk  Haut  YoUiif 
reio.  Fat.  konnte  nur  mit  Gewalt  dazo  gebracht 
Tverdeo^  diese  Waschungen  zu  erdulden^  weil 
aie  ihr  an  den  Ausscblagsstellen  Jucken  nnd 
Beifsen  Terursachten.  Bis  jetzt,  nach  VerlaoC 
von  einem  halben  Jabre,  ist  Fat*  Ton  dieser  ' 
Läusesucht  befreit  geblieben ,  und  die  Haut  aa 
abrraoi  Leibe  und  die  £zlren»tAleft  gann  leiiw 
'Dagegen  ist  sie  etwas  magerer  geworden ,  und 
die  Neigung  zur  Furunkelbildung  am  Kopfe  und 
in  dem  Nacken,  so  wie  eine  leichte  chronischo 
AugenliedentBundung^  an  welcher  Fat.  ancb. 
früher  in  höherem  oder  geringerem  Gioade  litt^ 
dauern  noch  fort«  ^ 

5«  B«  Sm  ^ino  unrerheirathate  Person  ron 

60  Jahren,  wjurde  vor  zwei  Jahren  wegen  Ver-> 
rücktbett  ins  Hospital  aufgenommen.  Früher 
dem  •  unmäfsigen  Braontweiogeposse  ergeben, 
bestand  das  Uauptsymptom  ihrer  Verrücktheit 
darin  ,  dab  sie,  bestandig  von  Geistern  gequält 
wurde ,  welche  sie  nicht  nur  überall  verfolgten^ 
sondern  auch  in  ihrem  Leibe  wohnten  und  sie* 
fortwährend  plagten.  Diese  Veirnicktheit  be- 
stand schon  12  Jahre  vor  ibret  Aufnahme  in 
die  Anstalt.  Von  einer  Heilung  dieses  iovete- 
urten  Uebels  konnte  daher  keine  Rede  seyn. 
Fat.  ertrug  inzwischen  ihre  Detention  in  der 
Anstalt  mit  dem  gröfsten  Widerstreben,  nn4 
verlangte  beständig  ibre  Entlassung.  Durch  HoiT- 
Hungen  und  Berubigungen  hingehalten^  hatln 
aje  ihre  Detention  bereite  über  eih  Jahr  lang 
acduldety  als  iie  anfinge  fasi  alle  Nahrung  xu 
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'    rerweigero.    Nut  mit  Mühe  konnte  man  Ihr 
etwas  Speisen  beibringen.    Schon  vorher  ma- 
ger, abgezehrt  und  yon  blassem  erdfahlem  Ad- 
^  ■  sehen ,  yermehrteo  sich  ihre  Schwäche  und  Ab- 
l     magerung  auifallend ,  es  entwickelte  sich  ein 
l     Status  gastr,  biliosus^  und  aus  diesem,  ohne 
'     Zweifel  als  Reaclioa  der  vis  medicatrix  natu- 
rae,  ein  dreitägiges  Wechselfieber,  in  Folge 
;     dessen  die  Füfse  und  Unterschenkel  wassersüch- 
t     tig  anschwollen.    Obwohl  bei  dem  Eigensinn^ 
I     und  Widerwillen  ror  jeglichem  Arzneigebrau.^ 
che  der  Patientin  mit  den  gröfsten  Schvvierig- 
!•'  keiten  kämpfend,  gelang  ^s  mir  doch  endlich 
i     durch  den  Gebrauch  des  Chinin,  sulphuricum 
I     das  Wechselfieber  zu  bekämpfen,   die  ganze 
Constitution  zu  bessert*. ,    und   nach  allmäblig 
wiedergekehrtem  Appetite  durch  eine  passende 
Diät  dieselbe   Toin  drohenden  Hungertode  zu 
I     retten.    Inzwischen  hatte  sich  schon  während 
l     dieser  Ivraukbeitszufälla  eine  allgemeine  Dys- 
•     krasie  der  Säftemasse  entwickelt,  welche  sich 
durch  Petechien,  Striemen  und  blaurothe  Fär- 
.     bung  der  eiskalten  lixtremitälen ,  besonders  der 
[     Vorderaruje   und  liände,  so  wie  der  Unter- 
I     schenke!  und  Fiilse  zu  erkennen  gab.  Allinäh- 
V     lig,  )edocb  (was  bemcrkenswertb  scheiut)  alt 
I      die    Zulalle    des  Weohselfiebers    bereits  ver- 
I     schwunden  waren  ,  zeigte  sich  an  den  genann- 
ten Thailen ,  so  wie  im  Nacken,  auf  dein  Piük- 
ken   und  der  Brust  ein  Ausschlag  von  kleinen 
•  braunen  Grimlcheo,  aus  und  unter  welchen  sich 
Lause  entwickelten,  welche  man  denn  auf  der 
Haut  und  in  den  Kleidungsstücken  ,  wenn  auch 
nicht  sehr  häufig,  fand.     Eine  genaue  Untersu- 
^      chung  überzeuf^le   nüch  hinlänglich,  dafs  sich 
dieses  Uugeziefer  lediglich  unter  diesen  Grind- 

4  > 
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Aen  entwickelte,  wKhrencI  der  behaarte  Theü 
dea  Kopfes  TÖil{  frei  daron  blieb» 

Aus  dem  ganzen  Verlaufe  dieser  Krankheit 
wurde  es  mir  klar,  dafs  diece  Läusesucht  le^ 
diglich  die  Folge  einer  allgemeinen  dissoluten 
Beschaffenheit  war.  Ich  Terordnete  innerlich 
anfangs  das  schwefelsaure  Chinin,  später  aber 
ein  Decoct.  Chinae  mit  Acid.  sulphur.  dilutr 
'  und  Spir.  sulphurico-aeth»)  und  dabei  Wein 
^nd  eine  angemessene  Diät,  —  gleichzeitig  äu- 
fserlich  Waschungen  Ton  Decoct«  SabadilL,  und 
so  gelang  es  mir,  diese  Person  binnen  einigen 
Wochen  nicht  nur  Ton  der  Läusesucht  zu  be-* 
freien y  sondern  auch  von  den  andern  krankhaf- 
ten Symptomen  gröfstentheils  wieder  herzusteU 
len  und  ihre  Constitution  wesentlich  zu  bes- 
sern» Pat.  ist  jet^t  wieder  so  wohl,  als  es  ihre 
an  uod  für  sich  schwächliche  Constitution,  so 
wie  der  herrschende  Zustand  von  Geisteszer^ 
rüUung  gestattet;  inzwischen  sind  ihre  Hände, 
und  besonders  auch  die  Unterschenkel  uüd 
r»e  noch  immer  blauroth  marmorirt,  kalt^  und 
letztere  etwas  angeschwollen;  der  früher  be- 
standene grindartige  Ausschlag  aber  ist  iröliig 
verschwunden» 

Aus  diesen  hier  mitgetheilten  Fällen,  so 
wie  aus  den  vorher  angeführten  neueren  Bei* 
spielen  dieser  merkwürdigen  Krankheit  glaube 
ich  nun  in  Bezug  auf  die  Diagnose ,  das  We- 
sen,  die  Ursachen,  die  Prognose  und  die  Be«> 
handlqng  derselben  folgende  Schlüsse  ziehen  za 
können: 

1)  Die  Läusesucht  ist  ein  eigenthümliches 
Uebel,  ein  morbus  sui  -generis«  welches  sich 
nnter,  seiner  Entwicklung  günstigen  Bedingun- 
gen und  bei  einet  hierzu  geeigneten  Dispositioa 
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der  Säftemaise  eotwickelD  kann.  Die  Selten« 
beit  ihrer  ErschtinuDg  beweist  ab«r,  daT»  bierm 
|!anz  eigentbiiuiliche ,  weiter  anten  näher  za 
betrachtende,  uns  übrigens  zum  Theil  noch  ziem- 
lich unbekannte  Bedingungen  gehören«        ^  ^ 

2)  Diese  Krankheit  ist  ein  chroDisches  und 
fieberloses  Uebel,  mit  Ausnahme  der  Falle,  wo 
es  als  begleitendes  Symptom  eines  Wechselfie* 
bers  auftritt.  Es  erscheint  unter  der  Form  ei- 
ne* eigenthümlichen  Aasschlagt,  der  sich  durch 
kleine  an  Terschiedenen  Stellen  de»  Kör- 
pers sich  entwickelnde  Bläschen  und  SchÖrfa 
oder  Grinde  Ton  braunrother  Farbe  charakteri- 
sirt»  Die  Hauptttellen ,  an  welchen  sich  dieser 
Ausschlag  zeigt,  sind  der  Placken,  die  Brutt 
ond  der  Rücken ,  überhaupt  der  ganze  Unter- 
leib und  die  Extremitäten ,  besonders  die  Vor- 
derarme, Hände,  Untertcheokel  und  Füfse.  Er 
ist  von  einem  starken  Jucken  begleitet,  und 
wahrscheinlich  werden  in  Folge  des  dadurch 
Teranlafsten  Kratzens  der  Kranken  die  kleinen 
Bläschen  bald  in  die  genannten  Schürfe  Terwan- 
delt ,  unter  welchen  sich  dann  die  Läuse  ent- 
wickelt zeigen  und  daraus  entweder  von  selbst 
hervorkriechen ,  oder  herausgekratzl  werden, 

3)  Die  Läute  selbst  unterscheiden  sich  von 
den  gewüholichen  Kopfläusen  durch  keine  wahr- 
nehmbare verschiedene  Farbe  oder  Cunslitution, 
Ich  habe  darüber  genaue  Untersuchungen  ange- 
stellt und  anfangs  wirklich  einigen  Unterschied 
zu  finden  geglaubt.  Die  Haut  -  oder  Kleider- 
laus schien  mir  etwas  gröfser  zu  seyn ,  einen 
spitzeren  Hintern  und  zwei  schwarze  Streifen 
auf  dem  Rücken  zu  haben »  den  ich  an  meb- 
rereb  Kopfläusen  nicht  bemerkte.  Auch  schie- 
nen die  Kopfläuse  etwu  dunkler  eu  seyn,  und 


«.  »  - 

Bfnnentlich  am  Rande  Ibtes  Körpers  dunkler 
gefärbte  Zackeu  zu  haben.  Wiederholte  (in« 
tersucboogen  überzeugten  mich  iodesseo,  dafa 
fKm  'ÖotoNcliMfle  iikbt  Statt  fiodM,  dafs,  . 
vrenn  mao  dergWidlM  bemerkt ,  sie  Tielrnah» 
lediglich  von  der  Terschiedeoen  Gröfie  dieser 
lüilben,  so  "wie  darün  cibhingeo,  ob  die  Per- 
foo,  von  welcher  sie  g^enoiiiineo  siud,  blond 
oder  Vronett  ist  ,  aod  ich  mufs  in  dieser  Besie* 

...  bung  bestätigen,  was  bereits  Pits^a/t  bemerk* 
(a.  a.  0.)i  dafs  sowohl  Kopf>  als  Hautlüasa 
yon  brünetten  Personen  iluokler,  schwarzbrau- 
ner sind,  und  deutlichere  schwarzbraune  Strei- 
fen aut  dem.llücjl(en  und  Zacken  au  deallanderi) 
Beigen ,  als  die  von  bloAden  Personen ,  wnlcbo 
ein  helles  weifsgelblicheB  Ansehen  haben.  — « 

'  Merkwürdig  bl«ibt  et  jedoch,  dafs,  ineioen 
Beobachlungen  zu  Folge,  in  den  Fallen,  wo 
sich  dieses  Ungeziefer  auf  dem  Leibe  und  an 
den  Extremitäten  entwickelte  ^  sich  nie  Linuse 
aof  deoi  Kopfo  seif teo.  ^. 

4)  In  dem  System  der  Nosologie  scheint 
die  Läusesucht  am  zweckiiiafsigsten  ihre  Stelle 
unter  den  Hautkrankheiten  einzunehmen.  Wäh- 

N^.^  Nod  sio  In  gewissen  Fallen,  Win  im  Isien, 
2tao  und  5teB  Falle'  aofsngs  gans  d/sn  Cbarak- 
ter  der  Purpura,  und  zwar  der  Purpura  senilil 
zeigte,  steht  sie  in  Bezu»  auf  die  grindartige 
Form  des  Ausschlags  und  der  Production  eibes 
,  Insektes  in  demselben  in  naher  Analogie  zur 

^  ttratzo.  Nach  -  den  'neveten  EnldMkongett  rofi 
Benaed,  Mtis/miif  Bugtfs,  Bm/fy,  Atbin  Grtt»^ 
Stannius,  Baum,  v.  Siebold  und  ßble  ist  «f  * 
wenigstens  gewifs,  daft  der  Krätzausscblag  von 
einem  eigenthümlicheo  Insekt,  -der  Krätzmilbe 
(AeafnsSarcoptothojndiiiachll^jMu/},  begleitet 
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tfirdi  wenn  man  auch  dieses  Intelt  eben  m 
wenig  für  das  Weseo  der  Krätsk^ankbeit 
haUen  kaoii^  als  die  Laase  bei  der  Läose>r 
sucht  für  die  nächste  Ursache  oder  das  Wesen 
derselben« 

5)  Das  Wesen  oder  die  nächste  ursächliche 
Bedingung  zur  Entwickelung  der  Läusekrank*« 
beit  besteht  vielmehr  in  einer  eigenthümlichea- 
EntartUDg  der  Säflemasse^  als  deren  Produkt 
daoD  der  Ausschlag  und  die  Erzeugung  eines 
eigeoibüuilicben  Insektes  in  demselben  erscheint« 
Denn,  wie  bei  allen  Hauikrankbeilen  die  Forn^ 
des  Ausschlags  keineswegs  als  das  eigentliche 
Wesen  derselben  betrachtet  werden  kann^  son- 
dern lediglich  nur  als  Symptom  ^  als  äulserer 
Ee&ex  des  inneren  Krankbeilsprocesses  /  weU 
dier  sich  nun  in  Form  eines  eigentbfimlichen 
Ausschlags  auf  der  Haut  zu  erkennen  giebt^ 
so  ist  dieh  auch  bei  der  Läusekrankheit  und 
bei  der  Krätze  der.  Fall,  und  da  wir  die  in« 
Mre  znaterielle  Bedingung  dieser 'Krankheiten 
nicht  sinnlich  ermitteln  können  ^  so  dient  das 
Bufsere  Symptom  derselben  als  unterscheiden^ 
des  Merkinal  ihrer  Eigenthiimlichkeit» 

In  gleicher  (^tegorie,  wie  die  AasscMaga« 
fotm  steht  das  in  beiden  Krankheitsformen  er- 
ieu»te ,  nur  rerschieden  gestaltete  Insekt.  Es 
ist  ebenfalls  ^ur  ein  Symptom^  ein  äuferer  Re- 
flex des  Innern  Krankheitsprocesses«  Man  hat 
twar  neaerdings  bin  ond  wieder ,  nachdem  die, 
Existenz  der  Krätzmilbe  bei  der  wahren  Krätze 
unzweifelhaft  dargethan  worden,  dieses  Jnsekt 
als  dae  Westfn  dieser  Kjrankheii  angesehen  undF 
Mmeotlieh  Buäi  die  Contagiositat  dieses  Uebellr , 
der  Uebertragung  dieser  Milbe  Ton  einem  In- 
difidiMmi  auf  das  andere  «uachreibea  wollen«. 


«Ich  fSf  mftli  TbeU  kaoa  mich  iüKwii0hap  xtiit 
Bieter  Aoticht  nicht  eioTertlanden  erkläreo^ 
glaube  Tielmehr  ^  claft  das  Wesen  oder  die  näelH 

1^  Ursache  der  Krätze  io  einer  eigeDihiixDlichen 
chemisch- pathologischen  Entartung  der  SäCte^ 
msHtf  oder,  um  mich  einer  alten  allgemeinen 
Volktlhümlibhen  Benennung  zu  bedienen^  inen 
lier  eigeothiimlicheo  Schärfe  bestehe  ,  und  dafs 
der  Ausschlag  und  das  diese  Krankheit  cbarak« 
Mrisirende  Insekt^  lediglich  als  ein  lymptoma« 
tiscber  Reflex  dferseiben ,  als  sekundäre  Produk« 
tioo^  gleichsam  als  die  aus  dem  Ausschlage  sich 
entwickelnde  BlüLbe  anzusehen  sey.  Eben  des« 
^egen  kann  ich  auch  nicht  annehmen,  dafs  die 
KrStsmilbe  die  eigentliche  Ursache?  der  Con^ 
tagiosität  der  Krätze,  und  eben  so  wenig,  dafs 
es  primitiv  als  die  eigentliche  Yeranlasiung  det 
eigenlbfimlichen  Ausschlags  betrachtet  werden 
könne.  Meine  jßriinde  f&r  diese  Adsicht  sind 
folgende: 

•  •  •  • 

a)  Schon  der  Umstand ,  dafs  die  Krätzmilbe 
den  Augen .  der  Naturforscher  und  Aerzte  so 
lange  Terborgen  und^  wenn  auch  schon  lapgo 
entdeckt ,  in  Besug  auf  ihre  Existenx  nnd 
gentbiimliche  BescbalTenbeit  so  lange  zweifei-* 
haft  blieb ^  scheint  zu  beweisen,  dafs  ihre  Er* 
scheioong  nicht  als  eine  wesentliche»  sondern 
irielmehr  als  eine  snfaliige  angesehen '  inrecw 

den  mufs.       '  ,  '    -  • 

« 

h)  Ee  Ist  wahrscheinlich ,  and  wird  mm 
Theil  Ton  den  genaonteb  Forschern  ausdrück* 
)icb  bemerkt^  daCs  sich  dieses  Insekt  nicht  un-> 
ter  jedem  ainselnen  Krätsbläscben  4Beigt|  dafa 
es  Tielmehr  meist  nur  neben  den  entwickelten^ 
SU  einer  gewissen  Reife  gediehenen  Ausschlags- 

{soduGtio^eo  an  finden  ist«   JUehii^re.  Aari^Ua 
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{jiUhert  t  LugoT)  haben  vergebens  Janach  ge« 
£ucLt,  und  88  gehört  Schoo  genaue  KenDlnifa 
der  Eif^eDthümlichkeit  und  des  Sitzes  der  Krhtz- 
miibe ,  so  ^ie  einige  Ucbung  dazu,  um  sie  za 
Coden.  Niemals  aber  hat  man  sie,  so  weit  mir 
bekannt,  aufser  dem  Ausschlage  auf  der  Haut, 
in  den  Kleidern ,  oder  im  Belle  Yorgefundeo, 
wie  diefs  doch  bei  den  in  der  Läusekrankheit 
sich  entwickelnden  Läusen  der  Fall  ist.  Wena 
dem  so  v^äre,  so  wäre  dieses  Insekt  gewifs 
nicht  so  lange  verborgen  und  zweifelhalt  ge- 
blieben, und  von  den  Kranken  vrohl  selbst 
längst  wahrgenommen  worden.  Kach  uilbin 
Gras  Beschreibung  *)  ist  die  Krätzmilbe  unge- 
fähr 5  Millimeter  lang,  und  elwas  weniger 
breit,  bewegt  sich  und  läuft,  nachdem  sie  aMS 
dem  Krälzblänrhen  gezogen  ist.  Vorzüglich 
zeichnen  sich  die  jungen  Krätzmilben  durch  ihre 
Behendigkeit  aus.  Sie  ist  demnach  dem  blo- 
fsen  Auge  sichtbar;  und  doch  entging  sie  gleich- 
wohl so  lange  den  Aerzten  und  Kichtärzien! 
Kann  man  nun  wohl  annehmen ,  da  Ts  sich  diese 
Krankheit  lediglich  durch  dieses  Insekt  und  durch 
die  Eier,  die  es  legt,  andern  mitlheilt,  und 
dafft  bei  der  Berührung  von  Krälzkranken,  oder 
bei  der  Ansteckung  durch  Kleider  und  Betten, 
die  Vermittlung  dieses  Insekts  als  alleiniger 
Träger  des  Contagiums  anzusehen  ist?  Ich 
will  damit  keineswegs  in  Abrede  stellen,  dafs 
diese  Krankheit  durch  die  eigenthümlicbe  Milbe, 
die  sie  erzeugt,  nicht  fortgepflanzt  werden  kimne, 
und  unter  günstigen  Umständen  auch  fortge- 
pflanzt werde,  wie  diefs  die  Versuche,  welche 
Gras  in  dieser  Beziehung  anstellte,  indem  er 

'  •)  Recherclies  »nr  l'Acarns  on  Sarcopte  de  la  gale  dt 
\    riioinnie  \  (jar  Dr.  Mbin  Gras,   Paris ,  1834. 

Joarn.LXXXV.Bd.2.St.  » «-^    C    '   =  •  ' 


•idi  dfe  Kffitse  TWittlttalst  dieses  Insekts  rin«^ 

impfte,  UDXweifelhaft  darthun;  ich  bezweifle 
Bur,  dafs  diefs  in  allen  und  jeden  Fällen  der 
for^flADSttog  dieses  Uebels  der  Fall,  und  als 
«ine  oothsteii^g^  Bediogung  '&€t  Aosteckong 
«nzuseben  sey«  Es  ist  mir  tielmehr  wahr« 
seheioHch,  dafs  in  den  meisten  Fällen  die  An« 
steekaog  dieser  Krankheit  lediglich  dorcli  die 
irilgenidlM  AusdiiostODg  der  Hanl  '  TermSttell 
werde I  wodurch  dann  in  den,  mit  dieser  Aus«- 
dünstung  einige  Zeit  in  nahe  Berührung  ge-* 
l^*acbten  Indi?idueB,  eine  Absorption  bewirkt^ 
nd  io '  Folge  dieser  die  eigenthiimUcke  ibhier« 
hafte  Mischung  der  Säftemasse  entwickelt  wird, 
welche  dem  Kräf^ausschlage  zu  Grunde  Uegt« 
AH  wahrnehmbare  Symptome  der  Kiankheit 
rtitstsben  kleine  Btescken,  die  sich,  wenn  sie 
geplatzt  oder  aufgekratzt  sind,  mit  Schorfen 
bedecken.  In  diesen  Bläschen  nun  scheint  sich 
die  Krätsmilbe  Termöge  der  gegebenen  eigen« 


LH 

Toca  zu  entwickeln ,  und  zwar  gleichsam  als 
die  höchste  Bliithe  des  Kxankheitsprocesses» 

?  '  c)  1/f^n  es  dorcli  tansendfSltlge  Erfbhmng 
erwiesen  ist^  dafs  in  Folge  unpassender  Be« 
bandlung  metastatische  Ablagerungen  entste- 
hen, und  Sehr  wichtige,  ja  lebensgefährliche 
Krilnk|ieitett  reranlassen  koniien^  ohne  deswe- 
gen mit  Hahnemann  zwei  Drittheile  aller  ehre* 
nischen  Krankheiten  dieser  Ursache  zuschreiben 
SQ  wollen ,  so  leuchtet  ouTerkennbar  daraus 
kenror,  dafe  das  Wesen  der  Kratze  nicht  in' 
dem  Produkte  derselben,  der  Krätzmilbe,  lie- 
gen kann ,  sondern  lediglich  in  der  eigenthüm- 
liehen  Djrskfasie  der  Säfte,  welche  wir«  hier 
snpponirett  nuissen,  durch  welche  in  den  er« 
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griffeDen  Orgaora  eine  krankhaft^' (entzlindli* 
che)  Aeizung,  qod  in  Folge  diener  aiae  chro» 

nische  pathologische  Veräoderuog  derselben  Ter^ 
aolafst  werde, 

ä)  Endlich  ist  es  eine  bekannte  Erfahrung^ 
dafs  wir  die  Krätze  mittelst  eioiger  Atome  des 
Kxätzansscblags  einimpfen  ,  und  auf  diese  Weise 
>on  einem  Indif  idanm  auf  das  andere-  iibertra« 
gen  k8noeo ,  ohne  hierzu  einer  KrStsmilbe  «a 
bedürfen  I  wir  rnüfsten  denn  auoehrnen,  daCs 
liierbei  zugleich  ein  oder  mehrere  Eier  dersel- 
ben eingeimpft  würden,  was  wetaigstena  noch 
liicbt  erwiesen  ist  — 

» 

Ich  kehre  nach' dieser  Abschweifung  sor 
Betrachtung  dea  Wesens  der  Lausek^ankheil 
xnrück. 

Das  Weieo  derselben  besieht  ebenfalls  io 
einer  eigeolbümlichen  Entartung  der  Säftemasse, 
einer  Dyskrasie^  deren  Natur  ihrem  innern  We« 
aeD  nach  uns  aber  leider  eben  so  wenig  be«* 
kann!  ist»  als  diejenige,  welche  der  Krätze  mu 
Grunde  liegt.  Aus  der  Verschiedenheit  der 
Erscheinungen  und  Produkte  beider  lafst  sich 
ellerdings  zurück  auf  die  specifiscbe  Verschie« 
denheit  der  Entartung  der  Säftemass'e  acblie* 
ben  und  folgern ,  dafs  die  in  der  Läusesucht 
sich  wesentlich  Ton  der  der  Krätze,  wie  an- 
derer Dyskrasien,  namentlich  der  Lustseuche^ 
Gicht,  Skrophelsncht  u.  a«  w«  nnterscheiden 
müsse.  Die  in  der  Läusesucht  beobachteten 
Petechien,  Suggillationen  und  anderweitigea 
Zeichen  yon  Dissolulion,  maeheeessehr  wahr« 
sdbeiolich,  daCs  diese  Djrskrasie  putrider  Art, 
sich  durch  eine  Verflüssigung  des  Blutes  cha«' 
rakterisirt.  Inzwischen  mnfs  diese  dissolute  Be- 
trhaffeitheit  dn  Säfte  in  4er  Läiiseaachi  dock 
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TOti  der  ämlicher  Krankheitoa  'wesentlich  vhi^ 
•ehiedeoy  oder  ^eoigsleDS  mit  eider  eig«Mft<*. 
thnrnlicheo  Disposition  zur  Erzeugung  dieser 
Aflerbilduogea  Yerbubden  seyo,  sich  ahne 
diese  der  eigeDtbumlicbe  Aoaschlaj^  und  die  cha- 
ra kleristiache  Bildang  dieser  iDsekteii  nicht  er- 
klären lafst.  Diese  letztere  Annahme  wird  da^ 
jdttJ^cb  um  90  wahrscheinlicher«  da  nicht  in  al« 
lea  Fällen  oder  nar  unbedeutend  diese  Verflaesi- 
guog  und  Entmischung  der  Säfte  in  der  Läuse- 
sucht beobachtet  wurde,  ^ 

Aus  allem  diesem  dürfte  sich  ergeben^  dats 
die  der  Läusekrankheit  zu  Grunde  liegende  Dys-  • 
krasie  eine  zwar  in  vielen  Fällea  der  skorbu«» 
tischen  (putriden)  sehr  ähnliche,  aber  gleich«^.  ' 
wohl  specifisch  verschiedene  seyn  inufs^  über 
deren  eigentliche  Naitur  und  Bescbailenheit  eino 
nähere  Auskunft  noch  mangelt« 

r 

Der  genetische  Krankbeitsprocefs  derLäuse- 
•iieht  läfst  sich  wohl  aof  ähnliche  Weise  erklär 
ven ,  wie  der  der  Krätze«  *  Als  Blnthe  der  Kraok* 
heit  entwickeln  sich  in  der  ersten  Pediculi|  in 
der  2  weiten  Acari  scabiei« 

Dafs  die  Entwickelung  dieses  Insektes  in 
der  Läusesucht  durch  Generatio  aequivoca  ge« 
schieht^  scheint  meinen  BeobachtMngen' zu  Folge 
niemlich  gewifs.  Als  Beweise  dafür  glaube  ich 
folgendes  anführen  si|  können: 

a)  Fürs  Erste  scheint  es  ziemlich  gewifs, 
dafs  die  Kopfläuse  bei  Kindern  in  vielen  Fäl- 
len ebenfalls  d^^eh  die  sogenannte  Generatio 
4|eqiiiToca  entstehen.  Wir  wissen  2 war,  dafs 
diese  Milben  einmal  entstanden,  sich  nachher 
durch  Eier  fortpflanzt  und  andern  mitgetheilt 
werden  kann«   Sei  lUadfrn  abeTi  bei  welc|^ 


Digitized  by  Google 


* 

^    37  — 

an  und  fBr  sich  eio  stärkerer  Aodrang'das  BluU 
sieh  dem  Kopf  Statt  findet,  uod  bei  welchen 

io  Folge  diese»  und  ihrer  kräftigeren  Vegefa- 
tioD  so  leicht  KopfausBchlä'ge  erscheineo,  ist  es 
mir  sehr  wahrscbeiolioh ,  dafa  sich  dergleichen 
l/ogeziefer  häufig  ganz  too  seihst  entwickelt: 

Dafs  dies  auch  mit  deö  Eingeweidewürmern^ 

Tvelche  ebeofalls  vorzugsweise  und  so  häufig; 
f  selbst  bei  der  sorgfaliigsten  Diät  bei  Kindern 

eotsfeben^  der  Fall  ist^  scheint  mir  fast  kei« 

aem  Zweifel  zu  unterliegen» 

*  -*   

h)  So  wie  nach  dem  Tode  durch  Zersetzung 
organischer  Flüssigkeiteu  sich  so  leicht  neue  or- 
ganische Scbopfuogen  entwickelo  y  iäfst  sich  mit 
grober  WahrscbeinUchkeit  ein  ähnlicher  Pro- 
-  cefs  in  organischen  Säften  während  des  Lebens 
-  Toraussetzeo ,  eine  Geoeratio  aequivoca,  wenn  * 
dies^  Säke  sich  in  einem  Zustand  der  Verflüs-* 
BfgQBg  and  beginoeodeD  Auflösung  befinden. 

c)  In  allen  Ton  mir  beobachteten  mitge« 
tbeilten  Fällen ,  konnte  man 'weder  Unreinlich«  ' 

keit,  noch  Uebertragung  der  Läuse  too  aodera 
Pecsooen  als  Bedingung  ihrer  £f0stehuog  an- 
nehmen« Obwohl  öfters  Personen- aus  den  nie- 
deren Ständen  in  einem  sehr  traurigen  und  Ter« 
'  nacbläfsigten  Zustande  und  zuweilen  am  ganzen  * 
Korper  mit  Läusen  bedeckt^  hier  aufgenommen 
werden  müssen  so  werden  doch  dergleichen 
Personen  ohne  grofse  Schwierigkeiten  unmittel- 
bar nach  ihrer  Aufnahme  gereinigt^  von  ihrem 
Ungeziefer  befreit  und  letzteres  YoUkommeo 
Tertilgt.  Es  wird  aufserdem  mit  der  grofsten 
Achtsamkeit  darauf  gesehen  ^  dafs  die  Anstalt 
yon  der  Entwickelung  Rieses  Ungeziefers  rein 
gehalten  werde«    Mau  kann  daher  eiue  Ueber-« 

iraguog  der  Läuse  Ton  andern  Pereonen  in  den 

% 

% 
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genanDten  Fällen  nicht  annehmen,  und  zwar 
um  so  weniger,  als  sieb  die  Läuse,  was  in  der 
Xfaat  sonderbar  aod  charakteristisch  ist,  in  kei- 
nem eiosigen  Falle  auf  dem  behaarten  Theile 
des  Kopfs  zeigten  I  während  sie  sich  doch  fast 
ao  allen  andern  Stellen  der  Haut  entwickelten; 
ja  eine  Person  ^  die  des  3ten  Falls zeigt  jetztj 
nachdem  sie  bereits  seit  mehreren  Jahren  Ton 
diesem  Uebel  befreit  ist,  und  während  der  Dauer  i 
desselben  keine  KopCläuse^  hatte ,  zuweilen  beim 
Kämmeo  einige  Exemplare. .djesee  UägjBziefera, 
ohne  da  Ts  ich  auch  hier  eine  Uebertragung  fba 
andern  Personen  unterstellen  kann» 

Eben  so  wenig  kann  man  in  den  genano« 
ten  Fällen  di^  Unreinlich keit  als  Ursache  der 
Erzeugung  diesea  Ungeaiefers  beschuldigen*  Der  • 
erste  Fall  betriff  eine  ihres  Verstandes  mächtig» 
Person ,  welche  ich  in  dieser  Beziehung  keiner 
IVachläbigkeit  zeihen  kann«  Die  übrigen  Falle 
betrafen  zwar  Verrückte  und  Blödsinnige,  bei 
trelchen  bekanntlich  die  Erhaltung  der  Reinlich- 
keit grofseren  Schwierigkeiten  unterliegt.  Doch 
kann  ich  nicht  sagen,  dafs^  mit  Ausnahme  des 
Tierten  Falles ,  diese  Personen  gerade  sehr  no« 
reinlich  gewesen  neyen.  Es  giebt  dagegen  ilt 
d^f  hiesigen  Anstalt  unter  der  Zahl  der  Blöd- 
sinnigen weit  unreinlichere  Personen,  welche  ili 
dieser  Beziehung  die  gröCste  Sorgfalt^ erfordern^ 
und  dennoch  nie  auch  die  geringste  Anlage  zur 
Entwickelung  dieser  Krankheit  wahrnebmea 
Uelsen» 

e)  Endlich  scheint  noch  der  Umstand  für 
die  Entstehung  der  Lause  ex  generatione  aequi- 
Toca  in  der  Phthiriasis  zu  sprechen-,  dafs  sich 

diese  Krankheit  in  einem  Falle  ansteckend  oder 

mitihsiU^ar  aaigt^   Ich  habe  abaichUicbj  uu^ 


Digitized  by  Google 


liber  diesen  Umstani]  Auskunft  zu  erhalten, 
mehrere  dieser  Personen,  und  zwar nameotlich 
die  des  3len,  4len  und  6ten  Falles,  mit  meh- 
reren andern  Personen  ein  und  dasselbe  Zim* 
mer  bewohnen  lassen ,  ja  die  des  4ten  Falles, 
welche  schon  seit  so  langer  Zeit  abwechselnd 
an  dieser  Krankheit  leidet  und  fortwährend  die 
Disposition  zu  ihrer  Entwickelung  hat,  liegt 
schon  seit  vielen  Jahren  bei  mehreren  andera 
Personen,  ohne  dafs  ich  auch  nur  in  einem  ein- 
zigen  Falle,  eine  Ansteckung  oder  Alittheilung 
der  Läuse  auf  andere  Personen  hätte  wahrneh- 
men können.  Bei  Gelegenheit  des  5ten  Fallet 
kam  es  zwar  Tor,  dafs  durch  die  Nachlässig- 
keit der  Wärterin  ein  Teppich,  welchen  die  aa 
der  Läutekrankheit  leidende  Person  gebraucht 
hatte,  ungereinigt  einer  andern  Person  in  dem- 
selben Zimmer  gegeben  worden  war.  Als  diese 
am  andern  Morgen  sich  über  Jucken  und  Läuse, 
■welche  sie  in  diesem  Zimmer  erhalten  habe, 
beklagte ,  wurde  dem  geschehenen  Uebelstande 
sogleich  abgeholfen  und  diese  Person  sofort  voll- 
ständig gereinigt,  ohne  dafs  dieser  unaugenehme 
Vorfall  die  geringste  übele  Folge,  oder  eine 
Ansteckung  dieser  Krankheit  verursacht  hätte, 
was  doch ,  wenn  diese  Krankheit  eine  ähnliche 
contagiöse  IVatur  wie  die  Krätze  hätte,  unfehl- 
bar der  Fall  gewesen  wäre. 

Wenn  es  aber  nach  allem  diesen  gewifs 
istj  dafs  in  den  genannten  Fällen  die  Läuse  we- 
der von  audern  Personen  milgetheilt  worden 
^aren ,  noch  die  an  dieser  Krankheit  Leiden- 
den sie  andern  Personen  mittheilten ,  so  daft 
daraus  dieselbe  Krankheit  sich  wiedererzeugt 
hätte,  so  gewinnt  die  Ansicht,  dafs  dieses  Un- 
geziefer sich  hei  den  geoanoten  Pertoueo  ur« 
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sprÜDglicby  Jurch  die  sogenanDle  Ceneratio  ae- 
quivoca  entwickelte,  sehr  an  Wahrschein- 
lichkeit* •  ' 

5)  .  Was^  die  entfernteren  Ursachen  der 
Läusekrankheit  und  die  eigenthütuliche  Dispo- 
Bilioo  zu  dieser  Krankheit  betrifft,   so  glaube 

'        ich  nach  den  vorliegenden  Beobachtungen  fol- 
gendes darüber  angeben  zu  können. 

Alfe  Ursachen,  welche  eine  kakochjmische 
Beschaffenheit  der  Säftemasse,  eine  zur  Zer- 
.  Setzung  und  putriden  Dyskrasie  geneigte  Ent- 
mischung derselben  veranlassen,  scheinen  alt 
entfernte  Ursachen  dieser  Krankheit  angese-- 
lien  werden  zu  müssen.  Hierher  gehören  na- 
mentlich ;  .        ^ . 

a)  Allgemeine  Schwäche  des  Nerven  -  und 
irritabeln  Systems.  Vier  der  hier  genanntea 
Personen  litten  an  Geisteszeryüttung,  und  eine 
davon  noch  aufserdem  an  Epilepsie  und  später 
eingetretener  Amaurose,  Dafs  chronische  Lei- 
densformen  des  Gehirns  und  gesammten  Ner- 
vensystems, welche  bei  psychischen  Krankhei- 
ten besonders  in  Betracht  kommen,  eioe  mäch- 
tige rückwirkende  Kraft  auf  fehlerhafte  Beschaf- 
fenheit der  Säftemasse,  auf  eine  mangelhafte 
Hämatose,  ausüben,  und  hierdurch  veranlafste 
coIUquative  Zufälle  bei  verjährten  Geisteskran- 
ken sehr  häufig  sind,  davon  haben  mich  viel- 
fache Erfahrungen  überzeuget;  ' 

6)  Das  höhere  Alter,  welches  an  und  für 
Bich  den  genannten  Schwächezustand  mit  sich 
bringt,  und  bei  sonstigen  günstigen  Bedingun- 
gen dazu,  Eur  Kakocbymie  der  Säftemasse  dis- 

<  ponirt« 
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c)  Armulli,  I^frinf^el  an  Reinllchkelf ,  Man- 
gel an  gesunder  Nahrung  und  Entbehrung  aller 
Art,  vrelche  alle  eine  krankhafte  Entartung  des 
Bluts  veranlaüBen  können.    Diese  Bedingungen 
kommen  übrigens  in  den  hier  initgetheilten  Fäl- 
len weniger  in  Betracht,    da  die  Hospitalitea 
hier  im  Ganzen  put  und  reichlich  verpflegt  wer-  • 
den.    In  einem  Falle  übrigens,  im  öten,  war  . 
die  hartnäckige  Verweigerung  der  Nahrung  wohl  . 
nls  Hauplursache  der  fauligten  Zersetzung  des 
Bluts  anzusehen. 

d)  Eine  feuchte,   mit  Kohlenstoff-  und 
»"Wasserslüfff^as  durchschwängerle  Luft,  das  so- 
genannte Suinpfmiasma  ia  ebenen  feuchten  Ge-     '  ' 
ecnden  ,  scheint  einen  nicht  unbedeutenden  Ein- 

£uf&  zur  Erzeugung  der   in    Frage  stehendea 
IVraukheit  auszuüben,  indem  sie  die  Beditigun- 
gea  enthält,  welche  leicht  eine  dissulute  Be- 
echafTenheil  der  Säfteinasse  veranlassen.    Unser  '  . 
Üospital  liegt  Ifider  in  einer  solchen  Gegend, 
Welche  die    ßediogungen    zur   Erzeugung  des  - 
Suupfmiasmas  enthalt,    und  während  Wecb- 
8el-,  und  besonders  Gallenfieber  fast  nie  aus-     '  ' 
gehen,  im  Frühjahr  und  Spätsommer  aber  öf-  ^ 
ters  sehr  bäußg  herrschen,  kommen  auch,  wenn  * 
auch  seltener,  typhöse  Nervenlieber,  der  mor- 
bus maculosus  haemorrhagicus  und  selbst  Car- 
buukeln  vor.    Es  verdient  in  dieser  Beziehung 
bemerkt  zu  werden,  dn{s  von  den  oben  ange- 
führten Fällen  von  Phthiriasis  der  von  Casal^^ 
beobachtete  einen  entschieden  interinittirendeq 
Charakter  halle,  dafa  der  von  mir  erzählte  5te       ,  < 
Fall  von  einer  Febr.  intermittens  tertiana  be«  ^"T^^l 
gleitet  war,  und  dafs  nach  Bernhardi  diese  In- 
sekten in  einem  Typhus  epidemisch  vorkameo» 

V.  ■  s  '  •  . 
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Wm  die  Anlage  ap  diepMr  KrankheU  be* 
triA ,  so  kaoD  ich  ^  aofser  den  auf  das  liohece^ 

Aller  und  einen  allgemeinen  SchwächezustandT 
sich  )>9£iebenden  Ursachen  eben  weiter  kein^ 
aegebsD,  als  dafs  nach  den  rofstebendeo  Er- 
fahrungen das  weiblicbe  Geschlecht  besonders  . 
dazu  zu  disponiren  scheint.  Die  oben  angeführ-^  , 
teo  Fälle  von  MarchelU ,  Stegmann^  Curtze^  so; 
vrie  sSmmiUche  Von  mir  beobachlete,  betrafen, 
alle  Weiber.  Sollte  diefs  nicht  darin  seinen 
Grund  haben  ^  dafs  der  weibliche  Organisnaua 
überhaupt  mit  dem  d^s  kindlicbenj  bei  welchem 
^e«  Production  tod  LäaseA  so  ge wohnlich  isl^. 
in  näherer  fieiiehong  ^.  staht^  aU.  der  taiaaiy^ 
liebe?  »     '*  .  , 

'  Inzwischen  bleiben  ons  die  Bedingungen^ 
welche  die  Anlage  zur  Erzeugung  dieser  Krank- 
heit enthalten,  durchaus  unbekannt  und  noer«« 
fbrschlich«  Wober  es  komme ,  dafs  hie  und  da 
einzelne  Personen  dieses  Uebel  erleiden,  wäh- 
rend hunderte  und  tausende,  welche  unter  den-* 
selben  Einflüssen  leben»  und  denselben  Ursa« 
dien,  welche  die  Erzeugung  dieser  Krankheit 
begünstigen  (so  weit  sie  uns  anders  bekannt 
sind)  unterworfen  sind,  frei  daron  bleiben,  und 
wohl  Ton  anderui  irermoge  der  kakochymischea 
Beschaffenheit  der  Säflemasse  «war  analogenr  • 
Krankheiten,  nie  aber  von  der  Läusekrankheit 
befallen  werden ,  das  wissen  wir  nicht ,  und 
wird  uns  auch  immer  eben  so  unerfprschlicb 
«btoibeoj  als  wir  nicht  ergründen  können!,  war- 
um .dberhaopt  der  eine  Mensch  eine  besondere 
'Anlage  zu  dieser  |  der  andere  zu  jener  Krank«- 
beit  hesitst« 

6*  Hinsichtlich  der  Prognose  gehört  die 
LäusekranUieit  nach  ,den  tbrateheaden  Erfah«- 
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rntigeo  Dicht  tu  denjenigen  UebeTn ,  welclift  das 
Leben  uoinitteibar  ft^efährden.  Godigl  sie  sich 
mit  dem  Tod« ,  so  ist  dieser  die  Folge  der  alU 
gdneioen  Schwäche  and  der  Auflöftung  der 
Säfteuiasse.  Die  meisten  der  erwäboleo  Fälle 
sinJ  geheilt  worden.  Zwei  dayon  betrafen  alte 
Weiber,  die  auch  ohne  die  Zufälle  der  Läuse- 
krankbeit  der  Altersschwäche  nnterlegen  wä- 
ren. Der  vierte  Fall  betraf  eine  sonst  noch 
»iemlich  lebenskräftige  Fersoa  ,  weiche  abwecb- 
•elnd  schon  seit  16  bis  17  Jahren  an  dieser 
Krankheit  lilt  und  noch  fortwährend  die  Dis- 
position dazu  behält.  Der  fünfte  Fall  endlich, 
welcher  eine  an  und  für  sich  schwache  schon 
siemlich  bejahrte  und  durch  das  lange  Verwei- 
gern der  Nahrung  und  durch  das  Wechselfieber  im 
Löcbsten  Grade  abgemattete  Person  betraf,  wurde 
•  dennoch  zur  Genesung  geführt.  Wenn  also  die 
übrigen  Symptome  Ton  Lähmung  und  allge- 
meiner Asthenie  nicht  eine  baldige  Auflösung 
des  Organismus  befürchten  lassen ,  so  ist  die 
Prognose,  welche  die  Zufalle  der  Läusesucht 
geben,  gerade  nicht  böse  und  hoiliiungslüs  za 
»teilen. 

Die  Behandlung  der  Läusekrankbeit  richtet 
sich  nach  den  allgemeinen  Indikationen.  Haupt- 
indikationeo  sind  hier  Anregung,  Betbätigung 
der  Kräfte  und  Verbesserung  der  Hämaiosei 
der  dissoluten  ßescbailenheit  der  Säft»masse, 
welche  ihr  zu  Grunde  liegt.  Zur  Erfüllung 
dieser  Indikation  sind  als  diätetische  Mittel: 
eine  reine,  gesunde  Luft,  die  Bergluft,  gesun- 
des, kohlensäurebaltiges  Wasser,  eine  kräftige 
etwas  reizende  INahrung  sowohl  animalische  aU 
▼egetabilische,  mit  Vermeidung  fetter  und  gäb* 
reoder  Speisen ;  ein  guter  Wein ,  besondere 
Uheiuweio,  gutes  ausge^obraee  Biet  u.  «•  w« 
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und  Miueralsaiireo  n.ebst  dem  inäfftigeo  Gebrau- 
che sogenaooler  IN^erTina,  besouders  der  ver- 
ftSfstaii  Säareo.  Dia  Cbina  nebst  ihreo  Prä-^ 
parateo  und  Alkaloideo  dürfte  ^ohl  hier  dat 
'vrichtigsle  Mittel  seyu.  . 

Unter  den  aufeerlicben  Mitteln  hat  sich  mir 
»aeh  dieeen  nod  analogen  ErfahrungiBn  nächst 

den  Waschungen  mit  dem  salurirteo  Dekokte 
der  Sabddillfiaamen,  der  vierten  Beobachtung 
zu  Folge,  besonders-  eine  starke  Solution  ron 
;^blimat  (2  Gran  aof*  die  Unee  Wasser)  s^ 
^Hrksam  erwiesen.  Ob  es  in  allen  und  jeden 
Fallen^  namentlich  auch  bei  einem  hohen  Schwä- 
chegrad -passe,  mrage  ich  oocb  nicht  zu  ei\t^ 
afeheiden.  Wenn  ich  abef  danaeb  scbKefsea 
soll,  dafs  die  äufsere  Anwendung  des  Sublimats 
in  mehr  oder  wenigefr  verdünnter  Auflösung 
(von  I  bis  1  Gran  auf  die  Unse  Viüssigkeil) 
bei  alten  kakocbymiscben  Geschworen  eines  der 
hülfreicbsten  SÜttel  ist,  um  die  Sekretion  des  . 
Geschwüres  zu  verbessern  und  eine  gesündere 
kräftigere  Granulation  zu  veranlassen ;  —  weno 
ich.  ferner  ans  eigner  Erfahrung  bestätigen  kann, 
dafs  allgemeine  Sublimatbäder  (zu  f  Unze  bla 
6  Drachmen  auf  das  Bad)  statt  einer  schwa«* - 
chenden  vielmehr  ^  eine  galind  anregende  .unil 
kiäftigende  Wirkung  äub^m;  wenn  man 
endlich  damit  in  Vergleich  stellt,  dafs  eine  ge-  ^ 
sättigte  Sublimatauiiösung  das  beste  Mittel  ist, 
um  anatomische  Präparate  Tor  Fänlnifs  zu  )ie^ 
'wahren,  und  neuerdings  eine SebUmatseife TOft 
den  Naturforschern  als  das  wirksamste  Mittel 
angewendet  wird,  um  ausgestopfte  Thiere  vor 
Verderbnifs  su  scbütsen:  ~  so  möchte  ich  aU 

l«rdings  dieatm  illittel  eine  dicekt^-cheiaisohe 
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Heilkraft  zuarlirelben ,  welches  in  allen  uni  * 
jeden  Fällen  dieser  Kr.nnkheit  anzuwenden  sey« 
Der  vierte  von  den  erza!»hen  Fällen  wurde  h«i  . 
.dem  letzten  Anfalle,  den  diese  Parson  erlitt, 
lediglich  durch  die  äufsere  Anwendung  dieses 
Büttels,  und  zwar  wie  ich  hoffe,  pründlicber 
geheilt,  als  diefs  in  den  früheren  Anfällen  durch 
Anwendung  des  Decoct.  Sem.  Sabadill.  der 
Fall  war. 

In  wie  weit  elwft  u.  einem  oder  dein  an«^ 
dem  Falle  dieser  Krankheit  die  innere  Anwen«. 
dung  des  Sublimats  indlcirt  sey,  bleibt  fern«- 
ren  Forschungen  über  die^e  Krankheit  zur  Ent- 
scheidung überlassen.  J^an  Oofeahern  heilte, 
"wie  oben  angegeben ,  damit  einen  Kranken, 
der  vor  30  Jahren  syphilitisch  gewesen  war. 
Obwohl  es  in  diesem  Falle  kaum  wahrschein- 
lich ist,  dafs  eine  syphilitische .  Dyskrasie  zur 
Erzeugung  der  Läusesucht  beigetragen  habe,  da 
eine  30jäbrige  Latescenz  dieses  Giftes  wohl  nicht 
anzunehmen  sejn  dürfte,  so  bleibt  diese  Erfah- 
rung doch  höchst  merkwürdig ,  und  fordert  in 
ahnlichen   Fällen  zur  Anwendung  dieses  3Iit- 
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In  wiefero  smd' 

Pesorganisalionea  des  .Colons, 

insbesondere 

TereDgerungea  desselben  allein  ab  Cansal« 
luoment  yon  Aofailen  der  Melancholie 

zu  belracbleo? 

Erörtert 

Dr.  J.  A.  Walther, 

in  Baureatb« 


So  wie  ea  einen  zu  eng  gebauten  Thorax  gibt» 

so  einen  ähnlichen  Unterleib,  in  dem  die  yoq 
ibin  umschlossenen  Eingeweide  in  gleicher  Weise 
weder  intensiTt  noch  extensir  roUkommen  en^-» 
wickelt  sind,  als  dort  die  Lungen  und  daaHeK^ 
daher  auch  so  constituirte  Individuen  voq 
dieser  Seite  leichter  tief  eingreifenden  Krank* 
heitftfäUen  unterworfen  leyn  mibsen«  Bei  dem 
fraglichen  Subjekt  Torliegenden  Krankheitsfalls^ 
in  welchem  sich  die  yolie ,  weite  Brust  auf  Ko« 
aten  des  Unterleibs  entwickelt  zu  haben  schieat 
war  ^  gaiiogo  Weite  des  Raums  des  Unter* 
latba  zu  der  mehr  als  gewöhnlichen  des  Brust, 
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in  ^n^m  Datnhaften.^  sehr  auiTaHendeo  Mtb« 
TerbältDiTt«  Deshalb  litt  Patient  auch  hie  leicht 
ao  Katarrhen 9  und  wenn  sich  ja,  obschon  nur 
jiöcbst  seilen  ^  die  ersten  Zufälle  derselben  zeig^ 
teo,  so  Terbiieb  es  bei  diesen ,  und  die  Saclve 
war  damit  abg'ethan.  Dagegen  litt  derselbe  desto 
mehr  an  häufiger  Flatulenz»  langsamer  und 
.schwerer  Verdauung^  geringem  Appeiit  mit  über« 
^iegeodem  Durst,  fadem,  scbjeiraigem  Ge« 
scbmack,  bei  meist  rauher,  weifhlich  belegter 
Zunge  und  trägem,  trockenem  Stuhl,  öftem 
Googestionen  nach  dem  Kbpt'  und  häufigef  by^ 
poehoodriscber  Yersüinmuttg» 

Hämorrhoiden ,  mit  welchem  Namen  so  oft  ^ 
tief  verborgenem  schwer  zu  beftimmende  Uo« 
terletbsleideo  bezeichnet  werden,  worden  ale^ 
Ursache  dieser  Erscheinungen,  als  sie  sich  spä« 
ter  zn^  einem  wirklichen,  tiefen  hypochondri* 
sehen  &raokbeitsIeidea  ausgebildet  hatten,  viel« 
fiicb  TÖo  Aerzteo  des  lo*  und  Auslandes  stip^ 
ponirt,  und  der  Kranke  fand  in  Zeiten,  wo. 
uiese  hypochondrischen  Zufälle  milder  waren, 
darin  yiel  Beruhigung  und  HofTnuog  für  die  Zu« 
keoft,  obgleich  diese  nie  YoUkommeD  erfällt* 
\7arde.  Alle,  ein  tiefes  Unterleibsleiden  cha« 
rakterisireuden  Erscheinungen  nahmen  vielmehr 
im  Laufe  der  Jahre  zu,  und  die  hypochondri« 
Seheo  Aofölie  zeigten  sich  endlich'  nicht  niir  ah« 
dauernder,  sondern  aucH  in  ihrem  tiefern  Um« 
sichgreifeo  von  grofserer  und  ausgebreiteter  Be- 
ziehoog;  so  dafs  sich  mit  dieser  allmähligea 
Zoiiahm0  derselben  ein  bestimiDt  bezeichneter 
.Druck  im  Unterleib  einstellte,  der  den  Kranken 
nie  mehr  ganz  yerliefs,  und  gleichzeitig  die 
Hypochondrie,  in  wirkliche  Melancholie  über- 
eiQg  9  ^  swar  anfangs  palUaliTe  -Heikiiig  zu- 
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tihn-^im  finde  mfibr^M  Jabm»  wtlttehf 
oder  w«oiger  Heftigkeit,  ueMiCWeliatibia^  ^Mm  ' 

^L'ode  des  ürdokexi  aobiell»    ^  /, 

Wie  bei  jeder  psychisclien  Kranklreif8^orni 
BlödsiüD  als  uolhwendiger  Knd  -  und  Schlufg- 

Suokt  2u  betrachten  ist,  wenn  sie  alle  Stufet 
irer  *ToHeii  Eotwtrkel  u  ng  durch  läuft  ';"  m  ien^ 
dirt  Dothwend>g  die  Hypoebondrie  sor  ItT^lan*^ 
chulie,  als  der  höher  entwickehen,  ihr  am  nach- 
*s(en  stehenden  Krankheitsform,  die  selbst  iiji 
IMödsioB  äbergeben  wird,,  vreitn  'sie'  UnbeiibaY 
durch  einen  frühem*  Tod  in  ihrem  legitime^ 
Lauf  nicht  abgekürzt  ^vird.   "  . 

'  Die  Krankheiten  stehen  unter  sich  in  ei-* 
pem  liefen  und  innigen  Zusaiumenbange,., schein 
|ieo  in  Terscbiedener  -Gliederung  nur  Ein  gror- 
ftes  Gaozes  aussumacbeo;  .in..weljcbem  .die  öieh 
driger  fttehenden  in  ejner  sich  mehr  und  mehr  stetig 
geoden  Evolution  bis  zu  einer  gewissen  Uöhe^ 
jder  Blüthe,  sich  entwickeln«  So  ist  der  Blöd* 
yioD  die  filätbenform  für  alle  psychischen  fibrank» 
beiten;  die  Typhen  sind  es  für  alle  mehr  oder 
weniger  acuten  somatischen ,  wo  sie  in  die 
Tiefe  gebeOf  daher  das  Vielfache  ihrer  Gestallt  ^ 
die  Pbthiaeo  todlich  fdr  .  alle  .chronische  Krank-r  • 
heitsformen ,  sie  mögen  nun  diefs  ur^piüoglich 
gewesen  t  oder  in  ihrem  Verlauf  von  dem  Acu* 
teo  ,2um   Chrouschen  dnxcbgebildet  Wfixd«a 

So  wie  es  deshalb  primäre 'mid's'ecoiiddre 

Phthisen  gibt,  so  haben  wir  auch  solche  Ty- 
pben ,  und  eben  so  zeigt  im  Psychischen  der 
Blödsinn  diese  Doppelbeziehong,    In  den  Ty- 

* 

Vgl^  W^Hher  über  die  Phlhiien.  Leipsig  bei  Breide- 
baot,  * 

•         •  • 
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wio  in  d6o  Pbtbiteo,  und  oor  Muito 'Natvt 

Dach  zum  Tbeil  reräoderte  Formen  in  dem  Blöd* 
rino.  Wir  sehen  an  den  Leichen  dei(  daran 
Verstorbenen  j  bei  dem  übrigen  Geacb^andeii# 
ieyn  der  organiecbeo  Masse  ^  das  Gehirn  bald 
Terwätsert,  bald  in  voller  Wasserbildung  be«* 
griffen ,  bald  bedeutend  geschwunden^  Qder  seu» 
Her  Structor  nach  spnst  tnatinichfacli  veranderU 
Alle  diese  namhaften  Erscheinungen  sind ,  hier 
iprie  dort  9  vreniger  Ursache  als  Folge  höherer 
Und  weiterer  Krankbeitsentwickeluog^  daher 
snan  sehr  Unrecht  hat^  wenn  man  die  in  dem 
Tjphus  abdominalis  sich  vorfindenden  eiternden 
Drüsen  der  Schleimhäute  des  Darmkanols  mehr 
in  erster  als  letzter  Beziehung  betrachtet,  und 
fälschlich  darin  die  Ursache  nnd  den  Grmid  deto 
selben  gefunden  zu  haben  g^aabU»  * 

Eine  sehr  grofse  Menge  ao  Phthisen  Ver« 
elorbenv  seigen  bei  der  Sektion  ahnliche  Er« 
■cheinnngen^  und  es  ist  nnr  zu  gewifs  nnd  in 
der  Erfahrung  begründet,  dals  der  Zerstörungs« 
procefs  in  ihnen  nicht  blofs  auf  die  Lungen^ 
dM  Blut  und  andere  Theile  sich  bezieht,  eon« 
dero  auf  alle  sersetzeod  und  zerstörend  sich 
verbreiten  würde,  wenn  der  Tod  nicht  hem« 
meiid  dazwischen  träte*  Das  colliquatire  Sta*-* 
diam  der  Phthisen  hat  nnr  diese  und  keine  an- 
dere Bedeutung,  welchen  Punkt  der  Entwicke^ 
Inng  es  auch  da  oder  dort  erreichen  mag,  Nur 
•ioeeitig  nnd  ungenügend  kann  daher  das  Wt'* 
mn  der  Phthisen  aus  der  BUdung  und  der  Me« 
tamorphose  der  Tuberkeln  erklärt  werden,  wel« 
eben  man  in  der  neuesten  Zeit  unverkennbar 
eio#  sa  grofse  Bedeutsamkeit  verliehen  hat« 
GeiBze  bedarf-  <  einet  genanen  Revision^ 
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aber  nicht  bloft  durch  das  aDatomische  lUtaser» 
«m  üid^t  eiptaitige  Rwiillal»  m  erhaUaiK'  '* 

Nach  demselben  Gesetz  ^ar  Eotwickelung^ 
nach  welchem  bei  den  Pflaoaeo  daa  Wurzel* 
blatt  in  dem  Stengel-*  und  'dieaea  io  dem  Blü« 
thenblatt  das  Ziel  seiner  Entwickeluog  findet, 
aehen  wir  auch  die  ILrankbeiten  sich  in  einan« 
der  hinüber  bilden^  und  ao  die  Hypochondrie 
liier  in  Melancholie  fibergehen ,  die  aich  in  ih- 
rer immer  weitern  Entwickelung  am  Eude  zur 
intensivsten  Form  ausbildete,   unter   der  die 
'Angst  und  Quaal  Tor  den  furchtbaren  Scbrek-- 
kanbildarn  einer  kranken  Phantasie »  eioeaeh«i 
aolchen  Gemiiths  auf  das  höchste  stieg ,  die  nur 
gegen  Abend »  "wie  gewöhnlich  bei  Melancho- 
listen ,  in  etwas  aich  minderte,  während  durch 
allodiblige,    immer  deutlicher  hervortretaode 
Halbläbmung  des  Rückenmarks  das  Geben  im« 
mer  mehr  erschwert,  und  am  Ende  ohne  fremde 
Beihälfe  nicht  mehr  möglich  war.    Die  Siuhlr 
aualaernng  erfolgte  nicht  hinreichend ^  wurde 
zum  Theil  Veranlassung  dea  nach  dem  Tod^ 
Vorgefundenen    bedeutend  erweiterten  Intestin. 
Rectum ,  die  Ansammlung  von  Darmkoth  wirkte 
auf  die  Blase  gleichseitig  Dachtheilig«   Eben  ao 
ging  auch  der  Urin  aus  gleicher  Uraache  meiat 
nur  tropfenweise  ab,  und  es  kam  selten  nur 
zu  einiger  Entleerung ,  auf  dem  gewöhnlichai^ 
Wege;  am  wenigsten  war  diefs der FaU| : weoi| 
der  Kranke  dorch  die  Heftigkeit  seiner  krimkea 
Phantasien  sich  ganz  in  Anspruch  genommen 
aah,  und  der  Stuhlgang  bei  Terbärtetein 
kvemeote  nicht  gehörig  erfolgte«  /  t 

Trotz  aller  Aa£aserkaa(akeit  uüii-  meg- 
liehen  Baiahelteoa,  fanden  eich  naib  tfeu 
^oda  bedeutende,  im  Umfang  aich  .wdl  ^iMT^ 
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breitende  Exf omtioDen  ^  die^  wenn  sie  aucfi 
nicht  io  die  Tiefe  giogeo,  doeh  dem  Ilüraokea 
•ehmerxbaft  genug  hktteB  leyo  mätMO^mfÜM 
nicht  bei  dieeem ,  wie  fihnÜeheo  Kraiiheo,  dM 
Gemeiogefühl  ganz  erstorbeo,  und  die  Auf- 
merksaaikeit  bloft  auf  dae  tiefe  Leiden  dee 
Gemütbe  imd  die  dieaaa  aAgetigeiidiA  Büdat  iiail 
Phaotome  geriebfet  gewesen;  .  % 

Jedoch  bcTor  wir  diesen  Krankheitsfall  na« 
her  betrachten^  and  den  Grond  seiner  Ersehe»* 
»nngen  weiter  aroflero,  adiaint  na  nikliigi  den 
tJngläckttcben  zu  Terlassan  und  naa  an  den 
Thatbestand  der  Leichenöffnung  zu  wenden^ 
ood  mehrere  Momente  näher  so  betrachten^ 
weiche  selbst  als  eine  Haoptnraache  melancbo-» 
Bacbar  Laideii  aBgesaheo  worden  sind,  obgiaicli 
Morgagni^  andere  Aerzte  und  auch  derVerfas««» 
•er  dieser  Abhandlung  in  Leichnamen  ähnliche 
Fehler  des  Darmkanals  vorfanden^  ohne  daCs 

aie  im  ^Leben  mit  ZufülteiTdaf  MelanehnUa  rar* 

gesellscbaftet  waren. 

Bei  der  Oeffnung  der  Unterleibsböhle  des 
Verbliebenen^  der  im-Aaufsem  nur  das  Bij4 
eioes  an  Abaebmog  oder  Maraaaiea  Gesiorbis* 
nen  darbot ^  zeigte  sich  jedes  Gebilde  böcbst 
normal  y  Torzüglich  war  die  Leber  Tollkomroen 
gesund,  nur  die  Gallenblase  war  gana  ieeq^ 
wehrsebeialicb  in  Folge  nötbig  gewordsnM  nndl 
linofig  gebraatbler  AbfithrongsaMtal,  Dan  Ge» 
Ion  adscendens  und  descendens  aber  in  der  Län*-^ 
ge  einer  Handbreite  so  Tevaagt^  daCs  <  innere 
halb  ihrer  kaam  »der  Ranvor  Rr  einen  mälsig 
diclLen  Meinen  Henosfingerifoig  gebUebao%ei^ 
und  man  sich  also  wohl  nicht  wandern  konnte, 
wenn  der  Kranke  im  Leben  ^  bei  grofsem  Angst- 
gefühl, beständig  ttber  nnerträgUcben  Druck  Sa 

4Mt  G^mi  dlMM  Tiiaila  iat  DaimkeMiMüagte, 
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den  ibm  Wjofal  geeignete  ErSffntiDgimiUel  oft 
mildern  V  aber  nie  gans  beseitigen  konnten. 
Dabc;i  teigten  sich  die  Häote  dieser  beiden  Darm«- 
stücke  rerdickt  in  Folge  von  Entzündung,  von 
welcher  noch  Spuren  sichtlich  yorhaoden  wa- 
ren. M  Mit  dieser  Verengerung  stand  offen- 
bar das  bis  mn  seinem  Ausgang  über  die  Dicke 
einer  IHannsfanst  erweiterte ,  in  seinen  Häuten 
mehr  Terdünnte  und  nicht  entzündete  lotesli- 
num  rectum  in  Verbindung*  Hierdurch  erklärte 
sich«  warum  dei  Kranke »  ohne  ein  passendes 
ErolTnungsmittel  ^  nie  taglich  Stuhlausleerung 
hatte»  und  wenn  letztere  erfolgte ,  plötzlich  nur 
enf  einmal ,  schnfsweise  und  unwillkübrlicb,  — » 
ohne  sie  durch  den  Wullen  befördern  oder  zu«- 
rückhalten  eu  können  ^  und  ohne  das  Gefühl 
gehabter  Befriedigung. 

*'  So  leicht  sich  durch  diesd  Desorganisation 
die  permanenten  Anomalien  der  Digestion,  die 
grofse  Angst,  die  Congestionen  nach  dem  Ko- 
pfe erklären  lassen  ^  so  dürften  sie  gleichwohl 
nicht  als  alleiniger  Grund  der  Yorhandenen  hef- 
tigen Anfälle  Ton  Melancholie  cn  betrachten 
seyn,  da  der  Drucke  unter  sichtlichen  Conge- 
stionen nach  dem  Kopf,  sie  hätte  herTorbringen 
müssen,  da  Yielleicht  nicht  viel  mehr  als  eine 
noch  halbjährige  Dauer  der  Krankheit  dazu 
möchte  gehört  haben »  um  bei  noch  etwas  wei- 
ter Torgeschrittener  Verengerung  dieser  Darm* 
theile  den  Tod  durch  Miserere  herbeizuführen; 
allein  dafs  sie  hier  einzig  Grund  dieser  melan«- 
cboliacben  Anfalle  gewesen,  ist  schon  deshalb 
nicht  wahrscheinlich,  weil  der  fragliche  Kranke 
achon  früher  als  sieb  sein  hypochondrisches  Lei- 
den in  Melancholie  zu  steigern  begann^  sol- 
che Anrälle,  nach  Intervallen  Ton  1  bis  2 
anch  drei  Jahren  erUtteO|  io  einer  Eeit,  in  wel- 


€liM  dIeM  V#ffMffMPQDf ,  MMb  hfo  «ick  iwl 

Theil  alt  aripriinglicber  BilduDgsfi^bler  im  nie« 
deren  Grad»  beitaodeo  haben,  doch  gawift  oicbl 
la  dem  bei  der  Secdoe  Torgefaedenen  so  hohoo 
Grade  Torbeedeo  gewaten  teyn  konnte»  Ale 
Patient  in  dem  letzten  Zeitraum  der  Krankheit 
eaCter  den  übrigen  Betcbwerden  iiber^  einen  be-» 
eiugmten  von  nun  an  nie  mehr  cetsirendea 
Draek  an  ein  nnd  dertelben  Stelle  klagte^ 
konnte  für  den  Arct  kaum  mehr  ein  Zwei« 
fei  über  die  hier  au  vermutbende  Desorganita« 
tion  dieser  Darmtbeile  obwalten  und  wurdf 
Vwanlaateng  im  die  Seclion  Terrichtenden  Chi^ 
Yurgen  im  Toraot  darauf  anfmerktam  su  machent 
lo  sofern  in  den  letzten  zwei  Jahren  der 
Krankheit  die  melancholischen  Anfalle  keine 
y(oVL%  Intermittion  mehr  snlkssen  mid  weaii^ 
etena  acbon  25  Jahre  früher  z wischendorch  mehr 
oder  weniger  als  bestimmt  autgebildete  Hy-» 
pocbondrie  bestanden^  welche  sich  später  inMe- 
laochalie  steigerte,  aber  anfiinglich  nnr  pariodisdli 
*  erschien,  erst  später  aber  keine  PaiiseB  malir 
machte,  war  wohl  allerdings  und  zunächst  der 
iftasantliche  Grund  der  spätem  Hartnäckigkeit 
der  Krankheit  in  dieser  immer  mdbr  Umlisag 
eewinnenden  Verangarnng  der  Darmtbaile  m 
aucbeo ;  schwerlich  dürfte  jedoch  das  an- 
iangUch  blofs  hypochondrische  nnd  erst  später 
escb  entwickelnde,  in  Anfällen  erscheinende  aie* 
landioliscbe  Leiden  bienrcNi  aliain  abaeleiteo  aefe. 
Denn  wenn  auch  diese  namhaf  te  Verengerung  als 
Grundfehler  der  Oarmorganisation  vorbanden 
erer,  ao  dürfte  doieh  eratere  «Be  letstere  eben  so 
tranig  ala  der  apSter  ao  augeoommeee  VerftiU  dae 
Rückenmarks  und  der  übrigen  Nerven ,  yorzüg^ 
lieh  det  Gangliensystems,  sich  genügend  erklären 

isaaau|  sie  koMle  mii  am       eri^htat  Aase- 
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kadiogtm  »•Kr  odar  wasiger  actiren  odar  pat- 
•ireo  CoogettioD^Q  darauf  iailairM^  und  damit 
im  Zataiuinanhaog  atohao» 

Es  ist  wolil  sehr  wabrscbeiiilioby  da  Ts  hier 
io  dem  ganzea  Nerveosjratem ,  Torzüglich  aber 
io  dem  des  Voterlaibas »  noch  ain  lieferer  Grood 
SU  deo  fraglicbeo^  früher  bypocbondriscbeiii 
find  später  melaocboliscbeo  Aofallen  vorbanden 
aeyo  mufstai  wodurch  io  dieseo»  aofäoglich 
liicbt  gehörig  orgaoitirlao  t  epSter  deaorganialr^ 
tan  Darmthailen  jeoe  krankhafte  Stimmung  her» 
Torgerufen  wurde,  die  dieae  periodischen  An» 
laUa  Taraalafite» 

Wie  aabr  also  ancb  Verengerungen  der 
Art  in  diäten  Gebildan  daa  Uatai4eibs  als  Ur- 
aaeha  liTpodioiidfftsaliat  und  malaneboliacbar  LaiP» 

dan  anzuerkennen  sind  y  so  scheint  uns  doch  so 
yiel  ausgemacht;  dafs  sie  diefs  nur  unter  einer 
§Uie/u€Üig€n  ^  dmrta^  sich  beziehenden  anomaUn 
Mmfemtimmung ,  vorzügKch  dwr  des  Gangliensy^ 
aitms,  sind  und  seyn  können^  da  ja  dergleichen 
Desorganisationen   auch  aufser  dieser  Yerbin- 
dunf  gleicher  oder  ähnlicher  ürankheitserscbai^ 
JHiniaii  vnakdnMnan*        h  dam  rörliagendaa 
waren  überdies  nnverkennbar  hier  noch 
andere   wesentliche  Erscheinungen  yorbanden, 
waldia  auf  einen  gänzlichen  Verfall  des  IMer* 
.▼aMjaiams  eeUsalsao  ÜaCsan:  nnyoUkommane 
Lähoimig  dat  Blasa,  das  lotastinnm  ractnm^ 
der  uuiern  Extremitäten  und  grofse  Schwerbö- 
iirfgLeit.    lintar  diesen  mannicbfaltigen  und  lia- 
•  fiio  Stdmaj^  daa  Nerveneyatame  bei  diasaw 
-  VüMmkwk  ^  war  a§  in  der  Tbat  wohl  nicht  acbwar 
an  entscheiden,  welches  Leiden  von  weiterm 

limfons  waci  ob  daa  von  diasam  aus&aüand^^ 
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oder  im  durch  fßUB  ßuorgnitbim  ^i^gfiW^lih^ 

Der  Kraoke  selbst  ron  Natar^^^i^o  l«og6 
mmn  ihn  kaaBte»  tehwaob^  bScbit  rsfabai^  qm 

empdodsaniy  dabei  gutinütbig,  aber  in  Folge 
seiner  kränklichea  EuipfiDdlichkeit  sehr  dogst« 
lich  uod  geneigt^  sich  bald  aber  'dtefs^  baM 
über  jenes  Skrupel  so  'oeiacbeii ,  die'  ihn  Tor^ 
züglich  später  io  seinen  AnFallen  tod  Melancho«» 
He  sehr  beunruhigten,  dabei  verzagt  und  klein«* 
xnütbig,  fürchtete  immer,  wie  jeder  Hjrpooboa^ 
drUte«  etoen  baldigen  Tod ,  obgleich  et  ein  äU 
ter  TOD  69  Jahren  erreicht  hatte.  'In  det  Aee*' 
wähl  der  Speisen  war  er,  nach  Art  der  Hy^ 
pocbondristen ,  oft  gerade  bei  den  unschädlich»  i 
Steil  oboe  Grund  ängstlich ,  nicht  Weil  iäe  ibtil 
Erblich  schadetefif  sondern  weil  er-  er  sich 
blofs  80  eingeredet  hatte;  klagte  immer  und 
nahm  oft  nach  eigenem  Gutdünken  Arznei^n^ 
die,  als  nicht  erstlich  berechnet,  TOrsii^iich  fät 
die  Zekuttfk  tos  scbadlichefB  Einflufii  gewesen  / 

seyn  mögen ,  da  sie  meist  in  erhitzenden  aro«» 
.  uatischen  Wässern  und  Essenzen,  oder  in  bit*^ 
fem,  reisenden  Abfobrangsmittels  bestanden;  ' 

So  lange  er  nur  Hypochonder  war,  wich 
•r  nidit  yon  jener  ängstlichen  Auswahl  der  Spei^ 
aen,  als  jedoch  seine  Hypochondrie  in  Melaq« 
cholie  überging,  verschlang  er  meist  Alles  um 
so  begieriger",  je  befilger  die  melancboli^cheo 
Anfalle  waren,  traf  darin  fast  keis^  Auswahl 
liiehr,  und  genofs  daher  Vieles«  waa  er  früher, 
^o  er  weniger  INachthell  davon  zu  erwarleo 
gehabt  hätte,  selbst  durch  ärstUcbe  Aufforde« 
roog  nicht  sa  geoiefsen  sich  getraut  hätte.  Eben 
so  verlieb  ihn  seine  Liebe  zu  den  Arzneien, 
uod  iuau  könnte  daher  liier  wohl  behaupten, 
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d^ft  flim  Hypoohondristeo  dieso  Gierde  eben 
io  oabe  lag ,  alt  dem  Melancbolitcbeo  ferne, 
iodem  die .  IVIeisten  der  letztern  dem  Arsneige« 
brauch  vielmehr  ab-  als  zugewandt  fiod,  weil 
sie  Toa  daher  ihr  Heil  nicht  ervf arten  zu  kön« 
Den  fl^uben«  —  Mit  diesem  Glauben  scheint 
aocb  die  Gleichgültigkeit  gegen  leicht-*  oder  . 
•chwerferdaullche  Speisen  zusammen  zu  hän:* 
gen;  wenn  Alelancholiscbe  nicht  durch  die  eir 
centbümLicbe  Richtung  ihrer  Krankheit  vor  dem 
Genufs  Ton  Nahrung  wirklichen  Absehen 
sitzen,  eisen  sie,  sich  nur  ihrer  kranken,  sich 
darin  Tergessenden  Phatitasieen  bewufsti  ohno 
Wohlgescbmacky  oft  unler  Angstschweifs  Allef^ 
Vras  sich  ihnen  darbietet,  ohne  die  Folgen  da* 
Tön  berechnen  zu  können,  da  ihre  Aengsllicb«» 
keit  sich  einem  andern  Gegenstand  zugewandt  bat^ 
• 

*  Diefs  war  in  dem  letzten  Zeitraum  det 
Kfankbeit  uusers  Patienten  ganz  der  Fall, 
kaum  dafs  ihn  eine  Warnung  zurückhielt,  rei^ 
schlang  er,  da  er  meist  nicht  ganz  ohne  Appe«- 
fit  war,  Alles,  was  er  nm  sich  sab,  oft  in  ei^ 
Oer  so  grofsen  Quantität ,  dafs  man  kaum  b^ 
greifen  konnte,  wie  nach  dem  Thatbefund  die* 
eer  namhaften  Darmverengerung  die  Folgen  da« 
Ton  nicht  weit  auffallender  gewesen.  Freilich 
war  den  andern  Morgen  nach  einem  solchea 
Mahl,  TorzSs^lich  bevor  Oeffoang  erfolgt  war, 
die  melancholische  Stimmung  und  der  erwähnte 
Druck  weit  stärker  und  bemerkbarer,  als  wenn 
•r  weniger  und  leichter  verdauliche  Speisea 
zu  sich  genommen  hatte.  Eben  so  verhielt  es 
sich  mit  den  Congastionen  nach  dem  Kopf, 
dem  Gebrauch  seiner  Unterextremitäten,  und  mit 
den  übrigea  Be8cbwer4eo  des  Krankem 


(facfj  gebaaer  ErwK^og  aller  Umstände  linJ 
EricheinuDgeD ,  waren  trotz  der  grofien  Wich- 
tigkeit des  organischen  Lokalleident  im  Darm- 
kanal, die  Störungen  seiner  geistigen  Funktio- 
nen weniger  durch  letzteres,  mehr  durch  ein 
tieferes  und  allmählig  gesteigertes  Erkranke^ 
de»  Nervensystems  bedingt.  • 

In  ähnlichen  Fällen  spater  und  wiederholt 
angestellte'  Leichenöffnungen ,  dürfte  schwerlich 
ein  anderes  Resultat  gewonnen  werden ,  wann 
man  den  Thatbefund  nicht  einseitig  für  sich, 
ion^ern  immer  im  ganzen  geschichtlichen  Zui» 
sammenhang  auffafst,  um  nicht  voreilig  auf 
Rechnung  dieses  zu  bringen,  was  zur  Kech« 
xiung  eines  Andern  gehört.  Es  ist  nur  zu  leicht, 
das  Sichtbare  mit  dem  Unsichtbaren  zu  Ter« 
%vechseln ,  nnd  jenem  eine  gröfsere  Sphäre  nicht 
bloff  einzuräumen,  sondern  es  auch  irrig  al« 
Ursache,  dieses  aber  als  Folge  zu  betrachten, 
IJmstimmungen  der  Nerven ,  durch  sie  bedingte 
j)aral}  tische  Zustände  prägen  sich  nicht  leicht 
im  grob  Materiellen  aus,  daher  es  so  leicht 
möglich ,  bei  Sectionen  sich  Torflndaode  Fehler 
anderer  Gebilde  alt  Ursache  von  Erscheinungen 
anzusehen ,  die  im  Leben  ^  nach  ihrer  geschicht- 
lichen Verbindung,  eine  ganz  andere  Quelle 
hatten.  So  wäre  derselbe  MifsgrüF  in  der  Deu- 
tung der  Erscheinungen  auch  hier  so  leicht  mög- 
lich gewesen,  denn  in  dem  letzten  Zeiträume 
der  Krankheit  klagte  Patient  über  nichts  so 
•ehr,  als  über  den,  der  Stelle  nach  so  genau 
bezeichneten,  überaus  lästigen  Druck  im  Un- 
terleibe, als  wäre  es  sein  einziges  Uebe) ,  ge- 
gen welches  die  Kunst  vor  Allem  sich  zu  wen- 
den gehabt  hätte,  wahrend  gleichzeitig  eine 
unToUkomxueno  Lähmung  der  Blase,  so  wie 


im  OiHi»  «BstmnitiUM  TiriuuidtB.«  4w  Gü^ 

npeiogefShl  fast  gnos  erstorben  t  fteioe  geittigeo 
Funktionen  durch  kranke ^  ängstigende  Bilder 
«iid  peinigende  Yoratellungeo  jestori  und  so 
i^^liweebt  wareo^  dats  nur  wenig  zum  Ue- 
bergang  in  Tollkommeaen  Blodtioo  fehlte.  Leicht 
hätte  diesem  Lokalleiden  im  Unterleibe  für  die 
übrigen  gleichzeitig  vorhandenen  Krankbeitser« 
tclikfirnrngfo  #iiie  so  groCse  Bedentsaaikeit  bei- 
gemeseeot  md*  diese  darch  deo  .epäteni  Lei«« 
fbenbfifund  nicht  blofs  beslätigeti  sondern  ver-t 
piehrt  werden  können. 

Den  chronisch -enttUndlicheo  Zustand  der 
leidenden  SleUe  des  Darmkanais  wohl  berück« 
iichtigebdi  waren  ^  bei  dem  ghriebseitigeo  Ere« 
thistnne  det'6ehfnift-ond  der  AbdemiMlnerrm^ 
immer  nur  mild  resoUirende  und  erölFoende 
Hitteli  meiit  aus  der  Klasse  der  kühlenden  au« 
gewendet  worden,  das  Karlsbad ,  die  Eger^ 
fialrqnelle  zunächst,  so  wie  die  Cassifti  din 
Tamarinden  9  und  zwar  mit  ausgeeeichnetem 
Nutzen^  Reisende,  erhitzend- resolvirende  und 
eroffnebde  J)Iittel ,  bewirkten  nicht  die  gehörig« 
Deffnnng  nnd  Erleichterung,  termefhrten  iriel^ 
mehr  nur  die  Angst  und  Unruhe ,  so  wie  das 
ganze  Heer  der  nervösen  Erscheinungen ,  und 
den  örtlichen  Druck,  die  Congestionen  nach  dem 
Kopf  I  nnd  die  ängstigenden  Bilder  und  Phan- 
tasien des  Kranken  in  einem  solchen  Grade^ 
da(s  sie  ihn  der  Verzweiflung  nahe  brachten. 

^  •       .  •  . 

Die  weniger  reizenden,    auflösenden  Ex- 

.trade  t  wie  Diellag«   GraAuinis  und  Taraxacj, 

jebienen  die  Flatulenz  tu  Termabren*,  euch  dano^ 

.wenn  sie  mit  Kali  tartaricnm  oder  Liquor  Kali 

acetict  Terbuadc$a  wurden  und  hinreichende  Oei£- 
•oung  eriolgie»  ^  ^ 
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Awh  die  AtA  foetida  wurde  nur  modeifai 
Tmrtragra;  auch  sie  reruriacbte  ticbilict^  Coiii» 
gestiooeo  dod  berabigte  oicbt,  aofter  ia  gewie- 

seo  Abschnitteu  der  Kraukheit,  wo  iie,  wie 
die  Aroica  nur  nebeobei,  mit  gleichzeitig  ge« 
reicbieo  Salsmixtureo  ^  mildernd  wirkte.  Da<«' 
gegen  thateo  Seifen-  and  SalzbSder,  jnil  kaW 
ten  BegiefBungen  des  Kopfs  und  Rückens  stets 
herrliche  Dienste.  Sie  waren  es  vorzüglich,  die 
das  früher  beinahe  gänzlich  aboUrte  Gebor  ei^ 
feiger  Mafien  Nieder  hersteillen»  und  deli  cfin« 
geDouimenen  Kopf  leichter  und  freier  macbten| 
/den  Unterextremiläten  wieder  mehr  Muskel«^ 
ond  NerFenl^raft  TerUefaeo. 

Die  Aqua  Laurocerasi^  welche  hier  sonst 
t>et  Stagnatiooen  im  Unterleibe  und  gleicbaaili«* 
^ev  MUlttdensebafit  der  GangUeo  deiaeiben  ao 

beruhigend  wirkt ,  worde  gleichfalls  meist  nur 
fDodificirt,  nur  vorübergehend ,  vertragen;  ohne 
sokbe  JUodification  vermehrte  sie  cksa  Drucke 
die  Angel  ond  Uorube.  Ein  Gleicfaes  gah  vom 
üholicheo  INervenmittelo ,  welche  sonst  so  wohU 
tbätig  das  kranke  Nervensystem .  umstimme«^ 
'Wie  die  Valeriaudi  Castoreum  und  ähnlicbei  — - 
alle  konnten  nnr  in  salziger  Verbindung  gereicht 
werden^  wenu  sie  Statt  Nutzeo  nicht  Nacblheil 
bringen  soUient 

Das  Calomel,  welches  so  lange  zwischen*  ^ 
darcb  gegeben  wurde,  in  sofern  es  seine  JSe« 
benwirknngen  gestatteten,  that,  wie  za  erwarten^ 
in  der  Regel  gute  Dienete,  es  eröffnete  neben 

andern  salzigen  Mitteln  onter  vieler  Rrleicbte- 
xungy  und  leerte  vielen  Schleim  aus:  der  Kranke 
nahm  es  daher  zwischendurch  mit  »reis  sieht* 
lieber  Erleichterung. bis  seinem  Tode,  ebne 
jedoch,  auf  die  entzündlich  verdickten  Häute  der 
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TaraDgerteo  DarmstelleD  einen  elcbfUcb  aelkiidF- 
nndaii  Eioüali  gehabt  su  babaor 

Wie  zn  erachten ,  waren  aoch  SriHclM  mi 
aUgemaioo  Blutentziehuogea  Ton  ausgezeichnet 
Ifun  Nutzen  ;  Blategel  am  After  mufsteo  oft  ao- 

Etetzt  werdeo  9  und  a|a^  waren  ateU  dn  gro-  ' 
»8  Erleich terangsmittel,  während  dasAderlab» 
unter  31ilderang  aller  Erscheinungen,  zweiMat 
2nen  drohenden  Anfall  Ton  Schlagflufs  glück- 
lich nbwendete,  und  Mgleicb  den  Gebrnnch  der 
Unter extremitäten  um  Vieles  Terbieserte.  Aber^i 
vrie  begreiflich  konnte  kein  Mittel,  so  wohl- 
thuend,  aber  Tornbergehend ,  auch  der  ^Er^ 
folg  der  einselnett  war,  die  Krankheit  heilen« 
lYährend  die  MtflanchbHe  iii  Blödiinn  übemii« 
gehen  drohte»  nnd  bei  der  anhaltenden  Sto« 
fang  nnd  UnToUkommenheit  der  Digestion^ 
nnbln  nothwendig  gänzliche  Abnebrnng  und 
Bfnratmna  ninireten«  Niehl  unerwartel  flit 
•eine  Angehörigen  nnd  seinen  Arzt ,  fttaib  dei^ 
Kranke  plötzlich  heim  Einnehmen  eines  Mit« 
tagemahke,  nnd  wurde  so  schnell  und  leachft 
«m  aainaB  Tialjährigen  Qualan  edosal»  ^  ^ 
*  • 
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IV. 

Bemerkenswerthe 

Ki'ankhcitsföllc  aus  der  Fra^d»; 

mitgetbeilt 

'  ton 

Dr.  Schröder, 

Am  der  Irren --ABilaM  St  Catbarinen  -  Stifhing  wRoilOfl^^ 
^  Wfü^lkmnlm  nn  der  PnivwiMt  diwMI^»  w,. 


1«  Schnelle  Heilung  eines  Stummen. 

B.|  ein  kräftiger  blähender  JÜDgliog^  Tfurde 
▼OD  eeineiiii  Prinzipale  so  dem  jetst  Tetilorbe^ 
Den  Cbirorgen  M»  geselnckt  ',  om  eieb  einen 
icbmerzhafteo  Backenzahn  ausnehmen  zu  las- 
ten. Kaum  war  die  nicht  schwierige  und  bald 
ieendigle  Operation  ToUbracht^  als  II.  andk 
den  Verl  wt  eeiner  Stinme  bemeikle^  mmA  dimti 
nichts,  als  nur  durch  Gebärden  seine  Gedan- 
ken ausdrücken  konnte.  Diese  gänzliche  Apho- 
nie balle  bereits  4  Wochen  gedauert ^  und  zwei 
Aente  baltwi  bereitt  gebranal  n«  e.  w»f  eis  der 
Leidende  zu  mir  karu.  Ich  legte  sofort  den 
negativen   Pol   der  gnlranischen  Säul^  hinter 

das  Jiakm  Obr^  und  deaposkifeAMf  die^Sg^ 
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fler  Zange,  uni  Heft  anfänglich  atw  10,  and 
Euletzt  auf  60  Plattenpaaren  strömen.  Diese 
Zahl  wandle  ich  den  folgenden  Tag  gleich  an- 
fanglich an,  doch  konnte  ich  wegen  heftigen 
Brennent  nur  bis  80  steieen.  Hierauf  unter- 
brach ich  die  Strömung  plötzlich,  und  liefs  aus 
90  Plattenpaaren  60  allmählig  verstärkte  Er- 
•chütterungsschläge,  durch  einmaliges  Ueberzie- 
ben  mit  dem  Entlader,  durch  die  Zunge  gehen, 
worauf  dauernde  Genesung  eingetreten  war» 

JJ,  Unvorhergesehene  Genesung  eines  Nerven^ 

ßeberkranken. 

Ich  setze  den  nachstehenden ,  an  sich  nicht 
aufserordentlicben,  Fall  als  Beitrag  zur  Beant- 
wortung der,  neuerlich  am  unrechten  Ort  Ter- 
bandelten,  Frage:  darf  der  Arzt,  wenn  seinem 
Kranken  keine  Hoffnung  zum  Leben  übrigbleibt, 
dessen  Ende,  zur  Linderung  des  Todeskampfes 
beschleunigen?  hieher.  Da  die  Fälle,  wo  mit 
apodiktischer  Gewifsheit  der  Tod  Torherzuse- 
hen  ist,  in  der  arztlichen  Praxis  selten  yor- 
kommen,  und  selbst  ein  schwaches  Aufglim- 
jnen  des  erlöschenden  Lebensfunken ,  fdr  den 
Sterbenden  sowohl,  als  auch  fiir  die  Ange.hö- 
rigen  desselben  von  unendlicher  Wichtigkeit 
Beyn  kann,  so  dürfte  die  Euthanasie,  in  dem 
Sinne,  wie  Einige  sie  zu  nehmen  scheinen,  ge-- 
'Vrils  selten  oder  nie  ihre  Anwendung  finden. 

Im  Winter  1828  ward  ich  eines  Abends 
darch  die  Frau  des  Matrosen  L.  zu  diesem  ge- 
rufen, indem  sie  mir  unter  Schluchzen  erzählte^ 
ihr  Mann  sey  seit  ohngefahr  3  Wochen  sehr 
krank,  und  jetzt  dem  Sterben  nahe.  Ihr  bis- 
heriger Arzt  habe  ihn  fleifsig  besucht,  und  sich, 
BO  Tiel  die  beurtheiiei^  könne ,  viele  Mühe  ge- 


geben,  ibvto  SmWi'KiiiM  Aiir  gatvIT TiÜj^ 

zu  erhalten;  beute  Abend  habe  er  den  Kran- 
ken ,  nachdem  er  mehrere  Tage  zuror  eioeii 
mgliicklicbeo  Ausgang  der^Kranklieii  TorJbergeL 
sagt,  mit  dtrAMfaeiting  Terlaete»,  dabei  Tot^ 
hei  sey.  ^  Um  der  armen  Frau  den  letzten 
Trost,  den  ihr  meine  Gegenwart  vielleicht  ge- 
währen konnte,  nicht  zu  yersagen^  eilte  ich 
^orch  die  FioeterDifs  in  die  ärmlidie  Wohnung, 
and  fand  — •  einen  Sterbenden.  Händerin- 
gend warf  die  Frau  sich  über  den  Halbent- 
•eelieai  der  die  letzten  Atbetnißiige  zu  thua 
schien ,  deseeft  Pule  erloschen ,  desten  Avge  ge- 
brochen wer.  War  ee  Mitleidiin,  was  mich  zu 
einem,  allem  Anschein  nach  uonöthigen  Han^> 
dein  yermochte,  oder  war  es  höhere  Einge» 
bungi  ich  eetslar  nftch  und  echi^eh Bec.  Am- 
lAepi» ,  carb*  pyra-oleoe.  gr«  y»  Acidi  soccin., 
Moacbi  geouini  ana  gr.  iij.  m.  f.  pulr.  s«  Wäh- 
jhMdLdes  Aufbrausens  zu  nehmen,  Nach 
|mn  Erscheinen  des  Pulvere  wurde  ee  yb^ 
teir  mit  Wasser  angerührt,  worauf  ich  den 
linken  Zeigefinger  io  den,  weit  offen  stehenden 
Hund  des  Kranken  führte,  den  Kehldeckel oi^p* 
derdrückte  tind  Einiges  von  der  Mischung  rasc^ 
m  den  Schlund  tröpfelte^  was  ich  mebrmele 
wiederholte.  Der  Kranke  schlackte  nicht,  uni 
ich  kehrte  bewegt  in  meine  Wohnung  zuriiclu 
Um  Mitternacht  wurde  ich  geweckt  *  die  ver« 
sweifUnde  FVan*  etand  an'  *^meineii^  Bette  und 
flehte  um  Hülfe,  deun  ihcMann  sey  noch  nicht 
verschieden.  Ich  kleidete  mich  an  und  ging.  ' 
Der  Krank#  leg  noch  so,  wi^  i^h  ihn  verlas*- 
iM  hafte ,  aber  aa  der  RaiftilaKerie  fftblte  ick 
Mn  und  wieder  leises  Klopfen  des  Pulses.  l^A 
wurden  darauf  noch  zwei  Dosen  von  dem  ver- 

MhtiebeBeo  -Piilver  gthol^i  r  Lappebe»  bmI  hu^ 
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Jmi  gelegt ,  a.  8«  w.  Des  Eingeben  geeehal^ 
«wieder  in  der  aogegebenen  ArU  Hierbei  glaubte  • 
leb  ScblockeD  vrabrsuoebmeD.  Nech  2  Slun* 
.4ett  Teffiotohto  die  FrM  dae  Eiogekeo*  der,  PoIp 
•  Yer  eetbeC  za  TerricbteD,  und  ee  felaog  ibr^ 
der  Kraoke  scbluckte  deuilicber»  Am  andern 
Jklorgea  fand  ich  deoselbeo  mit  geecblossenem 
Hfiiide  ttttd  Aogea,  warmti  Heul,  tiemlicb  ro-  , 
liig  •diiiieoy  nu4f  tHe  ee  schien,  scUefMdk 
•Er  erbolte  sich  langsam,  ob  durcb  meinen  Bei« 
elend?  weile  ich  oicbl,  gewann  nach  nnd  nach 
seine  KriUle  wieder  i  nnd  ich  iiherzengto  micl^ 
deti  er  ee  Teidttne ,  zu  lebeUf  und  io  eonew 
kleinen  Kreise  glücklich  za  seyn« 

•» 

I       i.  Zw^feOiafie  SchwangmOufftk  \ 

Es  Ware  Tielleicht  gerathener  gewesen,  deii 
sechetehendea  Fell,  den  ich  nicht  in-eeinem 
ganzen  Verlauf  selbst  beobachtete,  und  dessen 
herleitende  Umstände  ich  daher  nicht  mit  der 
erforderlichen  Genauigkeil  anzugeben  vermag^  - 
hier  gans  fehlen  so  lassen ,  indeyeen  däriie  dae- 
|enige^  was  ich  selbst  Ton  ihm  mit  Bestimmt«^ 
-  heit  weifSy  und  was  mir  aus  unbefangener  Alit« 
^heilong  über  denselben  bekanntgeworden^  den« 
Weh  in  maiicher  Hinsicht  nidit  ohne.  Interw 
%sse  seyn« 

M*  H«  y  eine  Oeme  in  den  dreifiugev  Jah» 
veoi'  Ton  geeondein,  blShendem  Aeseben^  ei» 

was  corpulent,  hatte  bereits  mehrere  gesunde 
Bänder  geboren,  yon  ikenen  des  jüngste  ohn« 
Cefahr  4  hie  &  Jehre  alt  eey»  mochtje,  als  sia 
dUtk  wieder  echwaager  föhlte»    Oie  .Periad%. 

blieb  aus,  der  Leib  nahm  an  Umfang  zu,  und 

iH  »tauten  .sieb  aiü  ,die  sewöluiUcsba  Zeit  fijin« 
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d^tbewegaogen^  besonders  in  de^  rtfcbtea  S«It« 

ein  y  TOQ  deren  Gegenwart  sich  der  Ehemann 
selbst  überzeugt  hatte.  Nach  beendigter  Schwan- 
gerschaft erschienen  Wehen,  und  die  schon 
früher  adhibirle  Hebamme^  wurde  geholt.  Nach 
cweitägiger  Dauer  mäfsiger  Weben  ^  soll  sich 
hierauf  der  Muttermund,  obgleich  unyollkom- 
meo,  geoiTnet^  die  Wehen  }edoch  bald  nach^ 
gelasseo  haben ,  worauf  ein  Arzt  gerufen  wurde, 
der  aber  nach  längerem  Aufenthalt  wieder  abr 
reiste,  die  Weisung  zurücklassend,  noch  läo^ 
ger  ruhig  zu  warten.  An  einer  wirklich  vor* 
bandeoen  Schwangerschaft  und  beTorsteheudeQ 
Geburt,  habe  er  jedoch  eben  so  weuig  wiedid 
Hebamme  gezweifelt.  Nach  Verlauf  Ton  wie- 
der 3  bis  4  Tagen  hätten  sich  alle  wehenartige 
Empfinduogen  gänzlich  verloren  gehabt,  die 
Hebamme  Aey  entlassen,  und  die  Kreisende^  an* 
fanglich  sich  damit  tröstend,  daCs  sie  einen  ihr 
unerklärlichen  Irrthum  in  der  Zeitrechnung  müsse 
|)egangen  hsben,  zu  ihren  gewöhnlichen  Be« 
schäftigungen  zurückgekehrt.  Allein  es  bätteh 
sich  keine  Zeichen  herannahender  Geburt  wie* 
der  bei  ihr  blicken  lassen,  sondern  die  Periode 
fey  ein  halbes  Jahr  darauf  wiedergekehrt,  ohne 
dafs  sich  der  Umfang  des  Leibes  yermiudertd* 
—  Es  stellten  sich  jetzt  Beschwerden  ein^  die 
bald  diese,  bald  jene  Gestalt  annahmen,  mit 
heftigem  Aufstofsen  und  krampfhaften  Zufällen 
Terbunden  waren,  das  gesunde  Ansehen  der 
Fraa  und  ihre  gewohnte  Heiterkeit  aber  wenig 
trübten.  Jetzt  wnrdo  auch  ich  um  Rath  ge- 
fragt. Ich  gestehe,  dafs  ich  nicht  wufste,  was 
ich  aus  dem  Falle  machen  sollte,  und  was  zü 
beginnen  sey,.  da  mir  der  ganze  Vorgang  sehr 
xälbselhaft  Torkam,  und  icii.zu  Zweifeln  alles 
Art, sehr  geneigt, war,  die  aber  yon  allea  Sei^ 
Joarn.LXXXY.B.2.St.  B 
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flO  griUdliob  widerlegt  wurden,  dah  ich 
••ie  mfgebea  mobte«  D«r  Uiittiltib  d«r  FfM 
-biDg  aufserordeaüich  nach  Toro  über,  and  wtfr 
'io  gespannt^  dafs  ich  nicht  deutlich  durch  die 
.ttanchdecken  bindurcb  fühlen  konnte;  doeh 
fla«ibte  ieh  den  Mtittergrud  ,am  ttberfaSwgm^ 
*den  Nabel  wahrsnoebmeo«  Dba  bhh«r  g«tiog6 
•Getriibtseyn  des  Wohlbefindens  der  Frau  machte 
4Üese  glauben,  dafs  es  der  genauem  Untexso^ 
^nng  äuM  L«ibaa  durchanf .  nicfal  bedorfei  uaa 
^  Koigt»  gegM  ihre  geklagten  Beeeh werfet 
verordnen  zu  können,  und  da  ich  diese  Mei« 
«eng,  welche  auch  die  Angehörigen  derlLraii* 
ÜM  thettie»^  Sur  festeetee  Uebmeugueg  ge^ 
worden  eah,  so  dab  ich  ee  Tergeblich  irersnchfl 
haben  würde ,  mich  ihr  entgegenzustellen,  so 
Hab  ich  den  Antrag  zar  genaueren  Untersuchung 
^Nrf  I  und  beachräfikle  mich  darauf,  eoiser  dien«» 
licbev  LebMaweiae  daa  SolaaMo  hjrpoehoiidiiae^ 
üleioii  zum  fortgesetzten  Gebrauch  zu  verord- 
<iien.  Einige  Zeit  darauf  erhielt  ich  Ton  der 
fatieetStt  ei»  Schieiben»  worie  rie  die  Wir* 
kaag  de»  TefWdMteii  Falteie  sehr  riäiiDte.  Ah 
ich  sie,  lange  Mail  «naerer  ersten  Zusammen- 
kunft, wiedersah  9  hatte  der  Leib  noch  gan2 
^  dbeo  beschriebene  Beschaffenheit,  und  bei 
iie  aotb  eodi  ftm,  eaobdem  beilänfig  3  Jahre 
^erflosseii  aind ,  bei  untadelhaftem  Be£ndeO| 
noch  nichl  verioren. 


4«  Blasenhämorrhoidenm 

(f « 
•  •  •       o  « 


r  '    G,  S, ,  ein  Mann  in  den  öOger  Jahren^  un- 
tersetzter kräftiger  Körperbescbaffenheit ,  ple^ 
thori$ch%9  der  iarseeioeo  jMgem'  JiatireB  viel 
ffiirde  geweaea-^ar»  jetst  abet  ein  tuhjgM 
Ldieo  füiiftei  und  seit  mehreren  Jahren  rea» 
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hefratbet  war^  Htt  in  der  letzten  Zelt  an  Blat« 
baroen^  welches  alle  4  bis  0  Wocheo  wieder- 
kehrte. £r  hatte  gegen  dieses  (Jebel  rerscbie» 
deoe  Aerzte  zu  Rathe  gezogen  and  mancherlei 
IVJittel  gebraucht,  doch  rerschlim inerte  es  sich 
nach  und  nach.  Es  stellten  eich  Scbinerzeo 
beim  Abgange  des  Urins  ein,  die  bald  einen 
sehr  hohen  Grad  erreichten  ,  und  zuletzt  fort- 
während zugegen  waren.  Der  Urin  flofs  dabei 
nur  tropfenweise;  die  Einbringung  des  Cathe- 
ters  war  äufserst  schmerzhaft,  und  entleerte  eine 
schleimige  Masse  von  eilerähnlicher  Beschaffen- 
beit,  zei^e  aber  uicht  die  Anwesenheit  eines 
fremden  Körpers  in  der  ßlase  an.  Ganz  frei 
TOD  Schmerzen  war  Patient  endlich  gar  nicbt^ 
doch  stellte  sich  einiger  Nachlafs  ein ,  wenn 
die  Fieberbewegungen,  welche  bei  Verschlim* 
merungen  eintraten ,  sich  verloren  hatten.  Als- 
dann sonderte  sich  in  dem  gelassenen  Urin  eine 
schleimige  Masse  in  erstaunlicher  Menge  ab« 
Dieselbe  war  dem  Froschleich  sehr  ähnlich,  gin^ 
schnell  in  Verderbnifs  über ,  und  entwickelte  so 
viel  Ammonium,  dafs  sie  die  darüber  gehalte- 
nen Augen  zu  Thränen  brachte*  Der  Kranke 
führte  eine  äufserst  karge  Diät;  er  erlaubte  sich 
Die  ein  anderes  Getränk,  als  Wasser,  vermied 
trotz  des  Zuredens  seiner  Frau,  jede  nährende 
und  nur  im  geringsten  erhitzende  Diät,  und 
zeigte  sich  äufserst  folgsam.  Hämorrhoiden  wa- 
ren 'S'or  längeren  Jahren  vorhanden  gewesen, 
auch  hatte  der  Kranke  periodischen  Blutabgang 
gehabt,  seitdem  war  dieser  aber  nur  noch  aus 
der  Harnröhre  erfolgt.  Die  Qualen,  denen  der 
Kianke  ausgesetzt  war,  nahmen  mit  der  Zeit 
80  sehr  zu,  dafs  er  keine  Nacht  im  Bette,  oder 
anch  nur  auf  einem  nicht  ganz  kühlen  Lager 
Biibringeo  konnte,  weil  er  in  der  Bettwärino 
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sogleich  TOn  den  heftigstao  Schmerzen  and  un« 

aufbörlichem  Drang  zum  Harnlassen  ergriffeD 
^urde,  was  ihn  endlich  zur  Verzweiflung  brach  te^ 
ho  dab  er  seine  Flinte  lad,  um  sich  zu  erscbie« 
Isen ,  wofon  er  noch  eben  zur  recbten  Zeit  ab« 
gebalten  wurde«  Die  mäfsi^sten  Körperbewe- 
gungen hatten  in  der  Regel  erneuarten  Blut- 
abgang  zur  Folge. 

Der  innerliche  nnd  äufserliche  Gebrauch 
der  Mercurialmittel  und  Narcotica,  örtliche  und 
zu  Zeiten  allgemeine  Blutausleernngen  u.  e.  w. 
brachten  Erleichterung^  doch  war  diese  stets 
yorübergehend  und  verschwand^  sobald  die  Slit- 
tel  ausgesetzt  wurden.  Nachdem  eine  geraume 
Zeit  mit  Versuchen  das  Blasenleiden  auf  deo 
fllastdarm  abzuleiten ,  kurz  mit  nur  erdenklichen, 
doch  stets  vergeblichen  Bemühungen  dem  Kran- 
ken dauernde  Erleichterung  zu  yerschafTen,  ver-i 
flössen  war,  wurde  zum  Gebrauch  des  Bals« 
copair.  in  grofsen  Gaben  geschritten  |  und  zwar 
zu  einer  Zeit,  wo  der  entzündliche  Charakter 
des  Leidens  zuvor  eine  antiphlogistische  Be- 
haodlung  zu  erfordern  schien^  der  sich  der 
KrankjS  aber  endlich  widersetzte  und  erklärte, 
sterben  zu  wollen«  Das  genannte  Mittel  wurde 
in  einer  so  grofsen  Gabe  gereicht^  dafs  esKo-, 
liken,  mit  darauf  folgendem  Durchfall  verur-. 
sachte.  Bei  meinem  nächsten  Besuch  redete, 
mich  der  Kranke  mit  düsterm  Blick  an,  war* 
um  ich  ihm  das  jetzt  gebrauchte  Mittel  erst 
dann  verschrieben  hätte,  nachdem  er  so  lange 
die  ungeheuerste  Pein  ertragen,  und  es  mir 
doch  bekaont  seyn  müsse,  dafs  es  schnelle  Er- 
leichterung verschaffe.  Wirklich  hatte  der 
Kranke  die  letzte  Nacht  erträglich  zugebracht^ 
weniger  Schmerzen  beim  Uriniren  empfunden. 
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alt  dieses  seil  langet  Zeil  ddrnill  gewesen  WHi; 
und  der  Urin  *  war  nellener  und  *  io  griUSwKMf 
Menge  abgegaogen«    Der  diesmalige  Paroxys^ 
mna  war  allem  Anschein  nach  abgeschnitten^ 
«od  der  .demselbeogewobnlieh  folgende  Schleim-^ 
abgang  trat  fast  gar  nicht  ein^  währeod  Vrä 
nrsi  etc.  früher  doch  ohne  ähnlichen  Erfolg  au^ 
gewandt  worden  war«    In  den  folgenden  Ta- 
gen aeUte^der  Kjaoke  sein  Mittel  fort^  und 
nwtr  eonenmiffte  er  mehr  Ton  demselben,  alg 
'  ihm  Torgescbrieben  war,  wobei  reichliche  Stuhl-^ 
gänge  erfolgten.    Diese  waren  mit  Brennen  im 
Afker  Terbunden;  letzterer  ward  nach  und  nach 
gefotbet,  nnd  aeigteeinaantsnndiichn^Anacliwel^ 
lang.   Um  die  Kolik  sn  Termindern ,  seilte  icli' 
eine  geringe  Menge  Tinct.  thebaic.  dem  Bai» 
aam  so,  worauf  die  Stahlgänge  seltner  wur^ 
dien,  das  bfepnende  Gefühl  im  After  siidb  r^r-'. 
minderte,  und  der  Urin  noch  mehr  als  früher 
den  Geruch  des  Copaiy- Balsams  annahm.  AI« 
lein  diese  Veränderung  erschien  nicht  erwünscht,* 
nnd  war  es  vielleicht  deshalb  nidit^  weil  die 
krald^hafite  ITerandening  des  Afltara,  ab  iror* 
Iheilhafte  Ableitung  für  das  Blasenleiden  sich 
Terminderte,  und  durch  keio  anderes,  die  Lei« 
besöffbung  vermehrendes  HAittel  in  derselben 
Alt  bewirkt  werden  konnte.   Der  Patient  setnle' 
daher  den  Gebrauch  des  an  vermischten  Balsams 
fort,  uod  sein  schmerzhaftes  Uebel  wurde  da« 
bei  so  erträglich,  dafs  er  mäfsige  Bewegungen 
im  Hanse ,  und  bald  darauf  auch  im  Freien  un« 
ternehmen  konnte.  Endlich,  nachdem  sich  wirk« 
liehe  Uämorrboidalkooten  am  After  gebildet  hat- 
ten^ erfolgte  auch  einiger  Biutabgaog  aus  die* 
sen.   So  war  der  ILraoke  bereite  mehrere  Jahro 
Inndnrch  seinen  Geschltfton  vrieder  nacbgcgan^ 
gen,  nndbeCaod  sich  jdcialich  wobl|  als  er  sich 
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elost  einer  Erkältung  der  Fiifse  aussetzte,  was 
eine  Wie4^r)i^ehf    der  BlasenAoteüoduog  sur 

irergröfserte  Gabtii  dee  Bakamt-M  beaeilicM 

suchte.  Ich  fand  die  Zufälle  so  bedeutend»  dafs 
^  einige  Aderlässe ,  die  trüber  dem.  K.raiii«is. 
unter  dieeta  Vmsläiiden  so  wobltbätig  gewese». 
warea,  ootbig  fand,  allein  oaoh^iiigeo  Tagen* 
Dahmea  die  Kräfle;  des  Patienten  plötzlich  ab^ 
4er  Puls  sank  auffallend,  und  eia  rascbetp  sanf<* 
Ende  besdUofi  die  ^ahrelaogto  LeidM  des 
ViigUicUiclieD« ' 

9 

*  A.  ChreniacJu»  Erbrechen. 

o)  Der  P.  Ur.  T.j  ein  ftlaiia  von  öSJnbrnHy 
4er  froher  nie  ao  Krankheiten  gelitten,  woU 
ebe^  einige  Ilämorrhoidalbesch werden  gehabt 
batte,  einen  guten  Tisch  liebte  und  gern  ciem- 
Ueb  iriel  Jutsign  Getr^nk#  ^  aicb  Babing  Utl 
Mit  2i  Jabrnn  an  Erbiaabeni  dat  anfÜnglieh  ba» 
eonder&  des  Olorgens,  später  nach  jedem  GenuCs 
^iedefke^brend,  dem  iLranken  alle.  Nahrung 
aataog;  dab  ar  jetzt  gänalich  entkräftal  daa 
3«tt  büten  mabte  and  kaum  aeioea  braanaa* 
den  Durst  befriedigen  durfte.  Seit  ohngefähr 
2  Monaten  war  er  mit  seiner  Tochter  Yon  jB« 
'  zurückgekehrt^  wo  ar  längere  Zeit  hiadorcii»  - 
tbaile  Gaacbäfla  wagen,  Töraöglicb  aber,  «ina 
dortigen  Aerzten  sich  anzuvertrauen,  verweilt 
batte.  Als  ich  ihn  sah,  war  er  matt  und  seine 
Stimme  mir  kaum  irernehmbar*  £r  klagte  übet 
f  ar  kaiaa  Scbmetsen,  aar  batta  ar  ia  iete- 
taa  Tagen  häufige  Anfalle  yon  Schwindel  ge« 
habt,  die  ihm  das  BewuTstseyD  auf  Augenblicke 
ruhten«    Die  Qiagengogeod  fühlte  sich  weich 

ffmi  «twaa  ap^j^triabaa  api  Dwcl^  «of  4j0M)bf 
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erregte  keioe  Schuierz6D|  wohl  aber  oach  einU 
ger  Wiedecfaolaog  iMliriiiaUgat|  übelmclieMlit 
AiifUofteii«. ' 

Der  Kranke  erhielt  ein  PulTer  aus  Campber^ 
CajeDneopfeffer,  Holzkohle  und  Zimmlolracker, 

äufserlich  eine  Einreibung  von  Ol.  terebintb.  mit 
.  Liq.  atnmoo.  caust.  und  Tioct«  caotbarid.  Der 
Erfolg  iT^ar  giiosUg.  Das  Pulver  wurde  nicht 
wieder  aasgebrocheo  uod  eise  halbe  Sluode 
darauf  nabm  der  Kranke  einen  TbeelnlFel  toU 
Cbampagoer,  der  ebenfalls  blieb«  Beim  Fortn 
gebrauch  des  PulTers  kooDlea  nach  und  nach 
einige  Speisen  genommen  werden,  die  nor  sel- 
ten, und  zwar  nur  dann,  wenn  sie  zu  begierig 
und  in  zu  grofser  Menge  genommen  worden 
waren  ^  wieder  ausgebrochen  wurden«  Der 
Kxanke  genas  roUkonmien. 

b)  Auf  dem  Gute  des  Hm.  t.  B.  leblo  ein 
Tagelöhner  Ton  einigen  und  50  lehren,  ^ev 

wegen  seines  Fleifses ,  seiner  Treue  und  An- 
hänglichkeit von  dem  Gutsherrn  sehr  geschätzt 
wurde.  Er  war  famUienTater  «nd  litt  seit  meb* 
neren  Jahren  an.  aineiii  sich,  stets  T^rmehte^den 
Erbrechen,  das  ihm  in  der  letzten  Zeit  nur 
sehr  wenig  Nahrung  zu  sich  zu  nehmen  er- 
laitbie.  Der  lou  Menschenliebe  iniiohem  Grade 
baaeelta  Gntslienr  halte  selbst  seit  meinnKen  if ah« 
reo  mit  schweren  Korperleiden  an  kämpfen, 
und  deshalb  öflers  Besuche  von  Aerzten  gehabt, 
iieoen  er  seinen  kranken  Tagelöhner  yorgestellt 
wm  haben  Tersicfaerte.  So  auch  mir«  Um  ab« 
geaebrie  Kranke  trat  aa  mir  das  Wokaahn- 
mer  seines  Herrn  und  wufste ,  aufser  dem  be- 
reits Aogeiuhrien  wenig  Aufschlufs  über  das  Ur« 
saabiicha  ssinas'  Kjraakbeitsaastandes  an  gebeay 
at  fiigie  aar  htnan/  da£i  er  asitnatar  tiefUge 
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SdUMTzen  ui  in  MagengegeDd  Wjgmxe,  die  sa 
miun  ZMlen  nbi^  geliade  wate»  iittd  mehr  -aa 
eioem  anbalteDden  Ziehen  beständeo«   Die  Ma«. 
geogegeod  sey  hart  v^ie  einSteio  und  dick,  wie 
ein  HauibackeDbrod.    In  der  Tbat  konnte  maa^ 
too  aufsen  die  AiifgetriebeDheit  der  Blageage«. 
^eod  fühlen  and  selbst  seheo.    Der  ebrficlie. 
Alte  fing  jetzt  auf  meinen  Wunsch  an,  ein  Klei- 
duogsitück  nach  äem  aodern  auflizuziehea  und 
Üebeo  ticli  njeder^legeo  ^  mid  et  acbien,  alf, 
iirolle  et  damit  km  Ende  nebmeo ,  deno  der 
Haufen  neben  ihm  war  bereits  voö  inaocberlei 
Gattungen  Zeuges  betrachllicb  angewachsen,  ala 
endlich  ein  dickea  Fell  den  BescbtuCs  machte» 
JetsI  stand  die  nackte  Wahrheit  in  nicht  br^ 
freulieber  Gestalt  vor  mir;  ein  Gerippe  mit  ei- 
ner gewaltigen,  harten,  sich  im  Umfange  sanft . 
Terlierenden  Geschwulst  in  der  Alagengegend ; 
Dnek  mit  dieeelbe  erregte '  wenig  sshmenhafle 
finqpfindung  und  keine  sonstigen  Zufälle» 

Meine  Verordnung  war  SLalkwasser  mit 
Mb  iinfgelSsieBl  Extr*  (Scntae,  and  äuiaerlidr 

Breiumschläge  von  Hb.  Cicutae.  Kleine  Quan«*  . 
titäten  des  Innern  Mittels  blieben ,  und  bald 
luMinte  sa  gr()ffl;erea  übergegangen  werden.  Die^ 
aelbe  Behandinng  ward  standhaft  bei  ailmaUi« 
ffem  Beaaeribefinden,  lange  Zeit:  hindorch  fort« 
gesetzt^  bis  völlige  Genesung  erfolgt  war.  Ein 
Alal  habe  ich  den  Kranken  wieder  gesehen,  als' 
er  bereite  an  'vorgeachritten  war^  dafa  er  &  ilflei» 
leo  M  Fttls  bia  m  mir .  snrüiDklegen  konnteb 
'  Damals  war  die  Geschwulst  weich  und  bedea-> 
tend  Ideiner.  Ob  sie  später  ganz  Yerschwun- 
den  ist,  habe  ich  leider  nicht  erfahren,' wohl  * 
dkWf  dab      Kranke  aeiMo  Geachaften,  \9W 
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frübtr,  nacfageben  kott^to«  oiiM  Etltf»«. 

c)  Hr.  H. ,  welcher  in  seiner  Jugeot]  eio 
Mal  das  kalte  f ieber  gehabt^  aurterdem  abet 
iiiOMda  hvabk  gawasen  war,  und  ia  spateaan 
Jabfan  mr  schwache  Hamorrboideo  gehabt  batte^ 
wurde  in  seineui  öästen  Jahre  Tom  Erbrechen 
baüalleo«  Er  war  nie  Terbauratbet ,  und  bis  ju^ 
feiiar  Zeit  arinr -MrpDlaatt  and  ToUsaftig  gawa« 
sasy  liabta  mMtare  Gesellschaft,  oad  liaCs  es 
sieb  iir  einer  solchen  gern  gut  schmecken,  lebte' 
aufaerdem  aber  mafsig« '  U»  Mg  gegeo  das  ga^ 
•aaalo  l/ebel  mebme  Aersta  nach  eiaandar  %vl 
Salbe,  die  als  Graod  deasalbM  atoebanda  Ha« 
morrhoiden  angegeben  haben  sollen,  doch  brachtet 
der  Arzneigebraucb  während  eines  ToUao  Jab«» 
MS  baiiie  Erleichterung,  im  GegaalbaU  Taracblini* 
mito«aieh  das  Udiat.  H.  kooota  aar  scbwa« 
cbes  Bier  mit  Zucker  und  Wasser  versetzt  ia. 
kleinen  Portionen^  durchaus  aber  keine  festea 
Speisen  geoieisen,  magerte  sehr  ab,  und  bakan 
nal  jadaii  Abaod  Fieber  ^  das  mit  aieiHlick  alaa-« 
kam  Frost  begann  uod  die  Nacht  hindurch  fort* 
dauerte.  Das  Erbrechen  hatte  eine  orangen^ 
galbe  Farbe,  roch  oft  sehr  übel,  und  bestand 
maistaai  aas  aiaam  adur  dicken,  glasigeaScUaim»* 
Trais  des  Schwindens  aller  seiner  Kräfte,  war 
Patient  doch  ziemlich  heiter  und  bescbaHigta 
sich  nar  mit  Lesen  im  Bette«  Dieses  war  dat 
2Mtaod  daa  Kaankaot  als  ick  ibii  sab«  Daa 
Efbracbao  hatte  um  diese  Zeit  ein  halbes  lahr 
hiudurch  die  vorerwähnte  schlimme  Gestalt  an« 

Omen  und  H*  war  jetzt  5^  Jahre  alt«  Der  , 
e  klagla^  über  kaiiia  Scbmanan,  aacb  waa 
kaioa  Uabelkait,  soadaro  nur  öfteres  Aafsto« 
faaa  tmd  äiubirexhallung  vorbanden«  Ich  ver- 
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oidMte  Species  aut  aromatacfaen,  biliar  oad« 
scbarfeo  Wursaln  mit  atwaa  Aloea,  dlb  dar 

Kranke  täglich  iofandireD  lassen  inuCstei  nod 
die  sehr  gute  Dienste  leisteten,  iodem  das  Er- 
brachen gleich  8  Tagelang  ausblieb,  dann  «war 
aift  Mal  wiederkehrte,  allrii»  bald  wieder  Cttt 
längere  Zeit  verschwand.  Der  Kranke  genolia 
wieder  Taubeuüeiscb,  Sago  und  Wein  in  klei« 
Ben  PorUoneo ,  das  Fieber  blieb  gänalich  aos^ 
ttod  H.  priea  die  Wirkooif  dar  Spades  aufim» 
ardeatUcn;  er  biMbtav  mehrere  Stimdeo  da» 
Tags  aufser  Bett  zu  und  überUefs  sich  den  frea* 
digsten  UoffnongeA^  als  die  Scaoe  plötzlieb  aicb 
M  äiidehi  begatifl«  Sieh  aeioer  fröbam  d— ai  ' 
kafteii  Gesondbeil  bawufsl,  adblaie  ar  sn  w^ 
nig  auf  die  ihm  oft  wiederholten  Vorsichta« 
xnaafsregein  und  setzte  sieb  miler  andern  .einetf 
Morgens,  als  er  eben  aua  dem  Bette  kam^  10 
bfofian  Uolerbeiiiklmdam  auf  daa  Sopba ,  wo^ 
gelbst  er  über  2  Stunden  im  Gespräch ,  trotz 
der  Warnung  seiner  Umgebung,  verweilte«  Dea 
andern  Tag  trat  einmaliges  Erbrechen  ein ,  und 
PatUnlr  bekaia  lieber  mit  badeotender  Hilwr 
wahrend  des  ganzen  Tages.  Als  mir  dieser 
Zustand ,  ohne  die  vorhergegangenen  Schädlich-* 
keiten  zu  nennen,,  brieflich,  gemeldet  warda^ 
lieb  ich  Aa  Speciaa  auaaalflaii  «ad  varocdiial» 
eine  Emulsion  von  Sem.  papav.  alb.  atid  Sem« 
Uyosc,  allein  das  Fieber  nahm  zu.  Bei  mei- 
nem üesuch  fand  ich  1  dafs  der  Kranke  von  ei«( 
aem,  ta  deraelben  Zeit  hier  ia  Roatock  wtiSm^ 
lieh  häufig  vorkommenden,  rheamatiaeben  Fia-« 
ber  mit  Ualsentzünduog  und  geringer  Brust- 
aifektiotti  betallen  war,  und ,  obgleich  ea  sich 
^  itt  den  mir  bis  dahin  bekaoni  gewofdenab  E'A^ 
len  gutartig  bewiesen  hatte ,  ao  fiirchtala  teb 
dach  9  dafa  es  die  erschöpften  Kräfte  dea  Kraa-^ 
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fcfa  M  irtr  «ifraibte  mSchto^  welete  Baratgiiii 

wilU  ich  deo  AngebörigeD  uicbt  verschwieg,  aod 
was  auch  leider  zu  bald  erfolgte.  Das  Ausse« 
des  Kranken ,  MFelcbet  sich  rorher  gebest 
itfl  baut,  T6rft€Uiinäi0rl#  ikli  aoffaUeod«  ilw 
puls  saok »  es  stellte  sich  Zittern  der  Händ« 
und  Zunge,  yon  leisen  Delirien  begleitet ,  ein, 
öfteres  Würgen  verkündigte  die  bevorstehende 
I  WMeikebr  d)M  Erbfeebens  ^  das  «iir  mit  Mümt 
durch  die  in  N?»  2»  genannten  Bransepnlver  s«« 
räckgehalten  werden  konnte ;  dabei  litt  der  Kran-^ 
ke  an  ächUflosigkeit^  heftigem  üeifsen  io  den 
Gliedenif  der  PoU  ward  immer  -  Ideiner ,  di^ 
S^baeti  sprangen , '  es  folgte  Siogalliie  und  dei 
Ende  schien  schon  nahe  zu  seyn  ,  doch  gab  der 
Kranke  keioem  Gedanken  an  Gefahr  io  seinesi  . 
Seele  Raum,  und  wirklich  stellte- sich  wübreMl 
Moiger  Stoodeo  Bessermg  ein,  weoo  imin  eiü 
nochmaliges  Wiederaufglimmen  des  erlöschen^ 
den  Lebeos  so  neooeo  darf|  worauf  der  Kranke 
eoftft  onlsehlitf # 

Iniermütirende  Monomanie^ 

Vor  eioigeo  Jajiren  hatte  ich  Gdegenheil^ 
efaie  Frea  tob  lAogefabr  öO  Jabeen  tu  beolM 
oobteo,   die  an  der  oben  genannten  Geistes^ 

krankbeit  litt.  Sie  war  mager,  blafs,  etwas 
grofs,  hatte  dunkles  Haar,  blaue  Au§eo,  die  tief 
im  din  Angenhöblen  norückgesanken  waren,  und 
war  tns  Tor  einem  Jahr  nor  Von  uobedenten» 
den  Krankheiten  befallen  gewesen,  Sie  hatte 
^wei  Kinder  geboren,  die  beide  abwesend  und 
fneund  waren«.  Ihre  Menses  waren  bis  tja  de« 
ran  Anfhoren  stets  regelmäCsig  eingetreten.  Verr 
ohogeiähr  anderthalb  Jahren  zeigte  die  Kranke, 

jdie  bis  dAhin  sieb  steis  üsbr  ruhig  beUcageo» 

■ 
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8>Mi  Aofregoiigen »  tpradi  Mdb  ud  Mek  fal 
iddieD  Zu8täDdea  aoxusammeDhäDgeod ,  wM 
Mcbt  erzürnt,  und  wurde  dann  selbst  gefahr-^ 
lieh.  Sie  wotde  damals  ärztlich  behandeHy 
■Mbte  M  TMeobiedefteo  Bf  eleu  Bkil  Tetlierra« 
dodi  nur  mit  Toräbergehender  BeMemog.  Kneb 
Verlauf  eines  halben  Jahres  nahm  die  Krank« 
Imt  der  Frau  einen  maseetaenden  Charakter  an^^ 
mmA  ab  ich  sio  aab«  war*  alt  deo  eioea  Tag' ' 
gans  wohl,  Tenrichtete  ihre  Gescbifle  mit  Pittkl^ 
lichkeit,  war  sanft  und  wohlwollend  gegen  Je- 
dermann |  aCs  mit  Appetit,  jedoch  nicht  übei^* 
Biibigf  «id  malili  ober  ihreft.jetsigemiDd  ti&* 
hera  Zuataiid  mit  Einsichl  mid  Genauigkeit, 
ohne  irgend  ein  krankhaftes  Symptom ,  weder 
in  geistiger  noch  körperlicher  Hinsicht  blickea 
M  lassaii»  'Am  Abend  deaselbeo  Taget  legla 
ab  aicb,  anaalieiaead  gaqa  wohl,  la  Betlai  0m 
wachte  aber  iim  Mitternacht  mit  dem  Angstruf : 
^yWenn  ich  nur  ein  wenig  Brod  hatte«"  Diese 
Worte  wiederholte  sie  naaufbörlich  in  plattteikU^ 
aeher  Unadarti  aeti^te  eich  dabei  aofreeht  hin^ 
ohne  sich  weiter  zu  bewegen ,  und  blieb  in 
dieser  Stellung,  wenn  sie  nicht  gestört  wurde, 
den  galisen  folgenden  Tag»  Beichte  man  ihr 
Brod  oder  aonüige  Speise,  a6  Terschlaog  aiei 
dieeelbe  mit  Hast,  wobei  sie  dennoch  jenen 
Ausruf  stets  wiederholte«  Wurde  ihr  Ton  Be- 
kannten anbefohlen  anfsustehen  und  ^ch  anzn« 
kleiden,  so  thai  sie  ea,  faUeb  aber  wahrend 
aokber  BeaebiftigQng  dabei,  ihr  Verlangen  nach 
Speise  in  obiger  Art  zu  erkennen  zu  geben.  Sie 
beschäl ti|te  sich  an  diesem  Tage  mit  gar  nichts» 
und  wölke  man  aie  zn  irgend  einem  Geschäft 
anbalten ,  ao  werde  aie  b8se ,  wiederholte  ib» 
ren  Ausruf  in    schreiendem  Ton,  fixirie  die 

Kaheelehonden  mit  atamn^  wilden  fiUckno, 
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'  wd,  IMMtt  üoMiamk  j^tst  sidit  wnii,  liaid 

ihre  Rahe  zu  slSreo^  so  sprang  sie  auf,  schlag^ 
kratzte,  bifs,  fuhr  mit  dem  ersten  besten  Ge* 
grattaod,  der  ibr  in  die  Hände  &aU  «uf  alle  \im4  - 
•telieiideo  loe»  und  war  nar  scbwer  wiederra 
beruhigen.  Bei  solchen  Zomaosbriichen  wurde 
ihr  Gesicht  noch  blässer,  als  es  zuvor  gewesen 
war.  Von  Fieber  war  an  diesen  .Tagen  keine 
Spar  MM  Mldaeken,  gefeotheüs  war  die  Haut 
der  Kranken  Mab  nnd  kalt»  der  Pnls  nnrerän« 
dert,  die  Körperausleeruogen  ungestört«  Zur 
Verciditung  der  letztern  ^ng  Patientin  an  den 
hiarxa  angewiesenen  Ort  Gegen  Abend  dM^ 
•aa  Tagea  wurde  ihr  Stöhnen  seHener^  rie  war 
finster,  entkleidete  sich  auf  Geheifs^  schlief  ein 
nnd  erwachte  dem  Anscheine  nach  völlig  ge-* 
wiMiy  bis  in .  dar  folgenden  Nacht  nm  12  lihv 
A  MMT  Patozyaniaa  eintrat«  *  An  den  -freie» 
Tagen  wufste  die  Kranke  sich  dunkel  an  das 
Vorgefallene  des  gestrigen  Tages  zu  erinnern^ 
'Wütk  krankhaften  Gefühlen  wahrend,  deeaelbett 
aber  aiebta  weitert  ale  innera  Vamlia  wa  Mn-f 
Den.  Man  yerslcherte  mir,  dafs  alle  möglich« 
Versuche  von  Seiten  des  Arztes  gemacht  seyen» ; 
ua  die  nngläcklicbe  Frau  von  ihrer  Krankheitf  • 
so  baffaieo,  dals  aber  alle -ohne  giaetigeD  Br^ 
folgr  geblieben  seyen ,  mehrere  von  ihnen  aber 
gröfsere  Aufregung  der  Kranken  bewirkt  hat* 
tei  weshalb  diese  jedem  ferneren  Arzneige-^ 
kraoeh  aeht  abhold  war»  Ich  habe  aritdem» 
■khts  weiter  von  der  Kranken  gebort.  — »'Die^ 
intermittirende  Form  der  Geisteskrankheiten  ist- 
käofig^  doch  wird  sie,  so  viel  .mir  bekannt  isl^* 
m  ansgeaeichaiet  nur  aaltei»  beobaehlat  worde* 
aejm.  Idi  schweige  vorläufig  über  den  Beweis/ 
welchen  dieser  Fall  gegen  die  Annahme  eines 

laio  pajrchiafibaA«  Grsades  aUac  fieisteikranthnt  " 

» 

» 
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Mn  HafM«  *dttcil09  und  füge  Mr  ooeh  mini  ma 

liere»  obgleich  inioder  ausgeieiehiiete,  Too  mir  . 
•eibfti  behaadelio  hinzu* 

7m  Intermitiirende  Eroiomaniem 

• 

a)  DI.  K,,  eioe  Dame  in  Aen  50ger  Jah<* 
reo ,  die  mehrere  Kinder  geboren  hatte ,  mit 
ihrem  Gemahl  ^e  lange ^  gUickUehe  Ehe  führte^ 
wd  TOH  ibren  Kindera  eebv  geliebt  WQidef 
}iatte  seit  mehreren  Jabren  ihre  Periode  nicht 
mehr  gehabt,  und  litt  seit  der  Zeit  an  vorüber* 
geheudeo  WtUimgea  im  Blut,  war  aber  aia* 
iMffdem  edhr  gesuoil«  Seit  einiger  Zeit  beaeik* 
ten  die  Angehörigen  derselben  eine  unoalür* 
liehe  Thätigkeit  an  ihr,  die  kaum  durch  einige 
Stunden  unruhigen  Schlafs  unterbrochen  wurdet 
%iif iMcb  Mefis  -  fkb  eine  eonel  «ngewcdmla  Zanki* 
sucht  hei  ihr  wahrnehmen.  Endlich  trat  eine 
überaus  grofse^  last 'ununterbrochene,  mit  zeit- 
weiligem Heryortreten  tobsüchtiger  Aniäiie  ver« 
bimdeaa  Gae^wätaigkeit  auf,  in  Welcbar  di# 
sonst  aoepruchelose ,  beecbeidaoey  ebrbaro-R« 
das  Bestreben  jungen  Männern  zu  gefallen  ^  auf 
die  uni;weideutigste  Weise  xa  erkennen  gab.  In 
diesem  Zuslaada  geengte  sie  in  meine  Bebend« 
Ipng.  loh  fand  den  Pols  aafgeregt,  doch  oM* 
fieberhaft,  das  Gesicht gerotbet,  die Blundhöbie 
mit  weifsem.  Schaum  reichlich  angefüllt,  die 
Zunge  sonst  rein,  die  Haut  fancbt,  den  Kopf 
hoibf  die  Kötperaosleerongen  natSrlieh»  Vcm 
den  Angehörigen  der  Kranken  wurJe  mir  be- 
richtet |  dafs  letztere  Abends  und  Nachts  bei 
weitem  unrobi^  als  am  Tage  sajr.  ^^Mh^ 
yevauodaraiig  des  Bbalandrangee  ^m'Kopf  ee^r 
nielt  die  Kranke  Tinct.  stramonii  in  steigenden 
Qaba^   .Kaeh.  ^^^^•^«»a  k amM.  naocaiclian.  darsal^ 
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keil  worde  Patientin  bald  darauf  ruhiger  |  doch 
wibrie  die  Gesekwütrigkeity  our  im  geriogera 

Grade,  forf.  Nach  einigen  Tagen  wurde  d!i 
Gabe  des  erwähnten  Mittels  so  vergrüfsert,  dafi. 
ei  Brecbeo  »od  Durchfall  verursachte ,  worauf 
die  Kranke^  nachdem  sie  die  ganse  Nacht  bio* 
durch  geschwatzt  hatte,  gegen  Morgen  rnhi^ 
wurde,  sich  ganz  -vernünftig  betrug,  über  gro- 
lle Mattigkeit  klagte  ^  ihr  Bette  luacheo  liefst 
«od  rieh  daao  in  dasselbe  legte  ^'  am  mehrere 
Standen  sanften  Schhimmers  zu  geniefspo«  Si4  ' 
Bcbien  darauf  hergestellt  zu  seyn«  . 

Die  Freude  über  die  glückliche  und  rasche 
Wendnng  der  Krankheit  währte  jedoch  'nicht 
lange,  denn  Abends  8  Uhr  trat  die  frühere  Ge« 
schwätzigkeit  wieder  ein,  obgleich  die  Arznei^ 
nur  in  geringerer  Gabe,  fortgesetzt  worden  War, 
ftwar  «ISbrinn  wiederholte  grofsete  trieder  Ruhe 
herbei,  diese  ward  aber  erst  vollkommen  gegetf 
6  Uhr  Morgens,  — •   Nachdem  mehrere  Tage 
hiadnnih-  die  lotermissionen  sowohl ,  als  auch 
der  emeoerte  Paroxysmus ,  genau  nm  dieselbe 
Minute  eingetreten  v^aren,  wollte  ich  mich  ein 
Sial  von  der  Wirkung  des  Chinins  bei  solcheii  ' 
Zuständen  selbst  überzeugen.    Ich  gab  daher 
während  der  freien  Zeit  Chinin  in  ziemlich 
starken  Gaben,  und  llefs  die  Tinct.  stramonif  « 
ganz  zur  Seite  stellen«  —    Die  d^rrauf  folgende 
Hachl  war  vrieder  sehr  unruhig  vergangen ,  es' 
war  der  Paroxysmus  zu  der  gewphnten  Zeif 
eingetreten,  und  am  Morgen  blieb  die  fntelP«»' 
aiission  aus.    Das  Gesicht  der  Kranken  glühte, 
der  Puls  war  voll  und  stark,  die  Haut  bren«-; 
nead  heile ,  Patientin  so  mirnbig,  dafs  sie  kaum' 
im  Belle  zu  halten  war,  bald  diesen  bald  je-' 
nen  jungen  Mann  nannte ,  dem  sie  ihre  heifse 
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liib»  gMMMn  wollte,  nnd  mmd  IHcherlicfaeii 
f  utz  dem  andern  hiniafiigle«  »  Jalat  gtiff  iaii 
"wieder  za  der  zuerst  ein  geschlagenen  Bcdiand« 
Inngsweise »  reichte  jeoe  Tinctar  in  grofseo  Ga* 
ben ,  woraaf  die  ILrankbeitierscheianiigeii 
inals  aassetaten ,  und'  «war  wiederum  genau  m 
derselben  Zeit,  nämlich  Morgeoa  6  übr,  ab^ 
«och  eben  so  pünktlich,  Abends  kurz  vor  8  Uhr» 
eintraten«  Beim  Fortgebraiicb  des  £tramooiiim[a 
i^orden  die  Krankbeitssymptome  gelioder,  hia 
•ie  einige  Zeit  darauf  gänxlieh  vefsehwandes«  . 

.4  .y 

h)  D,  S.,  ein  junges  Mädcben  von  18  Jah- 
nen »sehr  lebbaflett  Tempersmenla ,  ' stets  ge» 
aand,  von  blühendem  Ansebeo,  guter  £raiAI^ 
bangi  ziemlich  regelmäfsig  menstruirt,  deren 
BUem  nie  an  Geisteskrankheit  gelitten,  in  dsv 
ien  Familie  aiieb  dergleicbeii  ^ie  TWgek9miiMMii| 
hatte  um  die  Zeit  ibror  tionfirmatiön  mebroiall 
fin  sonderbares  Betragen  blicken  lassen.  Wäb4 
vend  sich  nämlich  in  ihrem  übrigen  Benehmen 
l^eine  Verandemog  bemerkbar  .  machte ,  «tand 
sie  zuweilen  des  Morgens  ans  dem  Bette«  a«^ 
£ins  unangekleidet  auf  dem  Hofe,  und  sah  statt 
f ttd  nnbeifegUcb  in  die  Wolken.  Dasselbe 
«bat  sie  aacb  soweilen  am  Tage,  indem  sitt 
plöuUch  ihre  Arbeit  TerlieCst  oder  ein  ehe«  gfrr 
föhrtes  Gespräch  abbrach.  Wurde  sie  geri^ 
telt,  so  besann  sie  sich  bald,  erschien  wie  aus 
tinem  Tranm  erwacht,  und  war  wieder  beitejT 
wie  soTon  Seit  einigen  Jabrep  cpnditionuto 
sie  als  Erzieherin  auf  dem  Lande,  war  eehn 
snrnckgezogen  in  Gegenwart  von  Blännern,  und 
Ifetrag  sieb  überhaupt  zur  vöUig^  Zuüiieden'n 
heit  ihrer  Principalin.  Nach  ond  nach  Terlor 
sich  ihre  frühere  Heiterkeit.    Sie  safs  in  sieh: 

ijya'«r?fcff"  .v^  mederge^hiagen^ia  Blicke  und 


Digitized  by  GüOgL 


4*    «I  ' 

t 


NältfM»  M  oft  nkhl I  wemi  ai»  tM'leflMMMi 

lo  eio  schallendes  Gelächter  ans»  ohoe  iäh  sia 
deD  Grand  bierroo  anzugebM^ufitej  und  tpradi 
•Mdlich  ff worrm  libar  Shre  baTorsteliettde Ve»* 
kdNitilottg.  Ihr  aDgebKchef  Brntigüm  War  afii  . 
faoger  Gelehrter  y  der  einige  Zeit  soTor  in  dem 
Uausa  ihres  Principals  einen  Besocb  «abstattete^ 
sni  dar  PatiaDtin  aber»  weil  sie  sich  nach  ib» 
lar  gewohoteB  Waise  rom  allen  Hünnera  ent« 
fernt  hielt ^  nur  wenige,  gleiehgnitige  Worte 
wechselte«  Zaweilbn  brach  sie  kurz  nach  dem 
Lachen  in  bittere  Tbiänen  ansj  wehklagte,  dafa 
asa  an  jang  beiratlieB  aöUe  and  ftiflaaa,  daiiaia  *  ^ 
sich  nicht  noch  fernerhin  als  Kind  betrachten 
därfe  und  so  unerfahren  sey  in  allen  dem,  was 
eine  Vran  Ton  wirthechaflllehen  Angelegeabeitea 
SMS  wissen  -nSthlg  habe«  Sie  rSifMte  cfai  p  dafa 
eich  ihr  Gdlisliter  nie  am  ihre*  Hand,  weder  bei 
ihr  selbst,  noch  bei  ihrer  Matter ,  beworben^ 
and  dals  sie  wohl  wisse  ^  sie  habe  keinen  Grund  % 
an  rerrnnthen,  daHi  dieses  noch  gesebehen  werde, 
dennecii  bat  sie  ibie  Matter  um  ihren  Segen 
sa  ihrer  bevorstehenden  Verbeiralliung«  Ihre 
Stirn  so  wie  der  ganxe  Kopf  brannte^  das  6e« 
siebt  war  getoifaat^  .die  Carotiden  palsirtea» 
Fieber  war  nicht  sugegeni  die  Kranke  klagte 
weder  über  Kopfschmerz ,  noch  über  sonst  eio 
Uebelbefinden,  sondern  als  und  trank  mit  An« 
palit» 

Sie  erhielt  Blutegel ,  dann  Eis  und  Schnee  . 

auf  den  Kopf^  und,  weil  die  Kranke  das  Ein« 
nehmen  Terweigerte,  Tart.  emetic.  in  ihr  Ge« 
Iränk.  Brechen  und  Laxiren  erfolgten  bald» 
XHe  Kranke  schien  sieh  darauf  sehr  angegriffen 
sa  fühlen ,  es  trat  aber  nur  rorübergebende  Bes-- 
aerung  in  ihrem  Beünden  ein«  Es  worden  aber-; 
lsani,IiH3ty>Bd,a>St  F 
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BIbU  Blutegel  an  die  Leo  den  gesetzt ,  v^'as  dftii-> 
sdbm  Erfolg  haltet  iodem  die  YemhUmnie- ' 
.Nug  baldi  wiederkdirte.    Die.  Kranke  aclirie, 
lachte  oder  weinte^  uod  rief  dann  wieder  dea 
Plamen  ihres  GeliebteD^  dec  ihr  bald  dieser», 
bald  jener  zu  seyn  schieo ,  uad  unter  dem  sie 
•ich  bald  dieae  bald  jene  Person  dachte«  leb 
schritt  nunmehr  zum  Gebrauch  des  Stramoniums. 
.das  sehr  bald  eine  Verminderung  der  Kranb- 
.beitserscbeinuBgeii  bewirkte ;  besonders  war  dio«  ^ 
•es  am  Tage  sehr  dentlich.  der  Fall  ^  wähtesd 
die  Mächte  noch  immer  ziemlich  unruhig  ver- 
liefen«   Ja 9  nachdem  die  Kranke  sich  scboa  ' 
mehrere  Tage  so  gut  betragen  hatte,  dafe  ummi 
ihr  kaam  noch  ihre  Krankheit  anmerken  fconnte^ 
waren  die  Nackte  dennoch  nicht  frei  von  Phan- 
tasieen,  bis  auch  diese  endlich  bei,  während 
der  Nacht  gesteigerten  Gaben  des  Stramon,^ 
•ich  4(äiNdich  verloren >  und  die  Genesene  •ich 
Über  ihren  iriihero  Irrthum  hochlich  wandertau  ' 
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dnet  yeraltetea  .  " 

Herpes  e Stedens  der  Na»a 

durch 

die  WeiiihaU'wfae  MereuMl*<*Kiir«  . 

Too 

Dr.  Br unzlo w, 

%m  Fr«  ButaBhmniBf  m  BitadiBborgi 

Ii 

Die  bösartige^  fressende  Flechte^  welche  ge* 
wSlmlicli  diifch  tief  im  Organismus  Usgende^ 
schwer  so  armittaliid»  tTrsachen  bediogt  wird, 
kömmt  iD  mehreren  Erscheinungen  dem  krebs- 
artigen Geschwüre  sehr  nahe,  und  lälst  sich. 


notovschalüen*    Durch  ihre  Bösartigkeit  un4 

Hartnäckigkeit  widersteht  sie  sehr  oft  allen  uns 
so  Gebote  stehenden  Heilmitteln,  und  Terur^« 
aacbl  dem  Kranken  nicht  allein  viale  Besch  wer- 
den^ sondern  fiihrl  anch,  wenn  sie  Gesichts- 
tiheile  ergreift,  die  gröfsten  EntsteUangeu  her- 
bei. Das  «Mittel  oder  die  Heilmetbode  daher, 
wodordi  solchen  Uebaln  Grenzen  gesetat  und  in 
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kiinMr  Zeit  eine  dauerbafte  fieilong  berbeige«» 
fuhrt  wofda»  balle  ich  det  offieotlictoi  Mitthei- 
lu^g  nicht  oowertk 

Friedr*  8« « i ; ,  26  labre  alt ,  uoverbelrathet^ 
Ton  mitüerer  Stator  and  Ijnnphatiscber  Codsü«« 
tutioD  •  war.  eich  ans  ihseo  fwhern  Lebenelah-* 

ren  keiner  andern  Krankheiten ,  als  solcher  be« 
wufst,  welche  aus  einer  Diathesis  scrophulosa^ 
iwomit  cid  acboo  aeil  ihrer  ji^iidheit  behaf* 
tet  tirar^  sa  antapnngaD  pfle|eo^  namantli^ : 
AnschwellungeD  arasiger  Partibiean  dea  Halses, 
teuiporäre  Entzündungen  derselben ,  Augenent-* 
zundungen,  Kopf  ausschlage  u.  a»  w.  .  in  den 
Jahran  ijbrer  Pubertät  traten  com  l^heii  dieae 
anfiMmn  iCfiiilhiiailaafaeheittttngea  «iirick ,  be-> 
Sanders  nach  dem  Eintritte  ihrer  Meofttruation^ 
die  sich  erst  in  ihrem  Ewanzigsten  Jahre  toU« 
kommen  entwickelte,  während  aber  die  acro« 
phntösen  Leiden  ib  der  gesammtan  reprddokä* 
Ten  Sphäre,  tiefere  Wurzeln  lafsten,  JXur  eine 
kurze  Zeit  darauf  lebte  Patientin  unter  einem 
leidlichen  Wohlbefinden ,  wo  sich  danii  ^as  fa 
Rede  stehende  Leiden  der  Nase'^  bildete»  Dia 
Spitze  derselben  rölhete  sich,  schwoll  an,  unter 
sehr  brennenden  und  juckenden  Schmerzen;  es 
entstanden  kleine  Bläschen  auf  derselben,  wel«> 
che  näbteii»  in  Schorf-  und  ^eschwürsbildun- 
gen  abergingen  und  eine  scharfe,  ichoröse  Feuch«^ 
tigkeit  absonderten*  Auch  auf  der  innern  Flä- 
che der  NaSa  zeigten  sich  dergleichen  Ge« 
achwärchen ,  die  Schleimhaut  dersdiben  lockerte 
sich  auf^  und  der  Durchgang  der  Luft  wurde 
gehindert.  So  griffen  nun  die  Geschwüre  im- 
mer weiter  um  sich,  und  hatten  noch  Verlauf 

«inaa  Jahn»!  achon  die  knorpeligen  Theile  dar 
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Naie  mit  in  die  GeechwUra -Metamorphose  ge^ 
zogen.   Trotz  diesem  Uebel,  welches  schon  die . 
GesichUbildoDg   bedeutend   entatellte ,  Tvatdo 
aie  in  ihrem   22Bten   Jahre  echwaD^er,  and 
nach  eiper  normal  Terlaufenden  Scbwangerichafi 
Yon  einem  gesanden  Kinde  entbutiden.   Wäh«  [ 
resd  des  Säagungsgeschafts  erhielten  diese  fres-* 
senden  Geschwüre,  nach  Aassage  der  Patien-^ 
tin,  einen  StiUstand;  die  hier  und  da  stehen«*' 
den  Schorfe  wurden  trockener^  nach  dem  Bnt-, 
wohnen  des  Kindes  aber,  traten  sie  wieder, 
mit  erneuerter  Bösartigkeit  auf:  so,  dafs  die 
Zerstörangen  unanfhaitsam  weiter  gingen  und 
nach  Verlauf  von  sechs  Jahren  sowohl  die. 
weichen  als  knorpeligen  TheUe  dec  Hasw-, 
q^itze  serstort  waren.  l 

Wahrend,  dieser  Krankheit  snchte  Patient  . 

tin  bei  mehreren  Äerzten  am  Hilfe  nach,  die 
sie  auch  mit  Terscbiedenen  Bütteln  ^  sowohl  . 
örtlich^  als  allgemein  behandelten,  nnd  theile 
eine  syphilitische,  iheils  herpetische^  wie  auch 
krebsartige  Dyskrasie  als  Grnndieiden  annahm 
men;- Andere  aber  wieder  dieses  Uebel  als  ein 
rein  örtliches  betrachteten  und  darauf  ihr  Han-n 
dein  nchtelen«  An  einem  syphilitiscl^fi 
bei  yersicherte  Patientin  nie  gehtten  zu  habeny 
auch  waren  hiervon  keine  Spuren  zu  bemer- 
ken* Demnach  waren  fast  alle  Präparate  des 

*^  Krcijsi;^  sagt  in  der  Vorrede  üli€r  die  Versciileinmn- 
gen  als  Lrsaclie  vieler  Krankheiten  von  Himmer,  1828. 
S,  27:  „Wir  müssen  wohl  iui  AH'^erneinen  gesteben, 
dafs  man  iitjerhaupt  den  IUü«Iu'imni;^L'<i  oitlicher  Lei- 
den ,  zumal  wenn  sie  mit  Abäinlci unj^  tler  Gewebe 
verbur.jJen  üinil,  tincn  zu  lioiien  >VliiIi  Ijcizulogun 
gewohnt  i.^i,  iii  so  lern  man  diese  I'Onnen  als  die 
Krankheit  a%ii>A  aiisiciic,  <uier  'ihnen  ducii  dea  CÜa<- 

■akter  der  ^ifeliisUtaudigLuit  KUäcbiciijU" 
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Mercors»  besonders  das  Hydr.  inuriaticum  cor* 
fösiTiim«  sowohl  äufserlich  als  iooeriich  in  Ter-  . 
scbiedenefi  Formen  gereicht  worden,  aofserlich 

ferner  mehrere  reizende  und  äteende,  nach' 
der  Beschreibung  auch  das  Cosme'scbe  Mittel 
«od  an  Zeiten  das  Messer  in  Anwendung  ge^ 
bracht.  Unter  einer  firachtlosen  Anwendung 
solcher  Mittel  ermüdete  Patientin,  ging  iiber 
^  XU  Hausmitteln,  uod  endlich,  da  Alles  nichts  • 
fruchten  wollte,  ergab  sie  sieb,  ohne  den  fort« 

brauch  eller^SKtteL  ihrem  Schicksale« 

Im  Jahre  1826,  als  sich  Patientin  an  mich 
wandte»  befand  sie  sich  in  folgendem  Zustande : 
Sie  war  normal  menstrnirt ,  ihr  Aussehen  blafa 
aber  nicht  abgemagert,  der  Appetit  gering,  der 
.  Stuhlgang  träge  und  der  Schlaf  uDrubig,  Von 
der  Spitze,  den  fliigeln  und  knorpeligen  Scheide«» 
wand  der  Nase,  war  bis  auf  die  etwas  auf. 
getriebenen  Nasenbeine  a#  s.  w.  nichts  -mahr^ 
wahrzunehmeD»  Die  Zerstörungen  drobeten  ina» 
mer  weiter  zu  gehen,  und  hatten  schon  die 
nächsten  Umgebongen,  besonders  die  linke  Wan<p^ 
ge,  mit  ergriffen,  die  hier  oiid  da  mit  übeW 
aussebeoden  Schorfen  bedeckt  war,  und  wo 
diese  fehlten,  befanden  eich  mifsfarbige,  mit 
gezackten  Rändern  yersehene.Geschwüre,  weV 
ehe  eine  brännlicbe,  fressende«  klebr%e  Jaucha 
secernirten.  In  den  Geschwüren  selbst  waren 
hier  und  da  kleine  schwammige  Excrescenzen, 
besondeis  auf  der  innern  Fläche  der  Schleim« 
haut  der  Nasa  an  bemerken ,  welche  sehr  env 
pfindlich  waren  und  bei  der  Berührung  leicht  ' 
bluteten.  Die  Schmerzen  in  denselben  waren 
brennend  und  stechend^  besonders  aber  bei  ver* 
Snderlicher  Wittarang  ond  aur  Zeit  der  Aleo* 

•tiftfttiott  sehr  remel^ti  wobei  sich  «uch  jedeer 
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mal  die  Getchwüre  bedeutend  ferlchlimmer- 

ten.  Die  Dachsteo  Vmgebuogen  dieser  Ge« 
Bchwürsflächen  waren  bläulich  rotb,  die  ionero 
Fläche  der  AngenUeder ,  und  besoDders  die  Au« 
genwinkel,  gerötbet.  Die  ganze  Scbleimbaat 
der  Nasenhöhlen  war  aufgelockert  |  dieselbeo 
verstopft,  und  es  konnte  nur  T^enig  Lnfl  hin* 
durch  dringen. 

Nach  Berücksicbtigang  aller  Yorbergegen- 
genen  and  begleitenden  Umstände ,  stellte  sich 
heraus^  dafs  diese  Geschwürtform  ein  consti-* 
tutiooelles  Leiden  und  iwar  eine  Ton  Kindheit 
an  eingewurzelte  scrophulöse  Dyskraiie  dem»  • 
selben  zum  Grunde  lag^  welche  das  IVasenlei« 
den  als  Absatz -Organ  gebildet  hatte,  daa  aber 
durch  die  vielen  äufserlich  angewandten  ätzen«> 
den  Potenzen,  nach  und  nach  so  diesem  Grad 
von  Bösartigkeit  gesteigert  worden  war 
Meine  Kurmaxime  konnte  ich  daher  nur  auf 
das  zum  Grunde  liegende  Leiden  richten,  di^« 
ßes  allein  zum  Gegenstände  uieinea  Handelns 
machen ;  das  Lokalleiden  aber,  wenn  ich  eine 
dauerhafte  Heilang  erwarten  wollte,  mufste  ich 
ohne  alle  topische  Mittel,  unberücksichtigt  lassen« 

*)  Lnngcnboch  (Nosologie  Qnd  Therapie  der  cbimrgi- 
schen  Krankheiten  Bd.  U.  S.  582)  sagt  bei  der  Be- 
handlung; des  Herpes  phagedaenicus  wohl  sehr  rich- 
tig: „B^i  den  vielen  Mitteln^  welche  gegen  den  Her«« 
pes  ond  überhaupt  gegen  chronische  Exantheme  em- 
pfohlen worden  sind,  ist  es  nicht  zn  Terkennen^  daff 
man  nicht  riclitige  ätiologische  Principien  zum  Gronda 
legte.  Wir  müssen  allemal  die  herpetischen  Aus- 
schläge als  symptomatische  Autdrücke  irgend  eines 
constitutionellen  Leidens,  und  besonders  eines  krank- 
haften Säftezustandes ,  wobei  das  Exanthem  das  Pro- 
dukt des  Strebens  nach  Abscheidung  ist,  ansehen." 
Wie  auch  S.  417:  „Die  iibertriebeneii  Künsteleien, 
wodurch  man  Örtlich  auf  das  Geschwür  wirkt,  sciia- 
deo  oft  mehr  «  als  daüi  sie  nütteo.'* 


•m  ^ir  V^rbfodane  mit  Bblztrdakeo,  und  ab* 

dift  Doicai 


<jrS4:awaro  weniger  jaucnt«  und  «c 
^mi  SciiQci'e  tKOciuier  «uui  weiübaciitt 
Solfift  che  »pbcnJm  Tbeäft  b 


)  Darmkavals, 
8«yn ,  and  da  keine  CostnindicaliooeQ  för 


das  Hjdlr.  muiiaticnTn  mite  lo  zrot* 
DdM  '^.  oack  ^  Varscbiifles  W^mkoläts^ 


Mteeodste  fejB,  iDdem  das  Calomel  auf  daa 
IfBiph-  Dod  DrhmiBfUem  als  ein  kräftig  er- 
Wiffmim  Mittel  eiimulLt,  d«»  I 
dM  »  gleicher  Zeil  gewichiea 

uod  somit  die  hier  ao  noihigen  S#« 
wd  Excretioneo  befordert. 

AM  kli  ^  P«ti»tin  mehiere  Wochen  Tom 
Oikwiclie  aller  iUiitel  frei  gdaaeen  baue I  echriu 


GJ«btt  «e  BA8MCBi&  end  Kor  der  dumd* 
inalbtitca^  Bd.  UL  Abth.  1.  S.  297)  sagt 
jjbl  der  Herpes  phagedaeniciis  durch  hohe 
Qrate  der  Scropbeln  berlingt,  so  ertordeit  er  die 
9lMe  BeLiuidlang  der  Sao^>^eIkrankheit ,  nnd  unter 
da«  dieser  ei. sprechenden  Innern  Heilmitteln,  die 
kUaeca  Qabea  desüjdr«  luuiut.  oilUs  u*  ^ 
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Mb;  «MMbnr  ^  tfinig»  BiU«  ood  Tftgoi  iiW 

wor  eiM  IjazanE  genommeo  hatte ,  sar  Aow«ih>. 
daog  der  genaonteD  Kurmetfaode.  Bine  äafsertl- 
Strange  Diät  uod  VerhaUeo  lief«  ich  damit  Ter«* 
Iwidm;  810  erhielt  täglich  drei  Mal  eine  leidito 
ßoppe  ohne  Fleiecb ,  für^ein  Paar  Pfemiige  Senu». 
xnel,  und  zam  Getränke  nach  Defioden  der  Um-* 
itäode,  entweder  Haferscbleim,  eioe  Gersten« 
abkocboog  oder  reines  Wasser^  wie  ancb  ein 
&naeis  Bier«  Während  der  nuifite  sie  eich 
fortwahreDd  im  Zimmer  aufhalten  ^  jede  Zug« 
luft  iUreng  rermeiden »  ond  täglich  einige  T^a« 
•en  Toa  der  4i>kochiiiig  dw  SpM»  Ujsaoium 
tiioken« 

^  im  SSaten  Jnli  Abeöde  tna  0  Uhr  ^  erhielt 
Pnäestiii  bei  teurem  Hagen  die  erste  Dosie 

Mercur,  bestebeod  in  eehn  Gran  Hydr.  muria^ 
ticam  mite  mit  eben  so  viel  Zucker ,  und  nach 
oioer  halben  Stunde  eine  gleiche  Dosis  f  jedes 
Hei  mit  einer  Tasse  warmer  Fleischbrühe.  Da 
darnach  am  Morgen  nut  einmaliger  Stuhlgang 
erfolgt  war  9  erbielt  sie  eine  Laxans  ans  Pulvw 
•^d,  Jelappae  mit  Tart«  depurat»  eaa  acrup. 
woraaf  nach  einige  Stahlgäuge  erfolgten»  Anr 
ber  einer  erhöhten  Empfindlichkeit  der  Ge« 
schwürsstelien,  waren  weiter  keine  bemerkeea* 
Worthen  Veränderangen  eiogetreten« 

Am  25sten  den  zweiten  Scrupel  Calomel^ 
aacb  der  ob^n  angegebenen  Weise  ^  worauf  .am 
folgenden  Morgen  unter  I^eibschmerzen  einige 
Stuhlgänge  erfolgt  waren.  Nach  dieser  Gaho 
trut  eine  erhöhte«  Tbätigkeit  der  Geschvviire 
ein;  sie  lockerten  sich  auf,  wurden  schmerz«» 
fcafker,  sonderten  mehr  ab,  die  nächsten  Um« 
gebuDgeo  derBelben  schwollen  etwas  nu,  war« 

dea  rölheif  doch  ohne  iiaXadalm^  wioichieiat 
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^  M  miiMm  Vtrgnfigaii  bcoEieriiEM  #  dii  OaMbwür^ 

weiter  um  sich  grififen.  Es  seigten  sieh  far» 
ner  fieberhafte  Aufregungea  bei  einem  be- 
yregtero  Pulse,  mit  Tielem  Durste ,  Appetit«« 
maftgel  und  &opiralimeneo  i  welche  Enchei* 
Buogen  mir  aber  zur  Erreichung  meinet  Zwek« 
keB  sehr  günstig  schienen» 

Ain  28elen  den  dritten  Scmpel;  trelcheir 

auch  am  nächsten  Morgen  mehrere  Stuhlgänge 
bewirkte.  Darauf  zeigten  sich  die  Prodroms 
der  SäliTation;  die  erwähnten  fieberhaften  kr» 
aclieinnngen  betten  eich  noch  mehr  gesteigert, 
und  der  Org^anisinus  reagirte  kräftig«  Auch  im 
ortlichen  Leiden  bemerkte  man  wichtige  Ver- 
Sndemngen^  denn  einige  schorfige  GeschwSri« 
üellen  wurden  Uockner,  blässer,  nnd  nntef 
diesen  stellte  sich  ein  Kriebeln,  gleich  dem  bei 
heilenden  Wunden  ein.  Was  jetzt  abgesondert 
wurde  I  war  weniger  scharf  und  fressend,  da« 
hingegen  coMiistenter »  nod  die  ganzen  Ge- 
schwürsstellen waren  Jetzt  sehr  aufgeschwollen 
und  empündlicb* 

Am  31sten.  den  vierten  8cmpet,  wornach 

auch  am  Blorgen  die  erforderlichen  Stuhl- 
gänge erfolgten.  Das  Allgemeinbefinden  der 
Patientin  war  noch  unwohler,  als  früher;  der 
Puls  schnell  nnd  bartlich;  tder  Schlaf  wenig 
und  sehr  unruhig;  die  Sali?ation  aber  war  nur 
mafftig.  Die  Geschwulst,  Rothe  und  Schmer« 
ten  des  örtlichen  Leidens  hatten  nicht  zuge« 
nomment  die  Geschwüre  sonderten  weniger  ab, 
und  jetzt  schon  eine  mehr  dickliche,  eilerarlige^ 
Xoilde  und  nich(  riechende  Materie* 

Am  3ten  August  wnrde  der  fünfte  Sempel 

genommen,  und  da  am  nächsten  Morgen  nicht 

hinreichende  Leibeioilnungen  eingetreten  waren. 
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erhielt  sie  cioe  aliDÜche  Laxanz,  wie  oben  b^* 
merkt«  Das  Calomel  wurde  yoq  jetzt  ab  mit 
gHWobDlichem  Thae  eiogenommeD  und  ein  sol« 
ch«r  nachgatfUDkm  t  da  ihr  die  Flekehbräbe 
EQwider  war  und  Uebelkeiten  Terartachte.  Nach 
dieser  Dosis  lobte  Patientio  ihren  Zustand,  die 
Geechyrulst,  Bölbe  nnd  Scbmeraeo  der  Ge^ 
-achw&rsataUeii  halten  aieh  bedeoteod  verringert ; 
mehrere  dünne  und  kleine  Schorfe  waren  schon 
Ton  den  oberilächlichen  Geschwüren  abgefalleni 
ood  darunter  befand  sich  eine  rötbliche,  Ter* 
.  awbta  .Stelle«  Aach  die  liefereo  Geech wUre  hat« 
teo  ein  gutes'  ood  rothas  Aussehen  bekommen^ 
die  Excrescenzen  in  denselben  waren  trockener^ 
blässer  und  kleiner  geworden  |  und  von  de^ 
Bändern,  dieser  GeschwSra^  wie  auch  deren 
Mitte  I  trat  jatat  ein  lebhafter  Cicatrisationspro^ 
cefs  ein.  Der  Durchgang  der  Luft  durch  die 
Ifaseohüblen  geschah  schon  freier^  bei  einem 
leidlichen  Befinden  aber  war  der  Appetit  noch 
aehr  schlecht  nnd  viel  Dnret  sngegent  Die  Sa«  * 
ÜTatiou  wahrte  maftig  fort»  und  zur  Erleicbte««  i 
fung  der  Schqierzen  des  Mundes,  wurde  der« 

selbe  nur  mit  warmem  Waaeer  snm  öftern  ga» 
laiaigt. 

Am  6ten  August  nahm  Patientin  den  sechs- 
ten jScrupel  Calomel,  er  bewirkte  am  Morgen 
die  nothigen  Leibesöflnungen»    Unter  starken, 

Leibscbmeirzen  und  einem  grofsern  Unwoblseyn, 
hatte  sich  jetzt  die  Blenstruation  eingestellt,  und 
zwar  früher  und  stärker,  als  gewöhnlich;  sie 
heatimmta  mich  gleichwohl  nichti  diese  Kur  sn 
nnlerbrechen.  In  der  Tiefe  der  NasenhSblen 
war  jetzt  schon  Alles  vernarbt  und  auch  die 

Uaünng  der  übrigen  Geacbwora  acbriit  tha» 
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Am  9tco  AogasI  wurde  det  iiebente  Sera« 
pel  gereicht  und  nach  demtelbea  erfolgtcD  am 
folgendeo  Tage  die  «iforderlieheo  Stuhigaoge. 
Unter  #eai  FortgebfMclia  dee  Calomela  hOlUf 
eich  die  Seliration  nur  wenig  vermehrt,  die  Men^ 
etruatioa  dagegen  war  noch  stark;  am  Ilten  aber 
eifttirte  tie  und  voo  jetzt  ab  wurde  dae  gaaM 
Befindaii  der  Padeolio  yiel  beeeen  Der  grbfaa  * 
Durst  Terrainderte  sich,  Appetit  stellte  sich  eio^ 
dar  Schlaf  wurde  ruhiger;  jedoch  blieb  die  Tor- 
geschriebeoa  ecbmale  Diät  noch  dieselba»  AUa 
Seliorfe  baltao  eieh  jatst  abgesoodatt  and  fittl 
eämmtUcbe  Geschwüre  waren  Teroarbt« 

Am  i2ten  Angnst  reichte  ich  den  aehtan 

£crupel  und  den  folgeodea  DIorgcn  eine  stärke* 
ra  Laxauz,  obgleich  einige  Stuhlgänge  eriolgt 
Waren«  Am  14tep  war  endlich  die  Heilung  dl- 
ler Geschwäre  erreicht  |  und  an  der  Stella  der 
tiefern,  erschien  jetzt  eine  rülhiiche  und  em- 
pGndliche  Narbe;  weshalb  ich  dieselbe  mehrere 
<  Male  des  Tages  mit  .UngU  Zinci  bestreichen 
lieCs.  Dia  SaliTation  wurde  mit  jedem  Tage 
inafsiger,  die  Narben  blässer»  fester,  und  hatten 
endlich,  beim  Forlgebrnuch  der  Salbe,  ihrekraokr 
baft  erhöhte  fimp&ndUchkeit  verloren» 

Da  demnach  das  Naseoleiden  völlig  geheilt'  . 
yitLf,  aurser  einigen  Beschwerden  des  ZnaftMOld* 
aehee  keiee  Klagen  mehr  laot  wurden,  däs  All- 
gemeinbefinden gut  war  und  alle  Funklionen 
normal  yon  Statten  gingen^  so  störte  ich  die 
Macbv?irkung  des  Merkurs  durch  .kein  weitarea 
jUittelj  reichte  aber  nach  einigen  Tagen  noch- 
mals elüe  Laxanz.  Der  Appetit  steigerte  sich 
jetzt  mit  jedem  Tage  iimner  mehr,  weshalb 
mit  der-  Diät  aUiuahlig  gestiegen^  £u  einer  kttÜ^  . 
tigern  und  nahrhaftem  übergegangen  ^or^, 
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heil  der  Fat.  eiotrat» 

»I  '  . 

Kach  üntT  genäueä  Zeil  »ah  ich  'die  etc. 
S. wieder I  sie  war  gut  genährt,  slärker  ge- 
worden, von  einem  sehr  gesunden  Aussehen, 
und  Tersicbertemiry  TOD  ieiner  Krankh^  nicfata 
inehr  wafargenommeD  su  habto.  '  Dia  Narb^o 
auf  dar  Wange  ond  der  noch  übrig  gebliebe- 
nen Nase  waren  fest,  wie  die  gesunde  Haut  ge- 
färbt und  TOD  Dormaler  Einpßndlicfakeit.  Die 
Loft  gehl  T^adar  gaoa  frei  dor^  die  If äsen«- 
hßhlao,  nad  die  Sprache  hat  du  wenig  iu6hr 
.den  Nasenion«     '  -  '      ^     .    ' . 

Die  TFeinhotä^ &che  Calomel  -  Kur  bleibt  im- 
mer ein  rorzügliches  Mittel  in  vielen  djskra« 
tischen  Kraokbeitsrailen ,  und  ich  habe.  Toa  ihr 
achea  die  beittta  Erfolge  auch  da  geaebea ,  wo 
Tiele  andelre  Mittel  fruchtlos  angewendet  wor-« 
den  waren.  Wird  sie  nur  dem  Krankbeitsob- 
)ekt  richtig  aogepafst,  das  ladiTiduelle  gehörig 
berockMehtiget  aod  deitioach  modtficirt,  waa 
dar  Einaicht  eines  jeden  Arztes,  der  es  mit  dem 
Leben  und  nicht  der  Form  zu  thun  hat^  iibeiw 
lasaen  bleiben  rnufs;.  so.  wird  diese  Karmethode 
sowohl,  als  jede  andere 9  auch  Dicht  deö  Yor^ 
WÜrTeo  UDterworfen  seyn,  die  wohl  hier  nnd 
da  entstanden  sind;  und  die  Aeufserungea  von 
fredekind's  *)  werden  auch  den  WorteD  Dach 
nicht  so  streog  au  nehmeo  seyn ,  wenn,  er  sai^t : 
,iLachen  moft  ich,  wenn  ich  von  Biethoden 
lese  uad  höre,  wodn  Alles  so  geregelt  da  stehL* 

^)  Heidalbergtf  Kliiiisebe  Aanalaa  fiik  VI«  fieft  2.  " 
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trie  ih  d^r  Vorschrift  su  eioem  Milit^ir  -  Ma«> 
ooeurre  u.  s.  w."  ' 

Beim  Gebrauch  des  Qlerkars  kommt  es  im- 
mer sehr  darauf  ao  |  aufweiche  Art  und  Wei^o 
er  gereicht  wird,  uod  die  methodische  Anwen- 
dung desselben  hat  sich  auch  zu  allen  Zeilen 
io  'eingewurzelten  dyskratischen  Krankheiten 
des  reproduktiven  Systems  als  yortheilbaft  be* 
,  ^währt.  Ein  geregeUer  Typus,  entweder  der 
ein-,  drei-  oder  viertägige^  welcher  den  he« 
kannten  Kurmethoden  immer  mehr  oder  weni- 
ger zum  Grunde  liegt,  ist  es  nach  meiner  An- 
sicht gerade,  der  diese  Methoden  in  Verbin- 
dung mit  einer  strengen  Diät  und  Verhalten^  so 
wirksam  macht ,  uod  nur  beiläufig  erwähnt, 
beobachte  ich  immer  bei  der  Anwendung  des 
Mercurs  ein  solches  typisches  Verfahren;  be- 
sonders dann^  wenn  ich  denselben  eine  längere 
Zeit  fortgebrauchen  will,  namentlich  bei  der 
Syphilis.  Ihn  auf  diese  Weise,  sowohl  inner- 
lich als  äufserlich  zu  reichen,  habe  ich  immer 
als  sehr  vortheilhaft  befunden,  nie  die  so  üblen 
und  nachtheiligen  Folgen  beobachtet,  welche 
nach  dem  entgegengesetzten  Verfahren  so  gern 
einzutreten  pflegen,  und  die  einem  oftmals  mehr, 
als  die  nrspriingliche  Krankheit  zu  schaffen 
machen« 

Um  sicfc  aber  auch  einen  glücklichen  Er- 
folg Ton  der  in  Rede  stehenden  Calomel-Kur 
*  versprechen  zu  können,  betrachte  ich  immer 
als  Haupterfordernifs  ein  gutes  Verhalten  und 
eine  sehr  strenge  Diät  während  der  Kur,  Alle 
nachtheiligen  Witterangseinfliisse ,  namentlich 
ein  Temperatur -Wechsel,  müssen  dabei  streng 
vermieden  werden,  auch  mufs  sich  der  Kranke 
fortwährend  im  Zimmer  aufhalten ,  damit  nicht 


ffie  benits  eiog^treleno  Hellung  Tel^ifelt  oder 
andere  Krankheiten  herbeigeiührt  werden.  Hie» 
ca  könnte  ich  einige  Beispiele  anführen,  wo 
die  JVeinhold' hche  Kur  ihre  Forderungeo  Jl« 
'ficrophulüsen  Leiden  vollkomuieD  erfüllte^ '  abnr 
dorch  eio  scblecbte»  Verballeo  oacb,  beeodigteir 
fjiVt  aodefw^itige  Aboormilätea  de*  Vegeia«* 
tiooiprocesses  berbeigefuhit  wurden,  womit  die 
Patienten  Docb  eine  Zeitlang  belästigt »  und 
dem  finde  noch  £nr  An wendnog  der  Inanctionit 
kar*  geschritten  werden  mufste,  vnd  weldM 
auch  TÖÜige  Gesutvdheit  herbeiführte. 

Bei  eoinplicirten  Krankheitaleiden  leistet 
diese  Kurmethode  aucb  das  nicht ,  was  sie  soU^ 
Ich  erlaube  mir  daher  mit  knrseii  Worten  oolr 
eines  KrankheitsfaUes  su  gedenken,  welditt 
auch  hinsichtlich  der  Wirkungen  des  Calomeb 
inerkwurdig  ist:  Ein  neunscfhnjSbriges  Mädcfaedl 
Ton  ausgesprochenem  scrophnl5sem  Habitus,  litt 
an  breontoden  Schmensen,  RSthe,  Anachwel« 
lang  der  Nasenspitze,  woravf  sich  kleine  näs« 
sende  Schorfe  befanden,  kurs  an  einem  Her^ 
pes  scrophulosQS  mit  der  Tendenz  cur  Destrok-* 
tion.  Hierbei  aber  waren  Anomalien  im  Ge* 
nitalsysteme  vorwaltend,  und  die  Menstruation 
war  bei  derselben,  aufser  in  ihrem  siebeozebn- 
ten  Jahre,  wo  sie  sich  nur  einmal  gezeigt  hattei 
noch  nicht  eingetreten ,  doch  fanden  sich  za 
Zeiten  starke  Moliiiiina  menstruationis  ein.  Oleh'* 
rere  Mittel,  die  hier  angewendet  wurden,  wa- 
ren ohne  Erfolg,  so  auch  die  JVeinhold'sche 
K.ur,  woTon  Patientin  trotz  meiner  nicht  viel- 
versprechenden Prognosis ,  doch  Alles  erwar« 
tete«  Das  Calomel  machte  hier  starke  Versto* 
pfongen,  und  nur  kraftig  wirkende  Laxanze& 
waren  im  Stande,  Stuhlgang  zu  bewirken. 
Site  Wochen  nach  beendigter  Km  ^  tieteo  aber 


rnntet  kolikarligen  Schmmafl  Dicht  ünbedei»» 
«ieode  Durchfälle  und  eine  starke  Saliratioo  ei% 
«wslche  me  langeffe  Zeil  aqhiell«  und  WQdordi 
swar  das  örtliche  Laidaii  einen  Slillstand  erlitt, 
seiner  Heilung  aber  keine  Fortschritte  machte» 
Hierbei,  kann  kh  nicht  unbemerkt  lassen  f  dab 
Jhsa  Kur  im  Winter  i  als  «gerade  eine  seMr 
strenge  Kälte  herrschte ,  ansgefahrt  wurde,  das 
Zimmer,  worin  sich  Patientin  aufhielt,  nicht 
hinreichend  vor  Zugwinden  gesichert^  sehr  kah 
wari  und  dürftiger  UmstSnde  wegeO|  auioh  die 
gehörige  Heitsuog  nicht  geschehen  konnte« 

Einen  andern  Fall  dagegen^  wo  keine 
CoBiplicationen  waren  p  kann  ich  bei  dieser  Ge«^ 
isgeflbeil  der  aehneileo  Heilung  weg<eii  Dicht 
tMrfHsfführt  lasaeti/  alle  Srzlliche  Anordnnngeb 
wurden  dabei  aber  auch  pünktlich  befolgt.  Ein 
Blano  in  den  vierziger  Jahren  ^  hatte  sich  eine 
typbililiscbe  Ansteckung  in  Form  yoo  Ge^ 
eUvwfiireii  des  Penis  eugesogen ,  wogegen  Yiete 
Mercurialien  in  Gebrauch  gekommen  wa« 
ren.  Die  Heilung  gelang  dadurch  in  so  weit^ 
dats  aof  der  innern  Fläche  der  Wangen  und 
Lippe«  Geschwüre  sich  ausbildeten,  welche 
nnter  einer  constanten  Form  und  relativem 
Wohlbefinden ,  viele  Jahre  lang  getragen  wur- 
den« Der  innerliche  Gebrauch  des  Mercurs  in  ^ 
den  gewöbnlichen' Dosen,  wie  auch  der  Sii« 
Iserliche  und  viele  andere  örtliche  3JitteI,  woll^ 
teu  darauf  nicht  günstig  wirken  und  eine  Hei« 
hing  herbeifübren  ,  bis  ich  endlich  die  Mercn- 
Mk*KM  naeh  ^emAo/d  in  Gebrauch  zog^  nach 
welcher  auch  alle  jene  Geschwüre  in  kurzer 
Zeit  beseitigt  wurden«  Seitdem  befindet  sich 
FMient  wohl)  und  ich  habe  bei  ihm .derglei^* 
itai  Beseinrerdeii  nieht  wieder  bemerkt» 
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Jlf tfierrr?5cil<2tfr  d«j  Schwarzwaldcs» 

Bftzog  auf  Lage  nnct  klimatische  Verhältnisse  hieteo 
die  BäJer  des.  ßcbwan&valdes  eino  gtobe  Ver&cliieden-, 
heit  dajT«  .  • 

Doi*  defiten  Pdnlt  bildet  der  Spiegel  des  Rheine* 
BwMhe«  Basel  ned  Maimiieifii^  7B&-284'  übier  dte 
M«ere>  den  höcbsleii  die  Gipfel  des  SchinhEinüdes,  wcA^ 
Ab  sieh  bis  und  über  4000^  erbeben.  Wenn  daher  meh-^ 
fere  acftr  hoch  gelegene»  tob  celesirfen 'Gebirgen  um-* 
aehlosaene  KnrorM  dor<A  eina  raube  9'  sdirlend  belebende 
Gebirgthill  aMi  ansieklinen,  so  erfreuen  si<^  dagegen  A# 
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tiefer ,  b^onAn  «m  irMflietien  AbfifR  im  fkkwarEwtfd«! 

entspringenden,  gegen  kalte  ^ord'-  nnd  Nordost-  Winde  ge- 
schlitzten Heilqaellen  einer  grofsen  Milde  des  Klimas,  einer 
Qppigeren  Vegetation  und  Freundlichkeit  ilirer  Uuigebungen* 

pie  in  den  Taonnsbädern  nachgewiesene  Bebau ptung^ 
dab  bei  Gmppen'renctüedenartiger  M.  quellen  in  den  Ver- 
xweignngen  eines  Gebirgsstockes  die  Thermalquellen  Ter* 
hältnifsniäfsig  in  der  Tiefe  >  Eisenquellen  und  Säaer- 
linge  dagegen  hoher  entspringen ,  wird  auch  bei  den  Bä-  ^ 
dei^  dei  Scbwarzwaldes  bestätiget,  Sämmtliche  Th.o* 
mtvi"^        S^iwmn  mcht  über  l^&^i*-r»4  ,i 

Die  am  höchsten  gelegenen,  die  Th.q«  des  Wiidba% 
'  des  entspringen  1330% 

Oit  Tb.q.  t«p  Badeivir^ler 

~  liefaenzell  003^  — 
—    —  Baden  — 

Die  BiMi^üelleti  «nd  Säuerlinge  erlieben  neb  4a(ih- 
gas  bia  an  dner  Höhe  tod  i¥W  und  höher:  — 

Die         von  lUepoldsaa  entspringen  1711' 

ton  Gfieebach  14IM^»         :  «  .   '  .  • 
^    ^   IM  Pitosdlal*Im^  Wd' 
—    —    von  Teinach  1223'. 

Gleich  ähnlichen  Ton  Süden  nach  Norden  streichen* 
den  Gebirgszügen  bildet  der  Schwarzwald  nach  Westaii 
einen  schroffem  nnd  tiefern  Abfall^  and  dadurch  sehrga« 
schützte  Tbäler^  während  derselbe  ge^en  Osten  in  wenl* 
ger  schroff  abspringende  Höhea  und  Vorberge  aiök  Ter« 
Bweiget,  nid  allmählig  2am  Th^l  in  eine  nialden->  nnd 
weUenioniig»  Xarcain&raMitum  atob  tfrlieil*. 

Hinsichtlich  ilirer  chemisclien  Constitution  zeichnen 
rfeb  nie  höher  entspringenden  kalten  IVf.  q.  durch  ihren 
Eisengebalt,  durch  ihren  Reichthum  an  Kohlensäure  und 
kohlensauren  und  schwefelsauren  Erden  aus,  die  tiefer 
entspringenden  kaltßn  und  wannen  M»q.  durch  Kochsalz, 
4ls  den  am  häufigsten  vorkommenden  Bestandtheil ,  wahr- 
scheinlich in  B^lge  mächtiger  Steinsalzlager ^  welche  dem 
dauf  des  Rheins  folgen,  auf  dem  linken  Kheinufer  den 
Kochsalzqoellen  ,Ton  Sulz,  Niederbronn  und  Sulzmatt  b,ei 
$»trafsburg,  der  Soole  \on  Kreuznach  und  den  Th.quel- 

von  Aiiobea  und  Bairt«chef4  ihren  Gqbali  jff/^  KocIh 
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tnTz'  Kp<*n<?<»n ,  nn<f   ünf  dem  r»^jtJfon  RlieiaUrer  dnrcH 

SrI»\Tahen  und  Franken  in  einer  östlichen  und  nordöstli- 
chen Kiclitung  sich  ver7,wei«:encl  <?en  lleerd  zafilreichef 
und  starker  korhsalzhalliger  jÄI.  q.  bilden ,  namentlich  de^ 
800I-  und  M. q.  zu  Hall,  Caostadt^  MergentbeiiUj  Kis- 
singen u.  a. 

Die  bekanntesten,  als  Heilquellen  benutzten  M. q.  des 
.Schwarz Waldes  zerfallen  in  zwei  Hauptgruppon.  Die  er- 
ste, die  nörtlliche^  umfafst  die  wichtigsten  Thcrmalqnelleir, 
Baden  im  Westen,  irn  Osten  das  If ildlnd,  das  Bad  zof 
Lieheiisell  und  den  nahehei  gelegenen  Säuerling  zu  T<rt- 
fific^j;  —  die  zweite,  die  südliche y  dagegen  nur  kalte  Ei- 
senqiiellen  und  Säuerlinge,  welche  nahe  bei  einander  ant 
Fufse  des  Kniebis^  aber  dennoch  ia  bedeutender  Höhe 
entspringen,  die  ^T. q.  von  Ricpoldsmtj  Grk'shachf  AntO" 
i/astf  Pctcrsttud  und  Frcin'sbach,  , 

1.  Rttdimy  IVUdbadj  Teinach,  ' 

Badc7i ,  —  die  Krone  der  Räder  des  S<ihwarzwaIdM« ' 

In  Yergtihclj  mit  den  übrigen,  tief  gelegen,  gegen 
rnuhe  Winde  ^^'durdi  einen  Kranz  holicr  Berge  geschlitzt, 
vereint  Baden  als  Kurort  seltene  Vorzüge,  die  Annehm- 
lichkeit einer  kleinen,  aber  an  schönen  und  beqnemetf 
Wohnungen  reichen  Stadt,  reizende  Umgebungen,  Ueppig- 
kcit  der  Vegetation  ond  grol'se  Milde  des  Klimas.  Hin-^ 
sichtlich  seiner  reizenden  Lage  und  seines  milden  Klimas 
gebührt,  nach  meinem  Dafürhalten,  unter  den  teutscheo 
Kurorten  unbedenklich  Baden  die  erste  Stelle. 

Baden  gehört  nicht  nur  zu  den  ältesten ,  sclion  dea 
Hörnern  bekannten,  sondern  auch  zu  den  besuciitcsten, 
glänzendsten  und  geräuschvollsten  Kurorten,  und  wettei- 
fert nicht  blofs  in  dieser  Beziehung  mit  Wiesbaden ,  son- 
dern auch  hinsichtlich  seiner  schönen  Lage,  seinet  klima« 
tischen  Verhältnisse,  und  der  chemischen  Constitulioii 
seiner  Th.  q.  Vor  30  Jahren  «  im  J.  1806  zählte  man  in 
Baden  nur  lOGl  Kurgäste,  seit  jener  Zeit  stieg  ihre  Zahl 
um  mehr  denn  das  Zehnfache:  sie  betrug  im  J.  1834: 
15,226,  im  J.  1836:  ir>,Öl2,  wobei  freilich  bemerkt  wer-» 
den  mufs,  dafs  von  diesen  nur  die  bei  weitem  kleiner^. 
ZaiiX  wegen  Krankheit  Baden  besuclit.  Ihre  Mehrzahl  bCf 
steht  aus  Ausländern ,  Franzosen ,  Engländern  und  Russen. 

Als  ich '  nach  eijiem  Zeitranm  von  sieben'  Jhhren  Ba- 
den in  diesem  Jahr»  wiedel^ab,  erkanntt»  ich  es  Ic^mil 
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wieder I  so  viele  schöne,  gesi^IimackYolle  und  grofse  Bau- 
ten waren  in  dieser  kurzen  Zeit  erstanden ,  nicht  zu  ge- 
denken 60  vieler  andern^  eum  NuUea  der  Kurgäste  im 
Lelteo  getretener  YerbesMroiigea. 

Dit  k^ehnUbaldjieii  Th.  q. ,  mt  Spatten  eines  sdihef» 
ffig-grtnltetigeft  G«(dttet  entspringend,  mnr  in  ibre^ 
Tcnipenilar  abweic|iend  (37— »öi^  Rj»  vtrse-iiedene  Aus«» 
«famiiiiDgei\  eines  groben  gemeiiisanien  Reservoirs  nMt' 
!|]iuw«  in  der  Tiefo^«  enthalten  böebst.wabrscbtfinlicN  aocb 
&d^.<—  Docbt  wurden  sie  nicht  daraof  analysirt ,  lür 
^ese  Verrnnttinog  durfte  indefii  nofser  nnd^m  Crnedi^f 
nneh  Um  nnsgnseiebneto  Wirkung  aui  des  Byusen-:  und 
ii^mplisystem  sprechen*  •  . 

Die  früher  nur  zu  gerechten  Klagen  tibet  die  hiesigen 
Einrichtungen  sind  jetzil  grobentheils  beriicksiditiget  und 
gehoben  worden* 

Die  ^bier  bereitele  und  häufig  getronkene  Molke  iel 
von  sehr  guter  Qualität. 

Die  Hauptklage  früher  Sber  die  schlecht  eingerichte- 
ien,  nnreinüchen  hiesigen  Badeanftalten,  gat>  .Veranlassung 
Zü  wesentlichen  und  lobenswerthen  Verbesserungen.  Von 
denselben  kanii  ich  die  Bäder  in  dem  Uirach  bei  Hrn« 
MtUigMtJuil  besonders  rühmen.  Die  bequem  «ngerich^ 
ten  reinlichen  Barlekabinette  befinden  sieb  in, ^wei Etagen^  . 
in  jeder  l2  Badekabinette»  durcli  Corridors  Terbüiideo>  weiclie 
auf  zwei  durch  ihre  Lage  sehr  geschützte  Terrassen  im  Holie 
fuhren.  Die  in  dem  Fufsboden  eingelassenen  WaaMOi 
sind  mit  Tr^k  ausgelegt,  aehr  geraoinig,  nnd  mit  den  er- 
Ibiderlichcn  Krahim  Terieiien,  nni  naeb  Gefallen  heiiaet 
oder  kaltes  Th.w*  zulassen  nn  können.  Anfser  Wesser- 
bidern  enthalt  dieses  Ktablissement  noch  Apparate  zo  all- 
gemeinen und  örtlichen  Bädern  ton  Tb. dämpfen,  und 
verschiedene  Torrichtungen  tu  kalten  DoudimderA  in 
Form  duMier  stärkerer  oder  schwächerer  Strahlen,  oder 
in  Form  von  Regenbädem*  In  den  zu  DoucÜbädem  ein* 
iferichteten  Biftlekabintftten  aindr  Badewannen ,  um  erstem 
mit  Wassetbädem  zu  verbinden;  dio  Kranken  können  di6  • 
Houdie  sidi  snibst  applicnren,  und  durcfi  eine  ^sebr  ein^ 
IMe  VonrUbtang  ndtteist  dnes  Zuges'  sogleich  die  OMT«^ 
anng  des  Röhn  der  Donehe  sdiHeben«  Gleich  den  'Sbri-» 
gen  genSMian  BtabBssemenln  «o  B,^  Metet  eikdlbdi  diesen 
iiM^  noch'  den  Ynvdieif ,  daft  die  l^kauL  in  demielben» 
^  nnf  demidiM  Conidor,  didit  bd  dep  Bndekebinette« 
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iibiittMi  VSßxm^  V-  «in  Tomif,  fwMur  bei  toi  fl«^' 
brmk  inm  Kam  te  Winter  koA  ^uichbigeii  10711 
dorfte«  /      •  * 

Dia  nach  Köheiiters  AnwpndoQg  nnä  Ton  ihm 
ichrifibenen  Bäder  Ton  Tb.  dampfea  in  der  dazu  einge> 
ridkteten  Anstalt  werden  noch  häufig  aagewendet,  fowohl 
in  Form  ganzer  Bäder  >  in  verschlossenen  hölzernen  Ap- 
paraten, in  Form  Ton  LokiUwdern  bei  Leiden  der 
Kgtremilaldn ,  in  kleinen  hölzernen  Kasten ,  und  endiidr 
in  Pelm  Ton  Donche  von  Th.  dämpfen  bei  LoknUeiden  der 
Sinnorgane j  der  weiblichen  Genitalien»  nnd  endUeb  bet 
dironiicben  Leiden  der  ReepirationBorgane.  Das  grolsQ 
ResenNHT  Ton  Th,  dampfen^  welches  hiemt  beniitzit  wird/ 
befindet  sich  nbw  dem  Baenn  der  .Ilrsprnngs<]niille3  der 
BnnptgneUej  fon  mer  TenpeaHnr  Vqn  iU 

• 

Die  bekannte,  von  Kölreuicr  empfohlene  Methode,  dai 
B.  Th.  Wasser  in  Yerbindung  mit  einem  Gemisch  Ton  künstrr 
lir.li  nachgebildetem  Karlsbader  Salz  zu  trinken ,  wird  noch 
benutzt,  —  docli  bedient  man  sich  bei  dem  Gebranch  der 
liiesigen  Th.bäder  |etzt  häufig  auch  anderer  yersendeter 
M.  Wasser  zum  Getränk ,  imd  nam^ntUcb  ^ehr  li|iiiiig  des, 
M.  Wassers  Ton  Kiepoldsaa«  •  - 

Die  Zahl  der  bierigen  Aerzte  bei  rieb  hri  der  ttei» 
genden  Frequenii  der  Kuigaste  sehr  vermehrt  AafiM^ 
dem  Hm.  Geb.  Med.  Rath  J&mner,  depuNestorder  Aenbi. 
Badens,  Hm.  Qofratb  PiUdmß  nnd*S».  Dr.  Quggpi^ 
velfiber  eine  sebr  an^ebrritete  Praxis  beritilji  riad  nneh^ 
xtt  nennen:  Hr.Dr« Ha^T^  Kiomlojsi.  Ftderftji  üfiNrr^  ond^ 
cndlicb  Hr*  Dr.  Frosf ,  rin  englisoier  Amt,  weMier  sett 
rinigen  Jahren  Itfer  wobabaft,  erslkncaiidii&r  seine  Land»*, 
leote  rine  klrina  Broeb&re  Sber  Badmis  Hrilqadlen  ?ep* 
MenOkblbnL 

r 

Unter  den  Schattenseiten  Badens  darf  ich  endlich  die 
Geifsel  der  lüer  iondauernden  fürchterlichen  Hazardspiele 
nicht  unerwähnt  lassen.  Baden  rivalisirt  auch  hierin  mit 
M'iesbaden.  Die  von  der  Regierung  zu  hohem  Preise  ver- 
pachtete Bank  veranlal&te  auch  in  diesem  Jahre  nicht  blois^ 
eine  sehr  allgerneiiie  Theilnahme,  ein  sehr  hohes  Spiel 
foderte  auch,  wie  in  Wiesbaden,  traurige  Opfer.  —  Ilr« 
Bcnnzclj  bisheriger  Unternehmer  der  Spielliäuser  in  Pa- 
ris,  bat  von  der  Kt^erung  den  Pacirt  der  Hasardspiele  im 
C«»nversationshause  zu  B»,  vom  October  IS'iS  an  auf 
16  iabre  erbaUen.  Sc  labll  dafiir  an  die  Regiemng  jäbr- 
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ach^4IMMKIFl«'-)E)llfU>  .form  jete  Mir  nodi  5000  Fl.  . 

ito«tt  er  die  auf  dem  Badfonds  noch  lastende  SdwIA 
Ton  120.000  FL .  —  ein  genügender  Beweist  wie  Tiolnnd 
win*  h6m  QSü  geiiMpM'  werden  q^q^'*  " 

!  Daü  JFihlhitil  im  Würfeinbergischen,  seit  den  ältesten 
Zeiten  unter  die^em  Namen  vorzujibweiije  bekannt,  Ue;;t 
an  der  Enz,  nur  seclis  iMeilen  östlich  von  Baden,  in  ei- 
fern sclinialen  Wiesentliale ,  welrUes  von  steilen  mit  herr- 
lichen Tannen  bewachsenen  Bergen  umschlossen  wird; 
die  Berge  bestehen  ans  Granit  und  Sandstein.  Die  Enz 
durchüiel^it  rauschend  die  alte,  zum  Theil.  eng  gebauto 
Stadt,  und  erinnerte  beim  ersten  Eindruck,  weicUen  si» 

4 SMi  ini(^  pifiL£^  aardia        in  JUrlsbad« 

Die  aas  SiMeii-  fn'<dMakfebnBn*eittsprihgenden  Tb.  r}.^ 
yfon  2Sj-^aO^R.  TemperaUir,  seMinen  ßUk  dnr^k  ili- 
lan  gfnng^  an  tolan  and  gaslbailgnn  BeaMA«^^ 

thelleii  aas^.  ds«  esstere  beträgt  in  16  'üaaan  naek  4nt 
Ai#l|a6  ¥on  SUmiemeier  nur'  ^nen»  nach  der  von  8i^mmr§ 
Sjiß  Grant  Abweichend  von  d^r  ersten  Ansl)8e  fia4 
l$i§wnrt  ak  UaMptbestandtUeil  Chlornatriuui ,  eina  Ter* 
baltnirsniärslg  betrachtliche  Menge  von  Kleselerdt  an4 
V^rkohlbare  stickslolflialtige  IJIaterie.  An  Steinen  ^  welche 
aus  dem  Wasser  hervorragen,  setzt  sieb  nach  Sigivart  eina 
längenhaft  sal/jj;e  Kruste  ab;  das  aus  dein  Th.  wasser  un- 
aufhörlich sich  entwickelnde  Gus  heälclit  nach  Sii/tvorl 
Iiaui>tsachlrch  aus  Stickgas,  Beiiniscliungen  von  kohlensau- 
rem Gas  und  Sauerstollgas.  Nach  Si<^u:art  enthält  nicht 
Jiar  der  durch  Abdauiplen  erhaltene  feste  Iliickstand,  son- 
dern anch  der  l)ei  dem  Wildbade  hervorstehende  Granil 
durch  trockne  Destillation  kohlensaures  Ammonium. 

Die  der  Kargaste  betrag  in  W.  im  Jahre  1836l  • 
713»  — -  im  Monat  August  1836  schon  iiber  700^ 

Badearzt  m  W.  war  früber  J»  hcnwr,  jcUt  Ilr.  Du  , 

Die  ansgezeichneta  Wirksamkeit  der  Th.  q.  des  Wild«, 
badea  bat  die  KrCsbmng  mebrere  Jabrhonderte  beatätigt. 

Durch  den  dur<  h  die  chemische  Analyse  ermittelten  bis 
Jetzt  bekannten  Gehalt  an  festen  un<l  lliichtigen  Bestand- 
theilen ,  sclieint  die  Wirkung  dieses  Th.wassers  eben  so 
wenig  bedingt,  wie  dio  von  Gastein,  rtilfers  und  Üluklichen 

Tb»^uaUaa«  äi;lma  und  aucb  g^u^L  neuardüig^  ligt 

■ 

I 

; 
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ifMi  4i»  JMifi^ml^  derTb^q.  zu  GmUtO;  «^rcb  ülelioii« 
Lifd  *  lind  den  dadiircli  bedlngteo  Ycmiodertim  Luftdruck» 
die  Reiali«it  und  kriUtige  Fiischd  der  Aip^nluft  und  üm 
]|aüiweadige  BackwirkQiig  auf  KrMka  lo  erUiran 
iMbt   Im  mshm  Harn  Art  der  EfkBniig  bd  Gaatm  ^ 
tuRnddwod  die  Hpilkiifte  der  dortigen  JBWIqnaUen 
gründet»  lasse  ach  debingesteUt,  bei  denen  dee  Wildbeden . 
dirUa  sie  indeb  allein  ivobl  niohl  «esrcaeben*  ^  Denn  aoeb 
■egenonunen,  da|n  die  reiiend«*  belebende  CielMrgslnft  nnd 
die  UnSgebungen  des  Wildbadef  wegen  seiner  beben  Lag#i 
aof  s€bii:acblicbe,.in  andern  Verbaltnissqn  zu  leben  ge- 
inAnle  Kranke  Toq  üiigemein  g^nstigem*13Mläls  dnd,  so 
«Me  sieb  dadorcb  allerdings  zaoi  Theit  die  rehend- 
ittriendej  tonisirende  Wirkung  aaf  den  ganzen  Organis-' 
mo8^  weniger  aber  die  besondere  auf  einzelne  Systeme  . 
läid  Organe  erklaren  lassen.   Wollte  man  annehmen,  dab', 
E.  die  speciüsche  Wirkung,  welche  das  TIi.w.  des  Wild-' » 
ba^es  auf  das  üterinsystem  äufsert,  nur  als  sekundär  zu 
betracbten,  und  durch  den  Consens  zwischen  dem  Geni«; 
tal&>stem  und  den  Respirationsorganen  yermittelt  würde» 
so  niiUste  erst  nachgewiesen  werden,  dafs  die  Atmosphäre 
des  Wildbades  wirklich  einen  reizend  tonischen,  aiteiia-^ 
üsirenden  KinfJufs  auf  die  Respirationsorgane  besafse,  — 
und  die  Lage  des^Wildbads  ist  keinesweges  so  ausgezeich« 
net  hoch.    Nach  Sigwart  liegt  dasselbe  nur  1330'  über 
dem  Meere  erhaben ,  —  nicht  nur  viel  tiefer  als  viele  an- 
dere teutsche  Kurorte,  selbst  tiefer  als  manche  bekannte 
Städte  Teutschlands  und  der  Schweiz,  ohne  dafs  letztere 
wegen  ihrer  hohen  Lage  sich  eines  ähnlichen  specifi- 
ficben  Einilusses  auf  ihre  Bewohner  rühmen  konnten.  Ich 
erinnere  nur  an  München ,  an  Bern  u.  a.    Die  höhere  oder 
tiefere  Lage  eines  Kurortes  kann  aber  nie  allein  über  seine 
klimatischen  Eigenthiimlichkeiten  entscheiden,  da  letztere 
ja  nur  der  Inbegriff  and  die  natürliche  Folge  aller  Lokal- 
vcthältoisse  aiod*  ' 

Beantel  wird  das  Tb.w.  als  Glatrank,  frSber  tigllcb 
Hl  u  kw81f,  neoercUngs  aor  bis  so  tier»  bSebsteas  adit 
Besbem«  Br.  Ihf.  F/ftuid  diese  geringere  Gabe  sebonsebr 
«iifcsaai;  Abeada  lafal  dersdbe  nac  aasaaboisweise  aad 
siMsa  trinken. 

Anianglicli  befördert  dasselbe  wohl  die  Darajausleerun- 
gen,  später  bewirkt  es  aber  leicht  das  Gegentheil,  ur^d  wird 
dann  mil  eiaem  mälsigea  Zusatz  von  ßitterwassersala  ge- 
bcancbt. 


Digitized  by  Google 


imtlbt  iBifcr^difBMBiiob^  weniger  utsbiAmd  fttrf  Ja^ 
JMMMhMpviffWMinb  dw  woielMA  tnrf  flBiii(|9ii  «TtMÜiL 
mUMl  «rf  die  iMtM  Spbm      Kertmiyrtew  UM' 
M  Teg^etHimi  LebeMi  farmpiiMteiid  benAlfBod  «af 
Oftogiiengefitilite  dm  üfttüMbe  «ad  BOgleidi  4e  Ib**' 
Wt  AipMe6eidu>|—  beChadgeod  der  SeUeimMliile,  dar 
Ifeber,  der  ffkiM,  dce  Uterinsystem  und  der  iebem  ^ 
Hiol,      aofldsend^  die  flfentrimtioa  MSfdemd ,  pelir' 
dhiremh  ond  diaphoretisch^  "  . 

Das  Baden  bUJet  hier  den  wesentlichsten  Theil  der. 
Kuff   Im  DurcbschniU  rechnet  man  24  bis  30  Bäder  zm^ 
einer  Kur»  Mnd  nur  In  aufs^ordentlicfaen  Fallen  qiebr;  ii| 
c)er  Regel  wird  tJigticb  ein  Bad  genommen^  n^ir  ausnah.msr»^ 
weise  zwei;  man  lerweitt  in  einm  fia4e  liiicbsleM  Mi# 
i^iiuide»  ^el#t  iuär^e  Zeit# 

Sie  wirken  vorzugsweise  beruhigend,  lurampfstiliencT^ 
sehr  diaphoretisch  und  specifik  auf  .das  Uteriosystem,  dio* 
Menstruation  befördernd.  Häufig,  aber  nicht  iu)iuer  er- 
folgt ein  rosenartiger  Badeausschlag,  besonders  auf  den  äti* 
fsern  leidenden  Tlieilcn,  doch  ohne  Fieberbewegungen, 
oder  andere  kräftige  Reaktionen  des  Organismus  und  son-r 
■Uge  Beschwerden,  Badeaussehla^  selbst  ist  keines^ 

Wdges  nothwendig. 

Sehr  beechtentwortb  bei  der  Anwendung  dieser  Thp 
hUiäef  Ist  gewifs  der,  schon  Ton  Kanter  hervorgehobene 
VflMtindf  dais  das  Th.w.  im  Wildi»ac|e  als  Bad  benutzt, 
weder  einer  kuiistUoben  KrwärmunG;,  noch  Abkiihlung  be* 
ditff»  and  dalier  ohne  eineclieinisclie»  oder  diemiscli-dj^ 
namiscbe  VorHndei^nng  za  erleiden  in  der  ganzen  IntegrU 
tat  seiner  urs()rUngliGbea  Wirme  und  seiner  eigantbSmli- 
^ea  MiscbongsTeniSilnisse  angewendet  werdm  idinn* 

HalbbSder  sind  von  ausgezeidmeter  Wirkung  bei  Lei« 
den  des  dterios^stems,  .     ,  #  ^ 

Noeh  leUea  Mder  dIe-aMdgea  ▼orriehtongea  et» 
aer  Deocbe^  .von  welcher«  'namentüeh  elnlsr  Douehe  atoea*» 
di^te  lieii  gewib  liier  viel  erwarlaa  lieb,  ^  dagege» 
wird  dag  Tb.  wnsser  sehr  hüufig  aad  mit  sehr  wiikaa* 
mem  Brfolg  ab  Bins[irit9ung  beaatzti  als  Kljrstier  bei 
«  loampfliaften  Affektionen  dai  Unterleibs  ond  Stofokni^genj 
beeoaders  gegen  das  Snde  der  Kur  wibrend  des  ^leiob* 
-  zeitigen  inneca  Gebraadice-des  reinea  Th.wassers|  oder 

•  •  • 
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in  VerLinilnog  mit  Bittertals;  das  TIi«w.  tnofs,  wo  mö^« 
Ucb,  wenigstem  eine  hsilbe  Stunde  im  Kurier  Tcrweileiu 
Sdit  grofsem  Nutzen  werden  Einspritzungen  bei  hartaacki- 
gen  Uterinleiden  angewendet ,  namentlicti  bei  Anomalien 
der  Menstruation,  Biennorrliöen ,  Auflockerungeo  und  be« 
ginnendea  organisclien  Leiden  dei  Colli  uterL 

Während  der  Kur  treten  oft  sr.hon  die  günstigsten 
Veränderungen )  zuweilen  aber  auch  keine  wesentlichen 
Krleicbterungen  ein»  im  letztefn  Fall  erfolgt  zuweilen 
erst  später  Besserung;  Nachwirkungen  bleiben  nicht  aus; 
wenn  schon  während  der  Kur  Besserung  erfolgt ,  io  ist 
sie  meist  anhaltend ,  constant« 

In  den  häufigsten  Fällen  fuliltn  sich  die  Kranken  nach 
Beendigung  der  Kur  «ehr  angtgriifen,  und  bedürfen  einer 
stärkenden,  aber  nicht  zu  tonisirend  einwirkenden  Nach- 
kur; man  empüehlt  zu  diesem  Ende  sehr  zweckmäl'sig  dio 
nur  eine  Tagereise  entfernten  auflösend  starkenden  AI.ii* 
Ton^  Ricpoldsaq,  oder  dio  eisenhaltigen  Kocbsalzquellen 
\on  Canstadt,^ 

*  Von  den  hier  befindlichen  Bädern  sind  zu  erwähnen: 
ilas  Bcrrenhntlt  das  Franenhad,  da«  Fürstenhnd^  Am  Heu9 
Bad,  und  das  Ärmenhad  im  Katharinenstift. 

Die  vier  ersten  yon  26 — 29^  R.  besteben  ans  über 
den  Tb.  q.  befindlichen  Bassins,  welche  einen  ununterhro^ 
ebenen.  ZuUuis  von  Wasser  erhalten,  und  aus  welchen 
letzteres,  —  wenn  es  eine  gewisse  Hohe  erreicht  hat, 
abliidst;  ein  Theii  der  Bassins  besitzt  hölzerne  Verscliläge, 
zu  Badekal;inetten ,  qiQ  io  demselben  Basiia  SeparatläJer 
nehmen  zu  Itönnen, 

.  Das  nach  der  verstorbenen  Königin  Katharina  von 
WGrtemberg  benannte  Katharinenstift ,  welches  l:i  But- 
ten fiir  Kranke  zählt,  nimmt  jährlich  35  —  40  Kranke 
auf;  alle  erhalten  Wohnung,  Kost,  die  erforderlichen  Arz- 
neien und  Bäder  in  der  im  Hanse  befindlichen  Badean- 
ttalt  unentgeltlich )  Arzt  derselben  ist  Hr»  Dr.  F. ,  weicher 
in  der  Anstalt  wohnt. 

Nach  Hm,  Dr.  Fricl-cr  erweiien  sieh  die  TU.  q.  de« 
Wildbades  vorzüglich  hilfreich; 

a)  Bei  Blasen-  und  Nierenleiden,  Krankheiten  der 
Prostata  und  8teinbcschwerden,  —  er  beobachtete  nicht 
seilen  Abgang  von  Steinen  und  vielem  Gries.  —  6)  Neu- 
ralgien des  Magens  uud  Parmkaoals,  heftigem  Magenkiampf 
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fCondMtteiiTiHi»  VeiMfionli  .*-  MM  dtm  gli«Mid«lM  Ikw 
folge  bMiteU  Ml  dM  Wildbad  «itor^mtoB  M  dnMi 
hnäkm^  .»6iBiter.btmiti  Mboii  «Ar  lange  an  tamm  mmlH 
aaftlkk  oi^oiNle»  UaM  daa  Mageaa  gelHM  nmä- 
dagegen  AUea*  wgafrÜdi  ^«mcIm  hMik  im  dam  tranrig- 
a^  Zmtattd^  abgezehrt  and  erscliöplt  langte  er  daaelbal 
an,  Alles»  wtia  er  genol«,  wurde ausgebrodien^  mit  AuanahM' 
ton  Mileb;  Patient  yer8iicb|a  das  Tb.  w.  zuerst  .i^ner^A^ 
badete  später,  und  setzte  den  innern  und  aufsern  Gebrauch 
mit  80  ausgezeichneter  Wirkung  lange  Zeit  fort,  dafs  er 
endlich  alle  Speisen  tertragen  und  vollkommen  gebellt 
Wildbad  TerlasLen  konnte.  Hr,  Dr.  Fric1:er  batte  Gele- 
genheit einen  gleich  günstigen  Erfolg  in  mehreren  äbnii- 
eben  Fällen  zu  beobachten.  —  c)  Bei  chronischen  Leiden 
der  Schleimhaut  der  Luftwege.  Das  Thermal wasser  wirkt 
bier  so  speciiik  und  sieber,  dafs  dasselbe  sehr  häufig  auch 
im  llerbst  und  Winter  bei  Katarrhen  getrunken  wird,  und 
dann  immer  sehr  schnell  und  sicher  hilft.  -—  rO^^i^^^i^^ 
und  zwar  die  hartnäckigste  mit  Tophis  verbundene  Form 
der  Gelen kgiclit^  —  sie  lodert  <len  Gehrauch  von  30,  ja 
zuweilen  40  Bädern.  —  e)  Gegen  clironische  Leiden  des 
Uteri ns} Sterns  hat  sich  das  Th.  w.  des  Wildba«le«  schon 
seit  Paracehiis  und  seinen  Nachfolgern  einen  nnsgebreite- 
ten  Ruf  erworben,  und  die  neueren  und  neuesten  Erfah- 
rungen haben  denselben  bekräftiget.  Hr  Dr.  Frulcr  ge- 
braurlite  es  mit  aullallend  günstigem  Krfolg  bei  unvoll- 
kommner  Entwicklung  der  Menstruation  bei  jungen  Mäd- 
cJien  f  namentlich  wenn  gleichzeitig  heftige  Krämpfe  oder 
andere  Erscheinungen  in  Folge  eines  krampfliaften  Ere- 
thismus des  Nervensystems  zugegen  waren,  in  Form  von  * 
ganzen,  vorzüglich  aber  in  Form  von  Ilalbhadern^  —  bei 
Stockungen  im  Uterinsystem,  ünregelmälsigkeit  der  IMen- 
stination  und  dadurch  bedingter  Unfruchtbarkeit  in  Form 
von  Bädern,  und  von  in  solchen  JFälien  höchst  wirksamen 
Einspritzungen ;  ^  gegen  Blotflüsae  passivar  Art  bewäbct^ 
aiob  dasselbe  nur  ia  aiaa^laaa»  und  aeltneran  Fällan«  ~ 

Aa  daa  Wildbad  reiben  sich,  awei  aadere  nur  einige 
Meilen  von  demselben  östlich  in  dem  anniathigen  Thala 
der  Nagold,  dicht  bei  der  Stadt  Calw  gelegene  Kurorte» 
MsbiRatfil  und  TmiicA,  welche  sckoa  Tois  ^  Balneggca« 
.fben  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  gepciaaePi  Sn  — 

etea  Htal^'atHtwi  YaalaaUaiida  gahÖMU  ^ 
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Dm  BM  mmUebrnstik  iKcbt  liai*^  dm  MMchen 
wm  Muitna  bctsiebt  mns  ilom  obern  utid  uatem  Bad«,  hMm 
Smgm  Bill«  b«i  cinaftder ,  dttffch  «ine  Allea  von  iMikn  tinA 
«MM  UikImi  .  mil  eimder  mbwiten.  Jede»  ditiM 
beskst  W«MlB;i>Sder  and  WoliBongen  flk  KM^fato.  Boa» 
lerSaaitfteiiiisIdievoitattMbittdcMQdbirgsait^  deiNShadct 
Bsd«8  ttebt  6miU  benrorw  0ie  hier  beral2lM  M«  luib«i 
mit  denen  des  Wildbades  eine  groise  Aehi^ebkeit^  tiedk 
Mdit  nach  einen  geneintaaieKltepraog;  am  aa  feitea  nnd 
gaafirmigenBeitandtbeilen«  anokKoobnla  aiaHanfCbwIaMU 
tbcl  nadi  ßigwari  eatlmlteody  nnteiaebeidcn  ale  vnA  tom 
den  Tli.q*  dea  Wildbadea  durdi  eine  niedere*  Temfieralor 
<17  19^  IL)  und  dne  tiefere  Lage  {{m*  über  dem  Meetn)* 
BeMHat  werde»  aie  gleieh  dem  WlUbndn  in  Ibnfieben 
Eannldbelien,  beionders  geruhrot  bei  ebronteeben  Leideo 
den  Utertatjatema.  Arzt  des  Bades  ist  Hr.  Dr.  Hnrtmannf 
wnUier  in  dem  nahen  Städtchen  Liebenzell  wolint. 

Hoher  im  Thale  der  Nagold,  am  Fufse  des  mnhlenscb 
gelegenen  Sclilosses  und  Städtchens  Zabelstein,  1222'  iW)er 
dem  Meere  entspringt  der  alkalisch- salinische  Säuerling 
von  Teinach.  Bunter  Sandst^^in  ist  das  ^roriierttcbende 
Gestein  der  Umgeg:end.  Das  M.w»  enthalt  ntir  wenig  le* 
ate  Bestandtbeile  (2^  Gr.  schwefelsaures  and  kaum  einen 
Gnn  kohleasaiircs  Natron)  ^  auch  sein  Gehalt  an  kohlen-* 
annrem  Gase  schien  mir 'nicht  be<)euten<i  Dio  V^tsph. 
dnng  des  Mineralwassers  ist  sehr  betraehtlici:.  Die  Z  iM 
der  Kur<>üate  betrug  in  diteem  Jahre  zwischen  3  — 4j00« 
Aufäer  schon  vorhandenen  Waaserbadern ,  iat  man  gegen-» 
w artig  mit  dem  Bau  einea  neuen  Bndelniases  beschäftigt. 
Der  Arzt  des  Bades  Dr.  SiMtz,  wobnt  in  der  nahebei 
gelegenen  Stadt  Calw. 

2»  RiepoldsaUf  Orieshach,  Fctcrsthal,  Frciashuth, 

UiefwUlsm,  der  berühmteste  und  besuchteste  Kurort 
jdieser  Gruppe  von  M.quellen>  liegt  am  südö^tlidien  Fulko 
des  Kniebis  an  der  Wolif  in  einem  mahlerisphen  von  ho-* 
htth  bewachsenen  Bergen  nmschlossenen  Tbale^^nach  Sit/^ 
wart  1711'  über  dem  Meere  erbabeo.  Vorwaltend  ist  die 
Granitgaeir^formation,  zunächst  den  AI.  quellen  finden  sich 
Bchweniiailifelsen,  und  auf  dea  benachbarten  Höben  bun- 
ter Sandstein.  Daa  hier  befindliche  Kurhaus,  aus  einer 
Vereinigung  mehrerer  WohngebSude  bestehend,  umscbfielil 
die  M.  quellen  mit  Ausnahme  der  'Leopoldsquetle»  acbr 
sweckaiiilg  eiagericblete  Waaserbidcr,  gute  Apparate  cnr 


Digitized  by  Google 


4 

—  i08 


Wiif^rdonchc,  eine  Menge  ron Wohnzimmern  fOrKargSate, 
einen  sehr  grofsen  und  •chötien  Speisesaal  und  bei  den 
M.  q  eine  geräiiuiige  Hallo  zum  Lustwandeln  bei  ungüki- 
stiger  Witterung.  Aalser  den  belcaniiteo  Vorricbtungen 
der  WaiserdoQclie,  am  tie  in  stärliern  oder  schwädiern)  in 
einfacüea  oder  getbeilten  Strahlen  and  beliebig  in  allen 
Hichtungen  mit  Leichtigkeit  auf  einzelne  Tbeile  des  KÖV" 
liers  appUciren  zu  können,  lindet  sich  hier  nuch  besonders 
eine  Douche  ascendante  in  einer  Badewanne,  welche  sehr  bei 
chronischen  Uterinleiden  gerühmt  wird.  Sehr  zweckmäCsig 
und  bequem  f  ür  diejenigen,  welche  die  Douche  gebraaclien^ 
Ist  die  Vorrichtung,  mittelst  eines  Zuges  augenblicklich 
das  Kohr  der  Dooche  zu  scbliefsen.  No(^  muls  ich  eines 
kleinen  sehr  sinnreichen  von  Kölreitter  erfundenen,  leicht 
transiH>rtab«len  Doncbapparates  von  Blecli  erwähnen,  wel- 
cher von  zahlreichen  aber  schwächeren  Strahlen  in  Form 
Ton  Regenbad  leipht  zu  benutzen  ^  auch  in  Hospitälern 
|>ei  akuten  wie  chronischen  Krankheiten ,  namentlich  con- 
gestiven  oder  entzündlichen  Hirnleiden ^  gpwils  mit  sehr 
gutem  Erfolg  anzuwenden  seyn  dürfte. 

Versendet  werden  jährlich  zwischen  4  —  600,000  Kruge 
(im  J.  1831 ;  396,331 ,  im  J.  1830:  690,820)  eine  gro- 
fse  Menge  davon  geht  in  die  Schweiz.  Die  Füllung  <ler- 
selben  geschieht  mit  vieler  Sorgfalt,  nnd  zwar  ohne  koh- 
lensaures Gas  und  mit  coinprimiiiem  kohlensaurem  Gas,  in 
derselben  Art  und  mittelst  einer  ähnlichen  Vorrichtung  wia 
in  Kai«er  -  Franxensbad.  BenuUt  wird  hierzu  das  Gas  der 
Leopoldsquelle* 

Die  Aerzte  der  Anstalt  sind  Hr.  Dr.  Reos^  der  Ver- 
fasser einer  kürzlich  erst  erscliienenen  Alonogiaphic  dieser 
M,  q. ,  und  Hr.  Dr.  Smierheck. 

Die  hier  entspringenden  M.  q.  gehören  zu  der  Klasse 
der  criig- salinischen  Eisenquellen,  entlialten  dIs  vorwal- 
tende Bestandtheile  schwefelsaures  Natron  (8  — lö.CO  Gr.), 
kohlensaure  Kalkerde,  kohlens.  Kisenoxydul  (0,43 -0,76  Gr.), 
kohlensaures  Manganox>d  (0,32  -  0,57)  und  sehr  viel 
kohlensaures  Gas  ( 23,06  -  32,04  K.  Zoll  in  16  Unzen 
Wasser) . 

Man  unterscheidet:  a)  Die  JoscphsqticJh' ,  die  an  koh- 
lensaurem Kiseuoxvdul  und  kohlensaurem  Gase  reichbalHg- 
ste,  welche  getrunken  leicht  Congestionen  nach  dem  Ko- 
pfe errciit,  und  daher  im  Anfange  der  Kur  weniger,  um 
so  mehr  zum  Sclilufs  deibclben  in  Gebrauch  gezogen  wird. 


t 

fc)  Di*  Wenzchquellty  leichter,  Mrcnfger  €i«enreich  nnd 
clahet  hänfigicr  getrunken,  c)  lOine  dritte  viel  henntr.td 
Quelle,  Hie  NntrainCf  b(!Ste:<t  aus  dem  M.  Wasser  der  Jo- 
gephsqpelle  y  aus  welcher  das  K.isen  und  die  erdigen  Sälze 
-  Awfh  Sloreii  nitdergetdilggen  wtrdM»  Sio  ist  von  einera 
'  Mhr  angenebWii  OesolmiMk^  wkkk  «itar  «Iftin  "QiHM 
am' wenigsten  aufregend ,  die  Darmausleerangen  bethHti«^ 
gend ,  und  wird  daher  sehr  bänfig  als  Getränk  allein  oder 
auch  bei  dem  Gebrauch  der  übrigen  M.q.  in  allen  den 
Fällen  mit  sehr  giinsügem  Erfolge  benutzt ,  wo  ein  ki'ih- 
lend- gelind  eröU'nender  Säuerling  indiiurt  —  An  * 
tee  idrifefrl  gich  endKcht  4  hi» Lef^M^umlU,  wMm 
wUht  Im  Kurhause,  a!*er  bei  deiraaUMa  tntipri»» 
fesdy  eebr  reich  an  iu)Jiie»miifam  Gate  iat^  • 

beber  die  Wirkong  nnil  Anwendiiaf  iler  bi^ffiM^ 
&.qaeUeii  haben  sich  bereits  Kcftmemt  unii  JRuoj  aiiage- 
iprochen.    In  ihrer  chentischen  Conctilatfon,  wie  in  ib^' 

ter  Wirkung,  besitzen  sie,  nach  den  von  mir bienibcr  ge- 
iammuUen  Erfahrungen  eine  grofse  Analogie.mit  den  Heil- 

Suellen  von  K.  Franzcnsbud,  ents|Jtrechen  nach  Verschie- 
^    ienheit  ihres  Eiaengehaltee  den  dortigen  etUeren  oder, 
weniger  eisenhalUgen  M.q.,  eignen  eich  daher vaitrdlttdkt 
^It  ^elind  auflösendes,  die  Se-  und  Exkretioo  bethätigcn- 
des  und  ziigleicli  stüikendes  Getränk  wahrend  des  Ge- 
brauchs,  oder  auch   zur   Naclikur   nach  dem  Gebrauch 
Ton  Th.  quellen.    Sie  werden  dalter  jährlich  häufig  von 
aus  den  genannten  Kurorten  n;tch  lUeuolüüiaa  strümendeit 
KtkrgSslefn  alsNachlinr  benotzl,  an  Baden  mid  tm^rMdb^ 
mit  grofsem  Krfolg  während»  und  zur  UntenrtttKnng  de^  ^ 
dortigen  Kur  getrunken,  und  im  Auslande,  besonders  dee 
Schweiz ;  gleirli  den  M.q«  Ton  lUFraateiiiliad aehc 
günsUgeip  i^rt'olg  bt^nutzt. 

EigenthSmer  der  Anstalt  ist  gegenwärtig  Hr.  Görin- 
per,  dessen  rastlosen  Eifer,  Sorgfalt  und  Einsicht  die  An— 
atalt  sehr  zweckmäfsige  Einrichtnngen ,  so  wie  die  aoffal' 
lende  Zunahme  der  Frequenz  von  Kurgästen  verdankt« 
Im  I.  188«  ftiblle  It  n«r  310  Knrgmte,  iniX  1836^  797^ 
im  J.  1886:  876,*  die  Gesammtcabl  derBeeoeleliden^  knr^* 
zere  oder  längere  Zeit  in  B.  iia  h  1838  YerweQendea 
Jiai  ^  anC  ^6  PcnoMi.  -  .  J 

An  Ricpoldsan  schlieüsen  sieh  die  nabgelegeac«  fil- 
der  des  Henchtbatet:   OrMat^,  (iicrt&U.  JdMoanäff 
t»d  J-Vrtirsftedi; .  .  - 


Orieshnch,  1409  F.  über  cfem  Meere,  In  einem  ma» 
lerischen  Thalo  gelegen,  diircli  Chausseen  mit  Riepoidsan, 
Freudenstarft  ünd  Oppenaii  Terbunden  ,  zählt  jälirlicli  meh- 
rere hundert  Kurgäste ;  von  denen,  weicljeich  traf,  betrug  die 
Mehrzahl  Ausländer,  besonders  KIsasser.  Die  sehr  gute 
Cliaussee  von  Hiepoldsau  nach  Griesbach  führt  über  ei- 
nen sehr  hohen  Tiieil  des  Gebirges ,  und  gewahrt  auf  dem 
höchsten  Punkt  einen  berrlicheo  und  weiteo  Ueberblick  der 
reizenden  M^aUlgebirge. 

Badearzt  ist  ür,  Dr,  Caiheriner,  in  dem  benachbarten 
Oppcnan  woltnhafL 

Das  M.wasser>  das  reichste  an  Eisen  unter  den  am 
Kniebis  gelegenen  (es  soll  nach  Kölreuter  in  einem  Pfunde 
'  3  Gr.  kohlensaures  Eisen  enthalten,  nächst  diesem  schwe« 
feisaures  Natron  und  schwefelsaure  Kalkerde),  wird  alfi. 
Getränk  und  Bad  in  allen  den  Fällen  empfülilen  und  be« 
natzt^  wo  kräftige  erdig- salinische  E.  quellen  indicirt  sind. 
Man  findet  zu  Gr.  zwei  Kur-  und  Dadehaaser  von, 
VoJJmätsch  und  Monsch,  in  welchen  die  Kurgaste  weh- 
ren und  zugleich  baden.   Das  erste,  in  welchem  die  M.  q. 
entspringt,  enthält  24  Badekabinette;  das  zweite  Kurhaus, 
welches  durch  eine  Leitung  reichlich  mit  M  .w.  versehen 
wird »  enthält  gleich  dem  ersten  aufser  Wasserbädern,  audi 
Wohnungen  flir  Kurgaste  und  ähnliche  Einrichtungen. 

In  der  Fortsötzting  des  malerischen  Kenchthales^  un- 
fern Griesbach,  nur  tiefer»  1231'  über  dem  Meere,  liegt 
6üs  End  zu  Petersthnl.    Die  Zahl  der  Ktirgäste  betrug  im 
1  18.^3:  ÖOO,  im  J.  1834  zwischen  6  —  700,  im  J.  1835; 
»wischen  7  —  800.    Da«  Hauptgestein  ist  Granit,  auf  den 
Höhen  lagert  bunter  Sandstein.    In  dem  grofsen  Ifier  be- 
findlichen Kur-  nnd  Badehause,  in  welchem  die  Peters- 
nnd  Laxirquelle  entspringen,  finden  sich  aufser  zahlreichen 
Wolmungen  für  Kurgäste,  26  Badekabinette,  noch  mangelt 
diö  Vorrichtung  zu  einer  Wasserdouche.    Die  beiden  ge- 
nannten M.q.  enthalten  kohlensaure  Kalkerde,  naclist  die- 
ser schwefelsaure  und  hydrochlorsaure  Salze  j  die  Peters- 
quelle enthält  nach  Kölrenler  in  einem  Pfunde  2,50  Gr. 
kohlensaures  Eisenoxydul.    Aufser  diesen  ist  noch  eine 
«Iritte,  erst  in  neoerer  Zeit  entdeckte,  zn  erwähnen,  die 
Sophienquelle;  noch  felilt  eine  genügende  chemische  Ana- 
lyse, —  an  Kohlensäure  scheint  sie  die  übrigen  zu  über- 
treffen « 

Noch  tiefer  in  der  Fortsetzung  desselben  Thaies  ent- 
springen die  M.q.  zn  Freicrshnck,  ihrer  Zahl  nach  zwei, 
das  Sauerwasset  und  der  Schwefelsäuerlingfi  beide  cnthal- 


(en  nach  Köhcttter  in  einem  Pfondo  M'ns«eriu»f  7  — lOGr. 
feste  Befttandtbeiie,  namentlich  kohlensaure  Kalkei do  und 
schwefelsaures  Natron,  an  iliichtigen  16  —  20  Kuh.  Zoll 
kohlensaures  Gas.  Der  sogenannte  Schwefelsäuerlin^  un- 
terscheidet sich  von  dem  Sauerwasser  durch  seinen  gerin- 
gen Gehalt  von  festen  nnd  gaslorniigen  Bestandtheilen  un<l 
durch  eine  Beimischung  von  1 1  yd rothion- Bitumen  oder 
Schwefelerdharz.  Beide  entspringen  in  dem  Kur  -  und 
Badehaose  von  Hrn.  JoJuinn  Börsitß]  iu  weichem  sicli  18 
Badestubea  befmden.  Bie  Bäder  werden  aus  dein  >Va8- 
«er  beider  M.  q.  bereitet.  Die  Zahl  der  Knrgäste  l)etruK 
in  den  Jahren  1834  und  1835  durckschnittiich  jühclicU 
aOO— 250. 

^  I   I  I  »im  t'\     ■     *  • 

•  • 

^    2.  ' 

Pulvis  antepilepticua  infantum  GöTiaii, 

mtl  einem  Ztisntzc  von  Flor,  Zinci  sehr  wirJcstim  in  der 
Epilepsie  eines  Kindes  befunden, 

vom 

Xtedizinalrathe  Dr.  Günther  in  Köln, 


Rinem  einjährigen  Kinde  von  sehr  reizbarer  consti- 
tutiofieller  Anlage,  wie  schon  das  ganze  Äeufserc  Ycrrieth,' 
welches  an  epileptischen  Zuckungen  litt,  wogegen  schon 
jnanclierlei ,  sonst  wirksame  Mittel,  namentlich  auch  Wurm- 
mittel,  versucht  worden  waren,  ohne  auch  nur  den  ge- 
icingsten  beil^aniei)  Erfolg,  verordnete  ich  des  verstorbe- 
nen, n'dimlichst  bekannten  Kinderarztes,  Gülis,  PuUk 
mntejnlepticus  Infant,        das  mir  schon  früher  in  ahnli- 

•)  DiVses  Pulver,  zn  dessen  Amrcndiinf;  Gü'Zis.  die  nrst»«  Vcrtm- 
Inssiing  «US  der  Sn^e  erliioh  .  (I.ifi  man*  in  fistttttlien  die  Full- 
Micht  mit  den  SrJtticckcnsvna nlcn  ht^iU' ,  hv^X^hi  bek.tnntlich 
«H»  genannlff  .S<'h<inle,  »«-Idi«  ohne  Cnlr,in;ihon  so  lau;;»*  i;e- 
trncknt  t  wird,   bis  .sie  sich  zu  eilioin  leinen  Pulver  7.eri<;iben 
lafbt,  (rnlr.  conclmr.  iiinnr.)  bejtnhend  wohl  «ii«  fast  iiludichen 
Beslnndthvilen,  wie  dir-  v///-s/rrsohnnlen  ,  jn  dpnen  Vuu'j^iteli'* , 
lohlvnsitiffsmtrxn  KnH,  lohlcvniojj^^aure  Talkerde,  /.Isen-' 
cvvr/,  nt-Rst  etwAK  wenif^em  phoaphorsaurcm  Kalk  und  ihie 
riühe  Mnlerü'  fnnd.  —    Gulls  c«b  dieses  Pul»er  in  dei 
■Wiener  Kinderkr^nkf  »tiistihil ,  bald  ini«y  im1d  ohne  Zosftt 
TOM  l  altr;  und  Limaiur,  JUariii  ana  ijraekm,       »i*  Uiu 


^im'FiäULf  wen«  ändert  das  Uebel  als  «rMidi«  Kn«k4 
liei^  okhC  n  tief  te  dtt  ContÜMiMi  4M(XMtt»  heeMk* 
Üetwar»  gste  Dtonate  geleitet  ^  aber  dietaial  ohM  «hm 
^mnmmklnn  Bifelg«  naeUen  dai  Klad  adbon  Mie»|  OcNiali 
IImm.  «dt  dMB  ZoMtM  m  ilMdbk  j  Ffltorw  in  wM^ 
tgmiAm  Ütkmyo»  5«-10  gr.  pfo  dosi«  1  JHtnl  fif^  «e* 
nUbti  wtaMNiit  Mte.  Uotar  «eM  JhntandanHiiiii* 
tfif  SdNicdbMMftMfo  arit  «loM  ZoialM  tw  ftw.  Ak?» 
•«Mldw  Milm'alleiii  angimiMM,  ebeaUlt  ohne  WUnng 
l^ebüabM  iweiiy  uf  folgenieAtt  gebaa:  Rao»  Pulr, 
dMiv  teac  gr.  %  Flor.  Zinc  gr.       gr.     StAtah:  dfc. 

dnemVerbiandie'^n.MBiifif  ;dr.  ilj  dietea  Bbtimy  iai 
daa  üeM  idl  4  Woüha»  fMdiWQDd«Bt  ohne  biahar  war 
ruckgekehrt  xQ  aeyoi  da  ca  loAfl'  rieh  tSgUch  mahmiala 
elmteUte. 


über 

den  Qesmdheitizustmd,  Gehurt en  und  TodefpiUe  van  Berlin • 

Mitgetlieilt 

um  dm  Akim  4p'JSufelfmd^Mcken  med.  Mfwrg.  One^^Otifu 

Mit  der  dtum  $MMgm  WUUnmge  -  ToA^  r 

•    ♦  »•     «-  * 

Ueber  die  iVifteilifig  Terwdaen      lof  die  beigerüg^e  Tef^ 

•    •  •  

Ea  wurden  gaborea:  513  Knaben, 
'  449  Mädchen, 

962  Kinder. 

fi  dca  Pkihrers  ieacf  Sclmale  rerbunden.  IgLindem  von  I— ^ 
Jahren,  zu  10  Gr.  pro  dosi!,  3  mal  täglich;  alteren  YOn  3-~ß 
.  Jahr«iiy  dieselbe  Gaoe.  6  Mal  des  Ta^es;  ein  bis  zwei  Unzen 
wb—adit^  weil  mejtteM  W  Bakeiügung  des  üabals  liiiii* 
aMrihaiidt^  .*»,*    «  ♦  »v  C^«^ 

> 
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und  756  Kinder  unter  10  Jahren. 

1796  Personen« 

M^r  gesiorben  834« 
Im  August  des  vergangenen  lahres  worden  ' 

g^tKNren:  .  421  Knaben, 
461  MadcheOf 

882  Kinder.  '  . 

El  starben:  196  mannUcben^ 

weibUcben  Geschlechts  Sber^ 
und  390  Kinder  unter  10  Jahren* 

*  715  Personen« 

Wdif  gdMfen  167«  ' 

Im  Verbältnils  zum  Monat  Airgost  vor«  Jahres ,  wor* 
im  im  August  d,  J«  60  mehr  geboren  ^  und  starben  mehr 
1081. 


Dw  fMtdish-UBSse  ChanMer  derKranUiMten,  wei- 
ter scboa  in  deif  Monaft»B  Jmi.  und  Juli  Torkerfsebend 
wmr,  bnilQle  aiirfi  atynabfig  weiter  «os ;  Dorc&fille,  oft  mit 
ErbraolieB  wboadan,  wMeil  ISbAg^f  allgemtbier,  aft 
tddüipb ;  in  der  ersten  Wo<did  des  Monats  zeigten  sieh  ein* 
zelne  Fälle  der  asiatisehen'  Cholera,  die  sich  in  der  zwei- 
ten Woche  ungemein  verbreitete.   Zu  gleicher  Zeit  litt  fast 
Jeder  an  mefar  oder  weniger  Cnterleibsbescbwerden ,  die 
^cb  darcb  Störung  des  Appetits^  Blähungen,  Druck  Inden 
S^cordien^  einer  Neigung  zur  Stoblausleerung  cbarakte« 
sisirien,  und  die  Angst  Tor  der  Cholera  vermehrten.  Auffal- 
Bend  war  die  unTerhältnifsnlärsig  starke  Wirkung  abfuhren- 
«Jer  Mittet   In  dem  VerLüUnifs,  als  die  Cholera  sich  Yer«> 
Irreitete,  traten  alle  andere  Krankheiten  in  den  Hintergrund ; 
Qsscbläge  wurden  nicht  beobachtet,  nnd  nur  aadenPok^ 
starben  2  Personen ,  nnd  zwar  Erwbc^ne«  - 
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Spseislls  Krankh0it§n» 


K^Anklieiten» 


£)i^Mch- 
sene. 


:« 


Kinder. 


a> 


An  Enlkrartunff  Altert  Wegen.  • 

Aa  Schwäche  bald  nach  der  Gebert 
An  Entkräfttiiig.        .  « 
Unzeiti«]:  und  todt  geboren 
Beim  2^ahneii.     •      •  • 
Atn  .Starrkr;iinpf        «  • 
Am  Kiiinbnr|Lenkraj|ipf« 
Am  Bru?tkr«mpl        ,  , 
Unter  Kräuuifen,       .  • 
Än  Skroplieln  und  DrUsenlLfankhe 
An  Schwammen.        ,  • 
An  Gf^hirn Wassersucht  • 
Ain  \VosserjLonf       ,  , 
Am  Stick  >  und  Kenchhusten. 
An  den  Pocken         ,  , 
Am  Scliarlachfieber.    .  • 
An  der  häutigen  Bräun«  • 
An  der  Rose,      ,      .  , 
An  der  Gehirnentzündung. 
An  der  Limgenentzündung. 
An  der  Untfirleibsentzundung, 
An  der  Lebercntziüidiing. 
An  r>Armeiitzüudung  • 
An  U«'ilsentzundun^  • 
An  MagenPiUziindüngv  , 
An  Her/:beut«lent7.iinunng« 
An  Brnütentztinduns.  • 
Am  Entzundungstieb^ 
Am  Nervenfieber,  ^ 
An»  Gallenfieber,      ,  • 
Am  ScJileimiiebeT,     .  • 
Ani  Fnul  -  und  Fleckiieber, 
Am  Kiiidbetthebcr.    ,  . 
Am  abzelirenden  u.  schieickendeA  Fieber 
An  der  Lungenschwindsucht. 
An  doT  HnlssrhwincUucht. 
An  der  linterleibsKohwindsucht 
An  der  M'assersuckt. 
An  der  Brusl^vossersucht. 
An  der  Leberkrnnkheit. 
An  der  Leberv^rliiirtung. 
An  d**r  Gelbsucht,  , 
Am  Erbrechen    ,  « 
Am  Durciiinll      .  • 
Am  Brechdurchfall  • 
An  der  Cholera. 
An  der  Pkuhr.      ,  • 
Am  Blutatuxz«     •  • 
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Krankheiten« 


Erwach- 
sene, 


:3    l  g 


Kinder. 


CO 

■1 


ja 


1 

25 

■ 

27 

12 

AR   UcL    A  I  U J1A.S UbU  1 «              •         •  • 

1 

c 

X 

An  ori;nni9f>fipn  jrtrjiiprzi*           •  • 
A'H  or^iin»  f  6iM"rn  Jin  L/nicrjciija  • 

X 

« 

M. 

An  orgnn.  Fehlern  der  Brust.  • 
An  organischen  Fehlem  des  Herzens, 

1 

, 

\ 

2 

2 

An  orsnnischen  Fehlern  des  üehims. 

"i 

1 

Im  vValinsinn.    «       •       •       •  • 
Am  Brachsciuidea      •      •      •  • 

1 

t 

1 

i 

Am  Krebs,          ,       •      *       •       •  . 
Am  Miitterkrebs.       •      •      •  • 

2 

I 

3 

5 

5 

Am  Brustkrebs  

2 

2 

Am  Wasserkrebs«       *      •       *  • 

1 

1 

Am  Brand          ,      .      ♦       •  ' 

2 

1 

3 

An  F.n;>bnistigkeit.     •       •       •  • 

1 

1 

An  Ruck.eiiviark&darre,      «      *  • 

1 

1 

An  Mnp;enerweichung.       •      •  • 

1 

» 

An  Darinerweichnng,         ,       ,  ' 

X 

1 

An  Magenverliäriung,        «       •  • 
Durch  Selbstmord     «      •  • 

1 

1 

2 

7 

7 

An  nicht  benannten  Krankheiten  • 

1 

t 

Ducd»  Unj^uckAXällft  « 

13 

5 

2 

2it 

25tumna 

506 

534 

363 

393 

1796 

hitBiMioihfik  der  prdkt.  Heilkunde,  August  1837  enthält: 

Joh,  Wendig  die  Waseersucht  in  den  edelsten  Sohlen  und 
im  ihren  gefährlichsten  Folgen  * 

Kurze  litter  arische  Anzeigen* 

Rinna  von  Sarenbach,  Uinisches  Jährhuch  des  Inu^ 
fenden  Jtihti^ehends. 

Lorch,  Mahrohiottk  der  Augen,  oder  die  Kunst^  die  Augen 
gesund  zu  erhalten,  Berausg.  von  Dr.  Werthheim  in 
Osthofen.  Bevonvortet  von  Prof,  Dr,  Jünghen  in 
Berlin. 

Edward  /,  Seymour^  the  nature  änd  treaitneni  of 


Digitizei 


—   116  — 

Mineritlhrunnen,   *•  — 

C.  V.  Graefeu.M, Kaiisch,  Jahrhücher  für  Deulsvh* 
landa  Heilquellen        Seehüder,  /.  «.  //.  Jahrgang, 

J,  de  Cnrro,  Almmuich  de  Cgrlshad.  V.  VL  ViLJtinee, 

SCitterland,  Aachen" s  hcifse  Quellen, 

J.  Ad,  FrankJf  Acrztliche  Hinke  fiir  Brunnen  -  und 
Badeyiiste, 

G,  Schmelhest  phjsikaliech - nedinniscTie  Darstcllnng 
des  Teplifzer  Kohlenm]neri{lmoQrs  und  dessen  Anweti- 
dwig  zu  Bädern, 

ihademische   Schriften  der  Universität  zu 
Berlin, 

M,  Cruse,  sdrrhi  vaginae  ohservaiio, 
Bd,  Bruener,   iHsquisilio  experimentis  iÜustrata  de 
smgularum  nervi  sgmpathiei  partitnn  vi  in  cor. 
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C.  W.  Hufeland's 


J  o  u  r  na  1 


der 


practischen  Heilkunde. 


f  on 


Dr«  Osann^ 


or^entkProfessor  der  Medicin  an  der  Universität  nnd  der  med«  - 
cbiraff •  Actdemie  for  das  MUitttr  m  Berlin,  Direetor  dee 
K.  PoliUin«  f  nttitnCi ,  Ritter  des  rothen  Adler-  Ordens  dritter  ^ 
Klasse  und  BlitgUed  mehrerer  gelehrten  GeieUschafi^ 


Ontu,  Premd^  Ist  atte  Tkeorti, 
Doch  grün  des  Lehent  goldner  Berum« 

Qöihe, 


Stuck»  September« 

4 


B  e  r  1  i  n# 

Gedruckt  und  verlegt  l>ei  G»  Reimer« 
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Geschichte 

merkwürdigen  Fetterzengiing, 

milgetbeill 

Dr.  Fr.  S.  Alexander, 

Prof.  der  Medizin,   Dirigent  des  Köntgl.  InstniUkMli» 
ÜMjpUali  M  Ulrecbl»  Bitter  des  LownmdMü  a.  s.  w. 


\^orlicgencler  merkwürdiger  Krankheitsfall, 
welcher  sich  an  die  berühmte  Geschichte  des 
nogläcklichen  Hrn  ron  St  Auban  ^)  aoschliefs^ 
dürfte  610  tnehrfachet  Interesse  darbieten ;  ahn« 

liehe  excessiye  Fetterzeugungen  kommen  nicht 
blofs  selten  vor,  sondern  entbehren  nach  Meckel  **^) 
aach  noch  genügender  Obdactionsberichte.  ' 


Hr.  N. ,  Staabsofficier,  welcher  meinen  arat«» 
lieben  Halb  und  Uei^Und  begehrte«  war  eia 

^  J.  O,  Zimmennanny  Ton  der  Erfabrnog  ia  der  An^ 
neikunst.  Tli.  1«  h>.  337«  ^ 

**)  TTandbnch  der  patholog,  Aaalonie  teft  J.  F*  MMM» 
Bd.  II»  AM.  &  &  m. 

k2 
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Mann  ron  etwa  40  Jahren,  mittler  Grörse« 
vroblbeleibt ,  ftelbat  etwas  schwerfällig.  Seine 
Gesichtefarbe  war  geblicb,  öfters*  braos-gellH 
lieh,  gleich  der  eines  schwarz -GalHchteo»  seine 
Gemüthsart  auffahrend^  hitzig,  selbst  jähzor- 
nig, aber  zuweilen  mit  grofsem  Hang  zn 
Sebwermuthi  AengstUchkeil  und  ForchtTorei» 
Bern  bddigeii  Tode  abwechselnd.  Oefrers  klagte 
derselbe  über  allerhand  krankhafte  Gefühle,  die 
aber  bei  genauerer  Untersucbnng  sich  anders 
ergeben,  als  der  Kranke  sie  benichnet  halte. 
l>otB  seiner  Leidenschaftliehkeit  und  Heftigkeit, 
war  Patient  doch  mitunter  sehr  träge  und  Ruhe 
liebend ,  körperliche  Bewegung  und  Anstreogiieg 
acheoeod* 

Zu  Uomälsigkeit  im  Essen  und  Trinken 
fendgl,  liebte  er  s^hr  schwäre  aod  letle  Spdi* 
seil',  «nd  eeUeii  früher  auch  EiBoessen  anderer 

Art  nicht  abhold  gewesen  zu  seyn;  Quecksil- 
her -Kuren  wären  mehrmals  angewendet  ^  wie 
wir  erftihren^  aber  nicht  immer  ngfiauibig 
dorchgefährt  worden« 

Patient  klagte,  als  ich  im  Sommer  m 
Bathe  gezogen  werde ^  über  einen  Schmers* in 
d^  linken  Brusty  derselbe  hatte  aber  seinen 
Sitz  mehr  in  den  Brust -Muskeln  und  zog  sich 
bis  in  die  obera  JSxtremitäten.  Schwäche  und 
Beschwerden  derVerdaunngsorgane  waren  gleich» 
neilig  sugegen« 

Schon  öfters  hattePat  über  ähnliche  schmem- 
liaile  Beschwerden  geklagt^  nnd  war  TOn  Aets- 
Mto ,  welche  sie  ab  rhenmatischto  Affekdonen  ^ 
betrachtet  hatten,  bebandelt  worden.  Einige 
aofbe wahrte  und  mitgetheilte  Recepte  enthieU 
Um  die  dagegen  gawÖimlich  en^iftMilenen  Ittift- 
teL  Daswisoen  war  ihm  anch  der  Gebranch 
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von  Badero  aogerathen  worden.  Der  Stand  des 
Kranken  y  die  während  der  Feldziige,  welche  er 
mitgemacht  hatte,  unrermeidlichen  Strapazen, 
machten  es  auch  sehr  wahrscheialich,  dafs  diese 
Beschwerden  voa  rheumatischer  Art  waren.  Da 
seine  sehr  aufgeregte  Einbildungskraft  ihm  aber 
Alles  in  einem  sehr  schwarzen  Kolorit  zeigte^ 
war  Fat.  anhaltend  besorgt  wegen  einer  bevor- 
stehenden BrustwassersQcht. 

Es  gelang  indessen  ,  ihn  za  beruhigen.  Ge- 
linde schweifstreibende  Mittel  schienen  ihm  Lin- 
derung zu  yerschaffen ,  und  mit  der  eintreten- 
den Besserung  kehrte  Muth  und  Zutrauen  wie- 
der. Fat.  entscblofs  sich  ein  Bad  zu  besuchen, 
Terwendete  aber  die  dazu  bestimmte  Zeit  zu 
einem  andern  Zweck,  und  besuchte  höchstwahr- 
scheinlich das  empfohlene  Bad  nicht^  da  er  sich 
mehr  und  mehr  besserte. 

Nachdem  er  im  Herbst,  oder  Anfang  Win- 
ters zurückgekehrt  war,  erneuerten  sich  bei  an- 
haltender rauher  Witterung  die  alten  Beschwer- 
den, und  mit  ihnen  noch  neue,  die  jedoch  durch 
seine  aufgeregte  Einbildungskraft  unyerkennbar 
gesteigert  wurden,  Todesfurcht  beängstigte  ihn 
fast  fortwährend,  und  in  der  kleinsten  lodige- 
stion  erblickte  er  den  Grund  einer  tödtlichen 
Krankheit.  Noch  blieb  es  aber  nur  Furcht,  uud 
seine  Terhängnifsyolle  Stunde  hatte  noch  nicht 
geschlagen. 

Inzwischen  erkrankte  er  doch  einige  Dlale 
in  Folge  von  Erkaltungen,  und  Blagenv erderb-*' 
nifs  nach  unmäfsigem  Essen.  Nach  dem  Ge- 
nufs  Ton  Austern  erfolgte  einmal  eine  heftige 
Gallenruhr.  Ein  zweites  Indigestionsfieber  ent- 
stand nach  einer  reichlichen  Mahlzeit  von  sehr 


• 

flettep  SpeiteDf  dauerte  läoger,  wurde  aber  dorch 
pasaeode  autleereode  Mittel  o.  §•  w*  gehoben. 

Von  poo  an  blieb  der  Krapke  einige  Zeit 
aebeinbar  gesand,  klagte  indessen  immerfort 
fiber  Schmers  und  Drucken  in  der  Brust,  und 
war  mitunter  so  kurzathmig,  dafs  er  auf  der 
Strafte  oder  während  des  Spaziereogehens  still 
atehen  mufste»  Nach  dem  Essen  hatte  er  öHers 
ein  Gefühl ,  als  ob  der  Magen  mit  Gewalt  ab- 
wärts gezogen  würde.  Die  Beschwerden  der 
Indigestion  dauerten  fort^  da  er  seinen  Magen 
nicht  schonte,  und  weil  ihm  die  Bewegung  nach 
der  Mahlzeit  beschwerlich,  zuweilen  unerträg- 
lich war,  so  pflegte  er  um  so  leichter  und  mehr 
der  Ruhe,  wie  sehr  er  auch  gewarnt  worden 
war,  die  nothige  Bewegung  nicht  zu  uoterlas- 
apn«  Vergebens,  er  yermocbte  nicht  seinem  Hang 
Sur  Ruhe  und  Trägheit  zu  widerstehen,  der  ihm 
ao  zum  Verderben  gereichte ,  und  quälte  sich 
*  und  seine  Umgebungen  fortwährend  mit  To- 
dasgedanken«  — 

Im  April  des  folgenden  Jahres  erbat  sich 
der  Kranke  wiederum  meine  Hülfe,  Eifrig  be- 
müht ihm  zu  helfen,  untersuchte  ich  ihn  auf 
das  Genaueste,  um  den  Grund  seiner  Beschwer- 
den zu  ermitteln  y  und  ihn  gleichzeitig  so  viel 
als  möglich  zu  beruhigen. 

Auch  jetzt  fand  ich  nichts,  als  die  gewöhn- 
lichen rheumatischen  Schmerzen  und  Störungen 
dar  Verdauungswerkzeuge.  Ein  warmes  Ver« 
halten  wurde  gegen  die  ersten  anbefohleni  ei- 
nige zweckmässige  Nüttel  vorgeschrieben  und 
die  Application  eines  Zugmittels  auf  den  Ärm 
der  leidenden  Seite  angerathen.  Auf  Abänderung 
der  schädlichen  Lebensweise  wurde  ernsthaft 
gedrungen  I  die  Ruhe  als  höchst  schädlich  ge« 


tfKdSldferty  iadem  sie  auch  did  Afilage  zum  FelU 
^  'Warden»  4fo  aicb  Migte,  sa  sehr  beguosUgte« 
Aber  yergebens.  '  Si^bon  am  andern  Morgen  wur- 
de ich  frühzeitig  zu  dein  Kranken  gerufen/ 
und  fand  ibp  erkraaki  an  den  FolgeQ  einer 
^cburelgereiy  indett  W<  Abenda  soTpf  wieder 
zn  Tiel  genosMn  batt^*  'Eine  abfolnpiidd  Mfafr* 
tur  that  gute  Wirkung:  der  Kranke  hatte  sich 
selbat  eipige  Maje  erbrocbea,  und  es  waren 
mebma  SlaUgätiga  ' #rfolgl,  m  daft  efr  sidi 
•cboii  am  Ateod  um  V ielea  arhidblert  iabll»» 

^Pa  .der  imgaduldige  Krankt  aieb  Sflara^eDN  ' 
blofst  hatte ,  auch  in  der  Stube  nicht  warm  ge-^ 
kleidet  herumgegangen  war ,  und  über  vermehrte 
Schmerzen  klagte,  so  wurde  für  die  Nacht  noch 
ein  gaUndai  achweifstreib^ndaa  Mittel  rerschrie- 
beo  f  ein  spaDiaches  Fliegenpflaater  auf  die  lai* 
dende  Stelle  gelegt  find  Ruhe  aubefohlen. 

Das  Mittal  war  zwar  gebraucht  worden^ 
aber  ohne  Wirkung ,  da  der  Kranke  sie  salbil 
gestört  hatte  durch  sein  unruhiges  Yerhalten 
und  sein  häufiges  Aufstehen.  Das  ajpatiischa 
Fliegen pflaster  war  auch  Taifcboban  worde% 
und  hatte  keine  Blase  gesogeu» 

Dem  ungehaltenen  Kranken  wurde  aufa 
{laue  Ruhe  anbefohlen^  ich  bal  ihn  frennd« 
schaftlich  y  sich  nicht  mit  Gewalt  zum  Brechen 
zu  reizen^  welches  er  mitunter  that,  und  wo- 
durch ein  listiges  Würgen  veranlafst,  und  gleich- 
wohl nichts  sonst,  als  nur  einiger  mit  Blut« 
streifen  Termi^chter  Schleim  ausgeleett  wurde. 
Ich  reichte  ihm  ein  besänftigendes  Mittel  und 
lieXs  das  Zugpflaster  aufs  ^eue  legen.  Wie« 

Cobji  er  über  Drücken  auf  der  Brust  und  Be» 
emniung  klagte^  so  war  doch  das  Athemho* 
Icn  regelmä£sig  und,  ging  ziemlich  leicht  Yon 
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Statten;  der  Pali  wur  fieberhaft,  nichl  rollt 
darcbaos  nicht  aossetz/ßnd,  und  im  Uebttfia 
BicliU  AnffaUende»  bemerkbar» 

Das  Brecheo  aoll  indessen  noch  einige  ZeU 
Mgebaken  habw»  päd  da  dar  Kmnke  sich  gef» 
gen  Abaod  bHDgtar  ilUilte,  wurde  Mi  eHigal 
herbeigerufen.  Bei  meiner  Ankunft  fand  ich 
ihn  auiaar  dem  Bette  aaf  mem  Stuhl  aitzend 
Md  mk  dam  Tode  riegaojl;  aha  aodi  etwas 
se  aaioer  Brleiditeraog  edarEaltan^  gesdiahaii 
kooDte^  war  er  yerscbiedeu. 

• 

Begierig,  die  Ifrsacbe  dieses  so  achDelleo 
Todes  zu  erfahren,  mit  welchem  die  kurze  vor« 
ausgegangene  Krankheit  in  keinem  ursacblicheA 
Vedhältniaae  na  ateheo  aebieo ,  erbat  ich  mir 
dm  ErlMibiiirs^  die  Leiche  öffnen  tu  dürfen,  and 
aehritt^  nachdem  ich  sie  erhalten,  nur  Ob« 
duetion  derselben  am  folgenden  Tage» 

'  Einige  Kunstgenossen  beehrten  uns  mit  ihrer 
Gegenwart;  ein  Anrerwändter  und  ein  Paar. 
Freottde  des  Verstorbenen  wurden  auf  ihr  Be* 
gehren  zugelassen.  Indem  die  Leiche  zureebt 
gelegt  wurde  ^  znarlite  einer  der  Anwasendenj, 
ein  geschickter  und  geübter  Zeichner ,  uns  auf» 
merksam  anf  die  aahr  in  das  Auge  fallende  Dia» 
Proportion  des  Korpers.  Der  Obertheil  deaael* 
ben  stand  in  keinem  Verhältnifs  zu  dem  untern 
Theil,  es  schien  ein  weiblicher  Körpat  mit 
mannlichen  Gliedmafsen*  Die  Brast  dieser  mann* 
licheto  Leiche  zeigte  Brüste,  denen  manche  Frauen« 
brüst  würde  nachgestanden  baben^  und  die  Hüf- 
ten und  der  Umfang  des  Beckens  waren  ganx 
die  eines  weiblichen.  Uebiigens  zeigte  die  Lei** 
die.  nichts  Widarnatiirlidiea ;  die  Gliedmafaea 
waxen  sehr  muskulQS|  der  Körper  gat  ganäbrt. 
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Vfif  Sffneteo  soerst  die  rechte  BroithShle^ 

tun  mit  gröfserer  Yorticht  nacbher  die  lioke 
QDtenuchen  zu  kÖDDen ,  welche  roo  dem  Krao* 
keo  immer  für  den  SiU  der  Krankheit  ir ar  ge<* 
balten  worden.  Unter  den  Bedeckungen  wurdo 
eine  starke  Fettlage  gefunden*  Nachdem  diese 
weggenommen  and  das  Messer  bis  in  die  HcShle 
durchgedrungen  war»  fand  sich  die  rechte  Lunge 
ganz  verwachsen^  die  Lappen  sowohl  unter  sich, 
als  das  Ganse  mit  dem  tUppenfell.  Sie  zeig- 
ten nur  Eine  Oberfläche  und  waren  wie  unbe- 
weglich rerwachsen ,  auch  wurden  sie  nur  mit 
Tieler  Mühe  getrennt,  Grund  genug  cur  Hem- 
mung ihrer  freien  und  nothwendigen  Ausdeh« 
Dung.  Bei  der  sorgfältigen  OefiEnung  der  lin- 
ken Brusthöhle  zeigte  sich  auch  nicht  die  ge«* 
riDgste  Spur  eines  Extravasats«  Auch  dieser 
Lungenflügel  war  verwachsen,  indessen  nicht 
■o  stark  wie  der  rechte ,  doch  genug ,  um  auch 
ihre  freie  Ausdehnung  zu  beeinträchtigen, 
Die  Substanz  der  Lunge  selbst  schien  aber  ge*  * 
•und  und  ohne  Fehler  zu  lejn« 

Bei  der  Wegnahme  des  Brustbeines  fand 
sich  das  Mediastinum  aoterius  ganz  mit  Fett 
ausgefüllt  und  das  Diaphragma  so  mit  dem- 
selben überzogen,  dafs  man  vob  seiner,  der 
Brust  zugekehrten  Oberfläche  nichts  unterscbeideo 
konnte« 

Der  Herzbeutel  war  mit  zwei  so  grofsen 
Fettklumpen  bedeckt,  dafs  die  Bewegung  des 
Herzeos  ohne  Zweifel  dadurch  bedeutend  er- 
schwert werden  mufste.  —  Entstand  Ton  die- 
sem Hioderoifs  der  örtliche  Schmerz,  über  den 
der  Kranke  so  oft  klagte?  GeöfToet  enthielt 
der  Herzbeutel  nicht  mehr  Wasser  als  gewöhn- 
lich^ das  Hers  hing  gans  frei  in  demselben. 


war  aber  ühermnfflig  grofs  und  auch  mit  Fett 
überwogen.  Die  Gefaf^e  des  Herzens  waren  s^br 
^ausgedebot«  Iq  den  {löhleq  des  Herzens  fand 
sich  @iue  z^samuienhäogeDde  fettartige  polypöse 
.Blasse,  welche  mit  den  Wänden  lose  zusam« 
.menhiug  pnd  seine  Arme  in  die  grofsen  Ge- 
fäfse,  namentlich  in  die  grofs^  Pulsader  und  in 
die  Lungenscblagadern  verzweigte.  Dieses  Con- 
crement  schien  zwischen  den  polypösen  Coq- 
crelionen  npd  jenen  Gerinnungen  die  Mitte  za 
halten,  welche  ihre  Entstehung  wahrscheinlich 
dem  Todeskampfe  verdanken,  und  allerdings 
auch  störend  auf  die  freie  Blutcirkulatioo  eio- 
^ewirkt  halten« 

Durch  dies^  Pettmassen  war  die  Brust  wie 
ausgepolstert  y  und  sicherlich  durch  die  Kaum- 
erliiUung  wie  den  Druck  derselben  auf  die  Or- 
gane der  Brusthöhle  alle  Funktionen  der  letz- 
tern beträchtlich  gestiert  worden.  Das  Fett 
selbst  war  nicht  überall  fest  und  hart,  an  meh- 
reren Stellen  so  weich,  ja  flüf^sig  wie  Oel, 
Eingeschlossen  in  Behälter  des  Zellgewebes  fiufs 
bei  Durcfaschneidung  derselben  ein  öiichter  SUiK 
auSf  der  Hände  und  Instrumente  überzog,  als 
wären  sie  mit  dieserFiüssigkeit  getränkt  worden« 

Bei  ErÖiToung  des  Unterleibes  und  Durch« 
schneidung  der  Bauchmuskeln  fand  sich  eine 
dicke  Fettlage,  welche  da  ,  wo  sie  am  stärk- 
Stenwar,  an  Dicke  bis  zu  Zoll  rheini*  Slaafs 
betrug;  nur  hatte  das  Fettüberall  die  gewöhnliche' 
Consistenz.  Nachdem  die  Bedeckungen  zurück- 
geschlagen worden,  trat  das  Netz  als  ein  un« 
geheurer  Fettklumpen  hervor,  der  keine  Spur 
seiner  früheren  Form  zeigte.  Auf  der  Haud 
gewogen  fühlte  es  sich  sehr  schwer  an,  und 
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nein  Gewicht  wiirde  mehrere  Pfunde  betragen 
habeo,  hätten  wir  Gelegenheit  gehabt,  es  zu 
>viegeo.  Gewaltsam  mufsta  dasselbe  den  Ma- 
gen zur  Beckenhüble,  besonders  bei  anfrechler 
Stellung  des  Körpers,  herabgezogen  haben. 

Das  Mesenterium  war  dergleichen  in  eine 
Fettmasse  Terwandelt,  an  welcher  die  Därme 
Tvie  ein  Saum  hingen.  Die  Falten  der  dicken 
Därine  waren  mit  dieser  Fettmasse  ausgefüllt 
QDd  die  meisten  ganz  damit  überzogen.  Auch 
die  Harnblase  war  mit  Fett  bedeckt,  und  ia 
der  ganzen  Beckenhöble  war  kein  Kaum  zu 
finden,  wo  sich  nicht  Fett  an-  oder  abgesetzt 
hatte.  Das  Pankreas,  die  Nieren  mit  ihren 
Uretheren  waren  in  Fett  gebettet  und  vergra- 
ben f  so  dafs  man  ihrer  kaum  ansichtig  werden 
konnte. 

Die  Leber  war  sehr  grofs,  viel  gröfser,  als 
im  normalen  Zustande,  die  Gallenblase  hinge- 
gen so  klein,  dafs  sie  mehr  einem  kindlichen, 
als  einem  erwachsenen  Körper  anzugehören 
schien.  Die  Milz  war  klein.  Die  Eingeweide 
sahen  alle  gesund  aus  und  zeigten  sonst  nichts 
Widernatürliches« 

Besondere  Umstände  gestalteten  nicht,  den 
Kopf  zu  öffnen.  — 

So  unerwartet  das  Ergebnils  dieser  Ob- 
duction  war,  so  gewährte  dieselbe  doch  gro« 
Isen  Aufschlufs  über  die  rätbselhaften  Beschwer- 
den, ao  welchen  Patient  litt.  Dadurch,  dafs 
weder  Wasser,  noch  sonst  eine  andere  i^lüs* 
sigkeit  in  der  Bruslhöhle  vorgefunden  w^urde, 
wurden  unsere  Ansichten  berichtiget.  \VenQ 
gleich  unbekannt  mit  der  wahren  Ursache  der 


Krankheit,  hatten  wir  Pat«  doch  gewifs  das 
Zweckmäfsigste  rerordoet.  Durch  wiederholte 
Aderlässe  wurde  der  Fettftucher  nur  ooch  meht ' 
baföfdtfft  worden  teyn^  und  welche  aodeta  Blit^ 
tel  konnten  diesem  FettbildungsproceMe  mehr 
entgegenarbeiten  9  als  eine  mafsige  Lebensart, 
EntbalUamkeit^  Herausreifsen  aus  der  so  nacb« 
Ihailigen  Roba  und  Trägbait,  Bawagaog«  kam; 
AUes,  was  eine  Tarständige  Diätetik  in  diasar 
Hinsicht  Torschreibt?  —  Durch  Unterlassen 
dar>  gawils  so  jLwackmärsigen  Yerordnungan 
SDoCita  dagegen  mthwandig  dia  Entwkkaliiog; 
und  rascha  Steigerung  der  Krankheit  beicUeii* 
nigt  werden« 

Ans  demiSnicka  dea  Fattas,  iasbaiOBdam 
dar  Fettpolster  I  welche  den  Herabeotel  umga- 
ben,  erklärte  wohl  sich  das  drückende,  beäng- 
stigende Gefühl  des  Kranken  nnd  da  dieser^ 
Druck  &war  anhaltend,  aber  überall  sehr  gleicb— ' 
naTsig  ge#eeen  au  seyn  scheint,  die  glei^fill^- 
mige,  aber  verhältnifsmärsig  geringere  Störung 
der  Verrichtung  des  Herzens    und   der  Lnn-* 
gen»  die  Abwesenheit  unregelmälsiger  gewaltsa-'^ 
mer  und  stürmischer  Hemmungen  der  Re^piva-' . 
tion  nnd  Blutcirkulation.    Der  Puls  war,  wie 
schon  erwähnt^  obwohl  nicht  stark,  doch  re« 
gelmäCsigy  .und  wie  Mancher  leidet  an  bedeu*' 
landen  Beschwerden  der  Respiration,  ohne  dafSi  ' 
je  etwas  dergleichen  gefunden  wird.    Sehr  be-- 
achtenswerth  schien  die  starke  Verwachsung  der 
Lungen  und  die  dadurch  bedingte  Hemmung  ih- 
rer freien  Ausdehnung;  Halten  sie  sich  freier 
bewegen  kötineo:  wer  weils,  ob  die  Beschwer- 
den nicht  um  Vieles  heftiger  gewesen  wä- 
ren? — 
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Das  schmershafte  Ziehen  des  Magnat  nach 
ifm  Genqls  tob  SpeistDt  «rUätt  aich  ana  daoi 
BnabtttbeD  dea  adhweren  N^saai  welebea  davali 

sein  Gericht  den  gefUnten  Blagen  sehr  belästi-  . 

Ci  mulate.  Dieaea  Ziehen  reracbwand^  wena  . 
Hageo  TOD  amoeo  CoDtantia  aatlaart  wavdt^ 

Die  Todesfurcht,  worin  der  Kranke  ao  lange 
leachwebtf  hatte  hier  offenbar  eioeo  nraächlW 
dien  materiellen  Grand«  Sollte  diesea  nicht 
aufmerksam  machen,  dergleichen  Aeufserungeii 
)  ia  ähnlichen  Fällen  mit  muthmafslicbieD  analo* 
gen  Leiden  in  Einklang  zu  bringen  und  nacb 
Verdienst  tn  würdigen?  JedenfaUa  hatte  ea 
UDser  Kranker  übertrieben,  nnd  es  sich  selbst 
zuzuschreiben,  wenn  man  seine  oft  kindischea 
mA  ttcheiUaheo  Aeofaerangen  nicht  genug  ho»' 
achtete »  obgleich  dieselben«  durch  eiee  weaeiit« 
liehe  körperliche  Ursache  bedingt  waren«  ^ 
Wer  renoag  die  Grenzen  zwischen  dem  im 
Blenaehen  ao  ioMg  Terbondenen  Geiatigeii  nod 
Kfiipefiiciien  so  beatimmeo? 

Aber  woher  entstand  dieae  niaikwardigo 
Bfldnng  nnd  Ansammlung  von  Fett?  — -  loweU 
eher  Verbindung  stand  sie  mit  der  Störung  der 
Of  gane  der  Respiration^  —  waa  war  hief  Uc* 
liehe,  waa  Folge?  ^ 

I      •  Vom  Brnstkrankheiten,  Entiiuidong  der  Luq« 
gie  oder  dee  Bippenfella  o«  a»  w«»  die  Ver« 

wacbsnngen  reranlafst  haben  konnten,  war  nichta 
SQizumitteln.  Liefse  sich  wohl  yermuthen»  dafa 
die  Fetterseugung  früher  erfolgt  nnd  darch  ihre 
Zunahme  und  die  Raombeachränknng  der  Ein- 
geweide der  Brusthöhle  die  Verwachsoag  def-* 

^.  telben  begünstiget  worden  aej? 

« 
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Ooffch  die  Verwaehsuiig  Att  Ltinged  ^  4m 
•nhalt^iidM  DtBtk  demlbeo  «ad  die  dadüfek 

gleichzeitig  bediogte  Beftcbräokung  ihrer  E^üiili-fc 
lion,  mulftle  letsttere  durch  irgend  ein  anderes 
Organ  ersetst  werden ,  und  dieftee  geschah  wabf* 
ee^toUch  durch  die  Leber^  wie  aoch  das  Mifi« 
Terbältnirs  zwischen  diesen  Organen  der  un- 
yerbältnifsmärsig  grofse  Umfan|  der  Leber  zeigte* 
Bier  Tereinigted  sich  Verhältnisse  zur  Beforde»^ 
rang  and  Steigerung  der  Krankheit^  die.  ab- 
sichtlich bei  Thieren  benutzt  werden,  um  sie 
dadurch^  dafs  man  sie  aller  Gelegenheit  zur 
Bewegung  beraubt,  xu  mästen. 

Ihre  Respirationswerkzeuge  werden  unthä- 
tigert  nod  in  gleichem  Yerhältnile  wird  üi 
TbStigkeil  und  'der  Umfang  der  Leber  fermelifi^  ! 

und  zwar  so,  dafs  die  Leber  oft  in  sehr  kur« 
ser  Zeit  zu  einer  unglaublichen  Gröfse  an« 
aeliwtUi»  Der  im  getundeu  Zustand  dnrch  die 
Lungeu  «US  dem  Blute  ausgeschiedene  Sciek« 

und  Kohlenstoif  bleiben  in  dem  Körper  2urück^ 

feben  Veranlassung  zur  Erzeugung  fremdartiger 
toffe^  die  sich  in  dem  Körper  ablagern«  Und 
bat  einmal  die  Natur  diese  Richtung  tou  bankr 
bafter  Metamorphose  genommen^  so  ist  sie 
schwer  davon  zurückzubringen ,  um  so  weni- 
ger, wenn  das  Fehlerhafte  in  dem  Organis- 
mus an  tief  begründet  ist,  und  durch*  Ver-  • 
kehrtheit  in  der  Lebensweise  diese  krankhafte 
Bildung  befördert  wird. 

,  Die  von  dem  grofsen  Zimmermann  er- 
zählte Kraukheitsgeschichte  des  unglücklichea 
Hrn»  Ton  St.  Auban,  weicht  srwar  allerdings 
in  Tielen  Stucken  Ton  dem  Torliegenden  ^alla 
ab,  zeigt  aber  mit  letzterer  gleichwohl  eine 
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Mirw taimbam  Aglitilichkeit>  ^ITat^  UAutKtäü^ 
kar  akhl  duweh  eioeo,  in  Hinskht  seines  Ue- 

bels   noch     sehr   frühzeitigen    Tod  abgerufen 
worden  I   nnd  halte   die   Feuerzeugung  noch 
mehr  sagenommeo,  wer  weifs»  durch  weleh, 
•ine  Reibe  von  Kräplcheitstniallen  eia  eioaa« 

der  noch  abulicber  geworden  waren  h  * 
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Ifedicinalnüi  Dr.  Viflciter. 


Dat  Jahr  1836« 

£m  to  Taiiiiidttlicbai  t  im  Sommev  kalt6%  im 
Wiatar  hmet  und  mittatea ,  als  wie  nur  eioas 

io  diesem  Jahrbandert ,  übrigeoa  durch  keine 
Samme  tod  bosardgeo  Kraokbeiteii  ausgeseich- 
»et|  aber  äach  im  Uebrigan  aio«  im  6aiiceii| 
^nooch  kaiDeswegae  gesoodai^  und  ttbadiaiipt 
Bichl  aahr  gadaiblichaa  Jabr« 

Januar» 

Barometer.  28'  10^'  4'"  (2.)  and  27'  (30.). 
Bb  zum  lltao  meiatena  hochüber  27^  dann 
aiat.  wieder  y<na  208laD  an  bia  so  7^  uftcl 
Tom  29— dlatan  aehr  niedrig. 

Thermometer.  —  6^  (2.)  u.  +6  (23.  u.  24.). 
Für  noch  wenige  Frosttage  bis  zumlltaD^  uiul 
auch  stataa  Schwanken  in  dar  Tamperator» 

Hyermuier.  «6^  (ö.  n.  6.)  u.  64^  (21.). 
Vabrigens  meist  80  n.  90^  baaoftdaii  Üb  über 
^  Mitte  hiiiaua«» 
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P^inde,  HerrscheD^  W,  In  der  «r^teo  k*al- 
teren  Periode  mit  N.  Yerbunden  und  mit  S.  O. 
abwechselnd;  dann  aber  mehr  mit  S.  Vom 
12(en  an  sehr  stürmisch.  Bis  dahin  mehr  Ne- 
bel, abwechselnd  Fro5f,  Glatteis  und  Meif^  Von 
da  an  oft  Regen  (9  Mal),  5c?i«ee  (12  Mal),  Ha- 
gel (2),  Sternhelle  nur  10  Mal. 

Mit  dem  Vollmond  (4.)  Barbm.  von  seiner 
Höhe  schwankend  gefallen.  Mit  dem  i.V.  (11.) 
bleibend  gef.  Mit  dem  N.  M.  (18.)  und  dem 
E.  V.  (25.)  gest. 

Begreiflich  viel  catarrlialische  und  rheuma' 
tische  Uebel ,  die  aber  nicht  blofs  als  äufsere 
und  leichtere  AiTeclionen  verliefen ,  sondern  mit' 
unter  in  den  Respirationsorganen  mehr  asthe- 
nische Entzündungen,  in  den  Digestionswerk- 
zeugen mehr  Coliken  mit  Uebelkeit  und  Erbre- 
chen hervorriefen.  Bei  jenen  erlagen  die  Kran- 
ken mitunter  auch  bei  einer  umsichtigen  Ver» 
bindung  der  ausleerenden  mit  der  reizenden  Me« 
tbode ,  diesen  ward ,  auch  bei  oft  stärkerem, 
aber  meist  typhusartigem  Fieber,  mit  oft  rei- 
ner Zunge,  meist  mit  einem  Brechmittel  aas 
Ipecacuanha  oder  luit  gelinden  öligen  Auslee- 
rungsmitteln, und  darauf  oder  bei  höherem  Grade 
von  wahrer  Colicodynie  t  mit  gelinden  Opia- 
ten, und  entsprechender  Diät,  geholfen.  —  Bei 
einer  30jährigen  zarteren  Haushälterin  brach, 
oacb  einigem  Drucke  vorher  in  den  Pracordien, 
und  dagegen  genommener  gelinder  Abführung, 
das  Uebel  als  Melaena  aus  (eine  noch  rälbsel- 
bafte Krankheitsform  !)y  und  da  fast  zugleich  die 
monatliche  Periode  sich  einstellte,  mufste  die 
sehr  angegriffene  Kranke  einige  gelinde  Ana- 
leptica  nehmen ,  und  die  nachherige  träge  Aus- 
führung der  schwarzen  und  verhärteten  SiuhU 
Journ.LXXXV.n.ä.SL  B 


gfcngsttriff«  K^ioneiid  mit  RIect.  Wnittr.,  so  ^ie 
ihre  TÜlIige  Herstellung  nach  dietcm  Blutsecre* 
lioBS-Tamalte,  dureb  etwas  geistiger«^  geUod# 
eMtraliitf^ode  Mittel  (Tioc«  Rbei  ^q.  mit  etwas 
Tiüct.  Gnoamom.  und  Liq.  aood.  o.  dgl.)  -be-- 
•chaffeo.  Eio  etliche  50  Jahre  zählender 
gedunsener,  braver  Laodmann,  und  dabei  iaa 
YeriaCs  aof  spine  Tarmeiiite  stärkere  Natnr  (wo* 
TOD  sich  aber  eber  das  Gegentheil  aus  manclMi 
FamilienerscbeinungeD  annehmen  liefs),  dem, 
auf  den  ganzea  Tag  wobl  gleichmafsig  irer« 
theilteD  Geoufs  Ton  selbst  bereitetem  Braral* 
weio  togebeoy  unterlag  der  allgemMueo 
zündlich  "  nervösen  Aufregung,  die  sich  bei 
ihm  als  hackst  schmerzhafte  (gichtische)  Ge^ 
s^wulsl  der  Gelenke  mit  heftigem  Fieber, 
Dwae  «od  Anorexie  y  Schlaflosigkeit  (11  Xago 
lang) ,  Brostleiden ,  mit  starkem  Husten  und 
Scbleimauswurf  u.  s*  w.  aussprach.  Nachdenr 
durch  kühlende  uord  ausleerende  Mittel,  auch 
Cnlomel  mit  Opium  o.-  s.  w.  i  ftcbweib  und 
Minderung  der  heftigen  Schmerzen  erfolgt  war, 
trat  föllige  Erschöpfung  (sicher  roo  den  Ath-- 
muogsorganen  atts)^mtt  mehr  Bube  und  einen! 
tämm^endm  langsamen  Pulse,  ein»  ähnlich  dem 
oieofalls.fär  dta  richtige  Prognose  oft  TerfSng^ 
liehen  Zustande  bei  der  Phthisis  consummata  der 
Allen,  wo  die  Erregbarkeit  gänslich  aufgezehrt 
>9m4  der  sonst' eo  schnelle  Puls  einige  Zisit  TOr  ^ 
•dens  Eodeeineb  normaleren  Rhythmus  ansuneh«  ' 
man  scheint. 

Der  Hosten  nahm  b^i  diesem  offenbar 
oder  VMsteckten  jnebr  asthenischen  pteurliiMlkefi 

und  pneumonischen  Charakter  der  wichtigeren 
Allgemeinleiden  dieser  Zeit,  aumal  bei  jüngeren 
SU^fekteo  und '  bei  l&indem ,  gern  diö  Form  des* 
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«    19  V— 
KMhkusims  an     ;  oder  es  aalitii  aaeh  das 

Uebei  soj^leich  auf  der  Oberfläche  der  Leber 
W€Digstens,  seinen  Sitz  ,  mit  starkein  Frost^  und 
dann  Hitze  und  Durst^  kleinerai  scbnellem  und 
iMffIlicheni  Polte»  Uebetkeit  and  Erbrecbea,  Yer» 
alopfang  nnd  hartem  Stuhlgänge,  oder  aach 
wohl  mit  häufiger ,  mehr  flüssiger  Abweichung^ 
Nachts  etwas  Irrereden ,  mitunter  reiner  Zunge 
und  einiger  Eftlaet  n.  e«  w«,  so  dafs  man  mit. 
Füg  nnd  Recht  etwas  grippeariiges  (anch  der 
Entstehung  aus  solchen  Luftcont rasten  nach) 
annehmen  ,  und  nach  dieser  vielseitigen  und  em- 
pfiingUcbea  Constrnhiion  |  die  Bebandlnng  mo* 
tinrea  nnrste.  Ueberbanpt  fing,  nach  den  bis* 
berigen  atmosphärischen,  durch  einen  starken 
£xpansionsproze£s  auch  für  organische  Faser 
und  Säfte,  ao  wie  durch  grelle  Contraste  vieU 
■sehr  ausgezeichneten  BinflSssen ,  die  nicht  al- 
lein  fortdauerten ,  sondern  sich  noch  zu  steigern 
achieoen,  jetzt  ein  ereihisiisch  -  nervöser  ZiOSiiand 
an,  welcher,  Ton  früherer  Zeit  her  und  Jetal 
fbfltan  deo'tlicb  su  yerfolgen,  fast  das  ganae 
Jahr  hindurch  fortdauerte,  und,  mit  dem  An- 
lange des  nächsten  mit  der  epidemischen  wäh- 
len l^jtftfeiua  .  aosammentreffiend^  auch  nicht  ge« 

Im  Yorbefgehen  bief  aber  diese  so  oft  verdrieisUch 
hartnackige  Krankbettsform  gesa<;t,  gefallt  mir  dielilee 
mit  daa ,  Tom  Dr.  Dürr  in  Hail  nacb  Ailderer  Vor«* , 
gang  bler  Torgescblagenen  Asa  foetida-  (nnd  tfo- 
schas«)  Klistieren  y  wobt  14  Tage  fortgesetzt^  uati 
selbst  mtbrmals  tagUcb  angewandt»  sebr  gut^  indem 
tfadorch  die  antipolariscbe  Gegenreizung  von  den 
Därmen  nnd  ihrer  wohlthä'tigen  stärkeren  Sctcrelioa 
aus,  mit  Uebcrgelinng  des  ohnetiin  so  leidenden  Ma^ 
gens  woliltliätifi:  t»e/weckt,  iiiid  die  Periode  der  Kr* 
srlilrifTimg:  uiui  des  Auswurfes  clesto  olier  und  leic^lter 
eiiilmi.    (Suuuiiaiium*  (bei  Stcinacher)  No«- 

B  2  . 
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batterti   sondern  noch  TerAcbliuimert  wnrde» 
bii  er»  wie  alle  dtcgleidmi  epidemiicbe  Anla-  - 
fgßa  Qod  SfidieuinDgeD ,  TieliMbr  aiir  in  der 
Summe  teiner  (wenn  auch  nur  allmäblig)  be* 
falleoen  Subjekte ,  und  io  dem  Wechsel  einet 
gleicbfam  soUdareo,   wenn   auch  eioformigeD  « 
WitterMg  MIM  gröliito  Erkdigung  fmd  ^jL 
Der  allgemeine,  eich  scheinbar  v? idersprecbende« 
Charakter  dieses  Zustandes  war  Untfiaägkeitf 
mit  kraftloser  jlufregung.    Auch  io  diesem  Mo» 
Ml«  Tvaid  dies  achoii  rafielteod  iMrkUeh«  6ffo« 
fse,  aber  melir  indoleote  Spannung      B.  im 
Geläfssystem ,  namentlich  im  Uoterleibe ,  wobei 
die  ausleerenden  JUiiiel  eolweder  eicht  gut  wir- 
kte woUtooy  odar  grofoa  Abapanneeg  seriick« 
lieben ,  Febr»  Mrros«  lent.i  ArliirilM  et  Podagra 
incongrua,  anomala  etc.    Anderweit  hatte  mati 
doeb  aieaa  aolideren  Winter  wenigstens^  wie 
wir,  w#nD  gleich  ein  aokber  dort  eben  der 
ÜDgewohnbeil  wegen ,  aueb  wobl  nicht  dar  Ge» 
aundheit  frommte«  , 

In  ConslaotiBepel  e.  B.  (Hamb.  Correspmd« 

28.  Jao.  1836.).  In  Born  im  Anfange  des 
Jahres  6^  Kalte.  (Hannoversche  Zeitung  too 
£nde  Jan.  und  y.  1.  Febr.).  Auch  im  höheren 
Norden,  in  Schweden  (Umea)  nnd  RoDslMd  (Po- 
tersburg),  war  der  Winter,  vom  vorigen  Jahre 
her  wenigstens^  strenge  genug.  (J£eÜungm^  und 

^*  •)  Diesen  verwickelten,  schleppenden  oder  tückisch - 
schnellen,  ti:  d  so  oft  ongünstigen  Verlauf  der  Krank- 
heiten,  konnte  ich  nicht  umhin ,  unter  derselben  Be- 
zeichnung, meinen  Landsleuten  zu  ihrer  Belehrung 
nnd  auch  zur  Duldsamkeit  gegen  die,  ofl  ohnmächtig 
gen  Aerzte,  in  einem  eigenen  Aufsatze  im  Knnfici* 
verschni  Mni/azin  1836.  No.  78.  n.  79.  näher  darzu- 
legen. {Einiges  aus  älterer  und  neuerer  Zeit  übet 
Gegitndheit  md  Wohlfahrt^  besonders  der  Provm& 
lÄmeburif,} 

«  • 
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medicin,  Bericht  über  das  KinderhospUal  in  St. 
Petersbur^p  ^op  Dr.  Heine.  (Schmidts  Jahr" 
hucher  u.  s.  1832.  B.  I.  H.  1«  S.  86  C). 
Obfleich  aaeh  hier  (wie  io  Wien,  avch  in  Sie» 
bettbiirgeo,  ond  uXbU  Griea^imiandf)  grobe  «od 
plStsUcfie  Coetreete  mit  Tbaawetter  Statt  liair 
teö«  —  Ob  der  aehr  niedrige  Barometeratand 
am^dOiteö^  der  to  plSUilich  eintrat  (am  28ttea 
noch  28V  29aten  ftclu>D  27*  V\  ond  an  dem. 
geoaaatefi  folgendeii  Tage  2V  —  and  In  Bex^ 
Uli  noch  eiae  Linie  tiefer),  einen  blofsen  at- 
mosphärischen Druck}  oder  Aufhebuog  dessel* 
ben  und  seines  Gleichgewichtes ,  oder  auch  eine 
Commanikation  mit  dem  Luftgebalt  and  der 
AusdänstuDg  oder  cbemiachen  Entwickeluog  der 
Erde  und  ihres  innem  Schoofses  bedeutet?  We- 
nigsten« war  das  Erdbeben  in  Schlesien  damit 
ziemlich  gleichzeitig  und  auffallend.  {Hamb,  Cor« 
resfond.  Tom  15.  Febr.). 

Februar» 

Baromet.  SS' 7''(20.)  o.  27'6^  (16.)- V« 
imfcr  28'  und  e1>enfa11e  noch  mit  starkem  Weck- 
et Ton  iisel  einem  Zoll  binnen  24  Standen. 

Thermemgt.  4^  (25.).  (Sonst  Sberhaupt  nnr 
6  Mal  Fiost),  und  +  ^  (^^0-  (^^^  Tempera« 
tur  ohne  Kraft!) 

Hygromet.  83^  (9.)  u.  65«  (4  Mal  Tom 
i9teo  an). 

•  mnde.  Viel  N.  und  selbst  O.  (vom  23  — 
27sten  mit ^u'd/.  Mischung);  aber  dennoch  mitt- 
lere und  feuchte  Lauheit  der  Atmosphäre,  zu- 
mal bei  wechselnd  eiotreteudem  W.  u.  S.  W. 
Ueberhaupt  windig,  und  selbst  stürmisch.  Be- 
deckt  und  Nebel  viel.  Regen  6,  Schnee  8  (meiet 
beide  snaammeo).  Haßcl  4« 


Mit  dem  Vollmond  (2.)  Barom.  niedrig  ge* 
blieben.  Alit  dem  l  V»  (10.)  g'/'  N»ch  den 
N.  BT.  (16.)  stark  gef.  äod  mk  dem  1.  V.  (24.) 

(Quulcmb.)  (letgl. 

Fieberhafte  BruftialTekUoiien ,  mit  Hosteiii 
oboe  Oertlicbkeit^  also  wahrer  Typh.  c.  peri^ 

.  pneuiuouia ,  waren   begreillicli  an   der  Tage»- 
grdDiing,  noch  iinuier,  nach  Torsichtigen  und 
jnärsigen  AusIeerungeOi  bald  ouiAächtigea  Reis« 
mittelo  ,  örtiichen  Gegeoreizen  a/ dgl.  sa  be« 
haodelu !    Die  Brust  -  und  UoterleibszQStäoda 
als  mehr  örtliche  Ausdrücke  aligeineineri  io  den 
Funktioseo  gestörter  und  erschöpfter  Lebeaa« 
Ift^ft   aosueeben  l    Etwaoiger  Schmerz  oder 
Druck  uur  mehr  oberflächlich.  (Ee  fehlt  an  Re« 
aclioD  und  Propulsivkraft) ,  Verhaltene ,  oder, 
mituat^r^  zu  lebhafte  Absunderungeo  und  Aua« 
leeruDgeUf  hlaaüe^  griiogelbe  Färbet  Schwindelig 
Betäubung ,  unruhiger  Schlaf  mit  leicbfeii  Phan« 
tatieeo,  oder  völlige  Apyrexie.    Dürre  Haut  mit 
fortwährend  kaustischer  Hitze^  oder  übermäfsi- 
ftr  Schweifs  ohne  Nutzen  (BreehmUtel  jetzt 
häufiger !).    Jetzt  ist  die  Erregbarkeit,  und  mii 
ihr  die  heilkundige  Praxis,  so  deprimirt  nod 
yerändert,  dafs  man  keine  SchwachungeUi  und  . 
besonders  den  Keproduktionsorganen  kaum  etil* 
ziehende  Reize  (nur  maftig  belebende,  dito  abcfr 
dann  wieder  leicht  zu  viel  auf  Ulut  und  Ge- 
hirn wenigstens  wirken^  anbringen  darf.^  Tem* 
porisirend  und  oft  nur  expectatir  und  diäte- 
tisch (nur  nicht  mit  zu  achleimlgen^  mehr  io« 
differeoten  Stollen,  weil  diese,  wie  z«  B.  selbst 
die  Hafergrütze,  Kartoileln  u.  dgU,  selbst  des 
Landmauus  Alagen  jetzt  oft  nicht  verlrägt,  Hon^ 
nay»  Magazin),  mofs  man  hauptsKcblidi  f%f^ 
fahren,  eine  vermehrte  Warme  bei  dem  häufi« 
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§ßB  Fröttolo  (b«i  FkberlialtoB  und  f  MberloMo^ 
attch  belebMide  Gegeoretz«  munenitm  ,  •  sa  Mi« 
ZmI  daiiB  ffeiUch  mch  p^liref  Mfontre*. 
I«a  tenteheo^  wosu  die  6«fogenheiM  nod  Vfw-^ 
fuii||6a  daon  auch  aiciit  fefalaa«  — .  'A<ach  die. 
Kinder  mit  ihrem  bäujßgea  Hiiiteo  äod  dabai 
plearttitcbea  Fiebern,  seichbetea  eieb  diirch  eioe 
groiee  HiafalUgbeit  nod  Schwäche  aar,  «ad 
wenn  sie  auch  durch  das  jeUige  allgemeioa 
Bf  Ittel«  den  Salmiak  ^  mit  einigen  mafsigaui»^ 
leerenden  und  flücbligen  Reizmittelo  ^  (z.  B«'fliit 
Syr.  Maoone  laxat.  und  lof.  Valeriani  od^r  Ar^ 
iiicae)  bald  erleichtert  wurden,  und,  wie  ge- 
wöhnlich, jetzt  besonders  lebhaft  und  uiobil 
8cyn  TVoUten,  bekamen  sie  leicht,  wenn  auch 
bei  gehöriger  Aufsicht  und  lJnter«(tltzung,  srhlim-' 
ine  Recidive,  Gewöhnlich  trat  Nachmittags  etwa 
2  Uhr  bei  solchen  jüngeren  und  alten  Kran- 
ken ein  Fiebertermiu  mit  etwas  Frost  oder 
Ziehen,  dann  Hitze,  Durst  und  Schlaf'rigkeit  ein, 
auch  wenn  vorher  das  Befinden  gut ,  und  die 
Farbe  noch  etwas  blafs  schien ,  welcher  Anfall 
bis  5  —  7  Uhr  Abends  anhielt,  und  sich  dann 
(gegen  die  Gewohnheit  regelmäfsiger  Fieber) 
mit  Schweifs  zu  brechen  pflegte.  Trat  ein  sol- 
cher, schon  mehr  intermittireoder  Typus  ein, 
so  durfte  man  dies  für  ein  gutes  Zeichen  der 
achon  wieder  angesammelten  Lebensreaction 
aooebmen,  und  mk  den  übrigen  genanoteUp 
•der  ähnlichen  Mitteln,  beigesetztem  Ckimn^  die 
pathologische  Seena  merklich  abköftfen. 

AUa,  aoch  die  Terschiedeosten  Kiankheits- 
fotmea  nahmen,  begreiflich,  an  diesem  entzünde 
lieb  -  necvosen  Erethismus  (um  wenigstens  ei^ 
Ben  aaicben,  wenn  auch  einfachen  .Grnndco«- 
•taiid»  ri^seitig  und  einigermallMB  'ersdMipfisdi 


.  —  24 

aiitstidrackeo)  TheiU  Unter  Aodeni  eioe  etwas 
Mite  junge  Wddmefui^  der  einige  Tege  vor 
ihrer  Entbiodnog^  bei  übfigeoe  eoeebeittend  gum 

tem  Befinden ,  zur  Ader  gelassen ,  und  die  dar» 
auf  sich  zeigende  Phlebitis  mit  Blutegeln  und 
Aatipblogistica  MitbeiU  wnrde.  Mit  emer  leicb» 
teo  Bntbindung  tod  sor  3  Stunde»  ward  ein- 
schwaches  Kind  geboren ,  was  nach  einem 
halben  Tage  schon  starbt  und  die  Mutter  eben- 
falls nach  einem  forcbtbaven  Fieberanfruhr  und 
Breeb}|proog ,  3  Tage  nacbbeir.  (Bs  muCs  doeh 
wohl  in  diesem  nicht  näher  selbst  beobachte« 
ten  Falle,  eine  Art  Anlage  zum  Gebärmutter« 
brand  des  Boer  wirksam  gewesen  seyn !  VergK 
Vfipmu  übet  die  Krankbeitea  dee  lymphali*  - 
•eben  Systems  {FrorUp^s  Notizen  1835.  Oclob* 
S.  993)«  Seine  Angioleucie  «soll  freilicb  Ton 
'  Phlebitis,  Erysipelas  u.dgl.  unterschieden  aeja, 
kallea  Waeeev  (äuCserlicb)  nicht  TeHragea  War- 
den, Merknrialsalbe  zweifelhaft,  CompressUm 
aber  unter  d^r  leidenden  Stelle  angefangen,  bes- 
äte eeyo.  Dupuy  (Beiträge  xur  G€schichie 
dmß  Phitbüis  der  WoOmerinntn ,  in  •  dentetbea- 
Nollseii.  Decbr.  1836.  No.  1097.),  beheaptet» 
die  Heiluog  geschehe  hier  mehr  mechanisch 
'  dttieh  Bildung  einer  Pseudomembran ,  welcba 
das  Terwundele  Gefäre  aacli  oben  Teretepfi,  ao 
dafi  daa  erseogte  Ester  (ale  wenn  davon  Um 
Gefahr  abhinge  i)  nicht  weiter  ins  Blut  überge« 
ben  kenne  ^  sebf  eioaeiti|(  mid  kuratichtig' 
firaiTsösiscb!} 

Aber  auch  ein  ISjahriger  BBttcherband- 
Werks -Lehrling,  der  freilich  ebenfalls  schwäch* 
Keb^  und  im  TOi^gea  Sommer  ecbon  eioeZbit-*  • 
laag  fctaok  geweiea  war^  nntevlag  eiaem  aok 
«bea  iaaem  2u»t9ada  tod  achneli  entmckeUei> 
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2d  — 

I 

ZersefTOiig.  Am  19ten  lief  er  inoch«  ohne  wei- 
tere Kraokheilsklage,  uinber.  Am  208teo  klagte 
.er  vkif  eterkee  Leibweb  Qod  Brbreeben ,  wes- 
wegen ibm  Töm  Arste,  in  Erwartung  eine» 
5cW/ac^^,  hinter  die  Obren  Blutegel  gesetzt,  und 
mehr  dienliche  Mittel  gereicht  wurden,  Aiii21tlen 
Necbtaittags  (wo  icb  den  Kre&ken  ueret  sah) 
war-er,  bei  eebr  btasser  gelLgrüner  Farbe,  und 
iuem  flüUirendem  Pulse,  etwas  aufgetriebe- 
nem, aber  wenig  mehr  empfindlichem  Un- 
lerkibe  n.  s.  w. ,  edion  nnbesionlicb,  und  starb 
loch  am  Abend  vm  6  Uhr  nnter  wimmerndeia 
Stob  oen,  Die  Sektion  am  andern  Tage  zeigte 
eine  gelbgrüoliche  Farbe,  besonders  des  Unter« 
labes,  die  Gedärme  blafs  und  bloüeer,  das  Co- 
lon eebr  aofgetiiebeo  nnd  mehr  nach  der  rech- 
ten Seite  gezogen.  Leber  und  Milz  ebenfalle 
blaff,  in  der  ersteren  die  Gallenblase  gefüllt, 
per  ^GbialTe  Magen  picht  eigentlich  entsmidet, 
^ber  dpelk  eeipe  innere  Haot  mehr  aufgelockert 
eod  mit  einem  gelbgriinlicben  Schleime  über- 
zpgen.  Bis  auf  einen  etwanigeq  aqderweitigeq 
AMfschlufs  Yon  den  (nicht  geöffneteo)  Höhlen 
des  Kopfes  oder  der  Brost,  kann  man  dreist 

•fltt^men,  dafs  ein  mehr  negatir  entzündlicher  * 
oervöser   allgemeiner  Zersetguog^ustend  den 
Tod  heibeigefiibrt,  ^ 

Dm  13jährige  Tochter  eines  geachtelenSchul-r 
lehrers,  wurde  von  einem  ähnlichen  Zustande. 
|eftigem  Leibweh  in  der  untera  linken  Seite, 
Erbrochen,  Fieber ^  Angst  «.  e:  w.  gebeilt. 
&  worden  ihr  sofort  grofse  Senf-  und  nach* 
ber  spanische  Fliegenpflaster  auf  die  Magenge« 
geod  gelegt,  und  mit  Potio  River,  das  £rbre« 
eben  .mid  die  Angst  einigermafsen  gestillt,  doch 
M  noch  immer  heftig  gespanataxa  Pulse  (ohne 


Digitized  by  Google 


Aaftreibaog  des  Uoterleibes  und  ohm»  schmerz- 
hafte Berühroog  desselben)  uud  bei  wiederge« 
kebrier  Uanilie,  mit  Tonschtigen  und  getlmU 
toa  Gaben  tm  Inf»  laxat«f  Tkid.*  Rliei  m|«<mi«. 
uod  Mittelsalz  (ohne  Liquor,  anod.  min.  HoiTm.)  ^ 
einige  Ausleeruugea  noch  bevfirkt,  doch  so- 
gleich  I  dec  fiedenklichkeit  des  ganzen  Zuttao- 
4es  wegen «  eisige  Blutegel  «of  des  Unterleib 
gesetzt,  und,  neben  erweichenden  Klyslieren 
Tom  Anfang  an,  Tages  darauf  dennoch  diene 
Ausleerangeu  noch  mit  einigen  Gaben  Kicinusöl 

in  beüsen  Heferscliletai  p  mileilMillen«  So  ging 
die  grofse  Geisbr  glücklich  TOrübery  und  die 
Fortsetzung  milderer,  aber  mehr  entspannen- 
der nnd  Jiiiblender  Mittel,  noch  einige  Zmk^ 
ebn  man  aicb  «MnviUis  gelkideo  tonisebe»«  s«^ 
B.  Ton  Rhed^nrber,  näherte^  Miele  die  völlige; 
lleiluog  ohne  weitere  EückQiUe  ein» 

Hier  schlug  nun^  bei  aller  Expansion  der 
Faser  und  Säfte,  eine  Neigung  zu  innormaleic 
Contraction,  die  sich  besonders  drohend  in  daa 
Gebilden  des  Unterleibes  festoelstef  bei  diesem 
an  sich  gesunden  und  kräfli|;erem  Subjekte  Tor. 

Bei  einem  SOjährigen,  magern  nnd  eecbeh«. 

tischen  Maler,  sprach  sich  der  jetzige  con«» 
etitutionelle  Genius  reiner^  im  Sinken  der  Le-* 
benskraft  nnd  in  Atonic  ans«  Macb  einer  star- 
ken Brbitnnng  nnd  EriüUtnng  Tom  Kegel^iel 

am  2isten,  ward  der  Kranke  am  22ftten  mit* 
starkem  Erbrechen  gelbgriiuer  Stoffe,  und  so- 
gleich mit  einer«  solchen   Schwäche  befallen» 
dafs  der  Pnls  kaum  tn  fühlen,  die  Wärme  anch 

sebr  vermindert,  und  nur  das  einzige  guiaZei«* 
eben  von  einiger  lleaclion  noch  war,  dafs  ein 
starker  und  u;arnier  Schweifs  mitunter  eintrat«- 

Dieser  JB^ranbn,  diMn  nin  Vnsieatoceuf  die^Bruat^ 
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und  Senfpflaster  (aus  dem  tcbnell  zieheßden 
schwarzen  Seofpulrer  mit  vrarmeo  Wasser  an- 
gemengt} an  die  Waden  gelegt  wurden,  inufftte 
sogleich  die  jetzige  lleizpanacee  nehmen,  von 
welcher  ich  in  dein,  inehr  für  Laien  zur  Er- 
munterung und  Intuition  geschriebenen  Aufsatze 
im  Hannöv.  Blagazin  gesngt,  dafs  man  damit 
gewissermafsen  die Krankbeitszustände,  \Yiean« 
drängendes  Ungeziefer  mit  Gift  habe  angreilen 
müssen,  den  Campher:  6  Gran  davon  mit  ei- 
ner Drachme  Estignaphtha  und  einer  Unze  AI- 
theesyrup  rermischt,  und  davon  alle  1  —  2 
Stunden  1  Theelöifel  toII.  Nachdem  diese  Mi- 
schung binnen  12  Stunden  Terzehrt  war,  und 
die  Gegenreize  gut  gewirkt  hatten,  ward  der 
Kranke  etwas  besinnlicher  und  kräftiger^  auch 
Ton  rötherer  Farbe  des  Gesichts.  Von  einer 
Yon  ihm  erbetenen  Abführung  (Verwechselung 
des  instinktmäfsig  schon  genossenen ,  und  nun 
noch  stärker  hergewünschten  analogen  Gefühls 
Ton  freierem  Athem  nach  Stuhlgang)  bekam  er 
aber  diesmal  nichts,  sondern  nar  die  schwä- 
chere Fortsetzung  der  angegebenen  3Iitte],  wel- 
che dem  Bedürfnifs  nach  Darmausleerung  hier 
auch  genügten ,  und  dem ,  wie  ans  'einem  tie- 
fen Traum  allmahlig  erwachenden  Kranken, 
mit  demnächst  angebrachter  Veränderung  von 
mehr  reproduktiven  und  diätetischen  Heizen, 
der  Genesung  auch  (wie  so  manche  Andere 
sonst)  wieder  zuführten.  *) 

,  *)  In  dem  angefülirten  Aufsatze  im  ilannöv,  Magazin^ 
nahm  ich  besonders  auch  (He  jetzige  öUert  dargebo- 
tene Gelegenheit  wahr,  das  Publicom  zu  warnen, 
zu  viel  Ansprüche  au  den  Arzt  zu  machen,  so  wie  au 
denUutfang  und  die  Zuverlässigkeit  seiner  Kunst,  wel- 
ches^ und  ein  darauf  begründetes  ruhiges  Vertrauen 
bei  so  mandien  Uebeln,  in  namentlich  auch  den  sO' 
genannten  Nervenliebern ,   wo  man  keine  sichtbare 


I 
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Dfe  Krone  aber,  sowohl  der  yteleeltigeti 
praktischen  Uebuog,  als  der  erfreulichen  Thei!«- 
Mbuie,  tetsle  den  mancherlei  Terwickelten 
KrankbeilieffeelMittinigM  der  leiste»  Zeit,  die 
lebr.  leot«  wnwo§h  (exquisite)  einet  12jäbri* 
gen  Knaben  auf  (eines  eintigen  Sohnes  einer 
•cboo  eeit  Jdireo  tief  betrobten^  treuen  Mutter), 
Pal,  warileio  nmi  gedrungen  yon  Stelnri  plelbu»  . 
tieeh  vnd  leMuifl  tod  Temperament,  und /an« 
fser  den  Folgen  öfterer  Diätfebler  in  einem 
opulenten  f  amiiienkreiee »  aonst  immer  gesund« 
Hachdem  «es  mn  letstarea  dieeaa  Winter  bin- 
dnrck  noeh  wolil  mehrere  VaraDlaseaogen  wie 
sonst  gegeben ,  und  der  rasche  Kuabe  sich,  nah- 
men tlicb  durch  au  diinoe  Bekleidung  bei  dem 
laeen  Wetter,  bei  den  ZwischeeepieleD  Tor  ' 
jdn  Sehola  ,  eamhafl  erkaltet  hatte,  klagtaer, 
^as  er  sonst  nicht  leicht  that,  Anfang  dieses 
lUoeates  über  iLopfweb,  einigen  Leibschmerz^ 
Hnd  VerhaUeogy.iNid  über  etwas  mäfsiges  Fie« 
her»  mit  engewohntar  Äppetitloeigkeit,  Ein  ga^ 
linde  abführendes  Alittel^  und  demnächst  eine 
SliscbuDg  Ton  Valerien.  >  Seneg«  mit  etwas  Syr. 
UeAMa  Tersetsty  bekam  gut  genug »  besserte 
eher  dee  biebar.  ooch  eegedeldig , ,  mid  setbat 
ichersbaß  genommenen  Zostaod  nicht  gründ- 
lich» Kali  citrat.  mit  Widerwillen,  selbst  in 
imglakhan  Gaben  genommen,  schien  auch  nicht 
wteiegee«  Awi  St  Mal  genommene  15  Grao 
Ipecacoaahe  aber  schien  sich ,  nach  Tieler  scblei*  - 

ff 

HiiaUieHsafsache  sa  bekimpfen  nad-  4eeb  oft  einen 
tfaarigen  Ausgang  xn  beUagen  habe)  um  te  nolhigi^ 
umi  wliasdMiiswerther  sd,  am  siebt  Ten  donkeleii  Be^ 
griffni  «ad  <kaalen  Toa  veikehner  eier  msaseHisfter 
Cunnethede,  end  oft  mehr  aaeh  ab  dvrob  im  aa%e^ 
bürdete  tiaerige  Miiekssl  seibit  benanihigt,  und  so 
dabin  gebrsebt  so  nerden»  den  Tedesbeebei*  ^loich^ 
sam  doppelt«  and  Us  aof  die  Htfsn  an  leeiea. 

X 
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miger  Stoff- Ausleerung,  das  bisbei^ige  Zutrauen 
zu  sich  noch  zu  Terstärkco ,  bis,  oaeb  0  Stun* 
den  uachber,  bei  fortdauernder  VerstopFuog  io 
Ewelstüodigen    Zwischenrnumeo  geDomineneu 
2  Efftlöirela  Yoll  lof.  Jax.  mit  gleichen  Theileo 
Tinct.  llbei  arj.  und  etv?as  Salz  gemischt,  zwar 
zweimalige  LeibesülTnung,  aber  auch  einige  An- 
spannung mehr,  mit  noch  zunebmendeai  Man« 
gel  an  E^fslust,  Kopfweh,  Frostein  und  trockene 
Hitze,  Durst  u.  s.  w.  (jc^<><^b  gegen  Abend  im-' 
mer  geringer,  wie  agcb  die  mäfsig  vollen  und 
tchoellen  Pulsschläge,       immer  noch  ein  Trost) 
bemerkt  wurde.    Nun  ging  dieser,  anscheinend 
nicht  heftige,  aber  doch  Alles  in  seiner  ominö- 
•en  schleichenden  Zunahme  allarmirende  Krank- 
heitszustand  immer  weiter,  ohne  auch  durch  ein 
am  lOten  auf  die  Bfagengegend  gelegtes  grofse» 
Vesicator  (um  durch  einen  allgemeinen  Gegen-* 
reiz  eine  stärkere  kritische  nerTÖse  Reaction, 
durch  Schweifs  vielleicht,  herbeizuführen)  gebes- 
sert zu  werden.    Der  auch  erfolgende  mäfsige 
Schweifs  hob  aber  die  Anorexie,  mit  Neigung 
cum  Erbrechen,  und  auch  die  übrigen  langwei- 
ligen Kraokheitszufälle  so  wenig,  wie  eine  dar- 
auf gereichte  Mischung  aus  Infus.  Serpentar., 
Arnicae,  und  Columbo  mit  etwas  Aether,  wel- 
ches man  nach   einigen  Gaben  schon  wieder 
^^gliefs,  weil  man  nun  sich  immer  mehr  auf 
der  Sandbank  einer  Febr.  Icnt,  nervös,  prak- 
tisch fest  fühlen  roufste,  von  welcher  abzukom- 
men, es  mehr  Geduld  und  Zeit  erforderte,  als 
die  besorgten  Umgebungen  des  Kranken  der 
Kunst  gern   lassen   wollten ,  wenigstens  sank 
Torerst  unser  Kranker  immer  tiefer,  und  mufste 
Dur  durch  zweckmäfsige  Veranstaltungen  gleich- 
sam  oben   erhalten    werden ,   namentlich   der  ^ 
Keihefolge  nach|  bei  steter |  sumal  nächtlicher 


UimlMf  «wd  hefijgfm  Scbreieü  (Ausdruck  rUk 
A^fftt  oboe  Scbnerz),  mit  öftarein  SCero^geii> 

der  Leib wäf che,  bei  forlwähreoder  Verstopfung*, 
trockeoer  Uaot|  AppelitinaDgel  und  Darst,  durcb 
KJyüUra  mil  eioem  Skrupel  Ata  ft^edda  tm^ 
Mitty  dflfdi .  Wiurme  Ui^teliU^e  •  oin  daa  ^Ak 
soeammeogezQgeoeoUoterleiby  «osCicota,  Ltio-« 
saameo,  Chatnilleo  und  Arnica;  durch  den  iooera 
Gebrauch  von  MoAcbus,  Cafttor,  jaad  eiwaa  Aa» 
tbar;  uaabhaff  bei  noch  höt^r»m  Grada  imm 
AbspaonuDg,  mit  abwacbceladar  krampfbaftat 
liefligkeit,  durch  die  Anweoduog  des  jetzt  so 
bÜM^S  oülalicbeo  Camphers  zu  eioaai  Graa^ 
aiwrt  mahrmala  .läglkb  und  a^bst  gegaa  'dtta 
Nacbt*  Der  Kraaka  wurde  nach  diaiem,  bai. 
vorhandener  atouischer  Circulatioo,  hier  be^ 
säiifiigendem  Mittel  wenigstens  merklich  ra« 
biger,  obgleich  man  auch  tod ihm,  wieJBraic^a 
Tom  Opium  9  im  AUgemeiaaD  mit  ReabI  aageit 
kann:  Mebercle  noo  sedat!  Die  Diät  ward  auf 
dünnen  Graupenseim ,  Sago  oder  grünen  Thea^ 
(mit  etwas  Mil^di,  auch  wohl  iBheioweio  mit« 
ualar)^  Wasaar  mit  Milch »  und  eiotgeu  wmm 
dünnten  KalbsfBfa^  -  öder  Hireebborngattert^ 
gesetzt.  (Die  ihm,  instinktmafsig,  zu  negaii-, 
Vf9i  MioeraJaäuren  9  z*  B.  das  Eiix«  acid.  IL 
i»  aebr  milder  Furm  mit  Kirschsaft  undHafiaa« 
t^laim  Termiaebt,  wollte  der«  Kniafce  nicht  nehi» 

men).  Und  so  kamen  wir  unter  stetem  Fort-* 
gebeo  oder  Schwanken  der  Symptome  (wo  dena 
auch  mitunter  einige  Bcudtbeengimg  mit  tiuslaa 
ohne  Auswurf  eiatrat^  und  mit  etwa«  Salmiali 
«nd  Spir.  Minderer,  auch  gegen  die  Nacht  wohl 
mit  ein  Paar  Tropfen  Opiumtiuklur ,  in  ge- 
tbeilten  Gaben,  berücksichtigt  wurde),  ängaftM 
lieh  und  höchst  gespannl  bia-awn  2dateni  l^g» 
4cr  Jirankhait^  plto  aigeatlicb  uhar  di9  2^ 
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hinaus,  wo^  bei  einiger  krSfkigeref  Reaction; 

kritische  Beweguogen  hätten  erscheinen  inät«- 
seo.  Deoooch  kameo  sie  noch  immer  früh  uod 
^willkomnen.  geoag^  weDigsteos  alt  Krism^ 
Vfid  kSo^igten  ^eh  betooders  dareli  eine  dickere, 
gleichsam  mehr  turgescirende  Zunge  an,  mit 
Ofiem  düoDeii  weifsem  Ueberzuge,  statt  der 
•ODftt  bobereo  und  trockeneren  Rothe  ^  feacbter 
bedeckt  (des  am  NerTeafieber  8  Wochen  er^ 

krankten  Salineninspektor  M.  Zunge  ward  (in 
diesem  Journale  vor  20  Jahren)  bei  günstigem 
Ancgange  der  Krankheit^  wirklich  angeschwol« 
ilod  Brit  emporttebenden  achwärslicben  Fa>- 
Sern  bedeckt  (tumida  ac  fairsuta)).  Bald  dar^ 
aof  erschien  einiges  Nasenbluten^  und  dann  ein 
leichler  Anflug  von  weifsen  jiphthen  aof  der 
2mge  ond  ia  der  Mnndböhle »  mit  einigem  Ter- 
mehrten  Hnalen  (von  daber),  aber  noch  mit 
keinem  Schweifse,  jedoch  mit  einiger  gröfserer 
Ruhe^  — «  und  nun  traten  allmählig  wahre  Ver- 
anderongeo  ein;  welche ,  als  Natorgeeetze ,  d&i 
Kanet  erkennen ,  ond  in  ihrem  oR  traarigen 
und  demüthigenden ,  mitunter  aber  doch,  wie*  * 
hier,  endlich  erfreulichen  Berufe,  sich  und  An- 
.  dere  mit  Umsicht  und  Qeduld  dennoch  regehi 
lasaas  ittnis!  « 

So  wie  nun  hier  (wie  so  oft  in  ähnllchea 
Fällen,  wenn  man  nur  bescheiden  und  aufxnerk- 
aaai  beobachten  will)  die  Nalur  den  storeodeft  . 
tmd  afeflerdrSckenden  Kreis  der  sich  einaadet 
bedingenden  Unlhätigkeit  des  Nerven  -  und  Ge* 
labsystems  durch  innere  langsame  Operationen 
«od  Veraadefoogenr  fiberwnnden  ^hat,  und  da« 
rtm  woblthiitige ,  wenn  auch  oft  nur  i$etiog# 

Zeichen  (wie  hier  in  dem  aphthiJsen  Anflug  der 

Zooge^  einem  dunkler m  Hara,  selbst  oAne  So- 
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jiiamut  u«  s«  w«)  sich  seSgen ,  so  gehl  aiiek  iUom 
juü  TaränderUr  und  lebballerar  ReactiootpvocdEf 
.da»  Gafaftayttanift  Tor  (wia  bai  der  atlßliichen 

Cholera  B.),  der  Puls  wird  voller  und  kräl- 
,tiger,  und  es  sind  jeUt  wieder  luirmiuiere  und 
salbst  kühleada ,  keioaiwegat  firailicb  aigaaüicb 
acfawacbaoda  ond  (ioadnktiiiabig  oft  scboii  Tar- 
/worfeoe)  zu  negative  Mittel  eine  Zeitlang  an- 
'zuwenden,  bis  die  Erregbarkeit  mebr  befestigt^ 
lud  daa  Gleichgewicbt  unter  dao  orgaoiscbea 
SyaiaoiaD  wiadar  hargaalaUt  Ut.  Dia  atarkar 
belebeadan  lUiittel  wolllen  -dein  Kraokeii  nicht 
2uebr  in  dem  Maafse  zusagen  ^  besonders  nicht 
.gogan  die  Kacbt^  dia  jetzt  mebr  Roba  au  ba-^ 
im  aafiog,  dabar  auch  dia  mitoolar  su  diasar 
•SKait  geraicbtaDy  waoo  aoch  ooch  ao  gaUadaa 
Opiate^  wegbleiben  mufstao« 

Bio  achwacbaa  lofus.  Serpaotar.  mit  etwaa 
JUittaltals  sparaamer  geraicbt,'  zom  GatrSok  Waa» 

aar  mit  ölilch  (mebr  wie  mit  Wein),  am  lin- 
deroder  Saft  ge^en  den  vorhanderten  Husten,  dio 
fortseif ung  dar  i^.ljrstiara  mit  Asa  foetida  u.  dgl. 
.war  biaraicbaod,  om  daa  durch  die  Krankheit 
Verlorne  y  durch  Schlaf,  bessere  Efsluat  und 
Reproduction  alhnählig  nachzuholen,  wie  denn 
auch  (mit  endlicher  Erscheinung  yon  einigem 
/Bdiweirae  En^  der  4tett  Woche)  frailidi  nor 
erat  in  geraumer  Zeit ,  und  mit  einigen  jugend* 
lieben  und  zärtlichen  Verstöfsen  gegen  eine 
normale  Diätetik ,  so  wie  bei  dem  nachher  wie« 
der  eintretenden  Gebrauche  atärkander  und  mit* 
unter  musU&rmdwr  Mittel,  geachah,  Behardfeh 
aber  waren  und  wurden  noch  alle,  mitunter  in 
fldnem  grofsen  Kreise  vorkommende  Aeulserun« 
gen  and  Zureden  über  diese  oder  jene  Beband<» 
Ittbg ,  mittel  u»  dgl.  abgewieaen ,  najnanllicj^ 
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die  (spätere)  entschiedenere  ^  durch  Abführun- 
gen und  selbst  warme  Bäder ^  als  erjahrungs^ 
mäjsig,  hier  wenigstens  zn  negatir ,  oder  leiebl 
auch  so  positir,  and,  nock  dacu  bei  dem  lang«* 
sameo  Gange  der  Natur,  vielleicht  zur  TJnzeit, 
.  oder  «o  voreilig.  — '  Erst  in  10  Wochen  ge- 
nas der  Kranke  völlig,  nacbdam  ernochin  der 
Ofen,  wenn  er  Nachts  gut  scMief^  das  Bi^ll 
laicht  Yeronreinigte. 

Diesa^  onter  den  angegebenen  Umständen  - 
vm  ao  schwerer  den  Arst  prüfende  Krankbelts- 

form,  hatte  übrigens  auch  Aebniichkeit  mit  dem 
von  Grosheim  beschriebenen  Nerveofieber,  we^ 
diaa  in  der  5ten  u.  6ten  Compagnie  des  Kaiser 
Frans  Grenadier  •  Regiments  in  Berlin  hemcbte» 
{Hu/eland  u.  Osanns  Journal  183G.  April),  — 

Auch  über  den  wirklich  anffallanden  üfatsen 
4es  Cemphers  in  jettiger  Zeit ,  nnd  selbst  (spä- 
terhin) im  gegenwärtigen  Falle ,  kann  man  iui- 
ehaelis  in  Berlin,  klinische  Bemerkungen  über 
den  Einflajs  gewisser  Medicamente  auf  die  HerZ" 
thätigheU^  nacbte<an  (t^.  Gräfe,  «•  WaUkn^M 
Journal  Bd.  XXIV.  H.  3.  S.  506) ,  nach  wel- 
chem dieses  Mittel  bei  Hypertrophie  des  Her- 
zens and  Erweiterung  der  Herzkammarn,  wes-- 
halb  ein  kräfligas  Zusammansieheil  diesaa  Oigana 
idcht  Statt  findet,  die  Palpicationen  geringer- 
macht,  und  die  Störungen  in  der .  Circulatjon  * 
und  Respiration  wenigstens  vermindert.  —  Bei 
iina^  und  sumal  bei  krampfhaften  Brustaifectio* 
.  Ben»  acfaian  (eben  wie  von  •  den  KlystiefiPr  aiii ' 
A%a  foet)  ein  ähnlicher  Nutzen  davon  ebenfalls 
gerühmt  werden  za  können« 

Wenn  aber  ib  der  jetsigen  schlimmen  Zeil 

die  Restauration  der  schwer  angegriffenen  Ja« 
gend  wohl  mitunter  Freude  machte,  so  gab 
Jaura.  LXXX  V.  ^ 
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gab  die  Aoflösung  des  Alters  sa  maochem  Schmerz 
Gelegenheit ;  zu  eioem  lieferen  wohl  nicht  leicht^ 
•le  bei  demt^Mcli  eiMf  Uicfalen  Erkaltung  bin* 
Mft  WMigM*  Tage|9  yeopionisch  erfoIgendM 
Ableben  des  84jährjgeD  ^  sonst  rüstigen ,  stets 
jugendlichen  und  vrohllhaligeo  Legütionsralhes 
von  MülUr  %  Als  der,  trotz  seines  heftigen 
UMteM  mit  Blotaoawiirf  (dem  keineuküostlicte 
mäfsige  BItttaiisleemng ,  keine  kräftigen  Gegen-« 
reize,  oder  Besänftigungs  -  und  andere  Büttel 
abhelfen  konnten)  noch  immer,  mit  reinem  Her^ 
sen  mnolere,  nnd  eelbsl  ecbersbafte  Held  sein 
Bode  neben  fBblie ,  entbot  er  selbst  rabig  ei* 

nen  besuchendeo  Freund  zu  sich  gegenüber  auf 
denj  Stuhl  „i/m  sterben  zu  sehen.'*    Sey  auch  die 
£rde  ihm  leicht ,  der  er  stets  thätig  nnd  wohU 
wollend  seine  rasdien  Und  intelligenten  Kräfte' 
widmete!  mi 

.  tn  diesem  Monate  waren  in  unserer  Stadt 
gerade  noch  einmal  so  riel  gestorben,  als  ge« 
boref«  —  * 

'  Baromeier.  2B'  (lö.)  u.  27»  2''  6''^  (25.). 
(Nor  8  Mai  Bber  28')- 

mmnMief.  (2L)  xu  ^|  (Mw 

diesen  Eiqen  Tag  Frost), 

•  ;  %gramfrm  82«^  (8.)  xu  W  (210-  (JW* 
lA  ioie  70^), 

**)  Sein  LcbensnmrifB,  auch  interessant  fiir  die  GeschichJe 
des  Freiheilskrieges,  namentlich  in  unserer  Stadt  Und 
Gegend  im  Jahre  1813,  wird  von  des  Vf.'s  Hand^ 
im  Nekrolog  der  Deutschen  (bei  F'oiy^),  eine,  sicher 
nicht  unpassende  Stelle  eioiisiMBca«   Seiii4>er  bonos 

'   lavdssfue  tuae  msnebgatl 


» 
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(8»  n.  28.)  «ad  mir  m  Mal  (!&>  Starte 
lA^äU-'imwtg.  Begm  21.  IMtf  binlig»  BagU 
la.  v.  31.,  dat  artte  Mal  mk  Bmmmr^  ood  da« 
l«lste  Mal  mit  BHtz*  -  / 

Mit  dem  N.  M.  (17.)  Barom.  gest.  Blit  dem 
Aequlooctium  (20.)  geL^  ood  mit  dem  l$tea.V« 
(2^0  noch  mehr* 

Dalli  dia  araibitcli-Darvöta  Conalitulloo  sieb, 
«Mtor  den  aa  ^ich  laaaa  und  azpaadireodaa^ 
aber  dareh  ttarka  Goatraste  Nervea  und  Sälla 
gWicheani  allarmiraiidett  Einfliitaea,  akht  baa» 
aam »  aoi^dela  eb^  aoch  irerecbliiBBiarai'  wttrde^ 
war  laicfat  an  deekeii. Ibra  TivIroabMileB  üraak«» 
batttaxeinpiara  warea  natar  aodera  ^  ein  70$iüi» 
Hgar  Bianaiiwärter,  ao  HfimoniKiidalaalaga  lai^ 
daady  aad  jetal  roa  eiaer  aebwarea  aatbaaiacba« 
PlmtretU  bafallaa,  wo  aacb  aiaigen  mifirigaar 
AfitleeniDgao  das  UatarMbes  mit  Salmiab,  aai 
12—  13tea  Tage,  dar  Campbar  tägUcb  in  2  Graa 
et^va,  die  aabr  gesaakeoeo  Krfifte  Tortbeilball 
hob,  etwas  Schweifs  und  mit  Blut  gemiscbta 
Darmausleeruogen  beforderte,  deiDaacbst  Se« 
nega,  Opium  uod  Sulph.' aurat«  aDtiinon.|  zu- 
letzt Isläod.  Muus  u.  dgl. ,  ein  weiteres  zwar 
mehrere  Wochen  bestrittenes,  aber  am J^ada 
doch  ftiegreiches  Feld  behaupteten« 

Eine  92jahrige  würdige  Dame,  deren  Paak«^ 
tinnen,  bis  aof  die  geistigaa^  tiamentlicb  daa 
Gedachtoifs,  sonst  noch  ganz  In  Ordnung  wa« 
ren,  hatte  plötzlich  grofse  Angtt^  kalte  Hände» 
uaterdräckten  Puls,  herunterhängende  iLiaala« 
deO|  iDit  YÖiUgar  llobaftinnlicbkek  bekomineo« 
arme  Zimaiarf  odar.der  Genufs  blähender 
8peUen  Tagas  liuvor,  wafaa  iriaUakbt  Sebald« 
ttliilatil  aa  dia.Fäte«  aad  einstwi^  aiaifa 


Gabea  Cr^mphernaplitlia  änderten^  unter  starkem 
AuffttoGieDy  den  tödtlicb  aaisebendeii  Zmtaod 
bioMn  eioigeD  Stoodeii  (die  8  Biotegel  warea 
jLleio,  und  hetteti  wenig  unül  lesg$eiii  g#8oge»)» 

Eiee  höchst  ynaiigeiiehtne  Temickelaog 

war  jetzt  die  des  Stickhustens  mit  einem  Brust'» 
ßeber  bei  Kindern.  Das  dabei  Statt  findende 
Sterke  Erbrecbeo  saxumt  mitunter  blutigem  A«s- 
WQfCe»  d«#e  iMii  aw  mil  der  P^tio  Kiver. 
(aod  Dicht  wie  die  Leute  ia  einem  Peil»  ge* 
than,  mit  Clüninmixtur,  noch  von  der  schon 
länger  bekämpften  Quartana  her),  und  mit  auf 
Hefe»  eegebreclitem  Gegeoreise  bescb  wicb- 
ligen ,  UM  mefela  n^t  einer  eotifebriliscbeB  Be» 
bandlung,  mit  ISsenden  lUitteln  (Extr.  Gramin.) 
und  etwa  einigem  Opium ,  fortfahren ,  bis  nach 
ftbobeaer  mehr  pneiimiMuseber  AjOTectioa,  lete» 
leres  Mittel«  so  wie  eedere  (Eactr.  Nieetiaa^X 
wirksamer  seyn  konnten* 

Eine  22{kbrige  kraflrolle  Scbiffknechtofiraa, 
das  3te  Kind  säugend^  und  deren  Sjahriger  Bru« 
der  einst  apoplektisch  starb ,  fiel ,  nach  lange* 
rem  Vorgeiiibl  Ton  Schwere  im  Kopfe^  Schwing 
de!  a.  s.  w.  em  2len  d. .  SL  plö tolich  in  einen 
apoplektischen  Zustand ,  mit  Zuckungen  mitnn* 
ter^  wobei  die  Zunge  braun  und  geschwollen 
eus  dem  Blunde  bangen  blieb.  Ein  Aderlafe 
nnd  blntige  ScfaiSpf köpfe »  Klystiere  mit  Eseig 
irersetst.  thelen  erst  nichts«  Jedoch  mufsteder. 

_  _  _  ^  « 

Kranken  doch  noch  ein  dunkles  ßlitwissen  des 
um  sie  Vorgehenden  zustehen  (wie  sie  auch  . 
nachher,  mir  ibre  Unfähigkeit  sich  kund  zu  ge« 
ben,  erklärte),  da  sie»  wenn  Tiel  Menschen  ia 

ihrem  engen  Zimmer  um  sie  sprachen^  sie  ent- 
.  blöfsten  u.  dgl. ,  dies  abwehren  zu  wolleil  schien. 

Nach  dem,  am  andern  i  agei  in  dieser  troetlo* 
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MD  Lugß  wMerlioltM  Ad^rbb,  kam  dieKraiikf , 
wider  alles  Erwarteoy  wieder  su  eich,  behielt 

auch  ihre  Milch  ^  nachdem  sie  (krank  und  an- 
•gteiiend  behandelt ,  obeneio)  io  3  Tageo.DichU 
geDossaA  halte.  Best  achlaekta  aia  Doch  schwer 
«ad  iftaninierte  aaeh  sehr  beim  Sprecbea.  AH- 

mahlig  Al^er  zog  sich  die  Zunge,  blasser  und 
donner  wieder  ganz  in  den  Mund  anrück^  uod 
die  Geaesang  ward  Tollstäadig. 

Am  Croap  (ebne  aratlicbe  Behandhiiig) 
starb  ein  J^fjähriger  Knabe  des  Schaafmeisters 
B.  zu  Lüne,  nahe  Tor  der  Stad^»  io  der  Mitte 
des  Moosts. 

Um  dieselbe  Zeit  endigte  plotalich  Abende 
im  Lebnslnhle,  nach  einiger  Dininee,  der  72)äli-, 
rige  pensionirte  Wundarzt  der  KönigL  englisch- 
deutschen  Legion«  M«  Er  war  sehr  corpolent^ 
hatte  öfters  an  der  Brostbränne  analagen  Zn» 
fiNen  gelitten  >  nnd  sieh  dann  meist  immer  mk 
einigen  Blutausleeruogen  (anch  Ton  Zeit  zu 
Zeit  angestellt)  uod  andern  ausleereodeo  Mit* 
lelo  gebolfoo» 

Ein  neues  nnd  noch  Verwickeltares  path»-. 
logisches  Feld  aber  er})ffnete  jetzt,  unter  den 
bestehenden  constitutionellen  allgemeinen  Rin- 
fliöasenf  das  schon,  wie  wir  wissen,  vom  Herb- 
ate  Torigen  Jahres  bei  nna  einheimisohe;  nnd 
hald  starker  bald  schwacher  gleichsam  aufblii« 
ben  Je  Scharlach ,  an  welchem  eine  sehr  ge- 
aondcj  nur  zu  Zeiten  io  desto  verwickeiteren 
Krankheitsformen  in  diesen. Darstellungen  schon 
llgurirende,  aus  8  Kiodem  bestehende  Familie« 
zuerst  erkrankte ,  die  des  Maurermeisters  W., 
ohne  dals  sie  selbst ^  und  das  arglose,  auf  ihre 
loGoiumität  £ast  dreiste«  Elteropaares«  imrich- 
t^gen  Bezüge«  bemerkte. 
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Bige  Kindfe  dieser  Familie,  darunter  das  iHng* 
ste,  ein  tebojähriger  Knabe  ^  mit  scbliinmea 
Hälsen  und  auch  einigem  örtlichem  Ausschlage, 
den  die ;  mit  daran  leidende  ood  3^  Tage  bett« 
Ngerige  *  Mutter  9  fBr  eine  Form  Ton  Nessel« 
ausschtäg  gehalten  hatte ,  befallen,  aber  uq* 
ter  dem  Gebrauch  leichter  Hausmillel,  wieder 
bald  genesen;  )etst,  gegen  Ende  des  AlonnUft 
«krankte  ein  ftst  l^fäkriger,  pietboriseher,  ro- 
buster, und  sonst  immer  gesunder  Knabe  auf 
ähnliche,  aber  stärker  ausgeprägte  Weise«  Hei 
starkem  Fieber  erschienen  dunkler  gerölbeiegfäv 
frere  Fleeke,  flset  wie  ftftssra,  ondi  iHn  sieii 
ilnigerpnisen  über  dKe  Haut  herrorraeend  nak 
biaqrothen  Frieselstippen,  aber  noch  einmal  so 
§toü,  wie  gewöhnlich  zwischeninney  am  gan^ 
neu  V^ttrpert  sngkieli  tnil  einer  solchen  fie« 
.  echwerde  beim  Scbliiigen «  Ton  entsttndeten  Me» 
cbentheilen  abhängig,  dafs  man  an  diesem  un*» 
gewübnlichen  I  e^cessiv  zu  nennenden  Scbar^ 
lach  anfaugs  wohl,  doch  bald  nicht  melur  irm 
werden  konnte,  als  abpUcbe  marmoiiräLSitsU- 
lationen  auf  und  unfelr  der  Haut  erschienen, 
und  bei  Anfangs  gelinderer  {Krankheit,  mildem 
dritten  Tage  Uals  und  Nasenhaut  so  schlimui 
•ngegrifen  wurd^  dafis  keine  MogUcbkeiti  dvirds 
letimre  Luft  na  bolen,  blieb,  -obgleicb  man 
durch  Salmiak  und  Syr.  mann.  lax.  einige  Mal 
abgeführt  hatte.  Nicht  nur,  dafa  man»  wegea 
des  schnellen  Ueberganges  fieser  wabren  byperr 
tropbiscben  Scbarlaehentsiindung  in  ein^  ^he* 
ni>che  Form,  die  sich  aHgemein  und  örllicl) 
im  Rachen  kund  gab,  bald  Acid.  muriat.  oxy« 
genat. ,  so  wie  mitunter  etwas  C^^^pber.  üiit 
Aeiber  in  einem  Safte  reieken*  mnCsie^  nMcli 
Sfftlick  muiste  man  den  iouern  Mmid,  den  R»?. 
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S«ll»eitiiM  mit  RotwiMiDig,  sachher  iiiit«lir«i 

Burax  and  Myrrbentioktur  Terietzt|  diese  aber 
al5  empfindlicher  mit  warmer  3Iilcb|  oder  selbst 
mit  dttffcb  Gel  Terdw^t  eiogepiaMller  BleiMilbe 
iror  dem  Z^rfmMB  tdiiitseoi  «nd  «iicfa  inH 
AlbmM ,  so  wie  dus ,  freilieb  nicht  TerlMiltBifs- 
'  mäfsig  so  gestörte  Schlingen  erleichtern.  Zil 

'diesem  Zwecke  Blutausleerungeo ,  wenn  auch 
mir  örtliche,  sa  veranstalten,  war  aber  keine 
Gelegenheit,  ««eh  keine  Zeit  mehr,  da  der 
kleine  flottirende  Puls,  der  ifeh  freilich,  Mcb 

-richtigen  Reactionsgesetten,  als  die  Krankheit 
(chemische  Abscheidung!)  TÖllig  entwickelt  war^ 
mit  dem  4~5tett  Tage  wieder  hob,  ja  soggr 
milMter  gieieheem  effirmiach  wurde  j  da  ferner 
ein  «orubiger  und  beianbender.GehiriBtnstaod, 
sairimt  mehreren  Erscheiooogen  einer  suppri- 
mirten  Lebenskraft,  und  durch  kühlende  Mittel 
mäfsiger  unterhaltene  Beförderung  der  Darm- 
nnelemingett  erlaubten.  Ale  man  aber  mit  dem 
g«»9len  Tage  Allee  gut  geschfitst  sn  haben, 
und  bald  dauernde  Erleichterung  in  den  so  hef« 
tigen  Zufällen  gesichert  glaubte,  entwickelte 
Mch  diese  monsiröse  Krankheit  hier  ^doch  noch 

^andere,  als  man  hätte  erwarten^  und  nun  den- 
noch fast  glauben  sollen,  man  habe,  wie  so 
oft  in  dem  Zustande  der  mehr  nur  unterdrück- 
ten Lebensaction  ,  bei  der  ersten  Ausbildung  na- 
meotliefa  miasmatischer  und  contagioser  Kraak- 
beiten  (Influenia ,  JUaaem ,  Scharlach  u»  e.  w.) 
die  stärkeren  Ausleerungen ,  aus  einer  Unsesli«  . 
gen  Furcht ,  mit  einigem  Uurechte ,  mehr  als 
für  die  lebendige  Reaction  nöthig  und  nützlich^ 
hintfenangesetzi,  und  dadurch  die  nachfolgenden 
Kürankheitserscbeinungett  eher  vermehrt  und  Ter-.  ' 
eliilkt,  all  Teimindert  mid  geschwächt  We- 


.■  V 
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nlgtUits  warf  sich  bei  dem  Knaben   nun  an  -  ^ 
des  f0chUD  HaUeeite  unter  dem^  Obre  ntkeh 
mra^  tioe  .grob«  iMgUcM«  barte  DriisMigeu 
'  iebwolal  harane ,  dMan  Rotbe  aod  GrofM  aduMÜ 

zunahm,  und  selbst  das  Schlingen  aufs  INeue 
lirfsd«r  erschwerte*  — *    Oer  Beweis ,  da(a  diea, 
mehr  eine  plethorisch  -  bjrpertropbiache ,  aboc 
•lODisiBba  Plastik  war,  lag  atcbl  allwi  in  dmg 
Natur  der  Krankheit  und  der  Zeit  derselben« 
die  mit   Ueberreizun«;^   de»  (ierarssy^tems  und 
Stockung,  zumal  ia  dem  Teoösa«  und^mpba-' 
tiseben  Tbeila  dettelbaD  lasammeofial,  aMcMtt 
auch  darto,  dafs  jetzt  awei  Mal  reichlich  aDge-* 
setzte  Blutegel,  um  die  allerdings  aus  mehreren 
Gründen  zu  fürchtende  Eitemog  su  ▼erhiiteoi; 
nkbla  anscichiatao  |  nod  die  erysipelatoa  amt>i 
band«,  iidi  immer  mehr  nach  Vorn  und  uDtM 
senkende^  durch  Nebenknolen  vergröfserte  Ge*» 
•cbwulsty  trotz  mehrfach  angewandter  Zerthei-» 
Iqogimittel  an  mehreren  Stallen  ,  mit  copiSsaa 
ttbairiacbandan  Biter  öffnate«  fistnlfisa.  Gänge  . 
bildete,  die  theils  aus  reinigenden  balsamischen  / 
Einspritzungen  u*  s.  w.,  theils  mit  häufigen  Ge- 
gfnäifnuogen  behandelt»  uad  des  äufserst  ab^ 
inagarnden  Kraoben  Laban  mit  dienlichen  magf* 
Uckiu  T€$iaurtrend£n  ärzneilichen  und  diäteti« 
echen  Slitteln,  ti  Wochen  lang  80  gefristet  wer-* 
den  mufste,  dafs  die  iVatur  endlich  den  Sieg 
di^Ton  trug,  und^  gegen  alle  Erwartung Ja« 
Kjiaba  aich  mit  ainem  Viertel  Jahra,  bk  ^nf 
noch  bleibende,  aber  später  auch  iToIlig  yertilgtei 
Abmagerung^  gänzlicU  ^enas«  • 

pBt  12)ährige  Bruder  desselben «  gar  nicht 
bettlägerig  am  Scharlach  gewesen,  konnte  doch 

xeben  so  wenig  dieser  nachfolgenden  Hyperpla«» 

etik  der  KraoLbeit^  noch  nach  geraaioec  Zeiig 


r 
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entgehen  I  Qm  to  weniger  i  da  dieser  auch  gar 
nichts  Arsoeilicbes  oder  Diäletiscbee  geihan, 
was  M  einer  Veitaioderliiig  der  SSfle  nnd  Eot* 

Spannung  der  Gefäfse  führen  mochte.  Er  mufste 
aa  eioer  äholichen  ,  später  nachkommenden  Drü- 
seneiterung ,  die  sich  auf  mehrere  Stelleo  oot^ 
flem  KiDobackeD  der  recbieo  Seite  erstrickie, 
und  dort  Zoll  grofiie  Narbeo  ^orückliefs ,  fast 
ein  Jahr  leiden ,  wobei  er  sonst  nicht  mehr 
Juraok  war.  — 

So  war  das  leidige  Scharlach  bei  dieser 
Tollsaffi^eD  gesunden  Familie ,  durch  eine  Art 
TOP  Uebergesundheii^  doch  ein  sehr  lästigee 
und  gefSbrlicbes  üebel.  Aber  wenn  es  heifsf, 
omnia  Tiorit  amor,  so  konnte  man  hier  mit 
Recht  irerwunderaugsvoU  sagen:  omnia  Yiodt 
Nalora.      Der  ao  stark  beim  Aasbroch  aosge- 

S ragte  Aosscblag,  deo  ick  späteMiur  noch  ein 
so  bei  einem  ebenfalls  sehr  kräftigen  2jähri« 
gen,  und  mit  einiger ^  aber  kürzeren,  und  so* 
fort  beim  Ausbruche  des  Ausschlages  sich  eal» 
wickehiden  Dräseoeilerong  am  Halse ,  geaesen-f 
den  Knaben  gesehen  (und  wohl  Scarlatina  pa* 
atulosa  oder  squamosa  nennen  möchte) ^  war 
achon  eio  Fingerzeig  auf  ungewöhnliche  und 
•normere  pathologische  Coostroction^  und  dem» 
nächstige  Keconstroctionen» 

Und.  so  kämpften  wir  mit  maoebeo^ 

aber  zutammenstimmendea  allgemeinen  Krank« 
beitsformen  weiter,  und  in  dem  nächsten  Mo- 
Bat  hinein,  der  aber  begreiflich  nur  einen  Ab«- 
siADitt  im  Kalender»  ond  keinen  in  den  etwa 
neoen,  oder  forlgesetsteo ,  den  äufsereo  Ein«» 
flUss e n  a ngemessen eo  Ivr a nkheitsen t wickeli^n« 
f  an  machte« 


28'  4''  4"'  (16.)  m.  27'  6^'  (2.). 

{illeifti  Mbe  ao  oder  siier  2Ö'j«  ^ 

Tk€§  womiffr,  «f- 13^  (Tmn  Sin  M  maiiffw 

nals  ood  keio  eigeotlicber  Frottgrad.)  — — 

Hy^^nmtier.  80—82*  (28~aa)  «2^ 
<13).  (3lei.i  65  —  75^). 

IPWe  (■lilulOT  heftige).  O.  12  Mal, 
cbea  »o  Tiel,  meiil  mit  W.    \V.  18  Blal.  S« 

11  3Ial  (Vom  7  — 12teo  mil  O  ).  Regen  14. 
Srhmet  3  tain  3.  4«  u.  29tten).    Hagel  3.  ti.  u« 

2tt8teo,  Nebelig  9  mmi  aoch  tifler  irifteMoiyMs. 
Srentli^  iO  Biel. 

filit  den  M.M»  (15.)  Barotnet  ge«t.  (Am 
19IM  YettM  am  oben  Horn  daa  N.JIL).  Mit 
dkm  liteo  V«  (24.)  ebeofalls. 

Forfge^etster  Erethismus  mit  Neigung  zar 
Abspannung.  iVebeo  den  Afiectiooen  der  Brust, 
auch  wieder  häaGge.des  UnterleibeSi  Coiiken 
und  Erbrechem  (Oleom,  telbtt  ab  abfdbreod 
febranebt,  oder,  wo  der  letalere  Zofall  oicbt 
aympfomatisch  von  ersterera  war,  und  eine  län<-> 
gere  uod  grorse  Aboorttilät  io  den  Verrichtuo« 

teo  uod  Abeonderaaeeo  dm  JUageot  bmtaod, 
peeacoaaha  mlbel  bia  sor  Tollen  l/?irkoag}, 
yieie  Drüsengeschwülste  und  Rosen  (Erysipelas). 
(Ob  die  Umschläge  mit  Alcobol,  welcbe^  nach« 
i)r*  GouJi^t  (]{evue  medicale.  Froriep^s  Noti-- 
i^M  u.  f  w,  183öt  Dae,  Jir.  1013«)  eelbel  bei 
der  Gesieblerose^  so  wobllbätig  wirken,  und 
namentlich  die  Hitze  ausziehen  sollen ,  ohne 
aadere  ausleerende  uod  eotepaooeode  Yorberei« 
toogeoi  okbl  weaigilene  au  ToreHig  sind,  waoa 
glitth  alleidiagi  dSa  Rata  (wia  im  Grooda  jede 
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EoltiNHioDg)  eigtBtlNh  eniTtodMt  m  älM»* 

ler  Gefafsactiüo,  mit  Atonie  und  Schwäche  ist?  — ) 
fFechselfieber ,  Ausschläge  maocber  Art,  selbst 
HNxlAficirl«  aod  achte  lUenscheiAlatiern  a.  dgL^ 
gaDS  zn  aiMoi»  durch  «l#t#  aUnospbädtoht  Ciib*> 
traste  aofregeoden  «od  alMpf  nnendeii  Friiblioge 
pdsseodeKraDLbeitfterscheiouogen,  waroD  barr- 
aclieod* 

^  Das  scaluMralichfte  Opref^  waa  Nalar  m4 

'  KmiBl  aiebt  ratlw  konntaD,  war  aia  junger, 
talentvoller  Beamter  auf  dem  Lande,  der,  toq 
aeioer  fliutter  (welche  nach  häufigeD  Wocheo» 
4>eileo  9m  Braoda  des  Uolarlaibaa  atarb)  mk 
grobar  coogaatirar  Anlage  bagablt  m  aiMr 
ähnlichen,  eine  Colik  mit  Verhaltung  uod  Ter- 
inehrter  Ausleerung,  so  wie  zugleich  mit  hef- 
tigen psychiscbeo  Aufregungeo^  darstellaDden 
lirankbaiiaibrin ,  bioiiao  8  Xagan  notarlaf«  im4 
wOf  abao  wegen  ZarrSttuog  dar  Fasar  iiod  dar 
Säfte,  ausleerende  Miltei  so  wenig,  wie  pafs« 
jicb  baaäoi'tigaiida  odar  cooirabiraoda  miU» 
la«t  — ' 

Attcb  aiaiga  nicht  oaibaairiitODgs  würdiga  FäUa 

(ür  die  medicinische  Poli::;€ij  häuften  sich  )etst« 
-rr-  Ein  aller  am  Magenkrämpfe  iHoge  Ieidender| 
und  dagegen  ala  gewöhnliches  HaiisuaiUal  aiaaa 
Sablock  ttraaatwalo  mit  Campbar  gabrancbao» 
der  Mann,  ward  toq  den  Seinigen  rarmifst, 
und  zuletzt  hart  an  einem  kleineo  üachen  Was«  . 
ser  auf  dem  Uaucba  liegend  lodt  gefunden«  Da 
kaioa  äaüsaran  SforM  Gawalllbätigkait^  aach 
hm^  GrSoda'  fiir  baahsicbtigten  Salbslmord  da* 
be4  zu  ermitteln  waren  (iibefdem  die  wenigen 
Groschen,  welche  der  Verfttorbaoe  bei  sich  gc-« 
'Mbl»  noch  bai  ihm  gefunden  wnrdan)»  viaU  ^ 
mah»  dar  »lit  dam  Campbergerncb  atark  ga<« 
achwängarta  lobali  des,  atwas  wie  eatziiüdet 
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Ml  dir  ioMni  H«al  aotteliMJin ,  mrf  toMI 

Bichtd  Verdächtiges  enthaltenden  Magens,  diaAut- 
tiig#  der  UingebuDgen  bestätigen  mufste«  dafs  der 
Verstorbene  itt  «iaetn  heiügto  Aofall  desgewShtf*» 
Ikheii  LeideM,  aach  geoommaaaot  Hailmillal 
voll  Angst  gegen  Abend  bqs  dem  Hause  gegan- 
gen,  f>o  stellte  sich  auch  der,  allen  Umständeo 
am  besten  aotspracbeoda  Scblufs  heraus «  dala 
dar  Kraaka,  roa  Dural  Toa  dam  Campbar« 
fekt6'  obaaaiii  gec]oäU,  daaeaRiaD  darcb  Nia« 
derlegen  an  das  Waiser  platt  auf  dem  Bau- 
cba  nor  mit  dem  Muode  uo mittelbar  daran  aa 
%qmmeo ,  baba  etillea  wölleo,  uad  ta  roa  ai«- 
*aam  Sehlagflofb  fibarrateht  wordaa  eey,  wel- 
ches noch  der  ^  eine  Strecke  von  der  Stelle 
gefundene  (wabrscheinlicb  om  desto  freier  aii£ 
aokha  Art  aam  Wasser  gelangen  zü  könnea^ 
taoa  dar  Haad  galegte)  Stock  aa  battaligaa  adiian. 

Ein  ansebnlicher,  nur  in  Allem,  auch  im 
Diaatlaifar I  aa  heftiger  janger  Jäger,  wardvoa 
aiaam »  Toa  ibm  bei  Tage  nicbt  weit  rem  Dorfia 
erfolgten  Witddieba,  nach  wekfaem  ar  in  der 
Verfolgung  zwei  Mal  geschossen^   und,  wie 
die  oacbherige  Uoteriucbung  des  (aber  nach 
aadartbalb  Jabraa  wegaa  hartnäckigen  Lä«g«> 
liaae  noch  nicbt  abgeurlbailtaa)  Inquisitan  er- 
gab, ihn  auch  mit  grobem  Schroot  von  hinten' 
verwundet  hatte ,  in  naher  Entfernung  mit  ei- 
nigen Kogeln  durchs  Hera  geschossen,  und 
anf  dar  Stalle  todt  gefnndea«   Aneb  dieser  Fall, 
awar  an  sieb  nach  allen  Umständen  klar  genug 
(obgleich  der  als  Yerdärhtig  erst  Tages  darauf  Ein- 
gezogene   und  später  Untersuchte,  die  tou  den 
Scbrootan  dnrcbdrnagenen  StaUan  an  seinem 
Zeuge  mit  aaf);asatitan  Pliokao  Tarseban ,  and 
dadavcb  die  Vermutbung  gegen  sich  nictit  we- 
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fiiger  wahrscheinlich  gemacht  hatte) ,  giebt  döchr 
za   maochen   Betracbiaogeo,  über  Jagd  und 
WUdstaod ,  nad  jetiige  tt  wenig ,  theilt  hiWt^ 
irer^  'theils  «trenger  gereg^lla  Begriffe  darabwi' 

über  Justiz  und   Unters uchuogsgabe  a.  dergU 
jB.aum!  — 

Zwei  kleioe  Kinder  wurden  noch  io  die- 
sem Ungliicksmo  na  te  (gewöhnlich  giebt  das  Früh-*' 
jähr,  etwa  als  dia  beweglicbsta  2aU  oacb  dam 
Wioter?   die  meiste  Veraniassaog  zn  Terrang- 
liehen  üITentlichen  Vorfallen)  von  ihren  Müt- 
tern mit  aus  Versehen  zum  Schlacken  dargo- 
boteaem  Vitriolol  io  grofse  Gefahr  gebracht^  uod^ 
dorchdeo  lostiokt  aowoblder  anacbuldigen  Krao« 
ken  selbst,  die  wabrscbeiolich  nicht  viel  dayon 
geoommen ,  und  es  vor  dem  völligen  Hinun- 
terschlucken  wieder  ausgespiaeo   hatten,    ala  ^ 
.  dorch  Dachberige  ADweoduag  too  Milcb^^  Oel  a«* 
dgl.,  späterbiD  dorch,  noch  mehr  die  sielleih« 
weise  angerichteten  innern  Verletzungen ,  aus- 
liaUende  Mittel,  glückUcb  Aach  gerettet.  Die 
eine  Mutter  hatte  das  Catisticom  eotbalteodob 
klasMGlae  mit.  einem  äfaolicbeot  von  der  Apo« 

theke  mit  Saft  'gegen  den  Husten  gebolteo, 
verwechselt;  —  wenigstens  sollte  doch,  wena 
mao  den  Handferkauf  yoo  solchen  gefährlicheit 
Dio§eo  Bichl  wehren  kano,  aof  die  Beceich« 
■  nong  der  Geiafse  mit  einer  aofTalleoden  festen 
Etikette,  auch  von  Seiten  der  Kaufleute,  ge- 
halten werden ,  da  die  an  dem  Glase  von  der 
Apotheke  abgefallen^  nnd  dadurch  die  traucige 
Terwechseloog  erleichtert  war« 

Die  Blattern  griffen  an  einigen  Stellen  %Vu^ 
ker  mn  sich.  In  einem  Dorfe,  wo  rine  fast 
50jährige,  robuste,  ans  der  Fremde  unvaccinirf 
einst  eingewanderte  Motler  (deren  schon  ein 


« 
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mal,  als  Ton  hedeotender  BMncbilit  mit  Blut« 
imswiirf  dttrcb  «larke  PurgierioiUei^theilt,  Etm^ 

tetitnUattwti  über  den  gaiumi  KS^mt  beffiltw^ 

f^lticklich  aber,  mit  einiger  Nachhülfe  kühlen* 
der  ood  abrühreoder  MiUel^   geheilt  i7?arde^ 
tateo  3  ihrer,  Ton  mir  Tor  etwa  ö~8  JalK 
reo  geimpfter  Kinder  fati  3  Wocheo  UDaoge-»^ 
steckt  mit  der  3Iulter  in  einem  sehr  engen  duin- 
pien  Zimmer.    Endlich  bekamen  sie  doch  (wohl 
Tom   Uebermaafse   des  eiodringlicbao  Stoffes^ 
ii?eoiee«  aber  sehr  leichte ,  modificirte,  BUttefi^ 
Ein  17jahrißer  Sobo  aber,  im  2teii  Jalire,  unS 
wie  ich  erfuhr,  nur  mit   Einer  Blatter,  oder 
docbunFollkommeii  yaccinirt,  bekam  dieKranJ^ 
beit  weit  heftiger ,    nur    daCs  di^  EUatteVi| 
nicht  gans  so  grofs^  und  so  ca|ammeii6ie^ 
fsenJ  waren,  wie  bei  der  Mutter*    Doch  genas 
auch  dieser. 

Mm.  «  ' 

•  •  Barometer.  2S'  8^^  (16.)  u.  28'  (I  —  3.). 
(Pfie  unter  28'). 

Thermometer.  +  18^  CSl.)  «.  +  1*  (26.)^ 
^Morgens  meist  2  -  6^)* 

HygromHer.  00*  (2*  n.  8.).  Nadiber  meist 
in  die         und  oft  Mittags  in  die  50^. 

Winde  (meist  stark  wehend).  N.  u.  O*  herr* 
scbeod.  W»  nur  mit  ersterem  17AIal.  S*  (mit  O.) 
bor  am  4.  23. -a.  3tsteD«  Hegen  nur  5  Hat 
(am  3ten  mit  Gewitter  und  Hagel)^  Am  l2teQ 
und  I7ten  Hoherauch.  Morgens  yiel  bedeckt* 
Iklittags  auch  nociv,  Nachts  aber  siemlicb  klai^* 
Am  I5tea  Naebmitt»  SünnefrfinwHmif^. 

Bei  allen  Mondwechseln  blieb  der  Barons#* 
ler^  wenn  gleich  etwas  schwankeodi  doch  hoch« 

Aia  «Mislaii  am  Idio»  {JA.  U*}. 
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—    47  — 

WaM  dte  lyiM^.  Mdi  bei  s^sjao  gawam  ^ 

sen  war  (io  attdern,  sumal  soDSt  würmereu  und 
sUdlichereo  Gegenden ,  das  Gegenlbeil ,  z. 
in  fernen,  Armenien  u.  $•  w«  (üaoBOT.  ZeU. 
toog  15«  April  1836),. 80.  war  der  Ai^fani;. 
des  Frubjabrt^  uod  selb»!  des  SonolmerB,  desto, 
rauher^  und  dies  schien  sich  auch  auf  jene  Ge- 
genden zu  erstrecken ,  da  am  lOlen  JUai  ia 
Odessa  ooch  Tiel  Schnee  fiel  (Hamb.  Corresp«, 
Woni  lOteo  Jiio.)«  Aach  noch  swei  Zoll  baber 
Schnee  mit  Regen  yermischt  im  Anfange  die- 
ses Blonats  (unerhört)  in  Bordeaux  (Bbendas«^ 
T»  13*  Mai).  Itt  fllünchen  und  aocb  in  Italien 
war  ebenfalls  noch  Tiel  Scboee  gefalle»  (Ebend* 
T*  12.  April)  and  in  Wien  ebenfalls  noch  am 
Ilten  Mai  (Hannör.  Zeil.  t.  17ten  Mai).  (Ue- 
berhaupt  scheinen  die  spateren  .Scbneeiälle  im 
Friibjahre'  seil  einigen  Jahren  eingefübjrl  lo 
werden,  wie  bocb  ausgezeicbiiet  io  def  UiHe 
April  183;). 

V.,  » 

Noch  immer  viel  .  Todesfälle  too  innero 
ecbleicbendeii  Entzündungen«  Auch  statke  Auf- 
regungen,  zumal  bei  Alten,  die  sieb  in  AfTek* 
tionen  de$  Sensoriums  (bei  guten  Naturen,  wie 
.bei  der  91)ährjgen,  uns  schon  mehrmals  vor«^ 
tbeilbaft  bekannten^  filad*  A.»  durcb  einen  fcei- 
wrilligen  Dorcbfall»  bei  andern »  wie  bei  der^ 
eben  so  alten,  aber  verwachsenen  und  schwä« 
cheren  Pastorin  H«  durch  kühlende  abfahrende 
UiUel  gebeasert)  kutod  gaben.  Es  warnicbt  zu 
Terwiindern,  dab  die  grofse  Küble^  eomel  Mor- 
gens und  Abends  (die  sich  auch  ui'ter  noch  in  * 
Nachtfrösten  offenbarte  ^  und  mit  der  Mittags-* 
warme  dann  desto  stärker  contrastirte) ,  sammt 
den  herrscbenden  kalten  Winden  eine  Condeo« 
sation  der  Faser  und  der  Säfie^  und  ein  Zg« 
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iCckdriiDgeD  der  letzteren  Ton  der  Haut  nach 
den  fonern  Organen ,  %amtnt  allen  davon  ab- 
bSngendM  Beactionan  bawirkte*  Man  konnte 
daher  anfangs  wAAt  ohiia  ainiga  Aotlaerongei» 
anskommen ,  jedoch  mit  steter  Hinsicht  auf  ato-- 
siscba  und  nervöse  Abspannung.  Häufige  Drü- 
iaoge8cIiw%Uta  bei  Kindarn,  nebst  Neigung  siim 
Erbrechen ,  bai  walebar  avatbiacban  Enbbainnni^ 
die  zu  reizenden  Mittelsalze  nicht  immer  gnt^ 
batsar  Rbabarbertinktur  u.  dgl.  bekamen.  Asth- 
int  tbyiilicttm  (waoigstans  alle  Zufälle  dessel* 
ban;  deswegen  abar  brauebt  dia  Tbymosdrma^' 
ah  hervorsiechender  partieller  Ausdruck  ei9te9 
allgemeinen  Leidens,  nicht  immer  allein  Schuld, 
oder  diese  sogenannte  K^rankheitsgroppe  unheil- 
bar sn  seyn)  bai  einem  ^jährigen  pletboriscb* 
zarten  und  lebbafiaa  MSdchan,  wobei;  und  daa 
dabei  öfter  wiederkehrenden  Convulsionen ,  ei- 
Olga  Blutauslearungen  durch  Blutegel»  dann 
acboneoda  Darmaoslaarongen  mit  Ridonsol-Saft 
und  Mittelsalz,  Rbabarbertinktur  w« ;  aacb* 
her  Digitalis  im  Extract  zu  J  Gran  täglich  3  Mal, 
oebsl  etwas  Tinct.  Castor. ,  —  auch  Flor.  Zinci; 
am  besten  thaten,  ancb,  trotz  der  öfteren  Wie- 
darkabr  dar  bafiigen  Zaialla^  dnrcb  dao  be- 
harrlichen Gebrauch  dar,  natb  Vmstfiodan  ^ar- 
änderten,  Mittel,  eine  völlige  Heiluog,  später-^ 
Tan  mit  Untarstätzung  Ton  Seifen» ^  Malz-  und  • 
Soolbädero  9  artwackt  wurde. 

lieber  die  Theorie  der  Entzündung  und  de- 
ren verschiedene  Arien ,  Formen  und  lieber^ 

Sängt  najcbsadenken ,  gaben  jetzt  die  äufseni 
Inllnsse  nad  die  organischeii  Erscheinangen 
lehrreiche  Veranlassung.  Und  da  konnte  man 
nicht  anders,  als  die  Ansichten  von  J3ai<m- 
gäriner  (VecgL  Sttn  Handbuch  dir  spttieUen 
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KrafnUkiitBlehre ,  mit  Mücksicht  auf  Physiologie, 
l.  B.  —  Repertoriitm  tob  Gerädprf.  1835.  B.  V. 
B.  ö»  S.  315),  mit  den.  lÜDgil  adioii  gebegtaa 
eigeoen  analog  zu  finden,  wonach  eine  eigen- 
thumlicbe  {Wtchsel-)  WiA"ng  der  Nerven  auf 
das  Blut  (und  dessen  Kügelcbeiifoniit  wie 
dseiot)  in  ILraiiklieitiQ  smfßnomMmm 
mnb  Q«  dgl. 

Bikt  die  Meteorologie  gab  et  auch  etwas  m 
j4mi#Bi  ans  der  Uebereinstinmiiiiig  der  Witt#» 
lUDgsreriuidertiBfeo  vad  dereo  Aaieige  dardi 

correspondirende  Mefswerkzeuge  auf  grofse  Di- 
stanzen hin  (wie  wir  daron  durch  den  Gaufsi^ 
sehen  galvanischen  ^Apparat  ia  Göttingen  eii;en 
Bagriff  bekommen  koaaaa)«  (V«rgl»  Marget^ 
hüHi,  1835.  Nr.  m.). 

Unter  den  Kühen  zeigte  sich  jetzt  aiaa 
grofse  Neigqog  se  Frühgeburten^  so  dab  man- 
che Landleute  mit  der  getäoschteo  Hoflbong  aaf 
Milch  einigermafsen  in  Verlegenheit  kamen« 

Junius. 

Barometer.  28'  6''  4"'  (270     27'  10"  lO''' 

(190f   (MeUl  über  280- 

Thermometer.  24°  (16.)  Milt.  u.  4-8*^ 
(20— 2 1.  Morg.).  (Meist  zwischen  12—18«*  Mitt). 

Hygrometer.  'ÖO*  (23.  a.  28.)  u.  55°  (!.)• 
(Meist  in  die  70  — 80^i  besonders  gegen  das 
Ende  des  Monats). 

mnde  (wieder  lebhaft).  Herrschend  W. 
mk  S.  14  Mal,  mit  N.  10  Mal,  S.O.  a  Mal. 
Megen  16.  Gewüter  ö.  Hagel  am  4ten. 

Stete  Schwaukuogen  des  Barometers,  auch 
bei  allen  Mondwandluogeo« 
Jeora,  LXXXV.  B.  XHU  1> 


Phitf  mM,  und  im  Ganzen  kalte,  nur 
4iinh  «»iiiige  plötzliche  Wärme- ContraRtc  aus- 
fMttkliMle  Alooat^  war  dem  Anscheia  nach 
iMi4  M  aich  WMigtlMS.  nicht  dasa  gemgoet, 
di#  «BuegelidDa  vorige  Ckmalitodon  «a  Terbei* 
»^rn;  obgleich  die  eiozeloeu  KraokheitsformeOp 
Miuenllich  BrutUaiden«  nicht  mehr  so  häufig 
odar  achwer  wia  sonst  wafan«  Aafragnng  abar, 
ttdi  EmatUHig  «nd  AbapatoMg»  war  nAeh  im« 

jiier  der  herrschende  Charakter.  Die  Krank» 
liaitsentwickelangen  aber  nahmen  in.  der  Sum- 
ma ab*  — 

Baacmdata  hmotalacliaiid  «afan  nocb  «stelM- 
Ucha  Anschwellangaa  und  Gesch wnlate  dar  Drfi- 

aen,  namentlich  noch  immer  beim  Scharlach^  zu- 
mal )etzt  auf  dem  Landa^.wo  ainiisa  lödlliche 
Fällain  diäter  Form  Torkaman.  Bai  einam  Tiarta*- 
kalb  ja  hrigea  Tollaaft  igen  Knaben  schwoll  bai  diaaac 
leidigen  Krankheit  der  ganze  Hals  mehr  äufser«- 
Ucb  an,  da  die  inneren  Zufälle  an  demselben^ 
m%  B*  beim  Schlingen«  geringer  warao*  (Dar 
AltTatar  im  Hanta  behauptete,  es  eben  to  im 
Februar  gehabt  zu  haben,  und  es  sey  dies  seit 
lange  eine  Art  Seuche  im  Dorfe  und  in  der 
Jüagand).  Das  Kind  starb"  3  Tage  nachher,  ala 
ibm  dia  teigig  und  acbwappend  aasofSUasdo 
Geschwulst  mit  lialem  Jaoebaansflofs  Ton  selbst 
aufgebroclien  war.  —  Auch  in  Berlin  hatte  im 
Anfange  des  Jahres  eine^  aber  gutartige  Angina 
^  parotidea  in  der  Cadettenanstalt  geherrscht*  (Ma* 
dicio.  Zeitung  1834.  Nr.  14  )^  Dia  Gesch wütet 
*  erstreckte  sich  auch  wohl  Ton  den  Seiten  des 
Halses  bis  ans  Kion,  — 

Obgleich  noch  manche  catarrhalische  und 
auch  coitgHiive  Uebal»  sumal  aber  tief  eiograt« 
fande  oder  nachfolgende  Formen  des  noch  im« 
mer  vom  Torigen  September  her  grassirendeA 

* 
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61  - 

Scharlachs  {z.  B.  HnlggescKwiftife,  oiet  selbst  ' 

*  Bc-iuchwnssersurht  von  daher)  herrschten,  und  l" 
obgleich  die  so  sehr  contraslirenclen  Einflüsse 
aafregend  «od  erschöpfend  einwirkleq,  so  ver- 
minderten sith  doch  die  Rrankheiten ,  webig-  *  . 
Älens  in  der  Summe  utirf  lib  tlitofange  ihrer  Iii- 
tension  und   F:>:(cnsion   merklirh,    zum;il,  nls  ' 
mit  dem  Ende  des  MoDates  dn»  Weller  we-  ; 
nig9teo8  efoigermaften  constanter  und  trockoer 
^«rde,   und   diese  Veränderung  auch  oeu^o  . 
Mnth  gab,  der  freilich  durch  df^  bald  AacbfoU  ? 
genden  atmosphärischen  Vernnderun-cn  wieder 
niedergescblageD  werden  mufste*  ... 

Bei  der  Metrorrhagie  eines  plethoriscbeD,  fä$% 
iTierj^äbrigen,  einer  aufgeregten  Geachlechts- 
\vi§t  unwiderstehlich  frühnenden  unverheirathe- 
tea  FraueMimmelrs,  that  der  Bleizufiker  auf- 
fallende Dienste.  (Vergl.  Framp's  Notwn.  1836. 
.Ko.  102U.  S.  266.> 

-  ^     •  Julius.  *  • 

Barometer.  28' ö'' 0)     27' 7^^  (200- («»r 
,4  Mal  woter  280- 

'   Thermomef,   23 -~  24^  (12.  u.  29.).  (Sonst 
r«iial  14—18^  MHi.,  Morg.  «•  Ab.  get  8— 4»^). 

Bysirometer.  96^  (10.)  u.  52°  (29.).  (}Wi^t 
in  die  70«).  ,  , 

Winde.  (Sehr  slark  und  oft  8lürmi?ch).  W. 
*m\Ji  N.  und  9  aial  mit  S.  O.  (mit  JN.)  nur  3  Mal. 
liegen  Mal  Gewitier  (Eiaslarkas  (1?.)  und 
3  entfernte).    Viel  bewmi,.nnA 

r  ^ 

'      Mit  dem  1.  V.  (^.)  ".  N.      J*'^  )  »«^odi. 
«•«f.  Mit  dem  Irten  V.  (21.)  noch  mehr:  M»t 
Xiem  V,  M.  auch  Dach  «ntei»  l«»chtf anW. 
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laocle  niebr  Regen  als  in  QlUocheu,  wo^  um  ihn 
herbeUurufeD,  der  heilige  Benno  Procestion 

'  (Üamk  Cmn^^mi,  Totti  itUo  AogO«  Di»  «mmp 

sie  Nolh  machte  ans  noch  immer  das  AAor» 
^lacA,  das  entweder  nnerwartel  carte  Kinder, 
ohM  dafs  man  att  Mch  weisen  konnte,  ^tifßf 
Um  MifthailMg  hm.  fiberlM  yiid  l9il|il^j«r 
iml  wMH  glttch  biiiü  AoribrMb  Gaacbwulst 
der  Paroiiden  erschiM  ^  (die  Fülle  ttiid  Stag« 
..Mlioo  war  dano  fiir  das  schwache  Gefäls«'  und 
WaiwaayaHm  ma.  grob;  ka«  die  GfMdtpil^, 

•  es  besser  und  bewies  mehr  Kraft)  —  ,  oder  mutk 

-in  seitieH  Folgen  noch  immer  quälte  und  ge» 
fühtdal«.  Otigliich  ^  LttftcoBSlilQtioii  noch  iai- 

'hMr  ürfiregMdi  und  mtbr  coadmsirattdfeMaMUiiipi 

•Ikhmi  (M  der  kühlen  Nässe  war  es,  bei  man^ 
eben  heifsen  Perioden,  doch  noch  am  22sten 
fMt  bis  sUfli  Riaheiren  kalt),  so  ward  docb  #1- 
tos  Uicbl  Mrtfia  Md  dki  BliiUntjdebiiM;^  M- 

'^Mamlicii  btim  JUhorlodk,  oicbt  aogiAracfat, 
Bcaser  bekamen  bei  den  Folgen  und  fieber« 

«baiten  Reddiren  ¥on  dieser  bösen  Krankheit 
.iKa  snglakb  dia  Thätigktit  dar  Sf steme  in  knr 
Bf^mA  JMbaieodaa  ▲USbruApimtteL  dMsh  wdt- 
che  unter  andern  ein  7jähriges  Mädchen  auf 
dem  Lande  ^  Yon  einer  Geschwulst  des  Unter* 

wo  nicht  fiir  ausgebildete  Wasseraa« 
aawHlng^  ddshliir  «IM  Geratet^  nudaiM 
dadtttch  bedingte  krampfbaft«  Affection  in  dem 

'  blutreichen  Gewabe  der  Verdauungsorgane  gelten 
konnte,  genas*  Ob  aber  wobl  fiinlUilt^»  ni^ 
namenlli^  das  AonnMin«  rarbonfcnm  an  wl 

!  in  diaaer  KmnkbaitefbnA  laisinn  kann,  win 
bie  und  da  daton  geriihmt  wird?'  StidliU  B. 

•-  •-  - 
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yerläfsig,  als  andere.  (S.  deo  Jahresbericht  des 
tentscbeo  ärttlicheD  Verelos  io  Petersburg  — 
-Bufelands  n.  Osann^s  Journal  1836«  Mai.>  Bs 
möchte  ttoeb  biagebea,  WMs  s«r  UMicbwp«' 
lieil  hm  d«p  BebiiiidliiAg  dieser  se  gef8i€ilt#» 
tsn  Eotwickeloogs  *  nnd  Probekraokheil ,  xu** 
mal  der  armen  Jugend,  herrschte;  —  dafs 
aber  der  Arzt^  Staatsmana  mxl  Meosobeofireattd 
eich,  hei  ißm  laogwierigeD  aad  häafigea  Yea^»>  f; 
wfistnogeD,  yniUSt  'MbU  aaeleekeodb  flebee-  \i 
hafte  Ausscblagskrankbeit  jetst  anrichtet,  fast  - 
gezwungen  sieht,  zu  fragen,  ob  dieselbe  z,  B« 
jetzt  mehr  oder  stärker  dsSm  empfaagUche  In-'' 
dnridnen  Torftodelt  e«ldem  sda  «Mane  Ter^'< 
wmdteeiJabal,  iÜBBkMwm,  nehveiogeschraiikl' 
sind?  das  ist,  auch  für  den  bescheidensten'  .  |jt 
Anhänger  des  Optimismus,  wahrhaft  traurig,  und  <^ 
dieser  Frage  doch  nicht  gut  ausza  weichen,  da  bei-  * 
4e  namaatlich  die  Respiratioosüfgaaa  durchdiia- 
gen,  md  Tim  dieear  Abetoiapfuiig  ode»  AbhitUHi^ 
wenigstens  durch  glückliche  Ueberstehaag  der  et 
nen  Krankheit  doch  einiger  Schutz  gewonnen  wer> 
den  könnte.  Wenigsleas  wäre  es  devMäha  werth^  t; 
Listen  aufiNiit^n,'  oder  aooh  ans  der  Veraait  ^ 
mS^tth  attiaanutlela ,  nicht  mdir  aas  Schar* 
ladi  starben  und  noch  sterben ,  die  wenigstens  ,  j 
keiae  natürlichen  Blattern  gehabt,  und  umge-  / 
kehrt?  Es  wird  aber  Fflicbl  seyn  ,  ehe  man  f 
durch  diesen  Gedanken  lind  dessen  Verbreitung 
Mer.  das  PabUkiins  (was  ohnehin  an  davglei- 
eben  Derogationen  der  Kunst  nnd  ihrer  llane« 
tungen  geneigt  ist)  die  Vaccination  noch  mehr 
anfechten  könnte^  die  Sache  erst  Ton  allen  Sei- 
ten zu  erforschen ,  näd  durch  Theoria  und  auig- 
liehe  Vergleichnugen  der  Erfahrung  nu  consta* 
tiSMit  ehe  die  genannten  BebÖrdaa  ancb  Uac 
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io  ibrem  Streben  fUr  di«  MeoBchbeiti  yielleicht 
am  Ende  deo  Sats  attstpracbed  muBseo :  MJii  . 
uks^rer  Macht  isVs  nicht  grthän!  7, 

r  *^  Uad  io  der  Haihiog  snmal-diaMV  Art*  Sm^  % 
cban ,  wo  ein  fremdar  Stoff  irott  aafoan  darcb« 

df«8  Albmea  deo  INerren  und  deo  Säften  mitge--^ 
tbaüt  ^ud,   uoil  in  dieaea  Pecampositiooea 
oad  wieder  Uecoiis4ructionen  hanMMauft>,  «vaa 
aM  dabai.  dia  Kumt  Grnodliobaa  ,Amn  koaora». . 
aU  höcbstenft  nur  den  Condikl  des  Kraokhetts«^ 
atoffes  mit  den  organischen  Thailen  ,  nach  all« 
gpnaiiiao  fnndpaen  dar  ftu-vanuiadaroden  odac«' 
au  YarmabraDdeii  Bawaguag,  der  durah  Wiim»' 
oder  Kiibla  au  beforderodeo,  oder  au  tnindefM«^ 
den  Gährung ,  zu  modificiren  und  eiuigermarsea 
zu  leitet!,  da  es  daua  docb^ .au£  dm. Grund  der 
.  Labanakrafl'aokanime«  inafa«|  wie*  weil  aie  aidi 
dia  Störaagan  gefblian  |  aia*  wieder  umündeni* 
und  sich  durch  eigene  Fonds  und  eigene  Er-«- 
inächtigung  laconaUuirao  will  ?  Wenigstaua^- 
wardao  die  Ja  Jaaen  deuAaaii  mtejacbau 
baadhmgaii  atall  daa.  AnunMioaia  gerfthtnta»- 
OaleinreibuQgeo  und  der  Calomelgebrauch  auch 
kaum  etwas  Erkleckliches  hier  leisten  können, 
ohgleich  die  Bemerkung  tou  ff^ei/se,  dciia  die*  . 
^a(A6oAaip|MriH»r$ab)ekta  unter  deu  Kjodem  tamh/t 
die  Krankheit  am  besten  ühersteben ,  rlehtigi 
und  zugleich  ein   Beweis  ist,  wie  verwickelte 
Combiuaiiuoeo  hier  in  der  ganzen  organischeo 
Anlage  und  Ausbildung-  dieaer  Seuche  Statt  fia^ 
daa  miiaie«*  Aach  in  lUaaem  Baibfabre  blieb  diu 
solcher  icÄf//yQ5e  öu.V  dem  Lande  von  3  Geschwi- 
stern allein  iibri^j»  und  überstand  daa  Uebel  noch 
daau  leicht» 

Bei  den  vielen  Drüsengeschwülsten  über-) 
hau|)t  ^  deren  Erscheinung  sich  schon  vom  hViih* 
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jabr  her  gesammelt  hattet  libtete  im  mmm 
JidrtDackigen  Falle  bei  einem  13yihi%m  Üi4* 

chen ,  welches  eine  TeTh'artete ,  wie  aio  Uo^ 
»erei  groffte  Geschwulst  der  Art  an  der  ohero 
rechten  Seite  des  Halses  belästigte ,  eodüch, 
nachdem  wiederholte  Blutegel^  ood  alla  ioaera 
Hesolventia  und  ADtiscropboIosa  oicbla  aneg^ 
richtet I  der  mebrwöcbeDtliche  Gebrauch  des 
^it/man/i'scheo  Decocts  Alles ^  was  man  billt«  • 
gerweise  verlangen  konnte ,  und  unter  den  äu* 
fserö  Mitteln  bewährte  eich  das  all«,  kfiflig- 
Mrtheileode  Pflaster  (sogar  bei  der  weifseo  Ge« 
schwulst)  aus  Gumin.  Arnmoniac,  init'Meerzwie- 
belessig  bis  zur  Coosisteoz  einer  diiimeo  VÜa^ 
alermasse  gekocht,  noch  am  besteo,  and  mub 
Doch  jetst  soweilen  p  bei  Bbrigens  trefflich  einst- 
weilen gediehener  Conslliulion  des  Subjeklb, 
eine  temporäre  mäUigQ  VergröXsef  Uög  def  Drii- 
een.  bei  chräokeo 

Barometer.   28'  5"  (12.)  Q.  27'  10'' 
(Kur  4  Mal  unter  28'). 

Th^rmomtter.  19^  (M.)  u,  10^  (6.)  (Moi- 
gens  meist  nur  5 — 9^). 

By^rometer.  98o  (16.)  u.  5*2^  (2.)-  (MeU* 
aber,  wenigstens  Morgens,  in  die  bO°). 

TVinde  (wieder  stark,  besonders  in  der 
Jttitte  d.  M  ).  Herrschend  W. ,  aber  iasi  ste« 
a^it  N.,  Dur  6  Mal  mit  S.  O.  (mit  N-)  nur  ^  j^-, 

liegen  16.    Nehel  am  14teD  u.  16t^o.  ^^^rn^ 

ter  gar  nicht,  am  15len  txvLX  Vonner* 

helle  15  Mal.       '  -  u  6er  Barom. 

Mit  den  Mond  wandlangen  bl»«^.j^  am 
wenig  schwankend^  mit  dem  v. 
meisten  ge(, 
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Ob  QQo  die  fortdaaerod  anhaltende  k8hl# 
und  feuchte  Atmosphäre,  mit  fast  ttelen  nord'^ 
hchen  l/Vinden,  den  allgemeinen  mehr  nervösen 
Charakter  der  Krankheiten ,  so  wie  die  Summ« 
derselben  selbst  sehr  vermindert  und  gleichsam 
▼erscbencht?  —  Genng^  es  trat  eine  Art  anderer 
pathologischer  Aera  ein,  wonach  sich  zu  rieh« 
ten  den  Gesunden ,  den  Kranken  und  den  Aers« 
teo  |;eziemte« 

Eine  atmosphlirische  und  also  Athmungt« 
HnderuDg  fUr  die  organischen  Wesen,  und  folg« 
lieb  einen  Reiz-  und  Cmpfanglichkeitswechsel 
für  dieselben,  mufste  auch  eine  mehrere  Mo- 
nate fortwährende  Witterung  wohl  geben,  durch 
welche  es,  im  Contrast  mit  dem  lauen^  dunsti- 
gen Winter,  so  kalt  war  und  blieb,  dafs  io 
den  Nächten  Yom  31sten  Juli  zom  Isten  Aug.^  ' 
und  Tom  3.  —  4ten  Aug.  der  Buchweizen,  das 
Kartoffelkraut  und  das  Gras  bei  Neurupuin  er-« 
fror.  {Hamb.  Correspond,        16.  Aug.),  und 
dabei  lebhafte   küble  LuftstrSmupgen  die  at. 
mosphärischen   Verhältnisse   rielleicbt  Teräo-r 
derten ,  und  für  die  tbierischen  Organismen  doch  * 
wobi  rerbesserten.    Auch  in  New -York  und 
Umgegend  war  ebenfalls  ein  nasses  Frühjahr^ 
und  eben  solcher  Sommer,  (Hamb.  Correspond, 
T.  11,  Aug.),  in  Weimar  aber  hingegen  der 
dritte  dürfe  Sommer.  {Hannbv.  Zeit,  v,  19.  Aug.)« 
Bei  uns,  im  nürdlicben  Teutscblande ,  zumat 
an  den  Küsten ,  schon  zwei  Sammer  hintereio- 
ander,  iriel,  aber  nicht  eben  ungedeiLlicbe  Nässe, 
Der  Himmel  weifs ,   nach  welchen  Gesets^en  * 
Denn  auch  im  südlichen  Teutschlande^  z.  B.  ia 
Wien,  Grätz,  fand  auch  noch  in  diesem  Som-» 
mer  Dürre  und  Wassermangel  Statt,  und  ii% 
noch  südlicbeien   Gegenden,   z«  B.  Blarseille, 
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uDgewöbDlicbe  Contrdste  Toa  HiUe«  {Hamburg. 
Cmr§§pQi$d.  T»  10.  Aug.)« 

Weno  aber  io  der  Beschreibang  der  Kraak- 
lieiltii  des  beifsen  Sommers  1834  io  diesem 
Jounale.  183ö  Septbr«  u.  Ocibr.  (öb«r  welohej 
Mläufig,  etmoYOlles  nnd  wamn  iodenkeM^ 
im  CoDtrast  zu  einer  andern,  nicht  motivirten, 
SiTeotlicben  AeufseruDg,  unser  Hufeland  dem 
Vf«  noch  gleich  schrieb,  daXs  er  dafür,  als  für 
Mse  ioteressaBle  MillbeUimg,  daoka)  in  dam 
iateo  SiBcke  8.  67  f.  mit  Fag  «ad  Rächt 
gesagt  wird ,  dafs  eine  fortgesetzte  gleichförmige 
Hitze  das  Gleichgewicht  zwischen  den  Organen 
mid  den  Saften  durch  Verdunstung  oft  meh« 
MtmaUsiffa;  ao  dafa  aodi  damals  ganze  BpiiU* 
mieao,  s.  B. 'Maaem,  Podtet^  diabas  wamfai 
geworden  (yerdampft)  seyen^  so  mufs  man  bei 
Froriep  io  der  eben  angeführten  Nr.  S.  260 
aoch  nachlesen,  was  Victor  Jacquemant  Uber 
die  Jabraszeiteo  in  Indien  aagti  dafs  nämUcb 
4ia  Aarala^  diaaa  Zeit  dar  bot  wioda  (baiCmii 
Wiade)  für  die  gesündeste  (wenn  gleich  Iä<« 
atige)  Zeit  ansehen ,  wenn  man  nur  die  Sonne 
und  dereo  direkte  und  anhaltende  Einwiikuog 
^Tarnieide«  Die  Kalla  bringe  in  Indien  meht 
Kfaokhaitea  lienrov,  ala  sribat  die  übafmätsigo 
'Wärme.  (Yergl.  aach  Froriep  s  Notioen  1836, 
Kr,  1094,),  Auch  Davy  erwies  durch  Versuche, 
dafs  die  Uitaa  ein  aabjr  krafligaa  dewßoifewU^ 
Uiital  aar« 

Um  aber  die  Gröise  und  Wohltbätigkeit 
^er  Natur  für  die  armen  organiscben  Wesen, 
belebe  dorcb  aia  ins  Laben  gezwungen  werdeo^ 
(whoever  is  born,  is  listened,  —  wer  geboren 
ist,  ist  geworben,  Young)^  auch  hier  im  rechte^ 

Licbto  M  laigeot  diirfan  \9'a  bei  dem  kalten 


diesjährigen  Sommer  oicbt  anzuführen  verges-^ 
sen,  dafs,  nach  gewissen  und  zum  Theil  frei« 
lieh  leider  noch  uubekaooleo  Ge^efiEeo^  aber  aucli 
dim  lüüle  bti.dea.CMtlllalioMltooKjKMhbeiteii 
\ivobltbälige  Effecte  leitten  köane,  und  wirk-^ 
lieh  in  diesem  Sommer  geleistet  habe,  indem 
ilia  irom  lauen  Winter  und  YArbültnifsmärsifl; 
Wirme»  Fräfajehre  her  liemelienfea.'Ueliel  mit 
9Mihi$€h  "  nervösem  Cbarakter  immer  mehr  meiftt 
Terschwanden.     Dabei  dient  noch  zu  wissen 
Qod  zu  rergiekhßOy  dah  der  Mai  dieses  ao-* 
Ibigtkh  so  migiBsnoJen  Jahrea  tesar  an  lOO^  IL 
ttaibf  Mteiiec^p^iM<^  Gtede  gehabt 'ab  der 
Jahres  1834  (dieser  502^  und  jener  600^),  daft 
aber  dieselban  Wärmegrade  der  folgeodeti  drai 
Maaale,  Jaoi»  JaU|  August  dieser  beMen  Jahaa 
üaik  irott  'eioairfer  ab weidiea ,  .iadem  tdiaea 
iö34:  557,  716  u.  628^,  jetzt  aber,  424,  416 
a«  3öU^       also  letztere  wohl  geeignet  wareo^ 
Tielfeiebt  darch  eiaea '  notbwendigea  starke» 
Gaatraat  dab  iriidbr  aaf  aiaa  dMita  adbt  Mk# 
direkte   Art  organisch  zu  compensireo ,  waä 
eine  frühere  Excentricität  verdorben  hatte«  Und 
itf  dürfXeu  wir,  «od  namentlicli  unsere  müCsi^ 
feil  Spaaier^äagev,  ^eh  am  fiada  *dia  wohl«i 
thatifte  Natur,  irata  dar  etwas- baangeoeliBmr 
Empfindungen  auf  Haut-»  und  Gefühls nerveo^ 
oder  selbst  auf  Athmungsorgaaei  wohl  nicht 
tadala«  weltba  ia  4iaeem  Sotnawr  uaa  atwaa 
laah  arzog  aad  aom  Beaaata  laitaM« 

«  Freilich,  nicht  blofs  die  Spaziergänger,  auch 
die  Badenden  (die  freilich  oft  jetzt  ebea  sowohl 
am  Zeit  und  Geld,  als  Kjraokbefteo  zu  todteog] 

ihr  mitunter  nur  luxuriöses  Handwerk^  beson- 
ders  in  Reisen   treiben)  kamen  einigermafsen 

übal  weg»   Kalte  Bädeip  bekamea  a.o  aicb^'  wa* 
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geo  za  starker  Cong««iioDeQ  nach  Innen  too 
der  zu  kalten  TeQiperatari  schlecht,'  und  nur 
den  darin  hinreichend  Abgehärleteo  —  und  war- 
me zogen  leichter  unaDgenebme  Folgen,  der 
naclib^rJgeD  Luftcootraste  wegetk,  nach  sich. 

^  Scharlach  noch  iuiuier,  uqd  zifvar  bei  fast 
60iilMi^iü''Meoscbeo ,  tou  denen  noch  ein  Mann 
ujid  eioe  Frau  vorkamen,  die  beftio:  und  lange 
auch   an  dem  damit  verbundenen  HalsUbel  er- 
krattkteOy,  aber  denoQcb  genasen»    Der  Mann,  ein  , 
Zimmergeselle,  hatte  noch  einen  Schenkelbruch, 
der  in  der  ReconTalescens  durch  eilten  Diät- 
fehler sich  einklemmte  (er  war  nie  durch  ein 
Saud  zurückgebaHen)|  und    wo,  nach  vielen 
virfshlMb^^fi^awandten  Mitteln  die  Tabackis«'' 
klystier«  (aus  einer  halben  ünte  Kraut,  initei* 
ner  Unze  Bittersalz  auf  ^  Mal  eingetbeiU)  aqf«' 
fallende  Hülfe  schafften. 

^'i^-^^  <vrar  schon  s«ui  Koibbmciien  g^kofii-' 
inani  niid  die  Operation  sollte  gemacht  wlir- 
deflfi  '^Dieser  Mann  (Blondin)  hatte  etwas  JEr- 
8c!hraffteSi  und  doch  dabei  höchst  Krampügcs. 
£s  Iragt  sich  nun,  ob  diese  .Tvnhnck»kiy«tiere 
Tor  denen  aus  scrup.  |  Kadix  Üella*^ 
denn.  {Wagner  nach  Harms  u;  Lohrenz  ^  im 
Suramarium  (bei  Steinacker)  1837,  Jan.  No.  5  ) 
den  Vorzug  verdienen?  (Ver^l.  Wotruba  in 
Osmnn'^  fortfpes,  flomtnaU  liBä7  Marz.).  . 

'  Unter  den  dutch  din  rauhe  Witterung  bat« 
Torgerufenen  Krankheiten  trat  auch  der  sonst 
io  dieser  Jahreszeit  ungewöhnliche  Croup  auf^ 
und  tödtete  ein  fjahriges  cacheklisches  Bläd«^ 
icben,  obgleich  bald  Blutegel  am  Kehlkopf  ge- 
setzt und  Cuprum  sulphuricum  bis  zum  Erbre- 
chen gereicht  wurde.  Das  Röcheln  »'»l)er ,  was 
gleichwie  von  Unten  der  Lungen  her  erschien^ 
blieb  ^  und  deutete  auch  in  dem  bald  ecfolgan*^ 
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.  den  ToJe,  mehr  auch  hier  auf  nervöse  Läh^ 
Tnung  hiD.  —  Ob  also  wohl  voo  deo  wieder- 
liollM  Brechmitteln  aus  Brecbweuialeiii,  a^r 
wtdMilod  mit  Catomel  «•  §.  w«  ao'  ^oirmOT- 
1er  «od  aichere^  Natceii  erwartet  werde«  kann, 
wie      ^en  aogiebt  ?  (S..dieiei  Jourii,lö36  Mai).  ^ 

September. 

Barometer.  58'  4^'  6'"  (22.)  u.  27*  8'  7''^ 

(30.)«  (Stete  Scbwaokaog  etwas  über  oder  ua« 
tet28'> 

Thermometer,  20®  (5  )  a.  6i°  (21.).  Mit- 
unter wohl  die  Sotnmervrärme ;  aber  immer 
muk  gMÜeo  kalten  Coiitr*«t«o,  BachyboU,  vmi 
MMb  Mft  Xla*Mk  170. 

nygrometer.  93*^—98®  (öfter  u.  am  ISlen) 
ö2^  {7X  (Voo  da  an  meist  immer  tiefer/ 
am  24«ten  bis  zq  100^). 

'  Wimde  (wieder  lebhaft ,  besoodeii  im  6m » 
swelteD  Hälfte)  bia  som  latM  10  Mal  O.  mit 

S«  u«  N.    Nachher  herrschend  W.  allein  oder  >. 
mit  N«  bis  zum  238ten,  dann  mit  S«  RegfviUO^. 
HÜI  Gewitter  ayu  i^leo,  ISten  o.  !28skio«  Am 
sweitea  Tage  J7aae4  'Viel  li^  wi  Meoki. 
Sternhelle  (rein)  nur  7  Mal 

Die  gariafea  Sehwaakaagtn  dea  Barmet, 
kttihea  aoek  bat  dea  MoadwaadluDgeD, 

Auch  voa  diesem  Dfonate  konfutea  wir  aa<» 
gen«  dafa  ftiat,  wie  meist  den  gaosen  Sommer, 

biodurch  ,  kaum  ein  gao^  heitrer  Tag  aushielt« 
l^laoche  rheumatische  und  congeHive  Uebel  wa<^^ 
taa  .nach  immer  die  Folge  davon ,  uad  Toa  dea 
'   mitoatlM'  Statt  fiodeadea  ptötalicheD  Coatraaten* 
der  Torherrscheodeo  Kälte,  mit  schwüler  und 

aj^aaa&blef  t  weoa  gleich  au^  kora  aahalteader 
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Temperatur,  wo  dann,  trotz  der  oft  grofsen 
uod  laoger  schon  bestandeDen  Schwache  der 
ISirmakBn,  achoneiide  Ausleeriuigiiiuttfli ,  selbe! 
bkiteaiti^bMdo  t  eogewandt  wetAsoi  OMilele», 
auch  Hin  beaonden  dae  GeUrs  TC^der  faU» 
tiven  Uebeifdlluoc  und  Untbäti^eit  zu.  be» 
freien* 

Nor  das  Scharlach  blieb  sieb  noch  immer 
coDsequent  (seit  einem  Jahre  nun)  uod  diente 
Sinn  fortlaufenden  lehrreicbeu  Commentar  sei» 
Mr  Forchlberkeit»   Bio  weiblicber  SeugUng  ron 
einer  Feuflie'  too  4  Kindern,  bekam  dabei 
gleich  eine  dicke  und  harte  Geschwulst  am 
Halte  der  rechten  Seite,  welche  Athmen  nnd 
Schlingen  erschwerte,  und  unterlag  bald»  ^ 
Ein  andertbalbjähriger  Knabe  dagegen»  ans  ei- 
Deraoch  nablreichen,  aber  gesunderen  und  wohl- 
babenderen  Familie,  bekam  das  schon  ange« 
führte,  über  der  Haut  stark,  auch  in  den  plat« 
ten  grofseren  Flecken,  emporragende,  mit  eben- 
fiells  siSrker  ansgedriickten  Fiieselstippen  ensge» 
aeMiaete,  gleichsam  squamSee  Sehatlach,  an» 
fort  mit  grofser  Ohrendriisengescbwulst  an  der 
linken  Seile  {mit  fast  gänzlicher  Immunität  im 
Rachtn  und  in  der  Nase) ,  welche  bald  in  Ei- 
»terong  überging,  nnd^das  sonst  sehr  kraulte 
Kind  genas.  (Roch  andere  intereeeanfo  Kcem- 
plare  dieser  wahren  Probekrankbeit  für  Kinder, 
filtern  und  Aerate,  im  nächsten  Monate  i)  — • 

tJnter  den  chroniftcben  Krankbeitsereigoifsen 
fesselte  besonders  ein  sehr  ausgeseichneter  Fall 
JYSD  excessiver  Haematurif  bei  einem  50)ähti- 
gen  öfientlicbeif  Geschäftsmann  die  Aufimerksani^ 
keit,  um  so  mehr  da  dieeer  Kranke  ans  einet 
Familie  stammte,  in  welcher  organische  Nieren^ 

fehler  oder  selbst  Bildung  ron  Afterproductio* 


UM  im  lÜlem'  R^«m  bvmerkt  'wotSeo  wik^b, 

das  Uliheil  des  Familienaretes   also  auch  dies« 
mal,  \ielleicht  we^en  in  det  Xbat  imgewÖfao» 
•lieher  8cbwarc€fr  Biutergösae  und  Mischutigea 
mit  itnf  copüisen  Hatoe ,  iril  teebs  Wociiren 
continuirlich,  die  wohl  täglich  an  reinem  Blute 
wenigstens  8 — 10  Unzen  betragen  mochteD,  da- 
^bio  führte,  und  nichts  anders  als  gewissen  und 
,,viefea  der,  durch  die  Uorobe  über  dieee  |m- 
spirirte  Gewifshifit  Termebrteo  Schwäche  des 
Kranken ,  selbst  baldigen  Tod  erWarten  liefe«  * 
Der  ^llarüi  wiefs  eich  aber  vireai|^ten$  dabia 
anders  aitS|  dafs  die  Blulitn^»  wahrscheioUch  . 
schon  nach  dem  temporären  Erfolg,  nichts  aa« 
ders   als    eine   verirrte    Hamorrhoidal- Auslee* 
rung  n^ch  der  Oase  war,  die,  bei  der  Erwei» 
^   terung  der  Gefafse,  und  der  dabei  trefiUdiefli 
Beproduclion  des  Kranken^  lange  dauern,  ond, 
bei  erreichtem  Ebenmaafs  zwischen  der  Plethora 
und  der  Ausdehnbarkeit  der  Gefäfse^  so  wia 
durch  letzterer  Unterstütsung  durch  dienUcho 
(contradirende)  Mittel ,   auch  wieder  üherge« 
heo  könne.    Wirklich  geschah  dies  auch  mit 
Ende  des  Monates  October,   wo  der  Ilranke 
mit  neuen  Kräften  und  neuem  Muthe  vomGafw 
leo  in  die  Stadt  bioeinsog,  hier  im  Winter^ 
wohlgemutb  und  einer  nahrhaften  Diät  frSh- 
Bend,    wieder  mehr  Blut  machte,  im  Januar 
^es  folgenden  (dieses)  Jahres  Ton  der  Grippe^ 
nach  einer  Ausfahrt  befallen,  wieder  eben  so, 
Wi6  sooft  tfi  Unten  anfing»   Nachdem  nun  man- 
che HeHversuche,    auch  Eiokochungen  seines 
stark  und  wieder  wohl  2  Monate  mit  Blut  gemeng, 
ien^  copiösen  (sonst  ohne  Blutung^  geib- grün- 
lichen) Harns,    nnd  unter  andern ^  Mineral- 
'  •Snren^   Terra  Ja]ponica ,    Kalkwasser,  kalte 
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fCtystim     0.       TergebltcV  Tmiieht  worden 

^aren  ,  wurde  Ende  März  das  gestörte  Gleich- 
gewicht  wieder  hergestellt    durch   den  ernst- 
licheil ttod  anhaUcdetiD   Gehrauch  des  schwer 
feisauren  Eisens,  zu  2  —  4  Graa  täglich  2Mal^' 
das  eigentliche  pathologische  Räthsel  aber  blieb 
eben  so  uoaufgelcjst,  und  mit  der  Warnung,  aus 
dem  cüischen  Tempel,  nicht  zu  sicher  immer  zu 
urtheilen»  Uebrzgens  trank  der  lir.  Patient  im  gao« 
ZW  Sommer  1S37  seioeo  Pyrmooter  Stahlbran« 
nen  ohne  weitere  grofse  Anfechtung  tod  Bio« 
tung,  und  diese  zu  eiueui  geringen  Theile  nur 
danOy  wenn  er  sich  der  Hitze  durch  zu  starke 
Bewegung  aussetzte,  und  erwartet  er  eo,  wie 
jeder  Sterbliche ,  ab^  in  guter  Verdauung  nnd 
Stimmung  (auch  mit  gutem  Gewissen,  wegen 
seiner  Wohlthätigkeit  und  Treue) |  sein  ferne-- 
.  res  Geschick!  — 

Oclober.  . 

4 

Barometer.  28'  7''  6"'  (22.)  u.  27'  7"  (3.). 
(In  der  ersten  Hälfte  d.  M.  meist  unter  28% 

Thermometer.  17^  (7.)  n.  2}®  (Mittags), 
Morg.  u.  Ab.  oft  in  der  ersten  Hälfte  4  - 10®, 
in  der  zweiten  Hälfte  -J*  1  —  8°,  die  letzte» 
4  Tage  1  —  3°  Frost  Morg.  n«  Ab.  —  In  Man- 
chen bis  zu  10^  (Hamb*  Corresp»  t«  l(k  Nov.) 

Hygrometer.  98®  (mehrmals)  u.  ö4®  (II.)» 
(Meist  in  die  70  n«  80®,  besonders  später). 

Winde»  (Noch  eben  so  lebhaft).  Zuerst,  bis 
sum  20sten  S,  W.  u.  S.  O,,  nachher  mehr 
^1.  N.  W*  Regen  (aber  nicht  stark)  15.  Schnee 
Tom- 28 — SOsten  (handboch).    Nebel  und  be<* 

wölkt  bänfig.    Sternhelle  12  MaU 


Mit  dtm  litoo  V.  (12.)  BaroiMUMlir  gmtß 
«dl  bis  3  Tage  Mch  dem  V*  III.  lo  ftblMie»* 

Um  unsere  atete  Begleitung  seil  lange,  das 
Scharlach^  nur  gleich  wieder  aufsanehmen,  and 
di«  wisseaawttfdisstao  Waadangao  desselben 
tu  fcateicboeii»  mSiie«  wir  gleich  mmm  w«b* 
Hebe  7  •  II.  öjäbrig«  GmAifk^n  bemerkeo,  wel- 
che das  Uebel,  dem  Plane  ihrer  Eltern^  so 
wie  mancher  andern  nacb^  far  iicb|  und  ohne 
jleii  (für  firSbere  Zeit  noch  nieht  eoticbftdigleoX 
Beatarst  sa  Reihe  mn  sieben  ^  abmechea  aeB-. 
ten.  Das  ältere  Kind  kam  auch  gut  durch. 
Bei  dem  jüngsten  aber  mufste  nach  14  Tage«, 
'der  |Ar£l  doch  wenigstens  Ton  der  Sirafse  her« 
eiegerofeD  werdeo,  de  die  Kranke  noch  fori» 
während  fieberte  (mit  schnellem  kleinen  Pnlse^ 
Vfie  man  denken  kann),  stete  Neigung  zu  Di« 
•trböe,  wobei  nur  mehr  Scbleimand  nur  gleich- 
sam abgeacbebles  Häaüges  (etwa  wie  beim  Ty- 

})htts  abdominalis)  abging ,  dabei  Anorexie,  gro« 
se  Hitse,  Durst  u.  dgl.  zeigte,  das  einzige 
gute  Zeichen  war  noch  eio  pusiulöser  Aasschlag 
um  den  Mood.  —  Dieter  Teroachlasngle  Zto^ 
sta6d  einer  mehr  erlahmten  Circulalion;  so  wie 
ITnordoung  in  den  Absonderungen,  mufste  doch 
erst  mit  sanften  Ausleerungsmitteln  bethätigl 
werden I  aU  man  durch  sofortige  Anwendung 
eogenannter  stärkender  nnd  conirabirender  Mit« 
tel  Gefahr  laufen  wiirde,  die  Absonderungen 
und  Ausleerungen,  zumal  in  den  innern  Gebil« 
den  des  Unterleibes^  der  Brust  und  des  Kopfes 
D9ch  mehr  £o  stören «  und  auch  der  Grad  uinI 
dte  Art  der  Reaclion  des  allgemeinen  GefSfs- 
Systems  eine  solche  Einwirkung  noch  zur  Zeit 
Terbol.  Es  wurde  also  mit  Salmiak  und  Mio« 
d^rs  Geist  und  einigem  Aolimonialzusatz ,  so 
wie  euch  in  Vetbindung  mit  einigem  Syr*  Mann* 
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lair.  (trotz  der  Neigang  2ar  Diarrhoe,  welche 
aber  mehr  ein  Draog,  yon  Doch  erethlstlschein 
Zuataode  dee  Darmkanals,  scbieo)  mitunter  auch 
Selfeiierwasser  mit  Milch  cum  Geträqlc  ^ege* 
Iben,  und  da  aich  auf  diese  Weite  alle  iibleB 
Zufälle  sehr  yerminderten ,  und  nameoilicb  bei 
Vehr  Efslust,  ein  mehr  breiiger  und  gefärbter  . 
St^l^gaDg  den  freieren  Zustand  der  Leber  und 
Xip Wirkung  der  Galle  auf  die  Verdauung ^ebff 
liearkoBdete»  demoachsl  eiü  scbwscher  Gebrauch 
TOD  Islandischem  Moose  mit  etwas  Senega,  Dal«  jj 
j^amara  n.  s.  w.  angeordnet,  wonach  auch^  zttt 
Freude  der  Eltern,  die  schwierige  BesseruD|( 
mit  der  2jeit,  die  Belobnnog  fSr  die  Kunst  aber^ 
lieifiiaftg«  noch  nicht  erfolgte,  welche  sich*  dan% 
Trie  oft  durch  sich  selbst^  und  die  Billigung  ihrejf 
intelligenten  (Senosien  schadlos  halten  mufs. 

Nicht  sb  glncklich  erging  es  einem  ahnli» 
eben  weiblichen  Kinde  anderer  Eltern ,  welches 
nicht  gar  lange  vorher  am  Stickhusten  sehr  hef- 
tig gelitten  und  jetzt  die  Krankheit  überkommen 
liatte»  Es  ^fsrd  odematos,  litt  an  öfteren :Di«r<r 
thSen,  hustete  fort  wahrend  mit  Auswutfrund 
starb,  in  der  Ilten  Woche  nach  dem  Ausschlage^ 
liektisch-convulsiyisch  (wahrscheinlich  auchvon 
Wasseransammlung  im  Kopfe).  Das  stiurko 
Ciiisödem  T^rschwand  aoCIaUen^  den  Xag.  TOf 
dem  Tode.  ...  I 

Auch  eine  40jährige  Blondine,  Kammer« 
Jungfer,  obenein  an  rerschmähter  Liebe  leidend^ 
linterlag  der  Krankheit  am  Ilten  Tage,  nach^ 
dem  der  Ausschlag  nicht  besonders  stark  sich 
gezeigt,  dafür  aber  die  Halsbeschwerden  und 
die  nerrösen  Zustände  (auch  Coma  Tigil)  desto 
itürker  gewesen  waren«  Auch  hier  halfen  keioa  ^ 
aregatiTen  und  posiftren  BBttel.  '  i^sjir 
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•ich  noch  yorcugllch  io  einigen  Fiebern  ab 
Kiodern  and  jungen  Leuten  ,  Ton  deoeo  die  er* 
•too  sich  meist  durch  den  GeDufs  unreifen  Ob« 
stet  obenein  den  Magen  Sberladeo  (ttlnd^iil 
durch  die  Cirkulalion  im  ganzen  Unterleibe  ge- 
hemmt, auch  Congesiidh  im  Gehirn  Terdrtacht) 
hatten,  die  andelli  aber  meist  diürch  fUi^enaä- 
frige  Leibet-  oder  Gemiitbeaoetreii^aagatt 
aufgeregt  wafSB« '  Von  ihnen  war  ein  ISjälkii^ 
ger  Kaabe  auf  dem  Lande,  der  schon  labgb 
lükorbutiftches  Zahnfleisch,  und  mehrere  Zeiche^ 
ron  Säfteüberrdllung  gebabi,  Ton  leiii^  be^ 
trunkenen'  wBsten  Vater  erschreckt,  Uiyi^ 
fieberhaften  nerrösen  Zustand,  mit  dem  Gefühl 
leiner  starken  Aufblähung  des  Unterleibe  Terfallan, 
Qttd,  auf  mündliche  Berichte,  wohl  ein  wildlf 
MTielaiilMittekalsen  oiid  Senoeeblättinir  Dach» 
her  mit  Ricinusöl- Emulsion  mit  dergleicbem 
Salzen  purgirt  worden«  Bei  persönlicher  näberer 
Anikhl  der  Sache  Ton  äcstlicber  Seiten  ward 
aofcMct  naral  ein  Emtdcom  ans  Ipeeat.  (oübt 
in  nerrenerregeoder  Hinsicht),  und  darauf  Ar- 
liica,  Valeriana,  Aetber  u.  s.  w.  gereicht,  und 
damit  und  mit  dereo  Modificaiion ,  in  eecfas 
Wochaa  .4ocb.  eise  daMrnde,  aalbet  im^  jKßm 
han,  aebwaehbo  *iMid  trägen  valar*  mtniuMh 
Heilung  erreicht«  —  . 

.  Auch  uqtser  cbroniseber  Bluter  durch  dia 
Hahiwcge,  Tom  Torjgieii  Alonate,  bekam«M  ai« 
iiam  atwli  60j«brigen,  Ton  Famüia  bar  achoii 
sehr  pletborischen  9  und  im  Gesiebte  stets  dun- 
kelrotb,  und  mit  venöser  Stockung  bazeichoa^ 
tan  Kaufmann 9  in  einiger  Beziehung*  eip.G^ 
gaosiädi:,  nur  daCs  bi6r  dar.acbvraraa  filiHab«^ 
gang  mit  Uebelkeiten ,  Ohnmächten,  schwa« 
chem  unterdräcLtem  Pulse  u.  dgL  acbneiler  ^üd 
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•tOnniaehaf  am  im  Xtaaiäahne  biotoeo  aioi^ 
geo  Tagen  eich  antWiekeha.  '  Üä  hei  *AeeaiDp 

öfter  sich  aroeaernden  Zufalle ,  diesmal  eioa 
offenbare  starke  MagenaberiaduDg  Statt  fand^ 
ward  Ipacacuanha  bis  so  einigem  £rbrechen 
^gebaot  and  durch  daran  Wii4Li/ng  auch' nach* 
unten  noch  einige  sehwatsa  StShte  erregt ,  naeh« 
her  aber,  wie  gewöhnlich,  durch  Putio  Rive« 
lüj  kleinere  Gaben  wafsriger  Rhabarbertinkturi^ 
sowie  Ton  MineraUäora'n  und  gelio  de  contra« 
fcirandan  Mittafai  die  tamporaira  Habnn|  .dia« 
ier  wohl  mehr  venosm  G^fSfs-Haam'aturie  be* 
wirkt.  Die  Erweiterung  der  Blutgefafse  un^ 
deren  impetuöse  Eröffnung  mufs  hier  über-; 
haupl  mehr  im  nnteren  0armkanaia  fairnn 
wau  aonat  :wohl  auch.  Tonplni  croientas  Statt  . 
.  bitte 9  wie  hei  den  FüHah  VotiMDr;  Foi^t  und 
JBamberger  in  Berlin,  im  Summarium  für  Aerzte 
und  Wundärzte.  Leipzig  1836.  Nr.  2.  Bd«  t 
£U  2.  S.  82 — 83^  —  wo  dieser  mitunter  ein«  • 
iratanda  Zustand  bei  einer  74}ähii£an  Frau  achoia 
20  Jahra  dauerte.  Vaser  m.  Fat.  mag  siel^ 
aber  nur  in  Acht  nehmen,  nicht  zu  viel  Congel« 
stion  und  Ansammlung  des  Blutes  im  Unterleib^ 
durch  zu  sitzende  oder  sui '  unruhige  Lebeaa« 
^ifaieaf  8|^irituosa  a*  dgLy  sn  yerursacheo,  weit 
immer  hei  dto  Explosionsparoxysmen  mit 
machten,  schlagüiissige  Zufalle  zu  besorgen  * 
aleben.  — 

Uebrigens  hielt  der  diesfahrige  kühle  Som? 
iuar  aicher  auch  das  Scharlach  so  lange  hin^ 
welches  eine  anhaltend  wärmere  Zeit  WqM 
endlich  vertilgt  haben  würde. 

Aber  dieser  kühle  Sommer  und  auch  frühe 
.  winterliche  Herbit  (trotz  einzelner  heifser  Tage) 
waren  auch  allgemein  im  nördlichen  Europa, 
b  Sadban  z.  B  ,  im  nördlichen  Scholthuidt  bei 

E  2  ^ 

« 
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Die  atte  erMUlieh^n^i^  ftiHli 

lieh  noch  Yorcuglich  io  eiüigeQ  Fiebern  ao 
KiDdero  ond  juDgeo  Leaten^  too  deoeo  die  er- 
•tao  sieh  meitl  iütch  den  Geoafs  uDteifeii  Ob* 
•fet  obenelD  deo  Bfageo  Sberladen  (and  llA 
durch  die  Cirkulation  im  ganzen  Unlerleibe 
hemmt,  auch  Congeilion  im  Gehirn  verursacht) 
hallen ;  die  aodem  aber  meist  ddrch  i^fmip^ 
Säge  Leibet-  oder  GamälbsanatreogoDgen  täm 
aufgeregt  waree« '  Von  ihnen  war  ein  13lähfi^ 
ger  Knabe  auf  dem  Lande,  der  schon  langb 
akorbutisches  Zahnfleiscb,  und  mehrere  Zeichfii 
iron  SäfleüberfuIIuog  gehabt,  Ton  itiüjßfk'"!!^ 
trunkenen  woslan  Vater  ersclireckt,  *ta  e»i& 
fieberhaften  nervösen  ZufttaDd,  mit  dem  Gefühl 
einer  starken  Aufblähung  des  Unterleibe  Terfalleo^ 
und»  auf  mündliche  Berichte »  wohl  ein  weidf 
«ntialnulMittelsalsen  niid  Senneablättinir  nach« 

her  mit  Ridousol- Emulsion  mit  dergleicbem 
Saheen  purgirt  worden*  Bei  persönlicher  näherer 
Ansicht  der  Sache  Ton  atsllicher  Seile^  ward 
•nfoft  snerat  ein  fimeticnm  aoa  Ipeoät.  (mite 
in  nervenerregender  Hinsicht),  und  darauf  Ar* 
^ica^  Valeriana,  Aether  u.  s.  w.  gereicht^  und 
damit  ond  mit  deren  Modification ,  in  aeciia 
Wochen  ,  doch,  eine  doMrode,  aelbet'  da» 
im,  aehwaeUen  'und  trügen  Vater  erfreoeiidi 

Heilung  erreicht.  —  ♦  — % 

'■  Aach  unser  chronischer  Blqter,  durch  die 
Bainwegei  rem  Torig^n  3|onahe,  bekam^an  ei* 
iiem  etwli  60jährigen,  Ton  Familie  her  echon 
sehr  |ilelhorischen,  und  im  Gesichte  stets  dun- 
kelroth,  und  mit  venöser  Stockung  haaeichno-* 
ten  Kaufmann 9  in  einiger  Beziehung-  eip.Ge* 
genslüdi:,  iior  daCs  hi^r  der  ach  warne  Biolab« 
gang  mit  Uebelkeiten^  Ohnmächten^  schwa« 
chem  unterdirücLtem  Pulse  u.  dgU.  achneller  und 
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«oghch),  ^aoo 'ilorcbV  die  Sekretfoij  und  thäliga 
Aqaleeruqg  des  Unterleibes  befördernde  (Pilleq, 
selbst  aus  lloe,  QqecksUb'er  and  ColoQoiiitfo) 
'  jennchU  jud»  mit  grofser  GfiiM  swar^jibw 
immer  mit  aip^ifiiurter  Fortsetsang  dersefiie^ 
Idee  (aoam  premeos  tiam,  Seneca),  und  mit 
Unterstützung  warmer  Bäder  im  Frühjahr,  da$ 
lange  sich  Terbergende  und  schwankende  Ziel 
erreicht  werden,  so  dafs»  ohne  eigeatUebe  Ha« 
«orrfaoidalabsoiidenmgee.  .diesmal  ra  spdfen; 
der  Kranke  weuigsleBS'  »ach  der  Hälfte  des 
^nächsten  Jahres,  wohlgeinuth  und  kräftig  ein« 
»hergehen,  und  auch  seine  Geschäfte  wieder  ei4 
«ifermafseD  irerrichteo  koiinre.   (Sein4  Dtelo^ 
^e  Uieb,  weaigsteiis  bei  einiger  fiatfenum^). 


•    •  Novembers  "  J 

Barcmefer.  HS*  ö''  (9.)  tf.  .JiT'.  6''  (6X  (U 
•pd  ÄDtar  ?80*        -  •      -^Z^  ; 

'  Thermomet.  +t2P  (29.)  wii  (26.1 
«0[om  2ä-^27e|eB  Frost,  ne^  dano  noch  an«. 
^aeboUcbe  Wjirme,  mitf  niederm  Barpmel^r). 


tä:  '^»«<?«  (l«l>bafle).  Erst  S.W.  butomiatwi. 
^3aon  häuBg  S.  u.  p  O ,  die  letat^n  3  Tage  Wi? 
.djr  5,  W. .  Regem  17,  ScA^ie«-  Torn  22— 24»teii. 
Bagel  am  4ten  u.  Clen.  Am  298teo  gröfgter 
Starm  «eit 'Menschengedenken :  währte  Ton  6 
tJbi.  10  Uhr  Abends,  mit  S.  S.W/«.  Barometer 
•  eiDe  kurze  ZeU  a/'  Viri  ftegin  und  Biilw 
•«"^  VÄsl.JJTeWl.ood  bedecJc't.    äternhelU  mt 

#  •  •  »* 

:.  DKt  dem  1,  V.  (I.)  Barom<jl.  göfc  '  Mit  iMa 
tstairT.  (id.)  gleicjjfall»  mit  dem  V.  M.  (23.>gef. 
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Wmn  wirklich  die  Zahl  dü  KraohhekM 

hh^tj:  uit  ^igen '  Mooailta  gerioger  iiod  Ton 
^oem  weniger  eindriDglichen  Charakter  ans  an* 

Segebenen  Griioden  gewesen  war,  sO  regte  abeSr 
ieaer  tamaltoarische  Monat  mancfies  Aeltera 
tind  Neuere  auf,  doch .  nicht  mehr  mit  ao  nefi» 
kt^^,  ata  einem  'wenigstens  faUnflaBUiMtoii» 
sehen  Cbaraktey.   f*         "  " 

'  Uoter  den  abuien  Krankheiteo  ortdiiaMii 
^vieder  mehr  Pneumomeen^  wo  man  selbst  mit» 
IMlter  die  Bliitaiislaeraiigea  nicht  ganz  eotbeh* 
Mli.  hottola,.  aniSiordam  hnder«  hatarrhaUsabo 
afaiachafo  Fieber«  Nesselaiisschlägeii..dgi,  I^Dli 
dem  Scharlach  hSrte  man ,  in  der  Stadt  wenig« 
ateoa  Jiicht  ^o  Tiel  mehr,  wie  sonst  (bis  ea 
bald  wieder  in  TerstärktemMaarse  anfing).  Maa 
hätte  aber  anch  ona  'wohl  darüber  rohiger  seya 
lljtnnen ,  da  man  in  Froriep*s  Notizen  1836» 
lul.  Kr.  1065.  S.  148,  aus  dem  Edlob«  Jouro« 

C'eseo^  dafs  Dr.  Bower  rpn  183  damit  fiefal« 
ai  nm  swai  sterben  Itak,  weS  allen  mit« 
tmter  2  Mttl,  Blüt  gelassen  wurde:  147  daroii 
wurden  in  horizontaler  Lage  zur  Ader  gelassen^ 
SP  dafs  sie  toi|  der  gehörigen  .Wegnahme  dea 
Blutes  nicht  ohnmächtig  wurden,  nn4  4QSt^ 
wat  die  Krankheit  sonst  mörderisch  (1833  im 
Sommer).  EntziioduDgserscbeinuDgeD  bei  einer 
XeicbenöiTnung  führten  aii.  diesem  glänaendeii 
Besultateü  (und  uns  tu  der ^  ioPftanmSlj^ 
*derholenden  Frage,  was  ist  ^oArftetl ?)• 

Unter  den  mehr  dirmrieehen  AfEeetionett 
«fdchnete  sieh  eine  Masse  mon  Säfteaufregun« 

gen,  Hämorrhoidalbescbwerden,  Menstruat*  ni« 
mia  ,  Melaena,  Harnleiden  und  Koliken  ^MMm 
Einige  Blntentciehungen  und  anderweitige  Aua^ 

,  leenngen  dw«h         Mittel  (Oele  nndAUttel» 
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••Im  )  mofttoo  meist^theils  TorangelieDi  ehe 

die  gereizte  Nerven-  und  GefärsaiFection  sich, 
2iiinal  durch  einigermafseo  contrabirende  Toten- 
asen  (Sünreo  u:  dgL).  oormaliiireD  Uefa«  Selbst 
ißt  alten  92jäbrigen  GeoeraliD  t.  D.  ,  deren  6e«» 
fabsjrstem  wegen  angesammelter  relativer  Üe- 
berfoHung  und  oatürlicber  Torpidität  öfters,  um 
die  ganze  pbjraitcbe  uod  moralische  Maachioe 
ininder  Jbesser  an  rifgelo/  einer  kleinen  Bldtans- 
'leÄHiQg  bedurfte,  mufsten  jetzt  wegen  anbe- 
tender Schlaflosigkeit^  Unruhe  der  Gedanken 
und  der  Kede»  Verstopfung  n«  dgl.  an  8  Un« 

Blat  genommen'  werdet,  woaach  auch  AI;- 
Im  iibfcirt  ina  alte  Gleis  kam.  Auch  di#  Au^ 
genentzündung  einer  älteren,  aber  robusten  Land- 
inannswiitwe,  die  acbon  über  8  Tage  sich  selbst 
UberliiMan  $  und  deren  Papille  ganz  weib  bedeckt 
(ipi^ahrlclleinlich  Ton  eitriger  Lymphe  nur  awi- 
acben  den  Hornbautlamellen  oder  in  der  äu* 
Jaern  Haut)  war,  mufste  sofort  ernsthaft  mit 
Aderlafst  Vesicat.  perpet.  im  Nacken,  star- 
k0ii  Pnrganaen  mit  Calomel  iond  Jalappe^i 
Abends  Calomel  mit  Opium,  einem  Angenwas*  . 
aar  ans  Aqua  saturnin.  Rosar.  ana  u.s.w«  an- 
gegriiEen  werden,  und  nachher  eine  schwache 
^nk  -  nnd  roihe  Präcipitatsalbe  (welcbejder  Unge* 
"«old  dbr  Kranken  nur  nicht  schnell  genug  yer« 
stärkt  werden  konnte) ,  die  noch  immer  leidlich 
^ausfallende  Heilung  befestigen«  — 

Den  Fall  von  Angina  pectoris*  bei  einem 
jetit  64jährigen  Manne  ^  der  uns  schon  seit  8  und 
mehr  Jahren  räihselhaft  und  mitunter  öfter  angst- 
lieh  hescbältigte ,  und  der  nun  im  Anlange  die- 
^s  Monates  mit  dem  Tode  endigte,  iubre  ich, 

wie  die  Secliou,  hier  nur  kurz  an,-  da  die  - 
etwas  umständlichere  Att^abe  davou ,  nebst  ei- 
^ni^eo  ßelracblungeii  üaiüiieri  in  den  Uanno^ 
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»"^^ 

Mracftfli  JÜiiiatiii  ytir  A  ; « jamit#  BsOfapuNw 

^  IL  H«  2«  S.  258  Q.     zo  lesen  ist. 

Der  untersetzte,  korpulente,  aber  seit  fi- 
lief  Qnooatlicbeii  Krukbait  ror  13  Jabrao  (wo 
daaftilliiah»  Qsd  b  jpodiOBdriacha  Sjslein  baopU 
^ächlicb  in  Aospraoh  geDomineo  wqrdat,'  det 
IffabrtcbeiiiHcbeo  Bilduogszeit  seines  jetzigeii 
iS4lUcliaQ  Uabala)  mit  öfteren  Brostbeklemiuiiii«» 
(basoodaia  aia  lalxlao  7  Jahre)  baioiga-» 
focht  ^  jedoch,  trotz  einer  allmähligeo  Abmage^ 
roog,  Dut  guter  Verdauung  anscheinend  yerse« 
-  beoe,  und  selbst  seinen  gewpboteii  Jagdfrear 
deoy  jedoch  nicht  mehr  wie  ioiitt,  sip  Pfarde^. 
fröhBeode  Kraoka,  ward  am  30fttaB  Octohar; 

pacbdem  er  noch  am  Abend  woblgemuth  auf 
dem  Klub  bei  einer  kleinen  Kartenpartbie  und 
fuamllcbem  Xabacksdampf  |:i|gebi;acbt,  Nacbia 
daravf  toh  aiaam  aahr  atarkeii  mahrslondigeii 
]Prost  (ohne  Schweifs),  Husten  pod  Engbrüstige 
keit,  mit  einigend  Schleimausv^urfe  tiberfalicn, 
und  Terlaogte  am  Morgen  darauf  äii^tlichen  Rattü 
Per  PmIp  achlugacbpelli  ^her  fqbwacb  mid  phn» 
P^IIOi  wif  bei  eiiia«n  mifsigen  Plorsfieher^'  Di0 

fupga  trocken  j  dünn  (wie  immer)  weifs  belegt^ 
(slust  fehlte  gan|s,  dagegen  war  starker  Dnrat^ 
l^onders  Begehr  nacbka|te|n  Wassier,  Neigooc 
yoin  Würgen  end  i^rbrecben  (tob  Schleiqi  uncl 
W^atter),  Verhaltungdes  Sluhlj<anges  zugegen.  — 
Syr.  Maqn.  lazat,  mit  Salmiak  ^fslöffeiweisa 
gegeben  erleichterte,  die  Brust^ektion  aber«  ao 
wie  die  atarken  K^opfscfamarzeo  (hinten)  wqf-  ' 
den  nicht  gebeasert.  Da  der  schnelle ,  schwa» 
che,  gleichsam  leere  Puls  (an  der  linken  Hand 
nur«  schon  seit  der  ersten  grofsen  Krankheit» 
noipal  an  ftihleii,  da  er  ao  der  rechten  Jmpier 
weit  ach  wacher,  und  kaum  merkbar  anschlug), 
jede  ^igeutU^l^e  Vyariain4ei:ung  der  Cii^culatioa 
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Verbot .  \M\lrA*^  ela  grofsef-Wsteator  In'  dtl 
iSerxgrabe  (wö'  ohoehin  ein  bedeatendet  IS«ti<^ 
ger  Dmok  obwaUete)  gelegt,  aod  num  Spirit^ 
Mioaafwv'niil  Sidmiak,  Oxyn^  t^nittL  EMii 
Gi^mio.  gefeicbf.'  fü^Zmoge  wvrde  Bwar  f»Q^ 
ter^  Hasten  und  Auswurf  iBste  »ich  mebr,  BeiiA 
Verbände  des  Zugpflasters,  was  endlich  zog| 
iuberle  der  Leideode  aelbel  mtßk  «od  bede«^  . 
toB(STon^  ,j€r  9ty  4€kr  knadt/^  ^  etotkut 
£liederscbmer<,  auch  bei  nor  eioigeruiafsen  fe^ 
Mer  BerUhroQg  .  der  Haut  (enUiindlich  CQ^^y 
itire  filuUtoduiog  rem  gebrocbeoer  Ner?ipiPff 
Mtioo)  plagteo  »ehr^  «nd  idio.  Kräfte,  aock  dfld 
Atbmens,  tanken  so  scbn^U,  daf$  4^r  Kranke; 
chne  einmal  vorher  in  Schwe\fs  zu  gerathen^ 
jHid  obne  Halte  der  Extcemiläten .  am  Mitla^^ 
6tM  Krimlilieitttages  Tmchjed;,  die  leloftfii^ 
JSipnden  ohoe  Qewofatseyn ,  aber  aocb  obne  iiy 
gend  heftige  Zufalle,  aufser  eioer  stärkeren  au«:* 
tQOiatiscbeo  Bewegung  der^  in  ihrer  f  uiUuioo 

fruner  Ueflor' eiokeDden  Atbdni^dlgaoe^  - 

Die  Sektion,  24  Stunden  nach  ^em 
^ode,  selgte  eiäen  sehr  aufgetriebenen,  Ter^ 
Weaeod  riechenden^  ao  fett  owair  nicht  ar^ 
^tißD,  tm  MoiktifiMer  «aber  «Mgem  vod  etMef^ 

fen ,  mifsfarbigett  and  blo^eeren  Körper ,  die 
fli^penknorpel  an  dem  (einaig  su  Bffoenden) 
Brustkasten  merkh'Gb  yerbärtet  i  die  schwärsli^  , 
irtieoj»  bei  dem  Droeke  de»  Kojgere  koielefodeii 
XoDgen ,  lolef ,  dorch  feales  Zellgewebe  oiit  de» 
^ruttbaut  verwachsen.  Das  Herz  war  sehr  klein 
W(4  welk^  die  hnke  Herzkammer  blutleer,  und 
Ton  Luft  ao  ausgedehot,  dafo  das  Oaoze  dai^ 
durch ,  aof  die  Hand  genommen-,  -  das  ßeliibl 
eines  mit  Luft  gefüllten  Ballons  hervorrief»  und^ 

nacb  deia  Durehachneideo  der  4üooeo  Wäodey 
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4iß  Lnfi  hörbar  aosströmte.  Dia  rechte  Hers* 
kaunsmi  fraC'¥oU»<;l|warzeaBltt^%.dieiAona  ini 

^ei  gaDMorer  B^aeblosg  da»  IcMMii.afrofM» 

Mchen  HerzeD9  fielen  die,  stellenweise  zwar  UO'» 
g)aic)li  i^bar  doch  im  Ganzen  loia^  verknöchere- 
fawt  aine.ftiiM.Parleoechnfir  dam  Angü 
wd  Koger  ^n  ireifolgeodaD  iiCraiiz«irirr«eii  0>^ 
fgndefa  aia  Ursptniige  der  Sioi^tia)  auf. 

Dia  nnToUkommna  Ernahrdog  daa  Haopl^ 
1ebeD8orgao8  erklärt  hier  Vieles  ond  riele  Foli 
^en»  auch  wohl  den,  io  diesem  Falle  nicht  wi# 
^ewShnlich^  plotsli^haot  aondem  mehr  regit» 
tnirsig  pnadmonisciien  Tod.  Vor  dar  Saktioa^  . 
tim  Krankenbette  äufserte  sich  auch  wohl  di^ 
Meinung^  dafs  es  pur  einer  ki^sif tigeren  antica« 
iarrhalischen  ond  schwei/streibend^  Kurma«» 
Iboda  (als  db  ies  aina  solcha  aMolata  gSba/  ba^ 
dürft j  um  den  Heilzweck  zu  arreichen« 

Ob  «iba»  lalliik  dia  Anlage  zn  diaaar  Kranit 

lieiti  die  allemal  in  Yerknöcherungen  von  Herz«^ 
oder  Lungengefafsparthieen  am  Stamme  begrün» 
dßl  ist,  bei  ihrer  acsten  Bilduag  aotdeckt,  und 
nachkar  dwA  gelegta  Eontf ii^Uaa^ ,  Spiefeglaasp 
iodar  Qaacksilbermittel  n.  dgU  wieder  anfgebo^ 
ben  werden  künoe? —  ist  wahrlich  eina  trifti« 
(ara  Frage »  daran.  BaaoiworMiiBg.  aber  \oa  umr 
sena  taafflichan^  md^  wüa  *ft  io  dar  oanmi 
Litaratar ,  selbst  bei  diesem  vad  ShnUcbeii  EL%« 
piteln,  scheint^  schon  yergefsnen  Wichmann 
{läeen  zur  Diagnostik)  auch  wahrhaitsliaband 
und  bescheiden  aahr  zweifelhaft  gelassen  wiirdf 
4a  sokba  kleine ,  nnd  doch  wagao  ihrer  Oari- 
lichkeit  wichtige  plasli&cbe  Bildungen  und  Con^ 
,cretionen  sicher  waoig  unter  der  Cootrolle  der 
Kiaiiit.  alaliaiL«.       üinsl  bai  — K^^k^» 
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als  etwa  4  Jahre  Tor  dem  Tode  Gries  uha 

Schleim  mit  dem  Harn  ausgeleert  warde,  auch 
einige  Hämorrhoidalanlage  sich  seigte^  so  daCs 
maa  noch  wohl  mit  einem  mehr  formeliea» 
•der  metaschematischeD'  Uebel  ebzokommeii 
Ii'oSte^  auch  die  Wiederkehr  der  heftigeren  Be« 
.Iklemmungszufalle  lange  nicht  bemerkt  wurdet 
^enn  nqr  heftigere  and  schnellere  ßewegongea 
'Vttimedeii  wnrdeij.  " 


Decemher» 


t.  W         (20.)  0.  87'  3"  (lO.). 

(Meist  unter  280* 

^  Thtrmomet.  +8  (19.)  iu  (30.) 
'(Bis  Bnm  24sten  kein  Frost). 

\      Hygrorn^  Öd'^  (19.)     67''  (2&).  (Meist 

Winde.  (Meist  starke)  W.  S.  bis  «um  24steo, 
TTO  mit  dem  Durchgänge  Ton  W.  N.  W.  O.  «• 
1N.O«  anhaltend  eintrat  ^  ond  so  biiawJBiseiiii« 
*iiuDg  der  Influenza  im  Anfanfa  düs  Mchsten 

Jahres  blieb« 

ff  I 

üiirsii»  0>is  snm,2Ssten)  14r.  AoCmdem 
mibe  und  Tiel  feuchter  Niederschlag.  Schnee 
(jopi  23sten)  5.  Nur  5  Mai  Sternhelle. 

.   Mit  dem  N.  M.  (8.)  BaromM.  sehe  f efirilM# 

Eben  so  mit  dem  Y.  M.  (23.). 

Der  niedere  Stand  des  Barömetfert  math 

.!wie  überhaupt  die  Stürme  ond  die  ganze  auf» 
.Yallende  und  abnorme  atmosphärische  Constitn* 
^tion.  einen  allgemeinen  ^  etwa  im.  Südea  Ua*/ 
'geoden ,  Grund  babeo.    Wenigstens  war  Jj^ 

LnftstsSmuDg  stets  tod  dieser  Seit^  oad  wj 


# 
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isicbeiiilicii  ein  fixpanstonsprinzip  dem  K^terea 
JCfordap  zufiibreod,  was  wohl  mit  dem  Erjdba- 
J^ea'bei  Neapel  am  20«  Nor«,*  üod  mit.^te  ^ul« 
)(ai4#9hea  ]^(9gangea  d%8  TesaTS  (HänA.'VItfd^« 
*Comt.  Nachr.  r.  8,  Febr,  1837)  über  o^er'  im'« 
ter  der  Er4a  easammeobiog.  Oergleicben  at> 
mospbäntcba  VorUereituo^en  .  und  selbst  •A.iv- 
,8^0ckoDgeo  keniien  wir  nur  kbeh  fticbt  ^^6nD(f; 
und  doch  geben  sie  gewifs  yor  sicb^  wie  t.  B. 
die  Cbolera-  und  Influenza  «-  Ansteckung  ddir 
*  L«fi$cbiobteo  io  e^gen  Räumen  (selbst  io  Gaa- 
'yan  ypn  Städten),  wenn  aia  Aoatlrömttog  ih^ 
^'PrWij^i^  atta.tliferisebettdOipgtfnjimaiiahLatefk 

und  zu  concentrirt  vor  sich  geht.  •  »  ' /t:"*) 
(  f  Da^  Scharlach  helta«  n-i|n  a|icb.in  x^ä  TOt 
dar  SlaUt  das  119  TOrjgen  Jklonata  etwa  Ver- 

^fSuoite  oaclf.  In  Ineinem  Kreise  starb  4in  4}ttli^ 
riger'plethoriscber  gedunsener  Kaabei  dem  man 
Tiele  Kraft  hätte  zutragen  sollen  ^  wenn  er  oidiC 

f i|M  ttvHlterlidier .  &  der,  von  mir  söge- 
Mjiatett  'Conafilutio  ceerulea  {mt  Runkel»  ^9i 

^blauro^faen  Wangen)  gehört  hätte«       Sein  Er*  1 

'kranken  ^fing  mit  einem  aDScheioend  gewobo^ 
liehen  qatarrbalisoben  Fieber,  nl^\ä^stcfi^^^|^' 

,ßtHek  aa  (da  et  ,ao  Erkältung  .wohl  pbeneia 

.  picht  gefehlt).  Eröifnende  Mittel'  mtt  Sätmiaki 
die  auch  einmal  einiges  Erbrechen  herYorbrach« 
ten^  aewäbrten  Erleichterung i  bis  am  8t6ä 

-Tage  eiiit  '^tw«  akh  ein  tndia  rbtetter  /grüts« 
artiger  Ausschlag,  euf  detrf  Aroien  auers^  h«^  ' 

«merken  liefs,  den  man  {iliea  Umständea  nach, 
für  ein  anomales  Scharlach  halten  inufftte.  wo* 

•bei  Aber  weniger  HaisaiTektion  als  Uusten  wair«^ 

»S^Acbdem  oocb  einige  Tage  mit  abwaobselüdef 
Munterkeil  »ognr,  unter  dem  Gebrauch  kühleh- 

.4er.  und  löseudec  Ikiiltel  biogegaogen,  farbtea 

tUtk  die  Waogen  immer  dunkler^  ea  trarwahMi 
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ßchvreifisucht  mit  I^^ängstigang  und  i4ie,;% 
tome  lief  ge^ud^o^r..  Nervosität  ein ^r.  und  80^ 
ei^Sc^gte^  MC^deofi  .der  Ausschlag  ni^t^iiesoiif^ 

»thr  noch  jmiioiiter  di»  jBi^i^e4f«ktt 
tiQB  Jier^^etMteA,:.^,  nach  »»^rTagent 
dqr  Tod.  ^     '  .    -  "  ,  "t. 

..^  9ei  swei  Kiodam  Tor^  der  Sta^t^i  dereo; 
CoMtUntioa,  miilUrlifdier  Seit«j  tii^i  .^ofall^ 

l^gjon  Mädchen  qod  .^ioem :  3jäbrjgeii :  KaabeD/ 
#rAchieo  die  Ivrankbeit  ducli  aoscfaeioend  zuerst 
giUifide^  und  oaqh  k^^n  z^of  \fesQai^i^,fn^f^ 
timn  ^berlauffn  iin  Garteu  bc»  dem  ymri^ei» 
^o^g».  W^it#r*^  Pa|d  taiik:,d#i,:fartt 
Lebea  Tpr  diVsem.  Feinde  ziisarameo^t  wiifid  ei^ 
vrar  uoch  mein  .Loos»;  sowohl  die  Veranstalff 
laogen  der  dagegen  ohnmächtigen  ünn^t»  im 
jßebi(ai^h.|l^sleereoder«^em&ä^h^^  liii^fQder  Mit^ 
te|,  imt.  topisdier  BeräuslwebtiguDg,  des^GeWia^ 
^urfl^^jkalte  Umtdiläge  4i..8.      wenigstens  mit . 
aiizusehen  j  oder. zu  erfahren,  als  auch  die^ge« 
beugten  Eltern,  welciu»  binnen  wenigen /jCagf(% 
ibre  gajQ^o  Mac^^KoiomensiQbait  verloren ,  so  gii4 
e»  moUiep  .mA  (uiopUaclilicb 

Gedanken  zn  trpstßx)  ,  dafs  aqch  diese  Kiiider<*| 
krankheit  eine  wahre ,  zMm  Gliick  frühe  Probe-« 
kravkbeit  für  die  Dau^r»  wd  die  Entwickelui^^ 
Jltft  sonst  docb  tLi^tH^^Hig  io.Ziikwft  gefUn^ 

3el#n  Leben»  sey.  ;    .    ,  , 

Eine  asthenische  P/i0umom>  (mit  nurklei-«  : 
nem  kurzen  Husten),  trat  aber  überh^aupt  Jetz( 
]bäHfig.;Und  qft  tödiiich  bei  KinddfO  auf.^  wii| 
WiAi .  schon  dio.  ö&nUicbeo  TodtaMffajOfP  bUti 
«rkondelesL/ ^  .  j  >« 

Der  Aufruhr  und  Contrast  der  Eifuientt 
erregte  aber  auch  mannichfacbe  und  tief  ein-^  ^ 
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7»  — 

Oeh  eine  AuflregQDg  der  Lniigeii  •  (and  Haut-) 
iimrTOB  nd  der  SäfiUit  wie  ein  Eiafrarte* 
^  Jfiogen  der  tottteren  nellr  nach  loDen,  Da* 
'  ber  gelbe  Farbe ,  SpamniDg  imd  DraekimRBk» 
leo,  im  Leibe,  und  in  den  Glied erD,''filitse|^ 
Kopfweh,  Nasenbluten,  Kolik,  Dysnriej^Aild^ 
Vive.  «nrnhiger  Sddaf  u,  a«  w.  Kair  nuo 
M  dieaeii  elllemeiiieo  Anlagen  Vioe  Itfljifiüi 
lebhaftere  KraokheiUentwickehittg  fii "  e!ne^ 
Lebensorgane  znmal,  so  war  der  Znstand  schbii 
eekf  bedenklich,  ood  eine  anfilngliche' fiarsliche 
m«'  mäSAfp  VenmodeniBg  a»;  WaMWIliflg 
«nd  CongestioB,  ao  wie  ^kff  mmm^^/ 
Vmtrieb  der  Lebenserregnng  mehr  erböhebdi^ 
•der  eoiBialiairende  Heilmethode ,  l^n^ 
Ml^egea  dar*  ErschSpfang  sioltoi^  "wwio.  ^ 
'80  endete  etith  die  treffliehe,  aonat  TiäM^lltt 
*  huste,  Gattin  des  im  September  des  Vörigfed 
Jahres  als  an  der  Pneumonie  gestorbenen  hier 
eefgefiihrteo  EU  Bf.  St.  jetst,  naehdetn  aie 
ie  »rem  mstfeaee  haesKcheo  Streben  (achtfii 

«m  sich  und, ihren  so  treu  und  tief  empfunde« 
neo  Verlust  einigermafsen  su  betäuben)  in  der 
enfüngli^hen  windigen  Schnee-  und  Firot^pft 

*    ffiode  dea  Bfonatea  aidb  ebwecbaelnd  dcW 

Feuer  und  ib  der  frdeA  Luft  itark  erhitst  ibd 
erkältet,  entfernt  Ton  hier,  binnen  7  Tagen  an 
einer  heftigen  Kopfrost ,  einer  Krankheitsform, 
Äe  naial  freäieb,  bei  günstigen  Umatändeft  end 
angemeiieiMrorganfaeiierBeaction,  glSckKch  ea« 
dlgt^  aber  auch  da,  wo  besonders  die  letztere 
aaaegelt  (die  Kur  offenbar  durch  den  reinsten 
md  edelateo  Kummer  im  Leben  ^  >,Sehnaii9ht 
nach  geliebteii' AbgesehiedeneA,''  seither  Wit 
geschwächt  war),  leicht,  besonders  bei  starker 
Gefafsiiberf ullung ,  vom  Gehirn  aus,  todtlich 

#sidaa  IWMi^       etvOittMiali  ted  entaehki» 
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ieni  hnn  auch  bei  dieser  Krankheit  der  Za^ 
•taod  der  ganzen  Lebenskraft,  and  namentlich 
die  normale  Wechselwirkung  des,  näher  oder 
am  nächsten   angegrilFenen  Gehirns  mit  dem 
übrigen  Neryen-  und  Blutsjsterae  ist,  so  darf 
man  doch,  nach  Theorie  und  Erfahrung,  nie 
Yergessen^  dafs  ein  gewisser  Grad  der  baldigen 
allgemeinen  oder  ortlichen  Säfteentleerung,  wo^ 
durch  zugleich  ein  thätiger  Reiz  für  diese  Sym 
Sterne  gesetzt  wird,  zur  rationellen  Behandlung  f 
derselben,  anzuratheu  sey,  and  dafs  dadurch,  j 
so  wie  denn  durch  den  kräftigen  Gebrauch  ge-  i 
genreizender  Mittel  (grofser  Vesicatore  im  Nak^  \ 
ken)  und  pafslicher  belebender  Reizmittel,  wo^ 
durch  zugleich  die  lymphatischen  Absonderung 
gen  noch  thätig  unterhalten  werden  (essigsau^^  I 
res  Ammonium  mit  Antimonialmitteln  und  Sa!«  ( 
miak ,  Inf,  Serpentar.  oder  Arnica  u.  s,  w.  mit  |^ 
Mittelsalzen  a.  dgl.)f  stich  der  darniederliegen- 
den jVerTOsitä^t  am  meisten  gedient  sey;  wenig-  \ 
%ieD9  mochte  ich  nicht  wie  Zeroni^  über  die 
Gesichtsrose  (Heidelberger  Annalen  B.  II,  H.  3. 
Sumtnarium,  bei  Steinacker,  1837.  Jan.  Nr.  1.) 
daraus,  dafs  mehrere  Kranke  ohne  entziehende 
Hittel  geuesen,  und  ein  Kranker  bei  ausleeren-  l 
den  Mitteln  gestorben  ist,  einer  Verwerfung 
fast  aller  Kunsthälfe  hierbei  das  Wort  reden^ 
welcher  letzteren,  auf  die  angegebene  Art  ge-^ 
leistet  I  wenigstens  das  za  Gute  kommen  mufs^  I 
dafs  namentlich  ich,  was  aber  zufällige  and^ 
absolut,  gewifs  zu  Tiel  verlangt  seyn  mag,  noch  f 
nie  dabei  einen  tödtlichen  Aasgang  hier  be«  l 
merkt.  —  J 

Wie  sehr  die  Nervosität,  namentlich  in  ih- 
rem Centraisitze,  im  Gehirn,  jetzt  durch  die  i 
abnormen  aufregenden  atmosphärischen  Einflüsse  i! 
(die  wohl  vreit  ünd  tief  rerbreitete  Gründe  ha-    durch  dil 

len  EinflüsM 

Gründe  b» 


um  Harl^^lEugvogeln,  z.  B.  leUU  sogeoaop^ 
^eiodrostelii  sich  sebeo  lielseo,  Ood.  lo  deo^ 
HP^wöliolicifai  bei  uns  dazu  besonders  ein- 
S&toftaii  yQgObmsdBn  gefaoÄM.  wurden) 
l^de,  htmimi  «och  luittf  andero  das  Beifq^ 
fiiiw60jährigep  tbäljgcn  Uatmas  (Aqf Windfta^m 
liieBigaii  liagförbause),  der  gew.öl^qlipb  mit  dem 

.iUiapge^  4^Mv^f  bald,  ^P«.  tJ^™^«»«®^ 
J|«od   aMitr«M«»:  .»i^^ 

•  AofalleQ  argriffan  wurde ,  und  auch  diee<i 
die  m^bi;tägigeD  Vorboten  dayon  bekam* 
I)a  diese  sonftti den  Kranken  ge\?öly»Ucb  pi()ti:- 
Jkb  Nadila  im  hm^n  bef^^en  hatten^  ff^i  mai| 
^ßnii  doch  Toiaicbliwaiaa  sof  Adai  Jasiao  lanifi^^f^j 
jB^  ward  diesei,  nacbdem  dia  darmaus^eer^nd^qi 
fcyi^lAnden  IjiiijL^l  die  Schwer^  des  Kopfes  und 
4^^Q&tijifi  udd-  üiabjrara.  lästige  Zi^alle  doc^ 
jsieht  baiaitigt  battiiDi  Torbeugend,  jta 
cen  ^twa,  angestellt.  Der  nächste  Zweck  swat 
•W>14  .weicht ,  Ton  dem ,  übrigens  sehr  billigen, 
KictpMo.  dwh  Btier.  keiß  ßfQ^ 
^ient,  ipdem.W  vber  lanjgf res  liigegi|ffei|p 
a^yn,  wie,- sonst  (wano  oia  ConTukiODan  som 
Au&bruchj. gekommen  wären).  Jetzt  klagte,  und 
niHf ichi  ais  Äfttur-  Pbysiolog  un^  P-^tholog  daB- 
fß  mpi§»mWfim  ^ä**.  (Mittag  daü,  wenn  durch 
eine»  solchaos  stärkereil  F^roxymi»  «»daa  Gebir^ 
1111^4  das  Nerrensyatem  durch  grofseren  Verlust 
IUI ;  sehr  .  engehäuften  I  ponderablen  oder 
S^ildävfibj^  aich  mehr  ins  Gleict^ 

gewicht  oDtereinanoer,  oder  mit  ,deqi Gefäfs« 
Systeme  gesetzt  {oJer  sich  mehr  erschlafft?} 
bättaft»  l^s  doch  Tielleicbt  der  kürzeste  Weg 
getweeaa  ^pey^M^Bviiidei  die^Ifatur  cm  m^hv  defi^ 
nititee  opd  prbmpta^r^o  Ausglaichnngep  211  n}i^ 
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waitläuftigere  Bahn  anzawoiseDi  Ihre  Zwecke 
SU  erreichen.  —  Uebrigens  kam  «uch  diesmal 
der  Kraoke  im  Gaoseo  gaoz  j^ut  dayoo^  bliejb: 
änr  fortan  I  bai  fortgaeetster  Tbätigkeit».  atwaa 
ach  waebar  am  Körper  nod  Geiste^  iwai  abaa 
auch  wobl  den  naturticheo  Aolagen  seines  AU 
ters,  oder  selbst  der  förtbeslebendeD  iooero  Of« 
gaoiaatioo  aagaachriebeii  werden  kaao.  -^^ 


Die  allgemeioa  Charakteristik  dieses  l836steii 
«fabrae  bei  nost  '^^^  also  ein  im  Winter.laaafi 
iipd  aebr  TaräoJarlicbes,  im  Friiblabr,  Sonaiap( 
und  Herbst  ein  nasses,  kaltes  uad  stfafinisebaa)» 

Diesem  gemäfs  'wechselten  auch  die  iCrankhei«« 
(en  ^  blieben  sich  aber  darin  gleich^  dafs  eioe^ 
Tor  Innger  eiogeleiteta .  Anlage  zu  «ipar  .n^ri/S-«» 
ien  Abspannung,  DämeotUch  den  aiitea  Thail 
des  Jahres  uad  auch  alla  tauia  pathologiscbaa 
Erscheinungen,  mochten  sie  noch  so  anschei-* 
oend  lebbait  und  sturmisch  seyn^  begleitete^  so 
wie  demi  namentlich  das  Scharlach  der  aus^ 
danerode  Gafabita .  und  Wärgeagel  dasaalb^a 

l^lieb«  — 

• 

Obgleich  ib  ioleh  äufTaHesdeD  tumuKaitfU 
aehao  ErscbaimiBgen ^  ^a  gesagt^  moht  eigeniU 
lieh  ungesund  dieses  Jahr  so  naiittan  gewe^a 
war»  starben  doch  in  unserer  Landdrostei  338 
n^br,  als  im  Torigen  Jahre«  ^  Nur  die  HauS" 
ihkre  kamen  noch  besser  wag|  als  ihre  Gebia* 
tar  i.  dia  BfaaschaB. ,  Dena  aafsar  m^it  •ancliei»'* 
artigen  Lungenentzündung  im  März  gab  es  ebais 
keine  namhaften  Krankheiten ,  zumal  bei  den 
Zug-  und  Lastthieren,  denen  sonst  in  heifsan, 
Somma»  leicht  an  yiel  aogasonneD  wird. 

Joiira*LXXXY.Ba.d.Si,  '  V 


Und  so  Ul  denn  wieder  ein  Jahr  abgeTan- 
fehy  was  nntar  den  24,  schon  hinter  einaode^ 
n  diesem  Journale  bezeichneten  (denn  Tom  Ko^^ 
üetenjabriB  181  it  im  AUj;emeiQen^  irni  speciet* 
ler  Tom  Jabre^l8l2  an|  geht^cbon  diese,  tVa- 
digen  einförmig,  oder  gar  langweilig^  Vielen 
Aber,   glücklicherweise ,  wenn    auch  ayt^^^H 

{irakfiicbAi  Uebersicbt  und  Reihefolge  Wi»g0a| 
eidlieh ,  oder  selbst  Interessant  Torkofttttinde  ^ 
Bearbeitung  der  Krankheiten  Lüneburgs),  wie- 
derum eine  eigenthiimliche  Stelle  in  ,atmoqpl||Ä* - 
tischen,  pathologischen»  potttiacben  1^^-%lo|^J 
IbAenBetiebongen  einnimmt,  ood^einiial^^tilU 
mehreren  andern  Analogie^  doch  nicht  Einheit 
darbietet.    Man  kann  mit  Recht  sagen ,  je  Wei«' 
ter  man  in  der  Betrachtung  der. Natur  kommf^ 
^,didb  diese*  sich  nie  gleich  ^  aber  enek  nie  "iM^ 
ähnlich  sef.**  WXro  nur  erst  uns,  da  wir  einmal, 
wo  nicht  zum  IVissen^  doch  zum  Forschen  be* 
Stimmt  SU  aejn  scheiheui  das  Agen  oder  das 
Blind  ^eilnuer  bekannt »  was  die  atmosphäriw 
tfdieii  TorkitdiEifungen  auf  tiiiserm  Brdglobds/ nbdf 
namentlich  die  Einflüsse  derselben  auf  die  or- 
ganischen Wesen,  und,  am  Ende,  auf  deren 
ganze  innere  und  äufsere  Bzistens*,  Ternrittelt' 
nhd  leicel,  wfifsiett  Ivir  iiidp<«iahf  Tön  de^  aor 
genannten  J5/ec<rici7ä/ ,  diesem  allgemeinen  PüW 
,  der  Wellen,   welcher  sicher,   eben  wie  diei 
Schwere  durch  alle  Glieder  udsers  Wekagrstenv 
hofffiebt,  und-dessen  Grindo,  EinfliissonnAG«^ 
setso  (wenn  euch  nur  auf  kleinen  Punkten  die-^ 
ser  Erdkugel)  zq  beobachten,  zu  Verfolgen,  oder 
nnr  zu  ahnen ,  der  schwachen-  6ierblidiea\flo^ 

tü  BieatrUmi  Jilfjbtn  mkkki  ^       « ^  ^  to^-^jf 

.  '  I  i  «•  '  H  .         •        •    j     V  % 
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Im  Jahre  1636  waren  in  der  Lkndärosiey 
Lüneburg  überhaupt  geboren :  9299  (worunter 
to4l  geboreo  358),  also  iebeiMÜg  f  eboren  8937. 
Sk  fterbtn  6001^  cOio  aiilir  gekmo  2636. 
<flef  Uebtftelivfii  äm  OriMMii  gegen  1836  iil 
aber  um  509  geringer).  Es  sind  uamlich  im 
Jahre  1836  gegen  1835  weniger  geboren  152, 
mehr  gjMtqrben  338,  mehr  to^tgeboren  14. 
(weniger  nneblicb  feboreii  il6^.  ^?)^  cpnfif« 
mirl  3529  weniges  copulirt  53). 

Es  starben :  an  natürlichen  Blattern  32  männl. 
und  17  weibl.  (^egen  voriges  Jahr  plus  10), 
an  Masfrn  und  Röththt  (wird  wohl  Scharlach 
«einreint>e7n  !)  287  miuinl.^  iiiid  182  w^t|U 
^  (gog^Q  ▼ori  Jahr  .pliia  180),      am  Nervenfieher 
106  männl.  und  156  weibl.  (gegen  Tor.  J.  mi- 
hüe  114),  - —  &n  d^r  Lungenaucht  453  männl.  und 
501  weibl.  (gegen  vor«  J.^plua  45)«  JXi)a 
-wird  aber  die  Tabelle  in  ainigan  folgenden  Nam». 
mera  nicht  mehr  genielibart  dann  es  worden 
ansehnliche  Summen '  TOD  Verstorbenen  aufge- 
führt, an  innern  hitzigen  Krankheiten  ^  an  m- 
nern  langwierigen  Krankheiten^  an  schnell  tbdt" 
üichen  Krankheiten,  an  äu/sern  Krankheiten  und 
Schäden  p  an  nieht  hestimmten  und  nicht  näher 
bezeichneten  Krankheiten  309  männl.  und  291 
"weibU  Dann  kommt  es  wieder  deutlicher.  Bei 
der  Niederkunft  und  im  Kindbette  65  (gegen 
iror.  Jahr  min.  25),  an  Entkräfiung  vor  AI* 
ter  478  männl.  und  549  wdbU  (pi«  35),  an 
gewaltsamen  Todesarten^  durch  vorsätzliches  J?r- 
irinken  und  Selbstmord  anderer  Art  24  männl« 
und  7  weibl.  (plus  7),  —  durch  Verunglücken  im 
Wasser  28  männl.  und  6  weibL  (pi.  9) ,  —  bei  . 
FeuerArunsten  2  weibl.  (min«  5),  . —  durch  aoit* 
siige  Unglücksfälle  (welche?)  48  mSliial.  und 
11  weibl.  (min.  5). 


f  330,  geüörbM  1 366  (UmsL  16  TodtgeborMi)» 
aUo  56  mehr  gestorbeo  als  geboren  (was  laoge 
dar  Fall  nicht  war).  Das  Verhältnirs  der  Ebe«- 
»aamr  so  dan^Ehabana»  unter  den  Gealorkd- 
MB  war  wfe  2  n  If  «sd  daa  dar  Witwtr  so 
den  l/Vitwan  biogegao  atwa  wia  1  so  4* 

Ana  drr  Naahwelsiibg  dar^iDEeloaD  Kraok- 

'Bäiten  in  der  Sterbetabelle  ist  wiederum  nicht 
viel  zu  gebrauchen,  da  z*  B.  noch  immer  das, 
uns  io  diesem  Jahr^  ao  Terdacbliche  SpAarZacA 
nicht  a^admclilich  gfsanot  9.  aobdaro  uotar  d#r 
allgemeiDan  Robrik  Jlfsaem  und  Rofheln,  mit 
aufgeführt  ist,  welche  dann  aioisa^öO  ja|iftä^ 

•ich«  «j?,!  «ipch.gröim  i,t..  v^>r^r?T 

Von  gewaltsamen  Todesarten  gpsbt  M  übKa> 

gitts  diNBDisl  Sur  suuttlM  Klkw 
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Anwendung 

> 

nnd  aulFalleud  echnelle  Wirluamkett  ' 

Sec»L  oonrnl.  bei  einer  jUtebttrin 

Vom 

Dr.  H  o  r  «  t y 

xa  Cola  un  Rbeia* 

mmmmmmm 

•  * 

72  Jahf  akar,  anCMr  fi«^  ton  Zeit  sa 
Zttl  SbarttaodeDea  beftigan  AttüillM  TM  Lao-» ' 

deoscbmerzenund  ab wecbaelodem  Podagra,  übri-  • 
geos  gesunder  uad  in  jeder  Hiosicbt  eine  or« 
4anllicha  Labaaaa>l  iübraodav  gaistlicber  Harr 
TM  mitdatar  Coattittttioii ,  batta  Im  Galagaa* 
b«it  eioer  feierlicben  Proccssion ,  worin  er  4aa 
Saiicüeainiom  trag,  das  Unglück,  auf  der  Stra-  , 
lea  aia  Paar  Sliagao  Toa  aber  steinarnan  Trappe 
adl  da«  Fibeo  baraalar  an  glekea,  ohne  je- 
doch niederzufdlleo.    Derselbe  erechnAL  hiarbat  ^ 
in  dem  Augenblick  so  sebr,  dals  er  fast  an  dem 
gaozao  Ikörpar  zitterte;  ao  demselben  Abend  ^ 
ibigla  ar  aiaar  Kioladaog  t  nod  baUa  hier  gegea 
•ai^e  Gawohnbeit  etwas  tiel  gegeaaiMf  baeo»        .  ^ 
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den  «chwer  rerdauljcbe  SpeueO|  und  einigt 
Gläatr  TOn  Terschied— to  WeiDen  m  ticb 
maumn.  üach  H^m  ssAckgtkdbttg  iichUaf 
die  Nacht  swei  bis  drei  Staodeo  aobalteod  und 
robig,  erwacbte  dann,  bekam  ayf  einmal  Nei«- 
gung  cum  ErbffecbM  i  grobaa  Drang  somStoU 
Md  UiiMb|ang,  woimf  swar  swei  bis  tfa^ai» 
laaKge  St«hlaMle«mpg ,  aber  nnt  der  grttCitett 
Anstrengung  auch  nicht  ein  Tropfen  Urin  er«^ 
folgte.    Ein  in  der  Machbarscbaft  wohnender 

CoUiMs  ttf.  Dr^rll,  wM$  fWlh  WmS^M^ 
ir«Mimotto  einige  beijinftigeode}  ArsMies  mit 

Salpeter  innerlich  zu  nehmen^  ein  camphorirtes 

Liniment  mit  Laud.  liq.  Sydenb.  in  die  Blasen« 

gegend  einzureiben^       erweifjieiide  lUjTiüeci^ 

itA  oknt  Erfolg;*  "  k  - 

Am  folgenden  Morgen  (6ten  Mal)  wurde  ich 
sar  Berathung  gesogen  und  i^a^  folgenden  2^ 
Staad:  Palieai  ktagte über  behigen,  iquairwah^ 
Maden  Drang  tnr  Aoiisiiuiig  dee  Urios,  wovm 
binnen  24  Stunden   kein  Tropfen  abgegangen 
wäre,    ierner  über  grofse  Lendenscbmersen, 
Usakh*  kwMt  nWge  Lage  erlanblas)  ii»  hkiß- 
.•Mgegoad  ^aar  M  dar  BmrfthiMf  wenig  rnrn^ 
pfindlicb«  und  die  Blase  hervorragend,  der  Vmk 
terleib  übrigens  weich  und  nicht  schmerzhaft ;t 
Fat«  klagte  ferner  über  Druck  in  der  Magenge- 
Cawi  flttl#blM:i  fSeechmaak  im  dem  Maode^  At^ 
etofaan,  Mangel  an  Appetit,  die  Zunge  war 
belegt,  das  Athemholen  frei,  ohne  Husten, 
nig  Kopfweh,  der  Puls  fast  normal,  etwas  TolU\ 
weich»  keitt^  Fieber  Tarbaadeii»   Wk  taroids»». 
'  ten  Mvördant  eisige  erweidiesde  Kljrstleret  Mi 
antipblogistisehee  Abfiihruog»tnittel,  einige  Blut- 
egel ao  die  Schamgegend  uud  das  Mittelfleisch, " 

Dattfitbadac  M  {tap  MdeadM  Xhailt  dteahtafliff* 
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itilkode  effvrticbebde  Umscfalagn  «of  4iiMi^ 

-»  *'      .       .  . 

An  dem  folgenden  Tage  wurde  der  Catheteir 
ajif^waodt,  weicher  ganz  leicht  ohne  Mühe 
Ii«rfi9gebracbt  werden  konnte^  wd  Ub^llJUlialf  . 
tlftn  MWt  gröüiteo  Erletchtenmi;  antleeüe^  wm» 
anf  die  LmdeDSchmerzen »  so  wie  aller  Drangt 
Spannung  in  der  Gegend  der  Blase  selbst  bei 
der  Berührung  ganz  T.ersohwuoden  wareHt  dbf 
afagalaseeDe  Urio  war  Mcb.^aiaer  Robe  tob  ei* 
aiga«  StttadeD  trpb,  jumralosi  aiil  ckirai  megel* 
steiofarbigen  Bodensatz,  die  Blase  füllte  sich 
indessen  wieder  ao^  und  die  Lendenschmerzen 
bahrten  bei  neucir  Anfülluog  derselben  wieder 
haftig  mit  Drang  in  dac  Blase  zurück ,  wodurch 
das  Calhatar  Morgena  und  Abends  baigabrachl 
werden  mubte.  Bei  etwß§  roUem  Pulse  und  nn« 
Terkennbarer  allgemeiner  Aufregung  des  Blut- 
aystains^  wurde  ein  Aderlafs  Terordnet,  nebst 
inabreran  Blutegeln  an  Ort  und  Stella  ^  JÜJif^' 
jitiara^  nach  dan  Vmatändan  galinda  £t08opra^ 
iica,  dann  allgemeine  laqwarme  Bäder,  olicbia  '  fi 
Emulsionen  mit  Salpeter,  —  bei  weichem  Puls  i 
und   verscbwundener  VoUblütigkeit,   Calomal  I 
mit  Opium  in  kleiner  Gabe,  Umschläge  von  i 
Spaa.  aromat«  mit  l/Vain  iofnndif t  über  dia  Bla^  *  | 
sabgegend  ,  Napbtb.  Vitrioli  too  einer  gewissen  { 
Hohe  auf  diesen  Tbeil  gelröpielt ,  ein  Vesicator  t 
auf  das  Os  sacrum  gelegt  und  einige  Tage  in  v 
£ilaruag  gebaban;  — •  allein  alle  diese  Mittel  -         ■  l\ 
waren  nicht  irairmögend,  in  ainar  Zaü  Tan  14  | 
Tagen  die  geringste  Ausleerung  von  Uritt  bai^  *  } 
vorzubringen,  und  der  Catheter  mufsle  täglich  ^ 
z^ei  Mal.  angewandt  werden,  der  Urin  hatte  : 
.während  dieser  2iait  nicht  den  negalslaiiifarbi-  ^ 

Mi>daiyhl^  mm  im  JaifizD^e,  m4t»  m 
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«MT  T#g»  iMDdiircii  «b  rtttblMMi  ImI  bfotffü 
ämmh9m  oho«  Sediment,  Word«  deoD  eriedet 

fQtneotüs  mit  einem  aDhaUeodeo  hoben,  wei* 

fseo  I  tcbleioiif^ii  BodensiUisi  der  jUrio  wurde 

mehrere  Me|e  einer  Uolersuchiiog  aslerwQrfon^ 

nad  seigte  eine  eiMUilere  Temperetor,  bh  sam 

Siedpunkt  ausgesetzt,  to  wie  bei  Anwendung 

der  Salpetersiiqre  starkes  Geriosel,  eine  Meoga 

von  Baweilsetoff  jedesmal.  Dem  Patienten  wnrde 

iadtMea  der  täglich  iiöthige  Cathetrieiiea  listig;  ] 

.und  wir  bescblosseq ,  ein  elastiscbee  IveiriiiBeiit  ^ 

Uniuwenden  und  einige  Tare  in  der  Blase  lie« 

gen  SU  lassen  (   letzteres  war  aber  von  dejQ 

Wnsdenl  nicht  swecknieCsig  gewäU^  wd  m? 

alt  groCMT  Bf&be,  vieleo  Schmersen^  ««eh  ei# 

Digem  Blutabgang  beizubringen.    Patieqt  konnte 

diesen  Calbeter  kaum  ß^^-S  Stunden  bei  sich  ^ 

behelteoi  und  bkt  dringend,'  deoeetben  wieder  ' 

immawiiebiiien ,  welcbee  eneb  gleich  Torge« 

noiiiinen  wgrde;  der  Drang  und  Schmerz  datier«  | 

ten  indessen  fort,  yon  Hämorrboidai-Congestio« 

neu  war  nichts  sn  bemerken.   Eine  Blaodelol«  I 

Ein«l«M  nrft  Oetmoif  Areb.,  Bxtr«  0|m  aooMt 

«nd  nhem  Ensetn  yp»  Kitmm,  erweichende  kly- 

•tiere,    Umschläge  auf  die  Btasengegend,  be<^ 

schwicbtigten  diese  Zufalle  nach  drei  Tagen 

f enzlicb ,  so  dnis  nach  Verlauf  dieser  Zeit  ein 

gewöhnlicher,  silberner  Catheter  wi^^der  leicht, 

und  ohne  alie  ^chmersen  beigebracht  werben 
konnte« 

Alebr  als  drei  Wochen  waren  anf  diese 
Art  verftoasen,  ohne  alle  Wirkung  der  HiCteU 
und  Pe^nt  fühlte  pach  ausgeleertem  Urin  noch 
immer,  wie  früher,  nicht  die  geringsten  Be- 
schwerden, keinen  Schmeri,  auch  nicht  bei  der 
BerübHinf,  gar  keinen  Drang  io  der  Blase^  kein 
liiodfilWÄ,  der  Unterleib  blieb  wei<:h|  no* 

I 


Digitized  by  Google 


I 


^  m  ^ 

Minmshaftt  dai  Athtmholen ' . War '  Iref  *  olW 
ffotlen  p  doch  cefgteii  sich  jetzt  leichte  FiebeiN 
bewegungeo  mit  el>va§  freqaentem^  ttbrigenft 
^eiebeprii  kleinem  Poli^  Haog  ram  Schlaf»  Wal« 
thetk  die ;  Umslaheodaii  a«ch  ackoB-  9mm  Umfi$ 
Zail  Tor  diaiar  Kraokhall  iMaaikl  hatten.  -«» 
Unter  4ieten  Umständen  machte  ich  dem  Hrn« 
CollegeQ  dep  Yorscblag  zu  aioem  Versuch  mit 
dem  Saaalt  cornat^,  welchaa  iiach  ivaiiia»  Mal* 
wmng,  ao  wie  bei  aber  reinen  Afooia  dar  G#v 
bärmolter  auch  in  diesem  Falle  zu  einer  giiotti* 
gen  Anwendung  berechtigen  dürfte«  Mit  Zq-^ 
atimmaog  meines  Hrn.  CoUegao  wnida  aoglaioli 
aail  ainem  galiodan  Dacoot  deaaelbe»  am  l^OaiaA 
Mai  der  AnftiBg  gemacht  1  Bec.  Secal.  cornuti 
acrup.  ij.  Coq.  Aq,  font,  eufif.  quant  p> 
}  bor,  Col,  drachm.  vjt  adda  Sacch.  alb«  dr.  ijf 
JkL  J).  S«  AUa  «toodaa  aiaaB  EbHMM  m  mIm 
nao.  Bleraaf  wurde  siiiii  aratao  Mal  iroa  aaNMl 
io  einer  Zeit  Ton  24  Stunden  nngef^hr  ein'Scbup« 
en  Urin  in  mehreren  kleinen  Portionen  ausge-» 
eert,  an  d^maalben  Abend  wurde  we§a»  dar 
JNacbl  doch  ooch  ebmal  d^  Catholar.  aftg#« 
wandt,  welcher  sehr  leicht ^  ohne  Schmerzeii 
baigebracht  wurde,  und  zwei  Schoppen  «wahr 
gdar  waoif  er  wieder  hex? orbiachtat 

Am  SOaten  Mai  wurde  mit  dem  Decoct« 

fortgefahren ,  wonach  eine  gröfsere  Menge  Urio 
abging«  Der  Cathater  .wurde  Abends  spat  wie^ 
der  sa  HöUl»  genomttiatt  ,  welcher  aber  onr  dji% 
B81fta  Ton  dem  Torlgeo  Tag'  entleerte^  Am 

Slsteo  Mai  wurden  zwei  Efslöffel  von  dem  De- 
cocte  alle  Stunde  gegeben,  wodurch  gegen  drei 
Schoppen  in  Zeit  Ton  24  Stuodep  ausgeleert^ 
•od  der  Catfaeter  deshalb  einatwefileii  «uriaiu 
geballen  wurde«   Wir  nahmen  nun  Secai.  cor« 
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imt  drachm.  iß  zar  Colat.  tOQ  uoc«  vf,  tuA 
ü^fMD  ilaTA*'  i|Ue  2  Stuodea  1  EMöffely  ap 

Ebloffel  ToIl  nehmeD,  nod  tägHch 'waren  nväh- 
reod  dem  Steigen  gegen  1|  MaaCi  Um  wiUt 
IdUudiiik^AiiaMlMii  wotdAA* 

4m  4lf  n  Juw  iMchiM  wir  «ben  VaiMcbi 

ob  auch  oboe  dieses  Mittel  der  Urio  fortgebea  * 
wiird#|.  ImImii  /ias  Decoct  deibalb  siuäekftUl<» 
Im»  wA  |^iJi>fo  Mcb  keiM  aodere  Aru«i| 
iiitmm  AugVobliek  ab  b8rU  der  Urio  wieder  auf 
au  fliefsea,  Patient  be^am  wieder  grofse  Notb, 
Drang  aum  Uriniren ,  und  am  Abend  mufste  der 
(kUh/fHm  wieder  eiogebracbt  wefdea;  dae  Pe-^ 
aael  waala  Toa  Ohoeai  .wieder  aagafangen,  «ad 
bereits  abenMli  eine  freie  Aasleerung ;  während 
der ^Neebt  erfolgte  ron  selbst  zwei  bis  dreiinali* 
ger  feiler  Stublabgang:    Der  Fule  blieb  jedoeb  . 


aia  geaaa-Zait  iMadarcli  irequeat,  fcMia 
hundert  Scbläge  in  der  Uiattta,  war  fibrigAie 
weich,  nicht  toII^  Patient  klagte  sonst  über  ^ 
Dichte ,  fiag  |iber  an  abzumagern  mit  partiellen 
tehweÜMa  e^  dem  Kopf  und  der  Braet^  foiir 
wShiaader  MeiguDg  cam  Seblef,  ährigeae  fMeag  . 
Atbemzug  und  uuschmerzhaftem  Unterleib.  Wii; 
liefsen  nun  absichtlich  das  Slutterkorn  einige  , 
Tage  aussetzeai*  da  aber  wieder  tiei  Draag 
abae  Urio  aieli  aeigte »  ^erordaatea  wir  aiaa  . 
SHchte  Emulsion  mit  Syt.  dieced.  und  einige 
erweichende  Klysliere,  wodurch  der  Drang  völ- 
lig wegblieb,  aber  gar  keine  Urinausleeruog  er^ 
folgte ,  und  der  .  Catbeter  eogewandt  Warden 
mufste,   welcher  leieht  b^ebracbt  eiae  gute 
Portion  entleerte-    Der  Urin  zeigte  fortwährend  _ 
nach  Anweiiduog  von  reegiread^a  i^JUlielo  eia§ 
Menge  ^on  fiiveibeioC  - 
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Am  lOteo  Jqol  gaben  wir  gaftL 
Mt  Ml  Pulrer ,  drei  Mal  des  Tags  «u  .gr« 
Md  TM  dem  AagMbliclM  fiof  der-  Utfe  wfodey 
an  SU  flieUen  j  Patient  Uefa  in  Zeit  von  24  Stun- 
den ungefähr  1|  Maafs,  aber  immer  in  kleinef 
Quantität  auf  eionel,  behielt  das  UriQglas  be^. 
•iMdig  hei  eieh^  «sd  eaehle  ßm  Utmält  beidtt 
geringsten  AnmabouQg  sich  desselben  sn  eotle« 
digen.    Den  Ilten  Juni  wurde  damit  furtgelah« 
len»  der  (Jiia  ging  stark  ab^  em  Ijitlen  yerord- 
MlM  1f  ir  wef^o  StiiUresstopfung  eiMn  XbeeUtf« 
fftl  TOB  Eleeloan  leoitir.,  am  ISten  wurden' 
zwei  Pulver,  jedes  zu  gr.  ix  gegeben,  und  der 
Urin  ging  fortwährend  in  gehöriger  Quantitäl^ 
nhM  4m  geriogstM  Beeck wwdtti»  ohatDniagg' 
ohM  liinde«eehm#fiett  ab«  Am  l^e»,  i6%mp 

IGten^  17ten,  wurden  die  Pulver  furtgebraucht» 
und  zwar  mit  dem  besten  Erfolg,  der  Urio 
kaUe  beständig,  eia  )omentSses  Ansehen  ndl 
mmm  fwkeiij,^  w^tw,  sehleimige«  BodeMs^ 
und  zeigte  bei  Anwendung  von  reagirenden  3Uu 
lein  immer  viel  Eiweifsstoff.  Da  Patient  aber 
feeoer  jede  Arjuiei  TerweigerU^  wurde  das  Se« 
CiL  cormit.  wtggslMMi,  nnä  mmk  kdu  and#» 
ne  Hill0l  Tsroidiiett  der  Stuhlgang  nach  Be« 
dürfoifs  durch  Klystiere  erzwungen«  So  ^er^ 
yiageo  noch  vierzehn  Tage  bei  aohaliend  gu- 
tem^ ,  wiUkörUchem  Urinabgaag»  Abweeeokeit 
alter  eehmerskafleB  Empfindungen,  weichem, 
unscbmerzhaftem  Unterleib^  freier  Respiratioo, 
doch  fortdauerndem  und  täglich  sich  vermeh« 
rendem  achleickendem  Fieber  mit  Abmagerung, 
Tolligem  Mangel  aa  Appetit,  partiellea  Schwei« 
fsao,  grofser  Hinfälligkeit  und  Gleicb^UIligkeit, 
fdftwährendem  Cuina^  wobei  nur  ein  übler  Aus- 
gang erwartet  werden  konnte«    W  egen  droben- 

dsa  Gakinaffacitioft  .vinrdaA  mebmt^  BiiOegaL 
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m  den  Kopf,  cod  ein  Vesieator  In  den  Nackeü 
getelst|  Eugleicb  ein  scharfer  Sauerteig  auf  die 
Waden  gelegt,  doch  ohne  Nutsen,  kalte  Um«> 
schlage  waren  wegen  starker  Srilicher  Ausdiin«^ 
stung  nicht  wohl  anzawenden.  Das  Coma  ging 
endlich  in  einen  tiefen ,  anhaltenden  Sopor  über^  . 
woraus  Patient  nicht  eq  erwecken  war,  mit  yöI« 
liger  Abwesenheit  des  Geistes,  grofser  Been- 
gung der  Brust  und  Röcheln,  sehr  schnellem^ 
kleinem,  irregulsirem ,  intermittirendem  Puls, 
worauf  in  wenigen  Stunden  ein  apoplektischer 
Tod  folgte. 


Schade,  data  die  Leichenöffnung  nicht  ge* 
macht  werden  konnte ,  welche  aufser  der  Ge« 
hirn-  und  Blasen  -  Affection  vielleicht  ein  tie* 
feres  Leiden,  eine  der  Brightschen  ähnliche  Ent- 
artung der  Nieren  zu  Tage  gefordert  haben 
würde,  wozu  die  Wiederherstellung  der  ßeak-' 
tion  der  Blase  bei  fortdauerndem  und  sich  tag- 
lich vermehrendem  aitgemeinem  Krankheitssu- 
Stande  ohne  bemerkbare  Symptome  eines  se- 
cuodairen  Lokal -Uebels  an  Ort  und  Stelle,  das 
schleichende  Fieber  mit  Abmagerung  ohne  Ver- 
dacht irgend  eines  anderen  krankhaft  ergriffe- 
nen Eingeweides,  die  heftigen  von  Anfang  der 
Krankheit  gegenwärtigen,  zwar  nur  periodisch 
hei  jeder  AnftiUung  der  Blase  sich  erneuernden^ 
obgleich  später  ganz  verscbiedenen  Lenden- 
schmerzen, bei  dem  Maogel  an  Symptomen  ei-  ^ 
ner  gewöhnlichen  Entzuodung,  oder  Eiterung 
in  den  INieren,  die  im  Anfange  der  Krankheit 
erscheinende  rolhe^  blutige ,  ionigst  gemischte 
Farbe  des  Urios,  endlich  der  in  Menge  Torge« 
fundene  EiweifsstolT  in  demselben  als  wichtige 
Belege  augesehen  werden  konnten ;  unddiefer^ 
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«üm  1lMba€htitii;M  •Ines  Bngtar^dyit,  Tb^ 
wmth.  ihlbem  €tc. ,  welch«  «neb  in  «ede» 
Krankheiten  9  wo  der  Urin  albutniDOs  war,  fast 
nie  getoode  Nieren^  sondern  stets  eine  eigene 
Eolartang  derselben  gefunden  hatten ,  machen 
dies  liöcbet  webrtcheuilicli.  Auch  die  Gehim«. 
AffaetioD,  dM  enhislteftde  Come,  weichet 
letzt  in  eine  tödtliche  Apoplexie  übergegangen 
wer,  ist  Ton  mehreren  anderen  Aerzten,  vrie 
Brightp  Ckristisorif  Gregory  u%  A«  ZQWMien 
hsenut  complicHt  beobechtel  worden,  wel* 
idMt  eheneo^  wi»  «^'Torlieieadcnif  Fall ,  meKi» 
rere  Patienten  unter  slufenweis  zunehmendem 
Coma  gestorben  sind.  Hieran  teihet  sich  end* 
lieh  noch  die  £rfahru|gif/  ron  C.  Brodie 
welcher  bei  Torh«Ddenem  albom^Stemüria  bän» 
fig  Symptome  b^'eAte ,  9Sm  sevlt  tmt  'der  idio- 
pathisch leidenden  Urinblase  Torzugsweis  zo-^ 
kommen,  obgleich  letztere  nach  dem  Tode  nichte 
Abnormes  zeigte;  in  diesem  Zustande  empfan« 
des  die  Palidottoli  ia  -eiiMge»  Hlte  -Le^leA- 
eebroerzen,  und  der  Drang  zm  Pfinlaaean  tNt 
.nur  in  kurzen  Pausen  ein,  selbst  dann,  wen9 
aar  wenig  Urin  in  der  Blase  war«  Sonach 
würde  euch  in  unserem^  io  mehrfacher  Bezier 
Ivuig  hiermil  iibereinelimmeiideii  Falle  Mtb  TieW 
leicht  das  Blasenleiden ,  ab  Ton  der  hiht  wahr» 
scheinlicb  gleicheeitlg  rothandenen  Mierenent« 
artnng  zum  Theil  abhängig  dargestellt  haben.  ' 

*)  BAfcwI  allgemeines  Repertoriom  eis.  ^  B*  V. 
Aug,  l«d6.  b.2m. 
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lieber  die  inoerliclie  Aiiwei|diii^|[/;^ 

Stannam  nrariaticnni  ox^4&^ 

...  (Morias  staimij,  > 

4  « 

•  la  Statda«. 
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sagt  is  tciiitr  TortreffUefcra  Phaitnaeo^ 
djnamik:  „meines  Wissens  ist  dies  Präparat 
,ynocb  niMKial»',  weder  äBÜserUcb,  noch  ioneiw 
Vilich  je  gegaWor  worden.  Fir  dao  iaMlii 
^biMcb  aigset  aicb  diaa  PriiiMfat  aiieli  ultbi,'' 
ohne  aber  einen  Grund  weiter  anEugebeft^' 

•  Der  Ausspruch  einer  solches  Autoriläl  Ibat 
gewifs  dazu  beigetrag'eD ,  dafa  bis  jetzt  keine 
Versnobe  damit  angestellt  worden  sind.  Gleich- 
wohl aehieü  ^nir  <tta  yerbtndflsg  der  Satssäare 
mit  diesem  Metalle  aehon  eiir  wifksamM  ^it-» 
tel  holFen  zu  lassen^  da  in  der  Tbat  fast  alle 
Verbindung  der  IMetalle  mit  der  Salzsäure  wich-, 
tage  Präparate  lieferb. 

Dafs  die  älteren  Aerzte  die  Zinnmittel  für 
fiobe  NenreiMDattel  hietteo/  ist  heteont^  aod 
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Woljl  oft  UMMitf  %i  seftiT  ist  Sltemm  otjfi 

dalatum  s.  Magisterium  Stann.  in  Vergessen« 
b«it  geratben«  r^ach  meinen  Erfahrungen  Ter^ 
^nt  das  aalzaanre  Zin^i  in  kranipfbaftei| 
Ktaokheittti  t  betdoders  in 'der^- Epilepii»  xnA 
in  Krankheiten  der  aurserh  Htot  grofse  AblU 
merksamkeit.  Ja  seine  Wirksamkeit  ist  in  ge-«^ 
bissen  Formen  krampfhafter  Krankheiteui  na«^ 
n^MiÜieh  trt^na  diese  m  einer  priikiifta  Yet^ 
fltiiiimiiiig  der  ^Rerfee,'  de»  ^G^irM  odeir  #M 
Gangliensystems  beruhen,  so  groft;  dafs  es  ge- 
tirifs  sa  den  widitigsten  Aliltelii  für  diese  Krank!^ 

Seitiformea  zti '  technee  .  ee^n  durfte.  Wenjo 
iete  Kreekl&eif «e  iron  organlMdeii  Feblem  totrf 

•fanden  und  durch  sie  bedingt  wurden ,  läfi^ 
sieh  freilich  ein  weniger  gänstiger  Erfolg  erwarr 
teil»  ^eicb wohl  kam 'mir  döifh«  eii  Fall  Yoür^ 
Wo  deaaelbe  bei  Fehlem  der  JUetamoiphOse  TCii| 
grofser  Wirksamkeit  war. 

Sejir  wichtig  ist  nedb  meinen  Beobaditon«^ 

gen  seine  besondere  Wirkung  auf  die  äubero 
Haut  und  krankhafte  Metamorphosen  derselben; 
sehr  hilfreich  erwies  sieb  mir  Rieses  Prapareii 
bei  Herpes  furftireceup , .  xnilieri^  nnd  exedeosb  * 

Im  Allgemeinen  läCsi  sich  daher  von  dem 
*  eelzsauren  Zinn  behaupten)  d^s  es  seioe  SteU# 
m  dar  Reibe  der  krempfstiUende«  ▲imeiee  ein«* 

nimmt,  und  dafs  es  zugleich  eine  besondere 
Heitkrafl  gegen  gewisse  Dyskrasieen  ^  nament^ 
li€b  gegen  solche  besitzt,  die  kreakbafte  Mete^i 
Mvpliosen  deir  eefsem  Haut  sdfcoo  bewirkt^  odee 
Neigung  das«  beben.  Hieroaeh  IMfst  sidi  schon 
a  priori  folgern,  in  welchen  Arten  von  Kräm^ 
pfea  sieb  Hille  ton  diesem  Mittel  erwarten  läfisU 

Grofse  Dienste  leistet  es  in  Epilepsleen  und 
aawobl  tonischen  als  klooiscbenlLrampfea^  wel- 
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€^  ia  Vol^Bfik^  wtnii^4i\ßm  MmhhSäfjjt^^p 

r8ckg«(rieb6oer  Ausschläge  u.  dergl.  enUtaodea 
Ußdm   Auch  ertchiea  mir  eiiiFail,.  io  w#tchea| 
|ch  das  ialziaara-ZiiiQ  wpf m  p«rioducli«r  Kram» 
ft^id^  Gaatditmothala  aowcn^Uf  ohne  dab 
eine  bestimmte  Ursache  der  'Krankheit  so  ermitT 
teln^  gleichzeitig  aber  eioe  bedeutende  Verhiir- 
ti^Dg  IQ  4ao  ^ustdrusea  lugegeo  war ,  dar^i^ 
bi^ZttdauteQ,  dab  dasselbe  ron  Wirksamlipl^ 
bei  derglefeben  Verhartuogeo  sejr*  Wenir 
ser  Fall  auch  isolirt  dasteht,  und  weitere  ür^ 
fahnugeD  mir  noch  hieriibef  xiiafige|m^  so  ver«* 
^ieoeo  doch  üfMn  VaiaviclMi  bei  %|R^|Hiie  i«^ 
I^BKchw  BüMiiikliettea  aogeeteUt  n  ,  waftdai^ 
Warum  sollte  es  hier  auch  nicht  voo  giinstigec 
M^irkuDg  teyn,  um  so  mebi*!  da  gerade  Personetii 
die  M  ÜcämpfeQ  und  Haulttbaki  geneigt  «i^df 
laicht  an  allerhand  yerhärluogen  laidattt  und 
die  grofse  Kraft  dieses  Mittels  gegen  Hautlei- 
den  Jeder  gewifs  bald  selbst  erfahren  wird, 
^reicher  es  dagegen  Tersuchen  will.  Aoc]^ 
die  aafserliche  Ao Wendung  hat  mir  groCsen  Notteit 
pD  ainem  Fftlle  ton  Prurigo  Pndendi  mnliehfU 
fiAbiitet.    Hier  liefs  ich  1  bis  2  Gran  in  sechs 
Unzen  Wasser  anflösen  und  häufig  di^  Theijla 
difeait  waseban.'  '^  ^«4 

Ala  aina  baeonjera  gute  Eiganachaft  diaaa# 
Präparats  rerdient  bemerkt  zu  werden,  dafs  ea 
nicht  wie  andere  kräftige  metallische  MilteV 
aalbst  bei  anhaltendem  Gebrauche,  wennaanna. 
mm  g:eböriger  Staila  und  in  gahorigelr  Gabasnd 
Vorsicht  gegeben  wird,  die  Verdauung  angreift, , 
ja  sie  eher  befordert»  tt 

Contraindicirt  ist  dagegen  dieses  Präpara^ 

8 wann  Ftabaibawegtvngan  oder  2)  gastiischa 
^^Waini|(keiten  yorbanden  siod|  und  an^ij^ 
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3)  Jiiei .  e¥i#m  /»eilt  hohen  Grad  toq  kranlcfaaQ 


sjstems.  Ac^^  diesem  Grunde,  dürftp«  eji  wab| 
Im^  lii^dera  i^i^mderratbeo  jseyo*  ^f' 

Die  Art  and  Wei$#..ii»idda6^akftawrd  ZMi 
mtäStOM-miM^  «äftgt  i^  'ihr  Oidi«  nmt 
Ittdmdualität  des  Ktanken  ab.  €fab  ich  Er/ 
wachseoeo  Anfangs  kleine  Dosen  von  bis 
ein  Viertel  Gran  ,  drei^  bis  yier  Mal  täglich^  A^Jbf 
mit  Gran  iim  den  andern  Tag  steig9|i4f .  im 
ichien  es  ganz  spurlos  toa  J^dem  rertragen  ei| 
"werden*  Bei  etwas  stärkeren  Gaben  traten^ 
jsach  dem  jedesmaligen  Einnehmefri  leichte  Fie- 
berbewegQngen  eib;  der^  Pttdtr  ^nrde  iroD^vV 
imi  «iir  GeAUil  von  Wärme«  yom  Magedf  am^ 
gebend ,  tyabrgenolbm^n*  Bei  'einigen  Kran'*» 
ken  ivurden  die  Krämpfe  stärker,  und  die  ort« 
Uelien  Leiden  der  Haut  Termebrten  sich Alles 
ti^ilof  sich  indefli  bach  einigeli'  Tagen.  Wo 
fiberbaiipt  sfii^ht  tine  gewitio*  RMeliofl  ^egeil 
das  Mittel  hervortrat,  üufserte  es  auch  dicht  did 
gewiinschte  Wirkung.  Charakteristisch  war  bei 
4ma  Gebraveh  dieses  Präparai^s  der  Uinstand^ 
iflUb  din ' msistsih  Kranken,  wann  sie  M  eipa 
Zaitlang  gebraucht  hatten,  fiber  eine  gewisse 
Trockenheit  des  Mundes  klagten.  Dies  schien 
mir  der  Zeitpunkt  au  seyn^  •  entweder  mit 
Ideik  salssaniraa  Zinn  anfitahtfMa.  oder  BÜi  4lf)r 
Dosis  zurück  zu  gehen.  *  . :  •   #  ^ 

.   Die'  beste  Form  der  ^onraodang  Ist  äie  äar 

Auflosung  in  Spir.  muriat.  aether.,  auf  die 
Drachme  einen  Gran  gerechnet«  Hiervon  fing 
scb  mit  Ö  Tropfen,  drsi^  bis  vier  Jßal  täglic^ 
'aUf  nnd  stieg  am  den,.andi^ir|i  Tag  ifiit  einigep 
Tropfen.  Sollte  die  Gabe  vermehrt  *W(^cden^  so 
Wtirden  zwei  Gran  in  derselben  Menge  flüssig« 
Je«atIJU(XV.Bd.9.8t«  6 
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^eh  aDfgelost/iiBa'JMMN^  ib  64b€.M^^ 
^ei  mehrereo   Kranken  bin  ich  bU  zu  zwei 
Graa  täglich  gestiegen^  ehe  die HdihiDg erfolgte« 
Wmn  eonarkoM  Gegeneoze^^  go  aclzt»  icÜ 
gaw  ebige  Twofttm  OfmaMmf^      bgiwdem  * 
Vei  reisbaren  Subjekleii^  ea  wi^da  dami.beMiiy  - 
VeilrageB« 

^     iSies  sIdcI  die  Resultate  Jahrelang  angestetf* 
ter  Versuche  und  Erfahrungen  über  dieses  IGli  , 
tel;  ich  erlaoba  um,  ntm  einige  Kvankheilage^ 
iÜiehtra  gaos  km  mitznlheileo«  ^ 

[  m  '  U.Biß  jmu^  Vmwrwmk  22  Jfhmm,  fNir 
Met  «IM  eiteeaüe  I«ebMaait  ffibtie»  aMr  aait 

seiner  Kindheit  nicht  bedeutend  krank  geweaaii 
war,  wurde  in  Gegen  wart*  Fremder  Tonseineoi:: 
JiTalar  tbaiUchjaBEiifsbaiidelt.  Scbaam  aad  Wi^  « 
.▼araatzta  aha  aa  aiaa  aa  Wahaaiao  grenfea^t 
Extate,  und  in  dieser  stürzte  sich  derselbe  ia 
|lea  FluCi»  Er  wurde  jedoch  bald  gerettet,  oad 
aibadioii  atte.Yoitieht  bei, seiner  Rettuag  aagtr 
Vaadl  wofto.  war,  tiat^  tmA  atnigea  T^M 
eigentbümliche  Anfälle  roo  Epilepsie  ein«  Ka<p 
orakteristisch  wurden  nämlich  zehn  bia  funfzebo 
Sdinuten  Tor  jedem  AnCsU  folgende  SympUMBf 
AMabaebl^f  4m  Kraaka  wiM»  plStfelieh  gmm 
#Dth  am  Geeicht,  fing  aa  irta  aa  redea,  rollta 
wild  die  Augen  umher ,  Terfiel  in  einen  Zustand 
Ton  Catalepsie,  welcher  aar  c^egeijihr  MTQi 
Minuten  dauerte,  und  aaeh  dieaeas  «Vit  ^aeMeaa» ' 
'idie  fSrchteriidisleii  eplleptisekka  Krämpfe,.  Als 
uriächlicbes  Moment  war  aufser  der  hefti- 
gen Gemnthsbewegung  und  einer  höchst  wa^;^ 
«acheialicb  Terdofbeoen  Galla,  die  Erkältung 
koaditDea.  Es  wavdea  degegüa'llfacb-,  P«ap^ 
giar-  and  icbweilatreibeiide  iUUitel^  ao  wie  spa« 


Digitized  by  Google 


lex  CIO  ganzes  Heer  Yon  9T!tleTn  ijein  enipirifch, 
aber  ohne  allen  Nutzen ,  gegebeo«  DaTjciieAii« 
falle  etwas  langer  atisbliebeo^  «trar  Alias  ^  was 
dareh  diesa'B^haDdldng  erlangt  wardeo  loniita.  ^ 
n^acbdem  sie  .10  MoData  fortgesetzt  worden, 
^ari  Terordnete  ich  dem  Kranken  Stanoaniv 
jnariaticum  oxydatum  nach  dar  oben  angega« 
liaaaQ  Waisa«  Anbogs  bekam  ar  .  5  Tropfaa 
TOD  dar  arwSbntaii'  AnflSsang/ iiaeb  iriartebn«» 
tägigem  Gebrauch  war  ich  bis  zu  20  Tropfen 
gestiegen.  Als  Adjuraos  liefs  ich  tägUdi 
Qaarl  aioar  Abkochung  dar  Rad»  Chinaa  |^ 
brancbaD ,  and*  daW  aloa  magara  Diat  fähren« 
Hier  traten  die  oben  angegebenen  Symptome 
dar  Reaclioo  ein«  Die  Krämpfe  wurden  stärker 
inid  €%  arschieii,  ^io  meiner  Freada^  ein  frieseU 
artiger  Ausschlag«  lodafa  warda  mit^^dar  Ddsit 
gestiegen ;  jene  Symptome  yerloreo  sich ,  die 
Krämpfe  wurden  nach  und  nach  schwacher^  der 
Ausschlag  yerachwand,  lind  nach  öwöcbeotli« 
chem  Gebraa^  war  dar  Kranke  ala  ton  seinen 
Krämpfen  gehettl  SO  betrachten ,  und  ea  hat  sich 
—  es  sind  jetzt  mehrere  Jahre  seit  jener 
Zeit  keine  Spur  der  Krankheit  wieder  gezeigt;. 

2«  Eioe-Prav'  t<fn  obngefih?  88  Jahren; 

litt  seit  geraumer  Zeit  an  Herpes  crustaceus^ 
besonders  an  den  Händen  und  zuweilen  im  Ge» 
eicht.  Eine  diesen  Ausschlag  reranlassende  oder 
nnterheltande  Ursache,  konnte  auch  bei  den 
sorgfältigsten  Nachforschungen  nicht  entdeckt 
werden.  Einigen  Zusammenbang  Schien  daa 
Leiden  mit  der  monatlichen  Reinigung  zu  be«» 
aitsen^  da  nn  dieser  Zeit  ddr  Ansscblag  sichtlich 
▼ermehrt  wurde.  Besobdera  lastig  wurde  daa 
Uebel  zur  Herbst-  und  Frühlingszeit,  wo  es  in 
der  That  na  weilen  eine  fürchterliche  Gestalt  an« 

G  2 
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nabm.    Es  trat  dann  heftiges  Fieber  ein,  Hände 
und  Gesiebt  wurden   roth  wie  im  Scbarlacb, 
die  Spannung  der  Haut  grofs,  und  nach  hefti- 
gem Jucken  bildeten  sich  Krusten,  worauf  dann 
mehr  Ruhe  eintrat.  Gegen  dieses  Leiden  wurden 
TOD  verschiedenen  Aerzten  die  mannichfaltigsteD 
Miltel  gebraucht,  auflosende,  abführende,  um- 
ändernde, specifische  u.  s.  w.  nach  ▼erschiede- 
^  Den  Ansichten   der   die  Kranke  behandelnden 
'  Aerzte.    Zuletzt  wurde  noch  in  Berlin  Hülfe 
gesucht,  und  hier  brauchte  die  Kranke  die  Hun- 
gerkur, aber  vergebens.    Später  besuchte  die 
Kranke  mehrere  Jahre  Teplitz,  und  gebrauchte 
^^aufser  der  Badezeil  Schwefelbäder;  nur  hier«» 
durch  wurde  einige  Milderung  des^  Uebels  ge- 
.Wonnen.     Endlich  entschlofs  ich  mich,  durch 

*  frühere  zufällige  Erfahrungen  bereits  mit  der 
^  guten  Wirkung  des  Stanni  muriatici  bekannt, 
^xur  Anwendung  desselben  in  der  bereits  ange- 
^  gebenen  Art.  Nach  einem  dreiwöchentlichen 
~  Gebrauch  vermehrten  sich  die  Flechten  zu  einer 

tonst  ganz  ungewöhnlichen  Zeit,  und  nach  acht 
Wochen  waren  alle  Stellen  glatt  und  rein^  und 
über  alle  meine  Erwartung  kehrte  das  Uebel 

•  nicht  wieder.  — 

,n    '  Nicht  gafne  so  glücklieb  war  ich  in  folgen- 
,  dem  Falle.    Dennoch  theile  ich  ihn  mit,  da  er 
«von  pathologischem  Interesse  ist.  ; 

.Ein  Mann  von  50  Jahren,  sonst  gesund  und 
^'yon  ziemlich  kräftiger  Constitution,  bekam  des 
'  Blorgens,  als  er  noch  im  Bette  lag ,  ohne  alle 
^  bek'dnnte  Veranlassung,  heftige  Zuckungen  fast 
'  in  lallen  Muskeln  des  Körpers,  die  für  ihn  sehr 
^ftchmerzhafl  waren  und  von  Zeit  zu  Zeit  heftiger 
''  wurden.  Dabei  verzog  er  die  Gesichtsmuskeln  so, 
'^'dafs  zuweilen  die  komischsten^  zuweilen  furch* 
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ierllchsteo  Zöge  cum  Vorschein  kamen.    Der  *: 
ParoxTsma»  daoefte  bei  übrigens  nd^etrubtem^'^ 
Bewuniseyn,  üngefübt  eiM  Viertelsttttde,  liefi 
dann  nach  und  der' Kranke  empfand  nur  noclr"^ 
ein  Gicfiibt  von  Kälte  üher  den  gaozen  Körper,  ; 
Die  Anfalle  hatten,  wiet  dies  häufig  bei  k^aoipfhaf«  ' 
tei .  KirMkheiten  beobiicbtet  wird,  eiUe  jre>BHikb  ' 
PaMtidtäl.   ZmileA  setzte»  dl«  A%TSlK'  Vle^.  ; 
sein  Tage  aus  uod  dagegen  tral  hin  uod  wie«'^ 
der  CJin  Gefühl  Tpn  Ameisenkriecben^  besonders  * 
in  äen  Exüremlcäteo^  ein«  '  Bei  jedeiii^ 'Anfall^ 
klopfie  das  Hers  heftig.  Qtfd  w^fall'  ^tiitf'^d^^ 
Haod  darauf  legte,  Hefs  sich  ein  heiliges  krampf-i  ^ 
haftes  Zittern  desselben  deutlich  wal^roehmen. 
Legte /man  das  St6tbodko][)  auf  die  Brust,,  so  ' 
bSrti^  man  bei  d^nn  scbtieUeü  Einathfioii^U  *  e!n)s' ^ 
A»  "Killstern   ode*  *  «ocTieln  (Räle^^-cropitatif)^  r 
gerada  so  wie  bei  beginoender  Lunccueutzün-  * 
ddng;  auf  das  Uer2  ^^iegt,  wurde  ein  dumpfes  ^. 
fiei^äascb  (Brnissement]  .gehört ,  als  BW^ei^^  et« 
ti|if  dirth  den  Krampif  stark  niit  ^fltk' Ab&MFiilt- 
teb  "Herzens.    Auch  konnte  Patieut  im  Aüfalle^ 
schwer  SGblMCkei||  da.ltucb  dj,^  Schlundmuskela  * 
wtli''tfA€ßm  Krampte '«igrilbD  Wtnrdto.  Häufig 
nraeben  Bsoh  Beendigung  det  A^ra^|b.%nW{HkS^-^ 
lieh  Thränen  hervuri  und  jedesmal  ein  starker  , 
Schweifs.    Nur  eine  bedeutende  Schwache  blieb  ^ 
üir  den  ganzen  Tag  surSck,  sonjst  .wqijrjen  aiia  * 
Fiuiktiooeii  des  KSrpers  wieder  no^iqat^'"      '  ^ 
^    I/To  war  nilo%W-der  Sitm  'ikM  m  inich^  ' 
sie  Ursache  der  Krankheit  zu  suchen  ?  Auf  Voll-  ' 
blütigkeit  oder  Cobgestionen  »a«  h  einem  edlen 
XbMl'Wtkr  tlicbt  M  schliefseo^  da  weder  Habi-^ ' 
Im  Büch  Poh/Boeh  irgend  ein  indeqr^S-f)rfrthGi.ii'  ' 
gnomonisches  Symptom  darauf  hindeutete ;  eben 
so  wenig  liefsen  sich  gastrische  Unreioigkeiten 

ttoehnien«   Jedes  Z>eicbett  Moes  crganiscbeB 


faUm  »m  Bpmo*ojiif  toiist  wo  fiUjta«  Ai^^v 

fvfmolibiis  et  oocattllbas,'  IlodoIo  ebenfalli  Dichts^! 
ermitteit  werdea^  deoo  weder  Aderlässe  ooch^^  ^ 
w^^er bolU  Breelunittel  nocti  Abführonyg^  pöch 
•008t  ei^  anderes  Medicament  hatte  irga^' eifia  ^ 
MUdaraog  dar  Zafäila  beWirkt   Es  konai^lLlciJr  V! 
also  nur  eine  eigentbumliche  primäre  Affectioa 
des  Nervensystems^  des  Gehirns  oder  dep^^k^^r- 
kenmarksvorausgasaUt  werde0|  dfe  wohUcbwer^^ 
licl^  4iird|  fiaap  orgahiacbaq  Fehler  ;bedingt^^^^^ 
wiinla,*oi|  die  Krankhejt  ^o  achoell.upd  dIoUtI^ 
Ii<^  entstanden  war/    "     *"  *\     *  " 

l4^gia.^eif^,wurden  dip»f i^r^biedenstea. ]lle-|| 
dicakoat^rsii^  ^ek^lqipf i^^ig  dleaer  Kraakbeit^  . 
abtr  ▼ergebene,  Tersucht  f  Endlich  schritt  iqh  j 
«ur  Anwendung  des  Stannum  moriaticum.  Ein^^ 
geraume  Zeit  mufste  ich,  es  iodefs  nehmen  iaa«'^ 
aaq,  .aha  aucl^  jaar  dio  geringste  Reaetioo  ;tiii« 
trat,  HInI  AUety  waa  ieb  di^durch  arreicheii^  ;V 
l(oante  ^  war  nur  eine  Milderung  des  Uebels» 

Die  Anffil^  kamen  jetzt  seltener  und  nicht' ^ 

mehr  mit  jener  Heftigkeit*    Der  Kranke  hat  . 

aejil      er  Zetir  auck  »ehresra  Hioaralbä^er  ba^,'^  ' 

•ochti  aber  auch  ohne  grijndUcb/3  H^^^dfitAp 
Kf|inkheit^.f-- 

*  .  ^t^op^' ^^I^      l^MMr^m  Falle  auch  keine 


e^dern  aholicbea .  kramj^fhdit^^ Affektion^l^  /Mcü, 
▼Wl.,ij0|i  der  Anwendung  dfiataa  Präparataij  er-, 
^i;^«  .  Uefse^  baaaadara .  ivenn  die  TielleicktV^ 
Torhandenen  materiellen  Ursachea  der  JtGaak»« 


II .   .    \  * 
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■  ■     '  Ueber     ,  . 

<lieVeräii4MriiiigeiiiDd«rilli«ehiiiig 
4eii.Hiuni#  bei  demGcbraii<^lie  ver-. 
<  .  sdiiedener  ArzuteiBiitieL 

Von 

^  pnktiMlittii  Afxte  u  Berluu  ' 


Ljfmgßktt^  in  der  Sitzung  (!er  Hufcland.  med»-*diiciir(» 
Z/       Gewiltdiaft  d.  28.  AuiU  mi.) 

'  *  ■  ■' 

l9eitclem  Schetlt  zuertl  in  teiMr  Abbandlunji 

di#  SäuM  dar  filMoubiiiiin  auf  da«  aig»or 
tbüialiclia  .Bcodakt  der  ItiiamehaB  AbsoadaroDg 

liinwiet,  welches  später  toü  Fourcroy  den  Na-^ 

men  der  Hatneäyiire  acbialt»  uod  s^it  CruißhonK 
5^a  AlieelMing  dee  Uirior  aum  Gecaaelande  einff 
fbe»  ao  gründlicbaa  ab  «oRfeeieadeo  Ualertio» 

cb«ng  gemacht  batte^  deren  Resultate  dem  Werke 
Jf^llo's  (Abhandlung  des  Diabetes  mellilus,  oder 
der  zuckarl^altig^ii  Harorubr^  mit  Cruishankg 
aliaiiuicbaii  yamicbaD  üb^*dfi|  Vßio  und  Zoik- 
berao^egebenvon  ßtidemann,  Wien  1801. 


TOD  der  normalen  Zaiammensetznog  dieser  Se- 
cretioD  aod  yod  den  Veräftdaffttiigeii,  welche 
dwch  KteaklMitra  io  dertalbtii  herrofgebracbt 
wardeo^  eise  tfeh  füglich  erweiteiiide  6niii4<» 

läge  gewooneD.  Die  Semiotik  und  Diagnostik 
Ut  oicbt  mehr  blofs  darauf  beschränkt,  ans  ^e* 
Witten  pbjsikaliacben  Bjgenscbaften  md  pns«« 
TtrlättigeD  J^eoiiseicbeli'  mif  die  Arteo  rmriie»^ 
dener  Mischangsabw^icbiiDgen  zaruckzuschlie« 
ben,  sondern  der  Praktiker  kann^  indem  er  die 
Vermehrung  det  ««nmalei» .  i«M^IHi|ef 
Ye^tcbiedei^eit..  iiireff  MeejeoTerhällnisje 
dai  Hinzutreten  pathologischer  RMINMi^ 
durch  lieag^ti^n  oe^cbzuweis^Q' «rmhagf^  eioea 
Theil  det  ratbselbaften  Wesens  der  Urinkriseau 
luid  einige  der  Urtaeb^ound  Folgende? Ktael^ 
bdteii  ^erHarnwerkeeuge  oiklisllgemeiBer  Bhü» 
entmischungeo  auf  v  tiefer  liegende  ;  ursächliche 
momente  sarückfdbren  und  näb'ef  bestimmen, 
ao  wie  hiernach  nicht  gans'  telten  die  Wege 
tkiA  BfitMisdkbnnen ,  abf  ^iteii  «r;«Nie*tA 

erj^iehnt  die 'anderen  zu  heben  seyu  möchten»  < 
Durch  JFbhler*s^  in  dem  ersten  Bande  toq 
Tiedemann^s  Zeitschrift  für  Anatomie  und  Phjrt 
tfbfogie  bekaftiM'^ttaclito  YeMeeW'iA  j^t 
fiTiMifDi  dati  vdh  de  Ingesfefi  dei^'INir&tta 
Mbige  gar  nichts  nhder^  nur  im  zersetzten 
Stande,  noch  anderd  endlich  ^nverwandelt  tu 
dli*  Urin*  ttbe^^eMn^  «ind^  iMtfif'  %^^<a  utiM» 
tm  evtffth^  geflfannfr  Elten,  Vki,  'Wdngeht;' 
flthwef^Ialher,  Ki^mphor,  Dippelt^l,  Moschös; 
ixnd  die  Farbestoffe  Ton  Cocfaf^mHe^  LackmtfS2 
l^ftgtän  und'  AI k^kna;  unter  d(9h  is weiten  bleiihC 
iaiiretfiit4n«^dkdli,  wdlehetrnHt«  ittUadlUlei 
Blte'abxjrdolkJli'Yer wandelt,  die  weitiitein«,  dU 
titanen-,  äpftN  i»nd  essigsauren  AlkfTlt  w  Verbin« 

4ttii|aa'»  WfleiM  äidb  io  kobie^iMri  unw^H 
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i«ß 

sifew^lstfiim  iiifd*ii«f''B«fawiM».!ii»fc|i(to  iilf 

Schwefelsäure  und  Schwefel wa8ser»Ci^»ätilre  iiin^ 
^bildet,  Ml  d«D  Harn  übergeht,  dae^iJod » .wedk 
die»  itt  jodwa9i«r>tityfl^iim  ^ 

mift  ^Benzoesäure ,  weläie  sich  mit  AlkälieD  tei»: 
biodeo^'  EDdlich  gehen  das  kohlen-,  salpettf^^ 
chloir-  OAd  «tbWBfelblautaore  KaK/ idM  schwert « 
ÜtiwiiiiiiiiriitfBiiiMr  Kvtt ,  -  das^  i  Mmüu»  -Eipen- 
oxydttlkali,  der  Borax  und  die  salzsäare  Scbwer«^ 
erde,  das  kieselsaure  Kali  und  weiosagres  Dickel-. 

Sdkali>  so  wie  die  Farbestoffe  de^  l<Sslicbcm 
gi>%  dM  GliMifigiM^  aiMibailmi'  Kirapp\ 
6MMeelitnbo)ze8  /  d^r"  rotben  Rüben Heidel*^. 
BfefUlbberen  und  Kirschen,   viele  RiechstofFet^ 
tfüitw#iM  Teränderty  wie  das  TürpenlbiAÖl,  dj^i 
AraM  ^^dM^WacblmldMiy  iBaldiiiMy  Aßtn 
foldlid»v  des  KmiblMmbi^  BibetgoiU^  )Salimiii% 
und  Opiums,  des  Agaridos^  und  endlicb,  wie 
Hr.        ^agl^  im  krankhafleD  ZuMlnide;  aucb 
§Mn  Oiel  uorerändert  in  den  Haro:  iä^er^    .  .  , 

diM  «te^  lirfftikrw  im; 

tire^pfbarfltissigen  Zustande,  welcher  hei  den  fe*^ 
sten  nur  durch  Lösung  erlangt  wferdcin  kann.^ 

jkbev  die  LÖMBg  4w  Bafttaodlhiil«k;:d^  Uafiiik 
wlUil?^  And^t  unUii  '«awiMaft ,  umA.wiÄt  gaiur 

erieanttten  Ge^eitiea  der  Af&nitaten  ia  der  Art 
Statt  pdafs  Toa  den  schwerlösUoben  bM>weileQ« 
(too  der  Harnsäure  ifawöbnÜch)  gföÜMira  JS^i^o^ 
g4ttf''rtifgri<(tt  aind'^  ':aia  'siaii  imaioea^gleiel^il 
^MfitfMl  kochenden  Wassers  aofU^saii  würden^' 
^n  Umstand,  welcher  nur  durch  die  Gegen« 
Wart  anderer,  die  LSsUcbkeit  alaktrocb6fiusc|i. 
iMfKrAarader  Staffa  -erUiirt  wairdaa  'sluiiOf  * 
ui  ifMm  xibigen' Aogabao  lataaia  libb  acKib  ai« 
o%a  aodaia  baifög^Or  iNa^b  Ca/Uu  «oUiia.Uqo« 
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Wn  mit  MercuriaMriclioDen  behandelteB  SyphU 
Hti.ch«»  sich  tin  Qoeck.ilber.als  yorfindeo  ood 
dieser  Chemiker  ^ill  au«  «echw.g  PfuDd  Harn 
20  Gtdn  mefallischen  Qoecksilbers  dargestellt 
bbben.   Hr/  CA«)a7/wr  widerspricht  J«»««  ß?*-^ 
wltate,  indem  er  gefuudeo       ,  ^ «fs  der  ür« . 
•oleber  Kranken  weder  Harn.toff  noch  Qfleck^: 
•ilber   wohl  aber  eine  grofse  Quantität  mit  fet- 
ti.«r  Materie.5rfe«ni.chteoEiweif.stoffes  enthielt.  . 
-  •  Das  schwefelsaure  und  höchst  wahrscheio-rt 
lieh  anch  andere  Salze  de.  Chinins  gehen,  Wen*, 
rie  in  starken^ Gaben  gereicht  werden,  »  de*. 
Urin  über,  «««  welchem  sie  Termiitelst.Aralfc^. 
Xnfflltiflktur  «fa  gerbestoffsaures  Chinin  Wieden 
rnI;rchSedenwer'den,wieHr.HofaoothekerX^^^^^ 

de^er  ih  Athen  auf  Veranlassung  des  Hrn.  ObeiK 
roedicinalratbs  v.  Ro^sntr  gezeigt  bat.  Bekannt-; 
lieh  erheische«  die  hartnäckig«  Intermiltentett. 
de.  Peloponnes  sehr  ,  starke  Gaben  diese»  Aln 

.  •!  y  '  «  ) 

.  °       irfwntllümliche  Stoff  des  Spargel.  (AsrI 
naraain^  fsßt  «ich  ebenfalls  im  ürioe  nachwWrt 
Ld  'und  thlwlt  dieser  Flüssigkeit  jenen  bekann- 
ten auffallend«.  Genich  mit.  -  Uebereinstimmend» 
mit  ^Äfe>^*' Versuchen  habe  auch  ich  ke*nfr, 
Reactioh  auf  Eisen  in  Folge  gereichter  EuPOr. 
oTvde  entdecken  können.    Aber  auch  du,  apfelr» 
„ure  Eisenlinklor  liefs  kwna  Spur  eines  Eisen^» 
salzes  im  Harni  wiederfinden,  .und  da  es  .un- 
zweifelhaft erscheint,  dafs  die  genannlen  Pra- 
jrrate  ihre  toni.ireuden  Eigenschaften  nicbl.bUif* 
iiner  Nerrenwirkong  verdanken,  sondern  in  da» 
Blut  übergab* n ,    wird  die  Beantwortung  der^ 
Fr« M    auf  welche  Weise   ihre  Ausscheidung. 
!rX,  sehr  schwierig,  da  sowohl  Haut  und« 
tungen'.    als  die  durch  ^"»«-Darm  ^^^^^^ 
l>rü»eii-Secrcto  und  die  der  Schleimhaut«  w«-» 
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oet  erscheinen.  .......        '      '  *  »f^ 

'   Fast  alle  Adsfrlogentia  gehen  In  clen  Hari^^ 
ober,  und,  es  beruht  wohl  ihr^  y'Vyjfknng 
KraofcbeiteD  mit  Atonie  d^r  l^laseap^lileiinhisiqfc^t 
zum  Tbeile  auf  diesem  Uebergangel    Wahrw - 
scheinlicb  wird  auch  roo  dem  schacfen  Stof^^ 
der  Cubebto  «twas  io  die  IlXiscibiioff  des  Harn«!« 
mit  aufj^enonimeii  .pnd  es  TerIpbjDte  der  Miibe«  , 
so'wobr  dies,  als *aacb  die  Frage,  ob  uad  was 
TOD  den  Bestandlheileo  des  Gogi^iTbalaams.  aidl  i 
darein  begebe,  genauer  zn  untersucheo« 

^  Falte  Ofl^  find^^n  sicli  leicht  im  H^nl%,| 
wenn  sie  reicblicb  geoofsen  werden.    Ob  dies 
aber  immer  nur  bei  einer  kraukhaften  Beschaf- ./ 
feAbeit^  de/i  uropoetjscheo  ..Sj^st^^s   der  f ajyi:^ 
eeTf  mochte  i^h  bezweifeln  n||i}  i;ijsl|nebr  ann'i 
sielipieo/  dafs  jeder  Ueberscbnls  an  solche q  Be«  '' 
•tandtbeileo  aus  dem  Blute  leicht  io  deo  Nie« 
reo  abgesondect  werde.    Die  so  höchst  wobl«\ 
tbaligen  WirkuDgßq  reichlicheji.OelgenQfsea  beij.j 
Mierenstein^  nip^  Blasenleiden  mit  Jieizung  der  \ 
Schleimbaut  beruheo   wohl  eiodifvt.euf  eiiie^i  ^ 
Wj^bren  Einölen  dieser  Wegje.-  •  .ji-        '     ^.  ^ 
Das  Verb^ltpifi^  der  MenW  ansgeschiedeneflL:t 
Oeles  sn  dem  |enosaenen  ist  nattirlich  sebr-^ 
we'chsetodi  da  d|e[  Fettigkeiten  tbeils  assimilirt,  | 
th>il8  als  mehr  oder  weniger  veränderte  Secreleji 
in  rieleii  Geweben  ausgeschieden  werden.  .Die  s 
Ni^en,  scltemen  je^o«^  nqr,  .eippn  yrabren.  Ve«  : 
bmcbiib  en  fettem  Oel  abzusondern  und  hieiw 
aufy  als  auf  die  Assimilationsfdhigkeit  der  übri- 
gen Gewebe  und  die  Stärke  ihrer  Affinitäten^.,' 
mag  sich  wpbl  J^^^A/er>  Angahe  gcnndea^  dafs  ^ 
t^m  Oele  '»ffc  i|i  .Krankbeiite|i  ausgeschie4^/Si.. 
wiUde^i-.  ,  .  ,  i  .1 
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Zeit,  binoen  welcher  aufnnoiiiineBf 
Stoff«  io  ^at.  Blo^jibergebeD ,  nÜftjDäch  dea' * 
Af|a1iiii  Toiji  ^  Wy$ifumh  und  den  röü'lStehB^^ 
gir  an  eioebi'KiidbeD  mit  Inversion  der  Haro-^ 
btkie  aQge&fellteb  Versuchen  apf  zwischen  2  an^^^ 
7S  Minuten' 1>estiDim^.    Diejenigen  StojETe^  Wel«»^^ 
df»  sich  l^tt  im  Bla^^  ^ohii^en,  kltapdfi^^ 
stf'iiner 'seilchen  Bestimmang  nicht  ^i^ben;. denn  ' 
die  Secretion  erfolgt  hier  in  den  ISierengefafsen  ^ 
consensuell  o^d  in  dem  Maafs6i«  wie  dietelb^ii  *^ 
BMaDdtbeilÄ'vf   Hern  VerdäiiaDgeappara^«  aus  T 
amn  Blota  biÄ)$bikfochl  werieb,  ftia^^ 

lieh.  Diejenigen  Stoffe^  welche  ihren  Weg  darcb 
die  Saugadern  nehmen  miisseii^  können  alter-,^, 
dings  erst  spnfer  zam  Vorli^h^dlb  kötainiaB«.  Apf 
f^Miebes  'fHiikea  erfolgt  iioter  Vmsmd^^" 
fast  io  demselben  Momente,  oder  kaam  eiile^* 
Mfmite  nachher  die  Ausscheidung  eines  reicbtf«^'^> 
eben 9  wäfsrigen  Harnes,  das  Blut  mufs  akö'^ 
«iliiiittelbarr-  in  dta  ^Nieren       Wi^Unr  IIMiB^jT 
lassen,  welches  es  im  Maged  aofnafa'm.   Koch' .1 
adfrallender  ist  dies,  wenn  eih  plötzlicher  Eia«^^ 
druck  die  vorhandene  Perspiration  unterdrückt*  ' 
In  diemn  Falle  nbernebmeo  db  l^fi^^ii  Ac^ 
dlb  AnitebeCdbo^  4ee  Wasserii^'  nW^'obgUieh^^ 
die  Harnabsooderung  bei  gleichzeitigem  Schwei«  ' 
fse  sparsam  und  saturirt  zu  seyn  pflegt,  ist.es 
dc^ch  kein  seltenei*  fall,  dafs  gleichzeitig  niilf^! 
doiQb  Beriihrone  einer  Icalten  Lnft  •ntste^''; 


•  henden  Scbätider  schon  ein  wäCsriger  Harn  reicht' ' 
lieb  ausgeschieden  wird.  H     :     .  .  .wii^ 

.  ^\  Aber  auch  der  Uebergang  solcher  Substatt^'** 
toi»V '  weicht,  im  BIntt  niebt  aofg^Canden  wer«^^ 
dln^ '  erfolgt  iMt  groTser  Scbnelligkeit,  wie  eben 
jene  Versuche  zäigeTi.    Allerdings  lafst  sich  nur 
bfd  Yorbandeuer  Blasenumsiülpungy  oder  durch  ' 
YmadM  «n  Tbitren  genau  ntmiltold,  wia  liO|a 
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mn0^  Sshi^«.  bnuNlie,  mm  in  chni  Nfelrdn  wie« 

der  secernirt  za  werden ,  uod  diee  Verhältoife 

wird  natürlich  auch  nach  dem  G^dde  der  Reizbar« 

,hfiit  der  barnbereiltodeo Orgabe^»  sowie  aachdaf 

'/llenge  des  geobsseMO  wälsrigen -Geträokes  TSp^ 
schieden  seyn. 

Ein  halber  Skrupel  Jodwasserttoffeaures  Kelin 
"  In  wafsri^er  Auflpsuog  gereicht ^  jltefs  bereits  ia 
'  dem  70  MinwiSdif  später  gelasseobD  Urii|  deiiU 
liebe  Spareb  def  neactjon  auf  Jod  wahrneB«» 
ineo«    Diese  AusscbeiduDg    hält  eine  Zeitlang 
Bü,  and  ob  ich  gleich  keine  qoantitatiTe  Ana*« 
Ijrse  der .  Gesammtsamme  f  df s  mach  dem  6a« 
'  Draaclie  toq  jodwasserstoffsaarem  Kali  gelas«» 
seoen ,  auf  Jod  reagirenden  Ürins  anzustellen 
Gelegenheit  hatte,  habe  ich  doch,  oafh  dfr 
Paoar  'imd  Stärke  der  Reaclion  Grand  zu'd^r. 
*  ' Aonabme ,  da!s  alles  aofgeaommeae  Jod  dordi 
den  Urin  wieder  ausgeschieden  werde«  Läfst 
man  das  Mittel  fortgesetzt  brauchen «  so  hält 
die  ReactioQ  auf  Jod^  wean  man  mit  Yerab« 
reiciloo^  des  Medicameots  aufgehört  hat^  im^ 
mer  aoch  mehre  Tage  lang  an ,  indem  sie  nor 
allm'ali'g  schwacher   wird»    Jedoch  mafs  man 
sich  hüten ,    diese  ,Reaction   mit  einer   ad» . 
dem.  £o.  yerwechseln^  welche  anter  dem  Za« 
aalte  Ton  Salpelersanre,  durch  Ansschmdung  d0r 
sogenannten  Ilo^ensäure  (acide  rosaique),  oder 
der  mit  einem  eigen thümlichen  Farbestoffe  Ter« 
Inodenen  Harnsäure  erfolgt   Die  hier'  entste* 
liande   rosenrotbe  Färbung  gleicht  derjenigen*, 
welche  bei  sehr  schwachem  Jodgehalte  eintritt, 
aber  das  Amylum  schlägt   sich  im  er^teren 
Falle  ans  der  Aui'iosnng  angefärbt  nieder,  and 
die  Reaction'  erfolgt  hier  anch  ohne  Zusatn  too 
StärkemehL     Es  sey  mir  erlaubt^  gelegentlich 
dijD  frage  aoixawerfep,  wia  sich  der  farbestoff 
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"'jer  Hoseosäure  zo  dem  Farbestbitfe  des  Altifes 
'"Verhalte.  Die  reichliche  Aawesenbeh  des  er*» 
^'  ktereo'  in  allea  2astäoden , .  weipbe  T6a  eSnipv 
^%e9chIeuoigung  des  Kreislaufes  begleitet  sind^ 
^  liefso  vielleicht  schliefsen,  dafs  beide  eine  nahe 

«Verwandtschaft  su  eioaoder  hätten,  und  geaada 
*  cliemische  Uotersucboiigea  ü))ef  dieseD  Gegef<» 
'  stand  durften  Tielleieht '  dasa  dfeiieo ^  iiilier  ca 

seigeo^  wie  die  allgemeine  Biidungsflüssigkeit 
*iD  den  Secretionsorganeb  umgewandelt  werde^ 
welche  ZersetsoogeH  ihre  Bestaiidlheila 

^ipgeHeo« 

Brom  durfte  sieb  wahrscbeinllcb  eben  so 
"wie  Jod  Terbalieo*    Welchen  Einfiufs  die  gleich- 
'Mitige  Anwesenheit  anderer  Salze,  und  namei^t* 
/lieh  des  die  LSslichkeit  dea'joda  befordernd^a 
'  Kochsalzes  auf  die  Art  oder  Schnelligkeit  dcfs 
Uebergangs  in  die  Nieren  übe,  habe  ich  zu  er- 
tnitleln  nicht  Gelegenheit  gehabt^  jedoch  inulEs 
^ich  bemerken,  dafs  der  Uria  des  lodiTidaamSp 
auf  welches  diese  Versuche  sich  beziehen,  fehr 

^  .  .      -'  ,  rittet  i 

yeicb  an  Salzen  war.  *  " 

^  '    Die  l/VirkuDg  der  kohlensauren  Alkalien 
gegen  den  aas  Harnsäure  bestehenden  Gries, 

'^welcher  stets  eine  sanre  Reaction  des  belasse-* 
neu  Urios  hervorbringt,  beruht  auf  ihrem  d!- 
"recten  Ueber^ange  in  das  Blut»  Die  hierher  ge- 
hörigen Tbatsacben  sind  dem  gröfsten  Theile 
nach  bekannt,  nnd  erst  neuerdings  bat  ChtvaU 
Her  in  einem  der  Akademie  der  Medizin  zu  Pa- 
ris erstatteten  Berichte  über  die  Quellen  zu  Vichj 

'  Vieder  auf  die  Veirändeirungen  aufmerksam  ge* 
macht,  welche  diese  Wässer  rermoge  ihree 
Reicbthums  an  diesen  Substanzen  in  der  Mi- 
.acbung  des  Harnes  hervorbringen.    Als  loslich- 

.  'ate  aller  Ha^niäure-Verbinduni^en  hat  Henq' 
das  Sab 'der  Magnesia  dargethani  welches  da« 
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4Mr  g«8M  jko'^ilMftli  baiMaiAi»  (pMcKflimte 

^  meitto  Empfdifciiig>ei4M!bt;**  AMclifiatMr 
%8ddI,  daf»  der  Geriufs  yod  Alkalien,  wie  z«  B« 
ircMi  deo  d*Arcet^scbetk  Morsellen,  wekka  «jnM 
Vi^'Torsi^lkbeb  ^ioflüfs  aaf  Bescbleunigiiof  ilflir' 
▼•t^Mitiag  fibin  ,  zugleich  ^  im  Verdtünngt- 
liarBe  fleischfressender  Tbiere  so  reichlich  irorv 
feaDcieoe  Harosaare  4>iDdet«  imd  deii  tauecaiiMl 
ttiben  Urin  klar '«od  Alkalisch  macht. 

Dagegeo  bü  ':nu^  irieileiclit  Bieht«  dki  rich^ 
tige  Yorstelloog  toq  der  Menge  der  in  die  MU 
scbung  des  Harnes  übergehenden  koblensaureil 
Alkalieo»    Djsr  Urio  eines  JirMken,  weichet 

-«itier  Mhr  mdfgmm  Diät,  abinr  -dbdi  )tidMt 
^leiscb«»  «ad  Att^lsinikost  nnterwotCin.'ivär, 
und  der  täglich  eine  Gabe  Ton  4  Skrupeln  Bi- 
urbonas  na^eus  erhielt,  seigte  in  einet  Maaae 
Tni  4  Unsen  fSlbiicbgeiben,  Uaru  Utias«  wnlr 

,  tlier  -den  ddreliacliinttflicben  Tagesgehait  des  Ansr 
geschiedenen  hatte  (Urin  rom  späten  Vormüi^ 
tage)  nicht  weniger  als  die  Aequivalente  iur  24 
Gcan  alluAisehtnr  Bicarbonntett  und  da  4»  Alengl 
das  täglich  aasgeschiedenen  Urins  gegen  40  Um» 
zen  betrug,  so  wurde  auf  diesem  Wege  ein 
Gehalt  von  4  Drachmen  doppeltkohlensaarer 
Alkalie^  ansgescbieden«  Diese  Menge welche 
die  das  genommenen  Natnmibicarbooata  nm  daa 
Dreifache  Hbertri£ft,  läfst  sich  nur  dadurch  er» 
Iclären,  dafs  der  Patient  zu  gleicher  Zeit  sehr 
gesättigte  Pottascbenbäder  erhielt,  und  es.iü  "  ^ 
mirbseirqach  aafser  Zweifel^  daCs  diawAnwaa» 
dang  solcher  Bäder  in  Fällen,  wo  dar  Znslaod 
des  Magens  und  Darmkanals  gröfsere  Gabea 
kol^ensaurer  Alkalien  nicht  gestattet,  die  let^ 

faran  far  die  Neutralisirmig  'daa  aaaam  U1B19  , 
duidiatts  au  ersetzen  rermoga«  •  ^ 
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Bs  MBf  tnif  erlaubt  I  hier  hinzazufageD; 

^  iah  die  alkalischen  Säuerlinge,  obgleich  dea 
Bioarbooaten  in  allen  Fallen  vorzuzieben,  wo 
dKe  Wirkungen  des  Wassers  und  die  Abtonde^ 
rung  eines  reichlichen ,  wafsrigen  Urins  in  aor 
eeren  Heilplanen  mit  einbegriffen  sind,  dennoch 
1>ei  grofser  Reizbarkeit  des  uropoetischen  S^** 
btems  den  letzteren  Mitteln  ni^chgesetzt  zu  wer^ 
den  rerdienen,  besonders  wo  sich  noch  über^ 
echüssige  Kohlensäure  Crei  im  Wasser  befin* 

.  det.  In  der  That  äufsert  selbst  blofs  mit  Koh« 
leosäure  geschwängertes  Wasser  einen  sehrdentr 
lieb  reizenderen^  Einflufs  auf  die  Function  der 
frieren,  und  man  kann  an  dem  hiesigen  Weifsr 
Biere^  dessen  übrige  Bestandtheile  durchaas  oicl^ 
in  den  Verdacht  kommen  können,  specifisc]^ 
auf  diese  Organe  zu  wirken  ^  dieselbe  Erfahr 
rung  machen.  Man  hat  zwar  behauptet,  daf/s 
kohlensaure  Alkalien  den  Harn  nicht  reicher  aa 
Kohlensäure  machen ,  aber  dies  ist  kein  Axiom, 
imd  wenn  es  in  einigen  Fällen  seine  Richtig- 
keit hat  9  läfst  sich  in  anderen  das  Gegentheil 
erweisen« 

1  *  Der  kohlensiaure  iCalk  geht  ebenfalls  in  die 
Mischung  des  Urins  über ,  und  die  seit  den  Zei-  v 
len  deh.Flinius  gekannten  auflösenden  Kräfte 
der  Schneckenschaalen  und  anderer  kohlensau* 
rer  atmosphärischer  Thiergerüste  gründen  sich 
auf  diese  Eigen thümlichkeit,  welche  durch  Üofr« 
Whyif$  Versuche  noch  entschiedener  erwiesen 
ist»    Der  Gebrauch  der  Mineralquelle  Ton  Nar- 
San,  deren  Analyse  nach  Herrmann  ich  bereits 
in  diesem  Journale  (Bd.  LXXXV.  Su  1.  S.  88) 
mitgetheilt  habe,  macht,  den  später  damit  an- 
gestellten Versuchen  i^ufolge,  ebenfalls  den  Harn 
alkalisch ,  und  verhindert  die  Bildung  ron  harn^ 
saurem  Griese. 

r 
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Dm  VevatriD  ^  welches  oeuerdinn  im,  4er 
Waeterradil  mit  albiioiiiiatraidiem  UbrM  Mi 

ro<her  loßltratioa  und  granulirender  Erweichung 
des  Niereogewebes  enipfohleo  worden  ist,  stei« 
gert^  früher  too  mir  aogeslelUsn  Beobacbtaii«> 
gM  snfolge  p  die  Urioseeretioii  Aberbsupt  sehr . 
bedetttend«    Leider  dacbta  ich  damals  nicht  dar« 
an  ,  den  Urin  auf  Yeratnugebalt  zu  prüfen,  und 
muCs  es  also  dahingestellt  seyu  lassen,  ob  dieao 
TeimehroDg  der  FaoctmD  aaf  eimr  mtferote«  . 
reo  Nerrenwirkoos  bemhe^  oder  mehr  als  di# 
Folge  einer  Ausscheidung  dieses  Alkaloidt  durch 
die  Nieren  anzusehen  Sey.    RBcksichtlich  det 
Digitalis  scheint  IFohUr  das  Letstera  Mzuneh« 
sneoy  in  sofern  er  ihr  den  Namen  duiM  Dinre« 
ticuma  abspricht,  wafl  sie  niehl  sowohl  direct 
eine  gesteigerte  Urinsacretion  bedinge,  als  YieU 
mehr  die  Ursache       die  Stockung  des  Kreia<» 
laofes      bebe,  worauf  denn  die  reichliche  Ana« 
acbeidang  dM  Urins  eine  Folge  der  Anfsaogung 
der  ausgeschwitzten  Serositäten  sey.    Im  Allge-* 
meinen  mufs  allerdings  angenommen  werden^* 
dais  Tornamlicb  nur  dielenigen  StoiTe^  welche 
entweder  nnsarsetst*,  oder  doch  in  mehr  nnd 
weniger  eigenthümlichen  Veränderungen  in  die 
Mieren  gelangen ,  den  Namen  Ton  Diureticis  Ter«> 
^nra,  aber  aar  Entscheidung  der  Frage,  ob 
duM  der  Fall  MjTt  dörfta  die  Ünterancbnng  dM 
UfinM  selbst  nnd  die  daraoa  herrorgebeode  Ent« 
Scheidung,  ob  jene  Stoffe  in  die  Nieren  gelan* 
gen  oder  nicht,  Ton  keiner  geringen  Wichtig« 
keit  se]m* 

Die  bisher  angastelltsn  ITntersudittngen  lat-i 

aeo  9  mit  Ausnahme  etwa  der  diuretisehen  Wir- 
kung keine  anderen  allgemeinen  Verschieden* 
heitM  swiscben  denjenigen  Stoffen  wahrneh« 
meoi  welche  in  den  Urin  fibergebent  and  de- 
aeo,  wo  dies  nicht  der  Fall  ist.  Zwar  begreift 
iooni.LXXXV.B.3.SL  H 
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die  letztere  Abtheilung  clie  bedeutenderen  Ner« 
Tina  volatiüa  ^  und  man  mochte  allerdiog»  za- * 
getteben»  daf»  die  Sloiby  welche  gans  töd  dem 
Uebergange  in  die  Nieren  aosgescbloiMn  siod^ 
eine  lebhaftere  Wirkung  auf  das  Hirn*  und  Re- 
emratiantnerveniystem  ausüben ,   während  die 
iHerTina  antispasmodica,  die  Valetiana,  die  Aa^ 
pbodeiiacee'n,  das  Casto^nm  mebr  auf  das  Gau- 
glienuervensystem  wirken»  Indessen  macht  doch 
auch  hierin  wieder  das  Opium  eine  Ausnahme, 
wenn  glekli  seine  narkotische  Wirkung  sich 
wiederuni  auf  einer  andern  Seite  entsefaiedeo 
von  der  erregenden*  des .  Hoschiis,  Camphors^ 
Dippersölsi  Aethers  und  Weingeistes  Unterschei- 
den lafst.  —   OiTenbar  müssen  die  Ursiacbea^ 
warum  diese  Stolle  nicht  in  d'en  Nieren  secer- . 
birl  werden,  andere  seyn,  als  welche  den  Ue- 
bergang  des  Bleies,  Eisens,  äpfelsauren  Eisens 
u.  dgl.  in  die  Nieren  Terhindern  ,  denn  die  ei- 
nen sind  einer  Zersetzung  fähig,  worin  sie  als 
organische  bmndelcmente  assimiurl  werden  bona«  - 
fen^  die  andern  dagegen  konnten  Yielleicht  io 
der  Gröfse  ihrer  Atome  ein  Hindernifs  gegen 
den  Durchgang  ihrer  Lösungen  durch  die  Capil- 
.fargefafse  der  Nierenkelcbe  finden;  ein  tilindar« 
nifs,  äas  hier  moglicberweisegrSrser  seyn  kBnnte^ 
als  in  anderen  Organen^  und  also  ibre  Secre- 
iion  durch  die    letzteren    nothwendig  machte. 
Indessen  ist  es  doch  auch  zu  berücksicbligenji 
ÜaCs  die  Arzneimittel,  und  gerade  die  genannten' 
Nerrina  yolatilia  in  sehr  innigen  Beziehungen 
zu  einzelnen  Geweben  und  Secretionsorganen 
stehen^  und  dals  z.  B.  der  Campbor  durch  di^ 
Lungen  ausgehaucht  wird|,  der  Alkohol  yiährt 
•cheintich  gar  nicht  mnmal  oncersetzt  *  in  Aas 
Blut  übergeht,  wie  dies  v.  Pommers  Versuche 
schliefsen lassen,  und dei^ Moschus ^  dessen  Atoui 
bekanntlich  .den*  ganzen  1i.prpeir  des*ihn  Gebrea-  . 
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chend^n  durchdringt,  durch  die  Haut  autge«" 
ftcbieden  zu  werden  scbeinf. 

Das  specifiicfae  Gewicht  des  Harne«  aimmt 
offCir  ^er  WirkaDg  dfair«rtbeb^,  tm  uiM  HU 
schang  eingebender  filittel  nicht  {ramer  zu,  in« 
dem  Dluretica  die  wäfsrige  Absonderung  io  g1ei<> 
cbem  oder  gröfserem  Uaalse  steigern»  als  4ii& 
dar  Coataata  daa  Haroat«,  lodaasaa  vardiaMft' 
dia  Alkaliao  iasbatODdera  als  Mfttal  g^Daniil  ra ' 
werden,  welche  den  Harn  schwerer  machea» 
und  sein  mittleres  specifiscbes  Gewicht,  walchaa 
1^02  baträgt ,  bis  über  1,03  ftteigarti ;  aio  Var- 
bfiltnirs ,  walchaa  bai  >  dar  bloffan  Urioa  chftt 
selten  gefunden  wird,  wohl  aber  bsi  rheuma«* 
tischen  Dyskrasieen  und  Krisen. 

Die  wichtigstao  phjrsiologischeo  Fragen  Im 
Gebiete  der  Lehre  Ton  der  Emfiiniiig  nd  Ab* 
aonderuDg  knüpfen  sich  an  eine  genaae  Beob* 
aditung  der  Verhähnisse  zwischen  Ingest  und 
Urin*   Der  eiofache  Weg,  wodurch  Gefälsa  und 
Nenren  in  die  Nieren  eintreten ,  macht  es  iwat 
möglich ,  Tiele  dieser  Frafren  auf  dem  Wega 
directea  Versuchs  zu  bestimmen^   aber  nicht 
weniger  iäfst  sich  Ton  einer  gsnaaen  Anfmerk« 
aamkeit  auf  das  Pathologische  erwarten.  In 
diasar  Rücksiabt  besitaea  wir  nar  swei  Reihea  . 
*  coDsequenterer  Untersuchangen,  die  einen,  wel- 
che die  Steiobildung  betreffen ,  und  ron  den 
testen  Zeiten  bis  auf  Boerhaave,  Ton  diesem 
bis  hente  Tiela  widitige  Daten  gawShrt  haben» '  * 
die  andern  Sber  den  Diabetes  mellitos ,  welche 
man  gröfstentbeils  in  unser  gegenwärtiges  Jahr- 
Iwndert^  in  die  Periode ,  welche  mit  B.0II0  be« 
ffamt»  nnd  an  der  Herr  iMMi  «Sloteft  einen  der  letatan  ,  , 
wbA  widitfgsten  Beiträge  geliefeit  hat^  sataan  ainft  ; 
zu   welchen  beiden  noch  die  neueste  gröfsere 
Benicksicbtignng  des  Urines  in  Bezug  auf  Ge-  ' 

rinnbaifcait  bei  fUeranlaideD  mit  Waaaanadit 
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üotersQ€haog«D  des  Harnet  mittelst  einfacher  . 
ReacüoDeo  bei  allen  Arten  von  Krankbeiteo  fiei- 
feig  Mlemommen  würden,  mil  Rücksicht  aai 
die  utDroMliclmi  BastanillheUe,  nnd  das  Ein* 
gehen  der  Hedicameiite  in  die  Miecbmig«  -Wir 
wissen  bereits  9  wie  in  dyskrasischen  und  Faul— 
fiebea^  die  aminoniakaliscbenj  in  Nervenfiebera 
dfte  lumMiirea  Besiandtbeile  Torherrsclmi»  wie 
im  FroeMadiimi  der  Fieber  der  Harn  säuert, 
spater  aber  mehr  und  mehr  alkalich  reagirt  und 
sich  mit  Eiweifs  beladet,  bis  sich  endlich  seine 
füre  Readioo  wieder  herstellt,  und  Farbesloff 
ud  eelpeteiteiire  Sahse  so  reichlichen  Sedimen« 
ten  ausgeschieden  werden,  dergestaU,  data  din 
Blischung  des  Urins  die  Stadien  der  Fieber  deut- 
lich leflactirt;  wir  kenaeo  den  Reichihum  des 
Heraai  der  Gichtischen  an  Haraelaff  und  phos« 
phorsanrer  Kalkarda,  das  Vorberrecben  Ton  Ba- 
sigsäure,  Ammoniak  und  einem  eigenthumlicben 
Farbestoffe,  und  dagegen  den  fast  gänzlichen 
Mangel  an  Harnstoff  bei  Hydrops  ohne  Mieren- 
leiden  ;  den  Reiehtbnm  des  Hamee  der  Hjslerip» 
sehen  an  SaUen  Ton  Chlomatmm  und  ealssan« 

am  Ammoniak,  so  wie  endlich  die  Armulh.  des 
^s  an  fasten  Bestandibeilen  in  der  Cb9lera  , 
nad  dia  aigantbiinilicben  Fäcbestoffe ,  welcha  ^ 
bei  acuten  Blasenleiden  bbweflen  den  Urin  Uaa  ^ 
und  dunkelblau  färben  (Cyanurin  und  Melau- 
nrin)^.  Aber  alle  diese  Erfahrungen  müssen  ei- 
naa  aagleicb  grÖfsaran  Werth  erbalten  t  wenn 
wir  danach  alraben  ,  auch  dia  Einfliissat  welcha  . 
der  Gebrauch  ron  Arzneien  auf  den  Urin  übt, 
immer  genauer  su  erforschen,  nnd  es  ist  dies 
aiaa  Aufgabe  für  den  Praktiker ,  von  deren  Lo-  ' 
aaag  ar  sich  aioen  eben  so  nnmillelbaraa  |  ab  * 
laiebUcbjin  Gewinn  eu  Terspreeban  bat« 
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Kurse  Nnohricbten 

'   '.   .  «ad 

A^  u  B  »  fl  g  e« 


Ml  m  «OH  OpWkmmn  irtiunMi€u§  okn€  Trmim^, 

Vom  .  «  • 

.  MMkMMk  Hr.  Beyf$Uir, 


In  Folge  wkm  MfmtploihMi  wofffc  äham  ArrfMl** 
HMgßn  Kaabeti  die  rechte  Bud  lo  folgender  IrtTerieC«} 
der  Urames  war  mit  4ett  Oe^  metaarpi  piimmii  mit  liel- 
MB  TerMedmige«  nach  eilen  ßtktm  bin,  und  an^h  aiie 
der  ttit  dem  Ob  maUanguIom  mejw  jg etrennt,  and  nar 
'Mcb  Termöge  einer  «naea  HavtbficM  mit  dem  Glied« 
Im  Zaeammeahange»  der  Zeigefinger  mit  dem  zweiten  Mit- 
MhaaAaaehaa  aaa  eeiaer  Verbindang  mit  dem  Mittel- 
fcaadfcaoeheii  den  MÜNMIaieia  getrenat,  aliaweielien  Tbeile 
aof  der  Doiaal«*  and  Veiarflacb  bis  aam  drittea  Büttel«- 
n^inodieD  larriaMHi  aad  .Toa  Polmer  gesobwBrzt  ün- 
genhr  eiae  Staade  aaeb  erlittener  Verwendeng  ward  ein 
aagaiMiaa«  Varbaad  angelegt»  and  eine.atreag  entzan« 
dangawidrige  Bebaadtoag  eingeleitet.  Ba  bildete  sieb  bald 
eia»geborige  Biteniag,  und  der  Kranke  klagte  über  keine 
*^      ^"  wdter»   Am  Ende  des  lecbsten  Tagea  tra| 


plötsticb  OpUUiotoaM  ein»  dtf  Uobmi  21  StomleD  dea 
Tod  liciiMirabrte. 


«Mheliit  ef  mir,  feb  der  KcmIM 
M  ta  T«lMOi  poelimi  kMeod  Uhb,  wkl  dab  iU  ftdii 
KlMbMlEwkfinpC  daio  geicllt«,  denn  er  tumim  We  im 
Tode  de»  MwA  wek  ÖCne»»  ecUieleeat  auch  «Ipreefce«, 
titmm  dtbel  dh  geriagite  8|MHimiic  an  folileal  Dagegea 
ivar  dM'VetiehlNkea  toa  Waaeer  «md  Seppe  eeiir  er* 
eek#M  aad^snlabil  nmO^fUkf  was  dfeabar  «ardi  im 
alafla  Kifaiaiaaf  dee  Körpeia  aaeh  Ualea  badiogtwar» 

« 

Die  gante  Hautüache^  besonders  eber  d%ft  Gesiebt,  war  voin 
Anfange  der  Kraiikheit  an,  wo  derKranke  nodi  keine  Arznei 
erbaltun  hatte,  mit  warmem  Schweifse  bedeckt,  und  icti 
mata  dem  gemafs,  Hrn.  Dr.  Bfmjcr  *)  beistimmend,  ztirOck« 
nehmen^  was  ich  in  meiner  Abhandlung  über  Tetanus  in 
RusVm  theoretisd)  -prakt  Handbnch  der  Cbirnrgie  XVf.  B« 
gesagt  batte,  dafs  die  bei  an  Starrkrampf  leidenden  Per- 
sonen ausbrechenden  Schweifse  immer  nur  das  Resultat 
der  Behandlung  seyen.    Aehnliches  sehe  ich  mich  genÖ- 
tbigt,  rücksichtlich  der  Beschaffenheit  des  Pulses  za  Ibun, 
der  in  dem  vorliegenden  Falle  nicht,  wie  ich  in  der  er« 
wihnten  Abhandlung  ausges^jrochen  ^  langsam  und  lieber« 
los,  sondern  aaflallend  hart,  frequent  und  klein  Tom  An« 
fuiga  bis  aoDi  Bnde  blieb.    Die  Pupille  dieses  Kraaken 
irar  wader "aolbllend  erweitert»  noeb  aullfallend  verengert 
aoadera  im  natarliehen  Zastande«    Ueber  aigentUdiaa 
Sebaiara  klagte  er  nicht ,  wobl  aber  Qber  eia  grobes  ün« 
bebegeBf  wean  man  ihn  aus  der  Ruckenlage  in  eine  Sei* 

.Undiifa  bfiagea  wollte.  Das  verletzte  Gli^  «chaierxte  ib« 

.  nicht,  Qpd  selbst  auf  eine  kraftige  Berübrong  aad  stafkfa 
Drückea  dessaibaa  folgte  keine  SchmerzäuMeruag.  Dar 

)  Harnabgang  war  natSrfiek»  dar  Stabi|gaiv  t(aca  ^ad  npr 

.odft  iliUe  loa  KIjstierea. 

Die  nach  36  Stunden  vorgenommene  Section  ergab 
'  Blutanbiafangen  in  den  Gefafsen  der  harten  und  weichen 
Himbaot^  in  der  Hirnsiibstanz,  die  gleich  den  ton  Her 
Basis  encephalt  ausgehenden   Nerven  iiberans  fest  wer, 

*  and  im  Plexus  ohoroideus,   normale  Beschaffenheit  des 

*  Nervus  vagus,  Rothe,  starke  Röthnng  der  Dura  und  Pia 
«  maler  des  Rückenmarks^  welche  auch  nach  einem  längern 
*- Aofenthalte  im  Wasst>r  sich  niclit  ganz  verlor«    Die  vom 

Kücken  marke  ausgehenden  Nerven  boten  nichts  Besondc- 

^  MufOimi^S  Jounuil  der  DTskl.  Ueük.  1827.  Maibea  lUCb 
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res  ilar.  Sammtliclie  Armnerven  wurden  von  ifireni  Ür-  • 
ßj»rungö  bis  zu  den  verletzten  Stellen  blofsgelegl,  genau 
untersucht,  und  in  voUko7n7non  gesundem  Zustande  ange- 
troßen.  Nur  der  Nervus  or^dialis  digiti  medii  war  unmit- 
telbar an  der  Wunde  einen  Zoll  lang  aufgelockert ,  gelb 
und  mi{  einem  injicirten  Gefafsnetze  umgeben,  weiter  bin- 
auf  aber  ebenso,  wie  der  Nervus  medianus,  von  welchem 
er  bekanntlich  ein  Ast  ist,  von  vollkommen  gesunder  Be« 
scbaffeDheit.  Die  Lungen  strotzten  von  einem  schwarzen^ 
.dicküüssigen  Blute,  ähnlich  dem  in  den  Choleraleichen. 
Dasselbe  galt  von  dem  Uerzeu^  der  Leber,  IVlila,  den  Nio- 

ren«  Darmkanal  und  üarnbiase  waren  normaL 

*  •  »  •  ■ 

Die86.8e<:donsre«Qltate^veidien  alio  Ton  den  (AriBeh 
dtuA  Biimt  Proriep  bekannt  gemdcbteh  ab»  indem 
iridi  bier. '  nicht  die  tod  'ibm  bescbriebene  eigenthaniliche 
eAtzundliebe  BeimDg  «i-  namlicb  eine  knottg^e  Anecbwel- 
toiig  uadSöthong  an  einseinen,  dütdkwmrilin^MeSir0ekm 
-von  dnander  getrennlen  Stdlen  an  den  Nerven  der 
Terletzten  Hand  TOffiMid.  b  sofern  nun  diese  keine  con- 
«tante  ErscbeiOnng  ist,  wie  der  vorliegende  Fall  beweist; 
so  fällt  auch  4lie  bierans  gemachte^  Folgerung  weg ,  dab 
eine  stellenweise  isoUrte  NecTeneijlüBndung  der  vermittelnde 
Factor  des  Starrkrampfes  und  dieser  dadorcb  beilbar  sey,  . 
dais  man  den  local  entzündeten  Nenren  vom  übrigen  Ner- 
vensysteme isolire,  was  durch  Amputation  oder  nüttelst 
Durchscbneidung  des  Nerven  geschehe» 

Man  konnte  mir  hier  vielleicht  den  Einwurf  machen, 
dais  der  nngewÖbnlicb  rasch  erfolgte  Tod  in  dem  von  mir 
l>eschnebenen  Falle  bewirkt  habe,  dafs  die  Krankheit  keine 
Spnr  der  eigenthimMcben  isolirten  Nervenentzündung  bin- 
'lerlassen  konnte*  Dann  monbte  iob  aber  an  die  Beobacb- 
tangen  HeummCM^  so  wie  an  ein  von  Henderson  im 
Kdinbnrgh  med»  and  tiirg.  Joamai  Juli  18^  mitgetheiltes 
Beispiel  erinnern,  wo  in  Folge  eines  eingetretenen  Doms 
tich  Trismos  entwickelte,  nach  fünf  Tagen  tödtete,  und 
dÜe  Soctioa  wobl  eine  Entzündung  an  der  verlelnleii  Stelle 
des  Nerven,  aber  den  Mrigen  ThoU  desselben  im.  gesiHi«- 
dea  Zostentfe  nndbwies. 

*)  ScJimidTs  Jahrb.  der  in  -  nnd^mtlSad«  Hcdicia,  XlT«  Bd» 
g.«3. 

•  '  •  •  •»  • 
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^if  herrscheudf  KrankheUsc^nstitution  in  ITiü» 

Wien«  September» 
Noch  M  demselbMi  Tafi^  tfi  vAibw  idi  Ilinen  clat 
Mste  Mai  getcbnetaiy  .wpme  ich  xn  dnein  Midchea  io 
einer  an  der  Donaa  geiegiaeii  VorsUdt  gerufen,  das  be^ 
reiU  volle  12  Stunden  aus  der  Nase  blutelii»^  MäcW» 
6^  liatte  leit  3  Monaten  Um  Menntniation  nicht  gehab^* 
daher  hielte«  die  Angehörigen  das  Naaeabluten  für  kri«* 
tiaeb«.  I>a(ii  die  Bpistaxia  aber  ftn  ^mptom  dea  hier  be^ 
VtitB  ontwickfdten  Scorbuts  sey,  war  gar  iiiali!t  Tarka»* 
nen.    Ungeheure  Muskehchufüti^  Schmerzen  in  den  Mm« 
liein  hei  jider  leisen  Heruhmnif,  fcachekiisohes  Aussehen 
(Fat*  iai  amphulös,  aieht  aber  sonst  wie  Milch  und  Uliit 
aua),  aehr  aufgelockerte^  Zahnfleisch ,  Antcbwellang  der 
Zunge,  Athen) beklemmang  und  Qber  den  ganzen  Körpw  . 
▼ertireitete  zahlreiche  maculae  Werlhofti^  besonders  an  dea  • 
Valem  E!(tremi(äten  ^  lie(3en  keinen  Zweifel  über  die  Na«> 
für  dea  |#eidens  Gbrig»    Ktixir  acid.  Halleii  im  Getränke^  . 
Ssiifkrenii  Obstgefrornes,  $plter  der  Cortex  mit  Suiiitr 
iaHa  aeid«,  ond  bei  Wiederholung  der  Epistaxis  die  Tain*' 
ironed«  B^btt  gr^filer  Hobe «  stellten  Patientin  binnen  It 
Tag#a«ifleder  her.   Pie^ea  Fallet  erwähne  ich  IbaeAdaai» 
halb  so  ooiataadUeh»  wcU  er  nach  der  Versirberung  tm 
ffiitalsarxte«  ala  Prototyp  der  |atBl  (d.  Ii.  Rade  Juli) 
tarrsolieoden  scorbutiscben  Formen  dieoaii  kann ;  bei  de^ 
fiea  die  SchmecAhaftigkeit  der  Muskeln,  und  die  WerW 
MlAohen  Flecke  gewotuiUch  aind.   Debar  Mukelachiiievr 
een  imd  iiattigkail  klagaa  überliaopl  fiele  Meaaches 
mknm  oaiwiaU  n  99jm,  and  aehndler  als  sonst  ar- 
l«i  Ameaorrhoeea  ia  iijdffops  aoe«  AU  ein  begünati«^ 
feades  MonMnt  dieaar  atiorbutisQheo  platbeaa  mufs  dio 
4Mkwnla  Wilceaaag  tind  der  raacha  Wediael  im  Lnftdrocfc  , ' 
angesabaa  werden,  welcher  die  Ic-tataaTege  dieses  Monntji 
(IttU)  ,characteriMi«%  deäa  .vir  hatlan  toqi  25a(en  bia  a^ain 
diäten  Juli  ein  stetes  Schwanken  de»  BartMUetera  awiachan 
b^"'  ond  97"        r»rt  M.  ^  In  Folge  dieaea 
eeorbutiaehan  Characten  kamen  Moflge  Furunkeln»  aah#aaii«( 
initi  Kntiwlni^an  dea  Zabnfleiaches  mit  BloStungea  naa 
demarlbant  •ohwarxblatifar  Anawnrf  a«a  den  Illingen'  bal 
Bmalkmnl^,  nniliUbara  NachbMnnfen  bei  Anwendnngeii' 
'  fM  ttnleg[abi|  und  ungawebalich  haftige  Bntt6ndangeta 
dir  HMrt  nuk!6A$ß  «ad  nndfia  {naacttftfiftcn  gla  aojiii 
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Itt  die  BefamAMf«  NeM  dieten  brntohCeii  DnrcLfHi* 
Idebteren  Giadtf  «nd  gaftriadi  -  iateimiltirfndft  Fiite 

iiodii  f  inflMir« 

'  Die  WiltemiS  des  Mon&ti  Aogoal  kandigte  sieh  sehos 
$n  dpa  eriten  Tagea  alt  eine  langerwönschte  .SommerwiU 

*|erang  eo,  die  Temperatur  iüeg  schnell,  und  das  Tber. 

"  noineter  errddite  oft  schon  in  der  ersten  Hälfte  32*»  iU 
der  Sonne,  auch  der  Barometttiteiid  war  ziemlicb  gleich^ 
ISrniig,  W  Par«  M.,  so  wie  eveb  mebt  Ost  oder 
fiMoBlin  mfUsigem  Grade  herrschte^  -r-  Unter  den  mir 
vorkommenden  gastrisch «bilioeeo  Leiden,  standen  galligto 
pQRhiiUe  iqi(  tnehr  oder  weniger  heftigen  KoUkschmer- 
«eo  oben  an,  aofterdem  wurden  Blutungen^  sowohl  in* 
nero  als  Roftere,  häufig  beobachtet.  Schlagflüsse  und  ge* 
yingere  Grade  Ton  Blotcongestion  nach  dem  Kopfe ,  wur- 
den viele  gesehen ,  insbesondere  erkrankten  viele  Kinder 
HO  letzteren  25ufällen ,  die,  wie  gewöhnlich ,  als  Convul^ 
sionen  auftraten,  üeberhaupt  artete  die  Nerventhätigkeit 
doffch  leichte  Veranlassungen  in  Krämpfe  und  ^uckungea 
aüs>  nnd  es  ereignete  sich  der  Fall,  dafs  auf  das  Her* 
ausreifsen  eines  Zahnes,  und  die  Behufc  der  Blutstillung 
ifbthwendige  Anwendung  des  Glüheisens  der  Tod  unter 
donischen  Krämpfen  erfolgte.  Rheumatische  Zahnschmer- ' 
^en  erfolgten  auf  die  leiseste  Verkühlung,  noch  gewöhn*- 
lieber  waren  heftige  Colikschmerzen  die  Folget  ins  Kran- 
kenhaus kamen  auffallend  viele  Bleikoiiken  und  Bleilah^ 
mungen,    Cholerafalle  kamen  äufserst  selten  und  nur  spo^ 

,  radißch  vor.  Um  die  Mitte  des  Krnte-Monates  hörte  man 
von  mehreren  Scharlachfallen ,  deren  viele  schon  im  Jali 
liitf  dem  hand^  vorkamen.  Im  Gefolge  dieser  Krankheit 
kernen  anginöse  Formen  wieder  zum  Vorschein,  und  Dr, 
Beer  theiUe  mir  einen  solchen  Fall  mit,  den  er  im  Spl-^ 
tale  beobachtete,  wo  der  Kranke  an  Angina  maligna  bin- 
nen ö  Tagen  gestorben  ist.  Auch  ich  habe  in  einer  Woche 
3  heftige  Fälle  dieser  Art  zu  behandeln ,  eine  Tussis  bron-« 
chialis,  eine  Angina  tonsillaris,  und  eine  Angina  laryngea. 
Obgleich  alle  3  recht  intessant  sind,  will  ich  doch  nur 
des  letzteren  insbesondere  erwähnen,  weil  er  Ihnen  zu-« 
gleich  einen  Begriff  von  dem  Grade  der  bei  0|is  jetzt 
grassirendcn  H}  dromanie  geben  wird,  Eia  aarlee  16 jÜb« 
riges,  noch  nicht  menstrnirtes,  etwas  setoAilfliea''MHcbeii 
wird  beider  ohne  bekannte  Cteiadia.  Maa  beachlet  diea 
nicht,  und  läfst  sie  denaoek  fHrt  kaUaa  Bldar,  die  ria  in 
einem  kleinen  Waldfl&rsdieti  4u  gabransiiaa  pflegte,  iat^ 
cebrattobeOff  Daraui  folgt  einHeiiltii  airi«ittliiM|Iiisflr« 
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Mft.  kür  aehickto  am  Sitn  Tage  Patientin  int  BetI  opA 
«wordnote  Mixt«  oleoa*  c  bjdromelle,  nabsi  Cataplasmc«  • 
ftd  ooUum.  Des  andern  Tages  linde  idi  eine  Scbuitei  Eis  * 
«ahm  tan  Bette  auf  einem  Stubt  stehen  ^  frage  nach  der 
UrtaeKe  und  erhalte  zor  Antwort ^  die  Cata|ilaiiMa  hatteai 
•Vat  sehr  erhitzt»  man  bah«  ihr  ^eahalb.  Kit  umg^eeblagea 
Muf  dtn  Hnh  (!)•  Um  kurz  zu  seyn,  dies  wickta  ao  fcbSdr 
ikdtky  dals  den  aatas  Tag  8  Blulagei  ad  laryngem«  dafiii 
Iii  «tta  BntswMitig  aal  die  Trachea  wandarte  ad  tradiMa 
'Mbtt  Cataplasmen,  und  ah  eiMd&iah  brondiitis  und  pneu— 

*  imilaaiw  toobwarden  hinzukamen ,  Calomel ,  als  endlicli 
••MmlMi  Blntegel  a||#  Kreaz  und  Sem»  laa^t 
^  felüa  aannae  nebst  Veneaatia'n  erfoHariich  waren  >  otu 
'ilie  Patie«tin  der  Pbtbiaia  sa  antreilaea^  was  auch  gUiek« 
4|iil  iioelr  gelungen  ist  —  Nicht  «etten  beobschtete  wm^ 
iMh  ertii»dliehe  KofAeiden ;  binnen  wenig  Tagen  kamep  . 

.  ilMM  biMigM  KMmrzte  ( Dr.  Gm )  7  Knceph^dea 
IHiHdaloita«  ftTi  Im  bei  allen  aiilMdtaRde,.SMN^vkQQg  des 
MowmmuAdbm  wh  valeblicfaef  Moment  angegeben  wurde. 
Skm  aia«i  aelabu  Faü  ka^B  auch  bebaadein,  das 

ttai  bafnJ  aiek  mI  aaliuir  Mutter  auf  dem  Xande,  ward 
-lAaadbat  mMUt  die  Metten  furcbteod^  ihr  Kind 
^dune  4mk  Udb&ämb  f  welcher  «Im  in  diesem  Orte  aehr 

•  <elark  graMli,  sednlsBrwaebaene  eilt  binnen  wenig  Ti^giea 
i4m9m  alMben,  eMa  eril  ilwi  ie  die  Stadt.  Vm  iedoch  die 
•BirsiMttamig  4is  Fehieas  an  ferieeldeft».  Iie(s  sie  es  in 
^  MHlifliMtia  S  SCeedee  Wega  tragen  oed  beachte  in 
fdieaaei  tfesieBie  das  Kind  mh  mr.  Kioa  heftig«  Bnoepha:- 
Mlia  war  die  Filge/  welche  durch  EiseMchlage^  Blutegel 
^wd  Calomei  bekämpft  werden  mnlate»  - 

\-  Aeber  SdiMdacb»  kamen  Masern»  Botblaof,  Urlicariii, 
Teiieellen  end  aelbal  Vanolae  teme  im  Laufe  dieaea  Mo- 
weCea  nidil  sellan  Yor«  Der  Sduidacb  befiel  nach  Brwadi* 
'mum  und  war  in  diesem  tklle  gewobnlicb  mit  einem  perr 
«Visen  Fiahkidieraetag  ▼er(eaellschafitet.  Die  Mi^em 
Hefen  «Mhit  gutartig.  Manchmiu  4fat  jedoch  eine  ao.  hef- 
tige oed  aehwsr  atdlbate  Bpiata^  im  Verlaufe  decaelbeii 
-eb,  data  man  nfehl  ehnafitbiige  eher  dieaes  Symptom  aejpi 
konnte,    hm  finn|Mn  waltete  der  faitrisah^'adjrnaedadai 
Fieberdbaraetar  noch  immer  fert ,  j^och  nicht  so  arg  afe 
es  im  Winter  der  Feil  wie»  Die  pnctfachen  WondiraCe 
klagten  sehr  in  dieaem  Monat  ober  die  langsamen  Calloa- 
bildungen  bei  Ftnelurtfii ,  über  daa  acbwera  Heilen  von 
Wunden  und  über  biufigBB  YoriEOQimen  Von  Aphthen  hei 
Kiadaa  und  iidTwachaeneü^  Be||fonadienj  die  an  SM^-- 
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tarMkheken,  LeSer -  tind  Haemorrtioidalbesriiwerden  I 
■äh  oft  wied«rlioUe  Fifraakeln  und  gröOiere 
ohne  Veranlassting  enUtebeii.  im  4en  Spitälern  tratM 
gm  Ende  des  Monats  Diarrhöet  und  Coliken  als  Torwal- 
tend  auf»  auch  ereigneten  sicli  Im  Garnisonspital  2  tödt- 
"ßch  endigende  Ctiolerafalle«  In  der  Priyat|MrExli  giebt  it 
Jetst  ungemein  wenig  Kranke;  und  aufser  Tnitit  oonTtihifS 
J^NMit  jelst  km«  lürankbeitsibnn  ao  kaufig  Tor^  ^taüliili 
ak  «ridefnitdi  herrschend  genannt  zu  werden  terdienle.^ 
*So  sehr  die  Witterung  des  Hitzemonates  seinem  Na- 
men entsprach,  so  schneit  veränderte  sirli  dieses  mit  dem 
Uiatritt  des  Seiitembers.  Der  Barometerstand  wechselte 
oft;  am  1.  September  betrag  er  27''  2^'"  Par.  M.  (ein 
Xür  Wien  niedriger  Barometerstand)  und  schwankte  £wi- 
achcn  diesem  bis  27"  9,5'"  am  16.  September.  Der  Him- 
mel war  meist  trübe,  die  Morgen  kühl  oft  neblig,  die  Mit- 
tagsstunden doch  gewöhnlich  heitor  und  milde.  In  Folge 
dieser  Witterungsveränderung  beobaditete  man  ein  häufi- 
geres Vorkommen  catarrhoser  Affectionen,  Scliniipfen^ 
Husten,  Keuchhusten  bei  Kindern  wurden  häufiger^  und 
chronische  Debet  fingen  an  wieder  aufzulodern.  Dadurch 
ward  es  in  der  Privatpraxis  etwas  belebter,  in  den  Uospi- 
'tale^n  dauerte  der  gastrisch  -  nervöse  Fiebercbaractcr  fort. 
Bemerkenswerth  Ist ,  dafs  mehrere  Frauen ,  die  in  dieser 
ersten  Hälfte  des  Septembers  entbunden  wurden«  tMifüge- 
burten  zur  Welt  brachten,  und  dafs  auch  ein  ähnlicher 
Fall  im  hiesigen  Gebärhause  sich  ereignete.  Von  Cho- 
lerafillen  hört  man  nichts ,  obgleicb  die  NeigO^g  ftii  Diar- 
Yhöen  noch  immer  foitbeai^ti 
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ieuQmmäkfriUm$Umi,  eehHriemmniTodesp(n€VomB^m4 

Mitgfitheilt 

<M»  gMriifm  WUtmmgi  ^jMkf 


Sepiemher. 

ikkmiIßmUlbamnt  wmlam  wir  M(4b  b«fifi||»TiM. 


wurden  geboren:  337  Knaben, 

368  Mädchen^ 

&  ffterben;  699  männlichen, 
•  701  weiblichen  Ge«chlechta  tibe^i 

und  686  Kinder  unter  10  Jdlireii. 

Mehr  gestorben  1381. 


<  »  •  * 


geboren:     389  Knaben» 
347  Mädchen, 

736  Kinder* 

El  starben:   157  mannlicbeni 

108  weiblichen  Geschleehfs  Gberj 
und  392  Kinder  anter  10  Jahren« 

667  PMÖnnn. 

Mehr  geboren  179. 

Im  Verhäitnits  zum  Monat  September  vor«  J.«  wor- 
den im  September  d.  h  31  Kinder  Weniger  geboren»  und. 
nwtan       Femnntn  neb; 


.  Bin  im  terwichenim  llnnat»  noegAcoebenn  Cbolei» 
v&aem  in  dieeea  Me^  fort»  adte  jndndi te te Mitt» 
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tetelbeii  ihren  höchsten  Ponkt  erreicht  zu  hahon^  we»ig-« 
iten*  nahm  sie  von  dieser  Zeit  an  in  Hinsicht  der  Exten- 
■Kat  ab  9  in  Hinsicht  der  Intensität  aber  kamen  noch  viel« 
Klle  Tor,  die  den  früher  erschienenen  nichts  nachgaben. 
Andere  Krankheiten  traten  nonmebr  irieder  hervor,  so 
gastrisch  -  nerrÖse  Fieber  oft  als  Folge  iiberstandener  Cho«  • 
lera; 'ferner  Brechdnrcb<äile  und  Durcbfälle  ohne  anf  Cbo- 
tera  Terdächtig  za  seyn ;  katarrhalische  Ruhr  wurde  in  ei- 
nigen Fällen  beobachtet;  auch  zeigten  sich  hie  and  da 
^ecbseltieber,  besonders  mit  Qnartan- Typus.  In  den 
letzten  Tagen  des  Monats  fanden  sich  auch  Pneumonieen^ 
Pieuresieen,  Rhenmatismeii  und  Catarrhe.  Ausschlage, 
auDsar  in  einigen  Fällen  Scharlach,  wurden  nicht  beobach« 
Mj  aocb  starb  in  diesem  Moni^  Ijiemaad  an  Poctan« 


KffafkbelUii» 


An  Entkräftüng  Alters  wtgeii« 
An  5chi»äcbe  nm\d  moIi  ••ffWi 
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Am  Ewtkriftung. 
Diizeiti^  nnd  todt  geboren 
Beim  2Sihae6. 
Am  BrnttlLTilnpt 

Dnter  Krämpfen,       .      -        ,  , 
An  .Skropheln  nnd  Drüsen  Krankheit. 
An  Sch'wäjiiinfn.        •      *      •  • 
An  GebimwASsertadit     %     •  • 
Am  Wassel konf      •      •      •  • 
Am  Stick  -  tuid  JLenchliniten.  • 
An  Böthein        •      •     •  « 
Am  Scharlnchfieber,   •      •  • 
An  der  GHiirnf^ntziiAdung. 
An  der  Lunuenentzündung«  • 
Ab  d«r  Vnt^citeMlxiUidnag. 
An  der  LeberentziuidiHigtt 
An  Halsentzündung 
An  MACenentzandung*      «  « 
An  Gebäriniitterentzundnngt  • 
Am  Eiitziindiingsfiebey      •  • 
Am  Nerveniieber.      •      •    -  • 
Am  &iiMeiifieber«      •      •  4 
Am  Schleiinfieber.     %      •  * 
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Am  Kindbeltfieber. 
J^m  abzelirenden  tu  ^^^^.^j^ 
"An  der  Langentdiv.  incbuoM* 
An  der  HAlsschwindsucht.  • 
A»  der  tJ»t^Icüittci>wijii 
Am  d«r  Wmmiiiiufct.  « 
All  der  Bnistwnssersuclit» 
An  der  LeberknuüJieiU  « 
Alt  der  Gelbtucht, 
Am  Durchfoll 
Am  Brechdurchfall    •  • 
An  der  Cholem«        «    •  • 
An  der  R«hr.  •  •      •  • 
Am  BlttUtnri.     •     •  i 
Am  BIntbrecken 
Am  Sddaß  -  und  SUckfloIt, 
Aa  dmr  TrMiüisjiolik  • 
Xn  der  Blausucwl*      •  • 
Im  Kindbett.      •      •      •   ^ "  .  " 
An  prganiscben  F«hle»«  de«  Gehirn 
Aa  organ.  Fehlern  im  Uaterleib« 
An  otiian.  Fehlern  der  Emst. 
An  ortianitchen  F«hlerÄ  4e»  Uerzeni« 
Im  Wahniinn.    •      •      -      '  - 
Am  Knochengetdnrt^ 
Am  ^lutterkrebf.  • 
Am  Bnuikrebs 


Am  Brand 

An  der  (virhl     •      •  • 
An  Z«'llgewebeYcriMiftii&5* 
Ab  Mageiierweiclnni§i^     •  . 
An  Mrtgenverhartimgji        •    *  , 
Ihircb  delbtlm^rd     •     ^.  .  • 

An  tdOtkbtmnmfmt  Mjaa3khM»tm 
DaidhllBiUitkiftll« 


Digitized  by  Google 


BieB{btioth4k  der  prakt.  Meilkunde,  äepihr.  1837  aHMff  i 

Joh.  Wtnii\  M  ^tm»er$ueht  mden  edehfen  Ttöhlen  und 
1»  ihren  gef^rUAeUm  Folgen  dmgeiteUt.  (l  'ortsetzmy.y 

Kurze  HUerHriBehe  Anzeiffem» 

C{trl  Hohnhaum,  iiher  die  Pidsfition  in  der  Oherhme^ 
gegend^  aU  hegleitendee  JSgmptom  äer  -lndigeMtion» 

Lndw.  fFifh^  MauHner,  Uher  üe  BemträftedeehO- 
ten  WtmerslrahU.  Mii  eUum  BikkbttA  ««f  die 
eM^te  imd  mit  beeendmr  ÜKiiifeii  «rif  im  Biemke 
regeeibad  vmd  hdie  Bäder. 

Phil  Pho^hus ,  Handbuch  der  Amewerwrdtuingtl^e. 

Zweiter  TheiL 

Aloys  Nowal-,  Notizen  iÜber  die  Ptaget  h,  ft.  htet^ 
sialt  und  die  Veränderungen  in  derselben  eeii  dem  Jnhn 
4840|  nclst  zwei  V^^skhMnbellem  und  einigen  Eew* 
hengeechichten,      ^.  ' 

Luigi  Perrnreeey  Memorie  risguardaniifa  doitrinafre^ 
wdogien  ed  'ahre  eeienze. 

Karl  Behr^  Diäletik  für  FrM$efizimmer  und  Kinder  im 
gesunden  und  kranken  Zustande;  nebst  Anleitung,  die 
cigenthümiiclicn  Krankheiten  jener  zu  erkennen  und  An* 
weisumj  zu  zwcvkmäfsiger  Krankenpflege  und  €r«|Cf 
Uulfe.  bei  Fergiftungen  md  dem  SeMutode* 

B.  BcdenmüUer,  der  SMaf  und  die  BrfariendMee  det 
Brzielung  einee  geeunden  und  mOurgemä/een  SMafee. 

Joh.  Jae,  Günther,  über  na$ktheilige  Umänderungen 
und  Verl äl schlingen  des  Mehls,  Brods  u.  s.  u?.,  der 
Milch,  Butter,  des  Käses ^  Olivenöle,  Es^gs ,  Salzee^ 

'Biers  und  der  Weine. 

8igw*  Mich.  Granichstädten,  Hmdhuth  der  Ifne- 
eerheillchrc  {Hydrifisiologie)  oder  des  naturgemfifeeu  g^ 
regelten  Ueü^teiiabre^s  mit  kaltem  Wneeer. 

Uerrm,  Frttne,  Jos.  Naegele^  Mogoetocia  e  ctmglu- 
iinatione  nrifieii  uteri  estemi» 

Uenr,  Wen  dt,  Observationes  aUfmU  ad  idtgikdegiam 
ganglii  ofiMn/mici  fertineniee^ 


«  1:^8  — 

jr.  pidcrit,  die  hidmmmrm  '««^Mf«?  zu  Meikkrgs 
deren  medieinisehe  BmmiMmff  miA  W^kk^amMi.  > 

/i  N.  ae^uter,  Beeehreihung  «^«^ 

^MH  um  Bodensee,  ihrer  grojsen  hetlkräfUgcn  Ifir-- 
ftaSfii  tma  d4?r  neuen  großartigen  Erweitermgen  und 
>  Mmkmäftigm  MkaridUimgett  der  ganzen  ÄnstaU* 

Mmid^nreiek,  die  Kieent^ndlmhetmAeä^ 
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*  Göike. 

lY.  Stack.  Octoben 
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Bmitt'iaii  Mooaf  J«It  keigteti  titb  in^tebtren« 
ten  fThelteii  jfer  Stadt  Bredidutebfln« ,  w«teh« 

darch  die  Heftigkeit  der  sie,  begleitcudeo  Symp- 
tome und  durch  ihre  yerhaltoifsmärsi^  grofwÄo- 
zahl  an  die  September- Epidemieen  Sydenham*s, 
und  in  eioer  sehr  erklärlichen  Verbioduog  des 
Nächstrergabg^eneD'  mit  dem  Gegenwärtigen  ao 
die  |6ililkrlkfaeiraii  der  Jahr»  i831  ui^d  32^  dfO- 
teod  ariaiiferteii.'  Dia  Cönstitutioii  ler  Atmö« 
•{ibSnr  %rar  antadiiedair 'gastrietb ,  iteafar  dam 
l^ltaitSseo ,  als  dem  Biliösen  cageneigt.  B»  wir 
bisher  kein  Grund  ▼orhanden  gewesen ,  den  et- 
Deuerten  Augbruch  einer  Krankheil  zu  befürcb'^ 
tan,  welche  seit  dekn  Anfange  des  Jahres  1833 
fast  gänzlidb  2!äbl  Stbweigeti  gebracht  schien» 
*'Die  TQdasralle,  Welcfie  bei  einer  Duitbtcboitu* 
'Mbl  ron  jäbrlidiSilaUa' aft  8000- Vetstorbeniea 

t-J|Mtiffc-7llrt|  ••ftmriiliMJilii  i4^MAllLAmk>ri  M  iiliii  •  Tfcfc 
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liefen  sieb  Im  Jabr  1833  auf  nicht  mehr  alt  35, 
worunter  d  BfaaDer,  5  Frauen,  18  KDat>eo  und 
7  Mädchen;  im  Jahre  1834  auf  123,  worunter 
6  Männer,  8  Frauen,  57  Knaben  und  52  Mäd- 
chen y  im  J.  1835  auf  47 ,  nämlich  5  Minner, 
3  Frauen ,  24  Knaben  und  15  Mädchen ,  1836 
auf  82,  nämlich  6  Männer,  3  Frauen,  33  Kna- 
ben und  40  Mädchen^'  endlich  vom  Januar  bis 
Juni  1837  auf  lOPefSQnen,  5 Knaben  und5Mäd- 
^chen.  Am  bedeutendsten  waren  in  dieser  Hin- 
sicht immer  die  Sommermonate  Jali  bis  Sep- 
tember gewesen,  welche  im  Jabr  1833  —  17, 
1834  —  115,  1835  —  30,  1836  —  71  Be- 
fallene  binweggeraffi  hatten,  und  wenn  wir  für 
die  ersten  Monate  des  Jahres  1833  die  24  Nach- 
läufer der  erlöschenden  Epidemie  von  1832  al>- 
rechnen,  stets  fast  allein  die  ganre  Summe  der 
Gestorbenen  enthieken.  * 

:'  D^s  Jahr  1837  baUe  mit  einer  katarrhali- 
f  leben  Epidemie  begonnen ,  welthe  die  ersten 
.  beiden  3Ionate  desselben  mit  Heftigkeit  ausfüllte, 
.^acibdem  das   letzte   Viertel  des  vergangenen 
^yJabres  durch  einen  gastrisch  -  rheumatischen  Cha- 
;  rakler  aufgezeichnet  gewesen  war,  welcher  eine 
{  grofse  Menge  von  Diarrhöen  hervorrief,  die  aber 
.  sehr  unschädlich  verliefen ,  obgleich  man  Grund 
Jiatte,  ii|  ihnen  das  Nachspiel  jener  Sommer« 
r  cholero  su  sehen ,  welche  sich  neben  den  ob- 
genanoten    71    Tüdesiallen    durch  Brecbrubr 
(3  Männer,  3  Frauen,  30  Knaben  und  35  Mad- 
eben) noch  in  37  Todesfällen  durch  Diarrhöen 
manifestirt  hatte.  Von  Wechselfiebern  war  kaum 
die  Rede,  selten  mag  es  eine  so  anhaltende 
Periode  gegeben  haben ,  wo  der  intermitlirende 
Typus  vollkommen  zurücktrat,    als  diejenige, 
weicLe,  seit  die  Cholera  -  Epidemie  in  Europa  zur 


Wdrdotf*  W «im  «B«r  toMh«'  ti^her  yorkaineo/ 

80  .  trugcD  fite  wohl  geradezu  deo  cholerischea  ' 
Charakter  (F.  iDtermiUen»  cholerica),  erschie- 
nen mit  sehr  langem  Froststadium ,  Waden«- 

lonimpfeiiV  Etbrechmi  tmd  DimrbSe.  Dim^ 
hatten  «iMtt  Ortfitägigen  Tyjfnu 

Die  katarrhalische  Constitution  des  Win*^ 
Im  strickt«  sich  bis  io  den  Mai  hinaus^  be-* 
gunstigt  Ton  einer  nbenma  Iraditfn  nnd  nnga^' 
stäraen  Wittarong ,  wdclla  /  Meb^km  im  Hb«  * 

uat  Januar  die  Temperatur  (am  2ten)  io  einem 
einaigen  Tagesextrem  ron  —  10  auf  -f-  2  Grad 
gestiegen  war,  io  einer  wahrhaft  verdri^fslicbeo' 
GleicbmXfsigkeit  swei  Monate  lang  zwistfaen*' 
Aan  Extremen  TOD  4*'^^  vnd  —  6^  terfief/nn«!' 
nur  während  der  heiteren  Februartage  vom  4ten' 
bis  9teu,  der  einzigen  bestandig  schonen  Wit-* 
lefung,  wel^e  bis  Mittel  Juni  gefunden  wurde,^ 
am  Morgen  auf  die  nobedeutende  Wioterkalte 
Ton  8— »9^  herabsank.   In  diesen  Tagen  lallein 
erreichte  auch  das  Barometer  den  hohen  Stand-«" 
punkt  Ton  28'^  10''',  welchen  es  am  6ten  Fe-' 
bruar  einnahm ,  18  Tage  später ,  am24sten  Fl^r*' 
erreichte  es  das  Mioimmn  diesei 'Semesters  itiit^ 
27^  2%  eineDmckTerandetung,  welche  In  *dralh 
gewaltigen  und  zum  Theil  sehr  steilen  Wellen* 
biegungen   hervorgebracht  wurde.     Der  März' 
zeigte  etwas  bedeutandere  Temperaturextreme 
(swischen  4"^         — ^^)#  daa/BaromeMr 
aichwaokte  um  5  Linien  Ab-  tmd  anfwarta  M 
26  Zoll«   Im  April  betrugen  die  Temperatur« 
extreme  — ö  und  -f- 16  Grad,  die  erste  Hälfte 
desselben  war  dem  Mära  gleich,  der  tägliche 
VfSrmewechsel  betrog  am  16ten  12  Grade,  ilod 
von  diesem  Tage  an  tfat  die  FroUingstempe* 


% 

eio.    3Iit  dieser  Temf eratorTefäqaefupg  ,  weU  ^ 
cl^e  bei  heftigem  S.  O.  Wiode  eio tr;il,  ,,fie^  zu- 
gleich das  wenig  bewegliche  Bar.pin^ter  auf  aein^^ 
Miaimoin  (27"  6/'')*        .stand  io^  diesem.  u|idv 
Ana.  f  ao2e9 .  £i>J^f  adiiip  . JUooat«      n^als  tiefef,  • 
Qlid  Dur  in  den  Tagep  4es  27a4flJ  ffi^  j^Sstj^  i 
um  1— -1}  Linien  bBher. '  Eine  geringe  Ger 
MSomerbeboMT  tvft^EocIe  Juni  Mfif  .Jef  oindrig* 
•te  BafmnetorttAnd.  am  Stau  Ve^PS-  27'' 
aar  höchste  am  23tten  98''  V*.   Dör  Mai  war 
ziemlich  gleicbmärsi^  zwischen  15  upd.  5  Grad 
lyarm,  auch  die  Extreme  stiegen,  jeaum  über 
3  und  20^  Wärme.    Ende  Juni  hielten  die  Ta-^ 
geshöbea  sich  io  .der^A^giei  über  20^  bis  zur 
I}öb0  TOD  23,  dieser  Monat  srblofs  einen  Wech«  . 

Gr#d  ein;   Mit  der         dieses  ÜAo«. 
nyMe'CMt  hniteite  ,akh  d^ir  KB^uiif^l  .^ji^cb^dw. 
aof ,  die  Winde  iifia  der  nSr^Ucli^n 
l^enacbteo  i^gr  *!-  i^s  ward  Sommer, 

.... 

Der  Uebergang  aus  der  katarrhalischen  in 
die  gastrisch^  Constitution,  toq  den  entzünd--  - 
lichien  Affectionep  der  Respiralionaorgane  in  die. 
4flH|i^af ten  late^ilpaUeiden  trat  mit  diesen  letz-*, 
tfiren  Wechsel^  ,  iit^enfäUig  eie«.)  VoriMireitel^ 
^ipffshc  die  feiifhle«ij|nanläre  WittpfungibMchefi»  . 
iiBülMlfitde«  mlen&eyiDeiterfl,  durch  die  Qrippe  und 
ilHre  rJa Ilgen  nacbwirkendisn  Folgen  Uefs  er  seii^^: 
entschiedene XQ^d^pz  zum  Nervösen  nicht  verken- 
nen, es  ^eiglp^n  sich  iiiiufig  Fieber  mit  Darm^^ 
leiden  y   aus   jeqer  Yofgängigen  Diarrhöe  mit 
Prqstratipn  (ieri:org§h0Qdy  welche  den  Eintritt 
^der:  pustjuU^%)i,  Ileitis;  h^eichnef;  •  Dieses  ner« 
'Tase  Elemepi  init.GastCQirri^ian  fr^r  beetimmt^ 
9i  der  ÜK^f ei4eii  C^lmi  eint  «jOfifetmeiii  wic|^ 


Digitized  by  Google 


tlga^RpUd  si).,«{ii6|eo,  dßü  Charakter  der  Epi^ 
4«ioia.^' sehr  aDUc)ii^4ati  *au  bahorraclieo ,  uod 
ein  Vorherrschen  des  Status  neryosus  su  er^ 
f^ugen,  ^.wie.es  früher  sieht  in  gleichem  Grade 
Uod  gleichar  A/M^ehnttagv  toq  iioa.  bfobacbtat 
i^orden  ist»  .    ^.  .  .-r     .  •  .      /  ,    .  . 

•       •     •  #  .  V 

•   *     •  •  •  l  -  . 

^ .  Kupmt  mao  bierio  den  EiAflub  eioe^  all- 
geoAeioeaCoiistk^doo  auf  oneera  £pide|iiifi  wabr^ 
und  lafst  eich  dieser  Eioflufs  auf  die  apgedeu* 
teteo  atmosphärischen  Verhaltoisse ,  eineo  ge» 
llodeo  uod  feuchten  Winter^'eiii  «assei  früb«» 
jähr'  lind  eine  plotfttich  eintretende ,  epKiec  Mlif - 
hoch  steigende  Hitze  mit  kalten  Nächten  unte« 
Iren  Erfahrungen  gemafe  surückfuhren >  so  eoW 
lidHett  docb<  alle  diese  Umstände  niebte  8pwd> 
fischet/  nichts '  was  kt  Uebareinstioiniiiiig  mil 
laDderen  Beobachtungen  ^  oder  .auch  nur  für  sich 
irllein  als  Eigentbümlicbfceit  angesehen  werden 
konnte^  .mit  Weicher  eich  das  EviolMfaiM  de|  . 
^b^leipi^  Irgendwie  in  Zusamaienbang  büngeo 
^ieXse«    Vielmehr  beweisen  (die  gegenwärtigen^ 
<Slai^  früheren  Epiden^eoi  dafa  .dij»  Cholera 
.als  aoabhäogige  Form  zu  den  berrschebdep  Coor 
slitutionen  hinzutritt,  uod  nicht  für  sich  eine 
Aolcbe  badiugti  und  ol^leich  alle  Umstände  auf 
join,  IkUasma  entschieden  .yer weieen  /  i«t  es  doch 
eben  so  .klar ,  datis  dieses  Miasma  bisher  in  kei- 
ner der  wahrnehmbaren  meteorischen  Verände- 
funganr  eine  Spur  seiner  selbst  hat  entdecken 
lassen«    Herr  Mädler^  einer  der  genauestea 
Beobachter  des  Wolken  - ,  wie  des  Sternenbim- 
»inelSi  hatte  vor  Kurzem  in  einem  ötTentlichen 
blatte  die  Bemerkung  bekannt,  gemach^,  dafa 
dem  Erscheinen  der,  Cholera  in  hiesige on  Orte 
in  den  Jahren  1831^  32  und  37  ungemem  starke 

Slor|;en<-  und  AbeAdfpthejn  Toran^egaogea  ^eyeo* 
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IH«ie  l^hatMBclie  alt  tMitlc  Bngw»mimmlt*ylfll^ 

ten  tffr  Dicht,  ob  und  in  Wie  iNrdt  sitf  i^b 
anderwärts  wiederholt  hat^  und  selbst  wean  . 
man  eine  rollständige  Coincidenz  der  tiefrothtftt 
Eos  mit  der  Cholera  nachweisen  köonte,  würde 
|ie  dem  Arzte  bei  dem  gegenwärtigen  Zostande 
der  phrsilLali^cheii  sowohl,,  als  der  medidni» 
ecben  KenDtoils  rom  Einflassb  dar  Himmels» 
«»sdieiooii|;eo  auf  organische  KSqper  s«  keiMf 
Art  ron  AofUSmog  VeilielfeD, 

AelMilif.h  Terbält  es  sich  mit  den^  doch 
SHlch  gar  ZQ  wenig  wissenschaftlich  bepSnde- 
ten  o&r  io  Form  posilifer  Baobachtmifes  mil»' 
gertiaflten  Bemevimigen  Tefscbtedener  Ascstf 
(beswideie  w  Mnacheo)  Sber  Gott  weib  wel» 
ches  Vorherrschen  der  Elektricität ,  —  ein  Um* 
stand  9  der  bis  jetzt  auch  nicht  viel  zur  Befe« 
atigung  unsei:er  Begriffe  Ton  der  Cholera  bei* 
tragen  keim* 

Dagegen  steht  fest,  dafs  die  Cholera,  weit 
entfernt,  auf  die  gewöhnliche  Sterblichkeit  des 
Jahres  einen  Einflnfs  zu  haben ,  bei  jeder  gro* 
fseren  Masse,  welche  man  der  Berechnung  un- 
terwarft« zu  Berlin  wie  zu  Paris,  sn  Prag  wie 

S London  y  die  Zahl  der  Gestorbenen  nur  durch 
»  Zahl  ihrer  Opfer  rermdhrt,  middecUeepi» 
demische  Form  sich  nicht  j  /vHe  die  sporadiem» 
Torzugswelse  gegen  das  UndlicJie  Alter  wendel; 
sondern  Personen  jedes  Lebensalters,  ja  die  des 
kräfligsten  irorzugsweise  ergreift ,  so  haben  die 
Verwüstungen  derselben  auch  keinen  wahr-  , 
oehmbaren  Einflufs  auf  die  Sterblichkeiten  der 
nächstfolgenden  Perioden«  Hierin  unterscheidet 
die  Statistik  der  Cholera  sich  wesentlich  von 
derjenigen  der  Pocken.  Ba  ist  riehlig ,  dela 
endi  die  Binttmr  fSr  einn  gegebine  Jelireipe» 
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ihrer  Opfer  >  TermelirleD»  und  bti  eioigermafseQ 
sorgfältiger  Vergleichung  der  ersten  Periodeo 
Tor  und  nach  der  AosbreituDg  der  SchuUim- 

Ifang  oimmt  man  dien  Einflufs  dieser  Krank- 
•it  aof  diot  fiterblichkait  unter  den  Kiodern. 
iehr  entschiede»  wahr.  Aber  in  dem  Maaft^ 
^  di»  JEUattern  anfhoreo ,  dia  junge  Welt  zu 
sdinten,  steigt  in  einem  swar  bedeatend  «diwti- 
cWen,  fdüer  döcli  wabrn^linAiareo  Vevblittnieeef 
die  SterlSiHchkeit  an  anderen  Krankheiten ;  eine 
sehr  erklärliche  Erscheiouogi  die  aber  deatlicb 
auf  den  Unterschied  zwischen  beiden  Arten  to4 
Epidemieen  hinweist.  ' 

Wenden  wir  ünseren  Blick  auf  die  andei^ 
zeitigen  Verhältnisse,  'welche  den  AnsbirttA 
jl«r  diesfabrigeo  Cholwaepidettie  begleitetem,  M 
finden  wir,  dafe  der  nadiste  Ton  der  KMtfk«< 
lieit  befallene  Ort  die  Stadt  Breslau  in  einelnr 
geograpbiscbea  Abstdode  von  zwei  Breiten gra«* 
den,  und  in  einer  Posteutfernung  Ton  44  Mei- 
len war.  Danzig  war  nachstdem  der  einzige 
Ort  in  Norddeutschlandi  wo  die  Krankheit  in 
dieser  Periode  herrschte»  Mit  der  Mitte  Januare  ' 
war  nie  in  M&ncheD'  als  erloedben  i«  betracb« 
i0B|  Mcbdem  sie  vom  idiett  October  1836  Im 
kam  17teii  Janaar  1837  1974  PlMoneii  beftd* 
leo,  der  Angabe  nach  4726  bedroht  und  mt 
prophylaktischen  Behandlung  gebracht  und  915 
Opfer  fortgerissen  hatte.  Das  untere  Italien 
war  der  Wuth  der  Seuche  preisgegeben,  wel- 
che aber  bisher,  trotz  eines  bereits  achtmonat- 
licheo  Weilens  in  Neapel  die  Grenzen  des  Kitf 
cbeaitaates  noch  nicht  oiTetok^ndig  überschritten 
halle.  MareeiHe  wurde  faet  gleicbseitid  Bmr 
iNUg  mid  SMIb.  kttTft  darauf  befallen« 
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Kleioasiens  DAob  Coostantintipel  heraaf  geao»* 
meD  hatte  y  in  Kairo  ber«its  erloschen,  io  Smyio» 
fnst  gedämpft  war,  und  io  der  HaupUtadt  daa> 
OsmaDischen  Reichs  nur  den  geringeraa  Gta«l 
ihm  Tarhaeraadao  JUnfliMa  caigta..  * 

Die  Verhältnisse  der  Beyölkerung  Berlios  - 
sind  zu  bekannt,  als  dafs  es  nöthig  wäre,  viel 
darühac.yto  sa^ep^,  Der  Wohlstand  ist  im  All-;- 
geineinen  gröfser,  als  in  allen^übrigaD  Punkteo 
dfü  östlichen  TbeDs  der  Moaarchie ,  und  ao  be« 
oaotaad  dia  Zahl  der  Armen  und  Uülfloseo  auch' 
ist ,  läfiie  sieb  ihr  aUnder  2Suitand  doch  oichC 
mit  demjenigen  TergleicheD»  walcham  dia  • 
meo  und  zum  Theile  selbst  die  TagelBboar  dav 
ländlichen  Gemeinen  in  den  Ländern  jenseita 
dar  Oder  unterworfen  sind.  Indessen  sind  die 
gröfsereo  GeldmiUel  der  Bevölkerung  leideip 
aoch  bei  einem  abjekUn.  Theile  derselben  ür- 
aad^  jaoa»  Jttibbrauchs  geistiger  Getränke,  wel-* 
^ar  tiallaiciil '  nächst  Loiidoo  und  Petersbarjg  * 
in  keiner  Hanptotadt' grober  istV  'aU  bei  ons^ 
Die  Wohnungen  aied  durch  die  Breite  der  Sfra^ 
Isen,  die. wenigen  Stockwerke  der  Häuser  aad 
das  Material  der  Bauten,  trefflich  gebrannte  Zie- 
gel, im  Allgemeinen  sehr  gesund  und  trocken, 
iedoch  xniifs  man  hiervon  die  unteren  Stock- 
irarke  eines  Theils  der  in  der  Nähe  der  Spree 
aad  auf  sumpfigem  Boden  erbauten  Häuser  we* 
gen  der  Eeuchtigkeit  und  des  Lichtmaogels  aus- 
nehmen, die  sia  zu  HeimathstäUea  der  Scn>- 
pbulosis  machen» 

Was  nao  aubächsl  den  defiaitiven  Ausbruch 

a^r  fiaidemw  aogebatf       ^«f  ^^^^ 
Bevölkerung  darauf  nichts  wattgac  als  ▼orb»- 
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der§elbeD  kaoo  mao  diesen  UmstaDd  im  Allge- 

ineinen  nur  als  eioeo  giinstigeo  betrachten.  Die 
iininer  mebr  herfiichebd^ewordene  Ansidit  von 
det  geringen  oder  gin^'  fehlenden  Ansteckungs-  * 
'  ki^f  der  Krankheit,  die  Securitilt,  Welche  aar. 
dwtti  Ttei-jährigen  ZwitebeDraume^ei^  der  leli«'' 

m^t  telctit^  t(lrtr&(isiooi^eD'HNli(!Mm 
OMMkimf'  MrtlM^cni  «liilfet»|  dto'AufiMiing; 
)ener  aUgemeinen'M^afi^gela,  welche  in  frn^' 
hereb  Perioden  die  Auftnferksamkeit  der  Mas- 
sen auf  die  Krankbeil  lange  vor  ibreui  Ausbruche 
rlefateo  mufsten,  endlich  die  Abwesenheit  Jedes 
fiMie'  liegenden  Grun*les  der  Befiircfaloog  znufs« 
UNIh üothvrendig  die  Erscheiottog  der  Krankheit' 
£li^n9erM  Manerta  IBr  dm  grolsd  MebrcakI  dev"" 
BMttbner  eu  ei««r  UDgeahDetm  tfnd  fitkerra*- 
teVttfiB#^Upcfati^.  •  Und  wair  hdkih  aneb  wohl, 
selbst  TOD  dem  höchsten  Standpunkte  ärztlicher 
Bildung  aus,  einen  so  heftigen  Anfall  der  Seu- 
che i  wie  er  mit  der  letzten  Hälile  des  August 
wirklich   eintrat,   mit   Gewifsbeit,   selbst  nur 
|git  WahrschaioUchkeit  vorher  sagen  keimafit 

|, Die  Besorgp^|S  |  Reiche  der  erkfärlaAns- 
^  hfP^^  dar  Seucbci  fffffU»*  konnten  naturlicJ}  atich 
'  bei  oiesem  Fahlen  aller  vorbereitonden  Warna  nsen 

nicht  geriogseyn,  aber  sie  nv  areu  doch  bei  Weitem 
.  piciit  so  grofs,  als  sie  unter  abolichen  Uiustan- 
den  in  den  Jahren  18-||  gewesen  seyn  würden« 
Ich  habe  nicht  halb  so  yiel  Cholera- Hypochon- 
dristea  ip  ^esem  letzten,  aU  in  den  genannten 
J.^l^rifD  gflip^beni  und  dies  mag  zugleich  ein' 
<^rniid  se^i}.,  waruni  die- Cholera  von  1837  «m 
%o  Vialea  materieller/  sxi  viel  öfter  .mit  nach- 

't'W^^^9  .V'^V^5!lt^?  ..''°J^  zugleich  in  mancbaa. 
.  ^.  ..........  ^  . 
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FiÜM  n§A^anä  §o  liel  intmmrtg  rom  rom 

herein  aaftrat« 

Wichtiger  jedoch  und  reo  noch  eoUchio- 
deoerem  Eioflatse  auf  des  Yerlaaf  der  Seuche^ 
WAr  der  dlaogel  ao  VorbereitOB^  durch  das  Ver* 
Leooea  der  Nothwendlgkeit,  and  die  nur  alU 
syhäafigef  oicbt  telteo  trotzig«  Vemacblitsi* 
goog  diätetischer  VortichtsmaaDiregelii  ood  ei» 
Der  den  Macblheileo  des  Miasmaft  widerstehen* 
deo  LebeoBordnaog.  Hierin  rorzagaweiae  liegt, 
weoD  ich  nicht  irre,  der  Grand  jener  farchtba- 
ren  Steigeraog  der  Krankbeita-  uod  Todesfälle^ 
welche  Ton  Eode  Aagust  bis  Mitte  September 
fortdauerte ,  ood  das  Resultat  der  früheren  Epi« 
demieen  bei  Weitem  überstieg.  Als  der  Ein- 
druck 9  welchen  eine  solche  Sterblichkeit  auf 
lebenslustige  Massen  noth wendig  herTorbringea 
inufs,  geburig  gewirkt  hatte,  nahm  die  Inten- 
sität der  Seuche  in  gradem  Verhältnisse  ab, 
nod  wir  dürfen  hoiTeo ,  dafs  die  diesjährige  Epi- 
demie uns  den  glücklicbeu  Mittelweg  zwischen 
übertriebenen  Besorgnissen  und  dem  Leichtsinn 
kennen  gelehrt  haben  wird,  welcher  stets  aus 
jenen  als  ^nothwendige  Reaction  hervorgeht. 

Selbst  als  die  Seuche  bereits  einen  hohen  Grad 
der  Auidehhung  gewonnen  hatte  und  die  Fälle  mit 
rapidom  Verlauf,  mit  jener  todtlichen  Lähmung 
der  Hautenergte  und  allen  den  bekannten  Symp- 
tomen der  schweren  Form  sich  bei  Personen  je- 
den Alters  mit  gleicher  Heftigkeit  zeigten,  konnte 
man  nuch  glauben «  eine  hoch  entwickelte  Au- 
gustforiii  der  sydenbamschen  Cholera  vor  sich 
SU  sehen/ welcher  allerdings  der  Charakter  ei« 
lies  seit  Jahren  durch  Europa  hinwirkenden 
MiaKiiiii.H  niclil  fremd  sey,  die  aber,  wie  der  be- 
rühmte Engländer  es  so  entscbiedea  ausspricht^ 


«»    13    —  ' 

t 

ftiph^  kauoii  über  die  ersteDWocben  des  Septem'^ 
bers  hiostrecken  wiii;de«   Dies  war  die  Aiuiclit 
.Tielerrerdienteo  Äeizta^  nelcbe  mio^eiit^Sj^beiii 
so  Tiel  Grand  batte,^  als  die  Tom  Gegentlieile. 
Bei  dem  Mangel  an  jedem  Momente  >  Trorauf 
i^sich  eine  Prognose  über  die  Dauer  der  Epide- 
*'inid  bätta  sriitxen  gönnen  ^  bei  dem.Unialaiide^ 
dafs  unsere  Sommercholera  io  den  yergangenea 
_  Jähren  stets  einige  fälle  dargeboten  hatte,  we^« 
^  dbe  in  Symptomen  und  .Verlauf  dem  Bilde  der 
'  ostindischen  Form  entsprachen  ,  and  da  selbst 
die  inzwischen  jeweilig  vorkommenden  Diar- 
jrboen  bisweilen  den  Charakter  der  Diarr^io^ 
cboleraica  angenommen  batteo>  und  nicht  imm^s 
in  Genesung   übergegangen  waren:  bei  allen 
^diesen  Verhältnissen  konnte  man  die  beri^bi- 
gendere  Ansicht  nicht  ganz  von  der  Hand  Wf^- 
aen;  da  .  sie  im  Grande  nar  eine  näbere  Ans«; 
sieht  auf  Befreiung  y  nicht  eine  Sicherung  für 
die  nächsten  Augenblicke  eotbielty  da  sie  die 
gegenwärtige  Gefahr  nicht  Terkannte,  eondei^pi 
ihr  nar  in  der  Zasicbcirang  eines,  rasebefan  Vor,« 
iibergebens  einen  Trost  eAtgegenstellte«  . 

4 

Wie  dem  aacb  sey,  diese  Ansiebt  liat  sich 

fahcb  erwiesen,  wie  so  viele  andere,  welche,' 
während  der  Cholera  geboren  von  ihr,  mit  ih* 
.fer  eigenthümlicben  Rapidität  wieder  des  Todr 
teo  zugesellt  werden.   Während  icb  die  ersten 
Momente   einer  freieren  Mufse   benutze,  um 
meine  Beimerkungen  über  das  Gesebene .  nieder«- 
zoscbreiben^  zehn  Wochen  nacb  dem  ersten 
'  Auftreten  der  Epidemie,  werden  täglich  noch 
.  immer  6— -10  Menschen  von  ihr  befallen.  Ich 
verspare  daher  alle  statistischen  Angaben  bis  ai| 
den  Scblnls  dieser  Arbeiti  wo  icb  ^elleicbt  ha 
Sidnip  seyn  ^erde,  sie  zu  einem  Gesammljiber- 
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Mick«' «^WminigeD , 'tj^9  toiir  etw^^  #eli«tfl«  , 
li^  ndtli  ebtgeheD  Unän  ^titnüts^bv'^lMflM^ 
«•Ml^'lial^e  ich  deo  kbalrdtotel'  %^ea  «MI. 
KuraclJ^ll^nr*  wollen  ,**'weif  ich  geglaubi  1)^]b, 
Eipig^s -sagen  za  konneD,  was  iür  die'Z'u^aiift 
TOQ  Natzeo  %ejn  könnte ,  und  weil,' ifei  der 
•  gänzlichen  Unbekanntschaft  J  worin  die  Sencfio 
'^Di  über  ihren  Gang  und  die  Art  ihres  4uflr^ 
teodi  ffie  abiichllich  erjiälti  die  Angenbtvck'e  kb^- 
'haret  'iRrerden,  als  ih  es  sonst  wohl  e|D4.  Di^  , 
m^ee  zugleich *al8  EDtlchoMigung  dlen^h/iw^ 
im  duMr  Arbeit  hio  ipriid  wieder  et^iVÄn0i|&t  ' 
Vrird^  was  man  20  fragen  and  cn  WisveiP^^^ä^ 
gehen  und  erwarten  konnte.  Zugleich  abei^^iM 
es  nicht  meine  Absicht,  unendlich  oft  G^^a^^s 
SU  wiederholen  und  niich  auf  anfruöbtbärVlG%- 
hiete  der  Speculation  einzulj^ssen*  Was  insbe« 
sondere  die  Frage  "ÜB er  Ansteckung  ei^hi,  'so 
habett  Erfahrung:  und  Zeit  mehr  for  u^Wttei- 
gethan ,  als  'rieh  hoffen  ood  eH^aitefa 
^Heib  bei*  eioem  6i^gellStabde,  wMcheV.Vön  'Vöpi 
herein  die  bedeutendsten  Männer  theili'e'  t(tld 
Stimmen  Yon  gutem  Klangt  auf  jeder  Seite 
hatte*  D^e.  Zeit,  welche  unsere  Ueberzeugun- 
gen  reift,  lehrt Sjns  auch  fremde  mehr  achten^ 
aiid  wenn  män  in  einer  schwierigen  ^ragfe  ge- 
Vöthigt  i^t;  die  Gründe  für  und  wid^r  zu  eif- 
*^getf,  kommt  mad/am  Eode  dahin;  fiheir 
'perMnliche  Aflsiijlit  hlnaar  dach  gelten  "ad  IW* 
aeti,.dab  Andere  anders  oftheiMn.  1>er'Etb- 
griff,  welcher  aus  der  Ansicht  von  der  Conta^ 
gion  in  das  Leben  der  ludividuen  und  der  VöN 
ker  Hberging,  hat  aufjE^ehort,  für  uns  von  Be» 
deatung  zu  seyn  ,  medicinisch  •  politisch  ist  also 
.die  Frage  als  ziemlich  erledigt  anzusehen  ^  die' 
wissenschaftliche  Diifdt'enz  Wird  whhrschem-» 
tocdaaetbi  ad  liiag<^  die  l^fiAkfateir  nödh 
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im  Bäreicbe  der  wisseoschafilicheo  Beobachh]ii0 
in  ibrer  gegeowärüg'ra  Art  aofirittr  und  ich  bin 
m  tief  darebdruBgeo  tod  deo  Scb>9nerigkciiiMi 
einer  Entscbeidang  über  CoDtactiansteckuDg  bei 
eiaer  epidemischeo  Krankheit,  um  di^  AmoA»* 
^  iMiDg  sü  nähren,  hierin  aoebtelwat  mehr- all 
eine  persönliche  Meinung  su  beftitsem  — » 

Dagegen  werde  ich  mich  bemSKen;  Ate 
anderweitigen  äufseren  und  inneren  ätiologiscbeti 
Momente,  die  Vorboten,  Form  und  Verlauf  det 
Seuche  f  den  Einflbfs  mitlaufender  Krankbeitett' 
und  Diathesen  ^  und  die  Ergebnisse  der  Leichen* 
Öffnung,   wie  sie   sich  in  der*  gegenwärtigen  •  - 
Epidemie  meiner  Beobachtung  dargeböteii  hfl- 
ben  9  Vnil  Hinblicken  auf  däs  ^AbweidiiendA  toq  ^ 
früheren  VTabraehmungeD,  so  weit  sich  solches 
ergeben  bat,  und  mit  Verweisung  auf  dasje-* 
P}9P9  allgemein  bekannt  rorant-»* 

setten  kann,  treu  wieder      geben,  und  hier^ 
mit  die  Darstellung  der  Methoden  zu  yerbIn-> 
^en,  deren,  ich  mich,  den  Umständen  gemärs 
und  nur  geslütst  auf  allgemeine  therapeutisebe  • 
Grundsätze  und  auf  klioiscbe  Indicien,  mit  ei-  ^ 
l{igem  Erfolge  bedient  habe.    Wenn  auch  diei 
ser  Gang  m^h  nothigt,  die  Geduld  des  Lesers* 
ilurch  Wiederbohtung  einiger  bereits  bnkaniiteii 
Thatsachen  zu  ermüden,    so  werde  ich  doch 
bemüht  seyn,  nur  das  zum  Verstäodnife  Nö« 
thige,  upd  auch  dieses  so  gedrängt  als  mSg*  ^ 
lieb  auszusprechen. 

« » •  • 

.Im  Vorboten  der  KrmkheUm 

Die  Vorboten  der  Cholera  wechselten  an 
Daner  zwiicben  wenigen  Stunden  nnd  7,  ja  eelbst 

14  Tagen,'   Wenn  sie  von  einigen  der  Erkrank-- 

ten  ganz  geleugnet  wurden^  eo  war  4iai  doch 
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^trhaltnirimSli^  not  eine  gerioge  Anzahl,  and 
Mch  hier  kam  mao  darch  torgfäitiges  Nachfr^ 
gtm  öil  dahui ,  ab«  fM|ängiga  DiatibSa ,  dja- 
paptisdia  Baadiwwdaft^  Aaftreibungao  ud  Pfi- 
cordblbaUaMfliiiogen ,  Schifkidal  oda»  aadara 
Sjmptoma  der  Prostratioa  m  antdaekatt^  Oam 
Grade  der  Sensibilität  des  Kranken  mab  bier« 
bai  Vieles  sagescbriebeo  werden^  und  es  traf 
sich  ofl,  daft  torpide  Subjekte  oder  athletische 
C!a^tutiona6  bestehende  Krankheitserscheinun- 
gas  Bicht  achteten,  welche  bei-  gleicbai  Intenair» 
tSt  i^^^^f■^^^  lodiTidualitäten  bereits  in  ^aa  cr« 
üa  aadiom  dar  KraoUiail  bioiibatfiUiifaii;  * 

1)  Diarrhoe.  Dies  gilt  liatondara  TM  dar 

Diarrhöe.  Ich  habe  wahrend  dieser  Epidemie 
Diarrhöen  von  der  gröfsten  Häufigkeit  beob- 
acbtat,  welche  demobngeachtet  kein  anderei 
fllgemainas  Symptom  zur  Folge  hatten,  ob« 
glaiali  sie  in  kainar  Weise  nach   den  Re- 

Salo  dat  Schola  prophylaktisch  behandelt  wur-i 
an.    So  habe  idi  *•  B*  ainam  harknli« 
sehen  Viarciger,  walcbar  in  dar.  H8ha  dar  BpS»' 
demie  mehre  Tage  lang  täglich  15  bis  20  SUmli* 
ansleerungen  hatte,  die  gewöhnliche,  enorma 
Quantität  Wein  nur  unbedeutend  rermiodert 
und  mich  damit  begnügt,  ihn  ausscbliefslich  auf 
f iaiscfadiät  anzuweisen»  weil  diese  Darmauslea* 
roogen  Too  kainar  Veränderung  des  Pulses  nnd 
dir  Temparatar,  Ton  kainer  Art  TOa  Baängsti« 
giiBg  odar  ainam  andaran  Zaicbaa  aiaaa  tiafe« 
ran  IffidaUaaa  daaUaryaBSjslainasrbeglaital  wa^ 
ren ,  weil  die  fiihlanda  HllDd  kaina  vardächtige 
Schlaffheit  und  Lederartigkeit  der  Haut,  keina 
Laxität  der  Muskeln,  kein  Zusammenfallen  dea 
Zallgawabas  entdecken  konnte;  Dinge,  die  sich 
tUmdimgß  aiflkt  ao  jafaian  JasaaD»  dab  4QcI|  aio 
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uDgeobtes  Aage  hierin  unterscheideo  konnte«  die 
aber  allein  dazu  dienen  konnten«  zu  erkennet», 
dafs  die  Aatokratie  der  Natur  sich  über  und 
Tieileicfat  sogar  durch  diese  Autleerungen  be« 
hanpten  werde.  Nicht  so  |;1eicbgiHig  durftet 
snao  io  deo  meisten  der  Fälle  einer  selbst  nur 
uobedeoteoden  DiarrbSd  zosebeD«-  Ich  hat» 
aDich.  einige  Male  dm'  Torwdffe  autgee^lir^ 
am  eines  hSehst  trabedeotendeo'  Zofalls  i? illeb, 
ein  ganzes  Hauswesen  einen  halben  Tag  lang 
'  in  Bewegung  gesetzt  zu  haben ,  aber  es  ist  mir 
Auch  nicht  selten  die  traurige  Genugthuung  ge- 
worden ,  meine  unbeachteten  Warnungen  darch 
den  Brfolg  nur  allxasehr  gerechtfertigt  zu  eebeii. 

Die  ^  Beschaffenheit  der  AusIeerungsstofTe 
während  des  Zeitraums  der  Vorboten  war  in 
der  Regel  normal;  irielleicht  etwas  übersättigt 
*toB  Galle,  mehr  oder  weniger  dünnflüssige  au 
flieli  ab^r  dorcbans  nicht  charakteristisch ,  auch 
de«  Geroche  nech  nkbteigeiith&nifibfau  DieZa^l 
der  Attelaerangm  war  oft  sehr  i^ng^  ner  drfi 
oder,  yi^  täglich ,  ond  ich  bebe  et  nicht^  top 
iibeler  Bedeutung  gefunden,  wenn  sie  gröfser 
war,  vielleicht  weil  die  Kranken  dann  eher 
Teranlafst  wurden ,  Hilfe  zu  suchen,  haupttacb* 
lieh  aber  wbhl,  weil  diese  anhaltenden  unbe« 
dentendea  Entleerungen  ihren  Grund  gewobii- 
Ikhin  einem  Maogel  von  Energie  des  Nerranay« 
etems  batteo,  und  also  eowohl  in  Bessng  aiyf 
dio  Gholm  «Ja  auf  oiofii,  m^i<^eii  .Uebergn^g 
derselben  in  tjphoaee  Fieber  Scblimmeres  ba- 
eorfan  lielsem  r 

Die  Gefahr  einer  bestehenden  Diarrhöe 
sich  ans  dem  AllgemeinbeCMen  dei  K.rank«li 
nicht  immer  mit'  Gewii^heir  ettdrtn^li»  und 
w8rdo  oft  eelbst  der  gewissenbafteeloii  Anf- 
Journ.LXXXV.B.I.Si.    ^        '     B*  *  , 


nerksamkeit  entgangen  seyn ,  hätte  nicht  in  der 
Zeit  selbst  ein   nur  allzudeutlicber  Wink  für 
ihre  Berücksichtigung  gelegen«    Der  Puls  be« 
tilgte  das  JDdeiat«:  war  «r  klein «  scnwachi  ao« 
t^rockt,  so  galt  es  sa  bandeln^  aber  gerad« 
10  der  Epidemie  ditm  Jähret.  Mjgte  die  Bi«i- 
beweguog  ticb  wht  telteo  aint  Spiletleii  too 
dar  Kraoabeil  aoCfalleadinodiflcirt«   Die  Welke 
'  und  Unlh'atigkeit  der  Haut  gab  ein  sehr  wichti- 
ges Zeichen  ab^  und  das,  wie  ich  glaube,  nie* 
loals  fehlte I  vro  eine  gelinde  Diarrhöe  entschie- 
dene Neigung  zum  Uebergange  in  Cbolefja  hatte. 
Für  die  Unschädlichkeit  einer  Diarrhöe  koonte 
nur  die  Abwesenheit  jedet  Zeichens  tod  Ter- 
Uniodertem  tiiA<tDstftff|or,  -die  gaiMikbe  ktegri- 
Vi  det  ffemntTttaHt ,  tiienialt  aber  Uob  dat 
^BemeiDgefllM  dee  Kraokea-  «ad  die  Yertiebei^ 
rung  von  seinem  Wohlbefinden  eattcheidea. 
Kor  diese  Art  von  Diarrhoea  crapulosa,  welche 
selbst  au  und  für  sich  prophylaktisc^h  erschien, 
Nrerschwand  ohne  Steigerung  der  Symptome.  Die 
'aiclil  beachtetea  Durchfalle  anderer  Art,  wo  nock 
•in,  sey  et  auch  onbedenleiidet  Sym^fiiom  der 
TScfawacboog  gleich  im  Anfange  da  war,  gingen  in 
"^boletiae  imd  io  Cliolera  über,  iti  der  Aegel 
*%ezeiciiaeter  4ae  AoflMlett  >ott  EHhreelieD  iiad 
'KrKmpfen  dieeea  Uebergang;  eber  bfeweileii 
geschah  er  so  allmaiig  und  unmerklich ,  dafs 
die  höchste  Gefahr  schon  eingetreten  war,  ehe 

■  die  Kranken  noch  eine  Ahoang  daTon  liatieD« 

§ 

lieber  die  Bedeotang  diem  rnrhergeha»» 
den  DiarrkSe  läftt  tich  wohl  nur  to  Ti^-eagen» 
dab  tif  deiafhiuifaiiädieadett  Einflasaa  en^- 
«tchiedpii  «m^  wird^  and  dafii  in  dieter  XAmt^ 
JtMle  selbst  ein  materieller  (oder  imniateriel- 
ler)  Reiz  aiKigeschiedeo  werden  soU^  A^Sa  aber 
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d«r  •rtira'  Tli«it  ihMr  Bedeotnng  Tor  dm 
pAifliTeo  i» "d^o •  HintergrtNid  tritt,  und  die  de« 
fere  Ursache  des  Erkranken»,  jeoseit  der  mate- 
riellen Gelegenheitsarsachen  aus  den  Ingestis, 
die  Ausleerungen,  selbst  wo  sie  anfänglich  kri- 
'  tisch  sind  9  frehr.baid  und  leicht  in  atUi«iutcl|« 
HjrpMkalliaffsis-  i^Bwaad«!!. 

2)  Die  jiyftrMmgm  mnä  ^BeäftgHigungM 
im  der  PrSeordialgegend ,  Abb  ^efühi  wob  PoOe, 
4ie  BMemmungen  der  Äfhnmng «  dee  kollernde 
Geräusch  f  welches  bei  vielen  Individuen  fast 
unaufhörlich  den  Leib  durchzog,  werden  in  der 
Regel  als  Vorboten  der  Cholera  mitbezeichnet« 
Indessen  läfst  sich  mit  Bestimmtheit  behaupteo, 
*  dab  ei^  ee  in  einem  richtigen  pathologischeo 
Sinne  nicht  tiad«   Sie  hah^n  kein  Bestreben  ia 
CMeM  üherEogebefty  eie  beetehiBii  beiXaiueA» 
des  TOQ  Ittdividoeo»  welche  Ton  der  KraBki» 
Mt  gan«  TeieohcMit  UeilNMi^  oiid  wie  lange 
oder  kurz  sie  auch   bestanden  beben  mogen^ 
bedingen  sie  den  Ausbruch  der  Krankheit  im- 
mer nur  da  ,  wo  eine  materielle  Veranlassung 
hinzutritt.    Ich  betrachte  daher  diese  Vorboten 
in  der  Regel  nur  als  Zeichen  der  Geneigtheit 
mm  Cholera ,  und  ale  aolch«  deeten  ele  hei  .aU* 
geoMioer  Yeibreitiittg  anf  «ine  alljgeneeine  Ur* 
enche  dieeer  Geoeigtheii  hin»   Sie  berahen  anf 
•iaer  AtMie-  des  DarmbaBab^*' wie  eie  nach  dem 
Genüsse  blähender  Speisen,  nach  psychiecbeil 
Affecten  und  bei  atonisch- sensibelen  Indi7idua<* 
liläten  gern  eintritt.     Die  Gasentwickelnngen^, 
welche   hierbei  im  Darmkanale  Statt  finden^ ' 
Qod  die  alleinige  Uceacbe  aller  Unterleibs -SfSin^ 
nnogen  apd  Beklemmungen  bilddo ,  gehen  mehr 
naeh  Oben  ale^.naeh  Unten,  und  ihre  Qudln. 
inl       fo  mehr  im  öbmnsTb^  dm  Dnmb».' 
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kanals  za  suchen ,  als  sie  geracblos ,  und  wte 
es  tcheioty  nicht  brennbar  sind*    Das  kollernde 
Geräusch  entsteht  nur,  wo  die  Gasblaseo  durch 
flüssig keitan  hindttrch gehen  and  es  kann  io  di^ 
§ft  Beziehung  zum  ZeicbM  eiii^t  Erfi|bes  se* 
t&er  StolEe  in  die  Darmrobren  vterdeD,  mib« 
«in«  böfaera  Bedetttung  fdr  jdia  Pcogaofta  atv 
laagt   Eid  Drock  auf  dau  Untarlaib,  wie  ubar- 
haupt  solche  meebaoit€be< Einwirkungen,  wel- 
che das  Lumen  und  die  Lage  der  Theile  des 
Darmkanals  verHodern,  Sitzen  nach  Aufstehen^ 
noch  mehr  Aufstehen   nach  längerem  Sitzen, 
tiefes  Einaibmen  a.  dergl.  macht  dieaa»  tLoUero* 
Buerklichar  aod  icb  weife  niobt^  ob  •maa*  l^'^sa* 
aadato  Zeiten  ao  bäufig  mtar  PetsonaA  aBa« 
CiaiiaD  Barborygmi  wah^gaMinaiea  bal« 
GftrSoteb »  dattaD  man  aiob  tonet  in  gulat  6aM 
sellscbaft  fast  schämt,  so  uDwillkührlich  as  aud^.* 
entsteht.    Treten  dann  nach  solchen  vorgängi- 
gen  Darmgerauschen  wassri^e  Stuhleäuge  ein, 
so  bestätigen  diese  den   höheren   Grad  einer« 
apaciüschen  Atonia  des  Danakaoals  und  in  dia«* 
ser  Rücksicht  kanii  daa  Danngaiäusch  ala  aiiii 
Vorbote  der  Cbolara  gelten«    Die  UaUdUMmog*. 
dar  Präcofdiao  und  dia.  Baäogetigaag  dar«  Hafn 
•piratioii  findat  üuran  Grand  Bam  -Tbail' in  dia— 
aam  PiMDoman  dar  Gaseniwick^ang.   Sie  bringt . 
unter  diesen  Umständen  einen  psychischen  Affect  ■ 
ber?or,  welcher  an  dem  Kranken  ganz  beson- 
ders auffällt,  und  sie  erzengt  durch  Kefiexions- 
bewegnngen  in  den  respiratorischen  Nerven  eioa 
ausdrucksvolle  Varänderung  der  Gesicfatszüga. 
Aber  die  Beklammiwg  ak  Voiiota  dar  Cbolara- 
darf  flicht  iunaar  liir.  aia#.  Folge  Von  6aaaiib> 
iWickalmgaii.  aa  dar  Intaatinabchlaimhaot  und 
dar  dadofch  arzeugten  ^annnngan  and  Deh- 
nungen der  Häute  mit  Streckung  ihrar  JMarvooi 


» 
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'Und  Beengung  der  Höhlen  angesehen  werden; 
denn  Ia  dietem  Falle  üt  eie  ein  sehr  unbedeu« 
teodee,  *  swalr  sehr  ällgeinein  Torkommeodei, 
aber  wtdet  «n  skh  gefehrlichee,  poch  aluch 
-die*  Cholm  «le  oäehste  oder  entfemte  Folge 
aothmndig  aDdeotendes  Symptom*  'Aber  ee 
gibt  eine   zweite ,    bedeutendere  Art  der  Be- 
klemmung als  Vorboten  der  Cholera,  und  die 
stets  von  einer  merklichen  Veränderung  des  Pul- 
se» begleitet  ist.    Sie  geht  aus  einer  chroni- 
schen.  congestiTen  Ueberii^llung  des  Lungenge« 
webes  hervor,  welche  wabrscheiiilteb  durch 
di^elbe  Ursache  bedingt  ivifd»  aus  der  dieEr«» 
scbeioiifigeA  der  DarmKbmaog  in  der  Cbolera 
eotstebeBj  wenn  nämlicb  der  Vagus  an  der 
Affection  efnen  Torengsweisen  Antheil  nimmt. 
Dann  entsteht  eine  Schwäche  und  Uuthätigkeit 
des  Ue^pirationsacteSy   wobei  sich  die  theer- 
arlige  Beschaffenheit  de»  Blutes  vor  und  oft 
beinahe  ganz  ohne  den  Eintritt  der  aligeinei- 
Mb  specifiscben  Form  der  Cholera  ausbildet; 
eine  Form ^  die  in  der  gegenwärtigen  Epide- 
mie Tonogsweise  bäofig  and  böcbst  gefSbrlich 
befanden  wnrde«    Die  Kranken  steAen  «dann 
woU  bdd  unter  Kleioerwerden  und  Vevsehwin- 
den  des  Pulses,  Heiserkeit  und  jener  speciü- 
achen  Marmorkälte ^  besonders  aber  uuter  gro- 
fser  Unruhe   und   unausgesetztem  Umherwer- 
fen;  aber  die  Ausleerungen  sind  oft  ganz  un- 
bedeutend ;  ja  es  scheint  bisweilen  ein  zäher,  ' 
klebriger  SchweiTs  als  schwächender  Einflufs 
die  Stelle  der  waferigen  Absondeningen  im 
Darmkanala  einzunehmen;  fä^t  erionetad  an 
jmn  *so  berühmte  englische  Epidemiew 

■ 

Wenn  ich  oben  sagte,  dafs  die  Beängsti- 
gungen u,  s«  w.  in  der  Hegel  mebc  als  äUoio- 
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'  ^  ast 

gitcbe  VbmniBp  deoo  alt  Vodiiiiir  def  Clso^ 
>toni  belradMat  ward««  mSMen,  to  toll  ckunit 
Diohl  bebaoptal  aeyo ,  daft  Dicht  diaaa  Zo^ada 

uoter  de)n  Eioflusse  der  epidemitchea  Coottt- 
tulion  gestanden  hätten,  ja  man  kann  von  die-» 
.  sein  Standpankte  aus  diese  Symptome ,  wie  alle 
gastrischen  Beschwerden ,  als  Vorläufer  und  Be-> 
gleiter  der  Constitution  im  Allgemeinen  mit  Recht 
aatelieo*  Nor  fSr  die  ladindtten  halten  sie  aicbt  j 
dieselbe  Bedeutuof  aiaes  atsentielUn,  YielsMhf 
ueitt  oof  dia  aiiiet  aeddiAiteUen  Cavtalfiaaraa» 
Jedoch  gab  es  'auch  hiertoo  AfUaabaMo^  Ick  ^  ; 
baba  snicb  einmal  Uber  Tieraabn  Tage  lang  be«  I 
müht,  eine  Präcordialangst  mit  Schlaf loeigkeit 
ZD  heben,  die  immer  wiederkehrte,  endlich  sich 
in  Oiarrhoea  cbolerica ,  und  ron  da  in  wahre 
Cholera  u  mgestaltete,  deren  Kecon yalescenz  -  Sta* 
,  dioro,  nacb  der  Totgäagigeji  frobaa  Sebmcbimg» 
atkr  laoga  bodaoeite* 

8)  aamittelbar-  aa  dieaa  Art  dar  VoilMw  > 
leibt  aieb  der  Schwindel  an,  welchen  wi^  eben» 

'  falls  dieses  Jabr  häufiger  als  früher  beobacb« 
teten«    Er  dauerte  in  einigen  Fällen  mehre  Tage 
lang  an,  mit  Eingenommenheit  des  Kopfes  und  | 
Symptomen  der  Dyspepsie ,  wie  die  eben  be« 

'  merkten  I  aber  er  trat  auch  hisweiiao  aebr  plotz«  j 
lieb  auf|  nnd  obgleich  man  bei  genaner  Nach»  , 
fofftchung  wohl  fast  ttbarall  aba  Toriiergegmi* 
gene  Varmi^riiog  der  Aosleernngen»  eelbat  TOf» 
gängige  UebeUieiten  «od  Erbredien ,  oder  wa*  | 
nigstens  eipe  allgemeine  Schwäche  und  Prostra-  ' 
tion  erforschen  konnte,  war  es  doch  eine  Art  j 
iron  blitzähnlicher,  apopleklischer  Wirkung,  wo- 
mit er  die  Ergriffenen  niederstreckte.  Obgleich 
die  Zahl  der  in  dieser  Epidemie  meiner  Ba«. 

jbandlnng  aiigatommanan.-lüranltgtt.biaiwg  iawqa 
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so«  bedenteod,  war,  als  im  Jahi^  1831,  baba 

ich  dennoch  weoigstens  die  doppelte  Anzahl  von 
Fällen  beobachtet,  wo  Personen  mitten  in  an« 
•cheinendem  Wohlseyn ,  in  ihren  Zimmarki  oder 
attf  dar  Strafee  tiiederfielea^  ontl  ieglaiefa  poltloa 
und  verfallen  das  Bild  der  ächten  Cholera  dar- 
boten.    Das  Ejrgriiienseyn  -  daa  rierTensystema 
war  in  ainifBD  dieear  f äUa  so  tie<|  dar  f ala 
so  schoaU  aatardrückt ,  die  Aeactfoii  so  sabr 
aufgehoben,  dafs^  obgleich  man  mit  dem  Schwin- 
del das  Stadium  Morbi  inauntis  auffiaiata,  eine 
arfolgreicba  Babandlung  yoti  vom  herein  Sit 
unmöglich  erkannt  werden  mufste;  aber  es  war 
dies  doQh  bei  Weiteui  nicht  immer  der  fall^. 
und  wo  aocb  aioa  oder  die  andara  Raactioa  oin» 
geregt  wardeo  konnte,  wo  namaotlieb  atae »noek 
Torhandene   Naturautokratie   sich    in  heftigem 
Durste  aussprach ,  durfte  mau  unter  günstigen 
Uadiqguogao  dea  Aanbaren  dia  ^arstaUaag  ai^ 
warten,  welcba  dann  oft  sehr  rascb  eintrat^ 
Der  apoplektische  Habitus  hatte,  so  viel  ich  be-^ 
merkeq  konnte^  keina  nähere  oder  entscbia« 
dana  Baziabiiog  an  dieser  Form  dar  Vorboteni^ 
nichts  destoweniger  wurden  in  der  Regel  blut« 
reiche,  kräftige  und  junge  Subjekte^  mehr  Män<« 
aar  aU  ffraoan  Ton  ihr  ergriffen.    Wäre  ain^ 
allgemaioa  apoplaktiscbe  Constitution  dam  Bin^ 
treten  der  Cholera  vorhergegangen,  so  wiirde 
man  die  Haufigktä:  des  apopiekliscben  Cholexa-j 
acbwindals  wabissbeiolicb  aus  darselben^arge^ 
laitat  haben ,  da  aber  ein  solchar  Umstand  nicht 
vorhanden  war|  vielmehr  die  Apoplexieen  der 
Sommermonate  kaum  die  Dorcbscbnittszabl  aiia 
4an  Vorbargegangenen    Jabreq  arreicbtant  aci 
läfst  sich   diese  Erklärung   nicht  genehmigen. 
Bemerkt  mufs  jedoch  werden,  dafs  im  Früh- 
jabrai  in  Folge  dar  Influenza  j  und  nachdem  dii 
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entsBodlicb«!!  htHiw  Jl«r  Bespiraüoiiforgan«  ei- 

nigermafsen  an  Häufigkeit  RbgenommeD  battoi», 
Uiebr  als  gevröbfilicb  Apupkklische  TorkameD. 

4)  Sehnm/m  im  Unterleibe  und  Kolikem 
.wwde»  ia  tnipdiB  dtr  EpidAim  sehr  Jblo-^ 
fig  b«olMidil«t,  ml  TarbiolUiti  lieb  ia  ihref  Be- 

/  deutoDg  als  Vorboten ,  wie  die  BläbuDgeo« 
VoQ  voro  herein  hatten  diese  Schmerzen  nie« 
Sials  jenen  byperämischem  Charakter,  wie  er 
im  späteren  Verlaufe  der  Krankheit  nicht  sel- 
ten wahrg^BOUimen  wurde.     Es  waren  TieU 

.  aehr  reio.  qptsaiodtsche  Affectionen^  welch« 
^achlieben  um  "wiedarkahrteo«  auch  ganz  obo* 
weitm  tolgm  Terscb waadeo ;  gingen  sie  abac 
ift  dia  Cbolara  über,  sp  badiagtan  aiaaina  bSM 
aaatbistiscbe  Form. 

*  5)  In  einigen  Falten  gingen  aügemeine  Hin* 
fälligkeit  und  PrOMtration  der  Cholera  eine  kurse 
Zeit  lang  yorfaar,  jedoch  geborte  diese  TieU 
.laicbl  mehr  dam  TOiberaitandan  Anlagen  als  daa 
Mk  antwidialnden  Krankheit  an.  Dab  eia  mit 
Um  Wesen  *  der  Krankheit  in  einer  nur  aahr 
entfernten  Beziehnng  stehen  konnte  ^  läfst  sich 
ichon  aus  der  Seltenheit  ihres  Vorkommens 
schlieiSen,  und  wenn  man  dann  noch  berück- 
sichtigt, dafs  Schlaflosigkeit  und  ungestört« 
Hirofunetion  für  die  reinste  Form  der  Cholera 
etwas  Cbarakteriftiscbas  häl^n  ,  so  kann  man 
das  Ja^lige  AoftrMea  Ton  Zakben  der  Scbwä« 
ttd  'wn  deni  eigeMbümKcben  Charakter  daa 

SIdemia  and  Aenae^ben'  piaaeban  aueehretbaa^ 
'  aacb  die  Häufigkeit  des  Schwindelt  be^ 
dingten.  ...  » 

6)  Muskelkrampf e ,  Z!iehen  in  den  Waden^ 
tMmen^  Strecken  ,  Gähnen  und  äbnlitbe  ikn' Sjr« 

alaai  der  wilUmlfehan  Namb  ndectirte  Bewa» 
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gungen  zeif^en  sich  als  seltenere  Vorläufer  in 
dieser  Epidemie.    Ich  hatte  diese  Erscbeiaung 
früher  so  häuilg  beobachtet,  dafs  sie  mir  mehr 
al»  jede  andere  charakteristisch  für  eine  heriw 
ichende  CholeractastitiitioD  erschien,  ohoa  doch 
nothwendig  TOD  der  EnlwickAlQDg  der  Kranlb» 
beil  gefolgt  sa  wevdem   Im  J.  1831  gab  at 
•ioe  aoorma  Zähl  tod  LaultOf  walcba  baiki 
Zobettelegeo  über  ZaefenogeD  Md  Zatamnaa« 
ziehnogen  in  den  Waden  klagten ,  so  dafs  mao 
ihnen  rathen  mufste,  die  Fiifse  hoch  zu  legen, 
)a  selbst  zu  Reibaogen  und  Kpispaslicis  ihre  Zn<* 
flucht  zu  nehmen,  um  sie  von  diesem  lästigen 
Zufalle  befjrait  aa  sehen*   Aber  das  Jahr  1837 
ifrar  selten  an  diesem  Symptome.    Ich  weife 
nichts  ob  ich  mich  irre^  weno  ich  haoptsäcfa« 
Kch  den  lange  einwirkenden  psychi^dien  Affect 
der  Fnfcht  in  jener  ersten  Periode  als  Veran« 
lassong  dieses  Unterschiedes  bezeichne ,  wenig- 
stens kann  ich  yersichero,  dafs  dieses  Symptom 
zu  dem  Aasbrache  der  Cholera  in  keiner  näbe- 
ren  wesentlichen  Beziehung  stand ,  ungeachtet 
es  nicht  selten  ton  ihr  gefolgt  wurde,  so  wie, 
dafs  es  Torzugsw^ise  an  furchtsamen  and  angst* 
liehen  individueiL  gefonden  wnrde.  Hierlier 
tnnfs  anch  die  SdMaflo^gkai  nnd  das  pfotsIMe 
Btwnch^en  ^ana  dem  Scbk!»  geaäUl  werde»» 
welches  eine  nicht  seltene  Ersehonueg  in  dieser 
Periode  war.    Doch  hatte  dieses  Erwachen  zu 
'völlig  klarer  Besinnung ,  ohne  alle  Schlaftrun- 
kenbeit  mitten  in  der  Nacht  noch  niahr  £igea* 
ÜmmUcbcis  und  Charakteristisches» 

^a 

Dieses  waren  diO'  Symptome ,  deren  ma» 
ftenweises  VorkonuneD  sAs  ein  Zeichen  derAa»> 
wesenhiit  der  choleriteheo  Constitation  betrael^ 
tel  WMrdA  muls,  während  ihr  4iifllret^  bei  deb 
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lodificlaen  entweder  nur  ganz  allgemeio  auf 
•ioe  mehr  oder  weniger  eotscbiedene  Neigung 
sor  ILrankbeit  hindenteta»  oder  aacb  eine  be« 
iii|>  gtehahane  Infection  bewies ,  die  mit  Kraft 

dkr  nichi  mmidänUhli^,  dtm  Astbrocbe 
Unakktk  «Mite« 

//•  Uehergangsformem  zwischen  den  T^orhoten 
und  der  Cl^olera  confirmata,    Diarrhoea  dioU^ 

TiUGa.  ChoUrine» 

t  *  Nacb  dem wai  {cb  oben  Bbar  |il8t»» 

{  Jtehen  Aotbroeb  der  Cholera  gesagt  baba,  bhi 

ich  fest  der  IHeinung^  da fs' wenigstens  geringe 
(  Zeichen  der  vorgängigen  lofection  niemals  ganm 

*  fehlen ,  obwohl  sie  bisweilen  schwach  und  die 

lodividueo  sorglos  genug  sind»  vm  ihrer  nicht 

wa  acbteo«  ' 

-  '  Das  Verhaltnifs  der  Häufigkeit  war  ein 
.  doppeltes.  Auftreibangen,|  Beklemmungen,  Ru- 
etiis  und  Kollern,  wurdeo  oilenbar  am  Allge- 
^eiMteo  gefoodaii,  aber  siesMiAdeo  nicht  in  so 
•aber  Beziehung  mit  einem  nothwendigan  Aoft^ 
Inticha  der  üraokhait,  eia  die  Diarrhöe^ 
ehe  aia  der  bedeete#dsle  ubd  wichtifi^te  aller, 
Verfeolee  betrecbtel  werdeo  mfste^  Ich  kaoa 
berechaen,  dafs  ohogefähr  80  unter  100  Cho« 
lerafällen  Yon  diesem  Symptome  ausgingen ,  so 
wie,  dafs  unter  hundert  confirmirten  Diarrhöen, 
welche  länger  als  einen  Tag  bestanden,  nur 
aebr  wenige  gaes  ohne  aligemeine  Symptome 
DSGbliefsen,  über  die  Hälfte  sich  mit  eioein  An- 
falle TOD  Cbolerie0  eelschiedee,  uad  etwa  eia 
Ofiltel  dee  Uebergaag  ia  .die  Cholera  eeächie* 
<deo  siacbte  oder  su  as^faen  strebte«  Nicht  im«»  . 
mer,  aber  in  der  Regel  waren  Beklemmungen, 
Hemmupg  der  Respir^^Ot.uo^die  texwa^dlea 
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SfmptoiM  nil  d«t  sair  ChoitNi  hhwtwtinJIili 

bei   Doch   aofrecbt  «yrhalteoer  Nataraotokrsti« 

stellte  das  Bild  einer  eigenen  Krankheitslorm, 
der  Diarrhoea  choleraica  auf^  ^reiche  inan  als 
das  gelindeste  Krankbeitsprodukt  aus  der  ob« 
waUaodeo  Constiiutioii  betfachten  konnte« 

Die  choleraiiche  Diarrhoo  Terlief  in  dir  R«* 
gel  in  48  StondaDt  bei  sweckmiffigem  Ter* 
bdtea  iroQ  Toro.  berm'  aber  gawSboUcb  im 
Laufe  der  Nacht  ohne  bedeutende  Eigehtbum-«-» 
licbkeiten»    Die  Hauttbätigkeit  war  hier  nie-* 
jnals  YuUkommen  uoterdriickt ,  daher  auch  reich- 
lichere Schweifs- AbsooderuDgen  nicht  zur  Hei<» 
lung  erforderlich  waren;  die  yermehrte  Meoga 
dar  Sttthla  und  der  Meteorismus  yerschwandeo 
mit  aioer  inäfsigeo  äufseren  Ei;wärmung  des  ^ 
V  Korpars  io  dao  baiten  FällaD  ^  aamaallich  bai 
8abamO|  nach  EatfarBaDg  dar crapulSaao Stoffe; 
oder  lia  arfordarteo  noeh  dia  Iffitwirkoog  ir* 
gend  eines  leichten  Ner?enreize8,  um  suio  Ste» 
fcen  zu  kommen.    Blan  hätte  die  Diarrhöe  in 
diesen  Fällen  auch  wohl  mit  dem  Namen  der 
gastrischen  oder «  katarrhalischen ,  je  nach  den  .  , 
Umstäodaoi    hinreichend    bezeicboaa  koooeo, 
"wäre  nickt  ihre  VaniaakiBtatgaag  Toa  so  eow 
aai^iadattar  Badavlofeg  *th  dan  Ausbmcb  dar 
Cbolara  gawaieo^  und  kStIa  aicb  nicht  dar  ai* 
gaolbSioHcba  Cbarakf ar  dar  '  hfaftkttachaadaa 
Einflüsse  in  der  Schnelligkeit  gezeigt,  wamti  « 
tlie  Ausleerungen  gewisse  altgemeioe  Symptome, 
namentlich  Verfdllen  der  Kör^^eroberüäcbe  und 
des  Gesichts,  bedeutendes  Zurücktreten  des  Blu« 
taa  Toa.  den  Gliedern  und  Bedeckungen ,  Zuk* 
kMljiaa  lNi4  Sebwiieba  arragten.    Man  '  kann, 

4(«ui  JUUnrgfväCft,       Upfanakiai  kiafü^iii 
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4er  B«tcli«£r«olicH  imAmgßlUmUmmmch^ff,  mmä. 
PiWihoil  thrJeraif^a  ^MijMigM  Dsrchfall  Mm 

wwiffsrtige,  floduge,  dooM  FSatigkeil 

Gesellte  sich  zu  diesen  Ausle«rangeo  ein 
Erbrechen  ycm  abplkhcr  Art,  oder  trat  Beide« 
f^mhmHif  auf,  okse  dab  tlarkm  Kiimpfe 
eioUttteo,  olioe  dab  dar  Pols  TandiwaDd  wfl 
dia  Oftarfladba  sich  TapSs  larbta,  ao  vardiaat« 
diese  Form  den  Nameo  der  Choleriiie.  Sta  an— 
teiBcheidet  sich  von  dem  sjM;radischen  Brecb- 
durcLfalle  durch  den  Mangel  an  GalleDStofTea 
io  den  Ao^Ieerungen ,  von  der  Cholera  durch 
9ie  Geliodigkeit  der  Erscheioongea  und  des 
Verlaaliy  faauptsäcblicl^  dnrch  dia  Babaiiptang 
eines  gewissen  Grodaa  tod  LebeDstorgor;  aio 
Ualarscbiad^  walcbar  oicbt  spedfisch  ist,  son^ 
dar»  oor  auf  dem  geriogeraa  Betrage  des  Pn^ 
doktes  aus  den  imiäraD  und  äafiaian  'Ucsachan 
beruht« 

Sowohl  die  choleraiscb^  Diarrhoe,  aU  dia 
CbolariDa,  bildaa  sieb  laicht  aar  Cliolaia  um^ 
doch  gasdbiabt  dies  «i  AiDlaeiig  oad  ia  Miliar 
der  Fpideaiia  baofiger ,  als  bei  ihrer  Abaahma» 

-wo  die  ersteren  Formen  Torherrscheo  und  über 
die  letztere  üborwie^en•  Ich  habe  nicht  gese- 
hen, dafs  die  gegenwärtige  Epidemie  irgend 
etwas  Ungewöhnliches  in  diesen  Arten  Ton  lo- 
fectioaeo  her vurgebradxt  hatte,  und  wir  könoea  . 
daher  mit  Verweisung  aaf  die  bekaaatea  £r- 
#ebaiaiuieMi  sAhoeU  darüber  hinweggahan» 

IIL  Ausgthüdttt  Cholera, 

Sjraptome.  Verschiedene  Formen,  Stadium, 
Vailauf  Bad  Aasgaog^  Das  so  oft.  gaschitdarta 

4  ' 
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Bild  der  Krankheit  bleibt  Rieh  id  seinen  exqni* 
aileo  Formen,  der  äufserlichen  rrscbeiouog  nach, 
Tollkomtnen  gleich  und  bedarf  keiner  weiter«a 
Darsiellung.  Ein  Blick  auf  eine  gefüllte  Lii*. 
cheokammer  reicht  hin,  den  dufchaM  überm« 
sliiDiDeadeD  Charakter  bei  eUen  ee  der  Cholera 
gettorbeoeo  ladiTidaeii  su  erkenneD.  Aber  die 
Art,  wie  dieeee  Extrem  her)>eigenihrt  wird,  dif 
Art  ferner,  wie  das  Wiedererwacheo  der  Rea« 
ctlon  sich  äufsert  und  wie  neue  ErscheindDgen 
iin  forlgesetzten  Kampfe  hervorgerufen  werden, 
alle  die  Umstände,  welche  niciit  towübl  aus 
der  Intensität  und  lähmenden  Uebermacht  der 
Schädlichkeit,  aU  Tielmehr  aas  der  Reactions« 
kraft  der  Individuen  hervorgehen,  Terändera 
eich  TieUiricbl  im  jeder  Epidemie ,  weil  die  In« 
dhridoen  sieb  YeraDdern  and  weil  die  ▼orgän<^ 
gigen  atmospbäriichen  Constitntioaeii  stets  einen 
*  neuen  Charakter  da  hedinpen^  wo  überhaupt 
noch  etwas  in  dem  Charakter  der  Krankheit 
durch  das  Indipiduum  bedingt  werden  kann^ 

Streng  genommen  giebt  es  Also  nar  eine 

Form  der  Cholera,  wenn  wir  das  tödtliche  Ex- 
trem betrachten.  Aber  zu  diesem  Extrem  ge- 
langt die  Krankheit  auf  so  mannigfaltigen  We- 
gen und  wo  sie  es  nicht  erreicht ,  theilt  sie  sich 
wieder  nach  so  verschiedenen  Richtungen  der 
Reaction,  dals  der  Arzt  mehr  diese  Verschieden- 
heiten ,  *  als  die  indiTiduelle  Form  der  faöcbsC 
eniwiebelten  Krankheit  ins  Auge  fbssen  mufs. 

Stadien  der  Krankheit  giebt  es  wesentlicbn 
«ad  unter  welcher  Gestalt  sie  auch ,  orspron^tik 
Uchanflretennod  Tsrlaüfen,  immernor  nwei:  das* 
des  Frostes  und  das  der  Reaction,  aber  so  riel 
▲ebnUcbktf  t  in  diesem  Verhallen  ao  dem  inter* 
aaillifeoder  und  remittiieada«  Fieber  beslisht,  so 
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gie^t  et  doch  für  die  Cholera  keincD  Zeitraum 
einer  deutiicbeo  Krise;  die  Eolscheidung  wird 
mcht  in  irgend  einer  Ausscheidung^  erlangt^ 
tondern  sie  mufd  in  der  Herstellung  der  aufge- 
boheneo  Faactiooeo  «elb^tj^  ia  der  toMiehaadM 
Baactioa  (Wicht  w«rdea.  ^  • 

Man  mufs  die  yerschiedenen  Formeo  Aer 
Cholera  sowohl  nach  den  Vorboten,  als  nach 
^eo  Eracbeioangeo  aelbst  Hatevscheicfen^  deao 
Sur  nus  Beiden  susanmieo  ergibt  sich  eint 
deutliche  VonlelluDg  yon  dem  Stande  der  Li« 
beoshräfte^  tob  der  Qualität  ihrer  Aetion  oud« 
TOD  den  TorsQgtweiae  krankhaft  ergtübiieo  Oi^ 
ganeh  oder  Organensjrstemen« 

1)  ChoUra  «riit  HianVit.  Wenn  die 
Cbolfra  wai  Dietrhöe  folgte,  so  g««chah  diea 
Mf  swei  Arten*    Entweder  nSmlidb  w*r  die 

Diarrhöe  ein  wahrer  Vorläufer  der  Cbolerai 
diese  letztere  ging  oothwendig  aus  der  erstereu 
her.Tor,  und  es  lag  potenti^  die  ganze  Krank-* 
beit  schon  in  dem  Durchfalle«  Dies  ist  die« 
jenige  Form^  wo  man  die  Diarrhöe  mit  fiecht 
eU  Incubationsperiode  bezeichnet^  wo  sie  ih- 
ren Charakter  ala  Torbereilender  fiinflufs  auf«* 

Sibt  und  eine  andere  Bedeutung  erla«gt>  Oder 
ie  Diarrhoe  trug  in  Bezug  auf  die  Cholera 
mehr  den  Charakter  einet  ätiologischen  Mo-» 
ments^  sie  rief  den  AusbrMch  der  Krankheit 
durch  einen  schwächenden  Einfilufs  hervor,  wel* 
eher  allerdings,  in  sofern  er  aus  den  obwalten- 
den epidemischen  Verhältaiisen  hervorging,  als 
•pectiach  beieichnet  werden  mn/sy  aber  liocb 
tmer  andtaw  Gtlegeaheitaursache  bedurfte^  ona 
TeUfcomaiea  hprrontitreteii.  DieaeGelegeiihaila-» 
«taacha  darHe  dann  eben  dicht  sehr  kmli||  eiB^ 
wirken,  sie  konnte  innerhalb  der  Grenaen  dar 
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Koflotse  liegeD,.aber  es  war  doch  irgend  eine 
Art  von  ReisoDg^  eine  fortgetatsl«  llDterdriik.» 
knog  der  Haotthali^eit,  «ine  releti? e  '  Indige« 
idoB  oder  e'twee  Aeholiehes  cur  AosbilduDg 

der  Cholera  aus  diesen  Diarrhöen  nÖthig,  wäh->. 
reod  jene  selbst  unter  den  angemessensten  diä* 
leüscheo  Eioflüssea  eich  ia  dieselbe  luas^t^teo«, . 

Die  Cholera  diarrhoica  esseiitialis  verlief  . 
ineist  sehr  rasch  und  anter  den  entschiedensten 
Symptomen  der  Lähmoag  im  organischen  Ner* 
tensyateme.    Nach  kurzen  Vorbote^  der  Alat» 
tigkeit  und  Abgescblagenheit,  traten  eehr  ratcli 
erschöpfende  Diarrhöen  ein  ;  bereits  nach  den 
ersten  Stuhlgängen  warde  der  Puls  aufseror-  ' 
deotlich  klein  und  schwach ;  die  Haut  erblafste, 
die  Extremitäten  ifurden  kalt,  das  Gesicht  ver- 
fiel ,  die  Nase  spitzte  sich  zu  und  wnrde  an  der 
Spitae  empfindlich  kalt,  es  bildeten  ,aich  blaue 
Binge  um  die  Augen,  die  Stimme  wurde  bei» 
ae'r^  ond  ein  Gefühl  grofser  Angst  machte  eidh 
geltend.   Bitweilen  war  diese  Angst  mit  hef- 
tigen Schmerzen  verbanden |  die  fast  wie  ent- 
Euodlich  scheinen  konnten,  es  aber  in  der  Tbat 
«    oicht  waren;  die  Heftigkeit  derselben  liefs  fast 
immer    einen    schlimmen   Ausgang  besorgen. 
Traten  aber  solche  Scbmerxen  erst  spater  im 
Stadium  der  Reaction  ein ,  so  konnte  man  die 
Krankheit I  je  nach  dem  achmersenden  Orte»' 
getroet  wie  eine  Gastritia ,  Bnteritia  n. .  a«  w» 
mit  einj^ger  Neigung  zum  Nerfosen' betrachteni 
und  sich  von  einem  demgemäfs  eingerichteten 
Verfahren  den  besten  Erfolg  irersprechen«  Die^ 
auf  die  eben  beschriebene  Weise  geschilderte 
Krankheit  ging  in  denjenigen  Fällen,  wo  sio^ 
nof  wenige  Stunden  ohne  swedusuUeige  Hilfe' 
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ojhT' weDigstm  .Pflofe  «ogelialtMi  bulhe«^  fatt 
obne  Wid^rttand  zum  Tode  über ,  welcher  eoU 
weder  unter  heftigen  Krämpfen,  mit  grofser 
Unruhe,  heftigem  Hin-  und  Herwerlen ,  wo*    '  1 
*      bei  k«Ine  Bedeckung  ron  selbst  liegen  bleibt^  ] 
bei  plötzlichem  tiefdunkelem  Blau  werden^  Zu-  i 
'  rückziehen  der  Augen  in  ihre  Höhlen  und  an*  ' 
ter  den  stärksten  klonischen  Ktä/npfen  erfolgtei 
odtf  auch  ia  eioem  aosebeioeird  jk:ht  soporo* 
aaa  Stadinnii  unter  dompfer  Tbeiloahmlosig«» 
keit|  Hitze  der  Stirn  und  dea  Scheitels ,  offen- 
bar mit  einem  Bestreben  zu  dem  Uebergange 
in   ein   febriles   (typhöses)  Reactionsstadium^ 
wozu  aber  der  eintretende  Tod  keine  Zeit  iiefs. 
Diese  Art  der  Cholera  begreift  einen  Theil  der 
als  Cholera  congestiya  und  als  Cholera  asphyctica 
bezeicbneleti  Form;  aber  die  Palslosiskeit  trat 
Hiebt  immer  im  Verbältniaae  der  Gefahr  zeitig 
ein,  und  ron  allen  schlimmen  Symptomcta, 
welche  den  bBcbsten  Grad  der.  letzteren  aozei- 
-  gen  i  war  nur  die  eigenthiimliche  Leblosigkeit 
in  der  Haut  (oder  dem  subcutanen  Zellgewebe?) 
charakteristisch.     Diese    Kranken  fafsten  sich 
bereits  nach  den  ersten  Stuhigängen,  und  wah^ 
rend  si^  noch  kaum  an  Gefahr  glaubten  ,  wie 
Leichen,  lederartig  an;  und  das  Betasten  der 
Oberfläche  bildete  bia weilen  daa  einzige  aicbem 
^Mittel  der  Prognoae» 

Maocbe  Fa'lle  dieser  Arf  waren  dorch  die  i 

Tollkommene  Integrität  des  willkührlichen  Le-    •  I 
bens  merkwürdig.    Man  sah  dem  Tode  verfal- 
lene Kranke  aufstehen    und  umhergehen  und  > 
kurze  Stunden  nachher  ihren  Geist  aufgeben* 
Ein  Schiffer  machte,  am  ^eine  Herberge  nicht  i 
nn  reruareinigen  9  faat  daa  ganze  Froststadiam 
.  anf  den  Abtritten  unter  eker  der  Brücken  dnrcbj  1 
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wo  man  ihn  am  Morgen  blau,  aber  bei  vollem 
JBewur»t&6yD  und  BeweguDg^vermögen  fand  udcI 
cor  HeilaiMtdlt  brachte«  £r  ist  hergestellt  worden* 

• 

Der  Durst  vrar  in  diesen  Fallen  nicht  im*- 
'  mer^bedentend^  ja  er  fl^blte  wchl^  zum  grofs* 
ten  Nachtheile  für  die  Blöglicbkeit  der  Heilung,  , 
ganz  ondgar;  wie  denn  üHerhnuj^t  heftiger  Dnrst, 
wenn'  er  durch  kühles  Getränk  befriedigt  wird^ 
Und  nicht  unnatürliche  Vorurtheile  diesen  Wink 
verkennen  lassen^  für  die  Heilung  immer  gün-* 
stig  ist,  der  Mangel  dieses  Symptome  aber  ei«  i 
nen  hohen  Grad  von .  Torpor  im  gesammten 
respiratorisch -assimilativen  Nervensysteme  an- 
zuzeigen scheint  und  keine  genügende  Reactioa 
erwarten,  wohl  aber  schnelle  Lähmung  dnreh  * 
den  passiven  Coogestivzustand  der  Eingeweidei 
der  Brust-  und  Bauchhöhle  befurchtea  lafst« 

Die  Cholera  diarrhoica  accidentalis  bestand     '  '  . 

•  in  irgend  einer  Form  der  Choler^i,  welche  naoh 
längere  Zeit  hindurch  Torang0gangenen  Dia?-« 

,  rhoen  endlich  zum-  Ausbruche  kam.  .  Hier  ent-' 
schied  die  Heftigkeit  der  eintretenden  Symp- 
tome über  den  Grad  der  Gefahr,  es  wurde 
aber  durch  die  yorgängige  Diarrhoe  gar  keine 
Form  bedingt,  sondern  die  verschiedensten  Symp« 
tome  als  Anfänge  der  entwickelten  Krankheit 
beobachtet,  Vorzugsweise  waren  es  allerdings 
die  passiven,  ström  weisen,  stürmischen  Darm- 
und Magenentleerungen  selbst,  in  ihrer  bekann- 
ten weifsen,  flockigen,  geruchlosen  oder  süfsli«  ^' 
eben  Beschaffenheit,  mit  der  augeoblicUicben 
Erleichterung/  welche  ihnen  jedesmal  iolgte, 
die  sich  hier  zuerst  e^usbildeten^  aber  dies  scblofs 
den  Ausbruch  anderer  Formen,  namentlich  der 

.Cholera  vertiginosa,  nicht  aus* 

Joarot  LXXXV.  Bd«  4.  St.  C 
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Cholera  vertiginosa.    Der   gewöhnlich  ei- 
nige Zeit  rorhergehende,  mit  Mattigkeit,  Vor* 

•  driefslicbkeit  und  Kopfweh  iferbundeoe  Schwing 
del  wurde  plölsUch  so  stark,  «daft  dia.  JKLraofcm 
rieb  nicht  aaj(  dan  Beinen  halten  konnten,  tau- 
melten und  niederetvrsteo.  Oft  geaebab  dies 
gane  unTermutbet,  so  dafs  der  Kranke  auf  der 
Strafse  den  Anfall  erlitt.  Die  Pulslosigkeit  war 
hier  fast  augenblicklich  eingetreten^  der  Schwin- 
del selbst  war  in  der  Regel  schon  aspbyctitch. 

<  Nun  erfolgte  ein  sehr  heftiges  Erbreeben  mit- 
Diarrhoe,  und  herbei  erhob  sich  derPuk  nadi 
dea  Enlleerangei»  gewohnlich  wieder  etwas  und 
wurde  fSfalbafer.  Diese  Form  hatte  immer  die 
grofite  Neigupg  zu  einem  Ausgange  in  typho* 
aes  Fieber»  und  in  den  Leichen  der  \or  dem 
Eintritte  des  letzteren  Gestorbenen  fand  man 
das  Gehirn  stärker  als  sonst  mit  Blut  überfüllt ; 
selbst  bei  allgemeiner  Kälte  war  die  Tempe- 
ratur der  Stirn  am  Lebenden  oft  sehr  erhöht, 
was  man  ala  charakteristisch  lür  die  Gefahr 
dieses  Ausganges  ansehen  konnte,  obgleich  ea 

meiner  sweckmäfsigeii  Behandlung  nicht  aeltAi 

"gelaug ,  dieses  Stadium  lu  Terhhten  oder  we- 
aeotlich  ahsukürsea« 

Die  mit  Schwindel  eintretende  Cholera  rer- 
lief  durchaus  nicht  acuter,  als  die  essentiell 
diarrhöische.  Sie  war  Ton  keinem  hötiereii 
Grade  der  Gefahr  begleitet.  Oft  hatte  sie  nne 
Diarrhöe  zur  Vorlänferio,  bisweilen  eeigte  sie 
aich  selbst  in  mehren^  wiederkehrenden  AniiI» 
-ieu-  und»  aetate  daawiachet^  fast  ToUkommen  ans. 
Mäm  mub,  wie  überhaupt  bei  der  Cholera,  an* 
nehmen,  dafs^  ehe  die  Zersetzung  des  Blutes 
und  seiue  theerartige  BeschafTenheit  sich  durch 

das  ganze  System  Terbi^et,  bis  weilen  in  ei- 
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nem  oder  dem  andern  Organe  schon  passive 
Coogestioneo,  Stockungen  erseugt  werden,  die^ 
iicb  ledocb,  da  sieb  die  festen  Tbeile  hierbei 
gleichgiltig'  zu  verhalten  scheinen,  und  ihre  Äf- 
finifat  gegen  das  Blut  nicht  ändern,  voa  aeibsl 
Wiedel  eioigermafseo  verraindero',  ee^'  ee  ouit 
darch  den  bergestellteo  Impnle  dee  Herzens» 
öder  durch  eine  wiedererwacbende  Tbätigkeit 
im  CapiUargefäJesysteme»  ' 

Diese  Form  wurde  vornämliqh  90  lange  ali 
die  warme  Sommerwitterong  noch  anhielt,  tot« 
BOgsweise  beobachtet;   später  verschwand  sie 
fast  ganz,  wenigstens  habe  ich  seit  Mitte  Sep^^ 
lembers  keinen  Fall  dieser  Art  mehr  gesehen« 

Cholera  spastica.  Das  Vorherrsche  kraihpf« 
hafter  Symptome  der  Cholera  war  in  dieser 
Epidemie  seltener  als  in  der  vorigen,  Beson-. 
der^  fehlte  die  früher  fast  coiistant  bemerkte 
Eingezogeoheit  der  Nabelgegend;  die  Krämpfe 
der  Extremitäten,  welche  sonst  öfter  nach  dem 
Ißiotritte.  ron  'Angsti  Beklemmung  und  Verfallen 
zuerst  eintraten^  höbe  ich  diesmaf  immer  erst 
erscheinen  sehen^  nachdem  Erbrechen  und  Diar- 
rhöe zuvor  erschienen  waren»  .  Hiermit  ju^Za-* 
eamenbange  tcheint  zu  stehen  ^  daCs  mau  aucfe 
die  Muskelzuckungen  an  den  Leichen  weniger 
häufig  wabrpahm  ;  jedoch  köpnte  ich  hierin  wohl 
darch  zufällige  Umstände  getäuscht  neyn. 

Diese  eretbiatische  Form  (den  Namen  einer 
Form  verdient  ^  sie  allerdiege  mir  -  in  Beflag  auf . 

die^  Individualitäten  voa  gemeinsamer  Anlagt) 
zeigte  sich  also  selten«  Besonders- im  J.  iSäi 
nahm  icb  sie  dagegen  sehr  bäufig  wahr.  -  Si^ 
balle  wohl  roroämltch  nur  -  MuskehKK^ngiDft 
imd  fast  kjbniscbe;^  Jlrämpfe  der  Baucbmuskelii 


wo  VorlNIItn ,  and  Terachiedaiie  Kranke'  konn- 
ten mehre  Nächte  laag  Tor  MagAnkrämpfoii 
nicht  rohig  ecUofen,  worauf  oorter*  hefligefm 
Zasammaosiebiiiigaii'  der  GIfoder  di»  Angst  auf 
daa  HSchata  wachs,, mii dem  Vencfa winden  dea 
fadenf()riTngen  Pulses  die  Mamorkälfe  eintrat, 
Erbrechen  aber  und  Diarrhöe  oft  nur  uobedea- 
tend  waren.  Diese  Kranken  wareii  meist  sehr  ^ 
empfindlich,  und  litten  be«ooders  durch  die  Hef- 
tigkeit der  Krämpfe;  mit  heiserer  trod^ener 
Stimme  schrieen  sie  über  ihre  Quälen,  nnd  die 
gewaltige,  tiefblaue  Färbung  an  dar.Obarfläche 
saigta  die  Stärke  der  Stoickangen  äee  venoaeo 
Blula  10  dar  Paripheria  daa  Körpers* 

*■  Ich  habe  diese  yerscbiedenen  Arten  der 
Erscheinung  als  Formen  angegeben ,  weil  sie  in 
der  That  das  Urbild  der  Krankheit  stets  eini- 
gerraarsen  veränderten.  Anders  trat  die  Krank- 
heit in  dem  durch  Diarrhoen  Erschöpften,  an- 
STefs  in  dem,  plötzlich  durch  einen  nervöeea 
Cinflofi  Vaberwältigteoi  andere  endlich  in  ja- 
ben,  gewiihnlieb  muakelsiarken  und  krSftigea 
IildiTiduen  auf,  wo  die  Reactfon  oder  die  zur 
liähmung  strebende  Erregung  ihren  Hauptsitz 
in  der  irritabelen  Faser  des  willkürlichen  Le- 
hens EU  nehmen  schien.  Aber  auf  der  Höhe  der 
Krankheit  gehen  alle  diese  Abweichungen  nä- 
her ausammen ,  die  Erscheinungen  der  Paralyse 
sind  eid  und  dieselben;  das  bekannte  Bild.  — 
Jiit  4wi  Aoagaoga  dar  Krankheit  dorch  direete, 
'  wuraiebeDda  Aaaetioiit  oder  durch  den  Ujebar- 
gaag  in  aio  Stadium  typhoides,  standen  die 
Anfangsstadien  in  sofern  in  einigem  Zusam- 
menhange,  als  man  nach  dem  Grade  der  Sen- 
sibilität oder  des  Torpors  die  Wahrscheinlich- 

ik^  aiaaa  aoichan  Uabargaoga^  oder  die  sorai» 
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chende  Reaction  vorausseben  konote.  Denooch 
inufs  ich  hinzufügen,  dafs  der  Aosgan«:  in  oer- 
9Ö§6  1/ieber  häuüger  gemacht^  als  noihwtndig 
ZQ  seyn  scheint,  und  dafs  insbesondere  zwei 
Fehler  der  ßehaodioog  offenbar  daranf  einwir- 
ken :  der  Milibrauch  narkoliscber  Mittel ,  na« 
wenllich  des  Opiams,  und  di^  Vernaeblärsigung, 
oder  wobl  gar  das  abticbllicbe  Untersagen  des 
angamesöeuen ^  reichlichen^  kühlen  GetränM» 

If^.  Nachkrankheitem» 

Die  beobachteten  Nach  k rankheiten  9  oder 
genauer  Folgekrankbeiten  der  Cholera ,  rerbiei«^ 
ten  sieb  auch  diesem  Umstände  geniäfs.  Der 
Uebergang  ans  dem  Frost-  in  das  Aeactions« 
stadinm',  worin  sich  die  Akme  der  Kraekbeit 
brach  nnd  der  Kreislauf  sich  herstellte,  geschah^ 
nämlich  uieist  unter  Erscheinungen  ,  welche  yoo 
der  Uebertüllung  irgend  eines  einzelnen  Organs 
oder  Organensysteins  zeu«;fen.  4m  Günstigsteu 
war  es,  wenn  diese  Ueberlülluog  ihren  vur»- 
nebmsten  Silx  in  der  Haut  aufgeschlagen  hatt% 
wo  sich  das  ypllkoinmeoe  Stucken  der  Circo» 
lalion  durch  jenes  hekaonte  Phänomen  des  Blai^ 
Kferdens  oft  so  entscheidend  und  mit  bUtsäbn« 
lieber  Schnelligkeit  aussprach.  Dieses  Blais» 
werden  trat  immer  zu  jener  Zeit  ein ,  wo  man, 
nach  der  Steigerung  der  übrigen  Symptome  zu 
schliefsen,  auf  irgend  eine  Art  der  Ueactiun 
rechnen  mufste,  wenn  oirlit  der  Tod  dazwi- 
schen schritt.  Dals  die  Haut  immer  in  einem 
gewissen  Grade  von  slockendem  Blute*  üher- 
iülU  war,  wird  scbuu  durch  den  Umstand  wahr- 
scheinlich^ dafs  alle  Bluiegelwaoden  bei  Cho» 
lerakranken  eiterten.  Wir  sehen  dieselben  Phä- 
nomene übereil,  wo  das  Blut  in  einem  Theile 
^»lü  Irlich  icsi^tihaUco^  keine  £ntkohluiig  mehr 
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eingeht,  insbesondere  bei  Lähmungen,  so  wie,, 
obgleich  aufserhalb  der  Gefäfse ,  aber  aus  glei- 
chem Grunde,  bei  Quetschungen.  Ob  die  Stoc- 
kung auf  dem  Austreten  aus  jenen  Lumina,  woria 
die  Bewegung  vor  sich  ging,  ob  sie  auf  einer 
plötzlichen  Lähmung  der  bewegenden  Kraft,  ob 
sie  selbst  nur  auf  mechanischen  Hemmnissen 
des  Umlaufs,  oder  endlich  auf  einer  schwer- 
flüssigen BeschafTenheit  des  umzutreibenden  Kör- 
pers, wie  bei  dem  theerartigen  Blute  der  Cbo- 
lerakranken,  beruht,  dieses  Alles  hat  keinen 
weiteren  Einflufs  auf  die  äufaere  Farbenverän- 
derung, vorausgesetzt  nur,  dafs  sie  allgemein 
ist,  und  dafs  auch  die  arteriellen  Gefäfse  aa 
derselben  Theil  nehmen. 

Bei  der  Cholera  war  dieses  allgemeine  Blau- 
^ werden  ein  sehr  gewöhnliches,  aber  bei  Wei- 
tem nicht  allgemein  vorkommendes  Zeichen  des 
herannahenden  Todes.  Die  geringeren  Grade 
der  venösen  Färbung^  welche  noch  einen,  wenn 
auch  höchst  schwachen  Kreislauf  in  den  Ge- 
fäfsen  voraussetzen  liefsen  ,  waren  viel  häufiger, 
)edoch  gab  es  sowohl  Fälle  mit  günstigem,  als  - 
mit  ungünstigem  Ausgange,  wo  eine  solche 
Veränderung  der  Hautfarbe  gar  nicht  in  merk- 
lichem Grade  eintrat,  und  hier  fanden  sich,  ia 
den  Leichen ,  die  stärkeren  Ueberfüllungen  in- 
.  Derer  Organe.  Als  häufigste  Folge  des  Con- 
gestivzustandes  bei  noch  nicht  vollständig  er- 
schöpfter Ueacliouskraft  trat  nun  ein  remitti- 
rendes  Fieber  mit  Befangenheit  des  Kopfes  und 
Prostraiion  ein ,  welchem  die  Aerzte  je  nach 
ihren  verschiedenen  Ansichten  den  INamen  eines 
typhösen  Fiebers,  oder  des  Cholera- Typhoids 
beilegten,  l      •  .  * 

Die  Erscheinungen   dieses   Fiebers  waren 
nicht  so  frappant  I  als  sie  sich  bei  einer  acht 
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ixphöseo  EpiJemi«^  dieselbe  sey  oua  abdoini* 
neU  oder  cerebral,  darbieleo.   Wie  überall,  nvo  . 
fim  fewiaser  Qrad  der  BlutzenetziHig  mh  einem 
eolspfe^bdea  Orade.  der  NerveDSchwäobuog 
seeeiaiiieiitrilt,  und  Ten  diesem  gewieselrmefseo 
ebhäogty  faioderte  die  allgeineioe  Sehwäcbuog. 
das  Auftreten  eotschiedener  Krisen ,  und  wah-« 
reod  bald  dieses^  bald  jenes  Organ,  am  bau-  • 
iigslen  aber  das  Gebiru  der  Sitz  pasAiver  Con- 
gestiooen  war,  dauerte  es  laoge^  ehe  irgend 
flioe  der  eeoeroirendeD  Functionee  zur  Eotscbei» 
duiigder  Kreokbeit  iimreicbend  angeregt  wurde« 

Dafs  der  Zustaod  der  Blutüberfüllung  in  den 
Ei  Dgeweiden  eioeo  wesentlichen  Antheil  ao  dem. 
Cboleratyphoid  gebabi  habe»  lälst  sich  durcb« 
aus  nicht  nachweisen.  Wenn  gleich  fast  io 
keiner  Leiehe  eine  stärkere  Entwickeiitng  der 
solileren  ned  der  Dräsengroppee  Termibt  wurde, 
80  gehörten  diese  rom  einem  Geßfskrena  um- 
gebenen, bezüglichen  lipsen  -  und  hirsekorn« 
grofsen  Anschwellungen  doch  so  offenbar  blels 
der  cholerischen  Diarrhöe,  und  einer,  bei  sol- 
chen gesteigerten  Absonderungen  im  Darmk^aale 
allerdings  ganz  noftb wendig  Toraussuselzendea 
Erregueg  der  Schleimhautgebttde  ko^  dafs  sie. 
tebr  rascb  in  Rückbildung  traten^  sobald  diesu 
Zufalle  «ich  Termiuderten.  Einige  wenige  Lei« 
eben  ceigten  Darmgescbwfire,  iiber  deren  Be« 
stehen  und  Dauer  man  ebenfalls  nicht  immer 
aufser  Zweifel  seyo  durfte.  Ein  neuer  Beweis, 
wie  wenig  die  Verschwärungen  des  Darmka- 
nals mit  dem  sogenannten  Typhus  abdominalis 
anders  als  per  accidens  zusammenbängen. 

Dieses  Fieber  zeigt|  sich  gewöhnlich  nach 
einigen  Stunden,  ja  nach  ein  bis  zwei  Tagen 
Toilsiandigex  Yecbssserang  des  KxankbeitsabU- 
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Standes,  und  der  Arzt  schied  nicht  immer  ohne 
Schuld  ao  einem  Ausbruche  desselben,  oder 
mindestens  an  dessen  stärkerer  oder  bedenteo- 
derer  Entwickelung ;  denn  die  Unmöglichkeit 
zoreichender  Urlnkrisen  bei  versagtem  Getränke, 
der  Mangel  restaurirender  -Nahrungsmittel  nach 
solcher  Entsaftung  ^  und  selbst  die  Beschaifen- 
beit  der  im  Zustande  der  höchsten  Gefahr  ge- 
reichten Mittel  begünstigten  unter  den  ÄiTectio- 
nen,  die  wir  als  Folgen  des  unregelmäfsig  zu 
seiner  Herstellung  strebenden  Kreistaufes  ange- 
zeigt haben  ^  ganz  besonders  die  des  Gehirns* 

Indessen  war  das  Fiel>er  nicht  immer  Von 
einem  Charakter  der  Schwächung  begleitet.  In. 
einzelnen  Fällen  stellten  sich  in  dieser  schwar* 
zen,  theerartigen  Masse,  sobald  der  Kreislauf 
durch  die  Capillargefärse  sich  aufs  IVeue  bethä- 
tigte,  auch  die  Affinitäten  zu  den  Geweben  rasch  ' 
wieder  her,  und  das  Blut  ging*  aus  der  serösen 
Zersetzung  rasch  in  die  fibröse,  von  der  cho- 
leraischen  in  die  entzündliche  Constitution  über» 
Es  war  mir  sehr  erfreulich^  als  ich,  zuerst  im 
letzten  Drittel  des  Septembers,  diese  Art  der 
Nacbkrankheit,  oder  wenn  man  wiil^  diesen 
MetaSchematismus  wieder  beobachtete.  Aus  der 
Cholera  bildete  sich  nach  24stündiger  Dauer 
unter  heftigen  entzündlichen  Schmerzen  eine 
reine  Gastritis,  welche  mit  örtlichen  Bluteutzie* 
huDgen  und  mit  Eis  innerlich  behandelt  wer- 
den mufste. 

Lungenentzündungen   als  Nachkrankheitea 
der  Cholera  sind  ebenfalls  vorgekommen;  ich 
habe  dergleichen  jedoch  nicht  selbst  beobachtet,  - 
und  kann  also  über  ihteo  Charakter  nichts  iN'ä% 
heres  bestimmen. 


,  Google 


«    Orefiiefiinpfindliofikeit des  Darmlcanals, 

Ikhe  Schmerzen  in  der  Leber-  oder  Mageoge- 
ffSBd  und  hartnäckige  Verfttopfuog,  waren  Lei-' 
den,  die  sich  iüiiifig  nach  der  €tiolera  einfaii- 
-den,  »Die  letztere  hielt  oft  §e6p  lange  an;  und 
es  schien/  als  habe  der  Anfall  der  Krankheit 
MD  schon  früher  yorhaodeaes  venöses VLeideti 
mm  deotl£obeii  Aasbitdung  gebracht.  Von  den 
im  Jahr  1831  genesenen  mir  bekannten  Perso- 
nen -  zeigten  rerscbiedene  nac|^het  anhaltend 
ejine'  deutlichere  Entwickelung  der  venösen. 
Anlage  in  allerlldi'  Voterleibsbeschwerden ,  stär- 
kerer.. Fettbildung  U,  6.       ^  *  '  '  '  V 

Die  Behandlung  aller  dieser  Zustände  folgte' 
den  gewöhnlichen  JEiegeln  und  kann  hier  über-^^ 
gangen  werden ,  d^a  die  vorgängige'  Krankheit 
i)ichts  EigenthämUches  darin  bedingte*  ' 

Dafs  eine  allgemdoe  und  den  Charakter 
der  Krankbeil  bedingende ^  Ursadie  derselben* 

iiberhau{)t  zum  Gründe  lag,  ergibt  sich,  abge« 
sehen  von  dem  Rückschlüsse  aus  dem  epide«* 
jinischen  Auftreten  auf  ein  solcbesMoment,  haiipt- 
sächlich  aus  den  VerÜDderongen  in  der  Reaction' 
der  gesunden  Organismen  gegen  verschiedene 
Arten  von  Krankbeit&reizen,  oder  mehr  und 
weniger  normalen  LebenseinflUss^n,  Da  jene 
allgenneine  Ursache,  welche  eine  veränderte 
Receplivilat  und  eine  qualitalive  ümstirnmung 
der  lleacüonen  gegen  die  äufseren  Einflüsse  her- 
vorgebracht hat;  sieh.  Wie  bereits  gesagt,  in 
keiner  wahrBehmbaten  Eigenthümlicbkeit  der 
Luft,  de^  Bodens  oder  der  Nahrungsmittel  ju» 
S»  -W«  manifesürtQj  30  läist  sich  hier  auch  von 

ihr  selbst  als  einer  äufseren  Ursache  nur  in  so« 
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weit  sprechen,  iah  wir  die  wahrgenomtneDeii 

AbweichuDgeo  von  dein  gewöhDlicbeo  Verhal- 
ten gegen  die  Lebensreize ,  deren  Ursacbe  nicht 
wobt  primär  in  den  Organismen  gesucht  wer- 
den kann,  auf  einen  solchen,  die  innere  An* 
läge  umstimmenden  Einflufs  bezieben;  und  die 
Wirkungsart  dieses  Einflusses  durch  das  Ver- 
halten jener  Reactionen,  (so  weit  als  dies  über- 
haupt möglich),  bestimmt  annahmen. 

Indem  wir  also  die  Fragen  nach  einem. 
Miasma  oder  Contagium^  nach  lebendigen  oder 
todten  Trägern  des  Saamens  oder  StolFes  der 
Cholera  von  der  Hand  weisen,  hallen  wir  nur 
die  äufseren  und  inneren  Umstände  fest,  unter 
denen  die  Krankheit  bei  den  Einzelnen  zum 
Vorschein  kam.  -  ' 

1)  Innere  Anlagen,  So  viel  ich  mich  auch 
bemüht  habet  irgend  einen  allgemeinen  Cha- 
rakter der  Anlage  bei  der  Blebrzahl  der  ergrif- 
fenen lodiriduen  zu  entdecken ,  ist  es  doch  ua- 
möglich  gewesen ,  irgend  ein  Merkmal  aufzu- 
finden, welches  als  der  cboleraiscben  ^)  Con- 
stitution eigenthümlich  sich  hätte  bezeichnen 
lassen.  Schwarz-  und  blondhaarige,  straffe 
und  schlaife,!  lymphatische  und  arterielle  Con- 
stitutionen wurden  gleicherweise  befallen  und 
blieben  unter  denselben  Bedingungen  verschont. 
Nicht  einmal  die  von  früheren  Choleraanfailea 
Genesenen  waren  mehr  als  Andere  zu  neuem 
Befallenwerden  geneigt,  und  ich  habe  einige 
Personen  gesehen ,  welche  ungeachtet  der  har- 
ten Anfälle,  die  sie  in  den  Jahren  1831  oder  32 
erlitten  halten ,  ja  selbst  bei  ganz  unpassender 

*)  Es  sey  dieser  Ausdruck  zum  Unterschiede  ton  dein, 
was  man  cholerbche  Constitution  zu  nennen  gewohnt 
ist,  gestattet«  .... 
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Diiit|  doch  ganz  T«f»eli«iilUMbta.  Nicbtedetlo^ 
wnmgfif  bin  ich  geneigt,  ir^ead  «iae,  ukhlt 
Mtdeckbare  Empföiigliclikeit  far  di««eliolem- 
•che"  Schädlichkeit  aosunehmeD^  aber  zu  dieser 
Annahme  veranlasseo  mich  nicht  sowohl  die 
Beobachtungen  auB  der  gegenwärtigen  Epide- 
mie ,  als  Tlelinehr  solche  ans  dem  Jabre  1831, 
wo  bei  der  weiten  Ausbreitung  der  Seuche  die 
WabroebmuDg  des  Erkrankend  Tob  ßlutsrer-« 
waodten.an  sehr  entferoteo  Orteoi  e.  B«  io  Pe- 
tenbofg  ood  Berlin,  und  so  Tertcbiedeoen  Zei- 
ten eioe  aolcbe  Vemmtbong  begrÜDdete,  Das 
gleicfamäftige  Erkranken  vieler  Familienglieder 
an  demselben  Orle  und  bei  fortbestehender  Ge- 
meinschaft kann  so  yiele  andere  Ursachen  ha- 
ben,  es  läfst  sich  auf  so  verschiedene  Arty  durch 
Ansteckung  oder  lofeclion ,  durch  gemeinsame 
Scbädlicbkeitea  io  den  Sitten  uod  Gewöhnun- 
gen,  in  den  Häusern ^  der  Diät,  eodlicb  durch 
die  Wirkung  der  Affecle  erkUiren ,  dab  es  dreist 
seyo  wurde,  aus  solchen,  nScbt  sdtenen,  Vor^ 
füllen  den  ScblaHi  auf  eine  gemeinsame  Anlage 
'zu  machen ,  während  man  doch  auch  diese  Er* 
Llärung  nicht  ganz  widerlegeo  k^oo. 

• 

Eine  Anlage  des  Geschlechtes  gieht  es  nicht, 
aber  merkwürdii^r  Weise  scheint  es  dagegen 
eine  Anlage  gerade  des  kräfligsten  Alters  zu 
geben  und  während  eine  eigene  Form  der  Cho- 
lera welche  besonders  an  deu  Ostküsten  Nord- 
flrinerika*s  herrscht ,  ganz  besonders  die  Kin- 
der befallt,  während  auch  unser  constitutiooel* 
1er  Brechdurcbfall  eine  weit  Uberwiegende  Zahl 
von  jungen  Individuen  ergreift  und  im  höchst 
ausgezeichneten.  Verhältnisse  nur  filr  diese  tudt- 
licti  ist,  halten,  siob  die*  TknfäUe  der  orieotaü- 
scben  Cholera  Toccugswesse  und  am  meisttoä 


ao  das  kräftigste  Alter  der  Dreifsiger  und  Vier- 
•  ziger  (25  —  50).  HiervoD  liegt  die  Erklärung 
wohl  zu  einem  grofseo  Theile  in  den  später  zu 
betracliteodea  Gelegenheitsursacheo ;  das  Pba-* 
noiueu  selbst  ist  aber  aulTallend  genug,  am  ala 
eine  allgemeine  Regel  zu  erscheinen.  Kromb-m 
holzj  dessen  Tabellen  hierüber  sehr  concluent 
erscheinen,  da  sie^  auf  269  Erkrankte  unter 
20  Jahren,  1147  von  20  —  60  und  279  über  60 
ergeben^  kann  zwar  nicht  angeführt  werden,  da 
er  nur  die  Hospitalfälle  zahlt,  und  Kinder,  wie 
begreiflich ,  in  überwiegendem  Verhältnisse  zu 
Hause  behandelt  werden;  Resultate  aber,  wie 
das  Folgende,  bestätigen  ganz  diese  Ansicht, 
wie  mnn  auch  aus  den  statistischen  Nachrich- 
ten über  das  Verhältnifs  der  Lebensjahre  unter 
den  ]'>krankten  in  Paris ^  Müachea  u.  s.  w* 
wahrnehmen  kann.  ' 

Unter  165  Erkrankten  mit  genauen  Alters- 
angaben  im  ISten  Revier  waren  Ton: 


männl. 

weibL 

/  •  .    0  —  10  Jahren 

15 

11 

11  —  20 

7 

6 

21  —  30 

16 

16 

31  —  40 

23 

15 

41  —  50 

11 

16 

61-60 

•MV 

8 

8 

über  60 

5 

8 

• 

^85  — 

80 

Von  0  —  25 

30  — 

21 

_  26  —  50 

42  — 

43 

über  50 

13  — 

16 

was  im  Verhältnisse  zu  der  Anzahl  der  Leben- 
den eine  mehr  als  doppelte  Menge  erkranken- 
der Ecwacbseoei;  giebt,  ,  ;  . 
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Eine  phytiologische  Anlage  zur  Cholera 
sebeiot  -sieb  xwar  als  familiäre  cooiaDgaiMische 
ID  maocfieo  Fällen  za  manifestiren,  es  giebt  je^ 
doch,  ausser  dem  Befallenwerden  durch  die 
Krankheit  dem  post  hoc  —  kein  aoberea 
wabmebmbares  Zeichen  für  dieselbe. 

Was  jkrankhafte  Anlagen  betrifft,  so  hat 
tna^  sich  irielfaph  bemüht,  Ditpositionen  dec 

ImmuDilät,  schützendeKörperschwächen  zu  eot-  ' 
decken.    Man  hat  dabin  bald  bestehende  Ge- 
schwüre, bald  die  tnberculöse  Pbtfaisis,  Sca« 

'bies  und  Tiele  andere  Dyskraaieen  und  Kraük- 
heiten  nach  einseitiger  Beobachtung  gerechoet; 

'  aber  es  ist  Tbatsacbe,  dafs  es  keine  solche 
Krankheiten  gibt«  Selbst  Entzündungen  kon<« 
nen  als  Complication  der  Cholera  bestehen,  diese 
verhält  sich  gleichgiltig  gegen  die  Schwanger- 
schaft ,  Ton  ^welcher  sie  weder  begüostigti  noeU ' 
verhütet  "v^ird,  gegen  alle  aus  Abdonrfnalple- 
thoren  entstandene  Formen,  Leberleiden,  Ar- 
thritis, liydropische  Desorgaoisationen,  Dyspep-> 
sieen  n.  s;  w»,  gegen  lymphatische  Dyskrasieen 
jeder  Art  und  gegen  Krampfkrankbeiten. 

Dagegen  ist  es  eine  allgemeine  Regel,  dafs 
^  alle  Krankheiten ,  welche  durch  einen  höchsten 
Grad  wahrer  Lehensschwächung  dem  Tode  zn- 
eileo,  sie  mögen  nun  acut  oder  chronisch  seyn, 
oamentticb  aber  die  letzteren,  wenn  ihr  Aus- 
gang in  die  Periode  der  cboleraischeo  Akme 
fälU|  unter  mehr  oder  weniger  rapiden  Erscbei- 
DODgen  der  Cholera  zum  Ende  verlaufen.  Wäh-^ 
rend  der  gegenwärtigen  Epidemie  boten  zwei 
Phthisiker,  welche  sich  im  letzten  Stadium  der 
Krankheit  befanden^  übereinstimmend  folgende 
Erscheinungen  dar.  Der  Auswurf  borte  auf, 
Husten  und bektiscjies  Fieber»  selbst  die  Schwei- 
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r«e  rerschwandeDt  Die  Ansleerungeo  wurden 
vräfsrig,  der  Puls  unfühlbar.  Krämpfe  und  Er- 
brechen traten  nicht  ein.  Einer  dieser  Kran- 
ken ,  welcher  erst  kürzlich  in  meioe  Behand-» 
lung  übergegangen  war ,  befand  sich  bei  dieser 
choleraischeo  Diarrhöe  so  wohl^  dafs  er  sich 
für  geheilt  von  seinen  Lungehleiden  ansah,  und 
mich  mit  einem  Jo  triumphe  begrüfste,  worauf 
sich  freilich  nur  durch  ein  Kopfschütteln  antworten 
lieft«  Die  wafsrigen  Stühle  hielten  5  Tage 
lang  an,  und  der  Kranke  verschied  zulelzt^ 
nach  kurzer  Agonie,  ohne  irgend  ein  Zeichen 
fieberhafter  Keaction  oder  der  wahren  Hektik. 
Ganz  gleich ,  nur  um  einen  Tag  schneller,  rer- 
liefen  die  Zufälle  hei  der  zweiten  Kranken. 

Ein  brustwassersüchtigerHerzkranker  wurde 
ebenfalls  von  dieser  choleraischen  Diarrhöe  un« 
ter  Verschwinden  der  Athmungsbescbwerden 
und  des  Auswurfs  tödtlich  ergriffen. 

Ein  Individuum,  welches  seit  frühester  Ju- 
gend an  chronischer  Diarrhöe^  wahrscheinlich 
beruhend  auf  tuberculüsen  Entartungen  in  den 
Darmdrüsen,  gelitten  hatte,  wurde  ebenfalls 
von  der  Cholera  befallen.  Ungemein  häufige 
Ausleerungen  nach  Oben  und  Unten,  ziemlich 
starke  Krämpfe  und  Kälte  und  Unthätigkeit  der 
Haut  setzten  das  Krankbeitsbild  zusammen ;  es 
war  der  höchste  Grad  der  Krankheit  noch  nicht 
eingetreten,  und  der  Befallene  genas  unter  reich- 
lichem Getränk  bei  dem  Gebrauche  der  Ipe- 
cacuanha  und  sodann  der  Columbo. 

Aehnliche  Beobachtungen  sind  auch  tod 
anderen  Aerzten  gemacht  worden.  Aber  es  gab 
auch  Fälle,  wo  man  das  vorher  bestehende 
Leiden  nicht  als  eine  Caussa  proegumena  za 
betrachten  hatte,  sondern  die  Cholera  rein  als 
Complication  desselben  auftrat.    So  war  es  z.  B. 

•  •  • 
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mit   LuDgenentzuDduDgeo,  Delirium  IremeD«, 
cbrojuisdiem  llheumatismus  ,  Syphilis  der  Falt 
lo  den  prakUseben  Miübeilungen ,  welche  yoo 
den  Mitgliedern  der  Hufeland' scheu  Gesellschaft 
zur  VerständigüDg  über  den  Genius  morfoorom 
Aiedergeschrieben  nnd  den  iclen  dieser  Gesell- 
schaft eio?erleibt  werden,    erwähnt  eins  der 
Mitglieder  (Circul.  vom  18.  Aug.  bis  1.  Sept.) 
nächst  einer  Complication  mit  Deliriam  Ge- 
mens ^  die  aach  soost  noch  beobachtet  worden 
ist,  einer  «weiten. mit  Urticaria.    Bei  dem  Zu- 
Stande  der  Haut  Cboleraischer  ist  ein  actir- 
exantbematiscber  Procefs  an  derselben  offenbar 
etwas  höchst  Aoffallendes,  und  wenn  es  irgend 
Krankheiten  gibt,  welche  mit  der  Cholera  di« 
rect  unTertraglich  sind,  so  sollte  man  meinen^ 
dafs  es  Tornämlich  die  acuten  Exantheme  seyn 
imibten.    Sollte  die  Beobachtung  sich  vielleicht 
auf  das  bekannte  Exanthem  beschränken,  wel- 
ches man  als  kritisch  betrachtet  hat,  weil  es, 
obgleich  an  sich  selten,  den  günstigen  Ausgang 
der  Krankheit  herbeiführt?    Ich  habe  dieses  ^ 
Exanthem  in  der  Epidefnie  von  1831  beobach- 
tet, ihm  indessen  nicht  sowohl  die  Bedeutung 
*iner  Entscheidung  für  sich,  als  vielmehr  die 
eines  Zeichens  der  Krise,  eines  Symptoms  der 
Wiedererwachten  Hautthätigkeit  und  der  durch 
die  hefügen  Hantreisuogen  herbeigeführten  Re^ 
acüon  zugeschrieben.    Es  glich  mehr  dem  Erie- 
«eU,  als  dem  Nesselausschlage;  aber  auch  an« 
dere  Arten  von  Hautentaündungea  sind  ver- 
•cbiedentlich  beobachtet  worden ;  abgesehen  von 
allen  jenen   exanlhematischen  Bluiunteriaufun- 
gen,  welche  im  Verfolge  asthenischer  Fieber 
eintreten« 

Von  der  acuteir^iarrhöe ,  und  in  wie  weit 
auch  sie  nur  als  prokatarktjsche  Ursache^  wsht 
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als  Prodrom  2u  betrachten  sey,  haben  wir  be- 
reits oben  gesprochen,  • 

Die  psychischen  Slimmungen,  in  sofern  sie 
'  auf  einer  eigenen  Verstiinmbarkeit  befuheo, 
Terbioden  am  Nächsten  innere  und  äufsere  Ur- 
sachen« Die  Verstimmbarkeity  Launenbaftig«- 
•teit,  Aergerlichkeit,  verbunden  mit  einem  bren- 
nenden Gefühle  im  Magen  und  Dünndarm,  oder  * 
Aengstfichkeit,  mit  Auftreibungen  u.  6.  w.  wird 
mit  Recht  als  eine  häufige  Folge  des  epidemi- 
schen Einflusses  im  ßesoodern  ,  so  wie  als  ein 
allgemeines  Symptom  bei  öffentlichen  Calami- 
täten  betrachtet«  Aber  abgesehen  Von  Demje- 
nigen  ,  was.,  insofern  es  durch  die  Herrschaft 
der  Epidemie  erzeugt  wurde,  den  Vorläufera 
zuzuzählen  ist,  spielen  die  Affecte  auch  unter 
den  ursächlichen  Verhältnissen  eine  wichtige 
Rolle.  Die  deprimirenden  Wirkungen  der  Angst,  . 
des  Kummers,  der  Betrübnifs,  des  Schrecks, 
üben  bekanntlich  schon  unter  den  gewöhnlichen 
Umständen  einen  sehr  entschiedenen  Einflufs  auf 
die  assimilative  Nerventhätigkeit.  Dyspepsieen, 
Diarrhöen ,  auch  wohl  Erbrechen  in  Folge  sol- 
cher Einwirkungen,  geboren  zu  den  gewöhn- 
licheren Erscheinungen;  der  lähmungsartige  Ein- 
flufs, welchen  die  niedergedrückte  Psyche  auf 
die  Innerration  des  Capillargefafssystems  aus- 
übt, und  welcher  sich  bei  chronischen  Affecten 
durck  Blafs werden^  Abmagern,  Verfallen  und 
allmäkige  Störung  der  vegetativen  Verrichtun- 
gen j  bei  acuten  durch  plötzlichen  Farbewech-  , 
sei,  Steigerung  der  Absond^erungen  mit  Ver- 
minderung ihrer  organischen  Saturation  (beson- 
ders beim  Urin,  der  Galle  und  den  Darmsaf- 
ten)  zu  erkennen  gibt,  begründet  eine  wesent-  ^ 
liehe    Verwandtschaft  zwischen  ihren  folgen 
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uod  der  Geoeigtheit  zur  Cholera.  Aber  aach 
primär  erregendo  Affecte  sind  im  Stande,  noter 
der  Herrschaft  der  Epidemie  den  Aasbrueh  der 
Krankheit  h«rbeizofahreii.  Ich  habe  im  J.  1831 
.  eine  Fraa  gmheo,  welche  um  einer  Kleioig* 
keit  wiUaa  '  niil'  ihror  Machbario  io  heftigen 
Streit  geralban^  noch  während  <iei  Zanket  ron 
Schwindel  befallen  «mfiel  vnd  hinnen  wenigen 
Stunden  unter  den  Symptomen'  der  heftigsten 
Cholera  den  Gei|t  aufgab.  In  einem  anderen 
Falle  war  es  eine  blofse  Vorstellung  —  ein 
aehr  heftiger  Ekel  — ,  welcher  alsbald  Indige« 
etioD  und  Uehelkeiten,  und  in  ihrem  Verfolge 
die  Cholera  hervorrief.  Endlich  gehört  hierher 
^mUeichl  noch  jdaejenige  ^  wae  man  am  faäofin^ 
atan  benbaclitet,  der  Eindmek,  welchen  dio 
Chokrakiankea  anf  Gaannda  hi^mrtiringen. 

Von  diesem  Umstände  haben  sich  aufs 
-Neue  zahlreiche  Beispiele  dargeboten.  Ein  gro- 
Dser  Theil  der  familiären  Erkrankungen  mufs 
ohne  Zweifel  auf  denselben  als  gleichzeitig  ror« 
beraitaade  und  gelegentliche  Ursache  bezogen 
Wardan«.  Man  hat  diaaa  Thaoria,  als  ich  ein 
früher  andentnngawaiaa  änbc^i  Tarachiedeal-« 
lieh  angegriffen;  nichta  dectowaniger.'weirs  ich 
nicht,  daft  man  sie  mit  allgemeinen  Lehr-  jund 
Erfahruogss'atzen  der  Wissenschaft  widerlegt 
'  hätte^  und  es  diirfte  schwer  seyn,  sie  am  Kran- 
kenbette hinwegzuleugnen«  Ich  appclh're  Tor<« 
arat  an  die  eigene  Erfahrung  derjenigen  Aerzte^ 
deren  Nervensystem  so  baachalTen  ist,  dafs  ea 
überhanpt  anf  Vorstallnngen  leicht  in  reSectir» 
tan  Bewagnngen  reagirt*  Sia  mögen  absahen 
Toa  der'Faatigkeit  daa  WillanSy  waleba,  in  ai»'. 
oar  Schote  hSherer  LebansUUnng  eniwickelf| 
aich  solcher  unwillkürlichen  ficweguogca  zu  t>e«' 
leum.  ULXXy.  Bd.  4. 8t#  .  D 
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meistern  weifs',  und  sich  in  fenes  natürlicbere 
Verhältoirs  yersetzeti,        keine  Rücksicht  da- 
von abhält,  die  aus  Vorstellaogen  reüectirten 
UDwillkürlichen    Bewegungen   des  respiratori- 
schen Nervensystems ,    das  Lachen ,  Weioen, 
den  Ekel  pnd  das  Gähnen  zurückzuhalten.  Ich 
wende  mich  an  solche  lodividualitäten  mit  der  ' 
Frage  p  welchen  Eindruck,  der  Anblick  eines  im 
Froststadium  befindlichen  blauen ,  von  Kräm- 
pfen starren ,  verfallenen,  unaufhörlich  brechen- 
den und  purgirenden  Kranken  auf  sie  gemaclit 
hat;  ob  dieser  Eindruck  nicht  ganz  yerschieden 
war  von  demjenigen,  welchen  ein  sterbender 
Typhuskranker,    ein   agonisirender  Phthisiker, 
oder  ein  Tom  Schlage  GetroiFener  ausübte;  uqd 
ob  nicht  eine  Empfindung   der  Beklemmung, 
der  beengten  Respiration,  ja  selbst  eines  ~ 
wenn  ich  mich  so  ausdrücken  darf  —  ErkäU 
tetwerdens  xles  Darmkanals  sich  kund  gege- 
beb    und    genölhigt    habe,    diesen  Eindrock 
durch  eine  Willensanstrengung  zu  beherrschen; 
ob  nicht  selbst  im  Schlafe  ähnliche  Vorstellno« 
gen  sich  bei  Einigen  mit  Lebhaftigkeit  wieder- 
holt und  in  Begleitung  der  entsprechenden  Symp- 
tome gezeigt  haben. 

Ich  hake  diesen  Einfiafs  nicht  für  den  al- 
leinigen Erklärnngsgrund  familiärer  Erkrankun- 
gen,  da,  wie  schon  gesagt ,  noch  eine  Menge 
anderer  Ursachen  hier  mitwirken.  Auch  ist  er 
nicht  als  eine  häufig  wirkende  Krankheitsur- 
sache anzusehen ,  es  gab  vielmehr  weit  stär- 
kere Einflüsse,  und  die  allgemeine  yorberei- 
tende  Ursache,  die  choleraische  Constitution, 
gab  den  materiellen  Gelegenheitsursachen  na- 
mentlich in  der  Epidemie  von  1837  bei  Wei- 
tem die  gröfsta  Bedeotung.    Es  haodelt  sich 
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liidr  'nar  Ton.  AnerkenDvng  tiaet  eigenthSoiIt-i 
dheo  Faelnnis»  das  aber  grade  Leideo  djaM 
Art,  solchap  KraoUaiten»  Im  daoaD  daa  Nai^' 
TaDsyatam  dar   iinwOlkSrlicbeD ,  orgaaiachäii 

Verrichtongeo  TQrzugsweiie  leidet,  auch  beson» 
der»  zukömmt. 

Gelegenkeitsursaehen»  Dia  VaraolaMQDgab 
mn  aolebao  pft^cbitcbaii  Aflactaa  bilden  noii  ta« 
sScbat  aioa  aigaaa  Haiba  too  aoleban  Vraa« 

eben.  Bs  gebort  also  bierber  neben  allen  den 
Terscbiedenen  Umstäoüeo,  weJcbe  die  ineosch-v 
liebe  Natur  in  ihren  Trieben  kränken ,  in  ibreii 
IJrtheileo  äogstigeO|  insbesondere  auch  der  Au-  ^ 
blick  von  CbolerakrankaO|  dar  onmittalbafa 
Umgang  apt  daosalban. 

Ungleicli  wichtiger  jedoch,  ja  fÖr  dia  gro« 
fse  Veberzabl  von  Erkrankungen  allein  bestim* 
mend  waren  die  Diätfehler  ^  und  unter  ihnen 
Tviederum  vorzugsweise  die  Vergehungeo  in 
Bezug  auf  Speise  und  Trank*  Die  gastrischen 
und  die  intermittirendeo  Conslittttionen  sind  aa 
bekanntlich ,  welche  auf  eine  yorherrschende 
Waisa  dia  Empfindlicbkail  das  Darmkanals  atai- 
garo  nnd  dan  Magen  sa  ainam  aufsarordaotlich. 
faiai^B  Raagens  gegen  alias  DifGsranta  in  QaaiH 
tität  und  Qualität  umbilden.  Aber  niemals  haba 
ich  noch  eine  so  ausgezeichnete  und  weit  ver- 
breitete Empfänglichkeit  dieses  Organs  gegen 
gewisse  Reihen  Ton  normalen  Lebensreizeo 
wahrgenommen^  ai$  wäbrand  dar  cboiaraiscbta 
Cooalitolioo« 

Vorzugsweise  warao  dia  grunan  GemBsa 
und  alle  Arten  von  Früchten  mit  Ausnahme  der 
Cerealien  yerderbliche  Speisen,  Das  Gemein- 
scbaftlicbe,  welches  diesen  Substanzen  zukommt, 

aat  aiaa  ackwM  Tafdaaticba  rflanasattiiiiai^  uoi 
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die  EotwickeloDg  grofter  Volamioa  gasfornu- 
ger  Stoffe  jährend  ihrer  Verdauung.   Die  Pa- 
ter aller  dieter  Korper  wird  gröfstentheils  erat 
Termittelst  der  Gallenferdauung  Tollstäudig  zer- 
stört und  weoD  mao  AusleeruDgAstoiTe  12,  16 
bis  24  StuodeD   nach  dem  Genafs  derartiger 
Nahrungsmittel  untersucht,  so  findet  man  häu- 
fig zwar  deo  kurzen  Zellstoff  so  aufgelost,  dafs 
der  Zusammenhang  der  Theile  nur  noch  ge- 
ring ist ;  nichts  destoweniger  aber  haben  doch 
die  Zellen  ihre  Form  behalten^  so  dafs  man 
sie  bei  Yorsichtigem  Ausspülen  noch  in  glei- 
cher Gestalt,   wie  sie   den  Oesophagus  hin- 
durchgehen, wiedererkennen  kann. 

Diese  Schwerrerdaulichkeit  der  Zellen  yon 
Blattern  und  saftigen  Früchten  findet  sich  bei  , 
den  vorzugsweise  Amylom  und  Kleber  enthal- 
tenden  Pfianzensubstanzen    nicht  wieder  und 
enthalt  eine  eigentbümliche  Schädlichkeit  für 
jede  schwächere   Verdauungskraft«  lodessen 
schien  bei  der  Cholera  noch  die  eigentbümli- 
che Wirkung  gewisser  Fruchtsäfte  in  Betracht 
zu  kommen   und  Pflaumen    und  gurkenartige 
Früchte  waren  ohne  Widerrede  die  am  häu- 
figsten und  offenbarsten  schädlicheu  Nahrungs- 
mittel.   Et  wird  sich  bei  dem  gegenwärtigen 
Standpunkte   der  Physiologie  der  Verdauuug 
schwerlich  ein  chemisch- organisches  Moment, 
worauf  dieser  Einflufs  beruhe,  mit  Sicherheit 
nachweisen  lassen;  um  so  mehr,  als  natürlich 
auch  hier  nicht  von  einem  Gifte,  sondern  nur 
Ton  einem  physiologischen  Einflüsse  die  Rede 
tejn  kann,  welcher  in  Verbindung  mit  einer 
allgemeio   yerbreiteten    Diathese  zum  Krank- 
heitsfactor  wurde.    Ich  weifs  nicht  einmal,  noch 
wird  et  sich  wahrscheinlich  überhaupt  nach- 
vieisen  latteoj  ob  aus  der  Zahl  von  Gärtnero 
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UDd  Höckern,  welch«,  bei  demMattf^l  an  KStH 
#»rn  sich  Langeweile  und  Unnger  an  aKeli'  Ekm 
kett  mit  Obeteteea  Tertrieben,  ein«  TerMfttnlfii« 
inaAig  bedeolende'  Menge  erkrankt  •eji'n  magi 
eo  viel  aber  ist  iieiieri'  dab  ein  ttitoriiebtiger 
oft  quantitativ  durchaus  nicht  überreichlicher 
Genufs  der  genaDolen  Nahrungsmillel  bei  einer 
gaLZ  unübersehbaren  Menge  von  choleraischen 
Diarrhöen ,  und  bei  einem  sehr  beträchliichea 
Theile  der  Cho1eraL|paDl(eq  als  einaige  er^ean* 
bare  GelegeaheiUQnache'aiifaufioden  war»'  vie 
warde*'diet  nm  io  mehr^  je  angewöhnter  sol- 
che Genüsse  waren ,  je  mehr  sie  onr  ausnahmst 
,  weise  Statt  fanden »  namentlich  bei  den  Rin-^ 
dem  der  iniltlereo  Klasse,  die,  sonst  sorgfältig 
gehütet  vor  den  gefurchteten  Speiseo ,  in  einem 
unbewachten  Augenblicke  sich  des  verbotenen 
Genufsmittels  nur  um  so  reichlicher  bedieoten. 
Oft  konnte  nur  die  sorgfältigste  NachlVage  das 
(^aständnifs  eines  solchen  Dialfeblers  erlangen* 
Im  Ujftbrlgen  galten  alle  anderen  fiisflösse^ 
welche  den  Tonus  des  Marens  schwächten  nad 
DttTerdanliehkeitsn ,  Anftreibongen  dgt.  er* 
seugten  ,  ebenfalls  als  diätetische  Gelegenheits- 
Ursachen  der  Cholera.  Hier  zeigte  sich  oft  eine 
hinreichende  Erklärung  für  FamHienerkrankun« 
geo  bei  familiärer  Anlage  aus  der  gemeinscbaft- 
Heben  Schädlichkeit.  Ein  auffallendes  Beispiel 
dieser  Art  sejT  hier  zu  erwähnen  gestattet.  ZwM 
FamilieA  w^ren  von  Seiten  der  Väter  blutsver- 
wandt. Die  ebe  derselben  bestaad  Vns  7  Per* 
sanen,  welche  alle  eines  Abends«  wenige  Stno* 
den  nach  dem  Genosse  einer  Mahlzeit,  deren 
Hauptiugrediens  aus  sauern  Kartoffeln  bestan- 

-    den  hatte,  an  cLoleralscher  Diarrhöe  und  Cho- 
lerine  erkrankten.    Nicht  ohne  grofse  Sorgfalt 

-  gelang  es  mir,  iu  aUeo  dieaea  fäUen  danAus« 
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bruch  der  Cholera  tu  yerhüteft.  Einige  Zeit 
darauf  fand  ein  ähnlicher  Zufall  in^  der  Familie 
des  Bruders,  wo  ich  nicht  Arzt  war,  Slait. 
Die  Frau  blieb  rerschont,  aber  der  Mann  und 
eio  Kind  erkrankten  und  starben. 

Die  Umstände  gemeinschaftlicher  Erkran- 
kungen zu  untersuchen,  wird  immer  Ton  In- 
teresse seyn ,  selbst  wo  es  sich  nur  um  klei- 
nere Theile  des  Ganzen  handelt.  In  dem  Be- 
zirke des  achtzehnten  PuHzeireyiers  mit  ohnge- 
iähr  300  Hausnummern  fanden  in  85  HäuserD| 
also  fast  in  zwei  unter  7  Häusern  Erkrankun- 
gen Statt.  Die  Gesammtzahl  der  Tom  8.  Aug« 
bis  zum  23-  Oclober  angemeldeten  Erkrankun- 
gen betrug  172;  Ton  diesen  hatten  acht  auf 
Kähnen  der  Spree  Stattgefunden,  und  acht  wa- 
ren theils  auf  der  Strafse^  theils  im  Charite- 
gebäude ,  theils  ohne  Wohnungsaogabe  yerzeich- 
Det*  Es  bleiben  also  156  Erkrankungen  in  je* 
oeo  85  Häusern  ;  im  Durchschnitte  1^8  auf  je- 
des Haus.    Hiervon  betrafen 

einzelne  Krnkhtsfälle  53  Häus.  m.  53  Erkrnkngen* 

zweimalige  —  15     —  30  — 

dreimalige  —  7     —  21  — 

-viermalige  —  S     —  20  — 

fünfmalige  —  3     —  15  — 

achtmalige  —  1  Haus      8  (Schumnstr.lO.) 

oeunmalige  —  i    —       9  (Luisenstnai.) 

85 Häus.m.l56 Erkrank«  *). 

Das  Geaatnnitverhältnirs  der  einzelnen  zu  mehrfachen 
Erkrankungen  in  demsulben  Hause  betrug  im  Jahre 
1832  nach  Kck  254 :90  t  '^^  welchen  90  Häusern  vor- 
kamen : 

2CholeraraUe  in  54,  also  Erkrank.  108 
a  —  ^  10  —  — ,  30 
4      -       —  11    -      —  44 


—    55  — 

Von  den  inelimiciligeQ  ErkrankuDgeD  in  ei- 
nem Hause  betrafen  über  50  Glieder  derselben 
Familie,  und  ohngelähr  30  («o  Yiel  ich  in  Er- 
fahrung bringen  konnte)  nicht  verwandte  Woh- 
Dungs-  und  Schlafstellgenossen  in  von  mehren 
Personen  bewohnten  Zimmern.  Die  Geschichte 
einzelner  solcher  Lokale  auszuführen ,  wo  sich 
die  Erkrankungen  bald  gleichzeitig  im  Laufe 
eines  oder  zweier  Tage  zeigten  ,  bald  nach  ei- 
nem Aussetzen  von  mehreren  Wochen  aufs 
Neue  wiederholten,  würde  hier  zu  weitläufig 
seyn,  ungeachtet  sie  nicht  alles  Interesses  ent- 
behren würde.  Mag  man  nun  eine  miasmati- 
sche oder  contagiosa  Infectiou  annehmen,  so 
viel  ist  gewifsy  dafs  in  einzelnen  Fallen  nichts 
diesen  wiederholten  Erkrankungen  vorbeugen 
konnte,  als  eine  vollständige  oder  tbeil weise 
Bäumung  der  Wohnung.  Letztere  war,  wenn 
zugleich  eine  strengere  Reinlichkeit,  bessere 
Lüftung,  und  bei  diesen  bedüriligen  Einwoh- 
nern eine  hinreichende  Unterstützung  zur  An- 
schaffuug  gesünderer  Nahrungsmittel,  oöthig- 
ftter  Bekleidungen  u.  s.  w.  veranstaltet  werden 
konnte,  in  der  Regel  vollkommen  ausreichend^ 
jedoch  haftete  in  einigen  der  neuerbauten  Häuser 
dieser  Stadtviertel  bisweilen, ein  schädlicher  Ein* 

6Cbolerarälle  in  1 ,  also  Erkrank.  35 

6  —  .H     —      —  18 

11  —  —  1  (Garten8tr.94.)  11 

18  —  —  1  (»las.  92.)  18 

20  —  —  1  (Inval.  Laz.)  20 

21  —  —  1  (Arbeitsliaus)  21 
64  —  1  (Cüarile)  54 


Zus.    369  Fälle« 

Es  kamen  biernach  <1iircliscIinittUcb  fast  4  Krkran« 
kangsfalle  auf  jedes  mehrfach  befallene  Haus,  und  fast 
zwei  durchscbnitüicb  aut  jedes  Cbolerahaus.  Je  das 
26»te  Hans  der  Stadl  ohngefUbr  war  befallen  worden. 


fioCl,  Wi^cber  fmiBer  wieder  fortwirkte  mi  an« 
*M§g€tets(t  Vofteiraiigttiiitlal  ottd  imUidiei  Mm- 
gfitfea  oötfaig  machte« 

Was  eiae  uogesaode  Wohnung  ist,  kann 
man  «war  in  sehr  tie.lea  Fälleo  durch  daa 
.gemeingefuhl  wahrnehmeo^  aehen«  ^riecheo  und 
au9  deo  UmttandeD  achliefseoi  es  giebt'aber  auch 
eiaaeloe  Orte^  wo  es  aogar  schwer  wird ,  die' 
aar  zn  deutlich  in  ihren  Folgen  ofTenbare  Schäd- 
lichkeit der  Lage  oder  Bauart  auch  nur  nach- 
träglich zu  erklären;  nicht  bei  der  Cholera  al- 
lein, sondern  bei  hundert  anderen  Gelegenheit 
.ten.  Man  möchte  sagen,  dafs  es  rheamatischei 
catarrbaliscbe,  Wechselüeber- Wohnungen  gibt» 
Kann  xnaD  die  eaökischeo  HämorrhoideD  ia 
deo  Städteo  mit  allgemeiDen  Lalrioea  aaf  dies^ 
acbieben  ,  so  weifa  mäo'  dagegen  ^fl  darchaaa 
Iceloe  Ursache^  warum  Kopfweh,  Husten  und 
Heiserkeit,  selbst  die  Phtbisis  oft  in  der  einen 
Wobnung  eine  wahre  Begünstigung,  in  der  ao«  > 
deren  Beschränkung  finden  Nichts  destoweni- 
^er  können  diese  insaisissabelen  EinÜiisse  dem 
Sepbachter,  wenn,  er  sieb  die  Mühe  des  .ge- 
jiauen  Nachforschens  und  Experimaalirens  nicht 
verdriefsen-  läfst,  nicht  entgehen.'  Der  Erfolg 
bewies  4ioch  hier  die  Richtigkeit  dieser  Ansicht; 
eine  Aasahl  Ton  IndiTidaen  «  aus  den  nbermt- 
ten  Wohnungen  anderwärts,  zum  Theil  aufser- 
halb  Berlins  untergebracht,  hat  die  Erkrankungs« 
fälle  vermindert,  und  es  ist  mir  kein  Beispiel 
bekannt,  wo  Einer  meiner  Emigranten  selbst 
noch  von  der  Cholera  befallen  worden  wäre^ 
c^daf  dieselbe  weiter'  rerbreitet  hätte,      .  • 

Erkältungen  gelten  ebenfalls  als  Gelegen« 
heitsursacben  der  Cholera ;  in  der  Kegel  führen 

fta  die  cboleiaftscbe  fiianböe  Initbaw  lal  je* 
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ioth  sonst  keio  Diätfehler  VorgegaogeD ,  so  - 
Mreifs  ich  oicht,  ob  tnan  sie  überhaupt  als  sehr 
eiaflufsreich  so  betrachten  baU  Mehre  kleiae 
Ursache»  somnriren  "sich  hier,  wie  iiberalf,  ca 
einer  grofseo,  und  dies  ist  eine  Schwierigkeit^ 
sowohl  für  die  ätiologische  Untersucbang ,  als 
f&r  die  prophylaktischen  An-weisnageii  und  Vor* 
•ehriften.  Wer  sieh  erkaltet  hat;  Terdaot  ia 
der  Regel  schlecht;  um  so  mehr  aber  zur  Zeit 
eines  herrschenden  Staias  gastricus.  Das  Ue« 
brige  findet  eich  dann^  wie  roa  selbst.  Rbeo« 
inatitche  und  katarrhalische  Zustände ,  und  die^ 
diesen  Krankheiten  der  Brustscbleimhäute  ent- 
sprechendea  Oyseoterieo  and  katarrbaliscbea 
^Diarrhöea  , « entsprechea  dea  WitteroogtTeraoi» 
deruogen  vorzugsweise  and  reagiren  ungemeia 
fein  gegen  Temperaturwecbsel  ^  aber  die  ga^ 
sf rieche  Constitution  zeigt  sich  weit  enabbäo«- 
giger  Yon  diesen  Einflossea  des  Wechsels  oed 
entschiedener  unter  dem  Gesammtausdrucke  der 
Temperaturen }  daher  sie  sich  so  gern  bei  be« 
ttaDdigem  —  am  liebstea  bei  bestäadig  heifsem  > 
oder  leuchteia  Wetter  eatwickelU 

Unter  den  ätiologischen  Momenten  Terdieat 
schliefslich  aoch^der  Eiaflofs  der  OrtsYerätide« 

rong  einer  besonderen  Erwähnung.  Wenn  über*-  ' 
haupt  das  Verhältnifs  der  erkraak^deo  und  * 
gestorbenen  fremden  Ankömmliage  aa  jedem 
Orte  weit  über  der  ihrer  Anaahl  snkommen- 
■den  Wahrscheinlichkeit  steht,  so  zeigt  sich  dies 
4>esonders  aufralleud  in  jener  Zeit,  wo  die  Epi-  . 
d^ie  in  Abnahme  begriffen ,  and  die  Einwob» 
ner  bereits  dergestalt  acelimatisirt  sind ,  dnfs  sie 
»  schon  wieder  gröfetentheils  ohne  Schaden  xu 
ihrer  gewöhnlichen ,  sorglosen  Lebensweise  stt« 

ntckkelirea  koaaea«    Erenidö  if^ageh  es  nicht 

* 
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ohne  Gefahr,  mit  iboen  bierin  gleichen  Schritt 
SU  ballen.    So  unbedeutend  eine  Zahl  von  ö  — 10 
täglicher  Erkrankungen  für  einen  Ort  ^ie  Ber- 
lin ist,  werden  doch  die  zu  der  Zeit  eines  sol« 
chen  KrankbeitsverbäUnisses  Ankommeoden  stett 
wohllbun,  sich  streng  ao  diejenigen  Yorsichts- 
maafsregeln  zu  halten ,  welche  sonst  nur  bei 
der  Akme  der  Epidemie  noth  wendig  sind  ;  denn 
was  für  die  Einwohner  nur  noch  ein  schwa- 
cher Heiz  ist,  wird  für  die  Ankommenden  ein 
starker  und  specifiacher  Eindruck.    In  den  hie- 
sigen Hotels  hatte  man  während  der  Herrschaft 
der  Epidemie  vielfach  Gelegenheit  ^  die  man- 
nigfaltigen Eindrücke  zu  beobachten,  welche 
die  Ankunft  in  Berlin  auf  Furchtsame  und  3Iu- 
thige^  auf  Kioder  und  Erwachsene  üble.  Man-  ^ 
eher,  der  sehr  getrost  und  lachenden  Muthes 
bis  auf  einige  Meilen  an  die  Stadt  herangekom« 
inen  war,  fühlte  %ich  allmälig  nachdenklieb, 
ernst,  besorgt,  unruhig,  zuletzt  ängstlich  ge- 
stimmt, und  Andere,   welche  entweder  durch 
Charakterstärke  oder  durch  eine  andere  Art  der 
Empfäoglichkeit ,  dem  Eindrucke  länger  wider- 
standen hatten,  sahen  sich  doch  in  den  ersten 
Tagen  und  selbst  Stunden  nach  ihrer  Ankunft- 
nach  ärztlicher  Hilfe  um.    Das  beste  Heilmit- 
tel war  meist,  sie  nach  einer  guten  Oosis  Ipe- 
caQuanha  wieder  zurück  in    die  Heimath  zu 
schicken ;  wo  die«  uicht  anging,  war  eine  mehr- 
tägige besondere  Aufmerksamkeit  nöthig,  um 
dem  schädlichen  Einflüsse  entgegen  zu  arbeiten« 
Selbst  LSkioder,  welche  doch  den  psychischen 
AfCecten  dieser  Art  durchaus  wenig  unterworfen 
seyu  können,  klagten  und  erkrankten  sogar  un^ 
ter  bedenkticheni  bisweilen  uater  characteristi- 
.  sehen  Symptomen  und,   wenn  |es  erlaubt  ist, 
aus  der  relativ  geringen  Anzahl  dieser  Fälle  ei- 
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<  So  sab  inao  auch  uoter  den-  Schiffern  und  ar«» 
i  beitiucbenden  Tagelöbnero,  die  aus  geauoden 
I  QegeDdeo  um  die  Mttle  Octobers  hier  liokanlen» 
!  verbältoifsmäfdi^  viele  ErkrankuDgeo  und  sogar 
.  noch  eiDzeloe  tödtliche  Fälle,  wie  sie  mir  sonst  ' 
gar  Hiebt  tnehr  irorkameo«  Stresge  Diät  scbütsW. 
^uch  hier  airailieh  sieber,  aber  ^ie  Veroadi-» 
läsftigungen  bestraffen  sich  öfter  und  schwerer;' 
j|i  was"  bei  dem  Einheimischea  kein  Diätfebler 
mehr  war^  blieb  es  iminer  Bocfefür  deo  Ewadtmti ' 

Auch  üiacbteaich  bei  solchen  Gelegenbeit«ea 
der  Mangel  einer  prophylaktischen  Heilanstalt  al« 
lerdings  sehr  brimerklich.  Noch  am  19.  Oet.  haia 
der  Arbeitsmaan  B.  aus  Nauen  in  Berlin  an,  tr&t 
IQ  einem  Bierkeller  ab,  afs  dprt  Säuerkohl|  und 
empfand  bald ,  die  Vorboten  ,  der  Cboiera,  aboe' 
doch  in  die* -Heiiaostall  aufgenommen  weihdeai 
zu  können  ^  was  auch  begreiflicherweise  nicht 
einmal  rätblicb  erscheint.  Im  J.  1831  hatte 
ich  Einige  selcher  bülfloser  lodiiridoen  in  mei« 
nem  Hause  bis  zu  ihrer  Herstellung ,  ein  bis 
zwei  Tage  verpflegt,  dies  war  mir  gegen  war«' 
tig  uDmögliob.  Oer  Mensch  blieb  also  in  dem 
Keller,  bis  die  Krankheit  sich  so  weit  eotwik« 
kelt  halte,  dafs  nun  wohl  kein  Zweifel  mehr 
Uber  seine  Aufnahmsfahigkeil  obwaltete.;  er 
starb«  Die  geringste  diätetische  Pflege  in  einem 
Krankenzimmer  hätte  ihn  gerettet» 

VL  Frognosem^ 

Dieselbe  richtete  sich  nach  äufseren  und 
inneren  Umstanden.  Die  letzteren  waren  theils 
den  lodividoen^  theils,  der  Krankheit  eigen*- 
IhUmlich. 

*  • 

r 

* 
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•  Di»  i»r  Zmtitit  Aksne  d«r  KiMliUk  B^^^ 
MleoM  iUrbM  itf  m^hr '  alt  doppeltom  Yw- 
hS^iMe  blHi^f^cfry  alt  die'feoteils  det  Kken-Sep« 
temberi  Ergriffenen.  Im  18ten  Rerier  kamea 
im  Mooat  August  65  bis  jetzt  coaslatirte  Falle 
Tor;  Ton  diesen  liefen  54  tödtlich  ab,  11  gin- 
gen in  Genesung  über.  Der  Aiisgang  Ton  IS 
andern  Fallen  ist  mir  nicbt  bekannt  gc(worden* 
Im  Monat  September  kamen  auf  63  COMletul# 
Felle  43  TodetfäUe  und  2a  Geaeemgeii  |  der 
Ausgang  Toa:12.eiidera  FäUea  Jet  aoä  n^be« 
keoBt«  Im  Monat  Odober  wird  wabrseheialkAi 
die  grofse  Itfebfsabl  der  wenigen  Erkrankten 
genesen,  doch  kann  diese  Zahl  bei  ihrer  Ua« 
bedeutendbeit  nicbte  entscbeideo« 

Die  amtlicben  BekanntmacbungeD,  welcbe  * 
bis  jetzt  über  die  Zahl  der  Erkraakniigea: 
Xodeefätlr  ergangnb  eiod,  gehen  cwar  erst  tm 
aittam ' PsMBte  aas,  wo  die  Bpidenisa  bardla; 
Tieraebo  Tage  lang  io  Hiebt  uDbatcachdkhaiift 
Maafee  geherrscht  hatte,  and  aie  entbalteo  dl» 
Todlenzahlen  nicht  mit  Bezug  auf  das  Datum 
der  Erkrankung,  sondern  auf  den  Tag  der  To- 
desanmeldung. Nichts  destoweniger  geht  eine 
sehr  merkwärdiee  Tbatsache  aus  denselben  deut- 
bth  hervor.  Während  der  Höhe  der  Bjpidemia 
war  nämlich  die  Rapidität  der  Cholera  so  grofe, 
rad  ibr  tödilicber  Rinflofs  ao  gewaliig,  dabdie 
Akme  der  Todesiiilla  geaao  mit.  der  Akme  4ar 
Erkrankungen  susammeafällt.  Da  vom  228tea 
August  bis  zum  24steo  Octoher ,  in  einem  Zeit-* 
ranme  yon  9  Wochen  3142  Erkrankungen,  and 
191(3  Tüdesfalle  Statt  gefunden  hatten,  so  gibt: 
dies  ein  Verhältnifs  der  ereteren  zu  den  letz- 
teren wie  1:0,610.  Die  gröbste  Akme  beides 
Zaljlaa  laad  am  26stea  Aagoat  SlaUj  13ö  Er- 
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IcrankuDgen  und  81  Todesfälle  geben  ein  fast 
ganz  gleiches  YerhältDifs  Yon  1 : 0,600.  Die 
loiUlere  Z.ahl  der  Todesfälle  betrug  in  der  f«r 
MOimleD  Periode  lägHch  30»  die  der  Erkran- 
kmigeii  ÖO*  Es  Terbält  sich  aber  30:  .^ 
s  1 :  2xV  ttnd  öO :  135  ss  1 : 2/^  dorchaat  gleich, 
d.  hm  ao  dem'  Tage  der  Hobe  der  Krankhtk 
atabdeu  Erkraokaogen  aod  Tddesfölle  im 'Mit- 
telverbältniflse  zu  einander ,  nur  fast  drei  Mal 
stärker  als  dieses*  Nicht  ganz  eben  so,  aber 
doch  ähnlich  verhielt  es  sich  im  Jahre  1831. 
lo  einer  gleich  langen  Period«  yod  9  Wocheoi 
Tom  31.  Aag.  bis  2.  Nov.  war  das  Sterblicbir 
keitsTerhättiiiCi  1953:1229  sss  1;0,628.  At^ 
14*  Sept.  ÜMid  die  eista  grobe  Akme  der- da« 
mala  weit  ehronisclier  TerlanfiBJtdeo  Bpidemie 
mit  63  Erkrankungen  Statt»  denen  die  erste 
Akme  der  Todesfälle  mit  36  im  Verbältnisse 
Ton  1 :  0^573  entsprach«  Die  täglichen  Durch- 
schnittszahlen waren  31  und  19 ;  also  im  dop* 
pelten  Verbältnisse  ^  62  und  38,  was  fast  den' 
Zahlen  der  ersleo  Akme  entspricht.  Jedoch  tra- 
ten später  aocb  andere  Akmen  der  Epidemie^ 
und  selbst  sweimal  bSliefe  TodtensaUeo  ein ; 
aber  «a  Blick  auf  die  Gorrenknimmang  dieser' 
Zahlen  lehrt  auch,  dafs  sie  weit  weniger  rasch  ab- 
fällt, dafs  ihre  Höbenaxe  im  Verhältnisse  der 
Längenaxe  weit  kürzer  ist,  und  hierdurch  er- 
klärt sich  jene  Verschiedenheit  sehr  gut^  iodeiu 
der  langsamere  Yerlaul  der  ganzen  Epidemie 
micb  einen  langsameren  Durchschnitts* Verlaal 
der  eaueloen  l&dLranknngsfaUe  bedingte» 

» 

Zorn  Beweise ,  deCs  immer  mit  der  Stei^ 
geraog  des  krankmachenden  Einflusses  äueb  die 

Todesgefahr  steigt,  dient  ferner  jene  bis  zum 

entschie4cnea  Abfall  dar  Epidemie  forlau^i^e 


62  --^ 

CoDj^ew  iwitcbea  TadtettsaM  mif  Efkrao* 
Itangeo«   Mao  Iraoo,  «m  ein  aos Aanlicbe»  Büd* 

hierroD  zu  geben,  die  Beirölkerung  einem  Laode 
▼«irgleichen  y  gegeo  welches  die  Seuche  wie  eio 
Meer  hereindringt.  Setzt  man  an  die  Stelle  der 
Zeit  den  Kaum ,  so  bildet  die  Krankeozahl  die 
äofiierite  Qrenze,  bis  wohio  das  Meer  tritt  und 
die  Todtaozahl  die  Grenze  deif  eDdlichen  Ni- 
Teaoe^  wo  die  neae  Flatfa  tteliea  bl^bt.  Der 
Bwischeo  beiden  ijegende  Straod  (die  2aU  der 
-Geoeeeoeo)  liegt  aber  eine  geraume  Zeit  lan^ 
fast  zwischen  Parallellioien  ^  nach  einem  Zeit- 
räume TOD  vier  Wocihen  wird  er  immer  schmä- 
ler und  schmaler,  und  zuletzt  hört  die  Vof-> 
atellnng  ganz  auf,  denkb/ir  zu  seyo,  d.  h.  ab* 
itract  gesprocbes:  der  Strand  wird  tbeil weise 
nefatir« 

Naehst  dieser  Prognose  ans  dentStande  der 
Epidetaiiei  entwickelte  sich  ein  «weites  Monfent 

aus  den  äufseren  Verhältnissen  des  Erkrankten. 
Folgen  wir  der  iu  der  gerichtlichen  Sledicia 
gebräuchlichen  Eintheilnng  der  Tödtlichkeit  ei-  ^ 
ner  Verletzung ,  so  kann  man  die  Choleraio- 
fectionen  nur  io  den  seltensten  Fällen  als  ab- 
solut, häufig  als  per  se,  noch  häufiger  aber  ab 
per  accidens  lethal  betrachten.  Das  Accidens 
ist  aber  hier  besonders  die  grobe  Veroachiäfsi- 
gong  und  das  oft  so  widersiDoige  Verfahren 
der  Kranken  gegen  ihr  eigenes  Uebelbeünden, 
das  Branntweintrioken ,  um  eine  Uebelkeit  zu 
heben,  der  KaiFee gegen  die  Diarrhöe,  und  äbn-  . 
liehe  leider  nur  zu  gebräuchliche  Selbstbülien, 
wodurch  mindesteos  kostbare  Zeit  rerloren  Illing. 
Im  Uebrigen  gab  die  Verscbiedeoheit  der  ver^ 
anlauenden  Ursachen 'Icein  Moment  fdrdie  Pro« 
goose,  ais  etwa  dasjenige  >  wdchek  ans  ihreiP 
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quaotitativen  Stärke  hervorging.  Aocb  hierm 
zeigte  sich  eioe  auffaileode  Uoiformitat  der 
Kfaokheit,  «die,  wenn  einmal  ansgebiroclieo« 
eio  Bild  Vir  eich  Qod  losgerisBeo  yon  ihrai  An-» 
fäflgeo  daataod.  ' 

Ueberau,  wo  die  Abstände  der  Lebent- 
weise  zwischen  bemiltelteo  und  unbemittelten 
Ständen  stark  siod^  »igte  die  Cholera  sieb  ab 
sine  strenge  Aristokralio  und  die  raXamoigia 
bereitete  ein  offenes  Feld  für  ihr  Eindringen., 

Individuelle  Prognose,  Indessen  kann  man 
nicht  sagen,  dafs  eine  kräftigere  Lebensweise 
und  gröftere  Wohlbabenbeii  bei  den  einmal  be-* 
iallenen  Individuen  grofsere  Biirgscbafien  dto 
äerstellnng  gewährten.  War  im  Allgemeinen  bei 
sretbistiscben  I  aensibelen  Subjekten^  bei  f  raneo 
jnd  Kindern,  bei  trockenen  Indiyidnen  mit 
^hwarzem  Haar  and  dunkler  gefärbter,  straffer 
idjut  das  Froststadium  in  Bezug  aof  krampf- 
lafte  Zustände  und  Ner?enläbmang  mehr  zu 
lircbten,  so  erlangte  dagegen  der  Eintritt  der 
leaction  mit  seinen  oft  sehr  gewaltigen  conge- 
tiven  Bewegungen ,  ja  bereits  die  passive  Blut- 
iberfaUung  selbst  eine  weit  wiebtigere  Beden- 
ung  Vei  kräftigen,  blutreichen  Individuen,  und 
iasjenige,  was  man  als  hypostatische  Lungen« 
ihmuog  bezeichnen  kann,  fand  sich  unverhälCn 
ifsmäfsig  häufig  bei  den  Letateren.  Das  Ver- 
ältnifs  der  Gestorbenen  zu  den  Erkrankten  blieb 
1  allen  Altersklassen  so  ziemlich  dasselbe,  und 
lan  kann  nicht  sagen dafs  die  Aussicht  auf 
rrbaltting  eines  Effwacbsenen  bedeutend  gröfsee 
ewesen  sey,  als  die  auf  Herstellung  eines 
aa»  Dagegen  schien  die  Sterblichkeit  bei  Frauen 
iwas  grö£ser,  als  bei  Männern  zu  sejrn;  waa 
iellelcht   einer  geringeren  Widerstandskraft 
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dieses  Geschlechts  gegen  die  Lockung  tn  diäte« 
tiscbeD  Sündeii  bei  gleichzeitig  grülserer  Ausr 
dauer  in  Ertragung  aoscbeioeod  geriogar  fia« 
sch werden,  gröfserer  Geduld  und  geringeraf 
Vorsicht  zageschriebeo  ^erdso  kmm9m  Ich  we- 
nigstens äabo  die  EcfabroBg  gamacbt,  daCs  die 
Vorboteo  dec  Cholera  gans'  ooTerbällnifsiiiäfsig 
biii4figer  ron  Frauen«  als  toq  Männern  Ter» 
nachläfsigt  w^ren.  Wenn  deshalb  dennoch  die 
ErkrankuogeD  unter  den  Ersteren  nicht  an  Zahl 
überwiegen,  so  mag  man  dies  wiederum  aus 
anderen  Umständen  erklären;  möglich  ist,  dafs 
•ich  geringere  Empfänglichkeit  für  das  Miasose 
und  stärkere  Einwirkoog  im  Gelegenbeiuursa«* 
eheo  ttil  deoi  eolgegeogeselitea  Verböiloieeo 
oofhebeoi» 

Prognose  dar  Krankheit*   Vorboten ,  toq 
Welcher  Art  s{e  immer  seyo  mochten |  begrün»^ 
deten  bei  längerar  Dauer  eine  grSfsere  Gefahr;* 
demnächst  standen  die  Fälle  eines  sehr  ploto^ 
liehen  Ausbrochs besonders  in  der  Nacht ,  da^  ' 
wo  der'  Anfall  die  Erkrankenden  aus  dem  Schlafe 
erweckte.     Die  Verschiedenheit   der    Gefahr  * 
nach  den  Formen  und  der  Dauer  des  Aniialls 
braucht  nicht  erst  h^sp rochen  so  werden* , 

Die  Diarrhoea  choleraica  und  die  Chole* 
rine  waren  aber,  obgleich  in  der  Regel  leicht 
zu  hebende  Formen^  es  doch  nicht  in  allen  FäU 
len.  Auf  einen  übelen  Ausgang  liefs  ihre  Hart» 
näckigkeit,  ihre  leichte  Wiederkehr  bei  der  un«^ 
bedeutendsten  Veranlassung,  die  uhTerbäitntfa- 
mäbige  flchwaehuogi  welche  'sie  herTotbrai^- 
HUf  Tomaflslich  aber  jeoa  eigeothomliche  L#-v 
4orartigkeit  der  Haot,  scblieben«  die  ich  als  ein 
bedeutendes  Zeichen  bereits  im  Vorigen  er- 
wähnt habe«    So  langq  noch  Meieorisxaus  b«-> 
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Stand,  Spannang  nach  der  mafsigsten  Blahlzelt 
leicht  eintrat  ^  die  Gesichtsfarbe  wechselnd  war, 
die  Züge  öfter  und  wiederholt  yerfielen ,  Ap- 
petitlbtigkeit  oder  anch  eine  übermäfsige  Efs- 

.  gier  —  ein  nicht  ganz  seltenes  Symptom  der 
cboleraischen  Dyspepsie  —  fortdauerte,  konnte 
man  die  Gefährdeten  nicht  als  befreit  ansehen. 
Es  ist^  bei  dem  ungemein  kräftigen  Einflüsse, 
welchen  Gelegenheitiursachen  und  miasmatische 
Constitution  auf  diejenigen  ausübten^  die  eine 
innere  Geneigtheit  zu  dieser  Art  der  Erkran- 
kung besafsen  ^  schwer  zu  unterscheiden,  weU 
che  Fortdauer  oder  Wiederholung  bedrohlicher 
Symptome  der  wiederholten  Einwirkung  neuer 
Schädlichkeiten,  und  welche  nur  dem  Fortwir- 
ken gegebener  Krankbeitsreize  zuzuschreiben 
•eyn  mochte,  und  in  einzelnen  Fällen  gab  es 
kein  Mittel,  einen  solchen  Unterschied  zu  er- 
kennen. Auf  ähnliche  Weise  sehen  wir  oft  io- 
fermittirende  Fieber  von  Zeit  zu  Zeit  wieder 
auftauchen;  ohne  zu  wissen,  ob  die  früheren 

. .  Anfälle  noch  jenen  Reiz  zurückgelassen  halben, 
der  sich  aufs  Neue  im  Accefs  ausspricht,  oder 
ob  nur  eine  iibermafsig  hohe  Geneigtheit  den 
unmerklichsten  äufieren  Einflufs  in  eine  Schäd- 
lichkeit verwandelt. 

Hätte  man  jeden  der  an  choleraischer  Diar- 
rhöe und  Cholerine  Erkrankten  so  Tollständig 
unter  Aufsicht  gehabt,  wio  es  die  Umstände 
yerlangten,  so  ist  kein  Zweifel,  dafs  die  Um- 
bildung in  Cholera  und  demnach  der  tödlliche 
Ausgang  sich  meistens  hätte  vermeiden  lassen ; 
da  dies  aber  nicht  der  Fall  war,  mufsto  man 
die  Prognose  insbesondere  mit  Rücksicht  auf 
die  äufseren  Momente  und  auf  die  Intelligens 
oder  den  Gehorsam  des  Kranken  und  seiner 
Umgebungen  feststellen« 

JoorD.  LXXXY.  Bd.  4.  St.  E 

*  « 


Dh  adigebrotii«M  €bol«ra  tilig  immer  e»* 
BMI  haliM  Grad  ymm  0«ftlif  mit.  fidk  •  Der 
NatorantiUbnitio  ükerlimeii,  wüidM  TkUeialk 
nur  25  Procent  der  Erkrankten  genesen.  Eid« 

cweckmafsige  diätetische  Bebaodluog  kaon  die«» 
•es  Verhällnirs  auf  etwa  den  dritten  Theil'  der 
Befallenen  erhebeo^  was  darüber  arlaogi  wird, 
that  die  Koott* 

Die  Symptome  des  Todes  waren  von  Torr 
herein  nicht  immer  entschieden  ausgesprochen^ 
und  wenn  man  nicht  auf  den  allgemeinen  Aus«^ 
druck,  der  Resistenzkraft  des  Organismua  sab^ 
Iconnte  man  sich  durch  das  Vorherrschen  oder 
Pehlen  irgaod  eines  oder  dea  aoderen  Sympto^m 
laicht  in  aeinao  Befürchtungen »  via  in  seinen 
Hoffnnogen  tanschan.  IndiTidaan  genasen,  nach- 
dem sie  die  enormsten  Entleerungen,  die  schreck- 
lichsten Krämpfe,  eine  gänzliche  Pul&Iüsigkeit 
und  tiefblaue  Färbung  uod  Marmork alle  gezeigt 
hatten.  Andere  starben  unter  duftenden  Schwei- 
fsen,  ohne  dab  dar  Puls  bis  kurz  vor  dem  Toda^ 
bedeutend  gesunken  wäre,  nach  mäCsigen  Ent- 
leerungen ,  nur  mit  Aiigst«  Es  war  nicht  unery 
hort^i  Individuen  tioch  eine  Stunde-  rar  ibrena. 
Tode  im  Tollen  Gebrancha  ihrer  Muskelkräfte»  ^ 
fShig  sich  aufzurichten  uod  'umherzugehen ,  zu 
sehen  —  die  im  Froslstadium  Sterbenden  be- 
hielten das  Bawulstsejrn  bis  zum  letzten  Au* 
ganbliclte« 

Als  günstige  Zeichen  galten  jedoch  im.  All«  • 

reinen  das  Aufhören  des  Erbrechens  uod 
Krämpfe,  welches ,  wie  gesagt,  ziemlieh 
zweideutig  war;  die  Rückkehr  des  Pulses ,  di» 
ftwes  mehr,  uod  daa  Verschwinden  des  Angst- 
gaiiihls,  welches  noch  zuvarlässigara  Bürgschaft 
gawÜote.   Bei  allen  diesen  eintrele&den  be^ 
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•eren  Auspicieo^  (wie  tielmehr^  wo  eich  nur 
.  Eins  oder  das  Andere  derselben  fdfld)  könnte  in- 
defs  der  Tod  noch  nahe  seyn.  Die  Rückkehr 
der  Hautthätigkeit,  wenn  ftie  nicht  biofs  in  pas- 
siTen,  zähen,  klebrigen  Schweifsen,  ohneTufjies- 
cens  der  Haut,  ohne  ftich  herstellende  normale 
Färbung  derselben  Und  ohne  autokratische  Stei« 
gerung  der  Temperatur  bestand,  ]iefs  eine  güa- 
Btige  Prognose  zu.  Die  Perspirationstnaterie 
znufste  sich  merklich  in  Duhstgestait  abschei^ 
den,  80  dafs  ein,  um  einige  Linien  TOn  der 
Haut  entfernt  gehaltener  glatter  und  kalter  Kör- 
per^ t,  B.  eine  Messerklinge,  sich  deutlich  tnlt 
Tröpfchen  belegte;  abgewischt,  inufsten  die 
Tröpfchen  ^sich  bald  wieder  herstellen,  und  die 
Ausdunstung  mufste  allgemein  über  deb  gan- 
zen Körper  verbreitet^  nicht  blofs  partiell  sein, 
wenn  sie  einer  günstigen  Prognose  als  sichere 
Stütze  dienen  sollte.  Kurz  man  hatte  hier 
mehr  als  sonst  auf  die  vollständigste  Ueberein- 
Stimmung  aller  Zeichen  eines  wohlthätigen 
Schweifses  tu  achten,  um  sich  seiner  kritischen 
oder  prognostisch  guten  Bedeutung  sicher  hal- 
ten SU  können«. 

Die  Kückkehr  des  t^ulses  zeigte  in  der 
Regel  das  Aufhören  des  Froststndiums  an,  aber 
sie  war  oft  nur  vorübergehend,  und  eine  neue 
Exacerbation  fühlte  dennoch  den  Tod  herbei. 
Auch  hier  mufsten  die  guten  semiotischen  Um- 
stände für  die  Prognose  wohl  in  Acht  genom- 
men werden.  Aus  der  BeschaiTenheit  des  rück- 
kehrenden Pulses  liefs  sich  übrigens  auf  die 
örthchen  Reactionserscheinungen  im  folgenden 
Stadium  nur  in  so  weit  schliefsen ,  als  eine 
rasch  wiederkehrende  Völle  bei  wenig  vermin- 
derter UäuGekeit  und  Schnelhgkeit  auf  cerebrale 
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oder  puImooSre  Cbogestinastande«  die  sich  ein' 

findende  Härte  des  Pultes  aber  und  dessen  ener^ 
giscb  gespanoter  Schlag  auf  entsündllcba  Un-^ 
tarleibsleiden  hindeutete«  Zog  sich  die  Krank- 
heit bis  über  daii  vierten  Tag  hinaus,  so  hatte 
man  auf  eioao  ^Derr osfebriliscben  Zustand  oder 
auf  irgand  akie  öftUoto>  Affacttoii  nk  *  fiacbtr» 

*  • 
So  lange  die  Urin  absondern  ng  gehemmt 

Vder  aufgehoben  war,  liefs  sich  die  Prognose 
nicht  giinstig  stellen.    In  der  Regel  warde  mit 
'dem  Aufboieo  des  Fcoiitatadioins  eine  geringe 
MMge  alark  getSttigten »  jume&toaen  Üriba  ge^ 
lassen.    Hielt  aber  aueh  nach  dieser  Perfode 
die  UriuTerhaltuDg  an  ,  so  inufste  die  Manual- 
untersuchung entscheiden,  ob  noch  immer  die 
Nierenfunctiun  gestört  sey;  oder  nur  ein  fort- 
dauernder Krampf  des  Schliefsers  eine  wahre  , 
Betention  begriiode«   Der  letztere  Fall  liefs  eipe 
günstige  Prognose  zu:  ersterer  war  immer  be» 
deoklicb«    Bisweilen  war  die'.UrinTerhaltiing 
aahr  hartDÜckig,  doch  'machte  lie  nie  die  Ap-* 
plikation  dea  Katheters  nothwendig,  wosu  man 
sogleich  hätte  schreiten  müssen ,  wenn  allge^ 
meine  Symptome  aus  der  Ausdebnucg  der  Blase 
sich  gezeigt  hatten.     Ich  habe  nach  Stägiger 
Hetention  bei  reichlichem  Trinken  höchst  be-  • 
deutende  Quabtitäten  Urin  freiwillig  auf  einmal 
entleeren  aehen« 

.  «Eine  absolute  Prognose  lafst  sich  freilich- 
bei  der  Cholera  so  wenig,  als  irgend  ander« 
wärts  stellen.  Man  kann  »nur  Torl^eiaagen  /  ob 
die  Maturautokratie  unter  gawiaaen  günstigen 
Umständen  noch  hinreichen  Vfetie,  und  ein  ge* 
iinfae  nv  Wenig  in  diesen  Umatänden.  fcmin 
nlln.  Terheraaguiig  irerfUa^hen»  • 
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yjL  Lei6henoffni4ngen.  ' 

>Pie  LMcbeöoffnuDgen  Aer  im  Skadhim  der 

Paralyse  Gestorbenen  zeigten  dieselben  Phäno- 
mene, welche  früher  wahrgenommao  sind«  £ia 

Jchwarjsea,  dickflüjisiges «  tbeerartiges.  Blot  af^ 
iiihe  alle  grofseren  Gefäfsstämtue  ^  und  alle 
.Gewebe  fast  bis  zur  Tränkung«  In  den  häutig 
gen  Gabil^an  des  Oaririkanals  war  die.Uebei>^ 
fällunig  oft  ao  stark ,  dafs  sie  fast  Tefs^hwaimii 
und  dem  Gewebe  das  Änsehn  eines  aus  hocbf 
ster  Eotziiodang  zum  Brande  hinübe^achreitea« 
den  Tbeila  gah^  Ich  habe,  ein '  Präparat  rof 
mir,  welches  ich  aus  dem  Magen  eines  nach 
zwolfstündiger  Krankheit  gestorbenen  Mannes 
entnahm.  Es  zeigt  die  stärkste  Blutiiherfüll|uig 
dieses  Organs  ^  welche  ich  jemals  gesehen^  una 
man  kann  Dicht  unterscheiden,  ob  das  Blut  sich 
noch  innerhalb  der  erweiterten  Gefä{$e  befiin«' 
det,  oder  ob  diese  verbreiteten,  aosf inander 
getriebfeiieo  Flecke  wirkliche  ficcbymosea  ^inii 
In  diesem  Falle  waren  die .  Eingeweide  vom 
Dt}odenum  abwärts  kaum  merklich  mi^t  ßlut 
ausgeftpritzt,  jedoch  seigteo  sieb  aach  bier  di«! 
80  gewobdUcbeQ  AoscbwellungeD  dar  Bran» 
jnerscben  und  Peyerscben  Drüsen.  Gewöhn-» 
heb  aber  fapd  sich  der  Darmkanal  nocb  mehr 
als  der  Magen  überfüllt  ond  die  übrigen  Ox^ 
^ne  der  Brast«*  und  Bauchhohle,  so  wie  das 
Gehirn,  dieMuskeln  und  Haut,  nahmen  an  dieser 
UeberfüUung  in  einem  verschiedenen  Grade  An« 
theii.  Das  Herz  zeigte  in  der  Kegel  die  faser« 
atofCgen  Gerinnsel,  welche  sich  bisweilen  weit 
in  das  Lumen  der  grofsen  Gefäfsstämm^  hip-» 
einerstreckten,  Arterien  und  Veneusiämme  wa« 
ren  voll  schwanen >  tbeerartigen  Blutes»  Eine 
all^emeine  Hyperämie  hat  sieb  demnach  aU  her 
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ständiger  Begloit^p  unser??  ChplWPpicIömiO  ge- 
zeigt, 

El  iit  bekanr^t,  d^fs  dasselbe  Phaoomeii 
ftich  Dicht  überall  wiederholt  hat.  Die  treüli- 
i:heD  Bepbacl^tupgeo  yop  KrombhoJz  lassen  keL- 
/  iieo  Zweifel  darüber,  ^afs  die  Prager  Epide- 
inie  yop  18-||  weniger  und  geringere  Blutaa« 
fullangen  d^irbpt,  dafs  insbesondere  die  Inte- 
stina sich  bisweilen  in  eineni  fast  pormalen, 
tbeilweise  sogar  in  eiqepi  fast  anrjtnisthen  Zu- 
itfinde  befanden.  Nichts  destoweniger  bleibt 
die  tb^erartige  Bescbdltenheit  des  Blutes  und 
seine  Anhäufung  in  den  arteriellen  und  venö- 
sen Qefafsep  von  grofserem  Lumen  das  pharak- 
teristisch^  Symptom  der  Cholera  >  d£|s  einzige 
anatomische  Ergebpifs,  vv^elches  siph  niemals 
Terleugoet^  un()  dc|s  sich  hierdurch  als  wesentlich 
zu  erkennen  gibt.  Von  dep  entzündlichen  An- 
füllapgen  pnd  Ton  dein  grÖfsfep  Theile  der  he- 
iapoten  yenösen  Congeslionen  unterscheidet  sicli 
die  cbolerfiische  Anfiillun^  v^es^ntlich  dadurch, 
dafs  di^  peripherischen  Gefäfszweige  in  ihren 
feiqstep  papillären  Endungen  picht  ^n  dieser 
XJeberfüllqng  Theil  pehmeo,  Die  Netze,  welr 
che  eiqe  Chpleraiiberfüllung  in  den  Ge^ebeci 
l)ildet,  sip4  cur  in  den  gröiieren  Anastopiosea 
eptTVickelt,  die  Gefafse  sind  gewissermafsea 
"yotß  Qewebe  abgesondert,  sie  gehen  glejcb  iso- 
lirlep  Kanälen  hindurch.  Schon  der  erste  Ap- 
blipk  eiofjs  solchen  sphwarzrötblichep  Gewebes, 
reichet  eptweder  pur  vop  grofseren  Gefäfssläm- 
^p^p  durchzpgep ,  oder  yoin  Blute  in  Zellep  ge- 
tränkt erscheint,  pnterscheidet  dasselbe  wesent- 
lich TOP  d^P  durch  Entzündung  piit  Blut  über- 
fiilU^p  Xheilßp.  Am  meisten  läfst  sich  dasselbe 
ftU  dffl  hyppst(»tiscben  AnlUlIpng^n  Y^rgleicheo. 
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Ei  ist  für  da»  Wesea  der  Krankheit  gleich- 
gütig,  ob  sich  dieae  StOickaogao »  welche  Yoa 
piMti  dqrch  MischuDgeTeranderaog  eDtstaDdenen 

Scbv^erbeweglicbkeit  des  Blutes  zunächst  her- 
rührea,  gleichinäl'sig  in  allen  Organen  yerbrei^ 
teo  #  wie  dies  in  der  Regel  bei  der  letsten  Epi-  - 
demie  der  Fall  war,  oder  ob  sie  in  irgend  ei* 
nem  Gewebe  vorzugsweise  auftreten.  Dagegeo 
ist  dasselbe  Pbänomeii  nicht  gleichgiltig  für  deo . 
Veriauf  der  Krankheit,  Und  weop  die  Vorbo« 
ten  irgend  eine  Tendenz  solcher  Art,  eine  viel- 
leicht jo  der  Anlagä  begründete,  oder  sonst  zu- 
fällig erzeujj^e  stärkere  Affinität  des  einen «  lUt 
des  anderen  Gewebes  zum  Blute  kund  geben,, 
wenn  wir  daher  bald  die  Ueberfdllung  des  Ge- 
hirns in  der  Wärme  der  Stirn,  dem  Schwindet 
und  *einem  bald  eintretenden,  geringen  Grade  , 

von  Besinnungslosigkeit y  bald  die  Stockung  in  ' 
den  Lungen  in  der  Beschränkung  der  Athrnudgs- 
verrichtungen  und  der  stärkeren  Veränderung 
in  den  Lagenyerhältnissen  und' Functionen  der 
respiratorischen  Muskeln,  welche  den  Ausdruck 
der  Gesichtszüge  gebßn,  bald  endlich  die  Stok-* 
kungen  in  den  rerscbiedenen  Unterleibseinge« 
weiden  aus  mehr  oder  weniger  stark  empfoo- 
3enen  Gefühlen  TQm  leisen  Druckt  bis  zu  ei- 
nem hohen  Grade  von  Schmerz  zu  erkennen 
ref mögen »  ao  werden  y^it  hiernach  in  den  Stand  * 
B;esetzty  auf  die  Art  des  Ausganges  zu  schlie« 
;«en  und  zu  erkennen,  ob  der  Tod  ron  Hirn-, 
Lungen-  oder  Herzläbmung,  .oder  Ton  ftinem 
Sriösohen  des  Lebens  im .  Bancbgefleehte  ans-, 
;ehen  werde ,  und  in  welchen  Organen  die  ein- 
tretende Keactioo  sich  besondere  aianifeitirea 
maaae# 

Unsere  Vorfalifen  würden  keinen  Anstand 
genommen  haben  i  in  der  Cholera  etwes  Septi«  ' 
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scliei  za  erblicken ,  und  weon  wir  diesen  Be- 

grill  TOQ  solchen  Vorstellungen  säubern,  wel- 
che dem  Reiche  des  organischen  Lebens  fremd 
sind,  wenn  wir  ihn  auf  Vörgänge  beschränkeoy 
wo  im  Innern  des  Organismus  normale  Mi* 
schungen  sich  so  verändern,  dafs  sie  sich  in 
einige  ihrer  Bestandlheile  zersetzen  nnd  ihre 
ursprÜD*gliche  Einheit  (jualitatir  aufheben,  so 
können  wir  uns  derselben  Bezeichnung  für  die 
zunächst  an  der  Cholera  offenbaren  Erscheinun-r 
gen  mit  Vortheil  bedienen* 

lo  den  iibrlgen  Resultaten  der  Obduction 
zeigte  sich  ebenfalls  dfese  bereits  bemerkte  un- 
gemein aufTdllende  Uebereinstimmung  mit  dea 
Ergebnissen  der  früheren  Berh'ner  Epidemieen^ 
deren  classische  Darstellung  durch  Phbbus  uns 
jedes  weiteren  Eingehens  in  diesen  Gegenstand 
iil)erhebt.     Das  aufsere  Ansehn  der  Cadaver^  - 
die  bleigraue  Färbung,  diezusammeogeschrumpfte 
Haut  der  Finger  und  Z^hen  mit  den  platteinge-. 
fallenen  Nägeln,  die  meist  krampfhaft  an  den 
Baachring  heraufgezogenen  Hoden,  die  nach*  • 
giebig  unelastische  Haut,  die  Stellung  der  Glie« 
der,  entsprechend  ihrer  Lage  kurz  vor  dem  Tode^ 
alle   di<;se   Umstäude  zeigten   nichts  Abwei^ 
chendes. 

Das  Gehirn  war  immer  mit  Blnt  bedeu* 
tend  überfüllt ,  seine  Substanz  zeigte  beim 
Durchschneiden  dunkle  Blutpunkte,  die  Ader- 
geflechte waren  stark  ausgegossen.  Sie  zeigten 
bisweilen  Hydaliden,  In  einem  Falle  fand  sich 
eine  Ergiefsung  unter  der  Arachnoidea;  bei  al- 
len Individuen,  welche  unter  Zeichen  der  Hiro^ 
congestion  starben ,  enthielten  die  Seitenrentri-  ' 
kel  eine  nicht  unbedeutende  Menge  scr(5sen  Ex- 
sudats.   Die  Rückeomarkshöhle  und  ihr  Inhalt 
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zeigten  aufser  der  ailgetneineo  BlutuberfdllaDg  . 
Dieiaala  etwas  JNomwicürige«« 

t   '   Die  Langten  zeigen  sich  in  der  Regel  .be« 
deutend  überfüllt ,  bisweilen  wie  bepatisirt,  die 
Scbleimfaaut  der  .  Liiflweg:a  feinästig  iojijpirtf 
doch   ohne-  Aoflockei^Bg  des  Gewebes.  ode9 
sonstige  Spuren  von  EntzünduDg.    Nur  gegen  > 
das  Ende  der  Epidemie  wurde  io  eioem  Fall^ 
eine  stärkere  eotzündiiche  Googestion  diesejr 
Macosa  wahrgenommeu.    Die  Pleurasäcke  wa^^ 
ren  gewoholich   gaoz  leer  von  Serum.  Das 
Hersy  immer  schlaff  mit  blaqen  Kranzgefäfsen^ 
mit  schwarzem  Blate*  erfüllt^  zeigte  oft  die  be* 
kannten   FaserstolTgerinnsel.    Das  Pericardium 
*war  nicht  immer  trocken  und  pergamentartig/ 
Die  Scbleimbaut  der  ausgespritzten  Xbeile  war  i 
immer  «aufgelockert»  mit  einem  dunkelg^rbteif 
Schleime  überzogen.     Die  Sclileimdrüsen  am 
Pyloros  waren  angeschwollen  "un4  gerötbet,  die- 
Branoerscben  byperlrophiscbi  zaweflen  mit,  demr 
blofsen  Auge  sichtbaren  Ausfubrungsgängen  ;  die 
Inselgruppen  der  Peyerscben  Drüsen  hatten  ge-^ 
Wohnlich  eine  unregelmäfsig  elliptische  Geslalt| 
bisweilen  auch  eine  lacerirte  Begrebzutig;  sie 
nahmen  eioe  Fläche  von  2  —  4  Zoll  Länge  auf 
Zoll  Breite  ein.    Nur  selten  fanden  sie 
sich  exulcerirt.   Der  InhaltdesDarmkabal4  be« 
stand  gewBbnlleh  aus  jener  flockigen  Wäfsrig-  ' 
keit,  deren  Flocken  ich  für  geronnenes  Ei weifs 
ansehe",  die  man  aber  neuerdings  za  aufgelösten 
Darmzottea  bat  erheben  wollen,  Worüber  dae 
(Jrtbeil  den  mikroskopischen  Beobachtern  billig 
überlassen  werden  mufs.    Die  Zotten  selbst  zei« 
gen  sich  stets  bedeutend  entwickelt»    In  dem, 
weirigeo  fallen ,  wd  der  Tod  ohne  Erbrecheii  ^ 
und  Diarrt^öe  (Yur  Eintritt  dieser  .S/iniftoxve?) 
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rfltch  die  karse  Trag8dle  bescMofi,  war  der 
flüssige  lobalt  4e%  Magern  milchähnlich,  im 
Dünudarm  aber  bereits  das  flockige  Wasser  zu 
Andeo.  Sparen  galliger  Färbung  zeigten  sich 
selteD ;  im  unteren  Theile  des  Darinkanals  aber 
pabm  qaao  bisweilen  blutige  Streifen  im  Schleime 
wahr,  wo  a^ch  die  AusleeruDgen  biqtig  gewor-r 
den  waren. 

Bei  den  in  den  tifrphSien  Folgeleiden  Ver- 
storbeneq  wareq  die  Spuren  der  InjecCion  ge- 
wöhnlich mehr  oder  weniger  Tollständig  Ter« 
schwupden,  nur  wo  wahrhaft  enterilische  Zu- 
stande tküch  der  Cholera  eintraten^  liels  sich 
noch  eine  andere  Art  der  Ueberftillung  yoraus- 
setzen. 

Wie  bereiU  Phöhi$  bemerkt^  entfernen 
auch  die  copiosen  Ausscheidungen  nicht  immer 
0)le  fremde  Körper  aus  den  Eiogeweiden,  und 
Spulvvürmer  fanden  sich  namentlich  gat  nicht 
selten  einzeln  oder  zusammengebalU  in  den  Lei- 
chen TOQ  I^inderq  und  E!rwachsene<i;  Derglei- 
chen wutden  aber  auch  in  grofser  Zahl  durch 
ßrecheo  und  Durchfall  entleert;  niemals  aber 
habe  ich  einen  Bapdwurm  oder  Theile  dessel- 
ben mit  choleraiscben  E^crementen  abgeben  se- 
hen ,  Mpd  eben  so  wenig  ein  solches  Indivi- 
duum in  den  Leichen  gefunden«  Ich  glaube  > 
picht,  dafs  ein  Eingeweidewurm  einen  tüchti- 
gen Choleraapfall  iiberleben  kann. 

Dis  Leber,  in  der  Regel  blutig  überfüllt, 
war  bisweilen  fast  normal  zu  nennen ;  die  Gal- 
lenblase im  Froststadium  schlaiT,  mit  dunkel- 
grüner oder  gelber  Galle  erfüllt ,  in  den  Nach- 
ftadien  gewöhnlich  leer,  wahrend  ihrluhaltin 
die  Därme  ergossen  war,  Die  übrigen  Einge- 
weide Terbielten  sich  gleichfalls  wie  gewÖhn- 
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lieh;  die  Harpblase,  oft  bis  zur  Kleinheit  efnei 
juDgfräalichep  Uterus  activ  zusammeugezogeq, 
enthielt  in  einig;en  Fullen  eiue  unl)edeuteode 
Menge  wäfsrigen  Harns.  Das  Zellgewebe  zeigte 
die  bekannte  Trockenheit,  das  Fett  war  nicht 
merklich  geschwundep,  die  ])Ia8k>e)9Qbst9QZ  meist 

sebr  blutreich, 

Die«  tind  die  Sbereinstimtneoden  Ergeb-^ 
Hissen  aus  einigen  und  zwanzig  Leichen ()iFnuq- 
gen ,  von  denen  der  gröfste  Theil  durch  Hrn. 
Dr.  Struve  d^  J.  aus  Dres-^en  mit  grofsein  Flei-» 

und  yiel^r  üwsicbt  angestellt  worcjen  ist» 

Wesen  der  Cholera^  Wäre  eine  richtige 
Ansicht  ron  dem  Wesen  der  Krankheit  nicht 
Yon  so  grofsem  Einflüsse  auf  die  wissenschaft- 
liche Begründung  der  angemessenen  therapeu-^ 
tischen  Indicationen ,  so  würde  ich  nicht  ver« 
•ochen,  die  Zahl  Derer  zu  yermehren,  welche 
ihre  Ansichten  hierüber  aufgestellt  bähen,  leb 
werde  puch  jedenfalls  möglichst  kurz  se^n. 

1)  Ihre  materiellen  Symptome  sind  con-» 
Btant;  die  Ueberfüllung  der  meisten  Gewebe  mit 
einem,  der  chemischen  Untersuchung  zufolge 
entschieden  .serumarmen,  in  seinen  physikali^ 
tcben  Eigenschaftep  yerandetten,  dunk«Ien, 
schwerflüssigen  Ur  s.  w«  ßlute,  und  der  Ergufs 
einer  serumrvicben  Flüssigkeit  in  gr()f»ercr  oder 
geringerer  Menge  in  die  Darmhohle«  Das  Ob- 
walten dieser  beiden  objektiven  Phänomene  ist 
Terbunden  mit  einigen  subjecliven  oder  objecti^ 
Ten  Symptomen;  einer  eigepihümlicbeq  Verän- 
derung des  Pulses,  einem  Sinkrn  der  Tempe- 
ratur bis  zur  Marmorkalte  (bis  auf  18^  ei- 
ner Verfärbung  und  ErscblaiTung  der  Haut  mit 
▲olbebupg  odei  »peciüscber  Umwaodluoß  ihrer 
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AbsonderaDgen ;  endlich  dem  Eibxecheii  und 
der  Diarrhoe» 

•  .  ■ 

2}  AUe  diejeDigen  Fapctioneo ,  "welche  oik 
ebbaogig  Tom  Willen  Vor  eich  gehen,  seigeo 
sich  gleichzeitig  mehr  oder  weniger  yeräodert 
oder  aufgehoben}  die  Slimme  wird  heiser^  die 
Atbmnng  beengt,,  kalt,  die  Aesimilaiion ,  di» 
Gallenaus&onderoDg^  dfeHiQriibmilQiigkereiiaii& 

«  m 

■     T  ^ 

3)  Die  Maefcelfaeer  wird  ^noEi  ELrampfb 
iwocegt.  '  .  /     \   j  / 

4)  Das  Sensprium  bleibt  weiienUioh  frei  aod 

trir4  J^ur  zufällig  bisweilen  xnitgeirnbl. 

^     *  • 

Die  Zeit  und  Reihenfolge  dieser  renchie- 
denw  Zufalle  ist  nicht  heatimmt ;  a  b  er  die  fiiaaks- 
heit  mag  noch  ao  kurz  gedauert  haben ,  ao  fin* 
den  sich  die  unter  1.  angegebenen  Veränderung 
gen  im  Blute  und  4ie  aeröswärsrigen  oder  inil* 
chigen  Aussonderungen  im  Magen  und  Darm» 
^    kanale  Tor.    Es  entsteht  nun  die  wichtige  Frage, 
ob  diese  erste  und  beständigste  aller  Verände- 
rungfn,  auch  das  Wesentliche  der  Cholera  ia  aicä 
schliefst,  ob  diese  Krankheit  vielleicht  nur  is 
einer  Zersetzung  des  Blutes  mit  Auaacheidung 
seines  serösen  Bestandtheils  bestehe.    Wir  ha« 
/ben  echon  im  Vorigen  auf  ^ie  Folger uugeo  auf«  j 
merksam  gemacht,  welche  eich  aus  dieser  Aa» 
siebt  ziehen  lassen.    Das  so  zersetzte  Blut  wird 
durch  die  Kraft  des  Herzens  nicht  mehr  gleich, 
artig  in  Bewegung  gesetzt,  weil  es  schwerfiüe» 
sig  ist;  der  Kreislauf  in  'den  Capillargefafsee 
und  mit  ihm  die  Anbildung  und  Rückbildung 
stockt;  die  Bewegung  durch  die  Lungen  und 
die  Warxnebereitnng  wird  yermindert ;  die  Haco- 
bereitung  ist  aufgehoben,  weil  das  Menstruam 

der  tbieciechen  Ausaondecttngj^die  }iinceicheiide 
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Wafsrigkeit  fehlt;  die  Gallenabsonderoog  er«- 
•eheiiit  dagegen  ungestört,  den^  4ie  Leber  yev-» 
mag  wobl  mo  seines  Seroms  berraobtes  Biol 
Terarbeiteo.  Nuo  aber  entsteht  die  Frage :  war«« 
9m  deoDOcb  die  Aussonderung  der  Galle  coo^ 
«taut  aofgebobao  tey?  Diese  Fraga  findet  ibrt 
poritire  Erklärung  nicht  in' der  auigesproehenen. 
Ansicht«  Man  kann  eine  krampfhafte  Verschlie-^ 
Xsung  der  Gänge  annehmen;  man  kann  yiel- 
leidit  mit  nocb  inebrem  Rechte  sagen,  daCs  dia 
Gatle^,  nm  ausgesondert  sn  werden,  einer  spe- 
cifischen  Erregung  de^  Darmes  harre,  und  dafs 
diese  Enegong  eben  fehle.  Wir  sehen  die  Aua* 
aondernng  rascb  suräckkehrep ,  sobald  das  Frost- 
stadium aufgehört  hat;  und  dies  Phänomen  kann 
eben  sowohl  yon  d^m  Nachlassen  des  klonischen 
Krampfes  in  data  -  Gallengängen  t.  als  Ton  der 
Rückkebr  ^  jener  eigentbfimliohen  Erregbarkeit 
des  Daroiies  hergeleitet  werden«  — « 

Aber  wir  fragen  weiter :  welcbes  ist  die 

Ursache,  die  jene  Blutzersetz'ung  hervorrüft?  ßt 
es  eine  primäre  Schädlichkeit,  ein  miasmati- 
scfaes  oder  contagioses  Ferment^  das  in  die 
Blutmasse  gebracht  die  Affinität  swiscfaen  dem 
Serum  und  den  übrigen  Bestandlheilen  yermin«» 
dertf  oder  wird  etwa,  wie  bei  der  Entsündung^ 
irgend  fAn  Tbeily  System  oder  Organ  «u  einer 
die^BlnlmischuDg  yerändemden  Function  be^ 
stimmt,  und  ist^  wie  der  EntzUndungsheerd  die 
Stätte  ist,  wo  das  Blut  jenen  eigentbümHchen 
Charakter  des  grofseren  Reichtbnms  an  Faser* 
Stoff  und  der  langsameren  Gerinnbarkeit  an- 
nimmt, hier  etwa  irgend  ein  Tbeil  in  einem 
solchen  quälitatiTen  Zustande  der  Erregung,  wie 
er  die  choleraartige  Entmischung  bedingt? 
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nt»  allgemeine  4  dem  Cholerablute  tmmaoeote 
uod  primäre  aoi  so  begreift  man  nicht  wohl^ 
warum,  bei  der  allgemeineo  UeberfiillUog  der 
Gewebe,  solche  serosa  AussöDderoogeo  ooc  ebei» 
grade  att  dar  Darmaahleimhaut  Tor  aich  gabas 
aeUaOy  warum  iosbesobdere  die  aar^ii  Haola^ 
iMHDMlicIl  aber  Baadifatt,  Piedra  md  Hais* 
battlal»  wall,  aotfamti  an  dtaaar  tanateaftdas 
Fooetioii  Tbail  aasabinaoi  iriaiittabrifliGaga»* 
tbeil  ihreo  aasbaiicheddeD  VerrichtungeD  uoge* 
wöhnlich  entfremdet  erscheineöi  uod  der  glai- 
cba  Fall  sich  im  Zeligewaba  wiederholt* 


wen  II  wir  einen  Sc^nltwaitaraarackgahaot  mi' 

die  Pbaootnene,  welche  das  NeryeDsystem  la 
Vorboten  uod  Verlauf  darbietet ,  als  die  Zei« 
cheo  eioes  bestimmenden  Moments  in  der  lo- 
ttaryatioo  betrachten ,  dessen  Eiganthümlichkeil 
jene  BlutaarsetauDg  hervorruft  an  dem  OrCa^ 
WO  ihre  patipherische  Sttomnng  anag^iit* 

Es  ist  der  obere  Tbeil  das  Darmkaoals, 
Magen  uod  Diioodarm,  wo  sich  diese  Umstim- 
mung  der  looerTatioo  manifestirl«  Diese  Theila 
J^efioden  sich  in  einem  Zustande  der  Lähmung^ 
Walcher  sich  irielleicht  nur  auf  die  Nerven  ih- 
rer Gefäfse»  vielleicht  auch  aoischliafslich  auf 
dieienigee  ibraa  Gewebaa  batcbtänkt.  Sie  aef 
aber  welcb^r  Art  aie  wblle^  ao  macbt  aie  dieOe« 
iafshäute  permaabalar  fSr  ibten  aerosan  tobeh  - 
und  bedingt  so  die  theerartige  Beschaffenheit 
des  Blutes.  Durch  die  Vesmischuog  mit  dem, 
eauren  Darmschleime  gerinnt  das  flüasiga  £i« 
waib^in  )aiMi  Flocken« 

Dafa  der  Vagiia  mn  tUaaet  AiBactioa  Tbeil 

habe»  lalst  »icbaut  dar  Veränderung  deKScimme, 
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den  AtbmuDgsbedchw^rdeti  s«  w.  mit  Siehei^ 
ImU  •chlielseii,  titigeadbtet  es  üoeoticbiedeo  bieW 
beD  ttmfs ,  ob  dieser  Antbeil  iprimMr  odee  secotii» 
dar  ob  eir  mit  2q  der  Zersetzung  der  &lat»> 
masie  beitrage;  oder  ob  der  beschränkte  üod 
gebenndta  Blotlureislatif  diureh  di6  •  littogisii  ibn 
bediogett.  Die  adatotttisehe  tlot^rsiiGbaog  die^ 
aes  Nerven  hat  eben  so  wettig,  als  die  ande« 
m  Geflechte  aa  eioem  ReaoUate  gefdhrti  aber 
wann  ist  ea  Wobt  geluogdo »  Dicht  lüaterieUe 
LabmoDgeo  durch  die  aoatomiscbe  UAtetsuchUD^ 
dar  gelähmtem  jNervea  ^f«tiklärOD^     '  • 

Um  mit  ^wei  Worted  das  Gesagte  zusam- 
tnanaufasseti^  hallen  wir  die  Cbolera  für  eine 
eigentbümlicbe)  läbmüngsaftige  Schwächung  der 
iDDervatioD  des  organischen  Neryensystems^  des 
Darmkanals ,  welche  eine  seröse  Zersetzung  des 
biQtea  bedingt^  aus  dar  aich  aodami  die  äbn- 
gen  Fhaoomene  hetlaitM/ 

Thi^rapie.  Die  assantielle  Bahatidti)og»  weU 
che  sich  aus. dieser  Ansicht  über  das  Wesen  der 
Krankheit  herleitet  >  wurde  nun  eine^  das  or* 
ganiacha  Nerranaystem  belabandei  aaioa  Th8^ 
tigkeit  herstallende ,  seiae  aigentfafimliche  Ver<- 
letzung  eigenthiimlich  hebende  seyn.  Aber  Wo 
finden  wir  die  Mittel,  dieser  ladication  ga» 
iifig^?  Zwei  Schwierigkeiten  afehan  enlige^ 
genl  Die  erste  ist,  dafs  fast  alle  eigentlichen 
Nervina  lediglich  auf  das  Gehirn  und  Rücken* 
mark  und  die  empfindenden  Und  bewegenden 
Nenreii  wirken,  und  daii  die  Reihe  derjenigen 
Mittel,  welche  eine  vorzugsweise  Einwirkung 
auf  das  GangliennerTensystem  haben ,  sich  vor*  * 
süglich  aof  kngaam  nmstimmeiide  Materien  be*> 
aehffänkt/  oder  auf  aolche  Mittel »  deren  pri^ 
4nare  Wirkung   fast  nui  in   einer  Steige- 
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rang  der  organischeD  D«rmbefwegaageQ  be- 
steht* DynauuAch  wirkende  Ganglio  « ner- 
Vina  keonen  wir  nur  wenige;  unter  iboen  ab 
Heroen  die  China,  die  Ipeeacnanha  Qn4  die 
Columbo# 

Die  SBweite  Scbwierigkeit  einer  »nach  die* 
,fter  Ansicht  causalen  Behandlung  besteht  in  der 
Rapidität  des  Verlaufs,  Terglicben  mit  der  Un* 
empfanglicbkeit  dee  Orgabismiis  gegen  die  Heil- 
einfliisse;  denn  gerade  die  IregelafiVen  Fuoc^ 
tiooen,  welche  die  Entfallung  solcher  Wirkun- 
gen* übernehinen  solUen^  sind  mejir  oder  wen!« 
ger  aufgehoben.  Reisen  wir,  so  sieigera  wir 
nur  die  Schwäche;  alle  auf  die  Darmschleim- 
.  haut  wirkenden  Erregungsmittel  werden  nicht 
im  Stande  seyn,  die  passive'  Uebe^ fnllnng  ihrer 
Gefäfse  durch  eine  actire  Reactign  so  eraelxen, 

• 

*  In  der  Regel  jedoch  l^aben  wir  die  direct 
todtlichen  Folgen  fenes  lähmungsartigen  Zostaa- 
des  nicht  so  sehr  zu  fürchten,  als  die  indirecteo^ 
welehe  auf  der  Stockung  des  Blutes  Temioge 
.  seiner  Sobwefflüssigkeit,  der  V^mipder^og  sei* 
Des  serösen  Bestandiheiles  und  einer  Miscbungs- 
Teränderung  beruht^  worin  das  Blut  seinerseits 
Wishrscheiniich  gar  keine  actire  Affinität  cum 
.  Gewebe  mehr  blitzt.   Aus  diesem  Umstaiide 
'    entstehen  gewifse  Yitalindicationen^  welche  den 
i^ljmständen  nach  yerscbieden,  den  j-erschiedeo* 
^«^en  Sletboden  und  Heilmitteln  bisweilen  glück- 
liche Erfolge  bereitet  haben,  ohnei  doch  eine 
pijdonelle  Basis  zu  besitzen. 

Die  Emahrungsbewegmgen  sind  — *  dies 

ist  eine  «ollgemein  bekannte  Tbatsacbe  — >  nicht 
(^«gerade  sehr  sensibel«   Sie  können  lange  Zeit 
mehr  oder,  weniger  entschieden  unterbcochen» 
^  gehemmt  I  ja  wohl.  ganc/Ond  gar  aufgehoben 


Digitized  by  Google 


«1  — 

Weir^eii  ,  tnd  stelleh  skh  deöndcli  wieder  htr. 
6äos  ander» .  TerbSIt  es  sich  mit  deüi  "&liit#. 
.  Silin»  ittfrkeM  BaweglidiLeit.  sme  bSIfer  irdU* 
endete  Mischaog ,  die  iDnige  Dezi^huDg^  in  y^eU 
chsr  eS'  die  wichtigsten  Functionen  di»s  Orga- 
aismät^  di^  AMScheidaag  tön  Kohlte -/Stick - 
Wä'  Ha'riistoff  uf  *  w*  bedingt,  ebAich  d^^ 
lähmende  Neryebeinfluft ,  Welcfien  es  durch 
^ine  [ilötzliebe  UnbeWegUcbkeit  erfabrutigsmä^ 
fsig  auf  Alle  h|jhei«li  Orgäiie  übt;^  «tto  die^i 
Umstände  tnacfaen^  da  es  selten  mS|lich  sejrn 
"M^ird^  das  causale^  im  örgdniscben  N^ryeri^)r«» 
eteln«  M  sucheiida.  SIoBäeot  sebnell  £«i  bckstftti* 
^en, '  (Ke  ADWeoäütig  iokhef  Mittet  nOtbig« 
t^elcbe  Btth  bei  der  tief  gesunkenett  Tbatigk^it 
d«S  aufsaugenden  Systdms  tioch  fiibig  Siiidf  iif 
dieis  BlQt  äbergöfdbrt  ste  weisen  i  odel»  di#  inff 
d)ni«taiscbem  dfaeii  lebbaftemii  Kr^is- 

laiif  mindestens  in  eiiiem  TheiSe  det  Organe 
abldteiid  tu  erregen  remögen.  ^ 

Die  Mittel,  vrelche      diesem  2i wecke  aa* 
geweiidet  werden  ködöeä^  iiod  eolleerehde^ 
ableitifiide  äbd  terdiilio^iide,  die  Biutmiscbung 
zum  Besseren  umändernde.    Bs ;  gehören  also 
hierher  die  BluteiitatiebiiDg^b  t  clie  Epispastica 
aller  Art,  wobiii  auch  die  warmeii  Bäder  nnd 
kalten  Begiefsungen,    die  Salzbäc^er  u.  s«  w. 
gerechnet  .werden  müssen ^   and  ^ine  Menge 
empfobleoer  Verfalirungswejsen  zur  Verditnoopg 
dea  Blutes,  yoai«'TrinkeQ  gewohnlidieD  Wae*» 
eera  bis  zur  Transfusion» 

Ueber  alle  Erfähfun geh  ab^utirtheilen^  wel- 
che gemacht  zu  bdben  Seit  acht  Jahren  behaup- 
tet wcMPded  ist^  kann  weder  unseres  Amted,  noch' 
dieeee  Rauwes  eeyii«'  Ich  habe  mich-  io  mei« ' 
Her  ganzen  propbylactischen  und  cnratiyen  Tbe* 
Jeorii.LXXXV.B.4.St  *  F 
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mit  AD«rk«Bf  opg  dorjeDigen  ModiftsatiooeD  md 
näberen  BeatlmmaogeD  gehaUeo,  welche  die 

r 

Ich  habe  daher  PmooM^  die  tibaibaopl 
«IWii  ^ur  Prophylaxis,,  thau  wollteA^'  omt 
M  btiQodefao  •  Vorbo}e|i  ji«^  Cholera  zu  leiden^ 
«iM.^mgeBd«  'I>iät,  md  griiod«  Rmmittal^ 
Gawom  md  allMitolaclie  .6)»tiüke  ia  mäb»- 
geo  Gaben»  Portweia  oder  Porlerhier,  bitteiV 
geistige  Extractt  uod  Arome^  am  aititach&tea 
.  aber  WohlhabendeD  Chioapräparale  in  Weio^ 
i^ermereo  Liqueure  mit,  Biberklee,  Kalmus  u.  dgC 
ica  flnäffigeiii  G0brau<^e««besoocUfS  am  Morgan 
in  ^kioen  Quairtilafeii  ompfohlep.  Dia  fe^W 
goiw.GiQade  toii  coostituUopelleo  VorbotoojWMr 

BoUaidoiig  und  rormhlifeer  Dtat^  gar  «Mit  . bo^ 

baodelt»  Eotscbiedenere  -V:erstimmiiogeD  woTi* 
den  nach  zwei  verschiedenen  Melhoden  besorgt. 
War  nämlich  keine  Diarrhoe  Torhanden,  ao 
galt  ein  Brechmittel,  blofs  aus  IpecacuaDha,  ala 
bestes  Remedium;  auf  dieses  folgte  dano  ebeii* 
.  MU  dia  galiad  anregende ,  Efkaltaog  und  Indi«  , 
gaafloii  Vermeideode  Diät.  Bai  TOYbabdaner 
DinrrliSa  Mriirda  dia  Haraiellobg'  dar  oormiAte 
Haottbätigkeit  Aofgaba;  .warme,  aromatiteto  ' 
Theeaafgüsse ^  im  Bette  genössen,  bei  stärke- 
ran  Auftreibuogen  und  Meteorismus  kräftig  rei> 
zebde  Einreibungen  aus  flüchtigem  Liniment, 
den  Umständen  nach  mit  oder  ohne  Opidm, 
ainhöllaiida;  amyloohaltige  Snppao,  aacb  WoU 
Klystiere  der  .Aiit>  in  letzter  loalapf  MüAmm 
Gabao  .Opkütt,.  odar  Cohwiho  ttinugßfmmm  aa- 
darExtaok«a4er.OacQalfcrm,  ^  dwa  w9ira»dio 
Ifittif,  weldM  in  aagemeaaeaar  Sfüllit- geg« 

V  - 
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die  Terschiedeaen  Grade  der  Diarrhöe  beputzt^ 

Die  psychiscben  Mittel  durften  ebenfalls  nicht 
▼enchmabt  werden.  In  allen  Fällen ,  wo  die 
Vorboten  hartnackig  andauerten,  wurde  Bewe« ' 
gong^  und  eine,  den  Verhältnissen  des  Indivi- 
duums entsprechende  Zerstreuung  dringend  em«^ 
pfoblen,  *     I  .  ^ 

Die  choleraisclke  piarrhoe  warde  aber  schont 
Ktreoger  behandelt.   Der  Kranke  •  wlirde  nnmit-i 

telbar  entkleidet^  zu  Bett  gebracht  und  in  wol*^ 
lene  Decken  eingeschlagen«  A'uf  V^biitnng  .yon 
EljuütattgeB  bei  ddn  Aiii9leenMigeii*'W0rde  sorgM 
faltig  geachtet.  Waren  bedeutende  Präcordlaltf 
angst|  Auftreibungen,  Ructus  Torbanden,  so  be4 
gaoQ  die  Behandlung  .mit  einem  Emeticuui  ans 
kieeaooanha«  £ia'  starkes  Coinmbodecoot  mit 
Upium  wurde*' gereicht;  zum  Getränke  erhielt 
de^  Kranke  das  beste  Weifsbier  und  wurde^ 
eeMiflf  wenih  ^er  Dorsl  fehlte ,  zum  reicbJicbeA 
Tiiriceo  angebilteo«  Der  Unterleib  wnrdk  mit 
dem  opiatisirten  Liniment  eingerieben,  oder 
3elbst  über  seine  ganze  Fläche  mit  eioem  Senf^ 

Eflaetet  bedeebt«  •  Die»  BrwarnuiBg  der  4HMlMi 
esonders  der  Fufee^  wurde  durch  Reibungen 
mit  Wolle,  Flanell  u.  dgl.  unterstützt.  Jn  der 
Refri  WBi;h)  dann  die  Diarrhöe  btönen  swöil  * 
Stunden  imtev  veidilicheb''  iSchweifsem  ^  Der 
Kranke  mufste  noch  mehrere  Tage  die  strengste 
J>iät  halten;  ertrank  starke  Bouillon^  gebrauchte 
d»  oben  geoannlen  £rregdDgsmitte^  iflr''inä£si^ih 
Gaben  und  hielt  siib  an  Fleisebdiäi.  Mit  den 
Medicamenten  durfte  in  keinem  Falle  lange 
fortgefahren  *  werden  ^  man  muCste  vielmehr 
lisdd  «wieder  m  qualitativ  kräftigen  Nahrangs^ 
xnittelu  seine  Zufli^pht  nehmen ^  denn  oft  hielt 

;  .         F  2  • 
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die  Diarrhoe  nur  in  Folge  der  Tothergehendea 
\  Schwäcbuog  länger  aoi  und  Tenachwaad  Jtffadi 
der  etsten  luafügereo  MaUseit» 

In  den  Formen  der  coDürmirt^n  Cholera 
ifvürdeo  nun  folgende  Verfahrungsweiaen  be- 
folgt. Nachdem  der  Kranke  entkleidet  zu  Bett 
gebracht  und  in  wollene  Decken  eingeschlagen 
worden  war,  wurde  die  Temperatur  der  La- 
gertteile  allmählig  dlurch  äutsete  Erwarmungi- 
Biittel,  Kraken,  Wärmflaschen,  erwanAte^ra%> 
ubd  ähnliche  Mittel,  auf  30  bis  35^  erhöbt 
War  ein  Diätfabler  als  Veranlassung  deutliei^' 
iand  hatten  die  Aasleeningen  noch  nicht  lang« 
,  angedauert,  so  wurde  stets  ein  Emeticum  aui^ 
.  tpecacuanba  beliebt;  waren  dagegen  Erbrediea 
nnd  Diarrhöe  schon  anhaltend  eingetreten,  ee 
Ueb  sich  natiirlieh  ton  einer  auf  solch«  Wetee  ra 
bewirkenden  Hinwegräumung  der  Gelegenheits^ 
Ursache  nichts  mehr  et  warten.  Um  in  solcbea 
Fallen  den  lähmungsartigen  Zoatlind  der  iiriB- 
stinalnerren  einigermafseb  zu  beschränken^  wurde 
die  Ipecacuanha  in  kleinen  Dosen  mit  Opiuni' 
▼wbnnden '  geteicht^  Eine  heftige »  Tom  £Sk^ 
kenmarke  aosgehende  Neimnreairtion ,  die  ikk 
in  starken  Bluskelkrämpfen  aussprach,  \7nrde, 
neben  der  Anwendung  peripherischer  Reine^.  Ke»^. 
bnngen»  Senfpflaster  a6f  die  Füfse  fsu  a»  w«,  imnk 
ideine  Gaben  des  Extr.  Nnc»  Tomicae  spirit.  zu 
beseitigen  gesucht.  Gtofse  Sinapismen  woi* 
den  über  den  gannen  Unterleib  ausgiebreitet ;  in 
Valien,  wo  ibne  rasche  Wirknogseetfahoeg 
wünscbens Werth  war,  mit  kaustischer  Kalifiüs- 
aigkeit  vermischt;  in  der  Kegel  nur  aua  frt«' 
adbem  Senfinehi  mit  lauenot  Waeeer  eegtaaedht. 
Die  eigentlichen  Bfedicamente  waten  jedoch^ 

Trenn  man  die  Brechmittel  glciicb  au  Anfange 
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ttod  die  aafserea  Beizmittel  ausnicniiit,  Ton  ge^ 
mgev  fiedoutiioK«  Das  Wichtigste  war  das 
Getränk,  MTodurcb«  weoQ  der  Kranke  es  bei 
sich  behielt,  der  Verlust  des  Blutes  ao  Serum 
irilmäliff  afsetst,  und  die  Möglichkeit  eioev  de« 
aetiim  gegeben  werden  konnte. 

AU  Getränk  rerordoete  ich  fest  ohne  Aps<« 

nähme  unser  hiesiges  Weifsbierj  bekanntlich 
eiq  qngemeio  koblensäur^reiches,  an  Alkohol 
nicht  armes,  liogehopftes,  sts^rk  mit  ungebrann- 
tem Malze  gemalztes»  siir  Essiggährnog  schnell 
geneigtes  Getränk;  dasselbe  mufste  frisch,  voq 
b^ter  Qualität  und  reichlich  getrqqken  wer- 
deq#  I^leine  l^in^er  trf)nfcen  bis  wellen  im  Frost«? 
etfidium  binoeii  24  Stqnden  fiber  3  —  4  Fle-? 
sehen  \  einer  meiner  Patienten ,  ein  krärtiger 
Mann,  in  einem  Tage  14  Flasch^q  Qde^  übef 
SQ^^iTi^pfhnd  dieses  Getränks^ 

'  «  Fasl  alle  Kranken  tvanken  mit  Begierde  i  bei 
4ep  gröberen  Zahl  milderten  sich  dieSymptome, 
besonders  die  Ausleerungen  bald^  bei  einigen 
um  hielten  sie,,  unter  fortwühreodem  Trinken 
(natürlich  etets  mit  den  oben  angegebenen' Gau^ 
telen  io  B#zug  auf  Temperatur  und  sonstige 
Wartung)  mehre  Tage  lang  an,  ehe  die  Re^ 
neliM  eiutrat;  aber  selbst  de«  entschiedefiale  — r 
oft  TOm  Vomrtbeil  der  Umgabnngen  genährte 
Widerwille  hielt  mich  von  der  strengen  Ver-p 
orcInuDg  eines  reichlichen  und  anhaltenden  Ge* 
lüMciies  diflsea  heüsamen  Büttels  nicht  ab«  Ich 
konnte   eine   nicht  unbedeutende  Anzahl  von 
Fällen  aufzählen,   wo  die  von  ihren  Aerzten 
boreita  aufgegebenen  Kranken  meinen  Vorschlag 
Dfii^  einem  >  von  *den  tüsher  Behandelnden  ge- 
tbeilfen    Widerwillen   aufnahmen ,    uud  doch 

oacb  Be£ol(ung  desselben  xasch  zur  ßesserttog\ 
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schritten.  In  einigen  Fallen  hatte  das  kohlen* 
saurereiche  künstliche  Selterserwasser  einen  ahn« 
liehen  heilsamen  Erfolg;  aber  es  ward  in  der 
Regel  weniger  gut  vertragen,  leichter  wieder 
ausgebrochen,  und  konnte  nicht  in  so  grofseo 
Sleogen  genossen  werden.  Ich  wendete  et  da- 
her nur  in  Fallen  an,  wo  sich  Ton  den  Alko- 
holwirkungen des  Bieres  etwa  bedeutende  Nach- 
theile befürchten  liefsen ,  und  auch  dann  nur 
yersuchsweise,  bereit,  wenn  es  sich  nicht  be- 
währte, 2U  dem  zuredässigeren  3Iitlel  überzu« 
gehen.  Früher  habe  ich  die  Kohlensäare  für 
das  allein  Wirksame  in  diesen  Getränken,  und 
das  Blenstruum  für  gleicbgiltig  gehalten.  Die 
weniger  guten  Wirkungen  des  Selterserwassers 
können  wohl  auf  Rechnung  der  darin  enthal- 
tenen Salze  kommen.  Aber  auch  der  Cham« 
pagner,  womit  ich  während  meiner  gesammteo 
Cholerapraxis  etwa  fünf  bis  sechs  Versuche  an- 
gestellt habe,  bewährte  sich  bei  weitem  nicht 
wie  das  Weifsbjer.  Sollte  vielleicht  der  Reich- 
thum dieses  Getränks  an  Pflanzenschleim  e3  §0 
vorzüglich  geeignet  machen ,  den  Verlust,  wel- 
chen das  Blut  an  eiweifsstolFhal tigern  Blutwat- 
ter  erlitten  hat ,  zu  ersetzen  ?  Sollte  die  Koh- 
lensäure hier  vielleicht  nur  als  ein  Reiz  auf  die 
Innervation  der  Saugadern  wirken ,  wodorch 
die  Afifnahme  dieses  Substanzersatzes  erst  mög« 
lieh  gemacht  würde? 

.  Wie  dem  ^uch  sey,  so  bin  ich  von  dem 
wohlthätigen  Einflüsse  des  reichlichen  Trinkens 
von  Weifftbier  bei  ausgebildeter  Cholera  so  ent- 
schieden durch  eine  an  fast  200  Krankenbetten 
gewonnene  Erfahrung  überzeugt  worden,  daCs 
ich  on  einem  Orte,  wo  dieses  Präparat  nicht 
SU  haben  ist,  mich  in  gröfster  Verlegenheit 
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ISMm  ifSfde;  «8  auf  pitseäiir  DNlM^«' 

Unter  solchem  Verfahren  wurde  nuB  dejr 
Eiotritt  des  Stadiums  der  Reaciion  obDejUidere 
Eingriffe  abgewartete  Es  rächte  sich^  90  Tie)' 
ich  9fi  sahen  Gelegeoheit  gehabt  habe,  in^mai^ 
wenn  mäo  den  Kranken  im  Stadinm  das  Frof 
ates  mff  z^  '  heftigen  BTittelo  und  reichlichen 
ArzDeigaben  bestürmt  halle.  Denn  diese  eot* 
falteteo  ihre  Wirkung  erstda^on^  wenn  die  Re- 
aclion  eiotrat,  das  schlummerode  Nerrenleben 
wieder,  aufwachte.  Ward  dqcb  bisweilen  selbst 
der  reichliche  WeÜsbiergentifs,  za  welchenjl 
Tiele  J&ranke  io  unersätUrcbem  Durste  immer 
wiedtr  sorückkehrten ,  mit  dem  Eintreten  dar 
Keaction  von  einem  Zustande  halber  oeran^ 
achnog  gefolgt.  So  bewirkten  zn  starke  Opium« 
gaben  einen  wahren  Suporj  dem  dann  das  Ty-  « 
pboiJ  folgte*  '  • 

Diese  Regel  ist  nicht  specieU^^aie  ist  all«r 
gemein.  Im  organiadben'  Leben  gebt  jede  Wiit 
knng  erst  in  einer  Reaction  harror;  Torpor, 
'welcher  Art  er  aveh  sey,  macht  die  dynaml- 

schen  Kräfte  der  Einflüsse  nach  dem  Verhält- 
nisse seiner  Stärke  wirkungslos.  In  dem  Maafse 
aber,  wie  der  Torpor  nachläfst,  entwickeln  sich 
die  dynamischen  Effecte ,  und  sehr  oft  sieht  man 
üachkrankheiten  f  nicht  in  Folge  der  Krankheit^  ' 
aondern  10  Folga  der  gehobenen  KraaJibait 
all  Mm  Wirkungen  dar  snr  Babai^Uiias  u« 
gawaiideten  EvMh^m»  * 

Bisweilen  schon  nach  6  —  12,  gewöhnlich 
nach  24  —  36  Stunden  konnte  die  Beaction  er- 
wartet werden«  In  einzelnen  Fällen  zögerte  sie 
länger.  Hatte  der  Kranke  in  dieser  Zeil  iorl» 
während  getruokan»  io  war  din  Reactine  mA 
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.^1^1^99  htMo^^n  nach  der  Wifydbi? 
kehr  <Im  FoUm  su  MarlhailM«  Warea  di« 
Subjekte  ^btist,  starlL,  plStsKpb  befallen,  sq 

erbfielteii  sie  npch  ^mu^er  keine  Medicamentef 
|i|er  war  picbt^  s^  übereilen«  Sie  fuhren  for| 
XU  tnokei)*,  Weop  6^^  ytfheif  onfübibcin»  Pul^ 
AnfaDi^s  updeotlipb^  ^leio^  fadeDförmig  wieder- 
Icebrtp,  die  Haut,  m^t  deutlicher  TurgesceD; 
un4  j^ot^r  dttß  V^rech^Tviodeir  dps  ei^enthüuir 
^ipbea  Aogstzuget  im  Gesicbta  4fiftep  be- 
saDi||  8o  I^OQDte  der  K^ranke»  hei  Befolgao; 
^r  ärztiicben  Vorftcl)rifteo  i  nur  noch  durch  eir 
neo  aaf8erordeot|iciiep ,  dem  Verlfiqfe  fremde« 
ÜmUeod  oder  durch  Schuld  de^  Ärstee  aterbeo« 
yV\t  b^fauqep  uqs  wieder  auf  bekaoilte^l  Bo^ 
deu^  pud  f)ie  oacbfolgepden  Phänometie  hallea 
&eipe  todtliche  Gefahr.  Handelt^  aicb  i«a 
um  die  iDurcbfiibruDg  der  (^onr^le^cenz,  so  ward 
daä  W^ibbieir  init  küDStlicbem  Selter^erw^ssei 
T^rta)ief^l  und  xifr  )eise{f  Herslell(|o§^  der  Bfr 
paliriiDg  ^ie ,  epbop  too  Sydenham  mit  Recht 
Ifi  lerubnit^^  ff;)i^gcbe  fiiihoeibrUhe  ^areicbu 

8cb^iicb]icbeq  wurden  ^u^  zeftig  \Yieder 
g^llndp  bittere  PeijrQtoniqa  j;erpicbj,  E^f^r.  Tri- 
fplii  Ziniflitwa^itr ,  Ql^iaiß  in  weinfg^r  i^uk 
ipliuüg  u.  dgl  Dip  Diät  slieg  yop  der  fiiiihperr 
foöt»«  flUjöähg  (>{fi       kr^itigen  |?leUcbpjihrupj. 

«  Zeigten  sich ,  mit  dem  sich  berstellendea 
^l^r^isl^ufe  Symptpme  pstlicber  Coogestiooaoi  so 
Ifnaphtep  ^iese  äiaa  beioodete  Bebandli|iiff  oo^ 

^eqdig*   Ajlge^i^ioe  BloleittciabaDgen  dttrfteQ 

^pf{)  sehr  selten  ^pgevvepdpt  lyerdßn  ;  Blut- 
i-Wlf  die  1^1^  m)4  «in  tei^perireodes  Verfeb* 

«tff  ms^m        U  dr^i  J?äl}en  t^rai^  in 

Sf»fA  Stai^it^fi  ^jne  migeinein  beftig©  Cardialgi« 

« 

i 
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lieber  die  Wirkuog  der  Bäder  kaoo  ,icl| 
li|pbl  Tiel  9iigeD.  In  Fällen,  wo  ich  überhaupt 
lio^h  RfKtvilg  hoflle,  habe  ich  sie  moht  iiDg»» 
Wepdat,  da'p^o  w«ifa,  welche  Uiibie^uei|ilicli« 
keilen  «od  O^hien  der  CMiraoch  dieses  JÜil^, 
tels  io  der  Privatpraxis  darbietet.  Trat  im  wair 
men  Bade  eioe  flüchtige  KeactioD  eio ,  so  ge« 
lang  es  doch  niemals,  sie  festzahaiten  und  un- 
mittelbar nach  dem  Verlassen  des  Bades  trat 

«  •  *  • 

^ia  tödtliches  Verfalleii  ein.  Mit  den  kahei| 
jßegieOiiiogen  Terhait  es  sich  ebi^n  so.  Die  An«« 
wendiinlg  dieeee  heroischen  Mittels  wird  in  def 
PfiTatpraxis  in  dec  Begel  gans  unmoglichi  ao4 
"WO  man  sie  erswingen  kann^  ist  es  meist  no* 
ter  Umständen,  die  dep  Nutzen,  welcher  sicl^ 
etwa  daroo  erwarten  iieic>e,   wieder  aufbeben, 

Dep  Aderlafs  befrachte  ich  bei  dpr  Cho«: 
Ipm  al»  ii|dilEarent;  niemals  wird  da^  thaai^ 
nrtJgo  Blnt  ^ori^h  Botleernag  aiiuget  Unsen  -  aof 
den  OeiiUiien-baweglicher  werden.  -Sollte  man 

gröfsere  ^lütentleernngeq  noch  h^rrorbringen 
können,  so  »in^  das  grade  die gUnstigerep  FällCj^ 
upd  dann  hüte  man  sich  vor  den  Folgen,  w^lr 
che  die  mit  einem  kräftigen  Aderiasse  ooth-  x 
mfendig  yerbundene  Schwächung  der  yitatitii| 
Hilf  di^  R«in:tiQn  liaben  kannte.  • 

Wenig  handeln  ,  vißl  pb wehren,  nqr  soviel 
erregep ,  als  nüthig  ist,  um  Zeit  zu  gewinnen^ 
qod  vor  Allem  den  Säften  das  Mensiruum  zor 
ijerstellung  ihres  Kreislaufes  verschaffen:  das 
i%%  das  Ver^ahrepi  wqvon  man  selbst  in  dei| 
nlllWarstffil  *f eilen,  der  Cholera  noch  iminec 
Nutseii  erw/I.H«li  kaon.  Ein  V^^rbfillnirs  dfff 
Qcfx^^ef^eD  9u  ^^n  Gestprbeo?^  ^je  §  q^fif 
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M  10  9  ifia  M  Hoipitalpraxift  dM  dvftk» 
scbDitlliche  Resultat  der  GesaimnfergebDisse  dar- 

bieteti  ist  zu  unglücklich  und  zu  ^enig  toq 
^dOd  Terschiedeoi  was  die  Matur  bei  den  toq 
wabrar  ärstlicher  HiUfe  f  aos  Terlaaseneo  ladi« 
vidueo  und  Volkero  herTorbnogt ,  als  dafs  mao 
mit  den  bisher  ellgemeio  gebräuchlicbea  Be« 
baodlungsweiseD  aich  befriedigt  erklären  koonte» 
Und  deoDocb  f  wie  ?iel  kann  der  Arsi  ieialeo, 
inrenn  er,  vom  Terstäudigeo  Gehorsam  der  Um- 
gebaogen  unterstützt,  .oichts  erstrebt^  als  dar 
Natoraulokratie  Zeit  uad  Mittel  su  eioer  wie- 
derer  wacbendeo  Tbätigkeit  zu  gewinoeo« 


JL  VergUklmä$  Tafü  det  Erkrrtnkungm  an  der  dolM 
.  .  ta.ifeii  Jahrm:  ^  .  ^  ^ 


Mon,  Tag. 
Aü|j;.  bis  18. 
am  19. 
•    —  20. 

—  21. 

—  22. 

—  23. 

—  24. 

—  25. 

—  26. 

—  27. 

—  28. 

—  29. 
~  30. 

—  dl. 
Sft.  ^  1. 

—  2. 

—  3. 

—  4. 

—  a. 


1831.1832.1837. 

Z  ^) 

 [W8*) 

—  —  123 

—  —  120 

—  —  108 

—  1  95 

—  —  135 

—  104 
 r.  90 

—  1  100 

—  —  102 
6    «  «7 

•  &  —  97 

6  —  .« 

12  ^  96 
20—72 

15  —  70 


Mon.  Tag.  183 L 
SuU  am  ö.  23 

—  7.  26 
~  8.  11 

9.  13 

—  10.  20 

—  11.  27 

—  12.  43 
^  13.  38 
— .  14.  63 
~  15.  45 

—  16.  49 
^  17.  45 

—  18.  45 
19.  51 

.  ....  30..  27 
^21«  31 
^  22i  .  2$ 
1^23.  27 

—  24b  '4& 


1832.1837. 

—  81 

—  70 

63 
60 
64 

63  j 
89  ^ 
74  I 
73  I 

76  ; 

91  i 

8S 
O 
99 
S« 
42^ 


3 
2 
2 
1 
1 
3 
X 

1 
2 


1  29 


t)  Zwischen  dem  17ten  Juni  und  4len  August. 
•)  ZirUclien  dem  Wen  und  22stea  AnfW. 
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Mon.  Tag.  1831, 1832. 1837. 
Spt  am  26.   20     —  37 

Moi.  TiR.  1831. 1832 J837. 

Nov.  am  3.  ^ 

11 

10  1 

^  26. 

39 

39 

—  4. 

21 

3  4 

w  27. 

26 

l 

33 

^  5. 

20 

2  5 

.    ^  28. 

35 

X 

24 

6. 

19 

7  I 

^  20. 

M 

'4 

26 

—  7. 

28 

.8  ^ 

-^30. 

24 

9 

23 

—  8. 

11 

13  — 

Od.—  1. 

45 

4 

14 

—  9. 

14 

7  4 

—  2. 

44 

4 

21 

—  10. 

8 

10  2 

—  3. 

46 

1 

18 

—  Ii. 

7 

6  1 

—  4. 

42 

1 

10 

—  12. 

10 

3  I 

—  ö. 

51 

6 

16 

—  13. 

5 

4  — 

—  6. 

33 

8 

13 

—  14. 

9 

6 

7. 

32 

6 

8 

15. 

8 

9  — 

—  8. 

27 

8 

7 

-16' 

12 

^   Nav  \ 

36 

10 

14 

—  17. 

8 

^10* 

90 

It 

^48. 

10 

^11. 

M 

12 

8 

^10; 

12 

—  12. 

23 

8 

3 

^  20. 

5 

-*13. 

30 

11 

9 

-;.2i. 

8 

0 

—  14. 

35 

II 

10 

22. 

8 

4 

15. 

61 

17 

4 

—  23. 

4 

3 

—  16. 

34 

18 

9 

*^  24. 

1 

7 

.  -.17. 

50 

13 

13 

mm  25. 

3 

2 

18* 

39 

21 

6 

_  26. 

1 

4 

—  19. 

62 

14 

8 

27. 

1 

3 

—  20. 

27 

10 

5 

^  28. 

4 

3 

2i 

13 

6 

8 

4 

—  »• 

2d 

10 

8 

^  30« 

i 

1  . 

2s. 

as 

20 

6 

Dee»^  1. 

1 

3 

'  24. 

31 

15 

•  9 

5 

2 

25. 

16 

7 

7 

—  3. 

8 

'  •  —  26. 

18 

10 

4 

—  4. 

—  27« 

23 

12 

2 

^  5. 

2 

—  28. 

17 

16 

6 

8. 

t 

1 

—  29* 
t?-  30. 
•  ^  31« 
Not.—  V 

27 
16 
18 
28 

25 
9 
6 
4 

4 
4 

3 
6 

2230  648 

Bis  Bode 
Um.  +41't^65 

— 

20 

» 

4 

2871 

813 
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'  Resultate.  Die  beiden  grofsen  Epidj^miee^^ 
TOO  tS^i  uod  37^  erreichteo  rasch  ihre  Akme  (b^ii;) 
Deo  riersebn  Tagen)  |  die  U#ii|l(.loii  1^32  ertt  i% 
d^r  iFtoo  Woche.  Letztere  hatte  aber  bur  eina 
Ahme V, auf  49repi  Hohe  sie  sicli  fnst.3.Wochest 
lang  {rpm  li»*Oet4  bis  1.  Not.)  efbiek.  me, 
tägliche  DurcbBchuiitszahl  der  Erkriokungen  be- 
trug in  dieser  Zeit  resp.  l4,  13  und  12  falle  j 
also  nicht  über  |  durcbscbniitlichen  Sterbe- 
zahl  dieses  Monats.  1831  fanden  3  Akmeii^ 
Statt;  bis  zum  11«  Sf*pt.  stieg  die  tägliche  Kraq« 
keDtahl  nicht  über  30;  4  Tage  daraüf  erste 
Akme  mit  63,  am .  lAten^  .  Die  zweit»  «Akine 

Jm\*»  4e0  4^fap$  October  (Max. 
em  oite  den  Sept.  die  erste  grofsb' Oe- 
cresceea  bis  auf  20  ErkraokoDgeo  Statt  glefun- 
deu  hatte.  Man  beschuldigte  damals  die  Mietbs-^ 
zeit;  der  Beweis  liegt  vor,  dafs  sie  einö  in  der 
CoDStitution  begründete  Vermidderung  nicht 
stört*  Die  zuleite  Decrescenz  traf  am  12.  Oct., 
sie  war  nicht  ganz  so  niedrig  als  die  erste  (23.) 
«ad  wurde  ebenfalls  10  Tage  später  ron  einer 
drillen  nnd  letzten  Akme  (am  lOten  61,  am 
19len  62  Erkranknogeti)  gefolgt. '  Am  folgen« 
den  Tage  trat  die  dritte  Decresceoz  so  entschie- 
den ein^  dafs  man  nur  noch  einmal  (am  24.  Oct.) 
31»  sonst  aber  stets  unter  30  Erkrankungen 
zählte.  Aber  erst  3  Wochen  «päter  (am  9.  Nov.) 
fiel  dies  Maximum  auf  20 4  und  12  Tßge  spä- 
ter (an^  2 Uten)  auf  10  Erkrankungen.  JNeon 
Wochen  dauerte  die  Hohe  der  Epidemie  mit 
.ober  100  Erkrankungen  wöchentlich.  Bei  wei- 
tem entschiedener  ist  die  Rapidttät  des  Verlaufs 
1837.  Die  Increscenz  ist  furchtbar^  am  Öten 
Tage  nach  dem  erklärten  Ausbruch  (26.  Aug.) 
ist  die  gröfste  aller  Akmen  mit  135  Erkran> 

Jkungen  eireicbt^  und  bereits  sind  1000  ludiri« 


äoen  erkrankt.  Et  Ist  diei  annelimlicher  TTeise 
um  den  Öteo  Tag  der  Krankheit.  Zwischen 
dem  22«  Aug.  und  16.  Sept.  beträgt  der  tiefste 
Krankenstand  fast  so  yiel ,  als  die  höchste  Akme 
Ton  1831  (60).  Aber  auch  der  Abfall  ist  sehr 
steil.  Vom  27.  Au(^.  an  finden  stätig  unter  110, 
Tom  31.  stätig  unter  100,  vom  3.  Sept.  stäti^ 
unter  95  Erkrankungen  Statt.  Eine  bedeutende 
Increscenz  stieg  vom  9.  bis  16.  Sept.  Ton  60 
T?ieder  auf  91  Kranke |  und  bildete  die  2 weite 
und  letzte  Akme. 

Es  fanden  nun  Statt: 

Tom  17«  Sept.  an  stätig  weniger  als  90  Erkr.  tägUcb 
_  20.  —       —      —        70   —  — 
^  21.  —        —      _        60   —  — 
_  24.  —        —      —       '40  — 

—  28.  —       —      —        30   —  — 

—  ß.Octbr.     —      —        20   —  — 

—  17.   —       -      — ^       10   -  — 

•  .* 

•  •  VI.. 


f  • 


V 


4 


V 
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II. 

lieber  den 

innern  Gebrauch  des  Bleizuckers« 

Von 

VDr.  C.  E.  F.  Mal  in, 

praktischem  Arz(e  za  Cottbus* 

■ 

« 

Obgleich  seit  eioem  Jahrhundert  tod  manchem 
bewährten  Arzte  der  innern  Anwendung  des 
Bleies  gegen  gewisse  Krankheiten  das  Wort 
geredet  worden  ist;  so  bat  es  sich  doch  nie  ei- 
nes ailgemeinen  und  bleibenden  Gebrauches  zu 
erfreuen  gehabt ,  weil  die  Mehrzahl  der  Heil« 
künttler  dasselbe  immer  mehr  fürchtete,  als  ihm 
Tertraute.  Und  dennoch  ist  es  in  einigen  Ano- 
malien, deren  Gr^ind  in  einer  grofsen  £r8cblaf- 
fung  des  3[uskel*  und  Blutsysteraes,  in  einer 
Schmelzung  des  organischen  Gewebes  mit  be- 
ginnender, vielleicht  durch  das  Vorherrschen 
das  Stick-  und  WasserstoiFes  bedingten  Auflö- 
sung der  Säftemasse  zu  suchen  ist,  ein  höchst 
kraftiges  und  nicht  selten  überraschend  wohltbä- 
tig  einwirkendes  Arzneimittel*  Indem  es  hier 
gegen  die,  dynamisch  und  materiell  krankhaft 
gestörte  Lebensthätigkeit  einschreitet,  wirkt  es 
heilsami  nur  nachtheili^  und  giftig,  sobald  esgegen 


tiot  nicht  piiflteode  Kianklieitsforiii  6^ef  i99ht 
#•  Getoiideii  gegebm  wird^  und  hierin  mag 
der  Grand  liegen^  warom  iriele  Aerste^  s.  B  Hü- 

d^afidj  Horn  9  Hufeland,  Osiaftder,  v.  Sivie^ 
ieh  u.  84  w.  auch  nach  grofsen  Gaben  keine 
Toxicalion  erfolgen  sahen,  'während  andere,  z.  B. 
Ebel,  Gaspard,  Gmelirt  u,  b.  w.  dieselbe  ichon 
nach  ftehr  kleinen  Doato  bemerkten« 

t  Wollte  man  dooh  pid  T^rgessen,  dafs  nur 
der  kranke  Organiimus  das  eigentliche  Reagens 
^gen  Arzneimittel  ist,  und  dafs  alle  Versuche 
an  Gesunden,  möge  m^n  mit  grofsen  oder  klei- 
nen Gaben  experimenlireo «  bei  \?eitem  nicht 
ausreichen  tiod  stete '  öin  Zweifelhaftem  Besultat 
liefern  werdeü  Md  mSssen !  An  den  Krankeo^ 
in  den  ▼erschiedeneii  Forjuen  nnd  Graden  der 
Krankheitt  bei  geiatig  ünd  körperlich  ^erachi^ 
denen  Individuen  und  anter  ungleicheti  ihifaerea 
rotenzen  müssen  wir  die  Mittel  prüfen,  ^dnq 
Ttn  zu  bestimmten  und  euTerlassigeo  Resulta7 
ia^  über  ibi^e  1f\'irk$alnkeit  ^jsJai^gen  wollen^ 

Wae  nah  daa  Plmnbttih  aeeliea&i  anJbelnnsl» 
ad  habe  ieh  niioli  daaaelben  bei  den  aogleid» 
SM  naboeeden  Kräakbeitstbriiieii  liieht  ohne  ei«» 

nen  guostigeo  Erfolg  bedient. 

ih  Beim  primäf'ien  Lxin^enbrand.  Obgleich 
die  mebten  Aerzte  unsete  Krankheit  noch  ntchl 
ab  eine  eigealbömUche  gelten  lassen  trollen» 
sondern  dieselbe  für  eineb  Aus^angv  derEnts&o- 
diing  erklären,  so  ist  sie  doch,  sowohl  in  ac- 
miotischer  als  therapeutischer  Beziehung,  sehr 
▼on  der  Entzündung  und  dem  Uebergange  der- 
selben in  den  Brand  verscKieden.  Es  mufs  ihr 
daher,  was  bia  jetzt  fast  durchgängig  nicht  ge* 
achehen  iai,'  ein  eigener  Platz  in  den  Nosolo- 
gien aargewieeiife  -werdiAi,  ;iind  da  mSehta  nie 


I 
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wobt  nach  den  Vorschlagen  EtncetDer  mit  dem 
grufslen  Recht  den  iDoera  Aothraxformen  bei^ 
gewählt  werden  dürfen*  Und  warum  ftolite  nicht 
das  organische  Qeweb«  ohne  roransgegaogene 
tinUundung  ebeo:.ao  gut  anf  eigenthji|nn|Hf,he^ Art 
4HC)9re|ichen ,  ja  pntre«dren  kSi^ett«  .ab  Wi) 
l>emU  ilargethaoi.Wpijileii  iat^  a<|^  olto^  d^^ 
PtoceEi  aof  die  entgegengesemeAit'asicliAtleia^ 
^^^•,.SQ  rerfaärten  vermag?  t 

*  Uebrigeni  tebSrt  die  ftf  fiidu  *  itebend«  ' 
Knmkbeft  tfleratig»  iit  den  -tdlMiD)  deiid 
^bMid  *  itielb«r;^8twtteo  ä^t  4mfMrmMk 

iah  ich  sie  nur  eitffflfil  and  in  einer  sechzehn^^ 
fahrigen,  siemlich  aasgebreiteten  Prlratpraxii 
kam  sie  mir  nur  dreimal  vor.  Im  ersten  Falle 
beobachtete  ich  den  Kranken  nicht  nur  ünLe* 
ben*  genau ,  soDdero  wohnte  aneb  der  ^ctiott 
bei;,  wodurch  sich  mir  das  Bild  derselben  io  tief 
e{n|)rägie,  dafs  ich  die  Krankheit  iol  eiglMieil 
Wakuogebreue  bald  wieder  erikmiiiie*  fhi  ' 
mwmU  Fall,  den  idi  nach  dem  YoiUMe^dM 
MeisterS)  mit  Säuren,  China,  Myrrhe  -n*  I»  %i 
n  bekämpfen  suchte,  endete  init  dem  ^ode^ 
dagegen  im  3ten  und  4ten,  wo  ich  mfich  banpt-^ 
aächlich  des  essigseurea  Bleiei  badiente^  unt 
Cenesang  ein*    *  **    ^  • 

Diese«  Kesultat  der  fiehancllong  VftjLt  in  fie^ 
eng  auf  die  früheren  ara  günstige  um  nicht  selbst 
bei  mir  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  gesteUf 
ten  OiagooM;Mlkpi^^  tu  lassen,  ^pf^licll 
acn  nun  aber  die  Sjroiptpnie^  Welche  sich  ii| 
den '  fliickUch  Ytolaoleneki  Fällen  dargeb^teil 
hatten >  nut  denen,  wo  dbf  t^ocl  der  i^ne  ein 
Code  machte^  und  ifogie  Ibiiett  iMin  iie«1i  di^ 

2ore,  welche  CruVeiüiier^  Laihneö^  i>i  Pontfp^ 
nnd  A.  von  diesem  %f^gikkL^\khUff^ 
ioiira.LXlXY.M44SI«  Vr 
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hatten^  bei,  so  kam  ich  immtf  \vie^tT  darauf  za- 
rlxck,  es  überall  mit  einem  und  demselben  Zer- 
ttörungsprocefse  zu  than  gehabt  zu  haben.  Aber 
ich  bin  auch  fett  überzeagt ,  dafs  ihm  nur  in 
d^r  chtonischen  Form  Einhält  getban  werden 
C4nD|  in  der  schnell  verlaufenden  möcbtea  wi^ 
68  wohl  stets  .Tergebens  versuchen. 

Die  beiden  von  mir  frebeilten  Krank^n*Wi^ 
MD  Männer  von  finigeo  50  Jahren  -r-  )denn, 
beiläufig' gesagt,  auch  die  andern  zwei  dieteftt 
Geschlecht  angehörten ,  jünger  waren  und  rasch 
dem  Grabe  zueilten  — t  ihre  Krankheit  begano 
mit  wiederholten  Horripllali^nen ,  einem  klei^ 
P6Q^  schwachen,   accelerirten  Pulse ,  grofser 
Angst  y  Brustbeklemmung  und  einem  aaffalien-f 
den  Sinken  der  Lebenskräfte.    Daher  die  par* 
tiellen ,  kleberigen  Schvfeifse   uod  das  eigen- 
thümlicbe  Verfallen  des  Gesiebtes,  dem  von 
Personen  nicht  unähnlich,  welche  am  atrabilä- 
iren  Krebs  leiden»    Der  Atl^m  war  zwar  schnell, 
gleichkam  oberflächlich,,  aber  das  tiefe  £inath- 
xaen  .nicht  b)ofs  möglich ,  sondern  auch  schmers* 
\o9p  ja  es  rief  nicht  einmal  immer  den  An* 
Cangs  trocknen ,  tönenden  und  energielosen  Hu« 
8ten  hervor.    Der  Durst  zeigte  sieb  mafsig,  die 
Stuhl-  und  Urinsecretion  war  nicht  auffallend 
|estÖK  und  das  Bewüfittseyn  ungetrübt.  Nach 
Verlauf  Voh  mehreren  Tagen ,  während  wel- 
cher Zelt  die  Hinfälligkeit  wie  die  Angst  zu^ 
J^enommeo  hatten ^  und  eine,  an  Erstickungs- . 
tioth  ^enzende  Dyspnoe  eingetreten  war,  er- 
folgte auf  einmal  bei  einem  heftigen  Husten- 
anfall der  Auswurf  einer  pestilenziallscb  riechen- 
den, blutig  und  graugrün  aussehenden  Feuchtig- 
keit«   Voii  nun   an  blieb  der  Husten  feucht, 
ä^lr  Adiwurf  und  Athem  aber  höchst  übelrie- 
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dhend^  Wb%  ich  beim  Be»eb«n  der  Zange,  die 
irockea  und  ristig  war,  eben  so  güt  empfioden 
mohM-t  ab  db  Personen'^  w^^lcber  dia. Kranken 
pflegten  und  reinigten.  AHniälig  verlor  sich 
dann  -dar  •bl'andige  .  Geruch  des  L.nnganiecrets, 
]dar  iniWiiiifi  geltitlieliY'^efariig«  endttah 

geringer^  und  bSelft  in  deMtfiUicM« Kalle  in^4af 
dritten  Woche,  in  dem  andern  aber  um  meh« 
;rera  Tage*  spater  auf.  Die  Kräfte  fanden  sich 
2war  langsam  Wiedei^»  döeb^'*leb<e  ,  der'*^«' 
Kranke  noch  einige  Jahre ,  der  andere  erfreut 
sich  bis  haute  eines,  ziemlichen  Wohls^yns« 

Bis  CO  daf  iKeit,  W^^af  Minleodd  Aull 

wurf  erfolgte  y  liefs  ich  das  Ammonium  muria- 
licum  dep.^  die,  Digitalis^  -  SüSif^^^  Angelicä 
Und  den  Göldscfafwefefl  gebraüdfaett  V  «QCflr  Setif*^ 
und  Zugpflaster  legen*  Eiili^Mmdal  rerrgetfoib,* 
inene  Veoaesecftion  blieb- öbne  JEi^ifflufs  auf  'dii^ 
Beschwerden  beim  Atbinen^  Yeriqiebrte  aber 
dia  Sdiwäch0  ofieobftr.  Tob  im  AitifenbUikd 
aber,  als  die  Ausstofsüng  d«!s  Brandigen  begann^ 
verordnete  ich^  aufsei  einem  Saft  aus  gleicbeä' 
TbefleQ- iOfutilaga  Gon^mi  JKliaiosaa^  Sfropus 
Senegae  mid  AqM  Pbifniciiti  mit  eiai|Bn^  TM- 
pfen  Liquor  Ammonii  anisatus,  bis  zu  der  Zeit^ 
MTO  die  Absondefuüg^  ilich  geringer  und  gütarti- 
ger zeigte  4  mdbU,  Ük  dettr '  fileizireker  mit  et« 
IMS  Opium«  t  In  den  mtefir  I%ff^' Tagen  y^ntJ 
den  täglich  sechs  Pulver  rerbraucht,  von  denen 
jedes  i  Grap  flumbum  acetiqum  und^  |^  G^li 

bpium  piiirum  emliielt,  a4^«''ijbcf<p"stieg  icft  mli 

jenem  Mittel  bis  einem  Gran  pro  Dosi  pha 
liefs  täglich  drei  j  eioige  Male  auch  vier  I^osen' 
Yerabraidiaa.  /  Atrf  die^  Art  't^bi(attthte'd'dt^  ^iöe' 
Kranka  einige  drerfsig  ,  ^U^aMMie  geg^n  se6tii*^ 
zig  Gran  Pinmbum  adeUcum.  ohne  alle  S^^P^^^^ 

G2  ' 
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der  Bleirergiflnog.  Mit  dem  Aosietieo  des  Mitr 
tels  kam  die  Cbioa,  Catcarilla^  Myrrhe  und 
Senega  an  die  Reibe  ^  'womit  denn  aach  die 
Kur  beschloflten  wui^de*  . 

Daft  die  Diät  dem  Heilzwecke  entsprachy 
und  demnach  geliod  reizend  und  nährend  war, 
fUrf  ich  wohl  kaum  bemerken. 

2)  Bei  der  Lungenschwindsucht    Ein  I^Iit« 
tel,  das  in  einem  so  hohen  Grade  coodensiread 
und  adstringirend  auf  die  Safte  und  die  organi- 
sche Faser  einwirkt,  wie  das  Blei,  das  kann 
weder  bei  der  nervösen  Lungenschwindsuchti 
wo  es  sich  un^  Eihebung  des  sinkenden  Le- 
hens der  Lunge  durch  die  Merren ,  noch  bei 
der  tuberculöi^en  ,  wo  es  sich  um  die  Auflösung 
TOD  Afterbildungen,  und  um  Verdünnung  einer 
ci^,  visciden  Lymphe  handelt ,  seine  Stelle  ün-; 
den>  sondern  nur  da,  wo  von  der  entgegenge« 
selcten  Seite  her  das  Leben  bedroht  wird.  Die- 
sen Zustand  aber  finden  wir  einmal  bei  aer  pi- 
tuitösen  und  sodann  in  einem  bestimmten  Sta<^ 
dio  der  ulcerösen  Form  der  Lungensucbt.  lu 
jBjaer  habe  ich  es  einige  IHale,  und  nicht  ganz 
ohne  Erfolg  verordnet,  doch  zeigten  sich  im  Ali- 
gemeinen,  sobald  die  Causalmomente  gehörig 
gewücdigt  und  beseitigt  worden  waren ,  die  Ao* 
timopialia,  die  Scilla,  die  Polygala,  das  Li« 
chen  Island*  u.  8.  w«  von  gröfserm  Effect,  da- 
gegen es  in  dieser,  der  ulcerÖsen ,  und  nament- 
lich dann,  wenn  die  Kr^nkheit  nur  als  unglück- 
licher Ausgang  einer  Lungenentzündung  bei  frü- 
her ganz  gesunden  Lungen,  nicht  als  Endpunkt 
und  höchste  Blüthe  -  Entwickelung  einer  be- 
stimmten Grundform  des  individuellen  Lehens 
betrachtet  werdeq  mnfste,^  zoweilen  aufseror- 
dentlich  erfolgreich  aicb  pewies.    Aber  auch 
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tUtt  yvWl  die  Zelt  der  Anwendung  desselben 
genau  erwogen  seyn;  denn  so  lange  cungeslire 
pdar  enlzöndliche  Spannung  andauert ,  müssen 
wir  uns  seines  Gebrauches  enlhalteo  und  dtm- 
kleinen  Blutentziehungeoi  dal(e^NjtrO|  der  Molkig 
j|er  Milch  f  dam.  SaltaiaarwaaMr  u.  s.  w* 
trauen. .    Erst   wenn    an   die  StaUa    diHCf  ' 
Spannung  firachlafiing  tritt  ^  iai  aa  an  aainaan 
Äatsa,  dan  aa  abar  wiadarnm  Tarlia.it^  aobald 
flar  Anairnrf  achnatt  gehanml  idid,  vni  im 
^olge  daiaanaanaScbmaraan,  gröbere  Oppraa^ 
aioo  o*  a«  w*  rfntrataD«    Doch,  z^  j'ener  Zeil 
täglich  von  doain  bis  sn  drei  Granen  nebep 
den  mildesten  nährenden  aod  roborirenden  Mit* 
teln  g6g«ben,  leistete  es  mir  gleich  herrlich^ 
Dienste ,  wie  sie  bereits  Horn,  Hufeland,  Lenz^- 
Osiander,  Fucheü  u«  A»  Ton  demselben  f  ertibmt 

beben«  •  •     i  ..  -  .    .  .. 

•  « 

•  .      •  •  •  t 

Und  djea  eind  die  nwac  eafeny  nber  ri^kif 
ägen  urenien  |ilr  den  Gebraneh  .de»  Bleisnb« 
kers  in  dieser  Krankheit :  kaum  möchten,  eia^ 
Ypo  treuen  Beobachtetn  erweitert  werden. 

3)  Bei  'Bluimgen4  Entanndung  ^nd  Bin« 
Inng  ataban  In  natholo|icchtof  B^aMmag-  eirf« 
'  andar  ao  aalia,  dadi  man  woU  bebiib|ftan  kadA/ 
dtean  nebaia  ifai  ebrenbckanr  Kfanldielts|lrocel^ 
ditMelba  Sfelle  ein^  wali%e'}ene  im  nenten  be^' 
fiaoptet-  Erkenne*  wir  iKea  ala  wabr  än^  mt 
ei  zu  beweisen,  dSffle  *niebr  eelmi^d^  wtsrden«* 
so  geht  daraus  in  Biestig  auf  die  Therapie  die 
Regel  hervor:  dafs  das  Blei  bei  Blutungen  mit 
dem  Charakter  der  Synocha  und  des  Erethis- 
mus eben  so  wenig  paCst,  als  es  hei  EntEÜn- 
düngen  mit  congestiver  oder  entzündlicher  Span- 
«undf  anwendbar  iit|  und,  ancb  unter  dieeeii  . 


XJmstäodeo  Toti  onkluger  Hand  reroidoet^  tvoU 
Mkx  oachtbeiüg  wirken  multt 

•  *  Es  ^igoet  sich  daher  nuir  für  Blutungeoi 
die  den  Charakter  der  Paralyse  nach  Reil  ao 
^ch  trage»;'  und  daher  weniger  für  solcbei 
inrrtche'  ane  oberhalb  des  Zwerchfelles  gelege- 
nen Organen  erfolgen,  als  vielmehr  fiir  dieje* 
nigen,  welche  in.  tiefer  gelagerten«  in  deneo 
dm  Yeneosystem .  präralirt  I  ihren  Sita  haben, 
und  hier  sind  es  wiederum  rorzugsweise  Hä- 
xnorrbagieen  der  Gebärmutter ,  in  denen  sich 
mir  die  Kraft  des  Sieies  als  Heilmittei  be« 
trahrte«  •> 

V  /  HäA  ^bbmrleni,  die  tot  der  ihaea  too  dev 

Natur  gesetzten  Zeit  enden»  TorzügUch  naeh 
AbgitiiSy  IrA^AOltdie  lebensgefährlicbstea  fiVu^ 
tangeai  ein ,  die  das  EigenlbiiinUcba  haben,  dab 
sie  periodisch,  gleichsam  stofsweise  sich  ein«  ' 
stellen,  und  wabrscbeiulicb  zuriicligebliebeneo 
Stückeben  der  Placeota  ihre  Entstehung  Ter- 
dahktfh.   Bhi  Vkm  Getomcb  der  gewÖhDÜdiea 
inoern^  und  aufsero  Mittel        Opium,  Ziinrat, 
Saurem«  |VdUe;M«.s.  f«  — r  sU.UH ^^P^^r  die  Blu^ 
iH<«f  .Hbmi«^  fr^t.ioaeh.^ig^  StMndeo  »aa 
Muej  sie»^  wbrd!  «abern^ls  bekätnpft,  kehrt  je- 
qpch  pach  Kurzem  wieder,  und  läfst  ein  voU 
ljgf)S  ^firiaj^bflfi  des  anr  durch  schwache  Pulse 
ms^^i^f^  .  tebeiis  .befürchte«;    Hiw  tntt 
nim,  die  ?S^l|fe  lodication   für  den  Gebrauck 
(^es  Bleies  ein«  :,ljnter  diesen  Umsländeo  habs 
ich  e^  alle  zwei  ^tjinden  gu  einem  bis  za  swei 
firaMB  mit  I  .Gra^i  Opi<Hn  ,24  bis  48  Stotidea 
Ipng  bei  «treijg^er  BefoJgung  der  nöthigen  diä* 

tetiscbfn  Yorscbrüiea  iMt.  ^deia  .^wiiascbteatM 
J^lga  Tesonfinft;.      ,  . 
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Aoripi^a  Zeity  gleichriel,  4)b  durch  laie  Nalor* 
J^ail  oder  Kunstv^beendet  wurden  ,  findet  man 
/^ffq,  Form  .M^lrprrbagie.  Aber  njkfjUt  lia* 
Jieflii  wic,I^eri|^.f  9elj«p  dem  paralytischen  Zu- 
Stande  der  letzten-G^fflC^eodiguD^ep,  gegen  wel- 
che das  essigsaure  Blei  so  sehr  sich  bewährt,  es 
auch  mit  eioem  ähnlicben  der  Muskelfaser  des 
Frachtbalters  so  than^  weshalb'  ich  dies  wohl 
berücksichtigend^  den  genannten  Pulvern,  und 
zwar  zum  wahren  Heile  der  Blutenden,  Tier 
bis  sechs  Grane  Seeale  cornütam  saselzte»  , 

Zwischen  diesen  Fttlrern«  die  unter  den 
bezeichneten  Umständen  gewifs  helfen  >  wenn 

anders  Hülfe  noch  möglich  ist,  verordnete  ich, 
um  dem  augenscheinlichen  Sinken  der,  ihres. 
*  materiellen  Reites  befanbteo,  Herventhätigkeit 
zu  begegnen ,  ein  Analepticum  Wein ,  Ae«» 
ther,  Zimmttinktur  «—  und  leitete  auf  die  Art 
neue  Aeaktionen  in  dem  schon  schwindenden 
Leben,  din*  Kehrte  dann  binnen  l'i  bis  16 
Stunden  die  Blutung  nicht  aufs  Neue  zurück, 
so  setzte  ich  die  Pulver  hei  Seite  und  yer* 
folgte  den,  durch  die  weitera  Umstände  ge«. 
botenra  Heiljrlan*  ^  -  . 

I  Dies  siad  die  beidf  n  Formen  der  Metror« 
rhagie,  in  denen  ich  mich  des  Bleies,  und, 
wie  gesagt,  mit  ausgezeichnetem  Nutzen  be- 
diente. £s  Haag  in  maochen  chronischen  Mut- 
terblutilüssen ,  namentlich  zur  Zeit  der  kli- 
makterischen Jahre,  mehr  als  alle  andere  Mit- 
tel leisten^  wie  dies  z.  B.  Kopp  von  dem- 
•elbeii  rühmt ;  allein  da  ich  in  diesen  Fällen 
bis.  jetzt  immer  noch  durch  die  Diät  und  an- 
dere Ueiimiilel  den  beabsichtijjten  Zweck  er- 
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rf Icht» ,  SO  8cf)r!tt  icb  nicht  erst  sam  blef,  elif 
gedeaX  der  immer  za  bifierzigeDdeD  Worte: 
pGeh  nur  dann  tod  dera  Einfachen  zom  Zu- 
sammengesetzten ,  uod  Ton  dem  Blilde&ten  zum 
Stärksten  über^  wenn  jenes  nicht  mehr  avL**^ 
t^kbi  «d4  di^io«  di«  r^Qtb  gebietet.^ 


^4 
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HI. 

..Oebo^  .... 

die  .InfUmmaUo  nervi  vagL 

Ort  Carl  ftAsolli 


Vieles  imd  Wichtigee  auch  die  neaero  iin^ 
Beoesteo  UoteMuohiingen  gelehrt  haben,  so  hen^ 
scheo  doch  noch  bis  beute  yiele  rerworreof, 
MDaeiüige  wd  ialiche  Begriifo  übe?  4^8  Wese^i^ 
üi»  Bedeiitang  uod\  den  Umfaog  der  Eotzuo^ 
dang«  Mao  hat  :io  uMerei  Zeit,  weniger  »u 
übcbteo  tqh  albwlreogef,  BegMMaDg^  ab  ron 
zu  grober  AuedehnuBg  des  .ßegriflii  dieses  Krankt 
heitsprocessat.  Es  Ut  bekai^ntf  dafs  ein  Tbeil 
^  jetat  lebeaden  •Aewt»,*ao\iK4|it  geht«  jßda 
drgabiieba  Veräoderaog  für  aas  Zeichen  und 
daa  Produkt; einer  yorangegaogeneii  EnUUndnog 
M  «ffklario.  JDm  beaaerii^.iiidi^^io  Sysiemenchl 
kefangenao  ,  und  nam^ntligh  die  teutschea  Aerztq 
sehen  ein/  zu  welpb^  Jl^Atem^  ain. solcher 
Onfkiißßkm  Itiltftii.  wUrlei  «nd  ^wwerfen  ihn^ 

SUeiMheiiH  sagt  hierüber  in  seiner  nicht  genug 
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gfe,  ein  kritiscIT- dldaktisclier  TersuGli)|  wo  er 

Tod  den  Polypen  redet:  „die  polypösen  Mas- 
„sen  als  Folgen   der  Entzündung  anseheo  zu 
i,wo]len^  gehört  zu  den  Verkehrtheiten  des  Ta- 
lges.   Entzündung  ist  heute  das  inhaltsschwere 
i^Wort  der  Pathologen,  das  jeden  kranken  Za- 
,yStand  begreift  und  erklart.    Es  gemahnt  mich 
9, an  die  Art  des  Neuseeländers^  dem  Ton  allen 
„Haustbiereo  nur  da&' Schwein  bekannt  war; 
p,als  dieser  nun  nach  England  kam,    und  so 
i,yiele  andere  ihm  nnbekannte  Thiere  erblickte, 
„bezeichnete   er    sie    alle    mit   dem  Namen 
,,Schwein  u.  s.  w."  Er  definirt,  wie  inir  scbeinf, 
Yollkommen  richtig,  die  Entzündung  als  einen, 
^, seine  ge$Qtzte;n^ Grenzen  räamlicli  pnd  zeitlich 
„überschreitenden,  oW/Zc/ten  Lsbensprocefs."  Es 
befinden  sich  also  in  der  Entzündung  alle  drei 
Facloren  des  Lebens:   Sensibilität,-  Irritabilität 
pod  Production  in  gesteigerter  Thätigkeit  Aber 
iiicht  immer  im  gleichen  Verbaltnisse  sind  sie 
g)^steigert  tbätig,  so  dafs  der  eine  oder  der  an« 
dere  dieser  Factoren  immer  noch  das  Ueberge* 
wicht  über  die  andern  behauptet.    Dieses  wich- 
tVge  Moment  benutzt   der  scharfsinnige  Prof. 
Sachs  in  Königsberg  cum  obersten  Eintheilunge« 
grund  der  Entzündung,  welche  er,  ,, die  Reak- 
„tion   des  Organismus   zur  Wiederherstellung 
^,und  Behauplbng'^'einer  lotegritäl  mit  Termehr* 
^ter  Kraftandtretigung  aller  Systeme nennt, 
(S.  Handbuch  des  natürlichen  Systems  der  prak- 
tischen Medicin:      Theil  1.  Abthtitung  S.  42). 
tJebrigens  verwiabrt  er  sich  hiebei  ebenfalls  ge« 
gen  den  ^^erdacht als  ob  er  alle  Krankheit 
Von  Entzündung  ableiten  wolle.    Er  tbeilt  di» 
Entzündungen  'in  sensible,    irritable  üb4  pro^ 
duktile  oder  Vegetative,     AUerdings  kummen. 
ftu  manche  KrankheitsfurmeQ  in  die  Klasse  der 
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Eotzuodangeo,  welche  man  dieftD.  bisher  bei- 
nahe entgegengesetzt  hatte,  z.  B.  der  Typhus, 
der  unter  die  Tegetatireo  Entzündungen  zu  ste« 
ben  kommt.  Bei  ^strenger  Trennung  der  Ori- 
Dangen  kann  aber  keine  Verwirrung  eutetehen, 
pnd  man  bat  den  Voribeili  dals  die  4in bestimmten 
Ausdrücke  wahre  und  falsche,  asthenische  Ent- 
zündung Q.  8.  w.  wegfallen«  Das  eine  Organ 
ist  nach  seiner  Zusammensetzung  u^d  Vita  pro- 
pria  mehr  zu  dieser,  ein  anderes  mehr  zu  ei« 
Der  andern  Form  der  Entzündungen  geneigt. 
Uebrigens  darf  denn  doch  auch  hiebei  der  pri- 
märe allgemeine  Zustand  de«  Bluts,  die  j>]odi- 
fication  seiner  Dlischung,  die  etwa  vorhandene 
Dyskraste  nicht  unberücksichtigt  bleiben ,  und 
wenn  unreine  Entzündungen  so  viel  als  dys« 
krasische  sind,  so  müssen  sie  um  ihrer  Eigen- 
thümlichkeiten  und  der  dadurch  modilicirtea 
Therapie  willen,  bei  ihrer  allgemeinen  Stellung 
als  sensible,  irritable  oder  yegetatire  Entzün- 
dungen, als  solphe  auch  besonders  bezeichnet 
werden.  Es  hangt  eben  sowohl  "von  der  3ii- 
schung  des  Bluts  überhaupt,  als  yon  der  Be- 
sonderheit der  Organe  ab,  welche  Art  der  Ent- 
zündung zu  Stande  kommt.  Wenn  nun  aber 
auch  eine  sensible,  irritable  oder  vegetative  Ent- 
zündung wirklich  gegeben  ist,  so  wird  sie  ge- 
wifs.  oft  durch  eine  vorhandene  Dyskrasie  mo- 
diücirt ;  am  meisten  wird  diefs  der  Fall  seyn  bei 
den  vegetativen  Entzündungen,  und  sich  durch 
die  BeschaiTenheit  ihrer  Produkte  kund  geben; 
am  wenigsten  bei  den  sensibeloit. 

^  Man  fühlte  schon  lange  des  Bedürfuifs, 
Kervenentsündungen  aufzustellen,  und  gab  da<» 
durch  zu,  dafs  es  nicht  blofs  irritable  Kntzün- 
dgogeiD  giebt,   ^uUnri^Ks  InBammaiiones  neu« 
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ropftralyücae  sfnd  wirklich  cum  Tbeil  dai,  wai 
Sachs  teosible  Entzü^dungeo  nennt.    Bei  Schon" 
lein  heifseo  diese  Entzündungen  Neurophlogo» 
sen.    Die  Ischias  stellt  AuUnrieth  noch  unter 
die  Nerrenkrankbeiten,  sagt  aber,  es  liege  ihr 
ge'wÖhnlicfa  etwas  Entzündliches  zum  Grunde  und 
die  Kur  müsse  vreoigsteni  Anfangs  antipblogi^ 
•tisirhsejo.    5ac/i5  hat  das  Verdienst,  den  ersten 
Versuch  der  Zusammenstellung  der  in  Redo 
itehenden   Entzündungen   gematht   zu  haben. 
Sehr  geistreich  ist  seine  Darstellung,  mit  fttren« 
ger  Conseqoeuz  führt  er  seine^  toq  Auctoritä-» 
ten   unabhängige   Ansicht   durch.     In  hohem 
Grade  heiehrend  ist  besondera  die  Abbandluog 
ton  der  Entzündung  des  N«  ragns.    Er  giebt 
eine  Beschreibung  dieser  Entzündung  nach  dem 
ganzen  Verlauf  des  Nerven  und  hebt  dann  die 
Ton  den  einzelnen  Parthieu  desselben  abhängi- 
gen Affectionen,  welche  bis  jetzt  die  Terschie« 
densten  Namen  führten  und  zu  den  yerschieden^ 
•ten  Krankheitfprocessen  gerechnet  wurden,  he«» 
sonders  herror.    Uebrigens  ist  diese  Unterord« 
Dung  der  yerschiedenen  Species  unter  das  Ge-> 
nus,  die  Bestimmung  alles  dessen^  was  hierher 
gehört  und  nicht  gehört,   nach  dem  jetzigen 
Stand   unsrer  Kenntnisse,    wie   Sach$  selbst- 
«  iBgt,   eine  sehr  schwierige  Aufgabe,  welche 
noch  keinesweges  ganz  gelöst  ist.    Er  sagt  z« 
B.,  es  konnte  vielleicht  der  Zweifei  sich  erbe- 
ben, ob  nicht  auch  das  MiHar*sche  Astbma  zur 
Entzündung  des  N.  Tagus  zu  rechnen  se^?  Die* 
sen  Zweifel  habe  icb  nicht.    Diese  Krankheit 
<;ebört  pur  unter  die  Nerrenkrankheiten.  Aber 
solUo  nicht  der  Croup  hierher  zu  rechnen  seyn, 
den  Sachs  unter  die  irritablen  Entzündungen 
stellt  ?     Gerade  beim  Croup  hat  man  )a  den 
^«  TagMS  uu4  oameotiicb  dessen  Ramus  recuc-^ 
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rtiit  eDtzuodet  gefunden*  VorsUglfche  Deob? 
lichter,  namenllich  ^utenrieth,  geben  an,  voni 
Antbma  Blillari  bi»  cum  Croup  finden  Ueberr 
gänge  Statt ,  und  d^tin  kooote  man  nicht 
umbin  y  diese  Uebergange  unter  die  sensiblen 
Entzündungen  zu  stellen,  und  namentlich  also 
unter  die  Entzündung  des  N.  vagus«  Was  sind 
die  Fälle  Ton  Pseudocroup,  die  so  yielen  Streit 
in  Absiebt  auf  die  Therapie  dieser  in  ihrer  Höhe 
so  furchtbaren  Krankheit  yeränlassen,  anders, 
als  Krankbeitsibrmen  ,  vvelche  zwischen  Asthma 
M.  und  Croup  mitteninne  stehen?  —  Auf 
der  andern  Seite  scheint  mir  die  Magenerwei« 
thung,  von  welcher  Sachs  meint,  sie  könnte 
bieher  gehören ,  obgleich  er  sich  nicht  bestimmt 
ausspricht,  nicht  hieher  zn  gehören;  Sie  ist  ein 
Procels  der  Auflösung  bei  ganz  geringer  Re* 
action,  wie  sie  auch  im  Typbni  vorkommt, 
nur  ist  bei  der  Erweichung  die  Activität  und 
Productivität  so  unbedeutend,  und  die  Passivi- 
tät und  die  Colliquatioo  so  herrorstehend ,  dals 
yiele  Aerzte  Anstand  nehmen,  die  Erweichung 
überhaupt  nur  irgend  als  Folge  entzündlicher 
Thäli^keit  gelten  zu  lassen*  Jedenfalls  ist  die 
Tendenz  zur  Erweichung  schon  Tor  der  ent- 
standenen örtlichen  Entzündung,  welche  die 
Erweichung  zunächst  herbeiführt,  im  Blute  yor- 
banden.  Ohne  diese  nimmt  die  Entzündung 
den  Ausgang  in  Erweichung  nicht.  —  lieber- 
banpt  darf  man  eben  bei  einer  solchen  Einthei« 
lung  der  Entzündungen  nicht  pedantisch,  sondern 
der  Wahrheit  eingedenk  seyn,  dafs  überall  ia 
der  Kalur  Uebergänge  rorkommen.  — 

In  Folgendem  erlaube  ich  mir  eine  Krank'» 
beitsgeschichte  zu  erzählen,  in  welcher  meiner- 
Ansicht  nach  das  fiil4  «in^r.  baqptsächüch  im 
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Brost'-  noi  Laftrobredtheil  sich  iaassprecTiend^n 
Eotzündudg  d«s  poeumogastriscbeD  Nerven  deut- 
lich geoo^  sieb  dartteUt« 

,  •  Andreas  6.,  Bauernknecbt  io  Scbwennio- 
gen ,  wurde  am  28.  Juni  1835  Abends  um  8  Ubr 
apf  öli'entlicber  Strafse  mitUn  im  Orte  tod  m«h- 
'rereo  ledigeu  Burscben  überfaUeD,  zu  ßodeo 
geworfen,  und  so  thätlich  geinifsbandelt,  bis 
er,  obnmäcblig  (nacb  dem  gewobnlicben  Aus- 
druck) kein  Lebenszeicben  mebr  Yon  sich  gab. 
So  wurde  er  in  das  Haus  seines  Herrn,  das 
etwa  400  Schritte  von  dieser  Stelle  entfernt  ist, 
getragen,  und  gegen  9  Uhr  wurde  ich  2ur  Uii«^ 
lersuchuDg  des  Gemifsbandelten  gerufen.  , 

Ich  fand  ihn  auf  einefm  Bett^  in  bewafii- 
losem  Zustande >  Kopf,  Gesicht,  Hemde  wa- 
ren mit  Blut  bedeckt.    Um  die  Vertetzongen 
des  Kopfi,  die  jedoch  sogleich  nicht  bedeutend 
schienen,  genauer  zu  untersuchen,  liefs  ich  die 
Kopfhaare  abrasircn;  während  dieser  Operation 
schlug  er  die  Augen  aufj  blickte  unstat  omber, 
wufste  nicht,  wie  er  hieber  gekommen  war, 
und  was  man  mit  ihm  mache,  behauptete,  dafs 
ihm  nichts  geschehen  sey,    und  bichts  fehle, 
'  und  wollte  durchaus  fort.    Obgleich  er  aber 
behauptete,  ganz  wohl  zu  seyn,  stiefs  er  doch 
öfters  klagende  Tone  aus  und  griff  nach  dem 
Kopf.     An  diesem   wurden  an  verschiedenen 
Theilen  12  mit  einem  schneidenden  Instrument 
beigebrachte  Wunden  gezahlt,  ron  denen  je- 
doch keine  ganz  bis  auf  den  Knochen  drang, 
.welcher  überall   unverletzt   gefunden  wurde. 
Einige  Wundeu   an    den   Händen  waren  nur 
Hautwunden.    Def  Puls  anfangs  klein,  wurde 
immer  voller  ,  das  blasse  Gesicht  wurde  roth, 
und  der  Kranke  sprat^h  mit  wildem  Blick  viel 
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YerWtfnenes*  Zeüg  uatef  «l^mden  Ich  Iiefo 
6tDe  feicb«  TetiMMrMido  mm^e^f  Wdbai  ckatf» 

Blut  die  gewöhnliche  Beschaffenheit  zeigte,  he*i 
stelUa  d*m  Verletzten  einen  Wärter,  dem  iolp 
die  gaD£#  Nacht  ^01^  fleitög  kalte  Uuieehläge 
auf  den  völlig  glatt  geschornen  Kopf  211  ma-^ 
ehen  befahl.'  In  der  Nacht  delifirt^  der  Krankisi^ 
Aalet;  wollte  fort  4  wnrdeMaber  g^geo^MorgM^ 

fähiger,  und  ich  trdf  ihn  bei  meinem  Besuch^ 
bei  TOllem  BewuGstseyo.  £»41agie  über  Schmar^i 
t^n  im  Kopfe,  hatte  eineii  freqoaiiteo^  schneU' 
lenden,  aber  nicht  harten  Puls,  ein  rothes  Ge- 
flieht uni  6inen  blfifa^Df  Kopf.  ;Er  Mtter  Dürst^^ 
tfber  keinen-  Appetit;  die  fiunge   war  etwas* 
trocken»    Urin  hatte  er  am  Morgen  gelassen^* 
S|i«xbfg|aQg  J^9[^4  «qr  noch  keinen  gehabt«.  Ich 
Terordoete  eine  Emulsion  mitNitmim«  Mittags« 
klagte  er  über  dumpfe  Schmerzen  in  der  Brust^ 
iibw,eln  Gefdbi  von  Zuiftimmeoi<;hniiran  ^  wo-, 
bei  er  jedoch  auf  Gebeifs  tief  inspinren  konnte^! 
ohne,  zu  husten,  er  hustete  überhaopt  ^seltengj  ' 
Qnd  .warf  beinahe  olcbte  aus»   Ea  worfle  diireh-^ 
aus  keine  Verletzung  an  der  Brust  bemerkt. 
Aufserdem  klagte  der|Sj*anke  über  einen  Schfvin--^' 
delf^  der  ihn  hindere^  sich  aufzurichten^  uod 
hatte  eine  auffallend  schwache  Stimme.  Die 
Wunden  des  ^opfs  und  der  Hände  üngen  schon  * 
n  tUh  zu  '^liLlebeo.  -  Das  Fieber  war'Yncht 
heftig,   der  Kranke  erinnerte  sich,  dafs  ihm  ' 
filier  seiner  Feinde  mehrmals  auf  die  Brust  ge- 
sptuogen  sey.    Auf  mein  Befragen  sagt^  ef  mir, ' 
dafs  er  immer  gesund  gewesen  sey,  und  na-  ^ 
mentlich  nie  an  der  Brust  gelitten  habe;  für 
die  Wabrheie  dieief  Angabe  spraeh  dte  Breite 
und  Wölbung  der  Brust*  so  wie  seine  unter- ' 
•etztej,  aber  proportionirte^  kräftige  Siatun 
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' Am  SOsten  Lldgt«  €r Jiiebr  über  Opnresaion 
dtt'  Bruatf  aU  Uber  Kop£Mliiiiene0t  qm  Pie» 
hm.  war  miftig«    Uebrigen§  hattet  «tfe  Zufälie 
eiwas  Periodisches f  und  Abends  trat  eine  be- 
deoteode  Exacerbatioo  ^  namentlich   auch  dar 
Kopfacbmarx  m,  '4ar  Scbwipdel  dauerta  ast 
Durch  die  ganze  Krankheit  war  der  Kranke 
hal4  muihlos  und  niedergeschUigM^  bald  heiUr 
iiM  voll  Hoffnung^    Ich  Tarordoala  .6  Paltari 
jedea  zu  einem  Grao  Calomel,  alle  2  Standes 
eines   su  nehmen«    -Mit  den  K^pfumscblagen 
liafli  idb  fertfabraa«  *  Ba  arfolgtea  bia  Abaad 
iiiehrere  Stöhle,  der  Kranke  fühlte  sieb  sehr 
arleichtart,  Abaadi  abar  trat  wiedfr  aiaa  Exm 
iiaasbalioa  ait» 

Ebenso  atn  istea  Julu   Deif  Kranke  klag^a 

hauptsächlich  über  Schmerzen  in  der  linken  Seite 
darßrosl;  übrigens  w%r  der  Athem  nicht  gerade 
Mbwar^  okhl  röchelnd ,  mit  dem  oatiirlichati  6a* 
rausch  verbanden;  am  Herzschlag  konota  icb 
nichts  Besonderes  bamarkeo;  bai  dar  Parcaato 
i^bfitit  eich  Alias  oortnaU  Där  Appetit  fehlte 
imittftr  nodi  ganz,  die  Zange  war  beinahe  leiBi 
a|wak  trocken  uad  glänzend» 

«  Da  spat  Abanda  die  l^acaFbatSon  xuit  lief* 
tigen  Kopfschmarsen  nod  ▼errpebrtam  Pieber 

.  wieder  eingetreten  war ,  l^ftfs  ich  ßfXk  2tan  xmoU 
|y[i}|agei  hinter  die  Obren,  satsan  ^  und  Teroid- 
lyta  ^ina  Blixtur  mit  Nitrpim  and  Salmiak*  ^  | 
[|ir^dar  Nacht  auf  den  3teo  schlief  dar  iSuranke 
mom  arsten  Mal  mebrara  Standan  rnhlg.  An 
Morgen  des  3ten  hatte  er  beinahe  kein  Fieber, 

-  l^ebauplete ,  sich  bjsuer  an  beEadan^  klagte  we- 
nif  i^iabr  iibat  daa  Kopf>  aber  immar  noch 
über  die  Brust«  ^   Am  4teu  hatte  er  nebeu  • 
dat  •  Oppressioii  und  dem  Gefühl  *  vön  Drack 
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fiöch  siechehde  Schmtrzerk  durbft  die  ttnlce  Seite 
der  Brust ,  die  bis  in  die  Gegend  des  Magens 
und  noch  weiter  hinunter  bis  in  den  Unterleib 
kamen  ^  durch  Drutk  ahet  kaum  vermehrt  ivur-^ 
denk  Det  Husten  war  immer  uobedeuiend*  Von 
Fieber  war  beioabe  keine  Spur  rorbaaden^  Die 
KopfscbiHerten  batten  aufgebort,  der  Scbwiodel 
dauerte  fort^  und  Patient  ▼ersicberte>  er  könnte 
recbt  wobl  aufser  dem  Be\t  sejd)  wenn  dei^ 
Scbwindei  nicbt  ware^  wegen  dessen  er  sich 
tiicbt  aufrecbt  ballen  können    Ich  liefs  16  Blut- 
egel auf  die  linke  Seite  der  Brust  setzen^  die 
Kopfumschlä'ge  aber  aussetzen^    Die  Wunden 
waren  geheilt.    Patient  befand  sich  daranf  seht 
erleichtert y  hatte  beinahe  keine  Schmerzen  mehr 
io  der  Brust,  und  schlief  in  der  Nacht  auf  den 
5teD  sehr  lange  und  rübig.    Morgens  hustete 
er  mehr^  als  bisher,  und  warf  mehrere  Siun^ 
den  lang,  öhne  Beschwerden  und  mit  Mrleich' 
terung  auf  der  Brust,  eine  ziemliche  Menge  von 
hellraihem  mit  Schleim  gemischtem  Blut  ausk 
Seine  Stimme  war  noch  schwächer  als  bisber> 
und  er  Tersicherte^  durchaus  nicht  lauter  spre« 
eben  sa  können*     Fieber  bemerkte  ich  jetzt 
nicht.    Mittags  um  2  Vht^   nachdem  er  sich 
Torher  ganz  leicht  gefühlt  und  seiner  Erleich- 
terung sich  gefreut  hatte  ^  bekam  er  einen  Unfall 
von  jisihma  und  jiphoni^^  der  wohl  j  Stunde 
dauerte«    Als  ich^  sogleich  gerufen^  bei  dem 
Kranken  ankam ,  sah  er  leicbenblafs  aus ,  ath- 
mete  äufserst  kurz  und  schnell  ^   tibd  halte  ei« 
neu  sehr  kleinen  ^  etwas  untegelmafsigen  Puls« 
Er  deutete  auf  ein  in  der  Nähe  des  Beils  ste- 
hendes Schreibzeugs  und  schrieb  auf  das  ibm 
gereichte  Papier  ipit  zitternder  Hand^  »ACf" 
stecken     das  heifst  in  der  hiesigen  Sprache  so 
YieL  als  den  Äthem  benehmen*   Ich.  liefs  ihm 
leoni.  LXXXV.  B<L  4.  St    .  H 
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einen  Lo£Pel  roll  Wein  -mcheii  und  legte  Senf 
feig  aaf  Drust  und  Waden.    Noch  ehe  diese 
wirkten ,  atbmete  er  leichter  ond  konnte  dann 
•wieder  leiie  reden*   Er  sagt«  daBO^  dars  er  su- 
tanl  as»-€efttbl  tob  Pelziginmdeo  und  Kälte  id 
4bo  4Aera  Bxtrtmitäten,  besonders  in  der  lin- 
.«kBBi  gebabli  «od  dasa  daa  Gafübl  in  deBaal- 
*baD  baittak«  §biis  TBrlfwan  bab«.  Oia  UasMt* 
kmdatt  Tavsmailaiiy  4als  ar  baim  Bagiaa  düs 
'ivfalla  4U  Aagatt  aach  obaa  gekabit  ib 
^Bad«r  geslraekt  haba,  wotauf  la  dag  MMb 
Extremi^tan  leichta  Zaekangea  bemerkt  wor- 
den Seyen.    Das  Bawttfiitseyn  des  Kranken  war 
aber  nicht  auCgebobeo»  sondern  nar  beim  Be- 
ginn des  Anfalls  etwas  getrabt.    'Eint  auffaU 
lende  Kälte  der  Extremitäten!  der  Brast  und 
überhaupt  des   ga^izen  Körpers  bemerkte  ich 
-aalbst.   Nach  dem  Aofall  aihmete  der  Kranke 
wieder  ziemlich  frei,  er  hustete  nicht  und  hatte 
keinen  Auswurf ;  das  Gesicht  rÖthete  sieb »  der 
Puls  warda  ToUar,  frequeoter  ond  regelmäTisig. 
Ich  Terordnete  ein  Decoct  Büd.  Seoegae  nut 
^aioem  Inftis.  Flor.  Amicae  und  Spir«  Sah  dale.; 
Meh  alia  aber  die  Aranei  da  war,  nach  ehsar 
i^SMik,  tvat  aio^  gleicher  AaiaU  ai».  StawSaiii^ 
-laiiav  Btimi  Waaa.  Br  arkaha  sieb  adtoallar 
«ad  aabai  mm  dia  Misliin  •  Am  6t«a  ibigwi 
trat  aia  ttaKcbef  AftMl;  bb^  aehwUebar  «lo. 
'  Aofsar  dea  AafSUea  war  zwar  auch  eiae  Op- 
oression  der  Bmst  vorhanden ,  ohne  eigentliche 
ocbmerzen,  die  Stimme  war  sehr  leise,  die 
Haat  war  UDgewöbnllch  kühl,  bei  sehr  ^oher 
Temperatur  der  Luft  upd  in  dem  Federbett; 
der  Husten  war  selten  und  förderte  nur  wenig 
Schleim  heraus ;  der  Puls  war  unterdrückt.  In 
Folge  einer  Berathang  mit  meinem  Freunde» 
^Uia.  Obaramtsarat  Dr.  1;^  Gr<^s  m  Tttitüof 
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wurde  loAi«»  Rtn*«  Arnic.  mit  Salmiak  Yerori- 
net,  worauf  alluiälig,  aber  ohne  in  die  Augen 
falleode  Krise ,  die  ReCQovalesceDS  eiatret.  Der 
Schwindel  blieb  .zuerst  aU8^  der  Appetit  kehrte 
«urück^  der  Schlaf  wurde  ruhig.  Das  beklom- 
mene^  Alhm^o,  hie  und  da  Stiche  ^urch  die 
Brust ^  besonders  beim  Versuch  zu  arbeiten, 
und  etwas  Husten  )}ehielt  er  länger«  Am  ISten 
Terordoete  ich  die  letske  Mixttfr  mit.  Salmiak 
und  Extr«  Ceod.  beoed*  Acht  Tage  darauf  war 
Pat.  hergestellt. 

EptsiindHcher  S^staitd  vom  Anfangs  an  istoidil 
zn  verkennen y  und  erst  nach  Tilgung  des  Ent- 
sSodlicben  durch  das  ärztliche  Eingreifen  blieb 
die  reioe  Nerveoaffectioh  ^ulriick;  Es  war  höchst 
wahrscheinlich  eine  Entzündung  des  Brust und 
Luftröbrentbeils  des  N.  va^s^  die  jedoch  kei« 
Ben  sehr  hoben  Grad  erreichte^  aod  der  reioeli 
Nervenkrankheit  sich  näherte«  Daher  wurde 
auch  der  für  die  Peripodumonia  notha  charak-* 
teristische  copiSse  Aus  warf  nicht  helnerkl«  Da« 
gegen  war  der  Schwindel^  der  Seitenstich,  die 
Oppressio  pectoris^  die  schwache  Stimme ^ -^in 
«bwedisninde  ' Temperatar  -  ai^  vorschlagendAr 
Kälte,  der  wechselnde  Gemiithszustand ,  und 
der  wränderlidiei  Anfange  gereiniOf  ixe^neni« 
Pole  'Vfithnvdfil^ 

•  >•  ' 
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IV. 

Praktische  Mittheilungeü 

Von 

Dr.  C.  G.  Mehlhose, 

prtkUiabem  Arzte  zu  Barleben  bei  Magdeburg« 


•  .t 


Glossiiis  meiastaiica* 

.Zu  der  Zeit,  als  die  Grippe  hier  und  in  der 

Umgegend  grassirte,  'Vfurde  der  hiesige  Han- 
fdeUmaoD  Simon  ß. ,  ein  junger  Blaon  tod  26 
Jahren,  ebenfalls  roa  genannter  Krankheit  er- 
griiTen,  Leider  hatte  er  aber  so  ^enig  darauf 
geachtet,  dafser,  seinen  Geschäften  nachgehend, 
alle  diätetischen  Vorsichtsmaafsregelo  rernach- 
läfsigte*  Dafs  dabei  Ton  irgend  einer  ärztlichen 
Bfhandlung  nicht  einmal  die  Rede  ^ar,  Ter- 
steht  sich  TOn  selbst.  Die  Folge  hi?von  war, 
dafs ,  da  die  Krankheit  durch  die  gewöhnlichen 
Hautkrisen  ihren  Ausweg  nicht  fand,  eine  Gruppe 
Ton  Nachzüglern  sich  blicken  liefs,  unter  wei- 
chen eine  metastattsche  Zungenentziindung  die 
ersto  Stella  einnahm.    Aber  auch  sie  wurde 
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fiQ  Ternachlärsigt,  dafs  der  Patient  dadurch  io 
die  driogendste  Lebensgefahr  gerieib. 

<  Als  ich  am  fünften  Tage  der  Krankbeif,  in 
den  Nachmittagsstunden,  endlich  bin^ugerufen 
"wurde,  hatte  zwar  ein  hiesiger  Chirurg  sein 
Heil  bereits  daran  rersucbt,  aber  ganz  ohne 
Erfolg.  Die  Blutegel,  welche  er  an  das  lei* 
dende  Organ  applicirt  hatte ^  hatten  in  dem 
ganzen  Befinden  des  Kranken  durchaus  nichts 
geändert.  Ich  fand  mithin  die  Zunge  so  sehr 
angeschwollen ,  dafs  sie  die  Mundhöhle  dicht 
irerschlofs,  der  Kranke  sie  nicht  im  mindesten 
bewegen  konnte,  und  folglich  ganz  sprachlos  da 
safs,  £r  war  in  der  augenscheinlichsten  Er- 
•ticknngsgefahr,  die  durch  eine  gleichzeitig  an-p 
wesende  katarrhalische  Xonsillarbräune  noch  be« 
trächllich  vermehrt  wurde;  auf  seinem  braun-i 
rolhen  Gesicht  prägte  sich  die  schrecklichste 
Angst  ausj  das  Auge  war  herrorgetrieben,  die 
Conjunctiva  wie  mit  Blut  injicirt,  und  äberhaupt 
«ine  sehr  aufserordentliche  Anschwellung  uud 
Veberrdllung  der  Blutgefafse  des  Kopfes  vor- 
banden. Dabei  war  die  EotzUndung  schon  so 
gesteigert,  dafs  Uebergang  in  Brand  zu  besor« 
gen  war,  die  Zunge  hatte  bereits  eio  dunkles, 
Tiolettes  Ansehn  n«  •«  w« 

Augenblicklich  wurden  hinreichende  Ein« 
ichnitte  in  dieselbe  gemacht,  (kein  Aderlafs  konnte 
hier  die  Erstickungsursache  so  unmittelbar  hin« 
"wegräumeo),  die  ziemlich  beträchtliche  Blutung 
durch  warme  erweichende  Dämpfe  unterhalten, 
Blutegel  und  hinterher  warme  Breiumschläge 
aus  gleichen  Theilen  Hei;b.  Conii  maculati  und 
Spec.  ad  Cataplasma  um  den  Hais  gelegt,  blu- 
tigo  Schiöpfköpfa  in  den  Macken  gesetzt,  Ei« 
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•igkly stiere  gegeben,  und  wtgeo  dei  onaaill^sch- 
Ucbeo  Duratei  laue  Halbbäder  Terordnet. 

Unter  dieser  Behandlang  besserte  sich  der 
Patient  Ton  Stunde  su  Stunde.  Schoo  am  Abend 
konnte  er  wieder  freier  respiriren^  die  Zunge 
wieder  etwas  bewegen ,  und  auch  die  Sprache 
fand  sich  jetzt  allxnälig  wieder  ein.  Da  er  seit 
mehreren  Tagen  nicht  das  Minderte  hatte  genie- 
fsen  können  I  so  liefs  ich  ihui  jetzt  laulicbes 
Grützwasser  reichen,  was  er  mit  grafser  Begierde 
£Q  sich  nahm«  wiewohl  er  immer  noch,  beson» 
ders  wegen  bedeutender  Aoschi? ellung  der  Ton* 
silleo^  ^rofse  Hindernisse  dabei  zu  überwinden 
hatte.  Die  lauwarmen  Cataplasmen  liefs  ich  nur 
die  Nacht  hindurch  fortgebraucben ,  und  zwi* 
schenduTch  immer  noch  erweichende  Dämpfe  io 
den  tluad  einziehen* 

Erst  am  andern  Morgen  war  ich  im  Stande, 
bei  OQO  freierem  Räume  in  der  Blundhöble,  die- 
selbe näher  zu  untersuchen,  und  fand  nun«  daft 
die  Intumesceoz  der  Zunge  bereits  ihr  Minimum 
erreicht  hatte«  die  Entzündung  der  Mandeln  aber 
schon  in  Suppuration  überzugeben  drohte«  £• 
ward  daher  mit  den  erweichenden  Breiumschlä- 
gen immer  noch  fortgefahren;  zum, Gurgeln  ein 
lauwarmes  Jofusum  Specier«  ad  Gargarisma  mit 
Honi^  Terordnet,  und  dem  Kranken  anetnpfoh« 
len,  auch  Dämpfe  yon  jenem  Aufgufs  öfters  in 
den  Mund  eingehen  zu  lassen ;  ein  gelindes  dia* 
pboreriscbes  V«rfahreQ  .eingeleitet  u.  s,  w.  Da- 
durch kam  der  Abscefs  zum  Aufbruch,  es  stürzte 
•ine  Menge  Eiter  aus  dem  Munde  kerTor,  und 
somit  war  auch  diesem  Uebel  abgeholfen«  Noch 
viele  andere  zurückbleibende  katarrhalische  Ne«- 
beniefäUe,  lu  deoeo  auch  ein  hartnäckiger  Ha- 
uen leböriei  wurden  durch  den  Nachgebraucb 
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passender  Diaphoretica  s«  Vf*  bald  beseitigt, 
'  and  durcb  ai^  das  ganae  metaatatilMsbe  Lwleo^ 

bis  auf.  den  laUteo  Uelmrfeity  getilgt«  ^  . 

j       -  *      •  '  •  • 


f  Hiumwrhoea  pettobiaUs» ' 

i  _ 

lo  Folge  eioea  luitairhalisch«  gastrischen  Fie« 
beia^  was  mit  Blaodelf-  uod  Urularbraiiiie  Tef* 

bunden  war^  entspanü  eich  bei  dem  Leinweber 
JUailitt  U  bieaelbati  eioem  2ijätirigeo  Indiri^ 
^dmim  Too  ewar  langer  Statur,  doch  übrigMi 
ziemlich  kräftiger  Coostitutioo,  obeageoanntes^ 
im  Gänsen  nohl  aeUaneSt  nndf  saweit  meioe 
EffabruDgea  reich^ir,  immer  durch  LolLalain<» 
flüsse  hauptsächlich  bedingtes  Uebel,    Uod  so^ 
I  innfs  denn  auch  hier  bemerkt  werden ,  dafa.die 
^  AofseaTerhaltoisse  des  übrigens  frnhifriiiat  ker»- 
I  gesundeo  jungen  Meoscbeo  ganz  ^aaa  geeignet 
I  waren ,  eine  adche  Liebeas  ^  oder  «{geallicheiv 
Blutanomalie  in  ihm  berrotzurufen ,  oder  we^ 
I  oigateos  zu  begünstigen,  .  Denn  schoo  die  Woh* 
^  oaag^  an  welche  ihn  sein  Bernf  feaseke,  hatte' 
,  eine  so  niedrige  und  feuchte  Lage,  dafs  aie  ia 
^  dieser  üinsicbt  fast  mit  einem  Keller  wetteiferte; 
I  ohnehin  herrachte  hier  noch  Uoaanbeiheit»  die 
Begleiterin  der  Armutb^  in  hobem  Grade.  Hieza 
,  kam  noch  die  ungünstige  Witterung  des.  dama^ 
li^n  NachsomiDers «  der.  an  sich  schon  hier  sehr 
oachtbeilig  influiren  mufste;  der  Regen  gofa-iQ 
Strömen  und  durcboäiate  die  ärmliche  üütte.  ~  • 
Bachoet  man  hierher  noch  die  rohe,  tehwer 
Yerdauliche  Kost  solcher  Leute,  die  ihren  Magen 

mehr  laiL  mmiitzeiu.BaUast  ubesladeo^  ale  uch 
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eigentlich  restaariren ;  to  waren  wohl  aHe 
sächlichen  Momente  der  in  Fra^re  sleheodeo 
Kraokbeit  to  siemlich  Tereiat.  In  Folge  der  ge^ 
oaooteo  Arm-  und  Trübseligkeit  war  der  Ya« 
ler  unseres  Kranken  an  einem  Ascites  frübvei« 
iig  gestorben,  und  die  Mutter  hatte  fortwäb<-* 
rend  ein  gedunsenes  cblorotiscbesAnsebn  ;  Wech- 
selfieber waren  in  dieser  Behausung  genannter 

lodiyiduen  eioheinij^ht 

Die  Diagnose  konnte  bei  einer  Krankheit, 
die  sich,  wie  die  Torlie^nde,  durch  so  scharf 
begrenzte,  pathognomoniache Zeichen  ankündigt^ 
nicht  «weiielbaft  seyn.  Schon  bei  dem  ersten 
Besuch,  den  ich  meinem  Patjenten  abstaltete, 
sprangen  mir  die,  demrÜebel  so  eigentbümlicheo 
blntungen ,  deren  Hauptqdelle  auch  hier  in  dev 
iNasenhöble,  and  Tor  AHem  in  der  Mundhöhle 
za  liegen  schien,  sogleich  in  die  Augen.  Bei 
paherer  Untersucbung  ward  ich  an  dem  schon 
ziemlich  scharf  mitgenommenen  Subjekte  Pete- 
^hieq  gewahr,  die  sich  hin  und  wieder  bald 
mehr  in  Linien-  und  Striemenform,  bald  mehr 
Flecke  Ton  dunkler  oder  dunkelrother  Fär- 
bnng  au  der  Körperoberflache  aussprachen ;  doch 
qooll  hier  nirgends  Blut  hervor.  Im  Munde, 
und  TorzHglich  an  der  Urula  schien  ein  ganzer 
Trupp  davon  in  einander  zu  fliefsen,  mit  8chor<p 
'  Ilgen  Krusten  bedeckt,  unter  denen  unauibörlicb 
Jilut  heryprsiekerle.  Fast  unwillkürlich  ward 
ich  hier  nq  ^ie  früher  degewesene  UyularTBräune 
^ii;pe?t,  und  glaubte  nun  bestimmt  annehme^ 
z^  ipiiss^n,  dafs  dies  eine  Angina  petcchialit 
g^ifesen  s^y,  und  also  das  vorangegangene  ka-? 
tfirihdiisch'gestrische  Fieber  mit  der  jetzige« 
Kv^ftl^hfit  in  einem  nothwendißen  Cau^alver^  - 


I 
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Kfanken  belegt:^  grofse  Ne^gQog  xam  Brechea 
^iiriiaDdeD ;  ms  -dem  Maode  yerbreitoto  tich  ^ 
abschreckend  aasiiafter  Gerucb^  und  eine  unübev^  • 
wiodlicbe  Muthloftigkeit,  die  Ueue  Begleiteria  ^ 
aller  SäfteaaflösofligaCI.,  aacbte  iim:h  hier  firaUi« 
zeitig  ihre  Rechte  geltend*  .~    Das  abgebende 
Blot  Tvar  hochit  ^äfsrig,  aufgelöst,  enimiscJit^ ^ 
nnA  schien  überhaupt  so  sehe  aufgehört  j»  hrn^ 
beiiy  eine  orgauische  Flüssigkeit  zu  seyn,  ale/ 
'Ware  es  schon.^  ehe  es  den  Organismus  Terliais^ 
gMs  dM  Cpeseteea  der  Cbenie  iMilleiiiigefal}.efi« 


'.Ich  yerordoete  meinem  Kranken  Tor  aUea 
Dii^reii  eioe  anliseplische  Diety  eociitei  so  weit . 
es  möglich,  auch  die,  ihm  aus  der  Localitat^ 
o^pringenden,  Nachtheile  zu  verbessern,  schärfe, 
te  den  Ajigehörigeo  die  gröiste  Reiiilfehkeit  tim^ 
liefs  das  Zimmer  fieifsig  lüften,  und rerscbrieb^ 
da  eine  fauUcbte  Sfibarra  des  Magens  nicht  za 
iretkeooeo  war,  suvördent  ein  steskee  Emelii»  ^ 
cum.    Dies  hatte   am  darauf  folgenden  Tageu* 
Torlrei£üch  gewirkt«  — *   Hinterher  wurde  ^  bei 
trogeoi  Stqhlgaoge,  ein  taoerliches  Lesens  ew 
Tamarinden  u«  s.  w.  .gereicht.    Hiedorch  fubUe 
sich  Patient  auffallend  erleichtert.    Es  muTste 
mm*  wohl,  da  ihm  die  Blutungen  immer  schä?» 
fer  zusetzten,  der  Uebergang  zu  kraftigern  und 
selbst  adstringirenden  Mitteln  gemacht  werdeiu 
lob  Torordnete  demnächst  .die  China,  and  swa« 
so  V^erbinduDg  mit  Alaun^  in  fölgonder  Formel ; 
l^oc« .  Cortic,  (}hinae  rttbfee  dr«      coque  Ct  A§t«« 
fcMsl»  UAc,  ix  ^  uoct  Yt  remaoel^tiaiUt  lu  ^olife . 
Iura  solve;  Alqmiois  crudi  dr.  ij,  Syr,  Rhoea«», 
des  nQc.  iß^  M^  Sf  SilindHcb  eint«  EMöüel  tqIU 
B#ini^:  ^ehTfiuch^  dieses .  Mittels  terlor  ünh  die 
Hiimoyrböe,  phua  ddf|  ppch  eio  örtUcbes  Styp«- 

twm  4«  üöUPi  QMoim  mm^  föt  4m  Auf««!« 
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blick  ganz«  Doch  tiat^  io  der  Mchsifolgendeo 
MMblf.  beiiHid#fft  eioe  «jifobeiide  Epittaxis  «Op 

die  selbst  zur  Tamponade  aofforderCe.  Ich 
brachte  jetzt^  Mregen  eioer  gicicbzeilig  eich  ao* 
kisadigeodeo  '  fte4>efba{lM '  Aofregiiog  oiid  Fre* 
qüenz  des  Pulses ,   eine  Abkochuog  der  rotheo 
Cbioaiiode  mit  verdünoter  Scbweieliäare  in  An» 
WMdvog,  Ilde  wluaie  Uuieoliläge  auf  ^  Stinn 
gegeod  applicireo^  styptiscbe  Gurgel wässer  neb- 
inaa^  die  höchste  physische  uod  pi^chiscbe  Ruhe 
beübachten'p  niid  war  tMta  dem  kaam  im  Staadei 
die  Blutung  in  dem  schon  äufserst  erscbopftea 
foaokeo  zu  eliiieo»  was  .aber  doch  eadiicb, 
aaeh  imsägiichea  Äaalreogungeo ,  gelaog;.  wia^ 
wohl  ich  Patienten,  als  ich  ihn  endlich  nach 
Alftternacht  Terliefis,  ala  leheosgeßihfUch  ha» 
tN^cfaten  mofste»  * 

Am  folgenden  Tage  wa/  gleichwohl  der 
ganM  Zoetand  bedeutend  gebessert^  die  Medicia 
wurde  fortgegeben  ,  uod,  das  bekannte  diäteti- 
seM  Regimen  neuerdings  eingeschärft,  Voa  jetit 
aa^erde  ich  für  diesmal  keine  Blotoageo  taebr 
gewahr.  Der  h(")rhsl  beruntergekomineoe  Kranke 
erholte  sich  allinälig  ^  es  wat deo  ihm ,  nacb  aock 
nrthrtägigew  Förtf^braech  der  China  uod  der 
Üchwefelsäura^  nach  und  nach  bittere,  tonische 
AMUel  mit  £ttx«  V^iirioit  Mjrasitebti  Teffabreicbi; 
lOtm,  bei  eonehmendi^r  Efslust,  leicht  oahrende 
Ibist,  schwache  Fleiscbbröben  u,  s«  w*  Terord« 
^mVV  er' war  in^  kniMr  2eii  so  weit  berge* 
stellt ,  dafs  er  auch  seinen  .bisherigea  Kerker 
verlassen ,  und  nun  wieder  die  ihm  so  äufsaist 
odifhip?  Madige  uad  caträgliche -freie  Luft  geai^ 
fs^n  konute«  Indefs  dauerte  die  Besserung^  nicht 
lange«      •      .  .    .  • 
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Es  waren  jedoch  volle  irier  Wbcbeii  rer« 
flofeMU^  ieit  ich  ih«  jstfm  htzimt^iftA  imqcbt 
hatte  ^  als  ich  eines  T»ges  plötzlich  und  drio«» 
geod  za  ihm  bescbiedejo  wurde ^  mit  der  Wei«», 
song  y  dafe  er  eieb  bermte  gäniftliob  Verblulet-iiab^ 
Mochte  nun  die  Schuld  an  einer  gänzlicbeo  Veivk*» 
DdcblassigQOg  der  ddogeod  aogerathenen  Ver«»* 
baltttogsregdnr  Itogm^         mocbteo^  die  ndk^m 
anfapgs  erwähnten  traurigen  Aursenverhaltoisse, 
denen  er  nun  einmal,  wie  einem  über  ihn- her*, 
eiebrecheodeo  ^'alom^  iMefat'Sa  entfliebeii  war,- 
ihn  wieder  überwältigt  haben;  genug  /  ich  fand  ' 
ihn  von  einem  Kecidir  des  fraglicbea  Uebels  iit  .  . 
•iffeni  eolebei»  Grade  Jtu  Boden  gestreckt  ^  dafr** 
ich  an   seinem   Aut1i.ommen   fast  verzweiielii 
mufste«    Patient  hatte  schon  mehrere  Tage  bio^ 
durch  geblotet,  Geratterinoen  und  Basen  halten 
zwar  den  Dämon  oder  Kaködämon  der  Krank-* ' 
beit  mit  ihren  Zauberformeln  bereits  2u  bannen  ^ 
Tersttcht;  nur  an  ärstiiche  Hälfe  wurde  erst 
heute  gedacht.    Fat.  lag  schon  ohne  alle  Be*  ' 
j  tiDOung  ,  ein  Fieber  mit  Delirien  hatte  sich  be« 
reite  Miner bemächtigt,  eiskahe,  glutinöseScbwei^ 
I  fse,  Ma'rmorkälte  der  Extremitäten  ^  Flockenle« 
^  een,  fadenförmiger/ bäum  fühlbarer  Puls,  jenes 
ausgehöhlte  '  AntKts,  was  uns  Hippokratts  itdt^' 
I  uoTergänglicheo  Zügen  geschildert ,  Amblyopie, 
^  ja  Schwinden  des  Gesichts,      s«  Wt ,  —  Allee 
^arbn  Zeichen  des  berannahefndeo'  Todee.  Da-* 
bei  halte  ich  den  erschreckenden  Anblick^  nicht 
ntfr  das  Ziinmer  bereits  gans  mit  Blut  besodelti 
sondern  auch  den  Kranken  immer  noch  fm^tbln» 
ten  zu  ^ehen«  — *    Styptische  Gurgelwässer  aus 
Arauo»  ZinkTitriol  u.  a«  w«',  Tamponade  (denn 
Yorzuglicb  waren  aucli  diesmal  die  Blutungen* 
aus  der  INase  sehr  heftig)  und  andere  chirurgi« 

acba  Vorkebrungeoi      AUea  blieb  ohne  £rfolg« 

* 
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UoUf  den  ianeRi  Mitteln  icbieo  mir  nur  noch  . 
die  Aroica  etwas  leisten  za  kennen,  weil  ich 
nicht  our  eiae  schon  beginnende  fast  allgemeine 
Lähmung  fürchten  mufste,  sondern  insbesondere 
eine  Lähmung  der  Gefäfsendlgungen^  die  ja, 
sofern  sie  die  Blutung  unterhielt,  jene  erst  ver- 
anlafst  hatte.  Ich  yerschrieb  demnach :  Ree. 
Infusi  Arnicae  (ex  dr.  iij  Florum  parati)  unc.  ir* 
Acidi  Sulpbarici  diluti  dr.  i).  Syr»  simpl«  uncx 
Iß*  M.  S«  Stündlich  einen  EfslöiTel  toII.  Zwi- 
schendurch liefe  ich  etwas  Schwefelather  ge« 
ben;  — •  doch  Alles  umsonst.  Pat.  starb  trotx 
dieser  kräftigen  Mittel  und  Vorkehrungen  am  ao<*- 
dern  Morgen  sechs  Uhr,  als  Opfer  einer  uoTer« 
«eihlicheo  VeroacblässiguDg, 


3, 
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Der  Gutsbesitser  G, ,  ein  Mann  von  54  Jah-t 
reu  9  der  in  seinem  Leben  manche  Krankheit 
überstanden »  und  Torzüglich  vor  Jahren  au 
einem  Anlalle  yon  Nervenapoplexie  gelitten  hatte, 
übrigens  aber  eipe  seltene  Heactionskraft  be« 
tafs,  — !-  erbat  sich  am  16ten  Juli  1830  meine 
Hülfe,  ^r  war  bereits  den  Tag  zuTor  l^rank 
geworden;  und  ich  fand  einen  durch  Blutab-^ 
gaqg  scheu  ziemlich  erschöpften  Patienteo« 
Durch  Erbrecbeq  uamüchj  und  noch  mehr 
dqrch  Stuhlgang,  hatte  er  bereits  eine  grofse 
mepge  jickeq»  yerkohlten  Geblület  Terloreo, 
^di  eiaen  höcbit  fauUpbt^a  Geruch  yerbrei« 
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fete/  Pat.  häiib  ein  KTiJes  Änsefiii^  seic  PuIi 
war  kleio,  iDteriDittireDd ,  er  beklagte  sich  über 
grofte  Aogst  und  Spaonang  in  den  Präcordieo, 
und  Alles  kündigte  nahe  Wiederkehr  der  Hä- 
matemesis  an.  In  der  Bülzgegend ,  die  ich 
stark  aufgetrieben  fand,  yerspürte  er  einen  lä- 
stigen^ drückenden  Schmerz ,  den  er,  ^le  die 
„AuftreibuDg,  Bchon  längere  Zeit  vor  seinem  Er- 
kranken,  empfunden  haben  wollte.  Bei  nä- 
herer Untersuchung  zeigte  sich  die  MiLs  zwar 
in  ihrem  Volumen  yergröfsert,  aber  keineswe- 
ges  yerhärtety  und  eine  enorme  Blutauhäufung 
in  ihr  war  nicht  zu  yerkennen^  die  eben  je- 
nen drückenden  Schmerz  bewirken  mochte. 
Eine  nähere  Veranlassung  dieses Zustandes  konnte 
tveiter  nicht  angegeben  werden.  Doch  kam  in 
der  früheren  Lebensweise  des  Kranken  der  hier 
Bebr  wichtige  Umstand  Tor^  dafs  er  Öfters 
in  Baccho  Excesse  begangen ,  demnächst  auch 
mitunter  an  Hämorrhoidai- Congestionen  gelit- 
ten hatte.  —  Abdominalpletbora  war  also  je- 
denfalls vo>dngegangen ,  und  da  sich  das  Gleich- 
gewicht durch  eigentlichen  Hämorrhoidai/?^/^ 
nie  hergestellt  hatte;  so  war  wohl  in  dem  ge- 
genwärtigen Krankheitsfall  das  Streben  der  Na- 
tur hitireichend  ausgeprägt,  sich  einen  andern, 
freilich  bedenklicheren  Ausweg  zu  suchen.  Und 
diesem  wichtigen  Momente  mufsten  hier  wohl 
die  Grundideen  für  jedes  rationelle  Heilverfah» 
ren  entnommen  werden.  Dies  hatte  sich  mit- 
hin in  den  Schränken  tu  halten^  dafs  es  übri- 
gens der  Naturtbätjgkeit  freies  Spiel  lier§,  und 
sie  nnr  dann  zu  mildern ,  zu  moderiren ,  wenn 
sie  dnrch  Uebermaafs  verderblich  zu  vrerden 
drohte;  sie  hingegen  zu  unterstützen  suchte, 
W#na  iie  nicht  hinreichte« 


Di0se  Indikdlioneh  fettbalt^nd^  enipfabl  kb 
Ruhe  in  ^eder  Hiosiclity  yerordoete  Bullermikb 
zum  Getränk,  schärfte  jedoch  dem  Kraokeo 
auft  fltreogste  ein,  immer  nar  kteine  Portionen 
daTon  zu  nehmen ;  liefe  krampfstillend»  Einrei- 
bungen in  die  Pracordien  machen,  fürerst,  weil 
die  Natur  das  Krankheitsproduct  hier  Torzo^s- 
weise  per  alrum  entleeren  zu  wollen  schien, 
eind  Tamarindenabkochung  gebrauchen^  und 
die  Wirkung  dieser  Arznei  durch  den  Genufs 
einer  entsprechenden  Tegetabilischen  Kost  unter- 
stützen« •    •  »        .  •  - 

Am  nächstfolgenden  Tage  befand  sich  der 
Mann  ganz  leidlich ,  ßlutbrechen,  obgleich  e& 
gestern  sich  wieder  einzustellen  drohte,  war 
nicht  weiter  erfolgt^  statt  dessen  giogeu  auch 
bente  Massen  eines  stinkenden,  hypercarbonisir- 
ten,  irenösen  Blutes  per  anum  fort,  die  Stühle 
ganz  Schwarz  färbend  (morbus  niger).  —  Gleich- 
wohl wurde  noch  über  fortwährenden  Druck 
in  der  Milzgegend  geklagt,  und  in  der  That 
schien  noch  ein  grnfser  BlutüherOufs  dort  yor- 
banden  zu  seyn :  was  sich  schon  durch  die  sich 
immer  noch  gleich  bleibende  Intumescenz  an 
gedachtem  Orte  rerrieth»  Ich  rerstärkte 

nun,  um  noch  mehr  auf  Stublentleerung  hin- 
zuwirken, das  Tamarindendecoct  mit  etwas 
ßheum,  liefs  Einreibungen  Ton  passenden  Sal- 
ben in  die  Milzgegend  machen,  Wobei  ich  ei- 
nen besoodern  Werth  auf  das  Reiben  mit  der 
blofsen  Hand  legte»  und  es  daher  in  kreisför- 
miger Richtung  jedesmal  mehrere  Minuten  hin- 
durch, doch  auf  eine  höchst  blande  Weise, 
fortzusetzen  rieth« 

Am  nächsten  Morgen  erfuhr  ich^  dafa  cor 
Nachtzeit  jenes  mifsbeschafifenet  krankhaft  Ter- 
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unten  abgegaogeo  wäre,  dafs  sich  das  Nacht- 
^eaphirr  (uod.  dies  war  eiu  mafsiget  Eimer)  fast 
jaos  damit  aogefdiU  .babe ,  uod  der  K<raok^ 
dabei  obDinächllg  zusatninengesuokeD  sey«  Lei- 

'  der  waren  ^  wider  mein  ausdrückliches  .JÜrsucbeo, 
die  Abgänge  weggegossen  worden,  und  ic|i 
konnte  sie  nicht  mehr  sehen*  Muffte  ich  nun 
auch  annehmen^  dafs^  aufs.^r  jenen  Blut- ,  auch 
Tiele  Koib*  und  .Gallenraassen  (atra  biüs)  sich 
in  dem  Geschirr  betunden  halten;  so  war  doch 
die  diesmalige  £rscbüpfuog  und  Hohläqgigkeit 
dta  Patienten  so  aufserordentlieh ,  dafs  'sieh 
schon  daraus  mehr,  aU  eine  Eotleerung  ron 
blofa  excremenlitiellen  Stoffen  abnehmen  liefs« 
Ob  auch  frisch  aussehendes  Blut  sich  io  den 
Abgängen  gezeigt  habe^  konnte  ich,  aus  schon 
erwähnten  Gründen ,  nicht  genau  ermitteln; 
doch  börle  ich,  dafs  Aliet  pechscbwars  gewe« 
sen  sey,  und  einen  furchtbaren  Geruch  ver- 
breitet habe*  *^  Vom  Druck  und  yon  der  Auf* 
Ireibung  in  der  Milzgegend  ^  waren  fast  aar- 
noch  Spuren  zugegen.  Ich  verordnete  jetzt 
Taoiariodenmark  mit  Cbinaextract  in  Zimmt-* 
WMeer,  liefs  dem  Kranken  sur*  Reetauration  * 
ab  und  zu  einen  EfsiüfTel  yoU  Wein  gebeUi  ihn 

aebleimiges  Getränk  geniefsen  u»  a«  w« 

Beim  Gebrauch  dieser  Arznei  erfolgten 
noch  einige  Tage  hindurch  jene  schwarzen  Ana- 
ieeiUBgeo^  doch  bekamen  die  Stuhlgänge,  nach- 
dem das  Mittel  noch  einige  Mal  repetirt  wor- 
deo,  allmalig  wieder  ein  naturgemafses  An» 
aehn ,  der  Siibmers  *  und  die  Aufireibung  im 
linken  UypocboniJrio  verloren  sich  gänzlich^ 
*unfd  der  Kranke  schritt  in  d^r  Ueconvalescens' 
siemlich  raacb  vorwärta«    Er  bekam  aoeh  ei* 


« 
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nigft  Zeit  d!e  China,  EHx.  acid.»  CTfr.  Ta* 
raxaciy  Gramjnis  uod  andere  auflösende  Bit^ 
terkeiten  in  passenden  Vehikeln»  erhielt  öfter 
ein  Glas  Weia  mit  Selterwasser  und  Zucker^ 
and  war  am  4teo  August,  also  in  einem  Zeit- 
raum von  ungefähr  3  Wochen,  auc^i  tod  heW 
ner  Erschöpfung  yolikommen  hergestellt.  Er 
ist  his  auf  den  heutigen  Tag  yoo  obgenanDtem 
Vebel  yerschont  geblieben* 

(Die  Fortsetzaüg  folgt.) 
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Kurze   IVaohri  eilten 

•        .II  , 

und  ..... 

A  u  s  z  ü  g  .• 


*■  . 

bericht  Hier  S$  HeilqueUcn  K(euznaAi 

Von  dem 

Sfuhfiai und  Badeärzte,  Hofra f Ä  Dr*  Prigger^ 

I  * 

Ii    I  1-1 

Die  hieaigen  Heilqnenen  faatten  gicf)  anch  in  (tieser  Sai^ 
soll  elhc$t  obeitasöbcnden  Freqoettz  2o  erfreuen, 

IVSbrend  in  dem  yerflossenen  Jabre  dieZabl  derCar- 
fremdfth  nür  die  Suinihe  von  800  betrug,  überstieg  sie  im 
Sommer  1837  bereits  die  Zaiil  yon  1200.    Gleichen  SohriU 
mit  der  steigenden  Ahzabl  der  Gäste  nahm  auch  die  Zabl 
'   der  fiäder: 

18)6  wurden  Uer  17,426 
  1837  aber  .  «  •  <  23^674 

»  '  tf«gtbtfn,  nUo  mehr:  6^118 

^  Diese  rasche  Steigerung  des  Cesuches  der  hiesigen 
Heilquellen  ist  defi  Tielen  glücklichen  Erfolgen  und  dem 
grofsen  Reidithutne  an  Brom  and  Jodide  Torzüglich  ^uzn« 
•cbreiben.  *) 

*)  Hr.  Prot  Lonui^  $«"t  ifi  ii«»tii^  ihter^sstiifen  Schrift  iil>ec 
die  Minpralqueliei)  zu  Bndea  im  Aiif^aa  (S.  S4- /  über  die  hie- 
sigen Mineralquellen:  Di^  Mineralquetlea  ru  Kreurnach  ver- 
danken ihrifn  grofsen  Raf  der  Mutterlauge,  in  ^reicher  das 
Brom  nadi  meinen  Verfludita  nm  das  AndertlNilb  Millionfaoht 

loQf  n.  LXXX  V.  B.  4.  St  I 


Die  Torzuglicfaiten  Krankhmten  wdeiM  hier  rar  Be- 
hantllnng  kamen  ^  ond  mit  guottigem  Erfolge  bebandelt 
wurden^  waren: 

1.  Scropholoie  Leiden  aller  Art. 

2.  Hautkrankheiten  acropholösen,  gonorrhoischen  (eine 
Tiel  zn  wenig  beachtete  Krankheitsform)  ^  syphilitiscbeo, 
mercoriellen  oder  aypbilitisch  mercuriellea  Ursprungs. 

*  «  • 

3.  Anschoppungen,  Intamescenzen,  Verliärtungen  dro-^ 
aigter  Gebilde  und  Organe,  namentlich  der  Milz»  Leber, 
der  mesaraisrhen  and  Brustdrüsen  y  der  Prostata ,  Hoden 
ond  des  Uterus  mit  seinen  Anhangen.  Nicht  vergessen 
darf  ich  hierbei  der  glücklichen  Behandlung  eines  an  go- 
norrhoischer Toberkelbildung  (steatomata  gonorrhoica)  in 
der  ganzen  aofsern  Wand  des  Peritonaeuma,  den  Ingui- 
nal- and  mesaraischen  Drüsen  Leidenden.  Bei  diesem 
war  gleichzeitig  schon  eine  bemerkliche  Zersetzung  der 
Totalitat  der  Säftemasse  yorhaaden.  Einige  60  Bäder  lei- 
steten Unglaubliches,  so  dafs  der  Mann  jetzt  vollkommen 
hergestellt,  «iner^  man  darf  sagen ,  blühenden  Gesundheit 
geniefst. 

Sehr  gönatigen  Erfolg  beobachtete' nian  toii  der  An- 
wendung der  Injectionen  reiner  Soole,  selten  mit  einer 
ganz  geringen  Quantität  Mutterlauge  versetzt^  in  Leiden 
der  weiblichen  Geschlechtsorgane :  .   .  ,  • 

•  •      *  .  ■ 

a)  bei  dem  welfsen  Flusse,  der  auf  Loxitat,  scroph(|- 
löter,  syphilitischer  oder  mercurieller  Dyskrasie  beruht; 

5)  bei  Aufltreibnngen  der  Schleimhaut  der  Vagina  and- 
des  Uterus  mit  gleichzeitig  oft  höclist  bedeutenden  An- 
achwellungen,  Verhärtungen  lu^d  GeschwürbilduDgen  der 
Drüsen  der  mocosa; 

c)  bei  Anschoppungen,  Aafloekeningen,  krankhaften 
Ausdehnungen ,  Verdickungen  und  Verhärtungen  dea  Mut- 
termundes, Halsei  ond  der  theUweisea  oder  ganzen  Sab* 
itanz  des  Uterus*  * 

^  Diese  Injectionen  lasse  ich  mit  einer  Wärrae  von  !I0 
bU  za  12^  R^aumur  fallend,  täglich  2  b|s  4  Mal  in  Aa- 

concpntnjrter  Torkommt,  als  in  der  Qnelle,  dieser  Wut^crlauge, 
•US  welcher  cU«  Brom  centncrweis  geschieden  werden  IcAnn, 
nnd  welche  sicTi  nach  Belieben  dem  MineralwMser  zusetzen 
lüfst.  i}?kh  bei  einer  »olchen  Anwe«d«ng  die  Wirksattikeit 
I  des  Broui5  und  Jods  vor  alle«  Dingta  in  fitkackt  komiat^  ver- 
ftekt  sich  T0&  seibat« 
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Wendung  bringen.  Da  wo  der  Uteros  und  seine  Anhange 
bedeutend  degenerirt  und  ausgedehnt  sind ,  sah  ich  dio 
kräftigste  Unterstützung  der  Cur,  von  dem  gleichzeitigen 
Gebrauche  der  Laveinents  mit  ähnlicher  Soole^  wie  sie  auch 
io  die  Vagina  angewandt  wird. 

Die  Injectionen  in  die  Scheide  müssen  immer  im 
Liegen,  und  zwar  so  gemacht  werden,  dafs  das  Becken 
nach  Torne  etwas  erhöht,  nach  hinten  etwas  abgeneigt 
ist.  Am  besten  sind  dazu  die  kleinen  zinnernen  Spritzen 
mit  elastischem,  vorne  gut  abgerundetem,  nicht  zu  langem 
Rohre.  Die  erste  Spritze  voll  mufs  blofs  zur  Reinigung 
der  Vagina  genommen  werden,  worauf  die  zweite  langsam 
folgen  kann.  Die  beste  Art,  die  Einspritzungen  zu  geben, 
selbst  bei  sehr  reizbaren  Genitalien,  ist  die  den  Stempel 
der  Spritze  drehende ,  wodurch  der  Inhalt  langsam ,  ohne 
zu  reizen  in  die  Scheide  eingebracht,  und  auch  viel  län> 
ger,  als  wenn  es  rasch  und  stofsweise  geschieht,  darirx  er- 
Iialten  wird. 

Di«  auf  diese  Weise  eingebrachte  Flüssigkeit  läuft 
nach  dem  tiefliegendsten  Theile.,  also  um  den  Hals  der 
Gebärmutter,  wo  sie  ein  sehr  nützliches  Localbad  abgiebt. 
Es  ist  nothwendig  ,  dais  die  Kranke  nach  jeder  Injection 
noch  10-— 15  Minuten  ruhig  in  dieser  Lage  verweilt,  da- 
mit die  Wirkung  nicht  zu  schnell  aufgehoben  wird.  — 
Darum  ist  es  aber  erforderlich  den  Frauen  zu  bemerken, 
dafs  die  Scheide  dann  nicht  mehr  als  5  —  7  Löffel  zu  halten 
Yennag,  weil  sie  sonst  sehr  leicht  in  dem  Glauben,  es  bliebe 
doch  nichts  darin,  lafs  werden,  und  dieses  kostbare  Heil- 
mittel veroacbläisigen. 

Während  des  Aufenthaltes  in  dem  Bade  lasse  ich  sel- 
ten Einspritzungen  machen ,  da  hier  durch  das  Bespülen 
des  Wassers  und  sorgfältiges  Waschen  die  Theile  gröfs-« 
tentheils  befeuchtet  werden,  obgleich  es  nicht  so  tief  nach 
innen  dringt.  In  sehr  bedeutenden  Leiden  der  inneren 
Genitalien  sollen  aber  auch  in  dem  Bade  die  Einspritzun- 
gen nicht  verabsäumt  werden,  was  um  so  eher  selbst  im 
Sitzen  geschehen  kann ,  da  der  äufsere  Wasserdruck  das 
Ausüiefsen  der  Injectionsuiasse  gröistentheils  verhindert« 

Nicht  zu  verkennen  ist  die  kräftige  Einwirkung  un- 
terer Bäder,  Injectionen ,  Waschungen  etc.  bei  Kelaxatioa 
oder  Schwäche  des  Uterus ,  nach  ein  oder  mehrmaligen 
Abortea ,  nicht  selten  mit  Plethora  abdominalis  complicirt, 
wo  die  Get^äruiutter,  xwar  concipirt,  aber  nicht  föbig  ist, 


fiWxfrrtiBBi, 
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stets  mit  zoTerlSssigen ,  dorchans  reinen  Reagentien  .Tor^  \ 
genomtnen  worden.  Der  Jodgelialt  gab  sieb  jedesmal  zi| 
erkennen«  Der  Grund ,  würum  Herr  Dr,  Marder  im  Le- 
bertbrane  kein  Jod  gefunden  bat^  mag  wobl  darin  za  sn-^ 
oben  Btytkf  dai»  der  41kohol  die  geringst, fl(I(^nge  der  Jo^« 
rerbindaDg  ans  dem  nacli  Verkoblong  der  Seife  dur^h  Ana-» 
^ii||;eii  elc*  erhaltene»  trod^doen  Ruicfaitand  nidit  aaazog; 

Ich  habe  ganz  [)el(en,  dep  bräunlich  gefärbten  nnA 
len*  völlig  dunkeln  Lebertbran  geprüft,  ond  abwecbseliid 
iCali-  und  Natron- Lauge 4Uir  yerselfong  angewandt^  auch 
iarch  Ter^leichende  Versoche  mich  yoo  der  Reiobeit  des  . 
Lange  jedesmal  überaeugt.     «    ^  ^ 

Zielet  mjin  den  Terkohlten  Rüokstand.  der  Seife  mit  90 
Fiel  Wasser  aas,  dafs  das  Gewicht  dieses  Aaszugs  dem. 
ies  Tbrans  entspricht »  und  wird  der  Aeszog  mityerd&no^ 
ter  ScbwefelsSnre  ges^|igt,  aq  effaäll  inaii  aef  Zpsata  tqa 
prenig  Afnylomf  dani|*yoi|  S^IpetersSor^  (1,250  spec.  Cto*  ^ 
nricht)       10  Tropftn  derselben  aol  3  Drachmen  dier  m 
prüfenden  Flüssigkeit  ^  jederzeit  eine  yiotette  Färbung^ 
ies  Amjrlums.   Mit  wenigen  Trppfen  der  Säure,  die  pi^ii 
."{yr  ^QC^dißod  halten  könnte  f  erfolgt  keine  |ie:nition. 

Oer  gemdne  Ksehdiran  enthattr  ebeoiaUa  Jod.  Die 
MTenge  des  Jods  ist  ^er  bei  depi  gemdnen  Fiachthrane 

irie  bei  dem  Leberth^ane  sehr  gering,  und  die  Anwesen«, 
leit  des  Jods  konnte  nur  auf  die  angegebene  Weise  er«» 
:aDnt  werden .  wähf g(id  ^9  i^hrigep  fl^agpnllen  mchta  da^  . 
'OD  finden  lielseii«        '*  *^ 

Uebrigens  ist  dgs,  waa  flamiufiin  tbtr  das  Jod  in| 

.eberthrfine  sagt  (Pbarmaceutisches  Central- Blatt.  1837, 
Jr.  Sl.  S«  492  f.),  zu  vergleichen.  Seine  Untersucbun- 
en  bestätigen  yoll^ommen  die  Gegenwart  d^  Jods  im 
)U  Jecoris  Aselli,  sowohl  ini  bräunlicbgelben  klaren,  als 
ji  he|lge}ben  und  dunkelbraunen  klaren  Berger  Leber-r 
irane*  Die  dqnklere  Sorte  schien  ihm  mehr  Jod  zn  ent« 
i|lten9  als  die  hellere«   (Uitgetheilt  vom  Qni«  |lll9^f4ll9l« 

♦  « 
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Monatlicher  BmicM 

Uber 

den  Oemmdheittzusfand,  Gehurten  und  TodcsßUe  von  BerHn^ 


Mitgetheilt 


UM  den  Akten  der  Huf elawJC sehen  med.  chirurg,  GeselUchaft, 
f       Mit  der  dazu  gehörigen  Witterungt  -  Tabelle. 


Monat  Octoher» 
fJeber  die  Witterang  Yenreisen  wir  auf  die  beigefugte  Tafel« 


Es  wurden  geboren:  419  Knaben, 

a90  Mädchen,  - 

809  Kinder. 

'  Es  starben:   234  inSnnliclien, 

269  weiblichen  Geschlecht«  Bber, 
und  382  Kinder  unter  10  Jahren. 

885  Peisonen, 

Mehr  gestorben  76* 

Im  October  dei  vergangenen  Jahres  wordea 

geboren:     350  Knaben, 
342  Mädchen, 

.      692  Kinder. 

Es  starben:   150  männlichen, 

107  weihlichen  Geschlecht«  über, 
/  ond  271  Kinder  unter  10  Jahren. 

528  Personen. 

Mehr  geboren  164. 

Im  Verhältnifs  zum  October  des  vorigen  Jahres,  wur- 
den im  Octübcr  d.  J.  117  Kinder  mehr  geboren,  und  »tar- 
ben  mehr  357* 
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*^  Im  Lanfe  dieses  Monats  zeigte  'stell  fdrtwShren'ff  Tüe" 
Cholera  noch  in  einzelnen  Fällen ;  rapide  verlunfende  Fülle 
kamen  immer  seltner  vor,  die  KranUieiten  hatten  nieistens 
einen  gastrischen  Charakter.  Gegen  Ende  des  Monats 
beobachtete  mau  viele  rheuniatische  und  katarrhalische 
Affectionen.  Rheumatische  Fieber  traten  häufig  mit  inter- 
mittirenden  Affectionen  auf,  und  gingen  zuweilen  in  re- 
gelmäfsige  Wechselüeber  üher.  Acute  Ausschläge,  aui'ser  hie 
und  da  Scharlach,  wurden  nicht  bemerkt,  doch  starb  eia 
Kind  an  den  Pocken. 


S  p  ee  ielle  Krankheiten, 


Krankheiten. 


An  EnÜcraflunj;  Alters  wegen. 
An  Sohwiiclit  bald  nach  der  Geburt 
An  Entkraflunji.        ,  • 
IJnzeiti"  und  todt  geboren 
Beim  Zahnen.     .      .  • 
Am  Kinnbackenkrauipf.  • 
Ain  ürufltkrauipf       >.  . 
Unter  Krainnfen,        .  . 
An  Skroplieln  und  Driwenkrankheit 
An  Schwäiuinen.        •      •  • 
An  Gehirn  Wassersucht       .  • 
Am  W'aiserkunf  • 
Am  Stick  -  und  Keuclihusten.  . 
An  den  Pocken.       •      *  • 
An  Kötbeln         .      •      •  • 
Am  Scharlarhfieber.    ,       .  • 
An  der  üeliirnentziindung. 
An  der  Lungenentzimdnng.  • 
An  der  Unlerleibsennundung. 
An  Darmentzündung        .  ■ 
An  Halsentzündung  •  • 

An  der  Bnijtentzundunj;. 
Am  EnizunHungsfieber  .  • 
Am  Nervenfieber.  ... 
Am  Sclileiniiieber.  .  •  • 
Am  Kihrlbeltfieber.  .  .  . 
Am  abzelirenden  u.  sclileiolienden  F 
An  der  I.uugenschwindiiucht.  . 
An  dff  nalsschwindsuclit.  . 
An  der  Wassertucht.        •  * 
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An  d<>r  BrustWÄS^ersucIit, 

An  der  J  if'borverliärtuiig. 
An  «1er  (jelljsuclit,     .  , 
Am  Durchfall      .  . 
Am  Brt'clidurchfall  * 
All  der  Clioiera, 
An  der  Ruhr.  4*4 
Am  Blutbrerlien  ;  • 

Am  Blutsturz,      •      .  • 
Am  .Adling  -  und  Stickilufs« 
An  der  'I'runksuchl,  • 
.Art  organischen  Jb'elilprn.  . 
An  organ.  Fehlern  im  lintferleibe  . 
Ali  orgnuisclien  Fehlern  des  Herzens, 
An  organischen  FehJehn  deÄ  Gehirns, 
Im  I^Vnhnsihn.    »       •       •       •  « 
Ai^n  Bruchschndeii      i      •       •  • 
Am  Krebs.  •       A      •       •  • 

Aifi  Mn^en  krebs.        "      a  i 
Am  INluTlerkrebs.  • 
An  der  Rücken dnrrfe. 
An  Mageher\veichuhg, 
Durch  Selbstmord  * 
An  hichl  benannten  Krankheiten 
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*;  Die  Bibliothek -Öefte  Octohcr,  Novünnher  tind  Decm- 
her  ,  enthaltend :  Wissenschaftliche  Uehersicht  der  gcsanvfr 
ien  meditinisch  ^  chirurgischen  Literatur  '  deg  tlmhres  1836« 
werden  nacbgetliaiert«  .  ^ 
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Journal 

der 

practischen  Heilkunde. 

Fortgeretit 
Ton 

Dr.  E.  Osann, 

ordentL  Professor  der  Medicin  an  derUniTersitatnnd  der  med. 
Chirurg.  Academie  für  das  Militair  za  Berlin ,  Director  des 
K.Poliklin.  Institots,  Ritter  des  rothen  Adler  «-Ordens  dritter 
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Jü  e  b  e  r 

das  eigentliche  Verhältnifs  conta- 
giöser  und  epidemischer  Krank« 
heilen  ztt  einander« 

Von 

Dr#  Kreysig* 


Ein  Bericht  der  SocietMt  iet  Medicia  in  MaN 
seille  iiber  Cholera,  der  io  der  aufserordeotli- 
cbe«i  Beilage  der  Allgemeineo  Zeitaog  too  1837, 
pag.  1934.  Ne.  486  u.  487.  4ten  October  ab- 
gedruckt ist^  hat  von  Neuem  meine  Aufmerk«* 
samkeit  auf  die  Wechselwirkung  epidemischer ^ 
d*  L  ihren  Grund  in  der  allgemeineren  Natur 
habenden  Krankheiten^  üud  solcher  f  welche  von 
einem  f  im  menschlichen^  Kbrpet  erzeugten  ani^ 
malischen  Gifte  bedingt  werden,  gtleitot. 

Eft  ^ird  in  dieftem  Bericht  nämlich  nach* 
gewieften  I  daf»  die  Cholera  •  Epidfitiie  dietes 
Jahreft  in  ftbrfteille^  bei  dem  beftten  Gesund« 
heitftxuttand»  der  Einwoboer»  and  ohne  dafe 
Purchfälle  und  ßauchleideo  herrichten,  dorch 
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*  ,  

•iMB  SchloMtri  welcher  auf  einem  *m  Neapel 
aDgelaogten  Dampfschiffe  eioige  ReparatmreD  ge- 
macht hatte,  io  die  Stadt  gekommen  war;  er 
aelbil  war  io  weafgeo  Slimdeo  eh»  Opfer  der 
astatitchen  Cholera  gewofdeo*  Darauf  tiateo 
mehrere  Falle  hei  Personeo  eio^  welche  mit 
dem  Hafea,  oder  mit  Personen,  die  ihn  be^ 
sucht  halten,  in  Verkehr  standen;  es  wurden 
5  in  das  Hospital  gebracht  und  starben  schnell. 
Bald  mehrten  sich  die  Fälle.  Sie  zeigten  sich 
gruppenweise  in  derselben  Familie,  in  demsel- 
ben Hause,  in  derselben  Strafse,  in  demselben 
Stadttiertel.  In  einigen  Tagen  verbreitete  sie 
sich'  in  ganz  entfernte  und  eotgegtogesetzte 
Punkte,  und  tob  nun  an  konnte  maa  dem  Zuge 
der  Krankheit  nicht  mehr  folgen«  Auch  den 
Kapitain  einer  tardiiuscben  Brigg  imi  Hafeo 
und  seine  Lente  traf  dasselbe  Schi^aal.  Als 
Ton  Marseille  eich  Tiele  Personen  nach  dem 
Schloftli  St.  Lambert  flScfateten,  ao  atärh  der 
WagenfShrer  aogleich.  Dann  f3nf  Personen, 
die  den  UeieriHir  bewohnten  und  ganz  geaand 
waren  n.  a.  w* 

Die  Societät  ist  so  toq  der  Ueberzeugubg 
dnrchdrungeoy  dafs  die  asiatische  Cholera  nicht 
ursprtinglioh /Ton  der  Lnft,  sondern  ww  dem 
Menschen  aasgehe,  also  darch  Contaginm,  «nnd 
.dala  die,Lnft  nur  der  l'riger  desselben  werdb« 
Die  Societät  ermahnt  daher  nur  Brfichtoog  Ton 
<>aarantninen  gegen  die  Cimleraj  wie  gegen 
die  Pest       ^  %r  - 

Der  bitcige  Streit,  der  über  die  Contagio« 
aität  der  Cholera  in  Tentschland  geführt  wor- 
den ist,  ist  Jedermann  bekannt.  Als  die 
Cholera  daa  erlle  Mal  ana  Pemen  nach  Rnb«> 
Jand  kam^  hielt  ich  ea  fSi  hSchat  wichtig,  aoa 
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den  /englischen  Schriflstellern ,   die  bereits  lo 
meinem  Besitz  waren,  ^nnesley,  Orton  u.  s.  w. 
mich  über  diese  Krankheit  zu  belehren.  Dlit 
Betrübnifs  ersähe  ich  aus  diesem  Studium,  dafs 
die  Ausbeute  für  die  glückliche  Behandlung  die- 
ser fürchterlichen  Seuche  Null  war;  aber  ich 
gewann  die  Ueberzeugung,  dafs  das  EintreiTeo 
dieser  Krankheit  an  jedem  Orte  in  der  innig- 
sten Vei1)indung  mit  menschlichem  Rapport  stehe^ 
ond  dafs  sie  nur  durch  diesen  sich  an  neue 
Orte  Terbreite.    Dies  leugneten  zwar  die  eng** 
lischen   Schriftsteller;  aber   Orion  hat  in  der 
zweiten  Ausgabe  seine  3Ieinung  geändert«  Wie 
konnten  sie  aber  auch  ahnen,  dafs  ein  neues 
Contagium  in  der  Zeit  ausgeboren  worden  sey; 
eben  so,  wie  dies  einmal  unter  besondern  Um* 
ständen  mit  den  Blattern,  der  Lustseuche  etc« 
geschehen  ist*    Denn  bisher  hatten  sie  die  Chq^ 
lera  nur  als  zwar  periodisch  herrschend,  aber 
Die  als  sich  mittheilend  toq  Kranken  puf  Ge- 
sunde kennen   lernen.    Die  teulsehen  Aerzta 
glaubten  dann  zum  Theil  auch  nicht  an  eia 
Contagium,  und  erschöpften  sich  in  Hypothe-r 
sen  über  ihre  Entstehung  ^  die  nichts  gelehrt 
haben» 

Die  wirklich  von  den  bekannten  anstek« 
kenden  Krankheiten  abweichende  Art  der  Cho* 
lera  in  ihrer  Verbreitung  machte   dann  auch 
mich  stutzig,  und  ich  fand  mich  bewogen,  ei« 
oige  Jahre  hindurch  die  Lehre  Ton  dem  Con-» 
tagium   und   epidemischen    (von  Miasmen  der 
Luft  abhängenden)  Krankheiten  genau  zu  stu- 
diren,  und  über  die  Verhältnisse  beider  nach- 
zudenken ,  indem  ich  zugleich  den  Gang  der 
.  Cholera  in  den  einzelnen  Ländern  und  Orten 
iö  Europa,  nach  den  BeobachterQ|  sorgfältig  zu 


T6rro]g«o  bemüht  war«  An  Thattachen  bKtU 
61  mir  nicht  gefehlt ,  mich  in  den  heiften  Streit 
mit  ctr  milchen;  ich  Termied  ihn^  weil  der  ru- 
higm  Olann  in  jener  Zeit  doch  kein  Gehör  fin- 
den Iconnte,  Diese  Zeiten  sind  Torbei.  Meioe 
Forschungen,  die,  ohne  Partheilichkeit,  sich 
über  alle  epidemische  Krankheiten  und  alle  so- 
genannte contagiöse  yef breitet  haben,  haben  ein 
Resultat  zur  Folge  gehabt ,  welches ,  nur  auf 
Tba^s^chen  und  daraus  gezogene  Folgerungen 
gebaut,  wobt  im  Stande  seyn  möchtei  den 
Streit  zu  sch liebten.    Ich  glaube  daher ,  es  mei-** 

Ben  Amtsbrüderp  in  aller  ßescbeidenbeit  ror^ 
trageil  pu  diirt^q, 

(ch  fange  mit  der  dpctrinairen  Behauptung 
an,  der  asiatischen  Cholera  liegt  wirklich  ein 
im  krankep  menschlichen  Körper  erzeugtes  Pro* 
dnkt|  ein  animalisches  Contagium  zum  Grunde, 
und  sie  erzeugt  sieb  nicht  in  unserm  gemärsig*  | 
ten  Klima  ursprÜDglich,   so  wepig  wie  diet  i 
Pfeffer  und  heifse  Ge\vürze  erzeugen  kann ;  das  I 
Contagium  ist  erst  im  Jahre  1817  in  Indien,  ' 
und  •  lYie  9lle  Contagien ,  durch  einen  Zusam^  ' 
mepfiufs   Yon    besondern  Umstänien  in  dem 
Körper  solcher  Kranken ,  wie  jedes  thierische 
Krankbeilsgift,  ausgeboren  werden*    Sie  brach 
in  {ndien  aus,  als  die  Truppen  damals  zum 
erstep  Male  zu  Lande  gegen  den  Feind  geführt 
wurden  (fprher  geschah  es  immer  zu  Schiffe), 
und  die  Truppen  br*chtep  sie  den  Ort^o,  durch 
tf eiche  sie  otogen. 

Die  Krankheit  ist  durch  Blenscbep  nach 
China,  Persien,  d^nn  nach  RufdlHnd  u.  s.  w. 
gekommen;  immer  waren  es  Truppen  oder  Ka- 
ravanen,  die  sie  brachten,  df)pn  jn  Rufsland 
ScbüTe  und  gewifs  yielmehi  die  Schiffer  auf 
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denftelben»  udcI  sie  erzeugt  sich  auch  jetzt  nicht 
TOD  JNeoem  bei  uns,  «ondero  komint  tod  Neuem 
durch  Rapport  mit  Meoscben,  welche  das  Coo- 
tagium  bei  sich  fobreo ,  oder  durch  KleiduDga- 
stücke  y  io  deneo  das  Gift  hängend  uod  leben- 
dig geblieben  ist. 

Nicht  nur  das  unbefangene  Studium  des 
Ganges,  den  die  Krankheit  in  Indien  und  von 
da  aus  über  Asien ,  Europa  und  Amerika  ge« 
Dommen  hat,  sondern  auch  die  genaue  Beob- 
achtung der  Art  und  Weise,  wie  sie  in  einzelne 
Orte  von  Teutschland  gekommen  ist,  weisen 
dies  zur  Genüge  nach.  Es  kann  hier  der  Ort 
nicht  seyn,  alle  die  tausend  Thatsachen  zu  wie- 
derholen, die  dies  beweisen«  Es  zweifele  auch 
jetzt  wohl  wenige' Aerzte  daran»  dafs  die  Cho- 
lera sich  mittheilen  kann.  Gewiss  iftt,  dafs  in 
QDgemein  fielen  Orten,  wie  in  Marseille,  genau 
hat  nachgewiesen  werden  können,  wie  sie  durch 
einen  oder  mehrere  Menschen,  besonders  in  Schif- 
fen ankommende,  ist  eingesch warzt  worden, 
nnd  eben  so  oft  hat  man  erfahren,  dafs,  wenn 
Fersonen,  die  aus  Choleraorten  kamen,  ia  da- 
Ton  entfernten  erkrankten  und  starben ,  durch 
Isolirung  derselben  und  (jesHaases  die  weitere 
Verbreitung  bebindert  ward* 

Mehrere  stringente  Beweise  werden  später 
Torkommen  und  ich  übergehe  sie  hier  lieber. 

In  der  That  bedarf  es  anch  keines  eben 
tiefen  Studiums  der  Lehre  Ton  den  Conlagien, 
um  sich  zu  überzeugen,  dafs  die  asiatische  Cho- 
lera das  Kind  eines  im  meoscblicben  KÜrper 
neu  erzeugten  giftigen  Priocips  ist. 

Die  Cholera  hat  einen  so  selbstständigen 
Charakter;  sie  bleibt  in  allen  Ländern  immer 
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gaDB  dletelbe  Krankheit  und  wKodert  sich 
durchaus  nicht  in  wesentlichen  Uinfttäodeo,  daEs 
man  gezwungen  wird,  ein  selbststßndigesi  leioe 
Natur  hartnäckig  bewahrendes,  specifiscbet  Gift 
bei  ihr  als  Grundlage  vorauszusetzen« 

Epidemische,  durch  die  aufsere  Natur  er« 
Beugte  Krankheitsgifte  modificireo   sich  unge* 
mein  ,  wie  Jeder  weift »  der  die  Geschichte  vie* 
1er  Epidemieen  studirt  und  viele  durchlebt  hat. 
Etwas  modificirt  wird  die  Cholera  durch  den 
eb0n  herrschenden  Gesundheitszustand  der  Ein- 
wohner an  dem  Orte,  wohin  sie  kommt,  wie 
•le  dies  Mal  in  Berlin  inteosir  heftiger  gewesen 
ist,  als  das  erste  Mal;  aber  im  Ganzen  würgt 
sie  ihre  Opfer  zu  jeder  Zeit  auf  dieselbe  Weise. 
Dieser   selbstständige   Charakter    allein  weist 
•chon  auf  ihre  Erzeugung  in  dem  Menschen 
hin ;  denn  Contagien  sind  Erzeugnisse  des  kran- 
ken menschlichen  Körpers,  und  unterscheiden 
eich  von  dem  in  der  Luft,  oder  durch  Vovr 
gange  in  der  allgemeinen  Natur  erzeugten,  und 
ihr  nur  mitgetheillen  durch  die  Zähigkeit  ihres 
Lebens^    Höchst  merkwürdig  ist«  dafs  solche 
thierische  Erzeugnisse  von  der  Luft  in  der  Rcr 
gel  nicht  weit  können  fortgetragen  werden,  | 
was  bei  Miasmen  geschiehet ;  davon  spater,  und 
hier  nur  die  Bemerkung,  dafs,  ohneracbtet  ^iß 
l^uft  cpntagiöse  Fieber  nicht  von  einem  Orte 
|Eu  einem  andern  entferntem  führen  kann,  die 
CfOniagien  sich  ihr  doch  miliheilten ,  uqd  ,  wie 
pian  glauben  mufs,  sie  auf  eine  li^sor\dere  W^cisf  ' 
von  ihr  modiji^irt  i^errf^/f. 

Obgleich  nun  die  Erfahrpng  gent^g  bestä-r 
tigt  h^t»  die  Cholerfi  durch  d^P  Renschen 
an  andere  Orte  gebracht  wirdTi  so  yerhält  sie 
•ich  dach  iu  enderer  Swehting  «pbeinbar  m«br 


vjie  e!o6  Kranl&beit .  welche  durch  die  Luft  her- 
beigeführt wird.  Denn  es  ist  bekannt,  daft 
PerftODen,  vrelche  ßuf  gesunde  Verdauungsor« 
gane  balleo  und  sich  nicht  erkälten  ,  mit  Cho« 
leraktankeo  umgehen  ,  ja  Leichname  daran  Ver^ 
'  atorbener  seciren  können,  ohne  die  Krankheit 
zu  bekommen  y  uqd  umgekehrt,  dafs,  wenn  die 
Cbolera  an  einem  Orte  herrscht,  jede  Zerrüt- 
tung der  Gesundheit  dürch  Diätfehler  und  Er-^ 
kältung  besonders,  auch  leicht  die  Cholera  zup 
Folge  habe. 

Ist  sie  aber  darum  überhaupt  nicht  ao<v 
fitecken und  mofs  sie  sirh  deshalb  folglich  iq 
der  Atmosphäre  erzeugen?  In  der  That,  ein 
schlechtes  Argument.  Schon  die  Moscowitischea 
Aerzte ,  welche  die  Contagion  leugneten  ,  gaben 
SU,  dafs  sich  ein  krankmachender  Heerd  un^ 
die  Kranken  bilde,  wodurch  die  Krankheit 
•ich  ^littheile,  wa^  ja  mit  andern  Worten  eben 
Contagion  ist,  und  Tiele  Falle  sind  bekannt, 
wo  die  beherztesten  Wärter  die  Krankheit  be^ 
kamen,  wenn  sie  einen  solchen  Kranken  in  ei- 
nem engen  Behältnifs  eine  Macht  hindurch  ge- 
pflegt hatten;  an  die  vielen  Beispiele  nicht  zu 
•rinnerq,  wo  man  genau  das  Jndividqum  nach- 
weisen konnte,  welches  bei  dem  besten  Ge- 
sundheitszustände der  Einwohner  eines  Orls  dio 
Cholera  dahin  gebracht  hatte.- 

£in  nirht  gleichgilltiger  Umstand  ist  ferner 
der,  dafs  sie  bei  der  ersten  Invasion  immer 
schnell  von  einem  Ort  zum  andern  gezogen  ist, 
mitunter  z^^ar  auf  ihrer  Reise  Orlo  verschont, 
qnd  überall  sehr  viele  Individuen  ergrilTen  hat, 
gleichwohl  aber  nicht  vpn  der  Kälte  des  Nor- 
dens sich  hat  abbalten  lassen,  im  Winter  bis 
Archaogel  vorzudringen,  in  manchen  Orten  4 
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bis  6  Woeben,  in  andern  fast  ein  Jabr  an« 
gehalten ,  lange  Spuren  nach  sich  gelassen, 
überall  aber  in  den  ersten  zwei  Wochen  nar 
einzelne  Individuen  ergriffen  und  erst  nach  die- 
sem Zeitraum  sich  allgemein  an  jedem  Orte 
rerbreitet  hat.  Eben  so,  merkwürdig  ist,  daft, 
nachdem  sie  vor  6  Jahren  in  Europa  erloschen 
schien,  sie  in  Amerika  di«  Runde  wie  in  Europa 
gemacht  bat,  hingegen  seit  dieser  Zeit  nur  immer 
in  Häfen,  Städten  ausbrach,  in  diesen  ihre  Ver- 
heerungen anrichtete,  aber  nicht  die  Tendens 
zeigte,  sich  nach  allen  Richtungen  hin  im  lo- 
nern  der  Länder  auszubreiten,  sondern  wieder 
erlosch.  In  Breslau  haben  sieh  in  dem  letzten 
lYinter  einzelne  Falle,  wie  sporadische  mani- 
festirt,  bis  sie  sich  im  Sommer  wieder  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Lande  herrschend  zeigte» 
In  Neapel  qcd  Siciiien  al)er  hat  sie  ihren  Ein- 
zug durch  unendlich  viele  Opfer  gefeiert,  und 
überhaupt  seit  dem  Sommer  Miene  gemacht, 
wiederum  ihr  Haupt'  zu  erbeben  und  dügexaeiii 
sich  verbreiten  zu  wollen. 

Diese  Umstände  deuten  grÖfstentheils  auf 
eine  ganz  besondere  al/ßenieine  Bedingung  hin, 
welche  ihre  Verbreitung  einmal  begünstigt,  ein 
ander  Mal  beschränkt.    Worin  liegt  aber  diese? 

Wie  lassen  sich  nun  wohl  die  Widersprü« 
che  ausgleichen ,  nach  welchen  die  Cholera 
durch  Personen  übergetragen  werden  kann,  aber 
in  fast  dan  meisten  Fällen  nicht  übergetragen 
wird,  dahiugegen  die  meisten  Menschen  sie, 
ohne  Gemeinschaft  mit  Kranken  gehabt  zu  ha- 
ben, da  bekommen,  wo  sie  schon  herrscht, 
sobald  sie  ihrem  I^fagen  kältende,  gährendo 
Dinge  bieten  oder  sich  erkalten  ? 
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Ich  glaube,  um  sie  zu  loi^n,  inilsjieD  wir 
ZQTor  getteheo ,  dafs  wir  alle  CoDtagieo  nur 
808  ibreu  Wirkaogen  auf  den  Menschen  ken- 
nen uod  dafs  nur  ^enaueUe  Erfahrung  über  jede 
finzelne  wahrhaft  ah  contagiose  anerkannte 
firaokbeit  einige  niitzlicbe  Kenotnifs  über  diese 
Klasse  yon  Tergiftendeo  Potenzen  uns  gewäh-« 
idQ  kanUf  Was  Miasmen,  u.  b,  schädlicbe, 
krank  macbeode  Potenzen,  welche  die  Erde 
oder  die  Atmosphäre  erzeugt,  anlangt,  so  wis- 
sen wir  nicht  einmal,  ob  wirklieb  besondre 
ielbstständige  Principien  et  sind,  wovon  diese 
Krankheiten  abhängen ,  oder  ob  letztere  nur 
Produkt  einer  Abänderung  der  normalen  Luft- 
beschaifenbeit  sin  J,  z.  ß.  der  Elektricität  ?  Aber 
dies  bat  die  Erfahrung  Ton  ihnen  deutlich  ge- 
lehrt, dafs  die  Menschen  an  den  Orten,  wo  sie 
berrcben,  auch  yon  dem  krankmachenden  Prin- 
cip  durchdrungen  sind.  Wenn  polnische  Fa- 
milien nach  Dresden  kommen,  so  erKranken 
häufig  ihre  Domestiken  am  Wecbselüeber,  was 
bei  uns  höchst  selten  vorkommt;  Ton  dem  eng- 
lischen Sch weisse  aber  weifs  man,  dafs  die 
englischen  Flüchtlinge  diese  Krankheit  doch,  in 
Frankreich  b^kamei). 

« 

Wir  wissen  von  den  Luftmiasmen  aber 
^weniger,  als  von  den  Cootagien,  weiche  immer 
dieselbe  selbstsländige  Krankheit  erzeugen^  bei 
jenen  aber  ist  jede  Epidemie  fast  eine  andere 
Krankheit.  Wollen  wir  über  eine  contagiose 
Krankheit  urtheileo,  so  müssen  wir  alle  be- 
kannte Krankheiten  dieser  Art  ,  in  allen  in()g- 
lieben  Beziehungen  kennen  gelernt  haben,  denn 
jede  Terfülgt  ihre  eigne  Regel  in  ihrer  i^Iilthei- 
lung  und  Ausbreitung.  Alle  haben  ßeinein,  dafs 
«ine  Anlage  Statt  fiuden  soll.    Wenn  dieser 
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'Aoi^niok  «twü  bedevtea  Söll;  io  iDub  ar 
*  einer  phy^ikalUcben  Beschaffenheit  des  Körpers 
beruhen ,  unstreitig  auf  dem  Daseyn  tod  einem 
Princip,  das  jenem  Princip  analog  und  ver* 
wandt  ist,  aus  einem  mehr  entwickelten  Prio^ 
cip  der  Safte,  was  dem  *Contagio  homogen 
oder  doch  ihm  verwandt  ist,  so  dafs  eine  ge- 
genseitige Anziehung  «wiscben  beiden  Statt 
4Adef. 

Pas  Kindbettfieber ,  welches  in  GangrHn 
•pdeti  bestätigt  dies.  Sobald  eine  nepe  Wöch** 
iierio  io  dem  Zimmer  gebettet  wird ,  yvo  die 
erstere  starb,  belLomint  sie  dieselbe  Krankheit,  . 
bis  Ulan  MoDiite  Inog  es  frei  lafsl  vod  sorffil» 
tig  fftioigt.  Dies  ist  in  .OebSrhaliseni  nut  sn 
y  il)lgeiiieio  bestätigt  worden.  Münner»  Weiber, 
Kinder  jLSimen  ungestraft  io  difsem  Zii}imer . 
leben. 

Offenbar  bleibt  hier  ein  Princip  in  diesem 
Zimmer;  aber  nur  dann,  wenn  eine  Wöchne- 
rin,  hei  der  ein  ähnlicher  Lebenszastand ,  wie 
hei  der  verstorbenen  Statt  flodet,  in  diesem 
Zimmer  gebettet  wird ,  kommt  dies  Princip  zur 
Wirksamkeit.  Es  wird  so  zu  sagen  nun  erst 
flüchtig f  aber  auch  wie  belebt,  strebt  dem  halb 
tnimckelten  zu,  reifst  es  an  sich,  yerTieifältigt 
sich  in  diesei^i  Körper  und  ibdtet  durch  Tod» 
iung  Hes  Bhiits  zunächst,  dem  der  Tod  des 
Nervensystems  parallel  läuft.  Dieser  Yorgaog 
lehrt  deuth*ch  dafs  gewisse  Principe  dem  lk>o** 
tagio  und  dem  d^zn  disponirten  Körper  eotgt« 
gen  Icoipmeo  müsseo  ^  eno  es  Kraokheit  or- 
N  sengen 

Ich  nenne  die  Contagien  darom  gern  BM^ 
gifte,  die  trst  complflirt  werden  müssen,  umxu 
wirksamen  Giften  für  den  Menschen  zu  werden» 
Öie  weiden  erst  zu  lebendigen  Folenzen^  wenn 

-  •      •  ■ 
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sie  mit  gleichsam  weiblichen  Giften  sich  vermah' 
len.  Eben  so  verhält  es  sich  wohl  mit  allen 
BOgeDannten  Anlageo  zu  contagiÖsen  Krankbei- 
ten ;  nur  die  Menschen  werden  angesteckt,  bei 
denen  ein  homogenes  Princip  mehr  oder  weni- 
ger in  der  Saftemasse  entwickelt  ist.  —  Die 
meisten  Menschen  werden  leicht  yoq  der  Pest, 
Lustseuche  I  Krätze  durch  Berührung  angesteckt, 
gleichwohl  giebt  es  Ausnahmen,  so  wie  Mük- 
ken«  Flöhe  etc«  manche  Menschen  fliehen^  an- 
dere verfolgen. 

Es  tritt  beiContagien  dann  ein  Procefs  der 
Vervielfältigung  ein,  den  wir  in  den  Haulkrank- 
heiten  sehen ;  die  Ausschläge  sind  gering  oder 
häufig,  nach  der  leichtern  oder  schwerern  Ent- 
Wickelung  der  homogenen  Principien  in  den  In- 
dividuen. Der  Procefs  ist  dem  ähnlich,  wel- 
chen die  Blausäure  schon  in  mäfsiger  Gabe  he* 
dingt;  auch  sie  reifst  wie  durch  einen  Zauber 
und  fast  ohne  Zeit  das.  Princip  der  im  Blute 
befindlichen  Blausäure  an  sich  und  entwickelt 
es,  80  dafs  man  die  Spuren  detselben  im  Blute 
aller  Theile  des  Körpers  nach  dem  schleunigen 
Tode  durch  EisenauflÖsungeo  findet,  welche 
das  Blut  blaa  machen. 

Nur  soviel  dürfte  von  den  Anlagen  mit 
Gewifsheit  auszusagen  sejn. 

Wie  werden  aber  contagiöse  Krankheiten 
epidemisch  oder  herrschend?  —  Die  Erfah- 
rung lehrt,  dafs  Blattern,  Masern,  Scharlach 
meist  nich  einer  Reihe  von  Jahren  wieder  herr- 
schend werden ,  dafs  in  volkreichen  Orten  im- 
mer einzelne  Kranke  dieser  Art  vorkommen, 
ohne  dafs  daraus  eine  Epidemie  wird.  Selbst 
die  Pest  macht  es  so  in  Constantinopel ,  wo 
sie  sich  nicht  erzeugt^  wo  aber  immer  Pest- 
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gift  exiitirt;  sie  wird  nur  nacb  Jabfen  wieder 
berrscbeod.  Worauf  beruht  diese  periodische 
Rückkehr  ansteckender  Krankheiten  in  epide- 
mischer Form?  Die  Pest  soll  nur  durch  Be- 
rührung anstecken ,  doch  kommen  im  Orient 
Fälle  vor,  wo  isolirte  Personen,  wenn  sie  sich 
/  sehr  der  Sonnenhitze  aussetzten ,  doch  auch  die 
Pest  bekamen  (nach  Beobachtung). 
Sie  fängt  auch  in  Aegypten  von  Neuem  an  zu 
wüthen,  wenn  sie  der  Rege)  nach  abnehmen 
und  aufboren  sollte |  sobald  gegen  die  Regel 
Regenwetter  eintritt.  Offenbar  geschieht .  dies 
durch  ein  Zatbun  der  Luft, 

Es  kann  nur  Ton  der  BeschaiTenbeit  der 
Atmosphäre  abhängen,  dafs  die  andern  genann- 
ten Krankheiten  ebenfalls  in  periodischen  und 
ganz  bettimmten  Umläufen  ihr  Haupt  erheben  , 
und  Epidemisch  auftreten.    Weder  unsere  phy-  j 
sikalischen  Werkzeuge,  noch  auch  die  Chemie, 
•ind  im  Stande,  uns  die  Eigenschaften  der  Lufl,  | 
welche  diese  Krankheiten  zu  herrschenden  stei»  | 
geruj  bekannt  zu  machen  ;  wir  müssen  die  That« 
Sachen  nehmen^  wie  sie  sind;  aber  die  Lösung  I 
der  scheinbaren  Widersprüche  über  die  anstek-  ' 
kende  oder  nicht  ansteckende  Kraft  der  Cho- 
lera ^  ist  in  der  That  nicht  so  schwer,  wenn 
man  die  Thatsachen  mit  unbefangenem  Geiste 
würdigen  will.    Es  war  ein  sonderbares  Vor- 
urtheil,  zu  wollen,  die  Cholera  solle  sich  wie 
die  Pest  rerhalten^  und  fast  jedem  Menseben 
sich  miltheilen,  der  mit  solchen  Kranken  in 
Berührung  käme.    Verhalten  sich  die  Blattern 
und  Masern  oder  Scharlachkrankbeit  etwa  viel 
anders?    Ich  mochte  glauben,  e»  würden  im 
Ganzen  weniger  Mensches  von  diesen  befallep, 
Tvenn  sie  herrschen,  als  Ton  der  Cholera  j  also 
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nar  die,  bei  welcbeo  und  in  deren  Saften  Stoffe 
entwickelt  eind,  die  eie  geneigt  tnapbetf,  eich 
mit  diesen  Priocipieo  zu  Termablen,  werden 
leicbt  befallen.  * 

Aber  Bollte  msm  nicht  meinen,  Menechen  ' 
Ton  eolchea  Anlagen  würden  immer  in  Oleoge 
Torbanden  eeyn?  Ich  meine ,  daeo  ist  Jceia 
Grund  vorbanden,  Tielmebr  mufs  die  Ursache 
dieser  Anlage  eine  allgemeine  in  der  Natur  seyn^ 
weil  sonst  4ie  tLrankbeit-  nicht  periodisch  ali- 

'   gemein  herrschend  werden  konnte.    Und  diese 
grolse  Ursache  lie|t  offenbar  in  der  Atmosphäre,  * 
unterer  wahren  Säugamme,  ohne  deren  <jena£s 
wir  nicht  eine  Minute  lebend  bleiben  können« 
MVit  (unser  lebendiger  Organismus)  sind  da^^ 

>  was  die  .Laft  ant  uns  und  wosa  sie  uns  ge^ 
macht  hat«  Daber  ricbtet  sich  der  Genius  epi- 
demischer Krankheiten  nicht  nach  der  Witte« 

'  rang  9 .  welche  so  eben  beim  Ausbrach  einef 
Epideihie  Statt  findet,  sondern  ist  meist  Folge 

I  Toti  Abweichungen  in  der  Witterung,  welcbe 
meist  ein  halbes  Jahr  .vorher  Statk  gehabt  und 

'  die  Körper  so  abgeändert  haben«  Mach  meiner 
Jkleinung,  liegt  ein  gro/ser  Grund  der  Streitig'^ 
Jceiten  der  Aerzte  über  die  Contagiosität  der 
Cholera  gerade  darin,  daTtt  sie  die  innigste  fFech^ 
selujirkung,  die  zwischen  dem  Leben  des  Men* 
so/ie^  und  der  Atmosphäre  Statt  jSndet,  zu  be<* 
achten  versäumt  baben«  Nur  dann  wird  sie 
h^^chendp,  wenn  die  JLuft  geneigt  ist^  sich 
mit  ibr  zu  vermäMen*  So  -  wie  der  Mensch 
vorbereitet  seyn  mufs,  um  Cbolerakrank  zu 
werden »  so  mufs  es  aucb  die  Luft  sejrn ,  wenn « 
diese  Krankheit  herrschend  werden  soll«  Ein 
einziger  Tbatbeweis  zeigt  dies.     Wenn  Ma- 

'  s^rn ,  Scharlach  herrschen  9  bekommen  viüe 
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Menschen  f  welch«  dieso  Krankheiten  gehabt 
haben  ^  aholiche  Zufälle ,  und  zwar  mit  Fieberi 
und  wenn  Blaltern  herrschten,  bekamen  sie 
Kinder  sehr  leicht,  wenn  sie  über  ein  geblat« 
terles  Kind  erschraken.  Aus  diesem  Grunde  er- 
lischt jede  solche  Krankheit  auch  am  Ende  Ton 
•elbsty  wohl  nicht  allein,  weil  keine  disponible 
Kranken  mehr  übrig  sind,  als  weil  die  Luft 
sie  nicht  idehr  hegt.  Stand  doch  so  anch  end- 
lich der  schwarze  Tod  still.  Aber  eine  glei- 
che LuflbeschafTenheit  kann  wieder  kommen, 
und  existirt  noch  Gift  unter  den  Menschen,  so 
wird  sie  dann'  auch  später  wieder  herrschend 
werden  können ,  wie  die  Pest  in  Coostantinopel. 

Man  konnte  einwenden,  die  Cholera  hat 
•ich  beim  ersten  Auftreten  wie  ein  Lauffeuer 
über  viele  Länder  yerbreitet^  grofse  Strecken 
übersprungen ,  ist  im  Winter  Von  Rnfsland  aus 
bis  nach  dem  tiefsten  Norden,  Archangel,  ge- 
kommen; also  durch  die  Luftl  Allein  gerade 
dieser  Gang  macht  glaublich,  dafs  sie  durch 
Menschen  dahin  gebracht  worden,  wenn  es 
aber  wahr  ist,  dafs  sie  sich  vor  sieben  Jahren 
überall  hin  und  schnell  verbreitete,  und  unge- 
mein häufige  Opfer  erheischte,  so  ist  zu  be- 
denken, dafs  sie  als  neue  Krankheit  auch  desto 
mehr  vorbereitete  Menschen  finden  konnte,  wie 
dies  der  Fall  bei  jeder  neuen  Krankheit  der  Art 
ist|  wie  wir  yon  den  Blattern  wissen,  wenn 
sie  das  erste  Mal  zu  einem  Volke  kommen« 
Aber  nachdem  die  erste  Cboleraepidemie  auf- 
gehört hatte,  wie  hat  sie  sich  seitdem  verhal- 
ten ?  Sie  ist  nur  immer  durch  Schiffe  in  Hä- 
fen eiogeschwärzt  worden,  und  dafs  die  Luft 
•ie  nicht  begünstigte,  lehrt  der  Umstand,  dafs 
tie  sich  wenig  von  diesen  Orten  aus  weiter 
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Tfrbrfeitete^  liufser  io  Amerika,  wo  sie  mnm 
«raten  Mal  biokam  und  o|ich  und  nach  die^ 
JKoiide  gemadiMiat   Aber  es  scbeioti  sie  hat 
jetzt  wieder  die  Tendenx,  Ton  Neuem  berr-^ 
tcbeiid  zu  werden  ;  wenigstens  in  Xiatieii  bat  - 
sie  sich  dies  Mal  mehr  aosgebteilet ,  doch  war 
ei  auch  die  erste  Invasion,  die  dort  Stattfand, 
deoa  .T4M1  Berlin   aus  bat  sie  sieb  bis  jetst 
Mcbt  weit  Yeibreitet.'  So  bat  sie  id  Breslau 
«Rd  der  Umgegend  den  vergangenen  VFjptef . 
über  fast  nur  sporadisch  Statt  gefunden  9  osen* 
bar  niefat  begünstigt  d«refa  die  Loft ;  erat  bei 
der  Soonen wärme  ward  sie  herrschender^  und 
kam  wohl  too  da  auch  nach. Berlin  1  so  wie 
Toiriges  Jahr  tob  Venedig  nach  ABkooa«  .  Eben 
so,  als  die  in  Italien  gelegene  Artillerie  Jiacb 
liYien  zurückgekehrt  war^  erkrankten  daseibat 
sogleich  17  Soldaten  davon  ao  der  Cholera, 
und  die  Krankheit  entsprang  von  Neuem  in 
Wieoi  dann  ia  Prag;  endlich  bei  den  Disloca- 
tioaen  der  Trappen  iron  Venedig  ans  io  der 
Lombardei,  verbreilele  sie  sich  durch  diese 
gfinze  Provioa :  sie  kam  ancb  nach  Ankooa  Ton 
Veoodif  ans,  die  Sperre  im  Modenesischen  so 
pvie  im  Päpstlichen,  bewahrte  aber  beide  Pro» 
rinxen,  so  wie  Piemont^  ottgleich  sie  im  Ha« 
en  von  Genoa  arg  wiithete«   in  den  Hafen  von 
Neapel  kam  sie  wieder  durch  Schi^Te,  aber 
lacb  Rom  kam  sie  erst^  als  sie  Jn  die  fifeapo- 
itaniacben  Enklaven  von  Pontecorvo  aus  durch 
Neapolitaner  gekommen  war,  die  der  päpst« 
lebe  Cordon  nicht  von  ihren  Provinano  ahbal» 
)o  durfte.    In  Italien  ist  nun  Absperrung  eher 
Ia  in  Teutschland  möglich,  der  Commerce  ist 
erlog,  die  Einwohner  babeo  grobe  Sehen  vor 
er  Krankheit,  und  die  Strafen  der  Uebertre- 

mg  4er  Absperrungsgesetae  waren  sehr  baiU' 
lonm,LXXXV.M».St«  B 
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Dl«  TbatsAche  aber  besteht,  daft  die  Cholera 
io  Italien  theils  sehr  laoge,  theiU  bis  jetzt  noch 
gaos  TOA  Nacbbatlüiiitrii  istabg^luUtaa  wocdM* 

Die  Cholera  bo&>lgt '  dabtr  ia  ibver  «pida»» 
miscbea  EracbaiaaDg  oder  iar  alfganaioeii  v  er-  * 
btailQAg  adiott  iiacli  das-  bisli«i%6»  BadMieh^ 
loii^eo,  gaordat  6aäats*  <ar<g60aiiDlawaail0k*- 
kaadett  Ff  eb«r.  Sie  b^olgl '4ibaF*  «aeh -«bi  iii9#. 
m  fahr  "wichligaa  >  Toa>  mir  aS^ » v^ffblgtaiL 
«ÜttiUeh  iia  iaagl  wia^dia  Paal*«aA  dai  galba 
Viebef  Tda  aSaaat  oder  ^ttigaa  ladiTidoao  -«o, 
geht  erst  aof  eiozelna  6bar  aad  verbreitet  aich 
die  ersten  Wochen  langsam;  dann  hiefs  es  in 
den  Zeitungen  meist  sehr  sonderbarer  Waise, 

'  die  Cholera  sef  zwar  an  einem  Orte,  aber  aar 
S9hr  gelind,  obgleich  die  Kranken  ihr  orlägea. 
Nach  zwei,  höchstens  drei  Wochen  w^rd  aie 
als  an  einem  Orte  allgemein  ausgebreitet  xo«- 
gestanden.  Es  ist  sehr  merkwürdig,  dals  die 
PatI  und  daa  gelbe  Fiafoer  gaoa  .dasselbe  Ga^ 

>  sets  in  ihrer  Ansbreituag  bafolgem«  Die  letsle 
.Past  io  Manailla  im  Jabra  1720  war  14 
liaah  dam  araten  Falle,  det  aicbt  ISr  Fait'ga» 
Miamaa  -'t^ard,  allganiaiav  aad  '  aa  igtafMb 
M,K)0O  Parsonab  darauf  :<üiMit;  Idatanr  aar  flMi  ' 
plagaa  wi'-RammzxiM  o|i|M.  Upa.  1828;  T/H 
pag.  314).  Inllaaaioa  im  ;labni  1743|  vro  ntaa 
aiaaiifettgli  auch  Yarkaaat  hatte,  atarbaa*  43,000 
Persooan  daran,  und  in  Venedig,  zu  Merkuria- 
Iis  Lebzeiten,  der  sie  ebenfalls  nicht  erkannt  j 
hatte,  im  Jahre  1573  ebenfalls  viele  Tausende 
unter  gleichen  Umständeo.  Das  gelbe  Fieber 
▼erhalt  sieh  ganz  eben  so ;  Hosack  beweiset 
dies  durch  seine  eignen  Beobachtungen  und  er- 
xählt  einen  merkwürdigen  Fall,  der  dasselbe 
»ailatjfl«^  £ui  aUat  Anj^  £ar</|  daf  diaaFiab«r 

■  •  ■  '       1  , 
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•chon  1745  ond  62  erlebt  halte,  f)eobac!itele 
einen  Fall  des  hösarligeo  westindischen  Fieber» 
ia  Philadelphia  1795  io  der  Familie  seines  Freun- 
des Jon  A:in5o/i ;  er  liefs  die  Aerzte  zusammen- 
berufen,  um  sie  aufmerksam  zu  macbeo,  ob  sie 
eicht  ähnliche  Fälle  schon  aoch  gesehen  hät- 
ten ;  sie  yerneioten  dies  alle«  Der  damals  schon 
sehr  aUeBardf  der  seine  Krankheit  schon  zwei 
Mai  genau  kennen  gelernt  hatte,  trat  nun  ent- 
rüstet auf  and  sagte  2  Meine  Herren,  in  14  Ta- 
gen werden  Sie  alle  wissen  und  zugeben  ^  dafs 
wir  das  gelbe  Fieber  in  der  Stadt  linben!"  — 
und  leider  war  es  in  dieser  Zeit  allgemein  tcr- 
breitet« 

Ich  habe  von  dieser  Zeit  an,  nis  mir  diese 
Kenntnifs  gekommen  war,  die  Art  der  Aus- 
breitang der  Cholera  genau  verfolgt ;  immer 
biefs  es  anfangs ,  die  Krankheit  ist  geliod ;  im- 
mer ^aber  fand  ich  das  Gesetz  bestäligt,  dafs 
sie  nach  14  Tagen  allgemein  herrschend  ge- 
worden  war,  und  habe  es  an  vielen  Or(en 
vorher  gesagt.  Von  dem  gelb^o  Fieber ,  über 
dessen  Cöntagiosität  man  sich  aoch  bis  heute 
streitet ,  findet  man  in  der  Preisschrift  von 
Mathüi  ganz  gleiche  Beispiele. 

Was  folgt  aus  diesem  Gesetze,  weichet 
diese  drei  Krankheiten  befolgen?  Dafs  es  der 
Menseh  ist^  der  die  Luft  ansteckt  ^  sobald  sie 
geneigt  ist,  das  Gift  aufzunehmen  ,  und  (viel- 
leicht in  V^erbindung  mit  thieriichen  Stoffen, 
die  sich  in  Städten  und  Dörfern  angehnuft  fin- 
den) es  zu  vermehren,  und  dafs  diese  Sann  der 
Träger  des  Giftes  wird,  so  dafs,  wenn  sie  auch 
an  sich  nicht  die  meisten  Menschen  an  dersel- 
ben Krankheit  erkranken  macht ,  doch  den  Keim, 
ein  basisches  Princip  möchte  ich  es  nennen, 
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intn  IQ  die  Korper  legt ,  das  ouo  leicbt  darcii 
Fehler  im  Regimtn,  bei  der  Pest  durch  Angst 
uod  Erhitzung)  bei  der  Cholera  durch  Erkäl- 
tung der  Haut  und  des  Massen» ,  durch  gahrende, 
kältende  Speisen  begünstigt^  in  helle  Flammen 
auflodert.  Die  neueren  Erfahrungen  haben  die 
Wahrheit  dieses  Satzes  ganz  bestätigt.  In  Bres- 
lau und  Berlin  fürchten  sich  die  Menschen  weit 
weniger  vor  der  Cholera ,  weil  sie  die  änfsern 
Schädlichkeiten  mehr  achten  gelernt  haben,  da- 
her nur  die  nieder»  Klassen  fast  ausschliefslicb, 
reinliche  und  verständige  Menschen  selten  da- 
TOn  befallen  werden.  Die  Juden  selbst  ^  wie- 
wohl in  der  Regel  Sauberkeit  nicht  ihre  star- 
ke Seite  ist,  die  aber  sehr  für  ihre  Gesund- 
heit besorgt  sind^  haben  in  Berlin  jetzt  wenige 
Opfer  geliefert. 

Ein  Conia^ium ,  der  Mensch  und  dU  L,uft^ 
sind  die  drei  Momente,  Avelche  durch  Wechsel- 
wirkung mit  einander  eine  ansteckende  Krank- 
heit zu  einer  herrschenden  machen  können»  Die 
Luft  i«t  gewifs^  ein  wahrer  Organismus,  der 
fremde  StofTe  gleichsam  verdaut,  aber  diese 
Kraft  hat  ihre  Grenzen.  Die  Luft  kann,  unter 
Bedingungen y  erkranken  wie  der  Mensch,  und 
sie  wird  dann  ihre  krankhafte  BeschalTenheit 
dem  Menschen  mitlbeilen ,  woher  natürlich  spä»  . 
ter  epidemische  Krankheit  sich  erzeugt;  eio 
Contagium  kann  aar  bei  Anlage  den  Menschen 
krank  machen  ^  d«  i.  bei  dem  Principien  ent* 
wickelt  sind,  welche,  mit  ihm  Verwandt,  es 
an  sich  reiften  und  mit  ihm  verschmolzen  nao 
in  Wirksamkeit  treten,  die  Li(/V  kann  eine 
Jage  haben  f  das  im  Menschen  erzeugte  Gift  in 
sich  au/zunehmen 'y  unstreitig  wird  es  in  ihr  ab- 
geändert, so  dc/s  es  für  sich  4tllein  die  Kranke 
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hrit  nicht  erzeugen  kann  f  ebn  dorcli  Rüelwir* 
kung  auf  deo  Menscbeo  iho  2a,  det'telbeo  vor* 
bereitet \  das  biasische  Princip  in  ihn  /«gl»' WM 
durch  Fehler  im  Regimea  kur  Tollen  Wirktam«  * 
I     keit  kömmU    Ob  eine  Anlage  zu  der  Verarbei« 
tuog  des  CoDtagii  im  eiozelneo  Menecheii  da 
'     Ulf  kaoo  Niemaod  WMseo,  daher  desto  stren- 
geres Regimen  einem  Jeden  aosuratbeo  ist,  weno 
[     aioe  Kraokbeit  herrschend  geworden.  Wichtig 
i    ist  es  auch»  dafs  alle  ansieckende  Epidemieeo 
>     endlich  aufhören^  ja  all^  Pestkranke  am  Ende 
I    geoesea»  wae  wohl  ftifr  dorcfa  «ine  Umäode-ir 
i>    rung  der  Atmosphäre  zu  erklären  ist,  denn  die  > 
i    Fest  nimmt  auch  Ton  Neujua  fttt|  wennAegaa«-^ 
t    Wetter  «ntritt» 

f  Ich  habe,  anstatt  weit  hergeholter  Theo« 

rieen,  Torgesogen,  lieber  Thatsachen^  dio  all- 
gemein Ton  der  Erfahrung  bestätigt  sind,  in 
(    Beireff  einer  erfabrung^maCsigen  Theorie  Uber 
I    Aneteckimg-  an  die  Spttae  £o  atelien;  Thatet» 
(    eben,  welche  lehren,  dafs  alle  solche  Krank« 
i    heiten  zwar  in  der  Hauptsache,  in  der  Mittbei« 
I    InDgefahigkeit  ond  dem  Gesetz  der  Aosbreitong 
sich  gleich  Terbalten ,  dafs  aber  eine  )«de  nach 
i    ihrer  eigenthümlicben  JVatur,  in  ihrer  JUitthei« 
i    lang  und  Verbreitungsart  wieder  an  «ganz  ha« 
!    sondere  Verbältnisse  gebunden  ist,  so  dafs  die  . 
Fest  mehr  durch  Berührung  ond  den  Athem 
der  Kranken,   die  Cholera  umgekehrt  ;seUett  . 
durch  Kranke,  aber^am  häufigsten  durch  die 
Luft  sich  mittheilr.    Nur  der  wichtige  Unter« 
schied  findet  zwiscfaen^beiden  Statt,  dafs,  ob« 
gleicl\  in  Epidemieen  yon  beiden  jeder  Aleosch 
eine  Veränderung  in  seinem  Körper  erfahrt,  die 
ibo  zur  Krankheit  geneigt  madbl,  dieto  aUbui 
ducb  picht  gehallt  oll  genug  ist|  die  Krankheit 
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SB  entwicktl^,  tonderD  elnei  Complemaott  ber 
darf,  um  in  4er  Form  der  Kraokheit  herTor« 
KutreteDf 

Das  giftige  Friocfp,  ^as  zuerst  aus  dem 
MeuBcbeo  io  d}e  Luft  iibergegangen  ist,  scheint 
daher  im  einfachen  Zustande^  wie  io  ein  Halb^ 
gifl  übergegangen  seyo,  was  durch  aoder- 
"weitige  Zerrüttung  des  Lebeo^  erst  ^ur  l^lrk-r 
•amkeit  gelangen  l^ann, 

Selten  geschieht  dies  bei  der  Pest,  dafs 
ein  Mensch  ohne  Contakt  piit  Krankeo  die  Pest 
bekommt,  aber  gewifs  öfterer  als  man  glaubt; 
denn  es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dafs,  wenn 
ein  Pestl^rapker  in  eine  grofte  Stadt  gekommen 
ist,  nach  14  Tagen  so  sebr  Tiele  Menschen 
blofs  durch  Berührung  solcher  Kranken  die- 
selbe Krankheit  bekommen  haben  müfsten, 
cnma)  da  jeder  Menseln  in  solchen  Zeiten  ge-» 
^ifs  sehr  sorgQiltig  ist,  die  Berührung  zu  verr- 
meicjeq.  Wie  sehr  der  Mensch  und  sein  Le- 
benszustand  von  der  Beschaffenheit  der  Luft  be« 
herrscht  wird,  lehrt  apch  die  Beobachtung,  daft 
selbst  ansteckende  Krankheiten»  wie  Blattern, 
Masern  u.  s«  w^  sich  fast  in  jeder  Epidemie 
Terschieden  mudificirt  arten ,  und  den  Eiofiufs 
verralben  ,  den  die  stßtipnäre  LnftbeschafTenheit 
und  die  davon  bewirkte  Temperatur  der  Ge- 
spndbeit  ipdirect  wieder  auf  den  Lebensgaog 
aui'sert,  wozu  Contagien  den  inenschlicbeo  Or- 
gaui^rnns  bestimmen.  Ich  habe  dies  in  so  fie- 
len Epidcm'^^n  der  genannten  Krankheiten  er- 
lebt; die  Biaiterp  arteten  sich  in  einigen  Epi- 
iemiccn  Yprmals  so  ganz  abweichend,  dafs  die 
erzte  Notb  halten,  sie  nur  für  Blattern  zu  er- 
ennen,  ppd  wie  Terschieden  yerhält  sich  das 
cbarl^ctifieber  in  yerscbiedepen  iipidemieeni 


t'  'Da  wir  nun  eiomal  da^  elgoe  Verifilireo 
jede»  haioiide»  Xoola^mft  nur  alleiD  liu»  der 
Bbobe«btaog  .keamo  letoeo  kömteo^  übrigens 
TOD  ihrer  iaoern  Natur  nichts  vi^isseo^  und  die 
üraft  iiMerer,  Afioeieo  nicht  föhig  kt,  -das  dt*«* 
letms^e  Princip  sa  iirefniobten ,  wenn  es  ein» 
ipal  des  liörpers  sjicb  betnüchligt  hat,  so  ist 
auch  hier^  wie  in  der  Medicio  überall^  Be^ 
scheidenheit  nosers' tJrlbeils  das  Beste,,  weil 
sie  auf  Beoutzuog. d^r.,  durch  die  Erfahrupg^ 
adsgemiUeltea  Maaftregelo  führt,  wodurch  wir 
die  Kraokbeijt  abhalten  .köoDeO|  was  besje^r.  ist, 
als  heilen.      '     .  ' 

• 

In  einem  andern  Pqnkle  dirergiren  eben«* 
falls  fest  und  Cholera ,  nämlich  darin ,  dafs  die 
Matur  erstere  mit  ihrem  Entstehen  kanm  abzu» 
weisen  fähig  ist^   was  bei  der  Cholera  doch' 
geschieht,  denn  es  ist  ausgeinittelt,  dafs,  wer 
sogleioh  beim  ersten  Beginnen  der  Zofaile  sich* 
ins  Bett  begiebt,  und  Mittel  nimmt  ( —  tfae* 
Opium   in  kleinen  Gaben   an  der  Spitze  ~y 
in  der  Regel  durchkommt,  ohne  in  die  hosen 
Stadien  der  Krankheit   zu  verfallen;   so  wie 
umgekehrt,  dafs,  wer  den  Durchfall  yernacfa-, 
Ja£sigt,   dieser  Zustand  sieber  später  in  die 
schwere  Cholera  übergeht.    Das  FaulQeber  läfst 
sieh  doch  auch  manchmal  so  im  «ersten  Entste» 
beo  abweisen,  was  ich  ab  mir  selbst  und  An«» 
iern  beobachtet  zu  haben  glaube.    Doch  bricht 
die  Cholera  allerdings  auch  manchmal  sogleiph 
in  Eitis^tnen  in  ihrer  grafsten  Hohe  ans,  wie 
es  die  Pest  au(;h   manchmal  thut;    dies  setzt 
Toraus,    dafs  eine   schleunige  Aneignung  der 
Säfte 'äier  Statt  findet,  ähnlich  äer,.* welche 
bei  Vergiftung  mit  Blausäure  Statt  findet,  und 

ecAat  ia%4cb  euch  voraus  9  4^  eotwedec  das 


-   24    -  • 

homogeDe  Priocip  in  diesen  Körpern  «chon  In 
einem  hohen  Grade  eotftickelt  gewesen  §670 
müsse,  oder  dafs  es  sich  langsam,  weni|  auch 
unerkannt,  bis  zu  dieser  Höhe  entwickelt  habe, 
um  nun  sO'  heftig  herTorfotreten.  Diese  Idee 
icheioi  mir  wichiifi  und  epitar  daToiiNa|»em» 

Radi  meinem  fraebtea  haben  trfv  .daher, 
der  Vortebaog  zn  danken ,  daft  der  Sinselna 

in  der  Regel  die  Cholera,  selbst  wenn  sie 
herrscht,  von  sieb  durch  Sorgfalt  abhalten,  ooj 
dafs  er  dabei  ungestraft  Kranke  pflegen  kann. 
Welche  Woblthat  bei  diesem  an  sich  so  furch- 
terliclien  "Würi^engei?  * 

'  Ich  meine  daher,  man  müsse  Ton  der  Cho- 
lera ausaagen :  sie  kotine  yon  Kranlken  ana  aich 
Gaannden  mitlheilan  |  aber  diea  läacheba  aar 
«ntar  aattr  haachräablan  Jatzl  wohl  bekaiintm 

Bedingungen,  wolSr  wir  Giptt  preiaen  mögen; 
aia  komme  abifr  in  weil  hänfigem  fallen,  Sei« 
tant  der,  durch  Ansflässe  von  Krahken  erkrank« 

teo  Luft,  zu  Stande»  welche  alle  Menschen  ao 
einem  Orte  bearbeitet,  und  dispouirt,  sobald 
ein  Mensch  durch  Fehler  das  Gleichgewicht 
der  Gesundheit  aus  den  Angeln  hebt. 

.  Wae  dia  Wiederkehr  der  Sjraoklmt  in  kur- 
zem oder  längern  Zeitperioden  anlangt ,  so  bii^* 
ich  überzeugt ,  diese  herohat  gann  allain  dar» ' 
auf,  dala  die  Krankhail  ealwadar  von  Nanam 
durch  manachlichiin  Rapport  elagaaahlef^  md« 
oder  aber,  daüs  doch  iLrankhailaaUdr  übrig  ga*  ' 
blieben  itt^  nod  eiamid  wiader  cor  WiiicMB»» 
kait  kommt    Ala  in  Paiaien  .riala  HeaeeiiaB* 
ans  Jotzjoh  auf  höhere  Orte  ausgewandert^ 
und  dort  von  der  Cholera  frei  geblieben  wa- 
ren, wahrend  sie  in  der  Stadt,  wohin  Kara* 

raxten^aia  gebracht  haiteo«  wüthatai  anttpann 

»  • 
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ticb  oach  einem  Jahre,  alt  tte  zurückgekebrt 
waren,  die  Krankheit  tod  Neuem  daselbst,  wo 
»ie  laoge  gaoz  Teracholleo  war«    ich  habe  die 

gemerkung  gemacht,  dafs  Berlin  der  einzige 
rt  io  Deutschland  war,  wo  die  Cholera  nicht 
mehr  einzelne  Menschen  lange  Zeit  nach  der 
Epidemie  hefallen  hatte;  aber  es  war  auch  wohl 
damals  der  einzige  Ort,  wo  man  die  Wäsche, 
Kleider  und  Wohnungen  der  Armen  auf  öf- 
fentliche Kosten  reinigte.  IVur  in  der  Charite 
kamen  einige  Zeit  nach  dem  Erlöschen  der 
Cholera  -  Epidemie  neue  Fälle  vor,  und  man 
wollte  behaupten,  dafs  Betten,  die  yielleicht 
nicht  sorgfällig  gereinigt  gewesen  waren,  aus 
Cholera  -  Spitälern  dahin  abgeliefert  worden 
wären.  Sie  ward  dann  auch  hier  bald  unter- 
drückt. Erst  jetzt,  nach  6  Jahren  ist  sie  toq 
r^euem  nach  Berlin  gekommen  und  wohl  gewifs 
eben  so,  wie  die  Dörfer  um  Breslau  herum 
yon  der  Stadt  her  das  Geschenk,  bekommeo  haben. 

Doch  hat  die  Erfahrung  ausgewiesen,  dafs 
JVaaren  kaum  die  Krankheit  bringen^  wie  etwa 
die  Pest,  sondern  dafs  sie  sich  durch  mensch^ 
liehen  Rapport  miiiheilL  Das  Gift  scheint  der 
thierischen  Erwärmung  zu  bedürfen^  um  wirk- 
sam zu  werden.  In  den  schmutzigen  Kleidern 
armer  Menschen  scheint  es  sich  wohl  zu  Ter- 
halten,  denn  meist  brachten  schmutzige  Leute 
die  Krankheit  an  andere  Orte,- manchmnl  ohne 
dafs  diese  Menschen  erkrankten,  was  in  Rufslaud 
6latt  gehabt  hat.  Der  Keim  derselben  möchte 
daher  wohl  in  Lumpen  und  Anzügen,  die  von 
der  menschlichen  Ausdünstung  durchdrungen  sind, 
eich  lange  halten  können.  Die  Cholera  ist  nie 
direct  von  Indien  aus  nach  England  gekommen. 
Aber  welche  Sauberkeit  herrecht  auf  diesen 
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SchlfltD;  dDd  wfe  weit  ist  der  Weg  J  Kaom 
kaoD  man  cweiielo,  dafs  englische  Schiffer  sie 
Dach  Kaoada  gebracht  haben  und  daft  sie  in 
deo  letzten  fiinf  Jahren  iiamer  durch  Schiffer, 
hei  denen  Bett  und  Kleid  eins  bleiben  ,  wohl 
weit  mehr  alt  durch  Waaren  der  Schilfe ,  die 
Rande  durch  die  Häfen  Europa's  gemacht  hat, 
und  weit  weniger  begünstigt  durch  die  Luft 
wie  früher,.  . 

'  '  Was  das  Frelgebliebenaeya  Sachsens  tod 
ä«r  Cholera  anlangt,  so  v/iW  ich  wohl  glauben, 
dafs  die  Umänderung  der  Luft,  welche  die 
Epidemie  anderwärts  erloschen  machte,  uns 
wesentlich  mit  zu  Gute  gekommen  ist;  alleia 
eben  so  wesentlich  dürfte  die  Reinlichkeit  der 
Bewohner  in  Verbindung  mit  ihrer  nüchterneo 
Uebensarl,  noch  mehr,  wie  ich  glaube,  die 
JVIaafsregel  Vagabonden  und  Handwerksbur- 
schen,  die  von  erkrankten  Orten  kommen,  nicht 
in  das  Land  zu  lassen,  beigetragen  haben|  uns 
Tor  der  Seuche  zu  bewahren. 

Ich  habe  nur  Thatsachen  meinen  Ansich- 
ten zum  Grunde  legen  wollen ,  —  weil  nur 
diese  uns  reelle  Belehrung  geben ;  ich  will  noch 
auf  eine  Thatsache  aufmerksam  machen,  dafs 
in  dem  Rapport  Ton  Menschen  aus  yerschiede- 
ne6  Kiimaten  und  von  verschiedener  Complexioa 
auch  etwas  Mystisches  liegt;  so,  wenn  bei  dem 
Zusammeulreifen  derselben  schwere  Krankhei- 
ten entstehen,  wie  es  in  Kriegszeiten  ges(;hieht. 
Höchst  merkwürdig  war  früher,  ehe  jNurdame* 
rika  frei  ward ,  dafs ,  wenn  frische  europäische 
Truppen  aus  England  in  New -York  ankamen, 
nachdem  das  gelbe  Fieber  dort  geherrscht  hatte, 
aber  erloschen  war ,  die  Krankheit  sogleich  wie- 
der ihr  Haupt  erhob  ^  und  nicht  nur  unter  dea 
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reD»clen  ADkömmliDgeo^  sonderb  >  aiicb  poter 
leii  EMWohoera  ihre  Varbe^YMiig'ed'iroo  Nmmii 
egano.  EibigermaheD  ISfst  sieh  dies  Ereig-*  ' 
ifs  erläatero  9  wenn  inaQ  daran  deokt,  wie 
^gar  * leicht  ein  Cootagiom  sieb -im  itietischli» 
en  Körpe?  ^erEougeq  kanp ,  yfie  Zp  B.  die 
icbter  schwarzeD  Gericht' too  deo  Ge^ 

iBfeaeo  aiigastoekt  .worden  f  die  man  ip  eogen 
erkern  aufbewahrt  hatte,  ohne  dafs  die&e  noch 
rkraokt  waren.  Dasselbe  lajst  siob  Topi  Ca«* 
tA  efcv  nicht  langneDt 

Was  l^fiBn  nun  aber  geschehen ,  tini  die 
rtwahrende  Anshreftuog  ood  Wiederkehr  der 

aolera  nach  Ueibeq  too  Jabrep     yerhüten  ?  — * 

Dafs  Absperrung  durch  Cordons,  weoignteDS 
Xautschlandi  nicht  geschützt  b^be^  und  bei 
lebhaften  Comoierce  wohl  nicht  schütsea 
(nne^  tind  fßst  grBfseres  l/ngläck  als  die  Krauk-« 
it  bringe ,  ist  >Yobl  anzunebmeQ.    Aber  ist 
ruro  so  gar  nichts  ihw? 

Ich  Bllmme  der  Sanitätsbehörde  TOn  Blar«^ 
ille  bei^  dafs  io  den  Häfen  wohl  Quaran-» 
ne-^  Anstalten  ein  wichtiges  3Iittel  wäreo^  die 
nsohleppung  zu  rerhüten«  Aber  diese  wür-r 
n  ellein  tiieht  Uiireiebeii »  denn  wer  kann 
rhtiten,  dafs  Einzelne  yod  den  ScbifTero  in 
che^  aqs  Land  kommen?  Wie  wichtig  dies 
lehrt  die  Uafersnoboog  eines  engUscheo 
lijlsarztes^  Mackoulloch  (oq  inalaria)  in  lo- 
iK  Nach  Durchsiebt  ali^r  Scbiifs- Joproale 
oer  Vorgänger  fand  er^  dafs  die  Cholera  nie 
*  einem  in  Indien  neq  angelangten  ScliifTe 
igebrocheoy  bev^r  die  lyiannscbalt  qicbt  init 
I  Bingeboriieii  in  Verkehr  getreten  war; 
|^ek|shrt  aber »  sagt  er,  sey  es  allen  Blalrosen 

Laoot,  dfiDs  epideioiscbe,  von  Sumpf  erzeugte 

»  * 
I 
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Kranit  helfen  in  Calcatta  tich  dem  Schiffsrolke 
•choell  inktbeilteDy  wenn  tie  in  der  Nähe  der 
Stadt  zu  einer  solchen  Zeit  Anker  geworfen 
hätten.    Die  Matrosen  erkrankten  schon  b«iin 
Abtackeln  der  Segel,  und  nahmen  sogleich  die 
Parthie,  die  Anker  dann  xu  lichten  Qod  weiter 
heraus  ins  Meer  su  fahren«    Derselbe  Schrift- 
steller fiibrt  auch  Beispiele  an,  wie  Schildwa» 
eben  am  Schlosse  Ton  fidinburg  sogleich  yom 
Wechselfieber  befallen  wurden ,  wenn  der  Wind 
Ton  Holland  aus  xu  einer  Zeit,  wo  dieee  Fie- 
ber dort  herrschten  y  nach  Schottland  getrieben 
werde,  und  dafs  dasselbe  den  hocbgeiegenea 
Städten  im  Kirchenstaate  widerfahren ,  sobald 
der  Wind  die  kranke  Luft  viele  Meilen  weit 
Ton  den  Sümpfen  her  zuführt.    Die  Erfahrung 
hat  ausgeipacht,  dafs  in  der  Luft  Ton  der  Erde 
aus  erzeugte  Schädlichkeiten  sich  weit  fortfüh- 
ren lassen  (wie  dies  auch  mit  Schwärmen  toq 
Mücken  geschieht,  die  in  und  mit  den  Wolken 
fortgeführt  werden),  ohne  ihre  Kraft  xu  ver- 
lieren ;  so  findet  man  schon  20  r-  30  Schritte 
von  einem  Sumpfe,  nach  VoUa^  kein  Was- 
serstoffgas mehr  in  der  Luft,  aber  die  krank- 
machende Eigenschaft  der  Luft  erhalt  sich  und 
kan;i  weit  fortgeführt  werden. 

Wenn  es  aber  geschienen  hat^  als  xerstore 
die  Luft  schnell  thierische  Conlagia,  so  lehren 
die  Epidemieen  der  Blattern,  Masern,  des  Schar- 
lachs, der  Pest  etc.,  und  so  auch  der  Cholera, 
dafs  die  Luft  gerade  mit  diesen  Stoffen  impräg- 
nirt  seyn  mufs,  wenn  sie  herrschend  werden 
sollen ,  und  dafs  diese  Gifte  nur  in  einem  so  ca 
sagen,  depotensirten  Zustande,  wie  halbe  Gifte^ 
in  ihr  enthalten  seyn  müsseo* 
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Auf  dem  festeo  Lande  nun,  and  to  auch 
in  dar  Nabe  tod  Häfeo,  glaube  icb,  wäre  es 
deoD  doch  äufteret  "Vfichtig,  gewisse  Maafsre- 
gelo  gegen  die  Cholera  eintreten  su  lassen. 
Dabin  gebort: 

1)  genaue  poHzeilicbe  Aafmerksanikeit  aaf 
fremde,  besonders  scbmulzig  gekleidete  Perso- 
nen,  und  deren  Pässe,  und  Verbietung  des  Ein- 
tritts derselben  in  die  Staaten  ,  wenn  die  Cho- 
lera in  der  Nabe  herrscht; 

2)  IsoUrung  solcher  Hänser  und  Kranlien, 
ftobald  ein  erster  Fall  toh  Cbolera  Torkommt; 

3)  Sorgfältige  Reinigung  eines  solchen  Hau- 
tet, nebst  der  Wäsche  und  Kleider  des  Kranken; 

4)  derbe  Strafen  für  die  Uebertretung  der 
polizeilichen  Gesetze; 

6)  Belehrung  des  Volks  über  die  Krank- 
heit selbst,  und  wie  man  sich  gegen  Kranke 
und  für  sich  2u  Terhalten  habe,  auch  was  beim 
ersten  Beginn  der  Krankheit  am  sichersten  zu 
thun  sej. 

Diese  Maafsregeln  haben  sich  schon  bewährt, 
und  et  scheint  nur,  d^fs  die  Menschen  nach 
und  nach  gegen  alle  Maafsregeln  unempfindlich 
geworden  sind,  nachdem  sie  mit  der  Krankheit 
vertraut  waren ;  so  ist  einmal  der  Mensch!  — 
Aber  die  Regierungen  könnten  sieb  durch  diese 
Dicht  so  kostspieligen  Maafsregeln  doch  gewifs 
um  ihre  Volker  sehr  Terdient  machen,  und  sie 
dürften  das  einzige  noch  übrige  Mittel  seyn,  die 
Krankheit  nach  und  nach  ganz  aussterben  zu 
machen,  wie  nach  der  ersten  Epidemie  vor 
sieben  Jahren  schon  die  HofToung  irrig  gehegt 
ward,  dafs  keine  Spur  mehr  Ton  ihr  übrig 
tef.  Leider  aber  *  hat  diese  Hoffnung  getäuscht 
und  es  ist  nun  lu  fürchten,  dafs  die  Krankheit 
stationär  bleiben  werde. 


Noeh  eine  Idee  gebe   ith   meinen  Herrn 
Amtsbrüdero  su  beherzigen.    Die  Clmlera  bil- 
det sich,  nnd  zwar  in  den  meisten  Fällen  io- 
Derbalb  strei  bis  drei  Tagen ,  ja  einer  Woche 
in  den  Individuen,  doch  langsam  aus;  dies  leh- 
ren die  Durchfälle,  die  gewöhnlichsten  Vorläo- 
fer,   wenn   sie  vernachlafsigt  werden.  Aber 
diese  fehlen  leider  oit,   and  dann  überrascht 
oft  die  Cholera  in  ihrer  gröfsten  Hohe.  Ich 
will  wohl  glauben,  dafs  sie  in  weit  vorberei- 
teten Körpern  auch  plötzlich  xu  einer  Hube 
steigen  kann ,  wie  die  Wirksamkeit  der  Blau- 
saure  sehr  schnell  ihr  eignes  Princip  im  Blute 
entwickelt  und  schnell  tÖdtet.    Aber  wie  meist 
Durchfall  Tor  dem  eigentlichen  Ausbruch  der 
Cholera  hergeht,  sollten  da  nicht  aurh  andere 
Aiale  andere  sinnlich  erkennbare  Zustände,  be- 
sonders eine  bestimmte  Abänderung  der  Phy- 
siognomie das   Bedrohtseyn    mit  der  Cholera 
Yorher  mit  Gewifsheit  ankündigen  können  ?  £i 
vräre  wichtig,  dies  zu  wissen ,  weil  die  Cho- 
lera in  ihrem  Anfange  durch  die  Naturkraft« 
bei   angemessenem  Regimen  gewälligt  werden 
kann,  wie  es  auch  bei  dem  Englischen  Schweifse 
der  Fall  .war. 

JMir  scheint  die  Möglichkeit,  ihr  Heran- 
nahen zeitig  zu  bemerken,  nicht  eben  unwahr- 
scheinlich; aber  ich  bin  in  dieser  Bleinung  be- 
stärkt worden  durch  einen  schlichten  aber  nicht 
ungebildeten  Chirurg  aus  Böhmen,  welcher  nach 
der  ersten  Cholera -Epidemie  in  Mähren  und 
Böhmen,  wo  er  sehr  tbalig  gearbeitet  hatte, 
nach  Dresden  kam  und  behauptete,  er  könne 
es  denen,  welche  die  Cholera  bekommen  soll- 
ten und  dazu  reif  wären ,  fast  8  Tage  Yorher 
an  ihrer  Physiognomie  ansehen,  und  er  habe 
Tiele  Menschen  vor  dem  Ausbruche  ßesöhützf. 
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Indern  er  ihsea  daaa  BI«I  ^«Uss^a,  nui  »i«  di« 
Krisis  im  Bett«  habe  abwarte«  laste«.  Er  Nvar 
ganz  darchdruogeo  roo  der  Wahrheit  seiner 
ILIeioangy  und  bot  sich  an«  ohne  Lohn  in  Dret* 
den  mitzoheUeo,  Trenn  die  Cholera  sich  ein- 
Btellen  sollte.  In  seinem  Vaterlande  hatte  maa 
oicbta  auf  seine  Aussagen  geben  wollen.  Ich 
kann  nur  die  Idee  cur  Behcrai^ung  laittheilen, 
würde  aber  selbst  iin  Falle  einer  Kpiüeinie  al- 
len meinen  Bekannten  doppelt  scharf  ins  Auge 
sehen,  um  so  yielleicbt  eben  so,  vrie  aus  dem 
Durchfalle,  aus  andern  Zeichen  das  Bevorste^ 
ben  der  Cholera  bei  einzelnen  Individuen  mit 
Gewifsheit  Torher  zu  sehen  und  deuigemafs 
sweckmäfsig  zu  bandeln« 


II 


Skizze' 
Behandlung  der  Cholera  asiatica. 

Von 

t)r.  BuvtZy 

praküscbem  Ante  zu  Berlin« 


(Torgdesen  Sn  der  Sitzung  Her  Hafelan(!.  med.  - chirorg. 
Gesellflcliaft  d.  <27.  Octbi.  1837.) 


Die  Cholera  asiatica  ist  lo  oft  and  trefflich 
beschrieben ,  dafs  ich  auch  denjenigen  Aerzteo, 
die  sie  noch  nicht  selbst  gesehen  haben  soi!^ 
ten,  nicht  unyerständlich  zu  seyn  hoffe ,  'weoo 
ich  keine'  Beschreibung  der  Krankheit  gebe,  in- 
dem ich  eine  Skizze  ihrer  Kur  liefere.  Doch 
hat  diese  Kur  ihre  EigenthiTmlichkeit,  die  leicht, 
so  leicht  hingestellt,  mifsrerstanden  werden 
konnte.  Ich  will  daher  diejenigen  Momente  aus 
der  Gesammterscheinung  der  Krankheit  Toran- 
ttelien,  die  mir  als  die  wichtigsten  erschieneo, 
ans  denen  ich  unmittelbar  am  Krankenbette  mir 
die,  die  Behandlung  leitende,  Theorie  bildet^e. 

Schon  im  Jahre  1831,  als  die  Cholera  zum 
ersten  Male  Berlin  heimsuchte  i  fiel  mir  die 
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Symptomähnlicbkeit  dieser  KranVheit  mit  der 
Gaströiualacie  aufl    Bald  fand  ich  aüch  ia  der. 
Leiche  die  Erweichoog  im  Magein  iibd  Darm-* 
kaoal,  doch  nur  iti  der  Schleimhaut  derselbeo^  v 
wo  clurch  diese  Eotartaog  oft  Stellea  yod  der 

Gröfie  eioet  Acbtgroscheiialiicket  t  im  Ma^en 
bisWeiled  nöth  gröfser  ihrer  Schleimhaut  he- 
raubt  waren  I  oder  doch  durch  Streichen  mit 
lern  Finger  derteibeo  beraubt  Verden  komiteb« 
Die  Flocken  in  den  Choleraausleeruogen ,  die 
.ch  iiir  das  abgestolsaoe  Epitefliom  des  Darm^ 
iLanals  halte ,  spracbeli  iiU,  diesen  KraükheiWk 
sastand  schon  während  des  Lebens,  noch  mehr^ 
if eoD  es  sich  bestätigt,  die  in  diesen  Ausleerung 
;eD  netterltchst  gefundenen  kenlenformigen  Kot» 
)erchen  (Flimmerorgane?);  dennoch  halte  ich 
liesa  £rwei9hung  nicht  für  das  Wesen  derChcK 
en ,  86ndarn  aar«  iiir  die  Folge  eines  and»»* 
eti  Schon  Torgeschritteneü  Kraukbeitsprocesses^  , 
)öch  ist  die  Yergleichung  mit  der  Gastromala-s^ 
]•  nicht  tu  iremadilässigen ;  da  wechselseitig 
ie  eine  Krankheit  auf  die  andere  Licht  wer-» 
so  kanüt 

Gin  zweites  gain^  cohslantes  iincl  von  allen 
(eobachtern  bemerktes  Moment  der  Cholera 
st  die  Vetönderang  des  Blates*  In  d6r  Leiche 
ndet  inan  es  flüssigi  nicht  geronnen  oder  Tiel« 
lelir  theilweise  gerönnen. .  Der  Faserstoff  setst 
ich  im  Herten  nnd  d0n  groben  Gefäfsen  ab^  un^ 
ildet  dort  die  sogenannte^  falschen  Herzpoljr- 
en,  die  nicht  selten  so  lang  sind,  dafs  siediW 
Lamificationen  de^  grofsen  Arterien  genau  be-> 
eicbnen«  Cruof  tind  Seroin  bleiben  vermischt, 
rsterer  bildet  »war  &lümj>en^  wahrscheinlich 
rmü  durch  die  copiilsen  wSssrlgen  Ausleema- 

nicht  MenstruuiQ  genu^  TOrbanden  ist^  uni 
-^JeorB«LXXXV.Bd.$.8t.  C     ~         '  - 

« 
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allen  Crnor  im  Seram  gelöst  erhalten  zu  kon- 
neu.  Alles  vorhandene  Serum  i«t  aber  vom 
gelöston  Cruor  so  gefärbt,  dafs  das  ganze  iu 
der  Leiche  vorhandene  Blut  aussieht  v?ie  eine 
Heidelbeersuppe*  , 

DaTs  dieser  Zustand  in  der  Cholera  etwas 
Wesentliches  ist,  beweiset  nicht  nur  seine  Be> 
•tätidigkeit  in  den  Leichen,  sondern  auch  das 
während  des  Lebens  aus  der  Ader  gelassene 
Blut.  Es  scheidet  sich  in  drei  Theile:  der  Fa- 
serslnir  schwimmt  als  ialschOf  meist  sehr  dünne 
Entzündungshaut  obenauf,  der  Cruor  bildet  ei^ 
oen  nicht  ganz  festen  Klumpen,  das  Serum  ist 
trübe  und  rothlich*  Dieser  Zustand  deutet  al- 
lerdings nnr  auf  den  Anfang  jenei  gewaltigeo 
Entmischung  hin,  doch  kann  dies  auch  gar  nicht 
befremden,  da  man  von  ChoIeraÄrra/iAren  nur 
jdann  Blut  erhalten  kann,  wenn  die  Krankheit 
ooch  nicht  den  höchsten  Grad  erreicht  hat,  oder 
wo  dieser  bereits  besiegt  ist* 

Hierzu  kommt  i    Wir  sehen  während  ei- 
ner Cholera  -  Epidemie  die  verschiedensten  Ge- 
legenbeitsursarhen  die  Cholera  erregen ,  die  es 
zu  anderen  Zeiten  nicht  vermögen.    Die  Erfah- 
rung bat  als  solche  nachgewiesen:   1)  Jede  re- 
lativ zu  grofse  31enge  von  Nahrung,  welcher 
Art  sie  sey.    2)  Jede   saure  Pilanzeniiahrung, 
besonders  die  saftreichen  Früchte,  Gurken,  Me« 
Ionen  und  das  Qbst^  je  herber  dasselbe;  um  so 
pefährlicher.    Nicht  einmal  das  gekochte  Obst 
tst  unverdächtig.    3)  Jede  schnelle  Abkühlung 
des  Körpers,  vulgo  Erkältung  genannt.  ßelrÜH 
kie  allein  die  Haut,  so  entsteht  die  Krankheil 
langsam,  und  hatdie  bekannte  Diarrhoe  als  Vorbo- 
ten ;  betrifft  sie  aber  unmittelbar  den  Magen  nod 
baritikana]^  so  kann  der  Ausbruch  der  Cholera 
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it#lir  ichnell  nach  dem  (jenusso  und  ohne  alla 
Vorboten  erfolgen.  Die»  geschieht  um  so  si* 
cherei*,  je  mehr  zu  der  schneileD  Abkühlung 
des  Magens  «olche  StoiTe  verwendet  werden, 
die  schon  an  und  für  sich  als  schädlich  genannt 
sind:  z.  ß.  saures  Bier^  ObstkaUeschanle,  Gur- 
kensalat, etc.  4)  Sehr  deptimirende  Gemüths- 
bewegungen.  Sie  werden  für  sich  allein  nur 
bei  schon  krankhafter  Disposition^  bei  Schwache 
mit  erhöhter  Reizbarkeit,  nachtheilig.  In  Ver- 
bindung mit  mehreren  anderen  Schädlichkeiten 
^werden  sie  aber  im  höchsten  Grade  gefährlich, 
*Tor  allen  die  Furcht  nnd  der  £keL 

Alle  diese  Uriachen  haben  dies  mit  ein- 
ander gemein,  dafs  sie  zu  jeder  Zeit  den  Dorm- 
kanal  krank  machen  können.  "Warum  sie  aber 
während  einer  Cholera  -  Epidemie  statt  einer 
GastrosiSy  statt  einer  Diarrhöe  die  Cholera  er- 
zeugen, das  mufs  in  dem  Hinzutreten  flner 
Schädlichkeit,  die  nicht  zu  jeder  Zeit,  soudtfrn 
nur  während  einer  Cholera -Epidemie  vorhanden 
ist,  seinen  Grund  haben.  Da  nun  keine  Isola- 
tion den  Menschen  vor  diesem  Hinzutreten 
schützt,  so  muft  diese  Schäd^cbkeit  in  der 
Luft  liegen* 

Wir  wollen  hier  'gar  niclit  im t ersuchen, 
auf  welche  Weise  die  Schädlichkeit  in  die 
Luft  kommt;  der  Erfolg  der  Untersuchung  hat 
keinen  Einflufs  auf  die  Behandlung.  Wichtig 
wäre  es  aber,  die  Natur  dieser  Schädlichkeit 
kennen  zu  lernen ,  doch  können  wir  darüber 
bis  jetzt  noch  nichts  weiter  als  ziemlich  sicher 
deduciren,  als  dafs  sie  mittelst  der  Luft  vorzugs- 
weise in  die  Lungen  gelangt,  und  dort  unmittel- 
bar durch  die  Gel-ifse  wie  die  Luft  mit  dem 
Blute  in  Verbindung  tritt,  und  so  ihren  chemi- 
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•cbt9  Kinial^  gellt»!  tßuAu  Kio«  cfconlick 
wirktftd*  SckMDidikeil«  dit  la.  d«B  Körper  auf- 
gtoommeliy  •ioeo  t^dtÜchott  Erfolg  haben  kttsjo, 
tieooen  \fir  Gift«  In  dieser  Bedeutung  wäre 
daoQ  die  Aooabme  eioes  GiAes  sUr  Erzeugung 
der  Cbolera  gererhtfertiget ;  ob  man  dies  Gift 
Contagium  oder  Miasma  nenot^  iat  (üs  ditt.Be* 
b«A41ung  ganz  gleicbgüitig»  . 

Wat'die  oben  geoaiiBlMi  ÜtttAeti  obse 
iki  OiH  k«h#  Cboleni  ia  eiDem  tonftt  gaot 
gteaa^eo  MtooecheB  «fMOgea  kSaoea^  aban  so  i 
flreeig  Itao  4iee  Gill  ee  thm  ohne  jena  ITna- 
cken.  Et  itl  unhntHitene  ErfüHmmg^  defe  wäh- 
rend einer  Cbolera  -  Epidemie  viele  Perffoneo  von 
Ühbebaglicbkeit,  Uebelkeit,  und  Gepolter  im 
Leibe  befallen  werden ,  das  ohne  weiteres  Da- 
sntbun  wübrend  der  ruhigen  Lage  im  Bette  — 
unter  Entstehung  eines  heftigen  SchweiDsea  sieb 
wieder  und  Toilkommea  TerÜert. 

Dies  alles  cosammta  geaommea  trird  Ibl- 
f  eada  ThaiMaa  aichk  gaaa  gniadkia  anchei* 
ato  laeseii. 

Das  Weieti  der  Cholera  besteht  In  einem, 
seiner  Art  nach  noch  unbekannten  Vergiftungs-  ^ 
processe,  dessen  nächste  Folgen  sich  am  stärk-  I 
sleo  im  Blute  aussprechen.    Das  Blut  entleert 
sich  des  etwa  aufgenommenen  Giftes,  bei  sod-  | 
sliger  ellgemeiner  Gesundheit,  ohne  (Sefabr  durch 
dia  tietil«   lYird  aber  dieser  Weg  Terschlos*  | 
seO|  oder  wird  durch  irgend  einea  kraakhaüea  ' 
Heia  itu  Dartnkaaal  dia  Ablegaloag  aach  Jie* 
sam  liingericliialj  sö  kann  dies  eben  so  weaig 
ohaa  Storoag  rar  diä  Gaslmdheit  gaeckafceei 
wla  bei  irgend  äiaeln  atidara  Vicariitaa  dsi 
Damkaaäls  ifir  dia  Baot.  Dafk  klar  das  Lei- 
.4m  abar  ttal  gfSbar  wMf  idi  bat  «idarar  Stpli- 
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yerlretQDg,  hat  grcSfsteDthells  darin  seinen  Grund^ 
dafs  die  Organisation  des  Darmkanals  durph 
die  Ablagerung  der  krankhaften  Stolle  selbst  yer? 
ändert,  erweicht  wird.  Wie  yiel  die  Erweichung 
im  Darmkanal  su  bedeuten  hat,  sehen  wir  bei 
der^  zum  Darmkanal  TerbäUnirsmärsIg  auf  Klei- 
nen Raum  beschränkten  Gastromalacie.  Hiec 
aber  kommt  noch  hinzu,  dah  durch  die  yeranr 
derte  Organisation  der  Darmkanal  zu  der  über- 
nommenen Stellvertretung  noch  uogescbicktev 
werden  mufs,  ^Is  Torher.  Pie  nuth wendige 
Folge  davon  ist:  das  Gift  wird  unvoilkommeii 
ausgeschieden,  es  übt  seine  «ersetzende  Kraf( 
auf  das  Blut,  dies  auf  die  Gefafswandungen, 
der  Stoffwechsel  in  allen  Organen  unterbleibt, 
oder  ist  nicht  mehr  normal ;  uqd  so  müssen  alle 
Organe,  am  meisten  diejenigen,  die  des  nor- 
malen Stoffwechsels  am  meisten  bedürfen  (die 
Muskeln),  erkranken. 

Die  Indic^tioneo  nach  dips^r  Theorie  er-? 
geben  sich  als  folgende: 

i)  Herstellung  des  in  Erweichung  begrif- 
fenen DarmkanalSf  (Zwar  der  Idee  nach  eine 
Pßlliatiyindikation,  dennoch  ihrer  Wirksa^ikeit 
nach  Indicatio  Vitalis). 

ti)  Aqsscheidqng  des  Giftes  durch  picht  ge« 
fahrlicbe  Wege,  die  Haut  (die  Nieren?)  (Ip^ 
dicatio  caqsalis).  Sollte  die  chemische  Natqr 
des  Giftes  bekannt  werden;  so  \vürde  hier  xu- 
gleich  Neutralisation  des  Gii^es  gefordert  werr 
den  müssen  Bis  dahin  k^nn  aber  von  speci« 
fiscber  Wirkung  der  Mittel  keine  Rede  seyp. 

3)  Beseitigung  der  Versetzung  des  Blutes. 

Diese  drei  Indicationen  müssen  gleichzei- 
tig ausgeführt  werden.  Bei  der  Wahl  der  Mit- 
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« 

fei  hat  man  aber  8c!)od  immer  auf  die  folgen- 
deo  Stad  ien  der  Kraukheit  Rürkfticht  zu  nehuieo, 
bei  denen  sich  ei\K  die  uHcbste  und  schlimmste 
Folge,  die  Wirkung  des  kr^nkh^Uen  ßlules  auf 
die  Gefäfse  geltepd  ^lacbt,  ' 

Map  mag  TOD  dieser  Theorie  so  viel  oder 
so  ^enig  halten  y  3ls  man  yviW;  sie  bat  mich 
auf  einen  Weg  geleitet,  den  betreten  ?u  haben 
mich  nicht  gereuen  dürfte,  v?enn  nicht  in  spä** 
terep  Epidemieen  der  Cholera  Alles  sich  anders 
gestalten  sollte^  als  in  den  tod  mir  bisher  er- 
lebten dreien,  —  ygah  doch  iPVohl  oicht  wahr? 
•cheiDlicb  ist? 

£he  ich  nun  zur  speciellen  Darstellung  mei- 
ner Handlungsweise  übergehe,  will  ich  hier 
die  Resultate  derselben  geben ,  wie  ich  lie  ü 
diese^a  Jahre  erlaogt  b^be.  leb  halte  übrigeoi 
diese  Resultate  nicht  für  diejenigen,  die  e'io^ 
vollj^opimene  Ausbildung  und  Handhabung  der 
jVletbode  zu  erzielen  im  Stande  ist,  Ich  mofiU 
ja  «elbst  noch  erst  lernen,  und  nur  die  unglück- 
lich abgelaufenep  t^alle  konnten  mich  lehreo,  Tur 
die  Zukunl't  diejeoigep  Kfippep  veriiieiden,  de- 
ren Vorhandeoseyn  ich  erst,  vielleicht  durch 
den  Tod  eipes  Krankep ,  bemerl^te.  | 

'   Ich  ward  zu  121  Cbolerakrankep  gerufen.  ^ 
Von  diesen  -yvaren  schon  todt  als  ich  hipkaiu,  ^' 
Es  stßrbeo  poch  ehe  eine   V^erordnung  au5g«'  | 
fuhrt  >Yurde,  2,    Eiper  yrard  picht  in  die  Be- 
handlung genommen,  sopderq  sp;«leich  ins  U' 
zaretb  geschickt,  bei  2  anderep   geschah  die« 
später,  bei  1  im  Stadium  reacttonis,  bei 
Stadipip   typhpsum.     Diese  zehn  tod  obJgeo 
121  abgerechppt,  >leibep  IJl  wirklich  Ma«' 
delte  Kraa)Le.  | 
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*  •  Jiur  i€r  ChqUra* 

i*  Stüdütm  nraüratiQni»»  Der  Krli»k» 
kWbt  ititkMdet  10  ••hm  B«ttt  0rli8ltaiird«» 
Leib  iriii  fcofpfl^tte?^  mpil  sfc|tchei|  di^  UotMv 
•ch#9M  oder  an  die  FofMoMen  «iito  Wämb- 
^  flaechei  wird  bi»  ap  deo  Hals  fest  init  seioeo 
Decken  zugedeckt ,  nimmt  zum  Getränk  Efs- 
lö^elweis  reioes  frisches  kaltes  Wasser,  uod  als 
Arsoei  das  Acidum  pyrolignosum  in  folgeoder 
Formel;  Ree,  Acidi  pyrolignosi  crudi  dracbin.  j. 
Aquae  Florupi  Naphae  uoc.  Ij.  Mucilagioia 
Gummi  arabici  Syrupi  Altbaeae  aoa  uqc.  j. 
}1.  D.  ^e  nach  der  Heftigkeit  djcs  Falles 
ßllp  baib«  oder  ganze  Sluud^o  1  ECilöflel 
▼olt  au  i|e|iq|eo«  Kinder  unter  6  Jahren  er* 
balten  nur  swei  Scrupei  der  Holzsäurp  in  dar* 
selben  M|xt«f|  .|Liii4er  unitt  %  )tkhf  nur  eioe^ 
fiprupal^  PdÄ  w^oq  ^  oQclv  >«>B  darcl^  4i» 
Braal  eraSbrl  werdep^,  auch  pgr  fiiiefi  {iidba^ 
^fslpffe)  joli  Tq^  der  Mixlof. 

r  ~  Ich  habe  mic|)  absichtlich  nur  dieser  Mi<- 
achung  bedient,  nicht  weil  ich  gerade  äen$ 
Poi|iarap4epb}iilhr  Wasser  ap  besondere  Wir? 
|raD§  Biiscbreibe,  obgleich  «a  mir  darum  si| 
tfana  W^r»  die  4r*Pei  SQ  aoganehm,  ^Is  mög- 
)ich  au  iqa';hen;  spndern  nnr  damit  siebt  |MM 
pögMcba  Verspbiejl«obei^  det  Wirbaog  Tacw 
,  neliiedfi^ar  Wati^F  inir  die  Prban^ag  i9f  Wir- 
liLiiQg  dar  Holzs^iira  tfroba,  Pia  Ifuailagiaosa 
'  4er  Mi^tpr  eber  wese^ilipbt  da  ohne  dieselk 
bau  die  upangenehnji  rie/cbei^da  und  scbmepkenda 
Ifolzsäure  Jeich^  ivieder  fortgebrpjchen  wi|:d  uo? 
^i^ili^^ber  pacb  dein  ßionebihen.  Iq  obiger 
ythi  piß  p:)eist  ohne  iderwillen  geooQlr 
man  Vad  pbpe  (Joaiwiehmlichkeit  frertragen. 
iSu  M  HÜiB9B  SäAw  9ff9l§t§  BWk  BWk  dm 
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EioDehnieD  )ßätM  Bfal  Erbrechet).  Dies  k^m 
gewöholicb  dann  Tor,  yfena  der  Kranke  über- 
haupt uod  teUeoer  erbrach ,  also  zwischen  dem 
letzten  Erbrechen  und  dem  nea  erfolgenden 
Cipoebpieo  eine  längere  Zeit  rergangen  yvatf 
leb  Terpiutbete,  dafs  in  diesen  Fällen  der  Ma* 
gep  TOjfi  ()eni  eigepthümlichen  Cholerasecret  sq 
angefüllt  wäre,  dafs  die  geringste  Reizung  def 
Schlundes  und  der  Cardia  die  AusstofsMog  des* 
selben  bewirkte»  Ich  liefs  deshalb  in  diesen 
Fällen  sogleich  nach  dem  Erbrechen  noch  ei- 
nen L5ffel  der  Blixtur  reichen,  und  diese  blieb 
dann  im  MageD|  un$i  konnte  ihre  Wirkung 
Qttbero* 

Pie  Wirkung  dieser  Arznei  besteht  nnn 
nicht  etwa,  wie  dies  bisweilen  wohl  das  Opiuii^ 
tbi|t,  in  plötzlicher  UnterdrUckpng  der  Auslse- 
rungen  nach  oben  find  unten,  nein,  die  Aus- 
leerpngen  dauern  fort,  werden  aber  seltener, 
das  Ausgeleerte  ändert  sich,  wird  wepiger,  una 
dann  erst  hört  zuerst  das  Erbrechen ,  später  die 
Darmausleerungen  auf.  Die  Aepderung  des  Aus- 
geleerten in  Beziehung  auf  Quantität  finde|L 
allent^al  Statt,  wo  das  Mittel  überhaupt  zur 
\^'irks^mkeit  kommt,  nicht  aber  so  die  Aen- 
derung  der  Qualität  Sie  findet  in  der  Regel 
qqr  da  Statt,  wo  der  günstigste  Verlauf  der 
Krankheit  und  Jkein  Stadipm  typhpsum  eintritt. 
Die  vorher  dgrchsicbtigep  DJassen ,  die,  wenn 
die  ürankfieit  leinei^  hohen  Grad  erreicht  hat^ 
keui|i  noch  von  eiozeloßD  darin  schwimmendei^ 
Flocken  getrübt  ^yerdep,  werden  homogen  trübe^ 
triib^r,  ep(|licl|  mit  ^inem  dünnen  31ehlbre| 
rergljBicbber  I  pn4  ^ann  hör^  djas  Erbrechen  auf, 
^Qcl^  ^ffu^rt  der  Durchfall  pop^  längere  ^eif^ 


I 


-  n  -  . 

In  di'«Ber  Zell,  es  mog^n  tlch  die  ausge- 
leerten blassen  in  Qualität  andern  oder  nicht, 
wenn  nur  die  Quantität  venuindert  wird,  las- 
sen die  Krämpfe  io  Bezog  auf  häufige  Wie- 
derkehr, Ausde|inang  und  Stärke  oach^  und 
der  Tprher  gar  nicht,  oder  wie  ein  dünner  Fa- 
den, fühlbare  Puls  wird  wieder  fühlbar  oder 
etwas  voller,  die  Kalte  der  Haut  yerinioderf 
sich,  und  oft  erscheint  auch  jetzt  schon  die  £la« 
Sticität  der  Ijaut  wieder. 

Um  unmittelbar  auf  die  Belebung  der  Haut 
zu  wirken,  deren  Funktion  in  diesem  Stadium 
meist  so  sehr  darniederliegt,  liefs  ich  die  Oek« 
ken,  die  Wärmflasche  und  die  Senfpflaster  au- 
wenden* 

Ich  habe  mich  statt  aller  anderen  Reizmit- 
tel der  Haut,  in  dieser  Epidemie  stets  nur  der 
Senfpflaster  bedient,  weil  sie  die  einzigen  sind, 
die  ohne  Störung  des  Kranken  oder  det  Heil- 
appara^ts  angeweiidet  werden  können.  Zwar 
rühmen  die  Kranken  die  angenehme  Wirkung 
der  Reibungen  auf  die  von  Krämpfen  ergriffe- 
nen Theile ,  doch  ist  von  ihnen  nie  eine  Ste- 
tigkeit der  Wirkung  zu  erwarten,  da  zu  ihrem 
Wesen  eben  die  (Jnsteligkeit  gehört,  Weoa 
wir  aber  bei  anderen  acuten  Krankheiten  se- 
hen ,  dafs  es  nie  zu  einer  günstigen  Krise  kommt, 
wo  nicht  eine  gewisse  körperliche  und  geistige 
Buhe  eintritt;  so  mufs  es  gewif»  hei  dieser  acu- 
testen  aller  Krankheiten  unser  sorgliches  Be« 
streben  seyn ,  jene  Ruhe  zu  erzielen ,  minde- 
stens Alles  aus  dem  HeiUpparat  fortzulassen, 
was  dieser  Uuhe  widerspricht.  Die  Senfpfla- 
ster liegen  aber  ruhi{» ,  ihre  Wirkung  verstärkt 
Mch  nach  und  nach  in  stetiger  Progression,  und 
f&ugea  sie  au  dem  Kraakea  lästig  zu  werden; 
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.  10  hftb«fr  sie  ibrii  Wirkong  bereits  geAant 
werden  nun  von  dem  Leibe  entlernt.  Wäreii 
die  SnUe  und  Uojerschenkel  poch  laichen kaltj^ 
80  kapn  man  sie  dort  anwenden  ,  sie  beschwicbn- . 
tigeq  10  etwas  die  Fufs-  upd  Wadenkrämpfe, 
und  wirken  der  spater  za  erw'ahpepden  Beaciion 
'  auf  djSs  Gehirn  eptgegen/  '  Sie  haben  nie  etneü 
andern  Nßchtheil,  als  dafs  sich^  im  Fall  det 
Genesung^  die  Haut  an  den  ^tten  der  Anwe9- 
dapg>  fMejr  woW  darüber  biapiis^  ?il?acljäjt.  , 

Gans  io,  wie  die  Anwenduiig.  dei;  Senf«* ' 
*  teige  auf  die  Waden  und  Fufssohlen,  wirl^t^ 
die  Applikation  qn/ser^r  JVärme  rüttelst  einer 
Wäriniascfie  zwischen  dlie  Waden  oder  an  di« 
Fufssohlen  gelegt*    Man  hat  in  ihr  einen  Ap» 
parat^  der  stetig  nach  und  nach  weniger  Wärme ' 
miUheilt,  so  wie  durch  Reaction  Xinamken 
Mch  und  nach  mehr  innere  Warme  entwickelt 
wird*    Mau  k3nn  zwar  die   ^ufs^re  \\iirme 
ganz  und  gar  entbehren,  doch  xnjlderl  sie  die 
schmerzhaften  Krämpfe  in  den  Waden,  und  ist  . 
deshßlb  zu  e^ijpfebleu,    B|ehr  aufsefie  Wärfae^ 
und  ai|  anderen   Tbeiien   des  Körpets  ange- 
bracht, schadet  aber,  utid  um  so  mehr,  je  hef- 
tiger die  Erkrankung  war^        vielleicht  wi^ 
Miiein  jßiirfrornen  ein  9su  schneiler  Wechsel  der 
Temperatur  schadet,    ßeactiop  wird  zw^r  viel* 
Bchneiler  durch  eipen  jioben  Grad  der  Waiipe 
iierbeigeföhrt  ^  aber  sje  erfolgt  ^|in  f.o  stür« 
misch,  dafs  der  {Cranke  wohl  ganz  plötzlich 
swlßr  den  Zeichen  des  Stick  ^  qder  Schiagi|n(i-» 
a^s  stirbt,  de?  eine  VJertelstufide  yorhpr  seine 
zunehiiiende    Besserung   nicht    genug  rühmen 
konnte.    Ich  weifs,   dieser  üble  Efiolg  eines 
hoben  Grades  der  Erwärmung  ist  bei  vielen 
Aerzten  .  der  Grund  geworden »  dies**  Yerfabren 
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giBS       gar  in  Ttriatsen  uod  sich  eioeijii  •air 

SfgeogeMUta«  susawaodeii«  Ich  bio.aber 
m  Verfabrafi  iiherbaapt  geUiebeo ,  da  as  of« 
faabar  aaht  ktaftig  und  aicbar  isur  Erwedcan^ 
R^pdioa  ittp  saf)  baba  miph  o|ir  bemofat^ 
ad  ao  so  i^odificifan»  ^a|li  dia  Shla  Wirkuo^ 
^Maalbao  TermiadeD  warda ,  ^as  gebr  leicht  iat^ 
d^  nor  eiD  U^^arma^fs  dar  Warme  scfiadet, 

JDia  Bitimtmdg^Hfaknten  DaoAccfi^as  KraW 
kau  abar  arwarman  gar  nicht ,  wann  sie  nidit 
iprat  Torhar  arwännl  wurdaai,  waa  mil  Aua«  | 
pahnna  dar  Fufsgegeod  nicht  aodaMf  als  d^rch  j 
djta  Kraakao  aaibat  gaachahaa  kaan«  Diaaaa 
tat  abar  bai  hoher  Proafratioa  dar  Krilla  ao-kalt^ 
jdafll  er  aich  ron  einer  Leiche  nqr  davch  dia 
BawegoDg  UDterscbeidet.    Er  kann  daher  Dicht 
▼iel  Wärine  mittheileo;  bleibt  also  so  laoga  ! 
im  kalten  Bette,  bis  durch  Erregung  der  Cir- 
c|]latiop  und  dem  neu  eingeleiteten  Austausch 
.der  Säfte,  als  Folge  der  gegebenen  Arznei,  sich  ! 
weder  mehr  Wärme  eol wickelt,  oder  lainde- 
atent  fuf  die  Oberfläche  des  liörpers  geleitet 
mrd»    Um  ouQ  diese  mühsam  errungene  La- 
baatragong  nicht  gleich  wieder  durch  Entzier 
kafig  aa  achwächen,   lasse   ich  den  Kranken 
^nfanga-  fast  bis  an  den  Hals  zudecken.    Wenii  ' 
abar  bereits  einige  -Wärme  sich  su  seigan  ba-f 
ginnt  ^  die  Dackaa  nm  daa  Haia  lüflan»  nach 
iin4         bai  ininav  Tarmabriar  Wärma  daa 
ILraakan  daa  Hais,  dea  t>baraa  Tbail dar  Brast 
.  lind  dia  Schaltara  frei,  nad  aadÜch  dia  Anna 
^i^nroritfaeken  ^od  auf  die  Deckjio  legen.* 

Ich        kf^^  jdifiieii^  Varfal)r«P  »icht  mehr 
^enotbfgl  gawa^aa,  dia  Bma^  |nit  kalten  Um-» 
)clil^gai9  lUf  iNidackaai  mit  dpr  (depb^Q^^en  Er- 
iM*«WS  TP^ubeu|ai|,        |d»  in  haidan  ftö- 
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beren  Epidemieen  tiod  aach  eq  Aofang  dieser 
höth  öft  habe  thuii  müsseo. 

Es  bietet  dies  Verfahren  nocb  ^eii  grofsen 
Vortbeil,  dafs  es  bei  jedem  Grade  der  Krank- 
heit anwendbar  i.st.  Ist  der  Kranke  noch  warm, 
ao  kann  man  die  Wärmflasche  zwar  etilbehren, 
ihre  Anwendung  schadet  dann  aber  aoch  eicht, 
da  bei  dem  geringeren  Gradci  der  Krankheit 
nicht  leicht  durch  höhere  Wärme  geschadet 
irird,  indem  diese  dann  durch  den  hier  leicht 
•rfolgeoden  Schweifs  absorbirt  wird.  Nur  ge- 
gen ein  übermäfsiges  Zudecken  wahrend  des* 
selben  wäre  noch  zu  warnen. 

Der  einzige  mir  bekaobte  Iltibelstand  bei 
dieser  BehandiungsWeise  iAt  der,  dajs  sie  ste- 
tig und  ummterbroohen  ausgeführt  werden  mufs  I 
da  jeder  Wechsel  der  Temperatur  störend  auf 
den  Erfolg  wirkt.  Krabke  daher,  die  nicht  eine 
Minute  ruhig  liegen,  haben  nür  geringen  Erfolg 
za  erwarten.  Alle  Kränket  die  mir  im  Sta- 
dium pros (talionis  gestorben  sind,  waren  sehr  un- 
ruhige, und  es  käme  nür  darauf  ata  zn  bestim- 
men  ^  ob  diese  Unruhe  durch  die  Krankheit 
selbst  bedingt,  oder  ob  sie  nicht  yielmehr  in 
der  geistigen  Individualität  des  Krankeb  begrün- 
det war,  uiü  zu  entscheiden,  ob  fdr  einzelne 
Kranke  diese  Methöde  gant  tanpassebd  wäre? 
Ich  habe  bei  völliger  Aspbyxia  cholerica  und 
grofser  Herzensangst  Kranke  genug  gesehen, 
die  auf  ei-nste  und  eindringliche  Ermahnungen 
es  über  sich  gewännen ,  still  za  liegen ,  nur 
während  der  Kräjnpfe  iturden  sie  unruhig. 
Hatte  man  ihnen  aber  bemerklich  gemacht,  dafs 
durch  jede  Beu)€p,ung  die  Krämpfe  herbeige- 
führt würden;  so  haben  sie  durch  moralische 
Kraft  die  Krämpfe  und  die  Unruhe  öberwnn- 


deo,  mi  dA^urch  «lleiii  tcbpD  eioen  (rofsea 
'  Sebrilt  sur  GenMUDg  getbao.  Im  GegentbeO 
waren'  iüe  tieto  Onfiibigtn  fthod  loMt  Ltate, 
fie  ebeo  oichi  gewobiit  waren ,  tfcb  dureh  den 
Tertfaad  leiten  2«  lasveo.  Bei  iwiadeEo*  kua 
^ine  gleicbmSftige  Temperatur  kicfat  diirek  lieb^ 
Teiche  Gewalt  berbeigefäbrt  werden« 

Wenn  bei  der  gesunkenen  Hautteinperaliir  ' 
80  lehr  auf  eine  gleichmäfsige  Erhaltung  der 
entwickelten  W^ärino  hingewirkt  werden  inufs; 
80  verhält  et  sich  im  Innern  des  Körpers  da- 
gegen gerade  uingekehrl.  Hier  verlangt  das 
fürchterliche  Brennen  in  der  Herzjfruhe  und  in 
der  Brust,  über  das  alle  Kranke^  als  des  iästi^- 
eteo  SyinptoniJi  sich  beklagen,  dringend  Kühr 
lang.  Hier  noch  warmes  Getränk  empfehlen» 
heifst  Gel  108  Feuer  giefsen;  et  bringt  gar 
jkieine  Erleichterung.  iftt  mir  unter  allen  Kran- 
ken» die  ich  wahrend  der  hier  erlebten  3  Epi- 
demieeo  gesebea  iahe«  nicht  Einer  Torgekoai- 
ipen,  4er  nach  warmen  Getränk  Verlaogen  ge- 
habt hätte«  Freilich  haben  viele,  am  häufig - 
äten  gebildete  Leute  warmes  Getränk  begehrt, 
nicht  aber  weil  ihnen  dies  angenehmer  gewe* 
sen  wäre  als  kaltes ,  sondern  weil  in  früherer 
Zeit  unbedingt  das  waruie  Gelränk  einpfohleo 
war,  als  das  allein  heilsame.  Ich  habe  mei- 
nen Kranken  immer  dasjenige  Getränk  erlaubt, 
das  ihnen  das  angenehmste  war,  und  dies  war 
immer  das  kalle  Wasser.  Einige  wasserscheue 
Leute,  und  diese  finden  sich  am  häufigsten  io  < 
der  niederen  Volkskiasse,  begehrteAC^ar  Weifs- 
bjer^  rerscbmähten  ea  aber  in  diesem  Sta^diom 
der  Krankheit  grofotentheils  wieder,  wety&  es 
ibnien  gereicht  wurde «  nahmen  ea  dagegen  im 
Reactionsatadtum  and  io  der  RecooTaleaceiia 
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tefirgdrn.  Einige  Kranke  rerlanglen  auchKairen 
zu  trinken  ,  und  fanden  den  kalt  und  sf^hr  dünn 
gereichten  schmackhaft  und  labend,  doch  nur 
kurze 'Zeit,  immer  keiirlen  sie  nieder  znm  rei- 
nen kalten  Wasser  zurück,  und  verschmähten 
selbst  Zucker  und  Zitronensaft  darin. 

Wenn  ich  auch  in  der  Wahl  des  Gelriinks 
meinen  Kranken  Tolle  Freiheit  liefs,  9o  doch 
nicht  in  der '  Quantität.  Fa^t  jedes  Mal  ent- 
steht auf  den  Genufs  einer  gröfseren  i)Ienj^e 
Getränks,  welcher  Art  es  auch  sey,  Erbrechen^ 
und  dann  gröfserer.  Durst  und  heftigeres  Bren- 
Den,  die  Angst  und  Unruhe  wurden  durch  die 
Bewegungen  dabei  vermehrt,  kurz  das  künst- 
lich absichtlich*  oder  unabsichtlich  herbeigeführte 
Erbrechen  schadete.  Ich  liefs  daher  nur  alle 
3  bis  5  Minuten  einen  EfslÖfTel  des  gewählten 
kalten  Getränks  reichen,  und  damit  wurde  der 
quälende  Durst  gestillt,  das  Brennen  gemindert 
und  die  Kranken  vollkommen  zufrieden  ge- 
stellt. 

Dies  ist  die  Behandlung,  die  ich  während 
des  Prostrations-Stadjums  der  Cholera  gebraucht 
habe.  Sie  ist  einfach,  erfordert  so  geringe  Mit- 
tel,  dafs  sie,  auch  bei  dem  ärmsten  Kranken, 
ohne  Zeilverlust  in  Anwendung  gebracht  wer- 
den kann,  und  bat  nicht»,  was  durch  Unge- 
wobnheit  auch  den  än<:«tlichsten  Kranken  er- 
schrecken könnte.  Vielleicht  liegt  in  diesem 
Uuistande  ein  grofser  '1  heil  ihrer,  ich  kann 
wohl  sagen,  überraschenden  Wirkung. 

Es  wird  nun  mit  diesen  Mitteln  in  der  he 
scbriebenen  Art  so  lange  fortgefahren  ,  bis  leicht«' 
Kopfschmerzen   eintreten.    Sie  sind    das  Zei 
eben,  dafs  das  Stadium  prostratixjois  durrhlau 
fen,  und  nun  das  Stadium  reacliönis  eiugetreton 
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Ith  Die  Dauer  clieies  ersten  Stadmmt  habe  ich 
iroii  4  Stunden  bis  auf  36  Stuodeb  beot)achtet, 
bie  länger.  £a  kann  dann  freilich  noch  Erbre- 
thea  und  Durchfall  ▼orbaodeo  seyn ,  die  Haut 
iti  den  Händen  öder  dtii  ood  unbadeckteo  Thei« 
teil  det  Üorperi  känn  noch  kaUsejro»  der  Pult, 
der.Torber  scbdo  fühlbar  war,  mn  d«n  Radial- 
ärt6rltiiwi6d#f  ir^rtcb wunden  sayb;  man  nehm 
4tet  j«  Bichl  für  ein  EejeUlir !  Der  KopfachoMtk 
ift  dM  üBlruglichil«  KtnaMiehdo  der  Heai^tidtti 

S.  StmdkifH  teaotionii.  —  D«r  Ko{>focblMrt 
Ist  asfaBg»  oft  $ö  gering,  dth  nut  äut  Frieder- 
iKiItea  Fragen  danach  der -so  sehr  epaHiiidke 
Kranke  Auskunft  darüber  giebt,  und  dennoch 
ist  es  Ton  der  hBcbiten  Wichtigkeit,  dieses 
Symptom  seitig  su  erkennen,  da  Ton  dieser 
Erkenntoifs  und  der  darauf  erfolgenden  ande« 
ren  Behandlung  in  den  meisten  Fällen  der  gün- 
stige oder  eDgünstige  Fortgang  der  Kur  abhängt. 

letzt  zuerst  nnterscbeiden  sieb  die  Kran- 
ken }e  nach  ihrer  lodiyidualitäti  während  im 
Stadium  prostrationis  alle  Indiridaalität  von  der 
Gewalt  der  i&taakheil  erdrückt  waSi  Män  kaato 
{etat  zwei  Klassen  TOä  Kraaken  ttntaracbeidM^ 

a)  her  Kopfecbwets  ut  inil  Haatwärme^ 
oft  mit  SchwMii^  v4>Uem  falte  Terbundea« 
Dam  hat  da«  Bibrttobaa  «thon  Unfgehön^  die 
SliiUaBal9äniii|ao  liad  teltaa  aad  mehlbroügi 

Gaaidit  wird  ^äi  and  iroll|  dia^eingesaa» 
keabn  Aogea  tretea  wieder  hervor  /  dio  KtSia* 
pfe  boren  gans  auf,  oder  erregen  oorHoch  eia, 
dem  rheumatischen  ähnliches  Ziehen,  der  Kranke 
läfst  blutrotheo  Haro,  Terfällt  in  einen  ruhigen 
erquickenden  Schlaf,  aua  4m  er  mit  einigen 
Appetit  erwacht:  die  Krankheit  ist  beeadel 
durct  vollständige  Kviiiit  die  CoBTaleaceaa  §9* 
achielit  achaelL 
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leb  kann  nicht  sageo^  wodurch  dieser  gün- 
ttige  Aasgaog  der  Krankbeit  bedingt  wird. 
Nicht  immer  erfolgt  er  auf  scbeinbar  leichte 
Erkrankung,  eben  so  wenig  bleibt  er  immer 
nach  der  scheinbar  heftigsten  Erkrankung  aus. 
Bedenkt  man^  dafs  leichte  and  heftige  Cholera 
oft  picht»  weiter  bedeuten,  als  kürzere  oder 
längere  Daner  derselben,  und  beachtet  zugleich 
diesen  nicht  zu  berechnenden  Erfolg,  so  möchte 
dieser  wohl  mehr  auf  Rechnung  der  Individua- 

"  lität  des  Kranken  £u  setzen  seyn,  die  wir  bei 
den  Cholerakranken  grÖfstentheils  nicht  kennen, 
weil  wir  die  Kranken  zum  ersten  Mal  sehen, 

"  als  auf  Rechnung  der  Krankheit  selbst. 

Bei  diesem  Zustande  der  Reaction  ist  nun 
^  ein  eigentliches  Heilverfahren  gar  nicht  mehr 
nöthig.  War  die  verschriebene  Arznei  ver- 
braucht, und  durfte  ich  des  Scheint  wegen  den 
Kranken  nicht  ohne  Arznei  lassen ,  so  Terschrieb 
ich  dieselbe  Mixtur  oiine  Holzsäure,  aMch  wohl 
mit  einem  andern  Syrup. 

h)  Ist  aber  beim  Eintritt  des  Kopfscbmer- 
ses  der  Pnls  noch  sehr  klein  und  fadenförmig, 
oder  gar  wieder  verschwunden,  die  Wärme 
noch  sehr  gering,  werden  noch  durchsichtige 
Hockige  Massen  durch  Erbrechen  nnd  Durchfall 
ausgeleert,  dauern  die  Krämpfe,  obgleich  sel- 
tener und  weniger  vetbreitet  und  intensiv  fort, 
so  ist  eine  ganz  neue  Scene  vorhanden.  Das 
Stadium  prostralionis  bat  nicht  aufgehört,  wah-- 
rend  doch  schon  Reaction  eingetreten  ist.  Die 
.  Reaction  ist  aber  eine  örtliche.  Die  weicheren 
Gefäfse  des  Gehirns  leisten  dem  reger  gewor*» 
denen  Blutstrome  nicht  gehörigen  M^iderstand, 
das  Gehirn  wird  mit  Blut  überfiillt  und  durch 
Druck  in  seinen  Funktionen  gehindert. 

Joon.  LXXx V.  B.  6.  St.  D 


;    Wfhft  tnaD  felsl  aocfa  in  ißt  ^  bei  der  Kor 

det  Prostratioos -Stadium  angegebanen  Art  fort, 
so  schreitet  die  Zunahme  der  Wärme  u^d  dei 
Pulses  zwar  bis  auf  eioen  gewissen  Punkt  bio 
Tor,  aber  der  Kranke  wird  müde,  während  die 
Sclerotica  sich  vom  durchscheinenden  Blute 
bläulich  färbt,  und  die  Augen  stark  nach  obeo 
in  die  Orbita  gerollt  werden.  Lethargie,  De- 
glutitio  aopor«^  wenn  man  den  durch  kräftige 
Anreden  erweckten  Kranken  'taai  TriokM  no- 
thigt,  zeigen  beginnende  Lähmung,  die  aim  dao 
.Tod  eanil  wie  im  Schlafe  iMrbeüi&hrt. 

Will  man  diesem  gefährlichen  Momente  der 
Krankheit  durcb  eine  dreiste  Anwendung  der 
Kälte  auf  den  Kopf,  durch  Umschläge  Ton  Was- 
ser oder  Eis,  begegnen,  so  läuft  man  Gefahr 
die  beginnende  alln^emeitte  Reaction  zu  umei^ 
drücken* 

Be  kommt  daher  im  dieiem  Homeiifo  im. 
,  'Krankheit  Tor  Attem  daranf  an«  die  noch*  eeki 
daniederliegeDdeoKriUlt  atetig  so  balebeD,  wah- 
rend ddch  die  Reacdon  auf  die  weichen  blot- 
raicfaen  Organe  ^  betondeca  Att  Gebirn^  Terno- 
gert  werden  mufs. 

Das  Aridum  pyrolignosnin  ist  zu  dieaeai 
Zwecke  nicht  mehr  dienlich;  wie  achon  be- 
merkt Daa  Acidom  aulphuricnm  wiirde,  als 
•am  mmteo  geeignet  der  AuHBsuDg  des  Blute! 
>  entgegen  m  iirirken  und  die  Gefälawände  tn 
itür^eiif  ohne  Orgaamoa  m  erregen,  mm  rieb 
am  beiten  empfehlen.  Die  Proatralio  Tiriom 
•her  gebietet,  ihm  nicht  allein  su  rertranee, 
dämm  habe  ich  die  Verbindung  delr  Sch^eM- 
aänre  mit  Spirituosis  y ersucht  vnd  gebe  ood:  | 
Ree.  Eiixir  acidi  Halleri  drachm.  j.  Aquae  Flo- 
rum  Napbae  uoc.  ij.  Mucilagiois  Goxami  arab.| 
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Sjrrupi  Ältb*  ana  unt.  j.  *M.  D.  S.  Wie  die 
litüiere  Slixtiu:  2u  gebraucheo. 

Gleichzeitig  lasse  ich^  so  Tvie  der  Kranke 
auf  wiederbolteft  Fragen  den  beginneoden  Kopf- 
schmerz anzeigt,  den  Kopf  kühlen.    Ich  bediene 
mich  jedoch  hierzu  nicht  der  kalten  Umschläge, 
vrie  sie  gewöhnlich  gemacht  werden,  mittelst 
nasser  Tücher  oder  gefüllter  Blasen ;  weil  von 
ihnen  zu  leicht  Wasser  herabträuft,  und  den 
Körper  des   Kranken   und  sein  Bett  benetzt. 
Dieser  Umstand  ist,  wie  schon  bemerkt,  oft 
gefahrlich  durch  Unterdrückung  der  allgemeinen 
Beaclion  ,  sicher  aber  bedenklich  für  die  nächste 
Zukunft  des  Kranken*    Ich  sab  fon  der  Cho- 
lera Genesene,  die  als  Folge  solcher  Durchnäs- 
flung  an  hartnäckigen  rheumatischen  Beschwer- 
den, Einen  sogar,   der  an  Omartfarocace  litt« 
Ich  bediene  mich  deshalb  des  Haars  des  Kran- 
ken als  Kühlungsmittel,  indem  ich  es  mittelst 
eines  In  frisches  Wasser  getauchten  und  kräftig 
ausgedrückten  Schwammes  so  lange  durchrei- 
ben lasse,  bis  es  gleichmäfsig  feucht  ist.  Es 
fiiefst  aus  dem  auf  diese  Weise  angefeuchteten 
Haar  nichts  ab ,  der  Verdampfung  des  Wassers 
steht  wegen  der  Lage  des  Haars  kein  Hiuder« 
oifs  entgegen,  und  der  Kranke  kann  es  nicht, 
ifvie  das  hei  eigensinnigen  Alten  und  Kindern 
wohl  Torkommt,  eigenmächtig  entfernen.  Ich 
lasse  dieses  Durchreiben   so   oft  wiederholen, 
als  das  Haar  nicht  mehr  kalt  ist.    Man  mufs, 
um  sich  dayon  zu  überzeugen ,  mit  den  Fin- 
gern zwischen  das  Haar  bis  auf  die  Haut  fas- 
seo>  denn  die  auf  den  Kopf  gelegte  Hand  wird 
nur  dann  die  Wärme  des   Kopfs  empfinden, 
wenn  letztere  sehr  grofs  ist ,  und  selbst  schon 
die  Oberüäche  des  Haars  erwärmt  bat.  Bit 
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ihhln  darf  €i  aber  Tvahrend  der  gaof en  Krank- 
b«it  nicht  komraeo. 

Der  übrige  Korper  wird  jetzt  Doch ,  wie  bei 
dem  Gebrauch  des  Bettes  aogegebeD  itt^  bedeckt. 
Der  Genuß  des  Getränkes  bleibt  in  der  Quan- 
tität noch  80  beschränkt^  wie  früher. 

Dauerte  bis  hierher  das  Erbrechen  noch 
lort^  so  hörte  es  in  der  Regel  nach  einigen  Ga- 
ben der  neuen  3Iixtur  auf,  nachdem  die  letz- 
ten ausgebrochenen  Massen  einen  braunen  Bo- 
densatz bekamen.  Nach  wiederholter  Besich- 
tigung kann  ich  diesen  Bodensatz  für  nichts 
Anderes  halten,  als  für  die  halbyerkoblten  be- 
kannten weifsen  Flocken  der  Cboleraausleernn- 
gen.  Und  diese  Erscheinung  möchte  einen 
Schlufs  auf  die  kräftige  primäre  Wirkung  der 
Schwefelsäure  auf  die  Magenwände  gestatten, 
wenn  man  bedenkt,  dafs  in  einem  EfslöfTel  der 
Mixtur  nicht  tiel  über  einen  Gran  concentrirter 
Schwefelsäure  enthalten  ist.  Hört  das  Erbre- 
chen aber  auch  nicht  gleich  auf,  so  wird  es 
doch  yie\  seltener«  Die  Stuhlausleerungen  wer- 
den seltener,  weniger  ergiebig  und  homogen 
bräunlich,  so  dafs  in  ihnen  nichts  Flockiges 
mehr  zu  unterscheiden  ist* 

Der  Durst  wird  gemäfsigt,  die  Hauttem- 
peratur erlangt  beinahe  ihren  natürlichen  Grad, 
die  Stimme  wird  k^angyoller ,  es  tritt  ein  leich- 
tes Hüsteln  ein ,  der  Puls  hebt  sich  immer  mehr» 
Hat  der  Kranke  nicht  schon  wahrend  des  Ge- 
brauchs der  Holzsäure  einen  blutrothen  Urio 
gelassen,  so  thut  er  es  jetzt,  der  spätere  wird 
wasserbell«  Meist  erfolgt  nun  ein  kurzdauern- 
der Schlaf  mit  sehr  geringer  Erquickung,  und 
bisweilen  die  erste  Regung  des  Appetites« 
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Oft  hat  man  oud  mit  den  Verwandten  zu 
kämpf«! ,  di%  den  Kranken  ^  der  so  lange  gar 
Dicbts  gegessen  bat,  nun  in  der  Freude  ihres 
Herzens  bestürmen  mit  allen  möglichen  söge- 
nannten  Stärkungsmitteln:  mit  Wein,  Bitter- 
bier, Brühe,  Kaffee  etc.,  und  es  wird  oft 
scbwer,  ihnen  begreiflich  zu  machen  ,  dafs  ^ier 
Kranke  zn  seinen  ersten  Mahlzeiten  nichts  wai* 
ter  geniefsen  soll,  als  etwa  ^  bis  1  Tasse  dün- 
oer  Wassersuppe  mit  Graupenseim,  Sago,  Buch- 
weizen etc.,  oder  1  Efslöffel  voll  Obstcompot, 
Apfelmus  oder  dergleichen«  Ich  hebe  diesen 
Umstand  besonders  hervor,  weil  ich  einige  Mal 
durch  den  Genufs  einer  Tasse  Kalbfleisch-  oder 
Hühner^ Brühe  die  schönsten  HolFnungen  ver«- 
derben  sab,  beror  ich  die  Bemerkung  gemacht 
hatte,  dafs  das  Verschwinden  des  Kopfschmer<^ 
ses  das  einzige  sichere  Zeichen  der  rückkeh- 
renden Kraft  im  Gefafssystem  sey.  So  lange 
dies  aber  noch  nicht  kräftig  geworden,  darf 
nao  einen  Cholerakranken,  auch  unter  den 
günstigsten  Erscheinungen  nicht  für  aufser  Ge- 
fahr halten,  und  mufs  Alles  vermeiden,  was 
irgend  eioea  Orgasmus  im  Blute  bedingen 
könnte. 

3«  Stadium  iypkosum*  —  Ist  der  Kopf- 
•cbmers  nach  dem  Schlafe  im  Reactions- Sta- 
dium nicht  Tersch wunden,  oder  ist  während 
der  Reaction  Schlaf  gar  nicht  eingetreten,  so 
nimmt  der  Kopfschmerz  etwas  zu ,  so  dafs  der 
Kranke  sich  wohl  darüber  beklagt  ^  ohne  da* 
nach  gefragt  zu  seyn.  Schreitet  die  Krankheit 
vor,  so  Yerfällt  der  Kranke  in  Betäubung,  er 
ist  sich  seiner  nicht  mehr  bewufst,  giebt  zwar 
auf  kräftige  Anreden  passende  Antworten ,  Ter- 
sinkt  abei  gleich  wieder  in  Lethargie.  Auch 


Iitar  w«rjMi  wiedcntiii  dfe  Augen  mit  BlntSb«»» 
fülU,  so  daft  die  Sclerotlca  bläalich  erscbeiot« 
Deutlicher  tritt  noch  die  Stagnation  des  Bluts 
in  den,  Gefafden  der  Conjunctira  beryori  wo 
sie  besonders  an  dem  untern  Segment  des  Aug- 
apfels dick  berTortreten ,  und  je  mehr  die  Krank- 
heit Torscbreitet,  desto  mehr  yaricos  erscbei- 
nen.  Jetzt  nehmen  auch  die  Schleimhäute  an 
der  Krankheit  Aotheil.  Daher  erscheint  das 
iroge,  selbst  wenn  ei  auf  den  Frager  gerichlwt 
ist^  trübe,  da  es  in  dem  ganzen  bisherigen 
Verlauf  der  Cholera  in  diesem  Falle  glänaeod 
Mcbien»  Daher  wird  der  Mund  jelkt  anreifi 
wd  bisweilen  wird  eeibtt  dae  Athmea  li5ri>efv 
tasseliid.  Itmner  bleibt  es  jedöch  irabig»  lat  aber 
UeiDy  osd  wird  nar  dann  aad  waiiii  dnreh  eik 
«ea  tieferen  Alhexndng  mehr  belebt.  Die  Te» 
lieratar  der  Hant  ist  jetat  gana  Tersehieden,  sie 
Lann  "wieder  sinken,  oder  sich  selbst  bis  zur 
Hitze  steigern.  Meist  ist  sie  ungleich  verbrei- 
tet, am  constantesten  im  Kopfe  Torherrscbend. 
Schweifs  habe  ich  hier  nie  bemerkt,  selbst 
siebt  in  den  Fallen,  die  in  Genesung  übergin- 
gen. Der  I^uls  ist  jetzt  meist  klein,  sellea 
härtlich  y  oft  frequent^  bisweilen  sehr  aeltea 
(rarus).  Geht  es  zu  einem  schlimmen  Ende^ 
SO  rerschwiDdet  der  Puls  wieder,  wie  im  Pre- 
atratiens-» Stadium,  der  Kranke  wird imiiiit  be» 
'  Wtfbiloser  tnd  atirbt  gaas  mhig» 

Dies  ist  das  Stadium  typfaostim,  TM  Tie» 
len  ^  eine  Nichkraakbeit  gehalten  «id 
Typhus  genannt«  Es  ist  dieser  Typhvs-eiber 
kioe  aothw^odige  Fdge  der  dereh  eineo  hd^ 
fHitm  Cfaislaaaetffall  bedingten  Entmischung  des 
BkHes  und  der  dadureh  herbetgeführten  yer- 
ininderteii  Vitalität  der  Gefafsej  jer  mnls  also 
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als  ein  der  Cholera  aogeböriges  Stadiom  be- 
trachtet werden. 

Reizmittel  passen  hier  noch  weniger,  als  lo 
dem  YorbergebeDden  Stadium,  darum  Tertauscbe 
ich  das  Elix.  acidam  Halleri  in  der  Mixt,  mit 
Acidum  suipburicum  dilutum  in  gleicher  Quan- 
tität|  lasse  aber  in  diesem  weniger  schnell  Ter- 
laufenden  Zustande  nur  noch  alle  2  Stunden  ei- 
nen Efslöffel  geben.  Gleichzeitig  lasse  ich  den 
Kopf  so  stark  abkühlen,  als  es  möglich  ist,  doch 
kann  ich  auch  hier  nicht  den  mit^Eis  gefüll- 
ten Blasen  das  Wort  reden.  Sie  nässen  das  ^ 
Bett  und  den  Körper  des  Kranken  zu  \8ehr, 
trotz  aller  Vorsicht^  und  erregen  dann  wohl 
Ton  neuem  Krämpfe ,  die  sehr  anhaltend  sind» 
Den  gleichen  Nachtheil  haben  nasse  Tücher, 
die  noch  obenein  nicht  Abkühlung  genug  schaf-* 
fen,  da  sie  meist  zu  lange  liegen  bleiben.  Ich 
bleibe  daher  bei  der  angegebenen  Art  der  Ab- 
kühlung, lasse  aber  ununterbrochen  mit  dem  in 
eiskaltes  Wasser  getauchten  und  ausgediück- 
ten  Schwamm  das  Haar  reiben,  und  damit  ge- 
lingt es  oft  unter  den  verzweifeltesten  Umstän- 
den den  Kopf  ganz  kalt  su  erbalteo.  Alles 
kommt  hier'  auf  thatige  Wärter  an ! 

Bei  dieser  Behandlung  erfolgt  nun  entwe- 
der wirklicher  Schlaf  mit  darauf  erfolgender, 
anfangs  kurz  dauernder,  nach  und  nach  immer 
länger!  anhaltender  Besinnung:,  dann  lassen 
alle  Symptome  langsam  nach  und  es  erfolgt  die 
Genesung.   Oder  aber 

Das  Erbrechen  und  die  Stublausleerungen' 
haben  schon  seit  24  Stunden  ganz  aufgebörf^ 
und  der  Kranke  erwacht  nicht  aus  seiner  Le* 
tbargie  oder  nur  auf  kurze  Zeit,  die  Symptome 
der  CoDgettion  nach  dem  Gshirn^  dautrn  fort: 

r 

\ 


imm  mSimi  faUtt^s  Ablakmügea  atf  ^  Harm* 
kaoal.TorgeDotnmeo  ^erdea,  trots  der  groiWw 

Schwäche  des  KraDkeo.    Et  ist  aoffalleod,  wel» 
che  grofse  Gaben   tod  AbfübniDgsmitteln  der 
Darmkaoal  jetzt  ertragt  und  yerlaogt.   Ich  habe 
Calomel  zu  4  Gran,  alle  3  bis  4  Stunden  gege- 
ben^ oft  mit  einem  Zniatz  Ton  6  Gran  Rheaxn.. 
und  damit  doch  nur  leichte  Stuhlgänge  erzielt, 
llebr  bedarf  es  aber  auch  nicht.    Hier  über-r 
haupt  iftt  aber  das  genaue  IndiTidualisiren  wie« 
gaos  ao  seiner  Stelle^  vod  kaum  möchte 
eise  allgemeine  Regel  hier  zu  geben  sejro.  Bei 
•ehr  reizbaren  Subjekten  habe  ich  sq  diesem 
S^weck  die  BraotepulTer  ai^a  Natram  carhoni- 
cum  acidulam  sweckmäfsig  gefaodee»  Dabd 
dSrfea  die  Abkühlungen  nicht  aufhSren^  ond 
^enn  non  die  Anschwellung  der  GeQlbe  dei 
ConiiineliTn«iilchl  bald  naehläbl,  ao  aatse  mw' 
BIntegel  an  den^Kopf«  hinter  die  Qhiea«  oder 
lasse  bei  robnsten  rersonen  seihst  tSchtig  ein 
Ual  zur  Aden    Das  Getränk  sej  jetzt  reichlich, 
man  warte  aber  nicht ,  dafs  e$  der  Kranke  for- 
dern sollte:  er  fordert  jetzt ^  selbst  wenn  er 
Dicht  in  Lethargie  liegt  ^  wenig  oder  nichts, 
Jüan  mufs  ihm  das  Glas  an  den  Mund  setzen^ 
Mine  ihn  erst  zu  fragen  ^  und  die  Darreichung 
das  Getränks  mufs  oft,  alle  5  Minuten,  gesche» 
bani  und  ao  Tiel  der  Kranke  trinken  mag« 

Meist  kehrt  die  Besinnung  unter  dieser  Be» 
handlung  zurück,  der  liopfschmerz  weicht  ei* 
nem  dumpfen  Gefühl  Ton  Wüsts^J'nj.  und  da- 
mit begingt  das 

4w  Aadtaai  r^aonvaleaciBl^*      Waaa  die ' 
Kraokhest  alle  Stadien  bis  hserbardoivUaafeai. 
10  lel^  derEranke  jelst  aofserordeatlieb  achwadii 
ift  hScbst  emj^dlicb       gangen  Leiha  i  Tor- 
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zugsweise  liKufig  aber  in  der  Herzgrube«  Das 
UDaDgenehmste  Symptom  io  dieser  Zeit  ist 
^ie  Gaitrodynie  und  eine  TÖllige  Appetitlosig« 
keit^  die  aber  auch  obne  Scbmerz  Torkommt. 

So  lange  die  Appetitloiigkeit  dauert,  lasse 
ich  in  der  oft  angegebenen  Slixtur  das  Acidum 
SQipburicum  dilutum  mit  Acidum  phosphoricum 
Tertauicben.  Wo  aber  die  Gastrodjoie  heftig 
ist,  mufs  die  Wirkung  dieser  Säure  noch  durch 
den  Genufs  Ton  Eis  unterstützt  Werden,  Es  ist 
oft  das  Einzige,  was  ein  solcher  Kranker  mag, 
häufig  wird  das  reine  Eis  (gefrornes  Wasser) 
lieber  genommen,  als  das  Obateis,  Zum  Ge-* 
tränk  eignet  sich  besonders  das  Selterwasser, 
Fehlt  die  Gastrodynie,  so  kann  diesem  etwas 
saurer  weifser  Weiu  zugesetzt,  oder  auch  wohl 
Cbampagoer  gereicht  werden.  Süfse  und  rotho 
Weine  waren  den  Kranken  nie  so  aogeoehui, 
eis  die  sauren  weifsen.  Diese  Neigung  zu  Säu- 
ren spricht  sich  auch  in  dem  Verlangen  zur 
Speise  aus.  Obst,  saure  Gurken,  vor  Allem 
aber  Apfelmus ,  haben  immer  vmd  am  längsten 
gemunaet* 

Ich  kann  diesen  Bericht  nicht  schliefsen, 
ohne  noch  ein  Mal,  der  Kranke  mag  in  die  He- 
convalescenz  treten,  nach  welchem  Stadium  der 
Krankheit  es  auch  sey,  daror  za  warnen,  den 
ersten  Appetit  mit  Fleischbrühen  oder  gewürz« 
haftem  Wein  zn  befriedigen« 

Ich  sah  bei  einem  musknlSsen  Fünfziger, 
bei  dem  das  Reactioosstadium  nach  24  Stunden 
der  Behandlung  eingetreten  und  nach  12  Stun^ 
den  io  das  Stadium  tjpbosum  übergegangen 
war,  dies  in  der  Foiin  eines  leichten  Typhoids 
verlaufen,  und  am  4ten  Tage  der  Krankheit 

die  volle  fiesiniiuDgi  Schlaf  and  wirklicheo 
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TTunger  znruckkebren.  Ich  erlaabte  in  kurzen 
Zwiscbenräumeü  3  Tasseo  Hühoerbriibe.  Der 
Kranke  bekam  darauf  heftiges  Seitenstechen 
«  und  Blatauswarf,  Ein  Aderlafs  von  3  Tassen 
ülut  be»eiligie  dasselbe  auf  kurze  Zeit.  Pen 
fipIgendeaAlorgQO  wurde  über  befüge  Stiche  aoter 
den  kurzen  Rippen  der  rediten  Seite  geklagt: 
36  Biotegel  io  3  Abtheiloogen,  Galomel  mil 
4Uieinii,  die  reichliche  gallige  Stublausletr«»« 
gfO  bewirkten,  halfen  wkhU  l^ranke  tteb 
lim  6teii  Tage  der  Krankheit  unter  Deiuiuu 

Die  Obduction  zeigte  aofser  der,  bei  Cho- 
lera-Leichen gewöhnlichen  Ueberfiillung  der 
Gehirnoberfläcbe  mit  Blut^  längs  der  Falx  ca« 
ijebri  in  der  Arachnoidea  gallertige  £xsudatio<» 
nen,  in  denen  eich  an  einigen  Stellen  dünne 
käsige  Coocretxonen  befanden«  In  dem  unteren 
Lappen  der  rechten  Lunge ,  eine  solche  Anfül* 
lung  der  Substani  mit  Bint,  dab  man  denZa- 
stand  fBr  Hepatisation  h&lte  nehmen  kSu^ 
den,  w«nn  ^icht  durch  Drücken  und  Knetenr 
die  Stelle  Iheüwisk  ifir  die  Luft  wieder  dorchr 
ßängig  gemacht  worden  wäre.  Die  Gallenblase, 
über  das  Gewöhnliche  bei  Cbolera»  Leichen, 
strotzend  yoU,  alle  Eingeweide  dieser  Gegend 
stark  von  Galle  gefärbt,  das  Omentum  majus 
hier  mürbe  und  bröcklicht,  der  rechte  Leber<« 
läppen  an  seiner  ganzen  unteren  Fläche  bis  etwa 
1  Zoll  in  die  Substanz  der  Leber  hinein  so 
mürbe,  daft  er  unter  einem  leichten  Finger^ 
drucke  schon  rifs,  und  reichlic)i  flüasigea  ach  wer« 
See  Blu|  entleerte«      •       .  ' 

Dafs  die  letzte  Entartung  nicht  durch  die 
Cholera  entstanden  seyn  konnte,  liegt  zu  Tage; 
ob  die  Exsudation  im  Gebirn  nicht  Folge  der- 
selben war«  lasse  ich  dahin  gestellt  ae/o;  ei« 
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der  aber,  so  scbelDt  mir»  hätte  die  Longen« 
affection  bei  einer  langsameren  Restauration  ver- 
mieden werden  können.  Der  Kranke  war  übri- 
gens ein  Brantweintrinker ,  der  iriifaer  schon  an 
[Vomitus  matotinus  ab  und  xu  gelitten  habeo 
«olite,  was  ich  erst  bei  der  Obduction  erfuhr« 

In  einem  zweiten  Falle ,  auch  bei  einem 
kralligen  öOjäbrigen  Arbeitsmanne,  dauerte  das 
Stadium  profttrationis  12  Stunden,  die  Reaction 
12  Stunden»  das  leichte  Typhoid  24  Stunden. 
Volle  Besinnung,  grofser  Appetit!  Ein  starker 
Husten  y  an  dem  der  Kranke  yorher  schon  län- 
gere Zeit  gelitten  haben  sollte,  bestimmte  mich, 
etwas  Liquor  C.  C.  succinatus  in  Liodenbliith- 
Wasser  mit  einfachem  Syrup  zu  reichen.  Der 
Appetit  wurde  durch  Kalbfieischbrühe  befrie- 
digt. Vier  Stunden  nach  dem  Genufs  derseU 
ben,  und  als  |  Scrupel  vom  Liquor  C.  €•  succ, 
verbraucht  war,  fing  der  Kranke  plötzlich  an 
SU  rasen  ,  so  dafs  zwei  Maoner  ihn  nicht  bän- 
digen konnten.  AderlafSy  Blutegel  an  den  Kopf, 
Eisumschläge,  Calomel,  das  reichliche  chulera- 
abnlicbe  Ausleerungen  bewirkte.  Alles  blieb 
fruchtlos.  Der  Kranke  wüthete  und  schrie  bis 
zum  letzten  Augenblicke  seines  Lebens,  der  ain 
4ten  Tage  der  Krankheit,  nach  löstüoiliger 
Dauer  dieser  Tobsucht ,  erfotgte« 

Die  Obdnction  wurde  nicht  gestattet,  doch 
schiebe  ich  auch  hier  die  heftige  Reaction  des 
Gehirns  auf  die  zu  frühe  Reizung  des  Gefafs- 
systems. 

Ueberhanpt  erscheint  es  mir  viel  leichter. 
Kranke  durch  alle  Stadien  der  Cholera  sicher 
hiodurchzuführen ,  aU  dieser  oft  mit  Blitzes- 
schnelle auftretenden  INacbkrankheiten  Herr  zu 
werdeo«   So  weit  ich  mich  durch  Obduciionen 
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liabe  belehren  kSnoen^  haben  sich  Immer  Feh- 
,  ier  in  yerschiedenen  Org;antn  gezeigt ,  die  schon 
vor  dem  Erkranken  an  der  Cholera  bestanden 
haben  mufftten.  Wie  aber  dergleichen  Uebel 
schon  während  der  Cholera  tn  erkennen  seyen, 
ob  wenn  sie  erkannt  sind  ^  ihrer  schnellen  TÖdt- 
lichkeit  rorzubengen,  oder  wie  sie  überhaupt 
KU  bekämpfen  seyen, »das  ist  eine  Frage,  zq  de- 
ren Lösung  ich  bis  jetzt  mehr  nicht  beitragen 
kann,  als  die  im  Yorstehenden  ^egebenea  Aa- 
deutuDgen« 
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HI. 

Beobachtungen 

über 

die  heilkräftigen  Wirkungen  des 
Zittmann'schen  Dekokts* 

Von 

Dr.      H.  Schürmayer, 

GrolsbenogL  Badiscbem  Amtsphysicai  sa  Boondorf 
auf  dem  Schwarzwalde« 


besitzen  in  onserm  grofsen  AriDelschatze 
wenige  einfache  and  cuBammen gesetzte  Arznei- 
mittel, welche  die  grofsc  Wirksamkeit  des  Zitt- 
mann'scben  Dekokts  in  mehreren  chronischen 
Krankheiten  übertoeffen  dörfteo.  Ja  dasselbe 
ist  Tielleicht  das  einzige  ond  letzte  Rettungs- 
mittel  in  manchen  Fällen,  in  welchen  der  Kranke 
schon  dem  Tode  näher  zu  stehen  scheint,  als 
dem  Leben«  Wenn  man  aber  dieses  Heilmittel 
bisher  noch  nicht  nach  der  Intensität  und  Ex- 
tensität seines  Wirkungskreises  in  Krankheiten 
nach  Verdienst  gewürdigt  hat,  so  mag  wohl 
ein  Grund  in  der  ^Zusammensetzung  des  Mit- 
tels liegen,  gegen  welche  sich,  vom  Stand- 
punkte der  Chemie  aus,  freilich  Manches  ein« 


wenden  läfst;  die  ErfahrabgiUfbTt  dagegen  Re- 
sultate, vor  denen  alle  theoretiecben  Zweifel 
Terstummen  müssen.  Bio  weiteiw.  Ghuidy  det 
^lleicht  der  bäofigem  Anirandang  dm  Zitt- 
mnntcbeo  Oekokto'  eotgegeneteht,  liegt  ohne 
Zweifel  in  dem  hohen  Preise  desselben,  in  der 
grofsen  Quantität  des  Dekokte,  wekhe  getrun- 
ken werden  mufs,  und  in  der  dabei  ma  bffotf 
achtende«  aorgfältigen  Abwertung. 

Man  bat  'dassetbe  ursprünglich  und  rotzu»- 
Uch  in  syphilitischen  Krankheiten  benutst,  seine 
Anwendung  dürfte  mit  Recht  aber  auch  oock 
iuf  tiele  andere  ursprünglich  nicht  sjphililiieM 
Krankbaileo  nnd  pawanllich  titf  lolgeade  an», 
gedeliot  wardeob 

1.  LeUlm  wm  gfioftliMler  Oydarm^B. 

Chronische  Entzündungen.  So  leicht  oft 
ihre  gicbtische  Natur  cu  diagnosticiren  ist^  §m 
schwierig  wird  ihre  gründliche  Heilung, 
Von  solchen  entzündlichen  Affectionen,  di«  ieh 
mit  Qlück  dqrcb  Anwendung  des  Zittoiaon'adM 
Dakok^  beseltigtd;  i&hrd  ich  nur  folgende 
FUla  an:  ' 

^ugettmOtumdmigm. .  Bin  Mann  ipw  etlt. 
ema-öO.  Jahren y  DrSher  Gonrmand  und  yerhält» 
BÜumfsig  auch   Trinker,   überstand  mehrere 
Anfälle  tod  Podagra ,  welches  sieb  jedes  Mal  im 
Späljahre  einstellte.    Seit  Tier  Jahren,  von  dia^f 
sen  Anfällen  versefaonti  litt  daMalbe  aa  Angaai 
anUühdoojg.  £r  haue  eich,  aa  iftahiara  Aataü 
gewandt^  utn«  Iroa  die«am  fiir  aeia  JGaachift  ea 
ASraadaa  l^eidep  haftriit  su  werden.    Die  roa 
daa  behandelnden   Aerzten    «ehr  zweckmafsig 
eingeleitete  Behandlung  bessert^  abeJt  4at 
den  iiaam  juar  iüjc  kar^a  Ä^l^t  -  J  .ji.  . 
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Ali  Pabent  meino  Hilfe  in  Anspruch  nahm, 
waren   die  Augen  bedeutend  entzündet,  dip 
Lichtscbea   hatte   einen   hoben  Grad  erreicht, 
80  dafc  Patient  sich  nur  im  Dunklen  aufhalten 
wollte,  und  der  Schuierz  xvar  unerträglich.  Bei 
der  Anamnese  ergab  sich  aufser  den  vorherge- 
gangenen podagrischen  Anfällen,  dafs  der  Kranke 
in   seiner  Jugend  an  Hautausschlägen  gelitten 
halte.    Welcher  Art  sie  waren,  konnte  nicht 
mehr  genau  ermittelt  werden,   höchst  wahr- 
scheinlich lag  aber  Scrophulosis  zqm  Grunde. 
In  def»  Pubertätsjahren  hatte  Pat.  das  Unglück* 
von  der  Krätze  angesteckt  zu  werden,  welche 
durch  Anwendung  von  Krätzsalben  geheilt  wor- 
den seyn  soll.    Bis  zur  Zeit  der  podagrischen 
Anfälle  und  ihrer  Vorläufer,  erfreute  er  sich 
sonst  immer  einer  guten  Gesundheit.   

,      Die  Heftigkeit  des  Augenleidens  bestimmte 
mich  zu  einer  örtlichen  Blutentziehung  durch 
Blutegel,    zur  Applikation  ron  Blasenpflaster 
in  den  Kacken  und  eines  Abführmittels  am 
Tarter.  natronat.    Die  grofsen  Schmerzen  wur- 
den hierdurch  zwar  etwas  vermindert,  auch 
die  Lichtscheu,    aber  der  entzündete  Zustand 
der  Augen  blieb  im  Uebrigen  unverändert.  Da 
nun  bereits  sehr  kräftige  Mittelohne  Erfolg^  ge- 
braucht worAen  waren,  entschlofs  ich  mich  zur 
Anwendung  des  Ziltmann'schen  Dekokts.  Pat, 
halte  die  24  Flaschen  desselben  getrunken,  und 
der  Zustand  hatte  sich  noch  in  Nichts  veränr 
dert.    Ich  setzte  ihn  nun  blofs  auf  eine  zweck- 
mäfsigeDiät,  welche  darin  bestand,  dafs  Wein^ 
Kaffee  und  alles  Erhitzende  und  Reizende  ge- 
mieden    wurde,   nur  Mehlspeisen,  schwache 
Fleischbrühe  und  täglich  |  Pfand  gebratenes 
Kalbileisch  wurden  erlaubt. 


« 
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Nach  acht  Tagen  ^  während  welcher  eine 
ttichliche  Transpiration  mit  Termehrter  Vrin- 
ieeretioo  und  Dannausleerang  anhaltend  fort- 
daaerte,  nnä  wobei  eich  der  Kreoke  im  BeMe 
•ofhielt^  üellle'  rieh  aber  Beeeerong  ew  mmi 
echritt  so  reschf  forti  dafe  «aek  drei  Wochen 
jede  Spur  yod  Augenentzondnng  Terach wunden 
war.  Fünf  Jahre  später  sähe  ich  meinen  ehe- 
jnaligen  Patienten  wieder,  und  erfuhr  zit  mei- 
-mm  (robeo  Freude,  daCi  er  seither  nie  mek 
Too  Aegeeentsüixdangeii  befallettt  übeAaupt 
«eine  GModheit  aichl  im  miodeeieD  mehr  ge- 
trSbt  wordeo  aejri  däCi  er  aber»  ans  Furcht  ror 
einem  Rückfall,  eine  sehr  strenge  Diät  aach 
biaber  geführt  habe. 

M«  B^,  eine  noch  nicht  40  Jahr  alte  Prao, 
Ktt  Jahre  lang  an  gichtbchen  Betchwerdeo,  be> 
IMadere  der  Glieder.  Ale  Uraache  Heecbaldigte 
wU  baofige  ErlcältiiBgeo ,  deiieo  sie  im  ibrea 

Wirthacbaftsangelegenheiten  ausgesetzt  war«  doch 
schien  auch  eine  von  ihren  Eltern  ererbte  Dis- 
position Sur  Gicht  hier  gleichseitig  yorhaaden 
SU  seyn.   Vor  der  Ausbildung  der  gtchtischen 
Affectionen  der  Glieder  hatte  sie  an  Uoreget<> 
inilsigkeit  der  Ueastraatioa  uad  Mi^eakr^ 
pfen  gelitten.  ^Vo6  etwaigen  KiaderkvaDkliekea 
Wnfste  sie  sich  nichts  zu  erinueroT;    Schon  seit 
swei  Jahren  war  sie  von  einer  gichtischen  Oph- 
thalmie befallen ,  die  periodisch  bald  besser 
ud  schlimmer  wurde ;  das   linke  Auge  war 
mehr  afficirt,  als  d^s  rechte.   Dekokt.  Zittn» 
keilte  die  Aogenentifindong  datterh/sfu  Seboa 
während  des  Gebrsacbs.  des  Zittm*  Dekökls 
besserte  sich  das  Leiden«    Auch  hier  erfolgte 
ein  profuser  Schweifs,  der  aber  mehrere  Wo- 
chen mit  aUmabliger  Abnaiuae  forldaaertej  yad 
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daon  xaletzl  eioen  frieselartigen  Aassching  rer» 
anlafate^  Wucher  jedoch  später  yon  eelbst  Ter* 
flchwaDd. 

Halsentzündungen*  —  Hr.  B. ,  ein  Mann 
Ton  36  Jahren  oud  etwas  schwächlicher  Con* 
stitutioD^  hatte  in  seinen  Pubertätsjahren  die 
Krätze  gehabt,  sich  aber  sonst  bis  in  sein  drei- 
fsigstes  Jahr  immer  wohl  befundeD*  Vermöge 
seines  Berufes  eine  sitzende  Lebensart  führeod, 
vrarde  derselbe  seit  sechs  Jahren  von  verschie«» 
denen  Leiden  heimgesucht^  welchen  olFenbar 
eine  arthritische  Ursache  zum  Grunde  lag.  In 
den  letzten  2  Jahren  litt  Pat.  oft  an  lange  dau- 
ernden Halsentzündungen«  Setzte  er  sich  nur 
einer  etwas  kalten  oder  rauhen  Luft  aus,  so 
stellte  sich  unverzügticfi  sein  altes  Halsleiden 
ein,  dabei  war  grofse  Neigung  zum  Schweifs« 
Torhanden;  schon  eine  geringe  Bewegung  yer* 
ursachte  starke  Transpiration« 

Um  diese  lästigen  Beschwerden  gründlich 
CO  heilen,  liefs  ich  ihm  das  Zittm.  Dekokt  trin- 
ken, und  hatte  die  Freude,  Pat«  sowohl  von 
seinem  Halsleiden,  als  auch  Ton  seinen  frühe- 
ren gichtiscl^en  Leiden  Tollkummeo  befreit  sa 
sehen. 

JJerzleiden^  bedingt  durch  eine  chronische 
tifitzündung  des  Herzbeutels* Ein  3Iann  yon 
48  Jahren,  welcher  froher^  besonders  zur  Spät- 
jahreszeit an  gichtischen  Affectionen  leidend  war, 
besuchte  mehrere  Bäder,  iüblte  sich  nach  dem 
Gebrauch  derselben  im  Ganzen  merklich  ge* 
bessert  und  konnte  ein  Jahr  hindurch  aller  ärzt* 
liehen  Hilfe  entbehren*  Allmählig  entwickelte 
sich  indefs  folgender  Zustand :  Husten,  entwe* 
der  ganz  trocken  oder  mit.  einem  geringen  Aus- 
wurfe Ton  zähem  Schleime)  index  Herzgegend 
Jopra  LXXXV.  Bü.  5.  SU .  B 
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m  GdBhl-  röm  WMhm  i  tfai»  Alt  staspl» 

Druck",  ^ia  es  PatMot  bezeichoete;  Gefiilil 
Ton  Schwere  und  Volibeit  in  der  ganzen  Brost; 
starker  und  bisweilen  unregelraafsiger  Hert- 
scblag,  Anfäll«  von  halUgam  Uarsklopfen  ml 
Ang^igerühl,  wobei  der  Krank«  («dz  .blafiji  isB 
Gesiebt  iforda  u4  aüierObonuuibl  Düb^^luis; 
^der  Hertachlag  war  weil  rerliraiiel.  IHM 
stellte  sieb  von  Z^eit  tu  Zeit  ein  flüchtiger  rei- 
fsender  Schmerz  ein,  der  fast  wie  ein  elektri- 
scher Schlag  durch  die  JBniat  fuhr  und.  tob 
dsr  üsffzf i|g«DA  ausgiog. 

Gegen  diese  in  den  letzten  rier  Wocbeo 
BD  Intensität  sehr  gesteigerten  Beschwerden, 
waren  yon  einem  A.t9Lie  rot  mir  wiederholte 
Aderlässa,  fiolatiooen  Ton  antiphlogiatiaciiin 
Msttelsalte  ^  uod  später  DigiUfia  piirparea  ant 
CaloiiiaK.«^  Saraariieb  ahi«  oSbii  arbaftrae tpa- 
^  aiscbe  Fliege  io  iit  Herzghibe  yerördoet  wor- 
den» Von  den  angewandten  Mitteln  hatte  Di- 
gitalis die  meiste ,  abe^  aur  vorübargehendo  £i» 
laiehtaraag.  gawabrjU 

Bei  genauer  Prüfang  des  Krankheitsfalles 
glaubte  ich  annehmen  zu  müssen ,  dafs  dem 
*    Üebel  eine   cbrooiscb  -  gicbtiscbe  Entzdodaai 
auas:  Grande  Uagia^  die  den  traurigsten  Ausgang 
baaDigaa  Uals,  waap  oicbt  hier  krüftig  «a|# 
wirkt  wurde,  aad  T«rordaata*daiBaaob  ^m-Vt»  i 
'  a>ol«  ZittasAuai ,  wobal  Pal.  sugleicb  sieh  aiaat  | 
Hungerkar  unterzog.    Die  ersten  drei  Tage  gia-  | 
gen  unter  offenbarer  Vermehrung  der  Zufalle 
vorüber ,  so  daXs  Pat«  keine  Lust  zur  FortsatzuDg 
der  Kur  zeigla»    leb  salbet  hegte  Badaaklicb* 
keitea.   Ea  wurda  dfehit  awai  Taga  aili  diai 
Gabra«cllä.daa  Oakafcla  aaagaaatot  'Am  MMa 
Tage  jedaab  MeUta  aich  atarkar  ScbwaiCi  mit 
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offbobarer  Erleichteroog  des  Kranken  ein ;  auch 
dar  Urio,  dessen  Se-  und  Excretion  bis  dahin 
nur  sparsam  erfolgte  i  wurde  reichlicher  ausge« 
schieden.  Aufgemuntert  durch  diesen  guten  Er- 
folg, eotschlofs  ich  mich  zur  Fortsetzung  der 
Kur,  und  auch  der  Kranke  willigte  ein^  die 
übrigen  Flaschen  des  Dekots  zu  trinken.  Es 
ging  Ton  nun  an  gut.  Der  Schweifs  wurde 
immer  profuser,  der  Stuhl  flüssiger  und  der 
Urin  so  trüb  und  dick,  dafs  er  jauchig  schien, 
und  nach  einigem  Stehen  einen  dicken,  fast 
bräunlichen  Bodensatz  bildete.  Nachdem  das 
Dekokt  Terbraucht  war,  waren  Herzklopfen  und 
Brustschmerzen^  so  wie  auch  die  Anfälle  Ton 
Angst  zwar  nicht  rerschwunden ,  hatten  sich 
aber  doch  merklich  Termiodert,  und  Patient 
fühlte  sich  überhaupt  besser.  Ich  liefs  nun  et* 
"was  bessere  Kost  reichen;  der  Kranke  mufste 
•ich  unausgesetzt  im  Bette  halten  und  die  fort- 
dauernden Schweifse  abwarten.  Arzneien  rer- 
ordnete  ich  keine,  da  ich  den  begonnenen 
Heilprocefs  in  keiner  Art  stören  wollte.  Nach- 
dem indefs  vierzehn  Tage  verflossen ,  die  Bes- 
serung aber  nur  wenig  mehr  vorgeschritten  war, 
eotschlofs  ich  mich,  das  Decoct.  Zittm.  noch- 
mals zu  reichen,  wozu  mich  auch  einigerma- 
fsen  die  inständigen  Bitten  des  Patienten  um 
Re'^etition  bestimmten.  Die  Diät,  wobei  der 
Kranke  Mittags  etwas  gebratenes  Kalbfleisch 
erhielt,  liefe  ich  fortsetzen.  Während  des  Ge*- 
brauchs  des  Dekokts  blieb  der  Zustand  des  Kran- 
ken ziemlich  noch  derselbe,  aber  einige  Tage 
nach  Beendigung  der  Kar  schritt  die  Besse«> 
rang  wieder  voran,  und  bei  einem  sorgfaltigen 
Verhalten  war  Pat.  in  Zeit  von  fünf  Wochen 
so  weh,  dafs  er  frei  von  allen  Anfällen  blieb, 
und  auch  der  Puls  keine  Unregelmäfsigkeiten 


mebr  zeigte«  Die  Haut  blieb  dabei  immer  feucht^ 
der  Urio  wurde  allmälig  heller,  da»  SedüneDi 
in  demselben  terftcbwaod  ganz^  und  man  be- 
merkte später  nur  eine  leichte  Wolke  darin. 
Ein  Vierteljahr  später  kooote  Pat  als  roUkom- 
men  hergestellt*  betrachtet  vrerdeo« 

Dysurie  in  Folge  chronischer  Entzündung 
der  Schleimhaut  der  Harnblase.  —  Eioe  Dy- 
surie bei  einem  Manne  tod  etlichen  fünfzig 
Jahren  I  der  früher  an  atonischer  Gicht  gelitten 
hatte,  wich  den  yielen  dagegen  angewandten 
Mitteln  nie  ganz,  die  geleistete  Hilfe  konnte 
immer  nur  eine  palliative  genannt  werden*  Das 
Decoctum  Zittm.  stellte  den  Kranken  zwar  nicht 
vollkommen  her ,  besserte  aber  sein  Leiden 
mehr,  als  alle  bisher  angewandten  Mittel.  Ich 
glaube,  der  Erfolg  würde  noch  günstiger  ge- 
wesen sejn  9  wenn  Patient  vermöge  seiner  haus^ 
liehen  Verhältnisse  sich  besser  hätte  halten 
können« 

Gonarthrocace.  —  In  fünf  Fällen  von  G6- 
narthrocace  wandte  ich  das  Zittm.  Dekokt  an, 
aber  nur  in  zweien  mit  gutem  Erfolg.  Die 
Fälle,  wo  der  Erfolg  ungünstig  weri  betrafen 
ältere  Persouen,  die  das  fünfzigste  Jahr  schon 
überschritten  hatten ;  auch  dauerte  die  Krank- 
heit schon  längere  Zeit,  und  nicht  blofs  cBe 
Synovialbäute,  sondern  auch  .die  Knochenenden 
selbst  schienen  bedeutend  zu  leiden«  Die  ge- 
heilten lalle  betrafen  eine  Frau  von  36  und 
einen  Mann  von  40  Jahren«  ^n  dem  sehr  an- 
geschwollenen Kniegelenke  befanden  sich  meh- 
rere Löcher I  aus  denen  ein  dünner,  mit  kä- 
sigten Flocken  versehener  Eiter  fiofs.  Die 
Schmerzen  waren  äufserst  heftig,  Giqhtische 
Zufälle  gingen  dem  Leiden  Jahre  lang  voraus. 
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Panaritiuw*  —   Ein  ledig^et  Bladcben  von 
etlichen  zwanzig  Jahren  hatte  schon  zwei  Mal 
regelmähige  Anfalle  too  allgemeiner  Gicht  über- 
standen,   und  bei  dem  letzten  Aufalle  lange 
mit  einer  xuriickgebliebenea  Steifheit  der  Ex- 
tremitäten ZQ  kämpfen.    Seit  zwei  Jahren  lllt 
sie  an  fünf  Panaritien  an  yerschiedenen  Fin«- 
gern ;  das  letzte  befiel  den  Mittelfinger  der  lin- 
ken Hand.    Wahrscheinlich ,  unter  der  Hand 
eines  PfnscberSi  durch  unzweckmäfsige  Behand- 
lung Terdorbeo,  bildete  sich  in  Folge  dieses 
letzten  4  Caries  am  Nagelgliede,  und  das  Ge- 
lenk zwischen  diesen   und  dem  zweiten  Pha- 
lanx war  so  beträchtlich  angeschwollen^  dafs 
KU  vermuthen   war,    der  Exulcerationsprocefs 
vrerde  aach  dahin  seine  zerstörende  Richtuag 
nehmen.    Slyrrha,   Cicuta,  Jodkali  äufserlich 
ip  Bädern ,  nebst  innerlichem  Gabrauche  von 
Asa  foetida ,  Antiarthriticis  etc. ,  besserten  das 
Leiden  nicht  nur  nicht,  sondern  verscblimmer» 
ten  es  in  einem  solchen  Grade ,  dafs  ich  auf 
Amputation  des  Fingers  denken  inufste.  Un-« 
gern  entschlofs  ich  mich  zu  dieser  Operation, 
V9ti\  der  künftige  Lebensunterhalt  der  Kranken 
dadurch  sehr  bedrohet  worden  wäre ,  auch  würde 
die  Kranke  selbst  Anstand  genommen  haben, 
sich  dieser  Operation  zu  unterziehen.    Ich  setzte 
noch  einige  Hoffnung  auf  Decoct.  Ziltm. ,  und 
ineioe  Erwartung  wurde  nicht  get^iuscbt,  denn 
*  gleich  nach  dem  Gebrauche  des  Dekokts  bes- 
serte sich  das  Ansehen  des  Geschwürs ,  die  Ei- 
tersekretion wurde  besser  y  einzelne  kleine  Kno- 
chenstuckchen  kamen  durch  die  Geschwürr»!!- 
Duog  zum  Vorschein,  und  in  zehn  Wochen  war 
der  Finger  so  schon  geheilt,  dafs  Fat  sich  al- 
len Verrichtungen  unterziehen  konnte.    So  viel 


ich  weift,  Ut  das  Mädcheo  immer  gctuna  ge- 
bliebeo« 

Chronische  HtiserJceit.  ^  Ein  Terheiratbe- 
ter  MaoD  Yon  42  Jahren,  welcher  aafsM  ar- 
thriliachen  Beichwerdeo,  immer  geinnd  6«^«- 
seo ,  wurde  too  einer  Heiserkeit  wahrend  der 
Arbeit  auf  dem  Felde,  fast  plolxUch  befalleo. 
Patient  fühlte  dabei  einen  anhalleoden  Schmer« 
im  Kehlkopfe ,  der  jedoch  nicht  besonders  hef- 
tig  wurde;   beachtete  indefs   diese  Heiaorkeit 
wenig,  hoffend,  dafs  sie  sich  bald  Yon  selbst 
verlieren  werde.    Doch  umsonst,  vielmehr  ge- 
sellte sich  zu  den  erwähnten  Beschwerden  ein 
trockner  Husten,  der  anfangs  einen  fast  pfei- 
fenden Ton  gehabt  haben  soll.    ^achdeIll  die- 
ser Zustand   mehrere  Monate  gedauert  hatte, 
suchte  er  endlich  ärztliche  HiUe.    Sal.  ammo- 
niac,  Extr.  Aconit.,  Anümonialia,  Mercurialia, 
Sulphun,  Blasenpflaster  u.  m.  a.  Mittel,  bes- 
serten das  Leiden  nicht  im  mindesten. 

Als  Patient  meine  Hülfe  in  Anspruch  nahm, 
hatte  seine  Krankheit  bereits  anderthalb  Jahre 
gedauert.  Der  Husten  war  jeUt  nicht  mehr  so 
trocken,  wie  früher,  doch  erfolgte  immer  nur 
mit  Anstrengung  etwas  Auswurf.  Pat»  ^Ut« 
deutlich,  dafs  der  Hustenreiz  bestimmt  vom  Kehl- 
kopfe ausging.  Der  Husten  erschien  zu  unbe- 
stimmter Zeit.  Die  übrigen  noch  vorhandenen 
Symptome  bestimmten  inich  anzunebmen,  dafs 
noch  ein  cbronisch  -  entzündliches  Leiden  in  der 
Schleimbaut  des  Kehlkopfes  vorhanden,  und 
in  Folge  dieses  eine  Auflockerung  des  Scbleim- 
hautgewebes  entstanden  sey-  Der  plötzliche 
und  heftige  Eintritt  der  Beschwerden^  die  vor- 
hergegangenen gichtischen  Zufälle,  und  die  Ab- 
wesenheit alle*  Dispositionen  oder  Ursachen, 
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die  eio  tolchet*  Leideo  hätten  herrornifen  und 
UDterhaltea  kÖnDeo,  machteo  e»  mir  wahr- 
scheiolicb ,  dafs  das  Uebel  gichtischer  INatur 
sey.  Das  Decoct.  Zitttnanni,  welches  ich  des- 
halb yerordnete,  und  wobei  keine  weiteren  Arz- 
oeieu  gereicht  wurden,  stellte  den  Kranken 
Yollkommen  her.  Ein  profuser  Schweifs  stellte 
ftich  attch  in  diesem  Falle  eio,  und  dauerte  mit 
allinäliger  Abnahme  mehrere  Wochen  lang. 
Ein  halbes  Jahr  später  besuchte  mich  der  Mann 
und  bemerkte,  dafs  er  seither  ganz  wohl  ge- 
wesen sey,  nur  an  mehreren  Furunkeln  gelit- 
ten habe,  die  jedoch  okoe  sonstige  Hülfe  von 
•eibst  geheilt  teyeD. 

2.  Scropheln  und  ühacJiitis. 

Von  mehreren  Fallen,  in  denen  ich  Da«* 
coct.  Zittm.  mit  wahrhaft  überraschendem  Er- 
folge gab,  theile  ich  nur  den  folgenden  mit: 

P.,  ein  unehlich  ^ebornes  Kind,  dessen 
3Iutler  eio  liederliches  Leben  führte,  zeigte 
schon  io  seiner  frühesten  Kindheit  alle  Er- 
scheinungen eines  scropbuliiseu  Habitus  und  der 
sich  entwickelnden  Scrophelkrankheit.  Ich  über- 
gehe das  Geschichtliche  dieser  Krankheit  in  der 
frühern  Zeit,  da  sie  nichts  Interessantes  dar- 
bietet, und  gedenke  nar  der  hauptsächlichsten 
Züge  aus  dem  Bilde  des  scrophulösen  Kranker/ 
als  ich  depselben  in  seinem  zwölften  Jahre  in 
Behandlung  bekam.  Grofse  Drüsenanschwel- 
lungen an  verschiedenen  Stellen  des  Körpers, 
von  denen  mehrere  aufgebrochen  waren, -und 
Geschwüre  mit  aufgeworfenen  schlaffen  und 
schwammigen  Rändern  an  den  Armen ,  Fü- 
fsen  ,  am  Halse  und  am  Rückgrate,  und  eot- 
steliendo  Marbea  vou  frühera  VerschwäruDgeo; 


AntchwelluDgen  de?  KogcbeDenden  der  FrL'fte- 
der  Finger-  uod  ElleDbogengeleoke.  Am  rech- 
ten Fufge  mehrere  fistulöse  Geschwüre,  durch 
weUb#  m^o  bis  aoi  den  fijsocbeo  ^eindriogm 
koante,  Cbiomteber  Hmlaii  mit  schleimigtam' 
AMwnrfe,  grobe  AbmagefODg «  Schwäcke  imd 
icUiidieDdeft  Reber« 

Seit  mehreren  Jahren  war  Fatieot  yoo  Te»» 
•ehiedaDen  Aersteo  bebandelt  worden ,  weldk^ 
je  sach  Vmatihidaii  aDliscropbnlSie  Mittel  mm 
der  Klaaae  der  stärkendeo,  erregendeo ,  Mise»* 

den ,  oder  tpecilUch  -  ie&ol?ireoden  ^  rerordoet 
batteo. 

Idi'beabaicbtigte  aiicb  hier  Decoet.  Zittnit 
•amweiidep «  fand,  et  aber  docb  antgeiaeeeeoer, 

üm,  die  Kräfte  des  Kranken  mehr  aiifricb«' 
tende  Diät  vorhergehen  zu  lassen.  Nebenbei 
nahm  Patient  einige  Quentchen  Extr.  Chinaei 
und  beobachtete  ein  warmes  Yerhaltan.  £nt 
bacb  dieser  Vorbereitung  erhielt  Fat«  tagUcb 
eine  halbe  Flaacbe  Oecoct.  fort«  und  eben  so 
viel  Decoct,  teooe.   Er  vertrag  ea  bei  mier 


weichgesottene  Eier^  gebratenes  Kalbfleisch 
dgl.)  sehr  gut,  und  die  Besserung  begann  schon 
einige  Tage  nach  Beendigung  des  Decocts.  Bei 
fortsetsung  der  angewendeten  Diät  und  Le- 
bensordneng »  erholte  aicb  der  Knabe  nach  Vor» 

Jiqf  TOD  drei  IHooateii  ao  anfTallend,  dafa  et 
er  TBlHgeH  Genesung  uabe  atand.  Dieae  er* 
folgte  auch  später  yollkommen  zur  Ueberra- 
achung  Aller,  welche  den  elenden  und  zerrüt« 
taten  Zustand  des  Kranken  früher  gesehen,  uod 
nur  die  iibeUte  ^rognoie  damals  atelleo  koaoteo» 

Hehrere  Fälle  poch,  in ^  denen  jedoch  die 

SorojpbuWi^ia  pic^t  .diesQu  bobeo  Qrad  Yoa 
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EotwIckelaDg  emicbt  batte,  Warden  mit  dem- 
selben gÜDStigen  Resultate  behandelt;  die  Ge« 
netuog  schritt  aber  immer  nur  langsam  Tor 
sich,  wie  aicb  auch  eicht  wohl  aaders  erwar- 
ten läfst. 

Nicht  bloi  iD  der  •IgentlicLen  Scrophel- 
krankheit,  toodera  aach  in  Krankheitsi'ormeo, 
1^0  scrophulose  Djskrasie  als  pathogenelische? 
Moment  berücksichtigt  werdeo  mufste,  sah  ich 
die  TerschiedensteD  Heilwirkaugen  von  dem 
Decoct.  Zittm*  Bemerkeoswerth  waren  mir  in 
dieser  Beziehung  mehrere  chronische  Hautkrank* 
faeiten,  welche  jedem  Heilverfahren  hartnäckig 
getrotzt  hatten,  so  wie  auch  ein  Fall  Ton  Pbthi* 
sis  pulmonalis,  die  sich  bereits  im  zweiten  Sta« 
diom  befand. 


Nur  zu  häufig  reicht  man  bei  diesen  Ge« 
schwüren  mit  einer  blofs  örtlichen  Behandlung 
nicht  au8|  oder,  wenn  die  Geschwüre  geheilt 
^werden,  so  brechen  sie  nach  einiger  Zeit  wie- 
der auf,  oder  es  bilden  sich  an  den  benachbart 
ten  Stellen  neue  Geschwüre«  Dieses  ist  be- 
kanntlich der  Fall,  wenn  dem  atoniscben  Ge- 
schwüre nicht  blofs  allgemeine  oder  örtlich 9 
Schwäche,  sondern  irgend  eine  Dyskrasie  zum 
Grunde  liegt«  Hieher  rechne  ich  besonders  die 
durch  schlechte  Behandlung  der  Krätze  oder 
anscheinend  unbedeutender  flechtenartiger  Av^ 


B<:h|äge  gebildete  psoriscbe  Dyskrasie,  we};$[s 
sich  langsam  ausbildet,  Jahre  lang  bestehen 
kann,  ohne  $icb  durch  eigentbümliche  krank- 
halle  Symptome  zu  manifestiren,  bis  zufällig 
eine  Hautverletzung  irgepd  einer  Art  hinzu 
kommt«   Jetzt  erit  beginnt  alsdann  die  Dyi« 


3,  AionUche  Fufsgeschwüre, 


krasie  ibre  VTirkuogeo  zu  eotfalteo,  and  die 

dadurch  bediogten  Fufsgeschwäre  sind  oboe  Be- 
seitigung dieser  Dyskrasie  gründlich  nicht  za 
heilen.  Diese  Fälle  kommen  nach  meinen  Er* 
fabrungen  ^eit  häufiger  Yor^  alt  man  Tielleicbt 
glaubt  y  und  man  kann  bei  der  Anamnese  nicht 
aufmerksam  genug  seyn,  um  ein  solches  Mo* 
ment  aus  früheren  Zeiten  nicht  zu  übersehen« 
Es  dürften  "wenig  Praktikern  sq  yiele  Fälle  won, 
atonischen  Fufsgeschwüren  zur  Behandlung  ror- 
gekommen  &eyn,  als  mir;  ich  darf  aber  Ter- 
sichern ,  dafs  ich  erst  dann  in  der  Behandlung 
wahrhaft  glücklich  war,  seit  ich  obige  ursäch- 
liche Momente  mit  der  gröfsten  Aufmerksamkeit 
zu  berücksichtigen  anfing.  Wo  die  Geschwüre 
durch  eine  passende  örtliche  und  allgemeine^ 
dem  atonischen  Zustande  entsprechende  Be- 
handlung nicht  beseitigt  werden,  eine  ander- 
weitige Ursache  nicht  aufzufinden  ist,  ist  im- 
mer Verdacht  einer  impetiginösen  oder  psori- 
schen  Dyskrasie,  welcher  auch  bei  genauerer 
Untersuchung  der  gegenwärtigen  und  frühem 
Beschaffenheit  der  Haut  gerechtfertiget  wird. 
Zuweilen  gelang  es,  atonische  Geschwüre,  die 
der  angemessensten  Behandlung  getrotzt  hatten, 
bei  einem  blofs  einfachen  örtlichen  Verfahren 
zu  heilen,  nachdem  ich  einige  Zeit  Schwefel* 
und  Antimonialpräparate  Torausgeschickt  hatte» 
In  den  hartnäckigsten  Fällen  übertraf  aber  nichts 
die  Wirksamkeit  des  Zittm.  Dekokts,  welches 
ic^  je  nach  Umständen  mit  oder  ohne  Hunger- 
kur in  Anwendung  brachte.  In  den  Fallen,  wo 
mir  das  Dekokt  nicht  den  erwünschten  Erfolg 
herbeiführte,  besserte  es  wenigstens  wesentlich 
und  eröffnete  der  Wirksamkeit  anderer  Arznei- 
itoffe  eine  gute  Bahn» 


y  Google 


4,  Flechten  und  flechtenartige  Ausschlage^ 

Um  nicht  mit  KraDkeogescbichteQ  die  Ge* 
duld  melDer  Leser  zu  ermüden^  erlaube  ich  mir 
Dar  summarisch  zu  bemerken,  dafs  ich  mit 
dem  Decoct«  Zittm.  Flechten  und  flechtenartige 
Ausschläge  heilte,  bei  denen  ich  die  Hoffnung 
auf  Heilung  bereits  aufgegeben  hatte. 

5,  Con>5. 

Das  Mittel  schien  mir  nur  in  denjenigen 
Fällen  Ton  Caries  heilsame  Wirkung  zu  äu- 
fsern,  wo  gichtische,  rheumatische  oder  scro- 
phulose  Dyskratieen  zum  Grunde  lagen.  Auch 
da  blieb  es  unwirksam  ^  wo  wegen  hohen  Al- 
ters und  zu  tapger  Dauer  des  Uebels  keine' 
Heilreaktion  tob  Seiten  des  Organismus  zu  er- 
warten war.  In  einem  solchen  Falle  sah  ich 
sogar  das  Leiden  sich  beträchtlich  yerschlim* 
mern» 


Das  Decoct*  Zittm.  habe  ich  nach  der  ge« 
wohnlichen  Art  bereiten,  jedoch  darin  Modiü- 
kation  eintreten  lassen ,  dafs  ich  nach  Umstän* 
den  kleinere  Portionen  für  den  Tag  reichte. 
Auch  habe  ich  nicht  immer  die  Pilulae  merca- 
riales  laxant.  dabei  gebraucht,  und  mich  hin« 
sichtlich  der  Diät  sehr  nach  dem  Zustande  der 
Kräfte  des  Kranken  gerichtet«  Wo  Hungerkur 
anwendbar  war,  habe  ich  sie  immer  die  Wirk« 
samkeit  des  Zittm«  Dekokts  unterstützen  und 
rerstärken  geseheo* 


Ti:    '         •         •    •  •         •  • 


IV. 

Slflirtfl  iuterniUens  emiica  nacli 
l:         .    Typhus,  .  . 

Folge  uoiet flr&ckit»  D^vehfalla^ 

'      Von      '  ' 


Dtß  Rampold^ 

.  IQ  EüiUDgeiu. 


Gr»  B«9  ein  kraftiger  Knabe  von  sebn  JahrM, 
H^lJn  im  Heute  seiner  Pflegeeltern^  deren  eint 
an  TypbM>*eiBrebrali§  biliosus,  das  andere  an 
Typbus  pecloialis  mit  .dasagetreteoer  sehr  aUrk 
ausgesprechener  Gaograeoa  pnlmoa^tii  gaatov* 
ben  war,  gleich  naeh  4mn  Toda  Ton  Typhoe* 
abdominalis  befallen.  Fortwährende  DiarrÜSe 
mit  einigem  Schmerz  auf  Druck  in  der  Gegend 
des  Coecom»  sehr  grofse  Schwäche  des  ganzen 
üSrpers,  grofse  Eingenommenheit  und  Ver<« 
ASithaift  ita  Kopf,  kleiner  sehr  fraquentae 
Puls  u,  8,  w.  Auf  Blntagal  md  Blasenpflaataa 
in  die  Gegend  des  Coecam,  korta  die  Empfind«' 
liebkeit  hier  allmälig  auf;  nach  fünf  Wochen 
ijateo  endlich  Schweifse  eiuj  die  Zunge  wurde 
f{lieff,  der  Kopf  freier,  und  nur  die  schwä- 

kaudaQi  wälifiiea  und  reicblichaii  Olaxxböeni 
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meistens  4  bis  6  Mal  in  24  Stunden,  Herden 
oicht  nach|  obgleich  Saturalionen ,  EiiiuUionen, 
Schleime,   Ferrum  muriaticum,  sulphuricum, 
AlaoD,  Columbo  mit  und  ohne  Valeriana,  jedes 
einige  Zeit  lang  mit  Beliarrlichkeit  angewandt 
i7?ordeD  war.    EndHch,  da  diese  Durchfälle  zu- 
Dahmea»  and  durch   ihre  erscbupfende  Wir- 
kung einen  nahen  Tod  befürchten  liefsen ,  er- 
laubte ich  mir  einen  Versuch  mit  Extr,  Nuc» 
Yomicae  in  Pulver,  so  daf»  der  Kranke  den 
ersten  Tag  3,  den  zweiten  2,  und  nachher  nur 
Doch  einen  Gran  täglich  erhielt,  —  io  4  Ta- 
gen 7  Gran*   Ich  glaubte,  diesen  Versuch  wohl 
wagen  zu  dürfen,  da  ich  dies  Mittel  bei  ner- 
TÖser,   wie  bei  reiner  Ruhr  sehr  oft  bis  zu 
10  Gran  im  Tag,  and  oft  mehrere  Tage  lang, 
ohne  allen  Schaden  gegeben  hatte,  —  Der 
Durchfall  liefs  auch  bei  dem  Kranken  allmalig 
nach.    Es  entstand  zwar  im  Anfang  etwas  mehr 
Hitze  und  trocknere  Zunge,  doch  auch  diefs 
hob  sich  wieder ,  und  der  Kranke  wurde  weit 
heiterer  und  kräftiger,  bekam  Appetit,  lachte, 
uüd  hielt  sich  schon  fiir  fast  gesund.    Ich  gab^ 
ihm,   da  er  seitdem  Columbo  mit  Valeriana 
leicht  Tertragen  hatte,  ein  Infusum  Rad.  Ange- 
licae  aus  3  Drachmen  auf  1|  Tage. 

Plötzlich  befiel  ihn  nach  einigen  Löffeln 
▼oll  ein  halbstündiger )  sehr  heftiger  Schiittel- 
frost mit  heftigem  Zabneklappern ,  mit  darauf 
folgender  Hitze  und  einigem  Schweifs.  Dabei 
gröfste  Schwäche,  fast  unfühlbarer,  aufserst 
frequenter  und  sehr  unregelmäfsiger  Puls  auch 
in  der  Apyrexie,  und  die  Nacht  hindurch  De- 
lirieo.  Es  war  diefs  grade  am  ersten  Tag  der 
rüoflen  Woche«  Bald  nach  jenem  Anfalle  kam 
ein  anderer  mit  sehr  heftigem  Schmers  iu  der 


Gegend  des  Hereeoa  mit  heftiger  krampfhaflet 
BaeoguDg  des  Atbems,  grofster  Bangigkeit  aod 
^hwäche,  so  dafe  die  Angabärigeo  dM  Xod 
^virmaidUch  glaubleo,  paÜ  ungefähr  vfwak 
bttftr  Dauer  feiet  dervcirifep  SM^JkMtmmrjmm 
Pimsyaoiett  wiederholteo  *eieli  «aregohnüMg  c« 
TcrechiedeoeD  Zeiten ,  des  Tags  und  der  Nacht, 
und  so  2  Tage  lang  mit  abnehineoder  Heftig- 
heit. In  c|er  Zwischenseit  war  einige  Mai  un- 
gtlieoer  weite,  bisweUeo  aber  auch  weaifcr 
i^eiterte  Papille,  übrtgeoe  ohtte  Kopfschmai» 
Mcl  oboa  Schwiodelf  doch  mit  gre&er  Sii^a» 
Domaieiihail  des  Kqpfe*  Ba  war  «laiipa  Var« 
stopfang  TorbandeOy  und  einige  lUale  erfo^te 
i^h  £xbrachaii*     '        -  /.  . 


Ich  Tarmiitbela  die  Ablagerang  von  Riler 
oder  einen  ab  nlichen' patUeahaft  Stoff  irgalidwo^ 
idbUaicht  in  einer  Vaae  ealbet»  widdaeaafi  A«f» 
aahna  lo  daa  KrMsiaof  daa  fihiia»  waa  mm 

besonders  der  heftige  Scbinern  in  der  Gegend 
des  Herzens  und  der  onregelmafsige  Puls  wabr* 
achainlich  inacbten.  Zugleich  war  einiger  Uih 
atan  mit  etwas  Answurf  aiagatreten,  es  kopal» 
daher  «iriallaicht  die  Lmtga  der  Oft  der  Ablantü 


io  atMOi  schwachao  Baldrian  -  Aufgufs ,  nm  wie» 
der  Termehrten  Stublgang  herzustellen ,  und  da 
mehrmaliges  freiwilliges  Erbrechen  kam,  s|pai* 
ter  aucb  ein  Brechmittel ,  um  wo  möglich  aiaa 
Krise  einzuleiten«  Mehrere  sehr  copiöaa.*lUi*** 
willkürliche  Stüble  erfolgten »  der  Kranke  wnrd» 
im  höchatam  Grade  achwaahi  dar  Pda  last  nialit 
.na  fSblaa  «ni  vuäblbar,  die  Znoga,  die  Tcir 
den  Anfällen  rein  und  feucht  geworden  wair, 
wurde  braun  und  trocken  wie  Leder,  auch  die 

AnfiiUn  ^^awaanjidfc»  «n4  ioManwaiah.  aDdlicib> 
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<ia  **etn  fett  beständiges  leicHtes  ZähoiiklapperD 
breooender  trockoer  Hitse  der  Haut  auf. 
Bei  den  immer  wiederkehrenden  Paroxysmen 
gab  ich  einmal  Chioio  ,  aber  bald  kam  ein  neuer 
Anfall,  und  ich  liefs  es  wieder  weg«  Ich  Ter* 
ordnete  nun  Saturationen  mit  eröffnenden  Sel- 
sen ond  mit  flüchtigen  diaphoretischen  Reicmit- 
teln,  ein  grofset  Blasenpflasfer,  und  Hers  Tiel 
Thee  trinken.  Endlich  erschien  SchVreifs,  der 
puls  wurde  rahiger,  nur  noch  sehr  schwach, 
und  der  Kranke  schritt  allraälig  der  Besserung 
und  bald  war  er  töliig  Reconyalescent.  ~ 

•  •  'Wodurch  waren  nun  diese  gan:^  unerwar« 
taten  Paroxysmen  herrorgerufen  worden?  — 
Etwa  durch  eine  Vergiftung,  durch  Verwechs- 
lung oder  Vermischung  der  Aogelikawurzel 
xnit  einer  Art  Oenanthe  oder  von  Cicuta  yirosa 
oder  Conium  maculatum?  Die  Symptome  wa- 
ren zu  abweichend  von  denen  einer  solchen  In- 
toxication.  — -  Sollte  ich  sie  für  eine-  Ein  wir* 
kung  des  Strychnins  auf  das  Rückenmark  hal- 
ten, wohin  etwa  das  Zähneklappern,  das  Krampf- 
hafte,  die  Beengung  des  Athems  deuten  konnte? 
Der  Frost,  die  Hitze,  die  lederartig  trockne  Zunge, 
die  unreine  Apyrexie,  die  Delirien  u.  s.  w.  schie- 
nen mir  zu  wenig  krampfhafter  Matur,  um  es 
siit  einem  tetanusartigen  Anfall  Tergleichen  zu 
können,  -r—  Früher  hielt  man  solche  Erschei- 
nungen kurzweg  für  blos  neryose*  Zu  dieser 
bequemen  Erklärung  könnte  ich  mich  aber  am 
Wenigsten  entschliefsen«  Schon  die  grofse  all- 
gemeine Verschlimmerung  mitten  in  der  begin- 
sanden  Reconralescens  ^  nachdem  sich  bisher 
dorchaut  nichts  Aehnlichea  gezeigt  hatte,  sprach 
d'g«g«o«  Ueberbaupt  dürfte  die  allgemeine  An- 
gabeder  Lohrbücbef,  dia  Widerapruch  dar  Symp- 


tome  als  eioeo  Haaptcharakter  dds  Nanroseb 
aDoimiiity  mit  der  Zeit  weiter  fortgeschrititeoeff 
Patbolog  e,  in  der  Lösung  mancher  dieser  Wi- 
dersprüche Berichtigung  und  Aufklärung  erhal- 
ten. —    Die  gegenwärtigen  Erscheinungen  hal- 
ten die  meiste  Aebnlicbkeit  mit  denen  der  Fe- 
bris  intermittens  traumatica ,  und'  noch  mehr 
mit  denen,  die  Schönlein  bei  der  Fortpflanzung 
einer  Venenentzündung  zum  Herzen  beschreibt. 
Ich  hatte  schon  im  Jahre  1829,  zu  einer  Zeit, 
wo  man  allgemein  die  Febris  intermittent  traa- 
matica,  die  sich  zugleich  meistens ,  wie  aacfa 
hier,  als  erratica  zeigte,  als  eine  Art  Wechsel- 
fieber mit  Chinin    behandelte ,    aber  mit  so 
unglücklichem  Erfolge,  dafs  sie  den  Beinamen 
perniciosa  erhielt ,  hei  3  Sektionen  solcher  Fälle 
grofse  Vereiterung  bedeutender  Venen,  der  Cm- 
ralis  und  der  Hypogastrica  nebst  Vereiterung 
des  Plexus  lumbaris  gesehen,  während  in  dem 
einen  Fall,  in  welchem  man  auch  das  Rücken* 
mark  untersuchte,  dieses  sich  gesund  seigte» 
und  ich  hatte  defswegen  damals  in  einem  Aof«> 
satza,  den  Gebrauch  des  Chinins  verwerfend, 
dagegen  die   antiphlogistische   and  ableitende 
Methode   Torgeschlagen*    In  neuerer  Zeit  er* 
klärten  Lüders  und  Fricke  einen  Theil  jener 
Fieber  für  Begleiter  eines  serösen  oder  Ijm* 
phatiscben  Exsudats  in  inneren  Theilen  ,  sey  es 
in  Folge  der  Metastase  eines  Wundsekreta  (also 
sehr  analog  dem  erzählten  Falle,   wo  Untere 
drückung  eines  patbischen  Sekrets,  der  Diai^ 
rhöen ,  als  wahrscheinlichste  Ursache  anzuneh« 
men  war),  oder  der  Ablagerung  eines  Ueber« 
Schusses  an  Faserstoff  im  Blote;  and  Grosheim 
einen  andern  Theü  für  Begleiter  tiner  Venen« 
etitzündung,  die  von  der  Operations  wunde  ans 
gegen  das  Hon  TOrscbreitet»   Für  cioen  Pro« 
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o«fs,  der  iah  Herz  selbst  berührte,  glaube  ich 
den ,  der  obige  Paroxysmen  hervorbrachte^  hal- 
ten stt  miisften ;  dafiir  scheinen  die  Anfälle  toq 
heftigem  Schmerz  in  der  Herzgegend  und  von 
grofser  Beklemmung  zu  sprechen.  Es  scheint 
xwar  der  Mangel  entzündlicher  Symptome  in 
der  Brust  selbst,  der  Blangel  an  aller  Ursache 
za  solcher  Entzündung^  und  der  günstige  Aus- 
gang bei  einer  kaum  antiphlogistischen  Thera- 
pie nicht  für  Venenentzündung^  wenigstens  nicht 
für  eine  bis  zum  Herzen  vorgeschrittene  Venen- 
entzündung zu  zeugen.  Doch  hatten  &ich  auch 
in  jenen  Fällen  keine  örtlichen  Symptome  von 
Entzündung  der  Cruralis  und  der  Hypogastrica 
gezeigt,  obgleich  sie  doch  die  Section  nachwies. 
Aach  Naumann  sagt:  ^.Ganz  dunkel  und  räth- 
aelhaft  isr  häufig  der  Verlauf  der  Entzündung 
in  wichtigen  Nervenstämmen  der  innern  Or-- 
gane  und,  virie  es  scheint,  vorzugsvsreise  der 
Pfortader.  Nicht  selten  treten  die  örtlichen  Er- 
scheinungen wollig  in  den  Hintergrund  zurücl^, 
und  man  sieht  nichts  als  die  allgemeinen  Er<- 
£cheinungen  einer  intermittens  subcontinua  ga« 
ßtrica,"  wobei  er  als  Beleg  Krankengeschichten 
sammt  den  Sectionen  anführt.  , 

Schonlein  betrachtet  als  die  Symptome  der 
zum  Herzen  vorgeschrittnen  Entzündung,  Herz- 
klopfen^ Apnoe^  Neigung  zu  Ohnmächten,  Brech- 
neigung, trocknen  Husten,  was  alles  sich  hier  ge- 
zeigt hatte,  und  setzt  hinzu:  es  sondert  sich 
bei  allen  solchen  Venen- Enlzündungen  Lymphe 
aby  die  sich  in  Eiter  verwandelt^  der  sich  nun 
dem  Blute  beimischt,  und  wodurch  die  Erschei- 
Buogen  TOP  N^rcolisirvus  entstehen.  - —  D/ei; 
zujpi  Tbeil  hal/j  brl^äiibte,  ifi.  d?n  Anfällea  fast 
bewufstlose  ZustnivI  des  Kranken  u;id  iQi^  äu- 
Joiirn.L\XXV,B<1.5.St. 


fterst  erweiterte  Pupille  seilen  bier  den  hoben 
tirad  des  eingetreteoen  Narcotittnas.  Man  wird 
'•Iso  mit  Sicherheit  annehmea  dürfeD,  Mt- 
weder  tint  beträchlliche  VeaeiiMUiiiidQiig,  oder 
wenigeteos  die  Aufoabmo  irgead«^  eines  ecfa«- 
feii  pathischeii  SCofffe  ine  Blat  die  ericbreclmi- 
deo  Symptome  hervorbrachte,  die  ich  mit  Fe- 
bris  ioteriiuttens  traumatica  zuBammenstellte, 
obgleich  sie  bei  keioer  Verwundung  vorkam, 
wd  die  mao  atich,  da  die  lotermissioüen  nie 
feio  siod|  nar  uoeigeotlicb  iotermiitens  heilst, 
weil  ihre  Anfälle  so  viele  AehoMcbkeit  mit  ei- 
MT  eolcbeo,  und  swar  in  oaserem  Fall  mit«- 
Der  bösartigen  Condtata  hatten.  Sollte  hier 
die  Unterdrückung  jener  Durchfälle  eioe  Ent- 
sündung  der  Uolerleibsvenen  hervorg^erufen  ha- 
ben |  oder  blofs  die  Verletzung  des  Sekretum«, 
das  sich,  bisher  iu  den  Darmkanal  ergossen  halte, 
in  dasVeoenblol?  Vi^ehrscbeinltch  Lelsteres  pri- 
mari  nnd  Tielleicht  gerade  bierdorcb  aneh.  eine 
Phlebitis.  Die  Unterdriickung  jener  Diarrhoe 
scheint  die  fast  einzige  Ursache  gewesen  za 
seyn ,  und  sie  zeigt  von  Neuem ,  mit  welcher 
Vorsicht  solche  zu  bewerkstelligen  ist ,  da, 
wo  sie  als  patbiftch,  und  nicht  als  blofse  Folge 
Ton  Reiz  oder  Ton  Erschlaffung  sich  zeigt,  — 
Die  Aogelica  kann  hScbstena  als  initens  Einiges 
nar  Bti^emag  des  Uebele  beif^etragen  haben. 

Das  Unerwartetste  in  voiliegeodem  Falle 
scheint  mir  der  günstige  Ausgang  bei  einem 
durch  fBofwöchentlichen  Typhus  so  herunter- 
giekommenen  Knaben,  bei  welchem  die  Paroxyi» 
men  so  andauernd^  ao  bänflg  und  mit  solcher 
iMligkeil  eiechienm,  ohne  dah  die  Umaliindi 
«e  hatten  ahnen  lassen^  nnd' welche  'obna  Bei- 
hülfe  sehr  kräftiger  Arzneimittel  so  leicht  Ter- 
Bchiianden»  -  * '  ^  , 
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Schdniein  erklart  dag  Portscbrei/ea  dar  Phle« 
bitii  cum  Herzeo  aoter  den  obeo  ungegebeneo 
SjmptomeD  für,  tÖdtlicb  oder  hocbst  gefabrlich« 

Die  Neigung  zu  fiacbbleibeodem  oder  erst 
ftpater  eintretendein  reraittirendem,  fast  iotermitti- 
rendem  Fieber  bei  Tjpbus,  wenn  aurh  schon  toII- 
etäodige  Crisen  eiogetreten,  oder  die  HaQpUynipto- 
mederKraokbeit,  besonders  die  tOpiscben^Scbwio« 
dt\,  Eiogeoommenbeit  a.s.w.,  ganz  rerschwun« 
den  iind^  koniint  überhaupt  wohl  nicht  selten 
Tor.  Es  sind,  mehrere  solche  Fälle  tod  mir 
beobachtet  worden^  nur  nicht  so  übler  Art,  als 
der  oben  erzählte«  So  unter  andern  an  mir 
selbst,  wo  nach  längst  gebrochenem  zieinlich 
heftig  gewesenem  Cerebrallyphus  jetzt  erst  täg- 
lich solche  unregelmäf&ig  periodische  Anfälle 
Ton  Frost  und  Hitze  kamen,  am  häufigsten  nach 
Genufs  von  etwas  Speise  oder  Getränk ,  nach 
längerem  Sprechen  ,  oder  Wechseln  des'  Bet- 
tes etc.  Der  Frost  ging  bis  zum  Zittern,  aber 
ohne  die  übrigen  der  oben  angeführten  Symp- 
to^le,  er  dauerte  etwa  ^  —  f  Stunde,  und  löste 
sich  durch  eine  schnell  Torübergehende  Hitze 
bisweilen  mit  ein  wenig  Schweifs,  Im  Ver- 
lauf der  Krankheit  selbst  hatten  sich  keine  sol- 
eben  Anfälle  gezeigt.  Es  ist  diefs  aber  auch 
nicht  das  sonst  nicht  seltne  Uebergehen  von 
Typhus  in  iotermittens,  da  letztere  Kranklieit 
hier  gans  fremd  ist,  und  da  jene  Anfalle  so 
unregelmäfsig  und  fast  immer  auf  besondere 
Veraolassuogeo  eiutrateo«.  ; 

Bhenso  entstand  auch  ziemlich  spat  na«h 
der  Krankheit,  als  ich  schon  längere  Zeit  wie- 
der ausging,  bedeutendes  uod  ziemlich  lange 
bleibendes  Oedem  der  Fiilse,  was  gleichfalls 
nicht  immer  hiDreichend  gewürdiget  wifd. 
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In  der  Mehrzahl  der  Fälle  t^on  Tjphus 
'  hehe  ich  da,   wro  ich  darauf  genau  achtete» 
-Kr}n8ta1lfr]e8el  geseheo ,  der  sich  im  Kathari- 
neobospital  in  Stuttgart  immer  zeigte,  udd  den 
der  Vurstand  dieser  vorlrelTlichen  Anstalt,  Herr 
Pr.  Closs ,  als  charakteristisch  für  diese  Krank- 
heit auführi;   kleine  ßläscheo,  mit  durchsichti- 
ger wasserheller  Flüssigkeit  g:elullt,  aber  nicht 
so  klein,  dafs,  um  sie  zu  sehen,  ein  sehr  auf- 
merksames Beobachten  nothwendig  ist.    In  den 
nosologischen  Schriften,  aufser  /(^77'5.  Fieher- 
lehre,  ivo  gleichfalls  nur  kurz ,  ist  bekanntlich 
.dieser  Erscheinung  sehr  wenig  Erwähnung  ge- 
^than.    Schönlein  spricht  von  einer  ähnlichen  Er- 
scheinung ,  die  jedoch  kaum  hierher  zu  geho- 
,reo  scheint,  oder  wenigstens  sehr  verschiedeü 
^Too  ihm   angesehen  wird.    Er  sagt  nämlich: 
9,Beim  Einschneiden  in  die  grofsen  Gefäfsstämme 
einet  ao  Typhus  Verstorbenen  fliefst  das  Blut 
.mit  Luflbläschen  heraus.  '  Diese  Bläschen  er- 
.scheinen  auch  auf  der  Haut,  was  maü  fälsch- 
lich   für  niilliaria  alba  erklärte.*'    Er  gieht  sie 
.jedoch  als  eine  Vor^rinneriing  des  Todes,  wo- 
duit:h  ihre  Bedeutung  eine  ganz  andere  wurde, 
als  die  jenes  sich  in  dieser  Hinsicht  ganz  in- 
different zeigenden  Krystallfriesels.  Schbnlein 
machte  übri^ene  in  seiner  Klinik  die  Zuhörer 
gewöhnlich  nicht  auf  diese  Erscheinung  auf- 
^merksara,  und  so  blieben  sie  auch*  da  immer 
.unbeachiet,  . . 

Auf  einen  ziemlich  allgemeinen  Mifsbrauch 
^iif  der  Behandlung  des  Typhus  wurde  ich  bei 

meiner  eigenen  Krankheit  aufmerksam«  Mao 
'ist  nämlich  dabei  inmer  so  schnell  bereit,  Sauar- 

wasser  als  Getränk  zti  bereiten  und  den  Kran- 
ken so^  tiel,  als  er  irgend  gut  findet ,  daYon 
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Irinlen  zn  lasien,  wodurch  bei  dem  Durit  des 
Kranken  leicht  eine  beträchtliche  iUenge  sol- 
chen kohlensauren  Wassers  täglich  verbraucht 
"werden  kann.    Gleichwohl  ist  bekannt ,  daft 
Kohlensäure  Congestionen   zum  Kopf  macht, 
selbst   bei  Gesunden,  und  man  weifs,  welche 
starke  Congestionen    oft    beim  Cerel)ral(yphus 
und   selbst    bisweilen    beim  Abdominaltyphus 
vorhanden  sind,  und  wie  sehr  jeder  leichte  An- 
slofs  h^i  dem  geschwächten  Hirn  sie  yermebren 
inufs.  ^  Für  solche  Fälle  mochten  daher  derglei- 
chen Säuerlinge,  wie  Sellerser,  Geilnauer,  Kan- 
stadter  M.  wasser,  gewib  nicht  lathsam  ^  son- 
dern Tielinehr  zu  yerbieteo  seyn. 
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Prftktisohe  Wittheilungen. 

Dr.  C.  Melilhose, 

^raktSflcbem  Arzt«  %xk  Parieben  bei  Magdeborg«  :i 
(Fortsetzong.   S«  vor.  Heft,} 


Jfniralgia  Uteri  intern^tenti 

Di.  Pran  eloet  BtStlcbermelsterit  sacfas  and 
«WAoasig  Jahr  al%  ^aoguioiscben  Teipperamenti, 
TQo  mittlerer  Statqr  upd  siemlich  kräftiger  Lei- 
|>esb«6cb3ffepbeity  au»  einer  Familie  berstam« 
meod^  die  viel  Ton  Krämpfen,  ja  bin  und  wie* 
d^r  in)t  epileptiscben  Zufällen  beimge^ucbt  war^ 
Tarfiel  im  Spätherbste  des  vorigen  Jahres  tu 
ein  K-rampfübel ,  was  sieb  forzugsweise  aus 
dem  XJterinsyslem  teil  entwickelo  schien ,  und 
bei  der  pplängit  Verhe{ratbetep  Mm  so  eher  den 
Verdacht  eipes  Abortgs  erregen  konnte,  als  man 
beim  ersten  Apblick  in  der  Tbat  ein»  von  hef- 
tigen Wehen  ergrilTeaes  Indiriduum  vor  sich 
%u  sehen  elaubte,  Der  gleichzeitige  Blutabgaog 
auf  den  pescblcchUtheilen  konnte  jenen  Vet" 
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lacht  Dor  noch  verat^rken ;  doch  war,  bei  na^  • 
lerer  UotarauchuDg^   wenig«t6,os  aioe  GraTi-« 
itas  uteriea  dorchaos  oicbt  zn  armittelm  Aber 
oaate  hier  nicht  der  Grund  io  eioer  Troinpe- 

odarEiaratocl^s-Schwaiigerschaftliageo? 
:b  mufa  geatehD,  oft  auf  Momente  auch  die- 
it  Ide^  Raum  gegeben  zu  haben;  denn  die,  \ 
DD  der'  BeclfLeiiregioa  bis  io  die  Waden  sich 
inabziebenden,  Schmerzen  glichen  gfinz  frucht«  ' 
MO  Gabiurtswebeii»  die  dar^ui  hiozudeulen 
bieneo^  ala  wollte  die  Natur  sich  einer  Bürde 
itiedigen,  die  gleichwohl  im  Uterus  nicht  vor«^ 
lodeo  war.  >  -~    Selbst  die  Scbmerseoslauta 
ir  Patientin  hatten  mit  denen  der  lireifaenden 
e  gröfsie  Aehnlichkeit ;  und  da  wenigsteoa 
fangs  genannte  Zufalle  Biemlich  aDanterbrochen 
hielteo ,  und  die  nur  jezuweileo  eintreteodeA 
»ien  Zwischenräume  k^ttm  länger  als  eine 
unde  dauerten,  sich  aus  dieser  Verworrenheit 
r   Erscheinungen   überhaupt  nur  nach  nod 
ch  ein  gewiaaer  Typus  herauabildete ;  so  war. 
iixir  bei  meinen  ersten  Besuchen  unmöglich^ 

arbeit  über  die  JMatnr  der  {(jrankheit  xo  ter- 
laffen. 

leb  beschränkte  mibh  daher  yoreral  auf 
Wendung  von  PaUialivmitteln#  I)ocb  die 
:btarfäUung  meiner  gehegten  Erwartung,  da-. 

*ch  Wenigatens  einige  Linderung  zu  ver- 
qfien  j  Terenlafate  bei  uiir  allerlei  andere 
rmutbungen.  Bald  glaubte  ich,  bei  meiner 
prii^gli^heu  \eniiulliuug  einer  Giaviciilas 
iria  oder^  tubarja  ^verharren  zu  miisaen ;  bald 
ienen  mir  wieder  alle  SjmptoDie  für  eine 
DStmatio  dolurjüca  zu  aprecben ,  um  so  mehr, 
fortwährender,  wenn  auch  nur  mal'si^jer 
ixii^blulüuls  gijuichxieiüg  zugegen  war,  ver- 
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buodeo  mit  jenen  eigenthümlkl^,  Aem  QehuHB^ 
weben  eo  ähnlicbea  Scbrnmen,.  die  aach  gcK 
oaoote  Aoomalieo  charaderiairm { -—bald  dachte 
ieb,  daan.  bysterficheii  NafTanarethiiaaiis  im 
Saxoakyalems  alt  alleinige  Graadmae&e  dar 
Uebels  betrachten  zu  müssen  u.  ».  w.  So  ka- 
men allinähllg  in  Anwendung:  kühlende,  bern- 
bigende  Abiuhrungsmiltel,  (wegen  häufiger,  hart- 
aackiger  VeratopfuDgf  die  durch  Kljraliare  aichl 
zu  besehigea  war,  und  weges  .cbateoiiioUer 
iteiaung  der  fibrigea  BaocheingeWeide),  das 
Lifctacaffiam  ndlLiq.  Ammooii  aoecio. ;  —  BnmU 
aionen  von  A.  Amygdal.  dulc.  mit  Bilsenkraot- 
e^tract,  Einreibungen  aus  Ungt.  Althaeae  und 
Ung.  alb.  camphor.  c.  Laudano  liquido,  blutiga  • 
Scbföpfköpfe,  ad  locum  aifectum  und  endlich 
Wegea  dar  Helligkeit  deri^ufälte  und  einer  aa- 
Terk^anbarea  aabiaflamitiat^riftcbeaKolik»  adbat 
aweim)iligea  Adarlafa,  und*  awar  ail  4iem^Army 
um  nicht  noch  mehr  Blut  nach  den  Beckenge- 
fSfsen  hinzulocken.  Dies  hob  gebannte  Com- 
plication  rasch  auf,  und  brachte  selbst  da4 
idiopalbische  Uebel  stundenlang  faftt  gana  woM 
Schweige»  doch  ohne  die  Wiederkahr  dar  quäl-» 
TOllaa  Beacbwer^eo  aa  Yerhindern., 

'Ob  die  Bfabetigb  besäofttgeifde  Mathocb 
dorchaus  kein  gitnsfiges  Resultat  gegeben  hatte« 
alle  subinüammatoriacben  Nebenzufälle  und  fie- 
berhaften Reaclionen  entfernt  worden  waren, 
und  mir  jetzt  die  Ursache  des  •i'ortwährendaa 
Gebärmntterbli4tfl|i8sea  lediglich  inAtonie  dieste 
Orgaoea  an  liegen  achieo ,  yeracbrieb  ich  eridUcb's 
Bec.  Folior.  Sabinae  Scrup,  iy,  abtüliant  paa- 
lulum,  c.  Acjuae  ibntanae  q.  s.  ad  colaturam 
Unc.  iij ;  cui  adinisce:  Il  lix.  acidi  Halleri 
Drachm. },  Syrupi  Cinnamomi  Drachm  vj.  D.S. 

ZweiaiüodUch  eiaea  iüblüilel  «oU  au  aduoaa» 


« 

'    *  Digitized  by  Google 


lotofarn  durch  diese •  Mittel  !o  dem  Uteras 
kr)ift]ge  Contractiooen  bewirkt  wurden,  hörte 
die  Haeinorrhagie  desselben  fast  au^eDblicklich 
auf,  aber  die  Schmerzen  dauerten  desseoun- 
{^eachtet  fort,  nur  prägie  sich  jetzt  ein  schon 
froher  leite  angedeuteter  Typus  immer  deutli« 
eher  in  ihnen  aus,   and  zwar  eo,    dafs  die 
Kranke  oft  den  gröfsten  Theil  des  Tages  hin- 
durch sich  ganz   davon   befreit  fühlte ,  dann 
aber  qualrolle   INächte  Verbringen  mufste,  bis 
eich  dies  Verhältnifa  merkwürdiger  Weise  um- 
kehrte, und  auf  schmerzenfreie  Nächte  schtnerx* 
Toile  Tage  folgten  i  ohne  dafs  ein  allmäliges 
PoBtponireo  oder  Anteponiren  der  Anfälle  die- 
sen Umstand  herbeigeführt  hätte ;  Alles  erfolgte 
hier  rasch  ond  plötzlich«    So  entstand  endlich 
nach  dieser  Verworrenheit  ein  sehr  regelmafsi- 
ger  Typns,  vermöge  dessen  die  Patientin  jede 
Nacht  sich  dem  erquickenden  Schlummer  über- 
lassen konnte,  aber  jeden  Morgen  um  6  Uhr. 
durch  Schmerzanfälle  geweckt  wurde.  Merk- 
würdig hiebei  war  es,  dafs  letzteren  regelmä- 
fsig,  nachdem  sie  mehrere  Stunden  angedauert 
hatten ,  eine   Intermission   von  eben  so  viel 
Stunden  folgte;  wogegen  ihre  Vorgänger,  die 
zur  Nachtzeit  eingetreten  waren,'  ohne  Unter-' 
brechung  anhielten ,  bis  am  Morgen  die  gehoillo 
Stunde  der  Erlösung  für  die  Kranke  anbrach. 

Da  sich  auf  diese  Weise  die  Krankheit 
Iiis  ein ,  mit  einer  bestimmten  Periodicilät  er- 
scheinendes Leiden  in  der  sensibeln  Sphäre  des 
SexuaUystems  aussprach,  als  eine  Neuralgia 
uteri  intermittens,  so  schritt  ich  getrost  zu  dem 
kräftigsten  und  wirksamsten  Mittel,  zu  dem 
Chinin,  in  Verbindung  mit  Extr«  Ilyoscyaini, 
und  verorducle:  llec.  CLinii  sulphuricii  Exlr. 


Hjoecyami  ana  gr,  yii}.  M«  f,  L  a«  maissa,  ex 

(]ua  form.  piU  Nro.  viij*  coosp,  S«  Stündlich 
eine  Pille  zu  nehoien.  Daneben  wurde  noch 
das  LioimeDtum  ainmooi^to- caiDphorat,  c.  TincU 
Opii  crocata  ßflera  lauwarm  in  die  Scbaamge- 
^eod  eiogerieben,  —  Auch  bier  bewährte  sich 
die  bewunderungswürdige  Heilkraft  des  Chinins 
gegen  periodische  Krankheiten  sogleich;  denn 
schon  nach  zwei  Pillen  (zwei  ^ran  Chinin) 
pofttponirten  die  Anfälle  um  zwei  Stunden;  statt 
des  Morgens  um  sechs  Uhr,  erischjeiien  erst 
um  oenp  Ubr  Vormittags, 

Ein  jetzt  binzngernfener  College  glaubte  aus 
dem  Verlaufe  der  Krankheit  und  den  noch  Torhan- 
denen  Erscheinungen  auf  eine  chronische  liot- 
Eiindung  und  scirrhose  Degeneration  des  rech- 
ten Orariums  schliefsen  zu  müssen,  besonders 
den  Umstand  erwägend ,  dafs  die  Frau  die,  je* 
Dem  Organ  corre9pondirende  Stelle  als  den 
Punkt  bezeichnete,  von  welchem  ihre  Schmer« 
zen  jedes  Mal  ihrei^  Anfang  nähmen  ^  —  und 
TOD  ihm  wurde  demgemäfs  die  Anwendung  des 
Calomel  mit  passenden  Adjuvantiep,  topische 
Blutausleerungen  und  die  Einreibung  der  grauen 
Quecksilbersalbe  ad  locum  affectum ,  vorge- 
schlagen. Ob  mir  nun  zwar  erwähnter  Um- 
stand schon  gleich  anfangs  aufgefallen  war,  und 
ich  eben  deshalb  auch  ^ine  Graviditas  Ovaria 
vorzugsweise  annehmen  zu  müssen  glaubte;  so 
konnte  ich  doch  durch  die  günstige  \^'irkuog 
des  schwefelsauren  Chinins  eines  Bessern  be*» 
lehrt,  dieser  Ansicht  jetzt  nicht  beistimmen, 
fuhr  deshalb  mit  der  Anwendung  des  Chinins 
beharrlich  forti  und  überzeugte  mich  täglich 
lehr  von  der  Richtigkeit  meiner  Diagnose.  Die 
aroxfsmen  traten  allmälig  in  ihrer  Folge  so 
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zurück,  dats  am  dritten  Tnge  i>acb  dem  Ge# 
brauche  des  Mittels,  wo  ich  noch  ein  Mal  12 
Pilleo  ganz  auf  ohiga  Weise  verschrieben  hatte, 
die  lotermisiioD  sckoo  bis  i2  Uhr  des  Mittags 
anhielt,  Jetzt  trat  wieder  eio  ffiemlicb  heftiger 
Anfall  auf,  dessep  Andauer  sich  ebepfalis  auf 
2  Stunden  be)ief.  Am  Tage  darauf  erlitt  Pa- 
tientin ,  gej^en  alles  Erwarten ,  wieder  des  Vor- 
mittags um  9  Uhr  einen  Paro!xyspius,  und  den 
letztep  und  heftigsten  Ton  allen  an  deinselbeo 
Tage  des  ^bepds  um  7  Uhr,  und  ipit  diesem 
war  Patieatio  für  immer  erlöst;  ich  liefs  pun^ 
am  Pat.  gegen  liiickfälle  tu  sichern,  das  Chi- 
BIO  ip  einem  concentrirten  Baldrianaufgusse  mit 
(.andan.  liquid,  und  Acid,  sulpfauric.  dil.  poch 
einige  Tage  fort  nehmen.  In  Allem  waren  zur 
Heilung  der  Krankheit  38  Grao  fl(:hwefel6aur60 
Quoins  Terbraucbt  wordep. 


Uemtritaeus  Ctlsi. 

Der  Sommer  des  Jahres  1834,  durch  seine 
beispiellos  anhaltende  und  bis  tief  in  den  Herbst 
hinein  dauernde  Hitze  höchst  merk^vürdig,  liefs, 
da  er  sich  einem  tropischen  so  sehr  annäherte, 
auch  Krankheiten  bei  uns  aufkeimen,  die  wir 
tonst  pur  in  faeifsen  Klimaten  anzutreiren  pfle- 
gen. Auffallend  war  es  mir  besonders,  den 
Trismus  recens  oatornm  so  allgemein  epide« 
misch  verbreitet  zu  sehen,  dafs,  wie  in  hei-> 
fsen  Himmelsstrichen  ,  z.  auf  Cayenne  und 
mehreren  Antillen,  unglaublich  viele  neugeborne 
Kioder  darao  s^beu;  — -  auffallend  ferner  die 
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feilt  \r6pliciie  BSiarttgkeit'der  WeäiteIA*W, 

(Jö/eii  Forineo  fast  alle  Stufen  der  wanderbar- 
5fen  Metamorphosen  durchliefen,  und  die  oft 
Jcaum  zu  erkennen  waren*    Alle  zeichneten  eich 

.  dpi'eb  ;prttthende  Kopfscbmerzen  /  befüge  Deii** 
rfeo,'  ungebeore  Ullze  o^ch  oft'  «Drerbält« 
nlfsinärsigem  oder  gar  keioe^i  Fro^tanfelle^ 
utitt!  ungev^Sbnllch  lange  Dabbr**  d^lr"  Parox3ri^ 
uien  aus*    Alle  hatten  eine  grofse  Gemeiglheit, 

'  entweder  in  anhaltende  Fieber  überzugebn,  oder 
sich  wieder  dareiq  zu  verwandeln,  wenn  sie 
steh  daraus  hervor^ebildet  hatten.  Und  so  kam 
diinn  oft  die  eigenUiüinlicbei  bei^'ällea  .Prakti» 
Mrd  'in  bKtem  Rofe  eUbende  OompHtatipa  ei»- 
lAr  F.  Intemiitte&s  Init'eiiier  *ct)iitii>iia  oder-fe^ 

ißittens  in  allerlei  Nuancen  zum  Yorscheio.  In 
dieser  Beziehung  wurde  mir  nachstehender  Fall 
besunders  uierkwürdig,  den  ich  nur  mit  dem' 
INamea  eiaes  Uemitritaeue,  einer  Semi tertiana 
Calti  paeeend  bezei«biiaii  sa  ](.öiineo  gUmba«  • 

Der  Aafieher  N*  hieeelbit,  ein  Haoo.  hoch  . 

in  den  dreifsiger  Jahren^  der  häufig  an  Kopf- 
plethora  litt,  suchte  in  den  ersten  September« 
tagen  des  genannten  Jahres  Hülfe  bei  uiir.  Daa 
Haua,  was  er  bewohnte ,  hatte  aiaa  so  nie« 
diige  Lege',  dafs  ich  in  nassen  Jahren  fast  fp^ 
wVli^nd  WachlMfiob^reake  darin  m  Mtea^ 
dein  haUe.  -Aneb- pflegte  sich  Ibat  jedaSpU^i 
inie,   die    aufkommen   wollte,    darin  gleich»- 
sam  erst  enzunielden.    Herrschte  auch  diesmal 
eine    hartnäckige  Trockenheit   und  Hitze,  so 
schien  es  doch  auch  diesen'  Matureinfiisssen  Tor 
allen  blofs^esteUt; 'denn  es-hig  im  freien  FeUe^*^ 
nnd  die  Sonne  konnlei  da  etf  Ton  iläunMn^Airdi* 
ans  nicbl  hetedim^t'worde^'  in  alle^:&raflr  dav^i 
auf  einwirken.   Zud^m  wac  dec  JUano^  »seineiii. 
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.  Berufe  zafolge^  genöthigt^  den  ganzen  Tag  über 
io  der  drückendsten  Sonnenhitce  zuzubringen. 
2u  Kopfcoogestiooen  ^Y^r  er  ohnehin  so  geneigt, 
dafs    er    jedes   erhitzende  Getränk    \ ermeiden 
.  mufste.    An  Wecbselfiebern  halle  er  eini«:e  Jahre 
^jsüvor,  zu  wiederholten  iUalen  gelitten,  oh^ileich 
selbige,   wie  es  der  damalige  Gang  der  Dinge 
.mit  sich  brachte,  durchauA  nichts  Regelwidriges 
^zeigten.    So  war  er  denn  wohl  zu  seiner  ge- 
genwärtigen Krankheit  durch  innere  und  an- 
fsere  Bedingungen  voUkommen  vorbereitet. 

Da  sich  diese  als  elnfacTies  Tirilanfieher 
mit  gastrischen  Symptomen,  iind  anludteudeD 
TJebelkeiten  ankündigte,  6o  erhielt  er  iiirs  Er- 
ste ein  Vomitiv,  nachdem  vorher  durch  hin- 
reichende LeibeftöiTnung  und  Anlegung  von  Blut- 
egeln die  Lokalcongestionen  nach  dem  Kopfe 
beseitigt  worden  waren.  Er  hatte  hinreichend 
gebrochen,  und  bekam  nun  eine  Snlmiakauf- 
lösung»  Gleichwohl  schritt  seine  Krankheit, 
als  hätte  sie  bisher  nur  ihr  Stadium  prodromo- 
rum  gefeiert,  unaufhaltsam  weiter.  Der  bis 
dabin  während  der- Paroxysmen  zwar  kranke, 
doch  in  den  Apyrexieen  nur  unpafsliche  I^Ianis, 
"wurde  jetzt  ununterbrochen  bettlägerig,  uud  fing 
nach  ein  ein  mäfsigen,  zu  der  nachherigen  Hef- 
tigkeit seiner  Krankheit  in  gar  keinem  Ver- 
Lältnifs  stehenden  Frostanfalle^  (der  übrigens 
ID  dieselbe  Stunde  fiel^  in  der  sich  die  frühe- 
reo  ereigneten),  so  stark  au  zu  fiebern,  dafs 
er  io  wilde  Delirien  ausbrach.  Nur  mif  Au- 
getiblicke  kam  er  noch  zur  Besinnung,  und  vei;- 
sicherte  dann^  es  vor  wüthenden  Kopfschmerz- 
zeo  nicht  länger  aushalten  zu  können ;  diese 
Seyen  es  allein,  die  ihm  alle  Besinnung  raub- 
teo»    Ad  Kefuissioo,  oder  gar  Intermlsfiioii  die- 


tet  Fiebert  vrar  gar  nicht  zu  denken ;  es  cfanerte 
Tielmehr  Tag  and  Nacht  mit  gleicher  Heftig-  ^ 
'keit  fort,  nod  brach  ja  einiger  Schweifs  dabei 
aus  9  so  brachte  «r  nicht  dict.  mÜDdeste  ErloMi^ 
terung«  Bei  dieeer  wahren  Febris  oooliooa  trat 
nun  wunderbarer  Weise  am  dritten  Tage  die« 
ses  Fiebers  y  des  Mittags  11  Uhr,  um  dieselbe 
Zeit,  io  welcher  sich  der  erste  Frostanfall  ein- 

Sastellt  hatte,  wieder  eia  zweiter  auf,  dor  gaas 
iaeelben  Brscbeinongen  darbot.  Der  uDans- 
ISschbare  Dorst  nämlich,  der  den  Krankaii  gleidi 
anfangs  und  wÜhrend  der  gancao  Piebarhitae 
gepeinigt  hatte,  verlor  sich  auch  jetzt  nicht, 
und  selbige  schien  jetzt  nach  innen  zariickge- 
' drängt,  so  dafs  man  bei  gleichzeitiger  ione- 
rar  Hitze  and  aufserem  Froste,  upwillkürlicb 
'an  die  Lipyria  der  Alteo  arioaert  wurde.  — 
Nach  swolf  Uhr  yerlor  sich  das  Stadium  Fei- 
goris  jedes  Mal  wieder,  and  mit  dem  Wieder^ 
bervorbrechen  der  Hitze,  brach  auch  der  ganze 
eben  geschilderte  Sturm  Ton  Neuem  Uber  daa 
Krankan  lou 

Ich  lieb,  we|;ea  dar  immer  noch  helagtefe 
ZiiBige,  die  Aoflbsoa^jf  dei  salcsanren  Ammo^ 
iiiiiihs  fortgebraachen ,  eiskaltes  Wasser  tmn 

Getränk  verabreichen,  ibm,  bei  der  driicken- 
den  Hitze  in  der  Atmosphäre,  ein  wo  möglich 
kühles  Zimmer  geben,  sorgte  für  hinreichende 
Parmausleerung,  und  Terordnete,  als  ich  iba 
deoiiöch  bei  meinem  Abendbesuch  ganz  braun- 
rnth,  mit  stielen  BUcken  uod  ivrildaa 'DbBiiek 
>orfaiid,  aof  der  Stelle  eine  ITaäaesection  |iod 
hinterher  die  Application  voo  12  Blutegeln  an 
den  Kopf|  die  Macht  hindurch  kalte  Umschlä- 
ge u.  s.  f.    Der  heftig  acceierirte  Puls,  das 

Scbiagao  der  Cirotidea  oad  dar  Temporatele- 

5 


Digitized  by  Google 


rien  ,  die  Blcituberfiillung  des  Kppfes,  die  fast 
bis  zur  HirneDtzünduDg  gesteigerten  Zufalle^  die 
Delirien^  der  ganze  Turgor  febrilis^  wurden 
zwar  bedeutend  dadurch  gemildert;  aber  we- 
der die  Heftigkeit  des  Schmerzes  ^  Doch  die 
übrigen  Begleiter  dieses  Fiebers  durchaus  in 
etwas  geändert«  Vielmehr  behauptete  der  am 
andern  Morgen  immer  noch  im  Fieberparoxys- 
mus  liegende  Kranke,  auch  dies  3Ial  eine  sehr 
peinliche  Nacht  verlebt  zu  haben  ;  zu  dem  heifs- 
ersehnten  Schlafe  habe  ihn  auch  jetzt  die  Ve- 
hemenz des  Kopfschmerzes  nicht  kommen  las- 
sen ,  und  er  könne  dies  Alles  nicht  länger  er- 
tragen. Ich  ermahnte  ihn  zur  Geduld,  und 
lief»  nun,  da  alle  Congestionen  nach  dem  Ko- 
pfe beseitigt  waren,  und  die  nervöse  Seite 
der  Krankheit  mehr  heiyorzutreten  schien,  SaU 
miak  in  einem  ßaldrianaufgusse  nehmen. 

Als  ich  indefs,  bereits  am  fünften  Tagcf 
ganz  dieselben  Erscheinungen  vorfand,  Patient 
auch  jetzt  wieder  zur  gewohnten  Zeit  einen 
Frostanfall  bekam  ^  ohne  dafs  irgend  eine  Spur 
von  Apyrexie  vorhergegangen  wäre;  so  ent- 
Bchlofs  ich  mich  nun^  kräftiger  den  Feind  zu 
bekämpfen.  '  , 

Es  konnten  hier  nur  zwei  Fälle  Statt  fin- 
den, entweder  war  die  Krankheit  eine  Febris 
tertiana,  die  durch  die  ungewöhnliche  Heftig- 
keit und  Verlängerung  ihrer  Paroxysmen  jede 
fieberfreie  Zeit  anmöglich  machte,  und  also 
ein  wahrer  Hemitritaeus  CeUi;  oder  es  war 
eine  Febris  continua  continens,  die  sich  mit  ei- 
ner tertiana  complicirt  hatte ,  und  folglich  die 
sogenannte  Tritaeophya.  Für  ersteren  Fall 
sprach  der  Umstand,  dafs  eine  einfache  ter- 
tjana  voraDgegabgeii  waTi  die  mithin  nur  in 
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iUse  heftige  pathologiicho  Form  ansgearlet  tti 
seyn  schien.  Letzterer  Fall  beurkundete  sich 
zwar  in  äem  ganzen  Status  praesens,  der^  wie 
wir  gesehen  habcD ,  genannte  Complication,  der 
Hauptsache  nach,  wirklich  freu  darstellte;  our 
wurde  diese  Scblufsfolge  durch  die  schon  er- 
wähnte Thatsache  zurückgewiesen^  dafs  ja  die 
Krankheit  ursprünglich  das  Bild  eines  einfa- 
chen Tertianfiebers  geliefert  hatte.  Demnach 
glaubte  ich  triftige  Gründe  zu  haben ,  mich  für 
die  Annahme  des  ersteren  Falles  zu  entscheiden. 

In  sorgfältiger  Erwägung  aller  Umstände 
glaubte  ich  jetzt  mit  der  Anwendung  des  schwe- 
felsauren Chinins  nicht  länger  mehr  säumen  zu 
dürfen.   Der  UrbeschalTenheit  dieses  Fiebers  ent- 
sprach ja  dies  Mittel  vollkommen,  und  dem  m ifs- 
liehen  Umstände,  dafs  ich  es  hier  in  der  Fieberhitze 
zu  verabreichen  hatte ,  da  man  es  doch  sonit 
^ur  in  den  Apyrexieen  nehmen  läfst,  konnte 
durch  die  Auswahl  einer  passenden  Form  und 
durch  Hinzufügung  nöthiger  Corrigentien  allen- 
falls auch  begegnet   werden.    Ich  verschrieb 
deshalb  vier  Unzen  eines  Valeriana- Aufgusses, 
dem  ich  12  Gran  Chinin ,  2  Scrupel  verdünn- 
ter Schwefelsäure  und  den  nöthigen  Syrup  bei- 
mischen li^fs.    Hievon  iiahn>  Patient  stündlich 
einen  Efslöüel  voll.    Diese  Mischung  bekam 
vortrefflich.    Die  Fieberwallung  wurde  kaum 
dadurch  vermehrt,  was  wohl  hauptsächlich  der 
hinzugesetzten  Schwefelsäure  beizumessen  war, 
und  der  ganze  Hemiiritäus  verlor  allmälig'  so 
an  Kraft,  dafs  der  Kranke,  nachdem  ich  ila» 
Mittel  noch  einige  Mal  hatte  reiteriren  lassen.^ 
in  einigen  Tagen  aller  Qualen  entledigt  war. 

Die  Nathkur  bestand ,  neben  zweckinäfsi- 
ger  Diät^  noch  in  längerem  IVachgebtauch  dei 
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■trefflichen  Specificams ,  und  ward  mit  d^m  D«r- 
rejcheo  des  Elix.  Aarant.  composit.  und  ande- 
^  Ter  Stoniacbica  beacblofsen.  —    Der  Mano  er* 
'i  litt  keine  Spur  yon  Recidir,  upd  erfreuet  sich 
aach  Doch  jetzt  eioer  oogelrübten  Gesundbeif« 


I  •   

.  Febris  variolosa  sine  varioHs» 

Fälle  von  Pockeofieber  ohoe  Pockenenip- 
(lOD,  ündeD  sich  tou  älteren  und  neueren  ße« 
obacbtern  aufgezeichnet*  Aber  scbou  Ludwig 
(lostit.  medicin*  clinicae  I*  cap.  L  subject. 
v.lL  §•  176)  rechnet  sie  zu  den  Sellenbelten. 
y^Paucissimis  febris  Varialosa  sine  erupt^ne  ex'- 
antbeinatum  accidit.^*  Gleicbwobl  balte  man 
damals  I  als  noch  die  nalürlichen  Blattern  ein** 
geimpjt  wurden,  gewifs  häufiger  Gelegenheit^ 
1  dergleichen  Fieber  zu  sehen. 

Unter  den  Tieleo  Pockenepidemleen  des 
Jahres  1834  zeigte  sich  auch  in  einem  ^  eine 

.  Stunde  weit  yon  hier  entlegenen  Dorfe  eine 
so  bösartige,  dafs  viele  Kranke  hinweggeraift 

.  wurden.    Der  Grund  dieser  Bösartigkeit  lag  in 

.  dem  nervösen  Charakter  des  Fiebers,  was  der 
Eruption  des  Exanthems  vorherging  und  sie 
begleitete.  Der  Blatternausbruch  erfolgte  ge- 
meinhin  ungewöhnlich   spät^  und   kam  dann 

^aiich.  nur  kümmerlich  ,  zu  Stande*  Das  endlich 
erscheinende  Exanthem  war  oft  schnell  wieder 
Tarschwundeo  f  und  stffocatorischer  oder  apo-- 

.piektischer  Tod  gewöhnlich  die  Folge  davon^ 
weshalb  auch  die  meisten  Sterbefalle  schon  im 
Jonm.  LXXX V.  B.  6.  St*  ^  G 


eben  Epidemie,  die  bier  nur  io  ibreo  Hanpt- 
umritseD  geschildert  werden  konnte ,  gehörte 
aucb  der  Kranke  ao ,  welcher  def  GagMAlMil 
.iMMhfolgMdtr  JUaihttkiof'ial.i  ...  ..ji 

Der  DieMibote  A«dfaat-IL  MinUch,  tie 
MiiaatolMi|äbriger 9  ' kleiner*  «od  iehwacbUdier 
Bursche ,  wurde  ,  mir  anlerm  2teo  Aprü  des 
genannten  Jahrei  aus  besagtem  Orte,  gerade 
alt  die  Pockenepidemie  dort  in  ihrer  Blüthe 
war,  bieher  nach  Barleben  zur  Behandloof 
fibergeben,  B>m  eeioer  dortigen  Herrtcbfafl  er* 
krankt^  hilii  et  den  aebnlichea  Wonach  jwy- 
^  ffert^  m%  ieinen  Ueaelbal  wobnendeo  i^tatn 

*  gebraehl  ra  \^rden ,  ond  mcb^  ohne  dalli  ob 

*  Sachrerständiger  erst  um  Rath  gefragt  wurde, 
ward  der  gefahrrolle  Transport  yollzogfen.  Um 
der  Sache  wo  möglich  den  Anstrich  von  Un- 

'  achädlicbkeit  m  geben,  war  .man  «war  ao  rot' 
'  aicbtig  gewesen  9  den  Burschen  iq,  eifl«m  Vw- 
**dedLten  W«gen,  und  in  B^len«  gepackt  Mi 
Orte  seiner  Bestimmung  absnliefem ;  abst  *ikr 
'  ganee  Vorgang  behielt  doch  riel  Mifsliches,  be- 

*  sonders  wenn  wir  die  Eigenthümlicbkeil  der 
^Epidemie  erwägen*  —    Genug,  dafs  ich  mich 

*  s<»glekb  einer  Blatleraikrankheit  bei  ihm 
ibenMite,  die  aich  gsnn**ihMr  Meffknaibi.fi» 

imih  «Vvfeksltt  mm  Wodle»  idbim»  &Mii.ÜiSb 
'  scbihi '  seit  4  Tagen  »ndaiiernde»  Viebet;-  %iis 
sieb  dnreh*  Biogenommenbeil  des  Kopfes,  stille 
Delirien,  Sehnenhäpfen  und  andere  bieher  ge^ 
hörende  IV^rven^ufalle  äiifterte ,   der  Blattern- 
.fetocb  ^nnd  die  gUncbwohl  noch  immen.eMH 
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tneioem  KrabKen  erklären  sd  niSni^en  glaubte^ 
die  eben  zur  Hervortreibung  des  Exanthems 
Di^ht  auszureichen  schien ;  da  ich  auch ,  hiemit 
jn.  UebereiDstimmung ,  den  Puls  klein,  die  Te^-^ 
peratur  im  Hautorgane  geiunken,  und  sonst  keine 
gastrische  oder  andere  Complicationen  vorfand, 
der  Habitus  und  die  Constitution  des  Kranken 
nur  auch  sehr  schwach  schien ,  so  begann  ich 
nein  Kurrerfahren  mit  einem  concentrirten  Auf- 
gusse  der  Valeriana,  dem  ich  den  Liq.  C.  C. 
fluccinat«  susetzen^  und  woron  ich  stündüch  ei- 
nen EfslofFel  roll  nehmen  liefs.  Gleichzeitig 
v^urden  kräftige  Hantreize  applicirt^  die  niedere 
Temperatur  des  Zimmers  durch  mäfsige  Ofen- 
heizung erhöht^  dem  Kranken  ein  Bett  über* 
ifvieseu ,  was  Tor  jeder  Zugluft  gesichert  war, 
ihm  lauwarme  diaphoretische  Getränke  ge* 
reicht  a»  s.  w»  — ^ 

•t  « 

•  Nach  einer  nnrnhigen  Nacht /und  bei  end- 
lich warmer,  duftender  Haut^  war  dennoch  am 
anderen  Morgen  keine  Spur  Yon  Blattern  zu 
entdecken )  aber  die  ganze  Ausdünstung  des 
Kranken  hatie  non  einen  sehr  concentrirten  Pok- 
kengeruch,  auch  das  Zimmer  war  damit  im- 
firagnirt»  Die  Torherigeo  Nervenzufalle  waren 
io  den  Hintergrund  getreten^  der  gestern  blasse 
Und  wäfsrige  Urin  erschien  mehr  saturirt,  und 
iPatient  fühlte  sich  merklich  erleichtert*  Das  bis- 
herige Heilverfahren  wurde  im  Ganzen  beibe- 
halten. Die  nächste  Nacht  verlief  wieder  ganz 
-ahnlich,  wie  die  Torige;  das  Fieber >  was  den 
Xharakter  einer  Nervosa  remittens  behauptete, 
halte  am  Abend  eine  E^cacerbatiön  gemacht, 
ntid  endlich  war  wieder,  mit  Minderung  der 
Zufälle,  Schweifs  eingetreten»  Auch  )etzt  konnte 
ishj  bei  meinem  Morgenbesui^,  das  erwartete  ^ 

G  2  M 


AtK). 

» 

iModtafm  nSeht  •rt>Uck«n  ,  wnkl  »bA  bcneirlii 

itk  WMdw  4Nl^b«a  BUMMMfinNhk  Von 

«•  btkiek.«^  .KfMiklivU  MHb.aibMM  Tag«-  ib. 

r«p  «iBfSrinig««,  rubigort-G 

4it  Bebandlung  richfeta«  Die  Fiebersymptome 
und  der  »pecifike  BUtterogeruch  verschwaodeD 
dann  aUmablig^  uDd  der  Üraoke  war  bereits  am 
iQiM«Ap«ilfi>also  am  neuot|Mk1>fil  tei— .tfliii 

siim  VofscMft  jil^GiiMiett- wIn^  Ms  «tf  fMto 

Schwäche  ond  HiiläUiglu^ti  bergeMellt,  umI  igt 
•licb  (loch :  jet|^  ypilkoiaoieo  gAiuod.    •        :  a 

'  Daf«  bier  eine  Blatlerokrankbeit  wirklicfa 
jiorhaBdon  w;i^fJii|biMlfVivblMr4«r.gW8e  H«flgMg 

Sach»,  atoj^fo  vpr  allem  der  BteMerogmid^ 
4^  dtijsflw«  a«^  ßmi  iiirgeiifb<v«kMacii  ivtai» 
>ifelcber  ibo  sor  eiDmal  geaocWit-  Im*»  Ick 
^-pflegte,  als  hier  eine  Blatteroepidemie  herrschte, 
.acboo  Dach  defn  Geruch,  der  mir  oft,  noch  ehe 
ich  die  Stube  betreten  hatte, '^tcboo  aofetiefs, 
«daa  daria  liegenden  K.r«jQjkM  gieich§am  zu  wit- 
AirBt^m^  ^iU  dayiil  Mr  (ragen,  dafs meio  Ge- 

ledigUcb  4ad«f|^  •fkeaAnAdBi,  MiiiiBhiri 

i^iogeübt  war«    Einen   Fack^ageruch  kann 
,aber,    ohne    dafs    wenigstens    eine  Pockeo- 
krankheit  im  Entstehen,  im.  Gahren  ist,  wobl 
jftidft  geben»/  fiiUe  id^iiiMb.  das  Exanthem  nicht 
jßm  Vorsjcbein.  kaoii  lag  wohl  schon  iodtrfi^ 

,|3er  jener  hjwfccbtieb;.  iimk  HttMp  i^ 
lfm  Einfloft :  erkraDkeode  .UtBhiMbl  der  ladin» 
doen  bekam  ja  an  und  für  sich  sehon  Pockeo, 
deren  flüchtig  Torübergehendes  Daseyn  es  nicht 
.  <4^Iiefs »  ibiriPi ,  Gjclßn^  #iiC  der  HautoberflÜGb»  m 
vAllMdM^  Ana^      «■■aMin  Ki^iÜMik  Mala 

tu 
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dieTPoctenbTHung  wohl  weniger  ganz  rereilert, 
als    Terkümmert.  —     Pockengährung   war  ja 
auch  io  ihm;  nur  die  Darstellung  des  Produk- 
tes auf  der  Hautoberfläcbe  erfolgte  nicht,  oder 
letzteres  ward,  ohne  irgendwo  dort  haften  zu 
koDDen^  gleichsam  verfliicbtigt.  —  Man  konnte 
daher  annehmen,  dafs  auch  hier  Pocken  zuge- 
gen waren;  doch  Ton  so  flüchtiger  Beschallen- 
heil,  <lafs  sie  nur  in  Dunslform  existirten,  uur 
dem  Geruchsorgane  sich  bemerkbar  machten ; 
eine  Annahme,  die ,  da  sie  ihren  Anklang  in 
der  ganzen  Epidemie  findet,  welche  den  Fall 
ins  Leben  rief,  ihm  auch  zugleich  das  AuffaU 
lende  nimmt  ,^  was  er  beim  ersten  Anblick  zu 
haben  scheint. 


1    •  if ' 


>  •  \  • « ■  * 


I  • 


» 


4    ,  *•  • 


,  '  VI. 

.1  ....      '     •  n 


Kurse  Napliriehten 

•  ■ 


1. 


^^^^^      C^NMstHK  l^^lj  itl^P 


m  SA»  l«n«  1897«) 


Die  GeseUiobait  h^i  den  Tod  des  Hrn.  Twining  zn  Cal» 
catta  7q  beklagen  I  welcher  eine  ausgezeicbnete  Abband- 
Inpfi;  über  die  Heilkrüfte  des  Pulvers  aus  einer  Speciei 
tan  Afcle^las  yorfafst  bat.  Die  Fitanze  ist  in  lIlndost»ii 
Mit  dem  Namen  Madar  bekannt,  und  da  das  Mndaf 
fülPfr  c:ee:enwlrtif  In  England  %q  babep  i>t«  m&ftaeaYer^ 
•Qob«  dirüNr  em^Ueii  werden»  «ob  ee  Wer  dieielbo 
Kraft  «er  QeBiing  TenoUedener  UMbb»  Intbeeendere  m> 
•Iteter  Gescbwire^  eelhü  ayk  Knedienftlifti  büitit;  <Re 
fi  in  OfOndien  eriieiai, 

Wr  JNn^  %xx  Caraocas  bat  der  Geiett» 

iekMl  doe  Uebertetxnng  de«  aiiMiob^n  Berieble  «in|e* 
•eWckt ,  weMer  Ton  dem  Mcdicioalbiiretra  en  di»  Itew* 
nmt  von  VenemeU  Aber  die  in  den  mitaeren  nnd  eld- 
leben  Tbeilea  Toa  OolemWe  wedimde  Pünnye.  CW« 
Auiiebiilll  ebieKettel  weedea  in.  Mkn  bmileat  m  dee- 
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mM^mn  gfegen  Bfephantlaiii  luberculata  (Lepra  (iih.),  «Ine 
in  yertcbiedenen  Tlieilen  der  neuen  Welt  verbreitete,  bis- 
ber  als  unbeilbar  betracbtete  Form  des  Auviatzes.  iVlan 
e:iebt  doa  Pulver  aui  der  Wurzel  zu  1}  bis  2j  Dracb^ 
ifien  ;  leider  ist  aber  die  Pflanze  so  schwer  zu  bekommen, 
<1a(8  die  Dnze  des  Medicaments  3  Pf.  St.  6  Scb.  (ttwa 
22  Rthlr.  5  Sgj.)  kostet,  wesbalb  noch  keine  ziireicben- 
den  Versuche  über  die  Wirkungen  angestellt  werden  kenn« 
ten.    Das  Medicinal- Bureau  hält  es  jedoch  türsebr  wahr- 
scbeinlicb,  dafs  daa  Mittel  in  manchen  Fällen  Heilung 
bewirken  werde »  doch  mufs  es  erst  reicliliclier  zu  haben 
seyn,  zu  welchem  Zwecke  die  Kegierung  beizutragen  ge<- 
neigt  ist.    Fuenmayor  behauptet  in  einem  Berichte  an  den 
Slaatssecretair  des  Innern  von  Venezuela,  das  Mittel  wirke 
xiiglttich  drastisch  y  Schweifs-,   urintreibend.  Brechen  er^ 
regend  und  Speichel  abführend ;  doch  mochte  es  kaum  als 
ein  wahres  Emeticuni  zu  betrachten  seyn         Ks  wirkt 
nor  langsam;  Dr.  Bnncrofl  in  Jamaica  sah  in  einem  Falle 
nach  dem  Verbraucli  von  6  Unzen  binnen  2  iMonaten  doch 
keine  Besserung,  in  6  anderen  Fällen  aber  eine  allmülige 
nach  5 — 6  Wochen  bei  der  Anwendung  von  10  Drach-- 
men.    Freilich  war  die  Heilung  kaum  be{.Tonnenj  als  die- 
ser Vorrath  schon  verzehrt  war,    Dr.  Marcucci  hat  die 
Pflanze  mit  vieler  Mühe  herbeigeschafft,  und  sie  ist  von 
Mutis  als  Viola  parviflora,  Yon  yentenat  als  Viola  Joni- 
iium,  von  Dr.  Bmcroft  aber  aU  Jonidium  Marcucci,  eine 
neue  Art|  bestimmt  worden. 

Dr.  Hancock  hat  aas  Amerika  wichtige  Nachrichten, 
u.  a.  über  eine  Pflanze  mitgebracht,  welche  im  britischen 
Gniana  Cum-watti,  bei  den  Stämmen  im  Innern  Gono- 
|>la  heifst  und  sich  sehr  reichlicli  findet.  Sie  gehört  zn 
den  Cannae,  nach  H^n.  Parlier  ist  es  Wnyei''5  Alpinia  ex- 
altata.  Bekanntlich  findet  bei  jener  Ordnung  noch  viel 
Verwirrung  Statt,  Blätter,  Früchte  und  Wurzeln  des 
Cnru-watti  besitzen  Heilkräfte  —  diaphoretische,  diure- 
tische  und  in  grofsen  Gaben  Brechen  erregende.  Ks  half 
nach  Dr.  Hill  zw  Demerara  in  verzweifelten  Fällen  von 
Wassersucht,  eben  so  beim  Keichhusten,  welcher  bei  19 
oder  20  Kindern  einer  Familie  durch  schwache  Gaben  der 
Wurzel  in  Sjrup»  und  einen  starken,  oft  Brechen  hervor- 
rufenden Aufgufs  der  Wurzel  3  Mal  täglich  —  binnen  7 
bis  10  Tagen  hergestellt  wurde.    Man  wendet  es  auch 

*)  WiiY%rncli<>inticfi  ist  (»s  *'\n  scltarf«S,  dem  Hellebovus  ,  Aamuiq 
u.  Ugl.  vtrwABÜies  Aüt&el. 
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M  KhemiNitltAieii »  RuYirtn ,  Attlunft,  Wediielfiabern ,  ntA 

Siifterlicti  \\n(\  innerlicli  bei  \ergirteten  Wunden  an.  Bis- 
weileu  liedeckt  man  den  glänzen  Körper  mit  den  BlatttTa 
ilieger  Piianze  od4ir  des  Arum  arboretcent  und  einer  Art 
von  Stoicnlia,  um  einen  lebhaften  Sobweifi  zo  ertegiMi. 
Be  CandoUe  sagt,  dafs  die  Yndianer  Ton  Deinerara  bei  all- 
gemeiner Wassersucbt  den  ganzen  Körper  mit  den  friaclien 
BlSltern  des  Dracontium  pertnsiim  bedecken ,  welcbes  UeiiM 
BiMn  ^iebt,  doch  mdit  ttfirker  alt  ander«  tithMAiMiii 
Mlllci*  Dl«  JRiiif#rik  €Ml|^k[itt  Iii  i^fMMi 
ilMlie  BÜ  den  BMfleni  dn  Wimtä  -tMmm  mmi  ämm 

Ilelliioi  doroli  defsiflg«  'AauMlMig  der  fürtet  des  gm^ 
ften  rankenden  Ariim  gesetien  zd  haben »  und  in  eiiMf 
afthr  »cbattbaran  Scbrift  über  die  HHlkiiMt  der  Indianer 
in  Gaiana  sagt  er,  dafs  die  Kratiken  hin  der  Sulaeren  An-» 
Wendung  der  aroinatisrlien  Blätter  der  Alpinia  odörata  aad 
^yarmen  AufgiUsen  Fcüweilstreiliönder  Pflanzen  nach  2-3 
Stunden  in  iScliiüf  T«riaUeki  und  ftwÖbBAioh  tdimwi*-  iia4 
fieberfrei  erwucben«'     '  - 

.  Ite'  lm..dM  Bmlmfthre«  der  Indianer  wkid  ab 
mmliaeMoIiafUicb  beateicbnen ,  da  es  auf  Natur  und  fir* 
Mfipng  begründet  i$t,  und  sieb  ungemein  eriQlgreich  zeigt 
Vi^^WaHStPf  der  es  vielfach  beobachteUt^.iagt,  dafs  tie 
neaieiieeii  und  alle  acuten  {Entzündungen  ohne  Blutla»« 
gen»  >iOft  binnen  wenigen  Stunden,**  und  selten  später  aU 
Idnncn  zwei  Tagen  heilen ;  dafs  der  gleiche  Hrfolg  bei  der 
fceilien,  wie  bei  der  fÜbigen  Bevölkerung  Statt  ünde, 
und  8kropbelnj  Leberleiden,  Schwindsucht  und  Hautkrank- 
beiten  bei  ihnen  unbekannt  Re>en.  Wassersüchten ,  di« 
aller  Kunst  trotzten,  -wurden  durcb  ihr  eiufaches  Verfab* 
reo  gehol>en|  und  sie  bellten  kranke  Beine,  welche  von 
toropäischen  Praktikern  ^cuir  Ainpotation  verurtbeiU  wareo. 

Hl  ist  eine  wichtige  Fragf»,  weichet  die  beste  Weite 
eey,  alle  Arten  von  Pflanzensubstanzen  anfzubewahren 
und  gehörig:  zu  bereiten.  Dr.  Bäte  hält  Salpeterätber 
ffU*  das  besie  Menstruum  xum  Ausziehen  der  HeükrSfta 
der  Pflanzen ;  den  man  dann  ans  dem  Kxtraet  abdampft» 
Die  Saifianariila  wird  durch  Wasser  nur  sehr  wenig  ,  weit 
kräftiger  durch  Wein  und  Spiritus  ausgezogen.  Ks  ist  die 
Frdge,  ob  nicht  kalte  Aufgüsse  fielfach  den  heifsen  Yor- 
fn%it;ben  sind,  Hr*  JMd  tut  Teiadiledene  Vereaohe  Ite 
db  gbirdeUendfi  B^kß  toa  aet  Teriehiedene  ii^ 
feketen  Extraoten  demAgg  PflüM  ange«teU^  wiWie  je« 
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denfbllt  don  Llofseo  chemlschenr  AnaTysen  weit  vorzozie« 
hßfk  sind.  Zuer&t  gab  er  ScUierÜng  iiii  I^^xtract  auf  drei 
Yerschiedene Arten  abgedampft:  1)  durdi  Wärme,  mit  der 
1.— 7fachen  Menge  Wasser  auf  den  ausgepreisten  Saft| 
2)  im  luftleeren  Kaunie;  3)  durch  freiwillige  Verdunstung', 
Diese  Kxtracle  waren  an  Farbe,  Geruch,  .Starke  des  Ge- 
sclimacks  und  Wirkungen  sehr  verschieden ;  die  darch 
Wärme  abgedampften  schlugen  oft  feid;  auch  Versuche  an 
Katzen  lehrten,  dafi  die  dritte  Art  des  Kxtracts  kräftiger 
als  die  zweite,  und  diese  besser  als  die  erste  wirke« 
Diese  Versuche  waren  anch  physiologisch  wichtig;  der 
Schierling  wirkte  auf  das  Blut,  worin  er  wiedergefunden 
wurde,  und  auf  das  Herz.  Die  Chimaphila  corymbosaj 
(Pyrola  umbellata),  welche  neuerdings  in  die  Pharmakupöe 
des  König),  OoUegiums  aufgenommen  worden  ist,  ist  von- 
Hro.  Jh'oote  aofs  Neue  gewürdigt.  Philij)^)s  schreibt  ihr 
diaretische  Eigenschatten  zu,  was  Dr.  Barton  in  Philadel- 
phia bestritt,  Zollikofer ,  Mnr^t  und  Svmerville  bestätige 
ten.  Darlegen  hielt  Barton  sie  für  ein  Antartliriticura,  was 
wieder  Eberle  leugnet,  und  schrieb  den  zerstampften  Blät- 
tern rothmachcDde  and  blasenziehende  Schärfe  zu :  eine 
Wirkong,  die  dem  Dr.  Zollikofer  sehr  unsicher  erschien. 
Als  örtliches  Reizmittel  ist  sie  allgemein  anerkannt.  Wenn 
solche  Meinungsverschiedenheiten  bei  so  bekannten  Pilan- 
zen  obwalten ,  wie  mufs  erst  die  genaue  Untersuchung  der 
unbekannteren  nöthig  erscheinen« 

Unter  mancherlei  interessanten  Beobachtungen  ^  wel- 
che Dr.  Sigmond  über  Gerüche  angestellt  hat,  ist  die  foU 
gende  besonders  erwabnenswertb :  ein  Ehepaar,  welches 
durchaus  in  der  vollkommensten  Eintracht  lebte,  gerieth 
jedes  Mal  in  den  heftigsten  Streit,  wenn  es  sich  einige 
Zeit  in  einem  gewissen  Zimmer  des  Hauses  aufgehalten 
IiaMe.  Man  hielt  das  Gemach  für  bezaubert,  als  man 
endlich  entdeckte ,  dafs  eine  Menge  Bilsenkraut  nahe  dem 
Ofen  lag,  nach  deren  Entfernung  die  Eintracht  vollkom- 
men wieder  hergestellt  war.  Derselbe  berichtet  über  die 
gewaltigen  Folgen ,  welche  der  Geruch  des  Tabacks ,  den 
ein  Schür  geladen  hatte,  anfHrn«  /foo^i^OM  Hufj^erte.  Die- 
ser empfand  zuerst  Beängstigungen  und  schreckliche  Traume 
folgten  darauf,  woraus  er  mit  vollkommenem  Bewufstseyn, 
aber  durchaus  unfähig  zur  Sprache  und  Bewegung  er- 
wachte. Es  kam  ihm  vor,  als  ob  da«  Lebensprincip  von 
ihm  gewichen  se^,  doch  litt  er  weder  8chmci^  noch  Un« 

behaglichkeit«    S|>tttec  ivard  er  gans  unem^hnülidii  bi» 
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ÜSi  Hk  Binregnng  tim  icMfci  mMA  imiA  «ta  HwiUt 
SaewiMertiitf'iM  TerM*  trti|i<ri>MdilffidH>b 

Nim' kehrte  aacb'idn'GedlditiÄt' wieder,  und  er  eil»* 
nftrte'  aicb  einer  grofiien  Menge  niftttBigfaltiger  Vorstel- 
lungen, die  iluii  ifSbreml  leiiver  fMewegtteUMü  dmnk 
deo  Kopf  gegtuiget  ireren* 

Dr.  Siffmond  tbeflt  anch  das  Verfahren  der  Oitindier 
mhi  den  Blumen  Geruch  zu  geben.  Man  oiinmt  nämlich 
die  Woriel  eines  Baumes,  der  keine  riechenden  Blütliea 
eMogt ,  weicbl  «e  mit  de«  eewlinipftiii  Blitfieoknospea 
ymm  Eugenia  iMMua,  Cjiient  %Mmdm  mä  Aminp^ 
IM  wmMt»  «i»9  umi  keeht  äm.dum  Im  Wk«w,  woflü 
oMy  mmIi  der  MkIkliiBgi  ditm  Bewn  iiegjafc!  Dm^ 
dieiee  Terfiihren  werden  die  geroofaloeeii.odieKrecbneine» 
ckenden  Blathen  wohlriechend,  und  M  BkUile  arooMH 
tisch,  doch  miissea  die  Gewächse  jong  seye«  Wird  eiet 
ikrt  Yon  Zyzyphns  mit  dem  <£afte  der  Fero^  elepkaalMl 
Termiscbt  mit  Honig,  Siifsbolzsaft  und  Bisamiaamen  be- 
gossen ,  so  bringt  sie  grofse,  siifse  und  wohlriechende 
Früchte.  Moschus  *hat,  wie  es  scheint,  in  geringen  Men- 
gen einen  ahnlichen  Binflnfs  auf  den  Wohlgeruch  der  Biti- 
tben.  Dr.  Sigmond  empfiehlt  ferner  den  Gebrauch  der 
Ulmenrinde  gegen  chronische  Hautkrankheiten  sehr  leb- 
halt;  er  zieht  sie  bei  Lepra  vulgaris  der  Sarsaparilla 
▼or,  fand  sie  bei  Liehen  nnA  in  den  milderen  Fallen  niclit 
constitnCioneller  Er;sipelas  (? Erythem),  so  wie  bei  Tinea 
a1«  WeifllNinf  selir  a&liHek,  w»  ibethaopl  4a;  w  die 
Papillen  «leb  ia  alaeai  eidbr  genhHea  SBoilMida 
Daa  DekokI  wM  aoe  2^  ünaea  aal  a  Pialaa  Wi 
Hrflel  .and  lor  Billla  aiatakocht.  Bei  za  starker 
wird  es  zu  bitter  ond  TorKerl  sane  schleimigo  Eigenthin^ 
Üehkeit.  Maa  giebt  es  3-4  Mal  täglieli  aa  4— ^6  U». 
leai  Zam  Sammeln  der  Rinde  wähle  man  nur  Bäuma 
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*  *  Die  herr8€henil9  KrankheitscomtHution  in  Wien, 

(Bcieflidie  MittheilungeB.) 


Wien,  d.  18.  Novbr.  1837. 

•  Die  Wittening  In  der  «weiten  Hälfte  des  Septembert 
war  ziemlich  gleichförmig  nn^  der  Jalireszeit  entspre- 
cbendy  der  Barometer  blieb  fast  anverändert  zwischen 
27"  »  bit  9'"  Par.  M.,  der  Thermometer  hatte  gewühn- 
lidi  um  Mittag  +17  big  20<»  R-  in  der  Sonne,  der  Him- 
mel war  heiter,  Ton  Stürmen  nicht  viel  bewegt  Wie  be- 
reits bemerkt,  gab  es  im  Allgemeinen  nicht  viel  Kranke. 
Am  gewöhnlichsten  kamen  rheumatisch  catarrhöse  Leiden 
vor.  Bei  den  fieberhaften  Formen  dieser  Art  waren  meist 
bedeutende  Congestionen  nach  dem  Kopfe  vorhanden,  wel-' 
che  sich  manchmal  bis  zo  apoplektischen  Zufallen  Steiger-, 
len.  Gastrische  und  intcrmittiremle  Ficher  waren  ehen- 
Islls  nicht  selten,  ohne  jedoch  eine  sebr  ausgesprochene 
Neigung  in  Adynamie  zu  zeigen.  Sie  verliefen  meist  gut, 
und  nicht  hartnäckig.  Dennoch  haben  die  im  allgemeinen 
Krankenhause  mit  dem  Liehen  amarissirnuin  gegen  letz- 
tere gemachten  Versuche  keinen  Erfolg  gehabt.  Kin  Be- 
weis, dafs  von  diesem  Mittel  bei  hartnäckigen  Wechsel- 
fieberformen nicht  viel  zu  erwarten  seyn  dürite. 

Von  Entzündungen  beobachtete  man  mitunter  Pneu- 
monien von  ziemlich  heftigem  Grade,  weit  Öfter  erschie- 
nen Anginen,  und  fast  eben  so  oft  Gelenkentzündungen, 
Bei  Kindern  herrschte  noch  immer  Neigung  zu  hitzigen 
Gehirnleiden  y  wovon  mir  auch  ein  äufserst  merkwiinliger 
Fall  vorkam^  den  ich  mir  nebst  einigen  kurzen  BcmiTkun*- 
gen  besonders  mitzutheilen  vorbehalte,  da  er  seines  berolts 
bia  zur  Lähmung  und  Tetanus  vorgeriiokten  Grades  wegen 
ein  Beweis  ist,  dafs  man  seihst  im  aller$chlimmsten  Falle 
bei  Kindern  nicht  alle  Hoünung  aufgeben  dürfe.  —  Nebst 
dem  Kopfleiden  herrschten  auch  Kramp^hiistcn  unter  Kin^- 
dern.  Ich  überzeugte  micli  In  der  Behandlung  dieses  lä- 
stigen und  gefahrvollen  Leidens,  dafs  fa&t  jede  Kpidcmie 
der  Tusiis  convulsiva  etwas  Eigenthümliches  hal)e,  und 
daher  in  jeder  auch  ein  anderes  Mittel  als  vorzüglich  heiU 
kräftig  sich  bewährt*  Bei  den  mir  vorgekommenen  Fällen 
habe  ich  nichts  so  erspricf^lich  gefunden  als  ein  leichtes 

Purgauf  au«  Ujdromd  infantum  laweilou  mit  etwas  Ox)-* 
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mel  icHIitio.  Terbunden  ond  fpSter  di«  Paheret  Dowcri 
zu  j- Gitin  pro  (losi,  Bhitegel  in  die  Magengrube  und  Haut* 
reize  aller  Art ,  welche  Mittel  sonst  nicht  zo  verwerfen 
kind^  leisteten  diesmal  gar  nichts;  die  Einreibung  des  von 
Piypcr   empfohlenen  Belladon r* -  Kxtractes  hat  ebenfalls 
wenig  genützt,  r—    Unter  den  Exanthemen  hatte  der  Scbar- 
la'^h  die  Oberhand,  er  war  meist  von  gutartigem  Verlaufe. 
Nur  auf  dem  Lande  in  v  der  Nabe  Wiens  raffte  er  viele 
Kinder  hinweg,  was  aber,  wie  gewöhnlich,  nicht  der  Bös- 
artigkeit der  Epidemie,  sondern  der  schlechten  Pflege  zur 
Last  gelegt  werden  mufs.    Nächst  diesem  kamen  Rothl/tnfB 
häutig  vor,  die  sich  oft  auf  eine  ganz  kleine  liautpartbia 
beschränkten ,  und  mit  sehr  lästigem  Brennen  verbunden 
waren.    Tni  allgemeinen  Krankenhause  kamen  in  kurzer 
Zeit  3  Zoster  auf  einer  Abtheilung  allein  in  die  Be« 
bandlung.  — 

Was  die  chronischen  Leiden  hetnffty  so  bÖrte  man 
Gichtkranke  viel  über  Verschlimmerung  ihrer  Schmerzen 
klagen  y  der  Scorhut  hatte  fast  ganz  aufgehört,  doch  wa» 
reu  h{jdroj)ische  Leiden  häufig,  die  Lungensüchtigen  ver-* 
sphlimuierten  sich,  besonders  jene,  wo  tuherculöse  Ferra 
zum  Grunde  lag;  Lähmntigeii,  vorzüglich  Bleilähmungen, 
erschienen  Öfter,  und  Herzleiden  begannen  wieder  aufzu^ 
lodern.  Typhv4  ahdomiualis  und  Phlebitis  utertM^ 

beide  seit  mehreren  Jahien  bei  uns  sehr  häufig  vorkom« 
mend,  waren  im  September  selten  geworden, 

Die  Witterung  des  Octoher  war  ebenfalls  der  Jähret*« 

zeit  entsprechend,  und  nicht  so  rauh,  als  die  des  vorjSh-' 
rigen  gleichnamigen  Monats,  wo  in  den  letzten  Tagen 
das  Thermometer  bis  herabsank.    Der  diesjäb-* 

rige  zeichnete  sich  durch  hohen  Barometerstand  aus ,  am 
höchsten  stand  es  am  Ilten  ond  I2ten  dieses  Monats,  wo 
Iwir  den  nicht  häufigen  Stand  vou  28  Paris.  Zoll  Latten, 
am  niedrigsten  war  es  den  31sten  nämlich  27"  ö"'  Par, 
lyi.  i  gewöhnlich  stand  das  4)aromcter  auf  27"  Ö,  10  bis  11"' 
Par.  Maafs.  Die  gewöhnKche  Temperatur  war  +16°  R., 
die  niedrigste  war  «^7  am  208ten,  die  höchste  4*19  am 
lOten  Octhr.  Wir  hatten  viele  schöne  heitere  Gerbsttaga, 
wenig  Regen  und  wenig  Wärme, 

.  D«r  catarrbos-iheuroatisclie  Charakter  dauerte  forti 
mr  bemerkte  man  neben  ihm  auch  einen  biliösen  auftaa* 
Hen.   Es  wurden  melirere  gnllichte  Wech^eJfieher  beob- 
:Utet»  dergleicheu  auch  viele  im  Garnison's-Spitale  vor* 

lUr  Y^lauf  war  meist  gutartig«  heftige  Cong«^ 
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^•nen  nadi  3cm  Kopfe,  und  entzündliche  Leberleic^en  ge« 
.  •eilten  sich  nicht  selten  clazn.    Blatentlecrungen  wnnien 
gut  Tertragen,  Vomcbt  erheischte  Her  Gehrauch  porgiren- 
der  Mittel,  da  die  Diarrhoen  leicht  exce^sir  wurden,  und, 
wie  dies  fast  jedes  Jahr  eintritt ,  in  den  näheren  uRd  ent- 
fernteren   Umgebungen    Wiens  Dysenteiien    hie  und  da 
herrschend  waren.    RotManfe  und  Scharlach  kamen  nocli 
immer  häufig  in  die  Behandlung,  letzterer  tödtete  selten. 
Unter  den  Entzündongen  bekamen  Pneujnonicen  die  Ober- 
hand )  Anffincn  kamen  seltener.     Lungenleid cn  aller  Art 
waren  iiberhau(>t  sehr  häufig ,  and  es  scheint  die  häufige 
Haerooptoe  bei  Pchisikern  and  auch  bei  sonst  gesunden 
Menschen  in  Verbindung  mit  dem  hohen  Barometerstände 
dieses  Monats   gebracht  werden  zu  können.  —  Einen 
wiehiigen  Fall  von  Pneumonie,  der  mir  im  Laufe  dieser 
Zeit  Yorgekommen,  kann  ich  nicht  umhin  zu  erwiihnen, 
da  er  in  diagnostischer  und  therapeutischer  Beziehung  sehr 
belehrend  ist.    Ein  athletischer  Mann,  31)  Jahr  alt,  der 
früher  aufser  leichten  Hämorrhoidalbesdi werden  nie  krank 
gewesen,  zieht  sich  in  Folge  einer  tüchtigen  Eikültung 
und  mancherlei  Aergernisse  eine  Pneumonie  zu,  die  sicJi 
blois  durch  geringen  Druck  auf  der  Brust,  heftigen  trock- 
nen Husten,  gebinderte  Lage  auf  den  i^eiten  und  so  mä- 
fsiges  Fieber  auszeichnet,  dafs  Patient  in  diesem  Zustande 
noch  zehn  volle  Tage  sorglos  herumgeht.    Als  ich  geholt 
wtirde,  waren  schon  Sputa  ichorosa  foetidissima  und  col- 
labirtes  Aussehen  da,  obgleich  Patient  noch  wenig  von 
dem  grofsen  Debel,  das  ilin  befallen,  ahnte.    Nur  der  Rie- 
senbau des  Patienten  bestimmte  mich  zur  ersten  Venäe- 
section  ,  worauf  aber  wenig  Erleichterung,  nur  eine  freiere 
Entwickelung  des  Pulses  eintrat,  der  nun  voll  und  hart 
wurde,  und  den  Fingerzeig  für  ein  zweites  Aderlafs  gab, 
worauf  das  Blut  eine  Crusta  bildete,  und  der  Druck  in 
etwas  nachliefs.    Die  Sputa  blieben  jedoch  hirida  und  ca- 
riös.    Hierauf  wurde  ein  drittes  Aderlafs  verordnet  miu 
.siclUlicher  Erleichterung,  sputer  Schröpfköpfe  auf  die  Brust, 
and  Einreibungen  von  Brechweinsteinsalbe.    Die  Atbem- 
bescbwerden  verminderten  sich  hiernach  ,  die  Sputa  aber 
^wurden  wenig  geändert,  der  Urin  maclite  täglich  reicl\li- 
cbe  Bodensätze.    Die  Inhalations-Methode  nhch Rtimatttie^ 
welche  mir  vorigen  M'inter  in  einem  Falle  von  tuherrulö 
»er  Phthisis  aufserordentiich  viel  geleistet,  nützte  hier  nicht 
-ticl.    Spater  wurden  Molken  und  ein  Fontanell ,  und  end- 
lich Saccb*  Satorni  angerathen^  da  die  Colliquation  hiA 
rtÜsenda  Forticüritte  macht«,      der  Drin  cntbiait  bereits 
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•iifiiet^ffen  filier^      AnsAunitnng  ^ei  Klinken  war  ttiki 

übelriechend.   Patient  begann  den  Sacch.  Satorni  im  ^  Gr. 
pro  dosi  täglich  3  Mal  in  PoWerform ,  nach   2  Ta^ en 
wurde  auf  4  PuWer^  alio  auif  einen  Gran  im  Tage  gestie- 
gen, nach  2  Tagen  erhielt  er  5  Pulver,  ond  erst  jetzt 
zeigte  sich  eine  Wirkung  auf  Beschrankung  der  Sputa,  hn 
dem  diese  bisher  Quantitate  und  Qualitate  eadetn  fort|re- 
dauert  hatten ,  obgleich  wahrend  der  ganzen  Zeit  die  Stohi- 
fonction  vollkommen  regelmäfsig,  der  Urin  ohne  Sediment 
in  reichlicher  Menge  ausgeschieden  wurde,  nur  die  Schwei- 
die  worden  gleich  auf  die  ersten  Dosen  des  Mittete  ver- 
mindert.   Am  6ten  Tage  des  Gebrauchet  (es  warde  ne- 
benbei nichts  als  Molken  genommen)  sagte  Patient,  der 
nicht  wufste»  was  er  bekam ^  er  spüre  deutlich,  sein  Ho- 
sten sey  nun  anderer  Art,  er  hoste  zwar  jetzt  uiebr,  aber 
nicht  in  der  Art,  wie  früher ,  es  scheine  ihm  mehr  ein 
gewöhnlicher  Catarrh  zu  seyn.    Es  wurde  nun  nach  6  Ta- 
gen auf     Gr.  pro  dosi  4  Mal  taglich  gestiegen;  derAus- 
wnrf  verminderte  sich  nun  zusehends^  ward  lichtgnin ,  wie 
Nasenschleim,  die  Lage  auf  jeder  Seite  war  nun  ganz  un- 
gehindert«   Nachdem  Patient  mit  unerwartetem  Erfolge  in 
Tagen  10  Gran  Saccht  Saturni  consumirt>  wurde  damit 
ausgesetzt.   Das  Fontanell  wird  nun  fort  unterhalten ,  Se- 
rum lactis  mit  Selterwasser  als  Nachkur  gebraucht» 

Nac])st  der  Ilncmoptoe  kamen  auch  Blutflüsse  ans  ari- 
dem Thailen  des  Körpers  vor.   Profuse  Jl^enstrualion  bei 
Frauen,  die  Monate  lang  an  Suppression  derselben  gelitten, 
Metrorrhagien  bei  Wöchnerinnen  und  reichliche  Baetnor* 
rhoidalhlutpiisse  wurden  oft  beobachtet-   Das  häufige  Vor- 
kommen von  jfpoplexien  rührt  auch  von  derselben  Ur- 
sache her,  die  sowohl  im  Verlaufe  anderer  Krankheiten, 
als  auch  selbststandig  vorkamen.    Unter  Kindern  war  noclli 
immer  der  Keuc?ihnsien  und  Scharlnck  vorherrschend,  Mn-» 
sem  und  Kopf enf Zündungen  kamen  diesen  beiden  an  Häu- 
figkeit des  Vorkommens  am  nächsten.   Bei  Kindern  armer 
Eltern  hatte  ich  mehrere  Diarrhöen  zu  behandeln  ^  und 
eine  solche  ganz  vernachlässigte  in  Peritonitis  exsudatorin 
mit  Perforation  des  Darmes  an  2  geschwürigen  Stellen» 
mufste  ich  auch  im  sterbenden.  Znstande  in  mein  Spital 
aufnehmen  >  und  als  den  ersten  Sterbefall  im  neuen  Kin» 
derspital  ohne  alles  Verschulden  gelten  lassen. 

Auf  diese  Weise  erhielt  sich  der  Charakter  der  lCrank«> 
heiten  durch  den  ganzen  Munal  October,  nur  gegen  Endii 
^•sselbQO  kamen  TyphMfiUe  im  allgemeinen  Kranktnbausc 


.  ^       i.y  Google 


urxl  in  der  Prirntpraxis  toFi  ^ie  überhaupt  nun  der  rheu« 
matisch  -  catarrbüse  abzunehmen  y  und  der  nervöse  dage- 
gen zuzunehmen  schien.  Colikeiiy  Kntcrahjine  spnsinudi- 
€ae,  CoHvuhimien f  sowohl  bei  Kindern,  als  bei  Erwach- 
senen, Paralysen  und  selbst  mehrere  Fälle  von  Somnam- 
hulismus  wurden  wieder  beobachtet.  Der  Tyiihiis  abdomi- 
nalis tauchte  wieder  auf,  war  jedoch^  wie  ich  auch  ge- 
genwärtig einen  Fall  habe,  mehr  als  sonst  mit  tobenden 
Delirien  verbunden.  Von  Cholcrafällen  horte  man  auch 
hie  und  da,  doch  nur  wenig;  viel  jedoch  von  unglückli- 
chen Entbindungen  für  die  MiUter. 

Die  ersten  Tage  des  Novcniher  abgerechnet,  welche 
stürmisch,  aber  heiter  waren ^  haben  wir  nun  bis  heute 
immerfort  Regen  bei  Westwinden,  und  ge5tern  den  Schnee 
gehabt.  Das  Barometer  erhebt  sich  nicht  über  n**  4  bis 
b'^*  Par.  M.  Das  Thermometer  schwankt  zwischen  -f-5 
und  9**  R.  —  Der  vorerwähnte  nervöse  Charakter  spricht 
sich  immer  deutlicher  aus^  obgleich  auch  RIteumatismen 
sowohl  fieberhafte  als  iieberlose  noch  immer  nicht  selten 
sind,  und  Aderlässe  immer  noch  gut  vertrugen  werden.  Unter 
den  Ausschlägen  herrschen  nun  Masern  epidemisch.  Ihr  Ver- 
lauf ist  gutartig  und  gewöhnlich  normal.  Unter  den  chro- 
nischen Krankheiten  sind  chronische  limsiühel  die  bei 
weitem  häufigsten,  und  die  damit  Behafteten  eilen  nun 
unter  dem  EinHufs  dieser  nafskalten  Witterung  raschen 
Schrittes  der  Colliqnation  entgegen.  Die  Peritonitis  paer^ 
peralif  tödtet  nun  wieder  tiele  Wöchnerinnen«  ' 


3. 

Wiiferunff  und  KrnnliheiisconsiituHon  des  Klsterthnle»  um 
Schliehen  in  den  drei  ersten  QtMrtalen  des  Jahres 

Von 

Dr.  Wngnet, 

KreisphysiXus  in  Schliehen* 


Das  erste  Quartal  dei  Jahres  1837  xeicbnete  sich  durch 
Cobsständigkeit,  sowohl  in  der  Tem^eratur^  als  im  Wind- 


•«^  litt' 

.  uLj  i  ■  kfftj      aHm*  «ia*A»Miii^^f«lft 

IhiTbeMMUbM^  «m«        «fnetti  iiffiAIM«||^Niimil- 

'  Im  Behwanken  tnterwörfen.    Nicht  fec^en  kam  9ä§u 
*Hrdl'',' Aafs  sicln  die  WIndscbichte«  in»«l^r  Atmoipbäire  in 
Ikorzen  Zwischenräumen' tenxtert,  efti*  hochstehende  Fahne 
also  O«  Wind,  die  andere  mir  weiiig:  niedriger  stationifte 
W;  oder  S.  Winde  Terkündete.    Dasselbe  palt  v  m  der 
"Temperatnr.    Jetzt  zeigte  das  Thermometer  11®  Kuiie,  und 
'  einige  Standen   «später   stand  es  anf  0.    Dabei  liel  viel 
'  Schnee,  aach  noch  70m  238ten  bis  28st^n  MSrz,  woin  i 
die  Kälte  !!•  nicht  überstieg.    Den  13ten  Februar  sähe 

•  man  ein  schwaclres  Nordlicht,  den  l^e^i  dagegen  eines 
.  der  treiriidisten  bei  .N.  Winde  und  1<»  Kälte,  wie 

-  erstem,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dal«  das Sc;rstera.||ei 
:S.  Winde  und  i|!e(lefeai|  dM  .lelHera  1^  |)öheren,9a^ 
meter- Stande  eintDi4 

' '    'Hierbei  verbliel)  die  catarrhalisch- rheumatisch -ent- 
'  lundliche  Krankheitsk'onstitution ,  nnd  es  erschienen  mit 
'  diesem  Charakter  Schnupfenfieber  (Influenn,  ^"iSi^Lj" 
wahlloser  Menge,  auch  einzeln  Keieiliiinlen  II Atisf ' iM^^- 
gend,  mitunter  Enti^lS'iidDngen  Her  KlMlnitfoinorgaiiir^Ht 
gSnzUchem  ÄosMtH^^'  tAhsf  atoütrf  BiMlMim^teM^ 
Ibdiglich'  brf-^Trintem  tdbü^  Iddfi^br'wd  daiMl^iffa 
"^fi^lichkift'MtMllftid.  •  l^i*.    <?  n.rJnvr 

**  '  Eben  so  vom  gewöhnlichen  Gange  der  Natur  abwei« 
cbend,  verfitricb  fifn  zweite  Quartal:  Im  April  schwankte 
das  Thermometer  bei  niederem  Barometerstände  ikU  VM 
unausgesetzt  trübem  Horizonte^  ImGaateii  DaanftSrlktt^^ 
S"*  Kälte  bis  za  3*  IKiHM^  JUM  fiel  der  Regen  attbnl!» 
tend  in  Strömen,  abweditelnd  aüt  Schnee^  eoi  dals  gewil» 
tige  Sdmaemawen  die  Wefe  am  Ilten  noch  versperrten. 

*  Jeder  Sonnenstrahl  gehört«,  zur  Seltenheit  Nur  in  den 
letalen  drw  Tagen  «eigte  tlas  Thermometer,  bei  trüber 
WlMiwIec  ^  W'ärme.  D^bei  flatterten  Aiß.  Fahnen ,  dpch 

'b»«pp|^\Jltr.;W*9«rWind  die,  ;4?il^erhand.  Von 
Ottern  war  nnr  wenig  zu  bemerken.  Emige  Scliwaiben 
aeigteti  sich  äwar  am  6ten ,  landen  aber  bald  wieder  ih- 
fen  Untergang,  und  erschienen  SJ^ter  in  geringerer  Zahl 
nur  wieder.  Apch  der  Mpi  verlief  bis  »ur  Halffe  wider- 
gewöbnlich  rauh  und  nafs.  N  und  N.W.Winde  prädomi- 
nirten.    Die  Sonne  war  und  Wieb  verschleiert,  und  die 


Vegetation  ging  mehr  zurück,  ^|^T%  J^^^^^^  ^ 
dorn  trat  erst  dön  19ten  in  Bttfttiy.''Tlf<nnef 'yiMd  «MT 
ein  Mal  vernommenr   Kun,  HUit  lid 'ünweCtet  wufc 
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•o  gfofii^  4aif  äi9  Brot  der  FeMbubner  ond  anderer  Vö- 
gel ertrank.  22^  M'ärine  zeigte  das  Tberniometer  nur 
einoial  aof  kurze  Zeit  am  Scblufs.  Das  Barometer 
schwankte  unaufhörlich ,  und  nabm  erst  nach  dem  19ten, 
mit  wenig  Abweichung,  einen  höheren  Stand.  Mit  glei- 
dier  Witterung  begann  der  Juni ,  und  zwans  vom  Anfang« 
berein  noch  zum  StuWenbeizen.  N.- und  O.  -  nind  herrsch- 
ten Yor ,  besonders  in  der  letzten  HäUte,  doch  bebaiiptete 
das  Barometer,  anter  Öfterem  Schwanken^  einen  höheren 
Stand.  Tag-  und  Nachtgewitter  zogen  mehrmals  vor- 
über and  an  Platzregen  mangelte  es  nicht.  Krst  nach  dem 
120sten  trat,  bei  hohem  Barometerstande,  Trockenheit  und 
ein  höherer  Wärmegrad  ein,  der  sieb  bis  auf  21°  zuwei- 
len steigerte  y  wobei,  wenn  gleicii  N. -  und  O.  -  Wind  an« 
haltend  b\hs ,  die  Vegetation  sich  üppigst  erhob,  und  nur 
Millionen  Maykäfer  den  Frucbtbäumen  den  ganzen  Monat 
hindurch  grofsen  Schaden  thaten,  dagegen,  aufser  den 
Schwalben,*  auch  Nachtigallen  und  Wachteln  sehr  vermifst 
wurden. 

Hierbei  behauptete  sich  der  catarrhalisch  -  rheumatisch  • 
•ntzündliche  Krankheit« -Genius  noch  immeifort,  doch 
zeigte  er  hier  und  da  schon  eine  Hinneigung  zum  Nervö- 
sen. Derartig  erschienen  häufig  Brust-  und  Unterleibs  - 
Kntzündungen,  Wechseltieber  mit  ungeregeltem  Typus, 
hauptsachlich  aber  und  böcbkt  allgemein ,  Keichhusten  und 
Spitzpocken  unter  den  Kindern,  Beides  doch  sehr  gut- 
artigverlaufend und  die  Sterblichkeit  nicht  erhöhend.  Nur 
die  häufig,  besonders  bei  alten  Körpern  vorkommenden, 
chronischen  Krankheitsübel  zeigten  einen  ernsten ,  oft  be- 
denklichen Charakter«  Acute  Ausschläge  wurden,  die  ge- 
dachten Spitzpocken  ausgenommen,  ganz  vennil^it,  dage- 
gen Scabies*)  und  Flechten -Ausschläge  nicht  zu  den  Sel- 
tenheiten gehörten.    Reine  Nervenüeber  gab  es  höchst 

,*)  Diese  Krankheit  scheint  ans  mehreren  Gründen  auf  dem  phit- 
ten  Lnnde  so  nllseinfi'n  rerbreiteti  Erstlich^  Weil  das  neue 
Dienslgesinde  dieselben  Betten,  oft  »ingereinigl,  b**koimiit, 
die  das  tinreine  Terla/sf.  Dnher  ist  sie  manchen  Bhlcrt^iitern 
lind  Bnuf'rliöfen,  besonders  ersteren,  erb-  »ind  eiqenibiinilicliü 
Plage.  Die  zweite  Ursadie  der  Fortpflanzung  i'sl  :<lie  Suclit 
zum  Schröpfen  unter  dem  Landvolke  ,  sowohl  deswegen,  als 
auch  ohne  allen  Grund,  lediglich  weil  die  Kosen  bliineu  und 
weil  Vftter  und  Müller  es  zu  tbun  pjlesten^  und  d.ibei  die  Tu« 
reinigkeit  mit  den  Schrünfzeueen  von  Seiten  der  Ausübenden, 
wodurch  das  Uebel  Ton  Kranken  hiinfi!!  auf  (iesuntie  ubeilra- 

fen  wird.    Der  dritte  iirund  ii<*gt  endlidi  in  der  IJnreinlic  li- 
eit  yiberhaupty  die  vielen  Orteu  hiesiger  Gegend  noch  hetton- 
der»  eigen  ist. 

JourB.LXXXV.B.ö.5L  H  ^ 
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leiten ,  doch  in  den  ▼eriEonime^den  Fallen  ^ohnTdi 
treilscm  Friesel  begleitet  und  leicht  tüdüch.  VotA 
und  gewöhniiciier  Ruhr  wurde  NidiU  «ihf|aioaMi 
aicbl  eiAmal  eine  Diarr böe  boner^t 

Imrdntten  Quartal  Teilief  der  Juli  trabe,  mafsigfci 
md  mehr  kuM  als  Leifs.    Nur  einen  Tag  stieg  die 
bw  auf  27*»  K.  im  Schatten.    N.-  und  O.-We 
haupteten  den  Vorrang:,   wobei  deanocb  di«  Vegeta 
ungestört  blieb.    Deo  4ten  traf  man  aocb  kbode  Jl 
käfer  auf  dea  blaUer-  ood  fruchtlosea  Bionei.  toi 
rometer  tcbwaoktc  den  ganzen  Monat  doitk  milki 
lieh,  hielt  sich  jedoch  weit  mehr  tief,  als  hoch,  fflea 
schwankend  verhielt  sich  dasselbe  im  Monat  Aogflü, 
sich  mehr  hoch,  als  tief  haltend,  und  zwar/nte^' 
auffallend  starker  Stufenleiter.    Höchst  aus^n^^^^^^ 
und     -  Winde ,  besondeca  enteie,  bidtei  wm 
2lsten,  den  ISien  au^enomineir,  mit  ge^*^ 
bis  29^«^  sich  steigernd^  begleitet,  beständig la», 
W.-  ond  8:-Wind  bis  zum  Srhiufs  herrschte, 
dachter  Wärmee:rad  bedeutenJ  herabsank ,  den  29slcn«' 
gar   auf4j<>fiel,  wobei  in  der  Nach t  vom  28iltQ 
29flten  ein  so  starker  Reifirost  fiel,  daft  hieona^»^'^ 
ken^  Kürbisse  and  Bohnen  völlig  erfroren,  und  niis'' 
urter  gebeiate  Stnben  traf.  Der  ganze  Monat  terfieii« 
^dcen  nnd  windig;  lediglich  im  Anfange  und m^*1 
Mitte  gab  es  mitunter  Staubregen*    Von  Gewittert  *i 
tirenig  vernommen,  obgleich  nächtliches,  starkes Viö^^ 
leuchten  nichts  Seltenes  war*.  September  verstricli'V 
gen,  anter  starker  Nässo,  gleichfalls  von  Tiden» ^! 
begleitet.   Zwischen  den  ISten  und  20Äten  regneUt' 
36  Stunden  bei  nicht*  niederem  BarometcttJaD* j 
West-,  noch  N.W.^  Winde,  hinter  einander  fortil 
ii*ch  wurde  Sbertriebene  Närse  im  Boden  nicht  fi» 
nommen,  was  der  viele  Wind  abhielt.   Doch  behielt 
selbe  abermals  nicht  lange  festen  Stand,  sondern 
baufig  um  und  wechselte  -  mit  aHco  fliromclsgepöj 
Die  Nächte  ^aren  durchgangig  •  kalt>  *  bewaden  ^ 

^I^te  .  ^^^^^  ******  ^^^^  ^»e  Wärme  zwisAes  *J 
»•  Schatten.  Das  Barometer  schwankte  ^ 
Mi  «war  in  starken  Stufen,  hielt  sich  jedoch  im ^ 
acn  mehr  ho^h ,  als  tief  ,  mitunter  sehr  Loch.  Tr' 
and  stürmisches  Wettet  behauptete  dennocb  dcfl|J 
raagv  «Un  aSatan  mit  8t«tkea  Nabel  im 
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itf  borte  mao  gar  nicht;  tiar  ein  Mal  wurden  Rlifz«  in 
W«',  und  zwar  den  l.'iten  gegen  Abend  wahrgenommen. 

Dabei  behauptete  bis  Mitte  Angnst  der  vorgedacht« 
Krankbeitscharakter  noch  seinen  iMatz,  aber  von«da  an 
bprang  er  rasch  um  und  nahm  einen  bösen  ,  nervös  -  bi- 
liösen Charakter  an,  wobei  das  Rlteiimatisclie  docli  im- 
mer noch  vorherrschte.  Kurz^  mit  einen»  Male  traten 
nun  fast  alle  acute  Krankheiten  entweder  iirspriin^tich 
gleich  in  nerTÖser  Form  auf,  oder  gingen  bald  in  diese 
über,  wenn  sie  auch  anfänglich  iheumaliscli  -  gastrisch 
auftraten ,  und  geboten  grofse  Vorsicht  bei  Aderlässen, 
wenn  gleich  mit  stark  erregenden  Mitteln  noch  weniger 
ausgerichtet  wurde.  Genug,  Typhus,  nicht  selten  mit 
weiisem  Friesul ,  oder  mit  kupferfarbenen,  oder  blauen 
Hautllecken  ondr Schwammclieu  begleitet,  wie  Fufsge- 
fichwulst  mit  Haarausfall,  wie  gewöhnlich,  auch  Gicht 
zur  Folge  habend,  spielte  von  jetzt  an,  zum  S^iott  der 
Aerzte,  ob  des  langsamen  Verlaufes  und  unsicherer  Pro- 
gnose nach  wochenlang^r  Niederlage,  die  Hauptrolle. 
Diarrhöen  und  Kuhren,  mehrmals  bald  nach  Kintritt  den- 
selben Geist  verrathend,  gesellten  sich  hanOg  hinzu. 
Auch  fehlten  einzeln  Grechruhren  nicht,  diese  jetiuch  im- 
mer schnell  verlaufend ,  doch  auch  zuweilen  tödllich, 
nicht  imnver  mit  Erbrechen,  wohl  aber  stets  mit  sehr 
wasserreichen  Stühlen,  gewaltigen  Glieder-  und  Unter-» 
leibskrämpfen ,  gänzlicher  Hemmung  der  llarnsecretion 
und  schwacher  Stimme  begleitet,  aur.h  gern  Narldirank- 
heiten ,  als  Gelbsucht  und  Wadenkrampf  zuriicklaesend, 
aber  kein  Contagium  verrathend ,  dagegen  Kuhren  so  we- 
nig, wie  Nerventieber  ihren  ansteckenden  Charakter  ver- 
läugneten;  denn  bei  diesen  blieb  es  selten  bei  einem  Falle 
einer,  in  einer  Stube  gedrängt  zusammen  wohnenden  Fa- 
milie, dagegen  unter  den  mir  vorgekommenen  Fällen 
von  ersterer  Krankheit  es  nicht  vorkam,  dafs  mehr  als 
eine  Person  in  einer  Familie  ergrilfen  worden  wäre. 
Hierzu  gesellten  sich ,  jedoch  nur  sehr  selten  auftretend, 
mit  furchtbarem  Glieder-  und  Unterleibs- Krampf,  auch  mit 
Erbrechen  verbundene  Unterleibsleiden,  die  aber  eben  80 
Schnell  verliefen,  als  die  ßrechruhr,  und  keinen  Todes- 
fall veranlafsten ,  dennoch  mit  jener  Krankheit  Verwandt- 
schaft zu  haben  schienen ,  indeu)  sie  üeberlos  und  ohne 
alle  Vorboten  auftraten  und  den  Menschen,  wio  die  Hrech- 
rühr,  gleichsam  hinterlistig  plötzlieh  ergriffen  und  nie- 
derwarlen.   Opium  schadete  dabti  offenbar,  aber  eine  dia- 


phoredidi«  Bcluin^lnng,  mit  Bloteatohhiig^  ittitte  den 
Kranken  fofoft  her.    I»abei  wiird^  gMO^  wmA  gar  l^aiM 

.akuten  Bxaatheme  bemerkt,  mit  Aasnalune  Ton  Nesselfrie-» 
sei ,  was  trier  nnd  da  vorkam ;  desto  häufiger  aber  war 
KrätaM»  Keichbustcn  kam  liäutig  vor ,  mitunter  auf  furcht« 
l»are  weise,  dennoch  selten  ^ÖdtUch  bei  Kindern,  die  nicht 
unter  einem  Jahre  waren.  Hier  und  da  zeigten  sieb  auch 
Wecbsellieber ,  aber  insgesammt  mit  ioluT  ungeregeltein 
Tjfpua  i^ad  geriogem  Froste« 


Bcbumtlich  gicbt  es  mehrere  Bxantbi^me»  fowohl 
^nm  M8t«r  alt  fllMoniscber  BescbaffeaMt,  welobe  eben 
jQcfc0Bdj  alt  dfo  umkte  MHst  (teb»  Yera}»  daran  Dia. 
gaoaa»  dafdi  das  blofta  Aaasha  aicht  inam  ao  Iciahl  ist, 
alt  vielä.  AanttkglaBbaa»  and  ^  tieli  von  jenen  andam 
Exanthemen  iiar  dadurch  untenchMdett  dafs  diese  letzte«' 
rcn  nicht  aaateakaad  idad,  and  sich,  aofaar  ia  daa  Zvi- 
aohenraomen  dtr  Finger  und  den  Galaaken,  wo  tie  spa- 
ter erscheinen,  zugleich  auch  dahin  verbreiten,  wo  dia 
Haut  weniger  fein  ist,  als  über  den  Kopf,  Kücken  etc., 
und  das  Jucken  derselben,  nicht,  wie  bei  der  waJiren 
Krätze  durch  Einwirkung  der  Wärme,  namentlich  der 
Bettwärme,  vermehrt  wird.  Kinen  solchen  Auaschlag 
(scah,  spur.,  von  Buching  iu  seiner  diesfalsigen  Beobacbh^ 
tung  {Haldinger^s  Magazin  B.  V,  St.  1.)  Jikck "  Geschwür- 
dilgm  genannt)  bemerkte  ich  seit  Kurzem  ziemlich  häufig, 
towohlj  bei  Erwachsenen  als  Kindern,  datan  Uteeha 
naiaet  Dafurfaallaai^  in  daa  tail  daigar  Zät  hltr  «ad  ia 
dar  Umgegend ,  hiufig  oatar  vanddadaaan  Fonaan  mr- 
larvttairac^AfcQiftoiiy  sa  tuchen  aeja  dfirfta,  «ralcliai  dia 

■  •  • 
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fffttoff  auf  t  cKefem  We^e  za  entscbeiden  bemüht  fs(p 
aiidereneitt  aber  auch  wohl  in  begondem  epidemischen  Ein^ 
fliissen  seitien  Grund  hat.  Ich  habe  mehrere  IndiTicUien 
▼ooi  Lande,  welche  von  einem  solchen  Aussoblage  er^if> 
Uo  waren,  beobachtet»  gegen  den  die  Aerzte«  die  ihn  alt 
wahre  Krätze  betrachteten,  die  hierbei  gewdbnlicfaan  tn- 
nem  and  öufsem  Mittel  angewandt,  ohne  allen  Krfolg, 
und  seibat,  bei  Anwendung  von  Meriwrialien,  nicht  ohne 
nacbtkeilige  Einwirkung  auf  den  übrigens  gesunden  Zu- 
stand des  IndiTidnums^  welches  mich  zu  dem  Entschlüsse 
▼eranlafjte,  diese  Scabies  spurittf  wofür  ich  dieses  Exan* 
them  ansehe,  blofs  durch  Anwendqng  warmer  Bäderp  um 
dieser,  wohl  kritischen  Hautablagerung  nicht  entgegen  zu 
wirken,  mit  einem  nicM  starken  Znsatze  Ton  Haknemanns 
SchufefeUeber,  Abends,  kurz  vor  Schlafengeben  zu  behan* 
4eloy  za  deren  Beseitigung  alsdann  8  — 10  Bader  schon 
einwirkend  waren,  bei  Vermeidung  aller  gesalzenm  und 
feiten  pfeifen»  und  aUer  itmem  JrzneimiiUO^ 


5. 

N  Monatlicher  Beriehi 

über 

den  Gesundheitszustand,  Geburten  und  Todssßtte  von  Berlin. 

s 

Mitgvtlieilt 

IHK  den  Akten  der  Hufeland' sehen  med,  chirurg.  Gesellsehnft. 
Mit  der  dazu  gehörigen  Witierungs  -  Tabelte. 

Monat  November» 
üeber  die  Witterung  Terweisen  wir  auf  die  beigeßgte  Tafel. 


Ba  worden  geboren:  301  Knaben, 

2112  Mädchen, 

615  Kinder. 


'     m  m  mm 

*.*  /     £i  ttirttny  männliclien, 
^  ..  .    113  weiblichen  Geschlechts  über^ 

]  ^     %nd  1D2  Kinder  imtec  .410  Jahren.  ^ 

•  '  4#9  Penonoi« 

lfdir  geborea  144. 

«'    Im  MoTember  des  verganiifenen  Jähret  vurdea 

geboren;    435  Knabeii|       .  , 
^.  ^    424  Mädchee»  ... 


-I  •    •  650  Kinder. 

r 


*  Bf  ttarben;  197  männlichen, 
'  165  weiblichen  Geschlechts  iibcTji  . 

'Wehr  geboren  158,   .        .         .  . 

Im  Verhältnifs  zum  NoTcmber  des  Torigen  Jähret, 
ttarben  weniger  2^i2|  ond  wurden  weniger  geboren  346. 


Noch  iciptcn  sich  im  Anfange  des  Monats  einzelne 
Falle  der  asiatischen  Cholera,  die  zum  Theil  einen  Luchti 
acuten  Verlauf  nahmen;  doch  verlor  «liese  Krankheit  sich 
gegen  das  Knde  des  Monats.  Der  im  Anfange  des  Mo- 
nats sich  gezeigte  gastrische  Charakter  der  Krankheiten, 
n^achtü  gegen  die  Mitte,  dem  rheumatisch  catarrhalischea  < 
Platz;  hüuüg  gingen  die  Krankheiten  in  Entzündung  Uber; 
Anginen  und  enUuindüche  Bratt^Catnrrbe  waren  nicbt 
teilen«  WediteMleb<ir  nebrten  tich.  Acqte '  Anttdilng'»  ^ 
KinnkMlnnteigUMi^.nM^  nur  injitUMMn-FSlte»  enbe 
nnn  Scharlach,  Varioloiden  und  Blattern,  an  welchen  lets- 
leren  in  diesem  Monnte|  wat  lange  niebl  der  Fall  gewn« 
teof  Stieniaad  tMurb^^ 
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Krankheiten. 


Eulkraflnng  Alters  "wegen. 
Sclnvache  bald  nach  der  Geburt 


geboren 


An 
An 

An  Entkrhitunp;. 
Lnzeitig  und  tudt 
Beim  Zahnen.  . 
Am  Starrkrampf  , 
Am  tinistkrniiipf        .  • 
l^jiter  Krh^ipfen.       .  . 
An  d(>r  Drukenkranklieit» 
An  (jehirnwas&ersucht  . 
Am  Wnsserkiipf       .  . 
Am  Stick  -  tiiid  Keurlihusien. 
Am  ScIiarJacItiiebcr.    .  • 
Ander  hiuitiiipn  Bräune  .  . 
der  Gehirneiii/undniig. 
der  Lunuenent/undun 


der  UnlerleibsentziLndung, 
linr  J.eherenlzniidiing. 
Halsentzündung  , 
iMagenenlzuudunG;,  • 


An 
An 
An 
An 
An 

An  ^ 

An  der"£{auchielleiil7riindiuig« 
An  der  Brustentzündung. 
Am  l\ntznndungslieber  . 
Ani  IViervHnHel)pr.       k  . 
Am  .SciileimHeber.      •  • 
Am  Faul  -  und  Fleckfieher. 
Am  abzehrenden  u.  sdileichenden  Fieber 
An  der  Jw,ungpnschM indsucld. 
An  der  HalArhwincisucht. 
An  üet  l/n(erleibskcli>«tndsucht 
An  der  IM ierensch\rind sucht 
An  der  Darnif ch\% indäudit« 
An  der  \Vasiersucht.  , 
An  der  Brustwnssersucht« 
An  der  l^eberkrankheit.  * 
An  der  J^eberverhartung, 
An  der  üelbsucht. 
Am  Durchlall      ,  ♦ 
An  der  Cholera,         ,  • 
Am  Blutsturz.      •      .  • 
Am  ßlutbrechen  * 
Am  Schlag  -  und  Stickflufs. 
An  der  'I  runksucht. 
An  orjianisrlien  Fehlern. 
An  orgAu.  Fehlern  im  Unterleibs 
An  organischen  Fehlern  des  Berzens« 
A«  orj:ani5chen  Fehlern  des  Gehirn»« 
Am  iM,ulterkrcbs.      «      •      •  • 
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Krankhelten. 


ErwMch- 
»i»n«». 
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Kinder. 
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Am  Brunei  ,  , 

Am  rieibesrentopfitn^ 
An  Z^llgewebeTerhärtiuig, 
4ft  Mjigen«>rweicliung«  • 
Am  BtinclHnrin  •  •  • 
Durcli  Solhshnord  ,  , 
An  niclit  beiiAnnfen  Krankiitilea 
Dutdi  UnglücktHülf 
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Ü  e  b  e  r 

die  Sool-  Sal^quellenzonen 
Teutschlands 

'  und 

die  Wirkung  der  Chlornatrium  -  Bäder. 

.        .  Von 

Dr.  Vetter, 

praktischem  Arzte  zu  Berlia. 


(Vorgelesen  in  der  Sitzung  der  Hufeland,  med.-chirürß. 
GesellÄchaft  d,  21.  Juli  1837.) 

■  *     ^ 

Die  geologischen  Bedioguögen  der  Eatstehung 
der  kohlcDRÄures  Natrom  führenden  Mineralwas- 
ser, vThermen  und  Säuerlinge  sind  durch  die 
Bemühungeo  einet  ßerie/iw* ,  Bischofs  v.  Buch^ 
jl.v.  Humboldt^  Ke/trstein  und  Adderer,  auf  eine 
.  «o  deylliche  Weise  auseinandergesetzt,  dafs  wir 
gegenwärtig  im  Stande  sind,  die  Lioieo  pluto- 
nischer  Bildungen,  denen  diese  Quellen  an|^e- 
Lören,  ^on  de^  Pyrenäen  bis  zu  den  Karpa^ 
ihen  in  ihrem  innisren  Zusammenhange  mif. 
K9f?^^^.9m^m\^\i  .M^   t^riolgen.  .  .HVa«  di« 

A  2 


CUomalifami  batlandeii  Q«»11m  aogeit,  so  i«l 
•baidMk  gfaiidMiUiUcb  «■Mkarat»  Mi  4iMel- 

ben  io  aioem  oolh wendigen  Zoftammenhaoge 
mit  deo  salzbaltigea  Geschieben  unserer  jünge- 
ren Flötze  stehen,  und  wir  yermissen  in  dem, 
iiir  alla  Baziebuogen  der  Mineralquellen  fo  toü» 
ständigen  Oaaitn*schen  Haodboche  keineewegaa 
die  hierher  gehörige  QemetluMig  «bet  daa  w- 
aücblitbe  yerbSltDib,  worin  aoagabreilele  SIm- 
aalalager  zu  deo  Kocbsala^uellen  ateben.  > 

Wenn  ich  mir  daher  erlaube,  SiaKOO^tii 
ISrtjppeD  und  Reihen  aolcher  Qoelkn  so  unter- 
balten,  walche  in  onaarem  taotachen  Valerlande, 

Torxugs weise  darcb  ihren  Reicbthuin  an  Koch- 
sale  ausgeseichnet  zu  Tage  treten,  so  beabsich- 
lige  ich  hierdurch  nur  eine  etwas  weitere  Aus- 
führung dessen,  was  ron  unserem  yarebrten 
Xollegen  und  Vicedirector  d.  bereila  iweck> 
naliiig  som  Gabrancba  fiir^  Aerste  aoaainandef* 
gesetsi  worden  ist 

Ehe  ich  jedoch  zu  dieser  Darstellung  über- 
faba  9  will  ich  einen  flüchtigen  Blick  aof  dii 
allgemeina  Gonflgnratidn  Weiteuropas,  ondina* 
besbndera  anf  jeoa  nlchüga  Erhebnngalinie  wei- 
fen, welebe,  ^on  SBdoaten  naeh  Nordweatea  atrei- 
cheüd,  die  ausgedehnten  Niederungen  zwischen 
den  Ardennen  und  dem  Ural  Yon  dem  Geibieta 
dar  Central- Aipankeite  nnseraa^Cosilinaota  trennt 

Geganfibar  den  wealUrbel^AUräffen  disalEn^ 
kastts,  bebt  sich,   an  iet  Meerenge,  wetdl^ 

das  schwarze  vom  Asowschen  Meere  treimt, 
der  Ostrand  der  krimmischen  Halhinsel  in  mäch- 
tif^co  Vorgebirgen  empor  und  ein,  untelr  d^ni 
Naman  des  Patmi  bakannter  Gabir1|sitng  fatHj 
in  denllMiei^  FbiftaiMrfif  fwMi  ^wal^^  Bll^ 
ifiabdaa  daa  giitta  Südgebibc  Oit  lartMiaa?IIMa 


Google 


■oiiMus  aus.  Bit  ao  die  M uadaag^D  des  Doie» 
per  erstreckt  sich  tod  hier  der  Abfall  der  gro- 
Üseii  osteuropaischen  Ebene  südirarts,  Ton  dort 
aber  steigen  graoitische  Bergrücken  aufs  Neue 
empor,  bilden  die  i??aldigen  Hügel  des  oberen 
Sereth  uod  Pruth erfüllen  die  Buckowina  und 
Beigen  die  wechselode  Kraft  der  UDgeheuren 
Erhebung,  welcher  sie  ihren  Ursprung  verdan* 
ken,  in  dem  riesigen,  aber  über  die  verbinden- 
den OJittelglieder  gleichsam  isolirt  herorragen- 
den  sturmzerriss.enen  Rücken  der  Karpathen* 
Von  hier  aus  läfst  sich  dieselbe  Erhebungslinie 
in  den  Sudeten  uod  dem  Riesengebir^e  verfol- 
gen, sie  steigt  in  den  Höben  der  Oberlausits 
zum  sächsischen  Sandstein  -  uod  Erz-,  dein  Fich- 
telgebirge, dem  hohen  oördlichen  Thüringen 
bis  zum  Wesergebirge  herüber,  indem  sie  den 
Harz  als  eine  isolirte  Vorwacbt  nordwärts  vor 
sich  stellt,  und  im  Westen  sich  in  die  tiefen 
Ebenen  des  Rheines  verliert  ^  des  eiozigen  Stro- 
mes, welcher  in  seinem  unteren  Laufe  an  den 
Fufft  dieser  gewaltigen  Wasserscheide  nordwärts  C 
rührt,  wie  es  der  Dnieper  im  Süden  thot. 

Die  urplutonische  Structur  dieser  Kette, 
ihre  gänzliche  Unabhängigkeit  von  dem  Systeme 
der  Alpen,  die  vollkommene  Wasserscheide, 
welche  sie  in  einer  Ausdehuuog  von  30  Län- 
gengraden zwischen  den  nördlichen  und  südli- 
chen Binnenmeeren  Europa'»  bildet,  —  alle  diese 
Umstände  deuten  darauf  hin,  dafs  wir  bier  eine 
weit  wichtigere  geologische  Erscheinung  vor 
uns  baheo^  als  man,  blofs  gestützt  aiit  die  inä- 
fsige  Erhebung  im  Vergleiche  zu  writ  wichti- 
geren und  imposanteren  Höhen,  schlielsen  dürfte. 

Am  F'ufse  dieser  Erhebung  gegen  Norden 
treten  unmittelbar  und  plÖlzUch  die  bpureo  d^r 


4 

)(bgiff0B'md.')ii»gtlM  Mgtfaiifcdmohlligy  *i 
Tage.  Am  tfeMM  ir«»  ÜMM-iiegt^  db  fl#b«M 
gaogsgebirge  det^md.  Mit  derf OiMiwMk«!  iIm 

illeren  and  ältesten  Thoo«,  Kalk«  uqd  grani« 
fischen  Bildungen  ^-ieUeirht  io  der  ganzen  Ans« 
deboung  der  bailiscben  Ebene  bis  an  den  Fafe 
des  Kaukasus  kio,  wie  sodöaUicb  am  Sadab« 
falle  des  Ufgebirgit^es  U  niw*  Moldau,  Wafe 
lacbei^  StolMwbii«eD  Ml  ¥yw  efaffUtt»^  «M 
dessen  bedwleiideli»s«  La<;er»Wif  »MMAt  |mm 
Salzstock  EQ  erkennen  haben ,  so  desieo  Tie« 
fen  dar  Bergmann  am  Ebenenrande  bei  Wie^ 
liczka  und  Bochnia  herabsteigt;  während  es  in 
ieiner  gaosen  übrigen  Aasdebooog  iosbesooder« 
dorch  eioe  sahliose  AMoge  raelnr  oder  miudi 
B(b wäret  Sooten'ifkäoiit  watd. 

(      Wer  kennt  nicht  jene  vielfacheo  Beseiclip 

fftmgn  TOD  Saalep»  Hallen,  ILötbeo,  Dorreo 

3ß  V9*0  welche  aicb  oordwärts  ^om  Siebeoge» 

^jrge  im  Ilbeiothate  zu  den  Ufern  der  Lippe 

I  ))ioauf  durch  ganz  Weslpbaleh,  und  in  zwei 

Linien    pid^  den  ^  Teutoburger  W;ild  und  den 

Harz  an  den  Grenzen  lianDoyers,  so  wie  wei*» 

ter  nördlich  c|uer  durch  dieses  Land  bis  ao  das 

Saalthal  in  mSDoichfaltigen  Veränderungeo  aoA 

.•Verstämmeiaogeo  als  QoelU»  Dorf«"  uodStadli» 

BOineii  biatieheo«    Aille  dieea  iteaeDooogeo  bov 

Taben  aof  derselben  Veranlassung ,  auf  dem 

Hervortreten  einer  üocbsalzauflüsHog  aus  dem 

Soden  der  Erde» 
•i 

Wenn  wir  nnn  sehen «  wie  diese  Lctsnogen 

in  einem  merkwürdigen  Parallelismus  an  dem 
Bande  der  Centraierhebung  hinlaufon,  wie  sie 
demselben  nur  bis  zu  einer  £levation  folgen, 
'"W^cbe  dem  GeUete  dee  heutigen  Tieflandes 


L.yi  i^L,o  Ly  Google 


ImTOTsteigeD^  wenn  wir  fmer  Teirgleicheo,  daft 
zwar  auch  weiter  nordwärts  io  deo  sich  tiefer 
xnr  heatigen  Meeresfläche  herabsenkenden  Ebe« 
nien  eioxeioe  KochsaUquelIeD  aogetroilen  wer- 
den,  die  sich  aber  weder  an  Zahl,  noch  ao 
"Wichtigkeit  mit  deoen  des  Erhebungsraodes 
Tergleicheo  lassen,  während  hierin  diesen  Tie* 
fen  insbesondere  die  kalten,  kohleDsaurearinen 
Eisen wasser  herrortreten ,  welche  diesen  Be« 
standtheii  wohl  zumeist  dem  Mooreisensteine 
i^erdanken,  —  wenn  wir  alle  diese  Punkte  be- 
rücksichtigen, so  werden  wir  zu  der  Ansicht 
hingeführt,  dafs  die  Entstehung  aller  dieser 
Quellen  entii^eder  der  höheren  Erhebung  eines 
uralten  Meeresgrundes  oder  einem  Salzlager  zu<* 
zuschreiben  sey  das  sich  hier,  am  Rande 
des  grofsen  Meeresbeckeus  durch  allmälige  Zu* 
rnckziehung  und  Verdampfung  des  Wassers  ab- 
lagerte ,  und  also  in  zugänglicheren  Tiefen  der 
Auflosung  durch  das  atmosphärische  Wasser  er« 
öffnet  blieb.  Dia  Menge  der  Soolquellen  zwi- 
schen dem  Rheine  und  der  Saale  iiiufs  in  der 
That  in  Erstaunen  setzen.  Ich  habe  ein  alpha« 
betisches  Verzeichnifs  der  bedeutendsten  Koch- 
salzquellen ,  Soolen  und  Salinen  aufgesetzt,  wel- 
chem Torzüglich  Dr«  Stuckes  Tafeln  zum  Grunde 
liegen,  und  das,  mit  Ausnahme  der,  obgleich 
'  bedeutende  Antbeile  an  Chlornatriuia  enthal- 
tenden ,  dennoch  insbesondere  durch  ihren  Koh- 
lensäuregehalt oder  andere  vorherrschende  13e- 
standtbeile  ausgezeichneten  Quellen  von  Bocklet 
(Ludwigsquelle),  Driburg  (Heerste),  Eg«r,  Gächin- 
gen, Geilnau,  Godelsheim,  Hiddingen  (Hannover), 
Hofgeismar,  Homburg,  Kanostadt ,  KarUhnd, 
Kissingen,  Langenau,  Liebenstein,  Lindenbolt- 

'       Seitdem  der  Vf.  dies  geschriebeo ,  htt  man  wirklich 
bei  Aftern  eioeo  SteiaMlsitock  dorob  Bubrea  entdepki« 


hAafi6D,  Nientoio,  Pottdam,  Roitdorf,  Scfawal« 
bi^im,  Selters^  Salzbrunn,  Sironabad,  Sohl, 
Stubeo,  Tara^p,  Töooisstein ,  Unterbrambach, 
Vieatel  und  Wylen,  und  mit  Rinscbluf»  der, 
allerdings  ebeoialls  kohlen^aorereichen  Salzquel- 
len TOD  Pyrmont,  drei  und  neunzig  teutscha 
Salzquellen  ufiifaftt,  welcbe  gröf§tentheiU  zur 
Kocbung  von  Salz  dienen,  als  Heilquelleo  aher 
nur  in  geringem  Verbaltnifs  benutzt  werdeo* 
Unzählig  sind  die  weniger  bedeutenden  Was« 
ser,  welche  unseren  germanischen  Salzstöcken, 
insbesondere  d^m  Salztbone  (red  mar!)  und  der 
gesammten  Gruppe  der  Steiokoblenflötzfürina- 
liön  entspt^ogen.  '  Besonders  reich  ist  aber  die 
^ordebeue  oainentlirh  •  an  ihrem  Rande  und  eS' 
erstreckt  sich  dieses  Verhältaifs  bis  an  die  Step- 
pen '  des  Ural  zo '  den  Chlarnatrumquellen  und 
Süolen  des  Gouvernements  Ürenhurg  u.  s.  w. 


Von  jeiijen  j;eoanoleo  93  Quellen,  geboren 
75  dem  ourdlicheo  Deulechland,  unler  diesen 
aber  über  6S  dern  Tiellande  an-  und  von  die- 
sen. 63  entquellen  nur  13  dem  eigenHif^ben  Süfs- 
YFassergebiele ,  .  alJe  anderen  den  RandOöizen 
des  im  Obigen  geschilderten  CenUalurgebirgs- 
itockes» 


/  '«  Wir  unterscheiden  jedoch  in  dieser  Bezie- 
hung mehrere  Gruppen.  Die  erste  und  bedeu« 
tendste  derselben  ist  diejenige,  welche  am  4b* 
lalle  des  Westerwaldes  gegen  den  Rhein  am 
linken  Ufer  der  Lippe  beginnend^  in  dem  Win- 
kel südöstlich  von  Wesel  und  westlich  von  Unna 
anlangt,  den  Abbänden  des  Wester-,  Teutobur- 
ger- und  Thüringerwaldes  angehört  und  die  Quel- 
len von  W^stphalen.  dem  nördlichen  Kurhessen, 
Hannoveri  Braunschweig  und  den  preufsiachen 
Regierungsbezirken  von  Erfurt^  Magdeburg  und 
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Marseborg  umfafst.  Sie  ichlieftt^  ^la  bereit^^. 
bemeikt,  das  Har^gehirge  ioselgleich  ein,  indem: 
sie  sich,,  von  den  x^icheo  Soolquellcn  utn  Hil- 
"  desbeim  nördlich  über  Salz^itfer,  Salzdahlum^ 
Stas&furlh  and  Schönebeck  den  Tl.äl  ern  der 
Saale  und  Elbe  hinzieht,  südwärts  aber  in  dea 
Tbalero  der  Leine  (zur  Weser)  und  der  Un-^ 
Blrut  (zur  Saale)  weiterzieht  und  hier  in  den 
SopIeovoD  Grofsrüder,  Bockenen,  Salzderhalden, 
Artern,  Frankenhausen  u.  s.  w.  eins  der  reich- 
sten Salzquellengebiete  der  Erde  bildet.  Wir 
begreifen  diese  Gruppe  mit  Einscblufs  der  zahl- 
reichen Quellen  des  sächs.  Saallhales  unter  det  Be* 
Zeichnung  der  Centraigruppe  des  Nordabhanges, 
indem  wir  ihr  eine  Centralgrnppe  des  SüJab- 
baages  .gegenüber  stellen,  welche  durch  das 
Erheben  jener  quer  schneidenden  Tulkanischeo 
Linien  vom  Siebengebirge  bis  zum  böhmischen 
Mittelgebirge  in  ihrem  westlichen  Theile  eine 
bedeutende  Veränderung  erfahren  hat^ 

•  Während  nämlich  diesseit  der  Linie  die 
meisten  Quellen  durchaus  arm  an  Kohleniäuro 
sind»  oder  wo  sie  einen  Antheil  derselben  ent- 
halten, denselben  in  Verbindung  mit  Gyps, 
salz-  und  kohlensaurem  Kalke  heraufführen, 
während  das  kohlensaure  Natrum  unter  ihre 
Bestandtheile  nicht  gezählt  werden  kann,  tre- 
ten ain  Südnbhange,  neben  reinen  Sool-  und 
Kochsalzquellen  ,  eine  s;rnfse  Zahl  anderer  auf^ 
welche  durch  ihren  Heichthum  an  Kohlen- 
säure, und  durch  die  Beimischung  Ton  Natrum 
carbonicum  für  den  Arzt  eine  weit  höhere  Be- 
deutung haben. 

.  .  .  /  » 
Es  zeigt  sich  nämlich  diese  Ceniralgruppe 
wiederum  in  zwei  Linien,,  die  eine,   v> eiche 
i^ch  yon  der  Maas  an,  zu  den  vulkanischen  Zu- 


de§  nördlichen 'MBioufers  bis  ao  die  höheren 
Gebiete  des  Fichtelgebirges  yerfolgen  läftt,  ihre 
bedeuteodstea  Ausbrüche  in  den  Thermen  toq 
.Wiesbaden,  dem  Säuerlinge  Ton  Selters ,  umd 
ihn  marlatiscbeo  Quälen  ron  Kissingen  ani» 
wkkelt,  Qod  eicli  am  Sildratide  de?  CmImI«« 
kette  hie  naeh  Karlsblid  aad  Eger  kiäjfeftot^ 
gen  JaTst,  die  andere,  welche  dem  oberen  Laafe 
der  Werra  folgend,  zwischen  Salzungen  and 
Pyrmont   io   dem  Thale  dieses  Stromes  eine 
greise  Menge  too  Salzquellen  zeigt.    Beide  Li- 
nien der  Südgruppe  treten  nm  die  Abhiege  dee ' 
Kchtelfebirges  io  deo  FloAtbiiero  dee  Maiee^ 
mid  der  frädUsebee  Saale,  der  Wem  mmi 
sachsischen  Snale ,   in  jen^r  hedeliMroden 
g'end  des  mittleren  Teutschlands  sehr  nahe  an 
einauder  qnd  machen  das  Ablaufen  des  alten 
Meeres  za'bctiden  Seiten  dieses  Knotens  in  |e»  / 
neoTbilem,  die  wajirscbein lieb  einstmals  Meer« 
biiaep/jetKt  Sirombelteo  siodigleidiiam  sichtbar» 
f      ^  i 

Die  Veränderungen  y  welche  spätere  tuU 
Iranische  Revolutiimen  io  der  Oliscltung  der  die^  | 
sen  Linien  angehörigeo  Quellen  bervorgebracht 
haben  y  sind  augeoAcheinUcb,  ^  Einige  derselbea  * 
iaihielten  bedeutende  Zamischaog  »e  Kubleii» 
aBnre  und  jkehleDsaurem  Ifatrum ,  andere  wer« 
4te  im  ihrer  Teenprrater  jerbitht,  ja  Tifellescht 
beruht  die  Mischung  jener  Scbwefelthermen  der 
Eifei  noch  auf  äbnlichem  Zusammentreilen  des  ' 
Vorhandenseyns  älterer,  salzhaltiger  Flötze  mit. 
dem  HerTortreteu  neuerer  plutoqiacber  Bildun« 
^en«   Die  a'ufseriteo  Einflüsse  dieser  KräUe  las«  \ 
$th  sich  noch  in  dem  6  MeUee  Ton  deo  jadrd* 
tlÜhstee  Basalteo  gelegteen'  Pjmaöiil  iplkmuf 
illd  9ia  »iiid  es  wahrlich,  welche  deo  QueUea  , 

'  '  *     ■  : 
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dieses  Ortet  jene  mit  Becbt  so  hoch  gerühmt« 
Wirksamkeit  inittheilen ,  welche  ia  einem  Ei- 
leDgehalte  liegt,  dessen  LiJsung  notbwendig  ao 
den  Reicfatham  yon  Kohlensäure  gebunden  ist. 

Die  Elbe  bildet  auf  eine  lange  Strecke  die 
Grenze  für  das  Vorkommen  salzreicher  Quel« 
len  am  Nordabbange  der  Centraikette«  Einige 
unbedeutende  Wasser  abgerechnet ,  zeigt  das 
ganze  Becken  der  mittleren  Oder  keine  Spur 
dieser  Blischungen«  Diesseits  hatten,  wie  es 
scheint,  unermersliche  Steinkohlenfiötze  die  Stelle 
der  Salslager  eingenommen ,  jenseits  ein  erz« 
Meiches  und  nacktes  Urgebirge  durch  seine  gleich- 
iormige  Erhebung  sich  den  Meeresniederschla« 
gen  entzogen«  Erst  vro  diese  Scheide  im  Sü-^ 
den  endet,  treten,  an  den  Quellen  der  Weich« 
sei  am  nördlichsten  Abhänge  des  karpathischen 
Gebirges  wieder  die  unermefslichen  Steinsalz- 
lager  Ton  Wieliczka  und  Bochnia  hervor,  weU 
che  den  Anfang  jenes  karpathischen  Salzstockes 
bilden  ,  der  sich  Ton  hier  aus  in  einer  Strecke 
Ton  V20  teutschen  Meilen  bis  nach  Oska>Rim-> 
jiik  in  der  Wallachei  hinzieht.  Die  CentraU 
gruppe  des  SüdabhangeSi  welche  die  Linien 
Ton  Wiesbaden,  Baden,  Büdingen,  Orb  uni 
Kissingen ,  die  Gruppe  Ton  Lindenholt.^hausen, 
Nauheim  ,  Schwalheim  und  Selters,  endlich  die 
obere  Werralinie,  Ton  Schmalkalden  abwärt» 
nach  Salzungen  und  Kreuzburg,  bis  zu  den 
Salinen  Ton  Bodenfeld  und  Carlsbaven,  ober«* 
halb  derer  sich  die  dem  Südraude  angebörigen 
Weserquellen  Tereinigen,  um,  die  Centralerhe« 
bung  durchbrechend,  die  Nordsee  zu  erreichen, 
umfafst,  wird  in  Osten  da  geendet,  wo  die 
nordöstlichen  Ausbreitungen  der  Alpen  ^  diese 


t 


dfiK  inittlereo  Donau  bilden. 

Wir  nveadeo  uot  oud  su  deojeDigen  Gjra|H! 
pen  .Yoa<S4il«qiiflleo,  T^elch«  Tom  Alp«ii«jr«l«iiüi 
ubbaogig  sind«    Es  gehört  dahin,  jeDieita  im 

gruppe  .der  Vogeaeoy  w«kli«*ihMl  K#rttifi  d«i 

Gegend  nordwärts  Yon  Hancy  bat »  wo  die  Soo^ 
len  TOP  Vic;  iUoyen  Vic  ^  Alareal ,  Chateau  Sa« 
ÜM  -uad 'OieuK»»  forl^eseii^t  in  «dtnaa  roo  Rol^ 
«hisgM,  Homkufg  und  Dürkheim,  empomnaln 
1»D»  uad  dl«  Mr  diifdgi'dai.ü&bii  dM  Mi^da^ 
md^s  TOft  *dm  ^eatücbw-.Anfibgao'  dat-.Südb 
centralgruppe 'bai'Thaodartlialt  itead  KiaaMatik 
getrennt  ergcbeinen,  ferner  am  rechten  Rhein— 
ufer  die  Gruppe  des  Schwarzwaldes,  insbeson- 
dere aber  das  Neckarihal,  mit  den  Salinen  tob 
Mosbach,  Wimpfen^-  Ftiadriohshall ,  ürnchaaly 
Ua  kiomwi  iMefa  ^Snia.  und  n^h  JUnhihaMaa  m 
dar  obavt»  DoiM;  tpdam  mr  attdUth  AlafiuiflM 
und  sechste  GiUppa  dtejenigeo  baaeiclMiefi  ^  vrel* 
che,  dicht  ata  Fufse  der  Riesengipfel  des  Mit- 
telgebirges (ilpeokalkerhebung)  der  nürdlicheo 
CeBtraialpeakette  hinlaufend  westlich  die  SaJs<r 
atiicka  um  deo  Genfersee,  .Dttiich  die  roa^ 
Rekbaaba)!^  daa  DürraabargjBa  bei  Uallain» 
^  Rndolphsbergea  bei  0allstadt uod*  -  dtt 
Kochsalzquelleo  tob  Ischl  nad  Hall  seigeo; 
Salzvorräthe,  welche  die  Schweiz,  Baiern,  so  ' 
jwie  ganz  Oeslreich ,  Sleyermark ,  Böhmea 
«nd  MsdifaA  'versorgen.  Da  man  oicht  selten 
Menge  vM  Miaeralien,  welche  eine  Qofite 
'«Iii*  det  TAafa,  Aia[K»rfähit»  i«r.  m  gfofi»  hüiU  QOt 
#ia  dafrh  »AuaUugung  sa  iafmnM,  will  ieli 
hier  U'-i'vpif Uweiso  anf«hren,  daCs  die  SiedbiMi» 
ser  /u  iiialUtridt  und  Ischl  im  Salzkainmerguta  j 
jährlich  ö  17, 000,  der  Dürrenberg  bei  Ualleio 
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}n  werden  dOTt^ofal  im  Rudc^I|>hdberg  bei  Hall- 
adty  als  im  Oüfrtliberge  ditechiAusIdügeQ  g^i^ 
rooteb.,  iodrai'  *di8  Gmbeiiwaimtt  idb  die 
^uenen  Schacbteo*  geleitet  uod  dann  als  ge« 
inigie  Soöle  Bu>«Tage  9ef%rd«frt'<wird»t  Dia 
rubeo  von  Halleib  werden  schon  seit  dem 
ihre  1123,  also  seit  700  Jabre^o ,  die  roo  Ischl 
lÜ  166dvalfa-^it  -S70  JaiilrM  b^rbattet, 
mooch  liefern  sie  ooch  immer  uoersohopft  den« 
Ibao  fteicbthQm ,  atid  kömian  ihn;* Dach ainat 

äfsigen  Schätzung  in  denselben  Stollen  noch 
K)  Jabre  lan^  liefern.  Dies  sind  aber  jäbr«^ 
h  ober  100  MillioDen  ostreichscbe  Pfand  Sal9| 
er  täglich  nahe  an  300  OOÖ  Pfund,  während 
si  QoeUeo  *v6o  Karlsbad  liacfa  der  aof  di0 
chsten  Annahmen  gegründeten,  wahrschein- 
h  übertriebenen  Berechnung  Gilberts  nur  e^ 
la  über  deii  dritten  Theil  dieser  Masse  liefern. 

•  »         »  *  •  .  / 

Dieses  sind,  HMioer  Atitficht  lulcb,  die  sechs 
tSMB  Gruppea^^in  welche. auan  die.  SalzqtieU 
i  und  Lager 'T#iMacbla0da..TefrtbaÜ«a^  kümil0< 
3  im  Tieflande  unseres  Nordens  aus  dqm  Dir 
ium  barwtretb«deQ  Quellen  ,t  bäogeai  nw 
n  Centraisysteme  dea  Nördrandes  ab»  an  dei| 
seraten  Meieresküsten  mag  .wohl  auch  die 
'cJb  GräbAB  gewoniieiid.SdDld.  oocii  den  heu«» 
Meere  iihreo  Ursjpruag  rerdeuken« 

Fragen  wir  nüti ,  warum  ein  so  grofser 
l  w^tVieMbeilt«  Rcä^btfaiim-diMer  mio^rali- 

en  Qaelieä  ddch  im  Alif^emeinea  so  weni^ 
iafidereD^  als  technischen  Zwecken ,  zum^G^^ 
»ned  KothMlsea  tieodtet 'witd ,  so  kann 
^fttWort  wöhl  nicht  dahin  ausfallen^  daüs 
m  tiiik  'imt'-vitr^  Miatrralwasaara 
liiuo  häHeii.   Der  aafafT  hohe  und  wohWer«^ 
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ÜMiB  Rtif|  Welchen  die  QuailMiTOft  WjAtfk«. 
dteiii  Kiwuigeti,  I^cbl,  Ba4«  .«#  i«»  gMit»* 
fMü,  di«'  kiSMgMi  WMuuvNl*»  M4ck«L  um« 
de«  aaabMgwi  m  #bitlii  girofiMi  Thfile  ibret 
Salzgehaltes  xiMchreibt,  endlieh  die  wohlthäti* 
gen  Folgen,  welche  wir  In  der  PriTatpraxig, 
sowohl  TOD  einem  reichlicbeo  Gebrauche  des 
Kochsalsei  in  Speiseo^  als  noch  uiatiri  To»*Bi^ 
dera  dUiM.  Art  tsbrn,*  alle  diese  aoerkaoolw 
XlMtüclMii.  AnHm  daravf  Jii».,  .liaHi  di«  V«iw 
McUaTsigoog  diatttr  Waanr  alt  fieüoltlel  «i« 
000  aodern  Oruod  haben  miissau  .  :^ 

.   Als  solche  glaabe  ich  Torsiigfich  drei  ao* 
fShren  zu  können«  * 

Der  Begriff  einer  Soolquelle  enthalt  fiir  die 
Mehrzahl  der  Aerzte  nichts  von  dem  GeheijB)* 
nlfsYDllea»  was  man  luil  der  Vorstellung  ypm 
der  Wirkangsart  cusammengesetaterer  iUinerali 
Wasser  so  Terbiodeo  gewoho^'  war  und  zum 
Tbeil  Micb  ist*    Die  rDbetie  NaobaimMNig  ei* 
ner  solchen  Quelle »  oder  um  mich  gerechter  ; 
auszudrücken ,  jede  nach  bestimmten  ludicatio* 
nen  angeordnete  Zosammenaetzung  eines  Koch* 
salswassers  ersetzt  hier  lekhl  die  aatürlichM 
Producta )  deren  -Wirkung  sudem  aiemalis  im  * 
mehr  als  elnigeo  spedeUeo;  f  üUm  Miertecht 
Wörde»  ist I  und  die  atio  de»«  VxMPlheil  gehörig 
begründeter  Erfahrungen  über  ihre  specifisdbe 
;Vy|[irksamkeit  mit  anderen  Bruuo^n  oicüt  th^ileo* 

Die  geaattigleree  SMieo  ;sdmafceii  pimov 
|eoe  dorch  ihreo «  faal  bis  ooan^lwosiMheo  |tÄ# 
steigenden  Salagesehnack  Teorianerlicben  Gmi^ 
brauche  so  sehr  ab,  dafs  man  es  keinem  Kran« 
ken  verübeln  kann ,  wenn  er  siqh  derselben 
nicht  bedient*    Auch  ist  die  Aiitfea^lW  ^^1^ 

/  • 
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Orte, 'wo  nkhti  wie  beim  Karlsbader  Spra- 
del  ubd  ähnlichen  Xbermen,  eia  jbuher  Teinpe- 
tütorgrad  4»n  jchtmiedieii  fijm  mildar  •ncba»- 
Mi^  liUtt» 

Ist  mao  daher  im  Allgetneineo  fiir  die  Ba^ 
imtsaog  der  Soolqqellen  aaf  Bäder  angewiesen^ 
io  wird  diei»  durch  das  *MtiirUche  Verhalten 
*didier  Wasser  sehr  erschwert»    DaoD  äbgasa«' 
beti  TOD  den  Kocbsaicthermen ,  erreieheo  nUr 
wenige  dieser  Wässer  eine  Wärme  von  15**, 
die  grofste  Mehrzahl  bleibt  unter  dieser  Tem- 
*peratar^   und  einige  erreichen  nur  kaum  dia^ 
"Wärme  von  8^  R.^  wonach  sie  nicht  unter  der 
'Tiafa  der  Jahrestemperataren  das  Bodens  ent« 
springen  können«    Bäder  ron  so  niedriger  Wär« 
Ihe  sind  aber  nicht  wohl  abwendbar,  obgleich 
man  tod  dem  Trinken  eines  gleich  kalten  und 
noch  kälteren  Wassers  nicht  selten  die  ausge* 
'seicbnetsten  Wirkungen  zu  erwarten  hat. 

Demnach  müfste  man  zum  Erwärmen  der 
•  Quellen  schreiten,   was  jedoch   in  der  Kegel 
um  so  weniger  Schwierigkeiten  hat,  aU.üasI 
;aUa  gasättigtaran  Soolan  gradirt  werden» 

Indem  ich  Ihre  Aufmerksamkeit  auf  diese 
JLft  von  Benutzung  zu  richten  wünschte^  und 
den  Gebraocb  der  schwächeren  und  kalten  Saln», 
q^nellen  snm  Trinken^  den  der  stärkeren  und 
'nrwämslan  zum  Baden,  Ihrer  BeriielLSichtigung 
anempfehla,  wll^  ich  nur  in  der  Kfirsa  die  In» 
dicationen  wiederholen,  welche  ich  für  beide 
Mittel  als  dia  richtigsten  ansehe» 

Ich  mochte  den  Gebrauch  der  Kochsais* 

losnngen  allerdings  fast  ausschliersHch  auf  die- 
jenigen Krankheiten  und  Dyakrasieen  beschrän- 
jLeui  welche  sich  Toroamlicb  als  Leiden  der 


"Scbteimhäute   mit  einem  chronischeti  Reizza- 
'  blande  oder  der  itun  folgeodeD  Erecblairong  die- 
"ies  Systems  iButsprecben.    Erscheial  bierdarcfa 
die  Anwendbarkeit  dieses  Mittek  sehr  eng ,  eo 
.darf  ich  dock' wohl  die  viit  dem  Gegenetande 
Vertrauten  kaum  daran  erinneru ,  welche  grofse 
Zalil  der  lästigsten,  hartnackigsten  und  gefähr- 
lichsten   Leiden   in  diesen  BegrüE  mit  einge- 
^achlaatta  sind,  von  dem  hartnäckigen  Stock- 
^ichniipfen.  ned  dem  chronischen  Luagenkalarrh 
.'an,  bis  nu  den  furchtbacen  Entartungen  der 
Schleimhaut  der  Blase  und  'der  Sexnalorgane« 
In  allen  diesen  Foriiieo  verdienen  Cblornatriam« 
wasser  unsere  Anfinerksainkeit  in  hohem  Grade, 
und  zwar,  wenn  ich  nicht  irre^   in  Gestalt  der 
,  Bäder  mehr  bei  den  Krankheiten  des  ingeml- 
glichen  AI ters i  nnd  denjenigen^  welche  rorzogi- 
.weise  dem  weiMich.en  Gescblecbte  cukomi^en 
— -  bei  «len  chronischen  Katarrhen  der  Reapira« 
tionswerlizeuge  und  der  Scheide^  so  wie  ferner 
bei  denen  der  Harnwerkzeuge;  in  Fortn  kalter 
Brunnen   aber  vornämlich  bei  den  Leiden  -der 
'Sehleimhaut  des  Magens  und  Darmkanats,  wei- 
che den  spSlerlBn  Lebensaltlnril' smgekSren , '^tfd 
M^fi  als  Apepsie,  Magenknirtsn^ -morgeiiliches 
.Scbleimerbrecbea  noter  coosensnellen  Sympto« 
ineo  von  Sch>vindel  und  ^^ttuna^u^tpr^ch^a»^ 

Demnächst  ist  zu  berücksichtigen;  wie  nicht 
.allein  das  Cbl^rpatrium  für  sich  die  Eigenschaft 
•beiiUl.,  ,dfr  jsceppbolSsiB«./Djsk;raaie  Itub  JLr^ 
tigtte  entgege^^awvk^n ,  Sondra  yrie  et.  aiidi 
wabrschetoitch  ist,  dafs  die  meisten  Soolquel« 
len  gleichzeitig  einen  Gehalt  an  hydrojod-  und 
liydrobronisnuren  Salzen  besitzen  ,  welcher  diese 
"Kraft  aoeikauntermalsen  noch,  ungemein  un^ 
lerstätat«  »     -   •  i.  ^  . 

•  * 
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Bebe»  dea^  Lcideii  dar  ScIileimhSate  tin^ 
besonders  He  auf  denselben  djrtkriüiscbeii 
Vmcben  betnbeodea  Leiden. der  8afsei|en  Heut, 
gegen  welcbe  eich  der  Gebreoe^  Tött  IStbchsale«, 

bädern  heiUam  et*weist.  Die  fielen  Beobach'^ 
tUDgeo^  weiclje  zu  Ischl  über  diesen  Gegen« 
stand  angestellt  sind,  so  wie  die  günstigen  £r«- 
fabruD^en>  welche  Dr.  ToUfttgAa  dem  SooU 
bade  zu  Eimen  darüber  sammelte^  slimnieii' 
über  die  höbe  Wirkt amkeit  4wt  .SooIqaellMi  i« 
"iStMir  Besiebiing  iibefels« . 

Da  ich  indessen  keine  tUaü  post  Homerum 
bier  Torttagen  will,  yerweise  icb  in  dieser  Be* 
siehnajS  auf  Hro»  Osatm't  amfaeseoderes  Werk 
find  die  yielen  Scbriften,  •welche  bei  der  Ab^, 
brandlndg  äber  Seebaderdie  Wirkung  der  Chlor^* 
Datriumwässer  berücksichtigen»  Vielleicht  ist  es 
nicht  allgemein  bekannt,  dafs  in  dem  Bade  zu 
Ischl  der  Wellenschlag  durch  eine  eigene  io 
den  Bassins  angebrachte  Vorrichtung  lUMSbge«- 
ahmt  wird,  indem  ein  yom  Badenden  telbsl 
gedrehtes  Bad  dorcb  ieine  l'liigel  heftige  and 
bohe  Wellen  erregt.  Aebolicbes  Uefse  sich 
wohl  mit  Vortheil  aücli  an  anderen  continenta-« 
len  Orten  nachahmen,  um  einen,  wenn  auch 
unyollständigen,  Ersatz  dieser  mechanischen  Kraft 
denjenigen  zu  gewähren,  welche  durch  £ntfer- 
siaog,  Mangel  an  Zeit  oder  an  Mitteln  am  Be* 
soclia  der  SeebSdet  gehindert  sind» 
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J^iiiliffirlM  TitaMmif»  der  MetOtmderm  Ernkmärn 

Ort  «Kd  Prorinf.  /      ünprungtttillc.  Temn. 

1«  AHendorf,  Cborhessen.       Bonter  Sandstein*  12^^ 

2.  Artern,  Thüringen  (SacLs.)   desgl.  mit  Gyps.  lO* 

3.  Berergeren,  Niederrb.  (Pr)  Scbwarz«rMeffeL  * 

4.  Beringen,  Pr.  Sachsen.  desgl. 

6.  Bodenfelde,  HaonoTer.        Rother  Mergel« 

6.  Bruchsal,  Baden.  '  Muschelkalk. 

7.  Budiogeo,  UeMen-Darmit«   Bunter  Sandstein  ohne 

Gjps  nnd  Steinsaix. 
GmIi1i«t«ii,  CkaAmmu  «  Bunter  SMditäft*  S^fi 
Cobton,  F^mmmu  Moviuiw 
'  Id^  Colbcig»  deigL  desgL 
11.  Dimbeelc,  BnMUttw.tJSmäk  DHof« 
13.  Dobberfuhl,  Pommenh  Dikl?* 

13.  Doberan«  Mecklenbvif»  desgl.  ^ 

14.  Durrnberg,  Salzbarg.  Bunter  Sandatein, 
]6.  Eimbcck,  Hannover.            Diluv.  Kochs. q. 

16.  Eimen  (bei  Salza),  Pr.  Sachs.  Tbonscbiefer« 

17.  Krlerbach  (bei  Plauen),  Sachsen,    desgl.  « 

18.  FrankenhanseU)  Sachsen.      Zecbstein  mit  Gype. 
I9s  Friediäcbtbail,  Sacitfen.       Muschelkalk  oder  ro-  ^ 

\her  Mergel. 

20.  FriedrichsLal),  Wüiptemberg*  Muschelkalk  outGypt 

und  Sleinsalz.  13* 

Si«  OoMhefan,  Wett^utau 

93«'  Grcifrwaldei  Ponmimb  DHof* 

99^  6ro(|ienrüdei^  HmOf4ff«-     Bootef  Sandstein. 

S|«  Halt,  Warttmbcrg*  .  lluscbelkalk  m.Gypa 

und  Steinsalz. 
25.  Halle,  Pr.Sacbsenr  Bunter  Sandstein, 

20.  Heyersen^  Hano^Ter.  Kother  MtifttU 

27.  Heilbrnnn,  Baiern^  laailf«   ^  Molasse. 

28.  Ischl,  Oberostreicb.  Nagelflühe. 

29.  Juliushall,  Braunschweig.      ^  Bunter  Mtf$9L 
50.  Kestenholz,  Oberelsafs. 

31.  Königsborn  (Unna),  Westphalen.   Grun.  Mergel. 
33.  Kelsen,  Pr.  Sachsen.   Kotber  Mergel  zwischen  Ma- 

achdbOfca.  bunt.  Sandstein.  15* 
•S.  Xdteebaii,  desgl.     Bint.8ondst..BrMiiik<Ale(?)  10^^ 

aLobft  Pr.  WestpbalMi.  Scbwarinr  M«mL 

M«igaMi  B«<>«n*  Mwcb«llaIkBii(OyM0.$tai9ib 
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Ort  mnd  Ptotiaz,      •  ^  t'ripr«rf^'tti(H*«  1>^* 

37.  LiMiMifs,  Hmamr.    ZaebitdQ  «It  Gypi  uii^  • 

'  *  •    Steinsalz.  .  .  ^  * 

3S.  Mofsbaeb,  Baden.  Bunter  Sandstein.     ^  * 

dd.  JAülilbaaMDi  Wiiftemb«   Mutcbelkalk  « 

Steinsalz.  ^ 

40.  Munder,  Hannover»        Schwarzer  Mergel. 

41.  Münster  bei  Kreaznach»  l^r.  Niederrb.  l^orpbw.  ' 

42.  Munienbergi  Hessen.      Bunter  San^stfii^  *  - 

49.  uKaabeiiiiy  Cborhessen.  .  desgl. 

19iade»bcimf^Oii^4lto.6;^rbruck»  Mittr.Fidtzffeb«  Iii«  ^ 

46.  OldMioe,  WMik.    *  Miitiinik  '  . 

47.  Orb,  fiaiern.  Bunter SAndbUjit 

48.  Philippstbal,  Baiem.  desg^. 
4d.  Pyrmont,  Fürst.  WaldMfc  ^esgf.  mit rotb.  Mergel.  8«7S 

50.  Rappenaa,  Baden.         Mntchelkalk  n.  SteinsaliT 

61.  Reichenhall,  Baiern.       Conglomerat  J^alkstein*  > 

62.  Bheinik»' Fr.  Westjpb^en.  Bant.  Mergel,  ii^;G|«.  ; 

53.  Rilchingen,  Pr.  Niederrhein.-  -      ! '       '  ' 

64.  Rodenberg,  Charbessen.  Schw.MergeU  j 
RaicbiDgen,  Pr.WestphaJU  Bunter  Mergel  antef   •  '  , 

. '  1  •  —*  Grypüiteukalk.  * 

M  JtothaifaMc^  HaanofW»'*  Mergel.      ^'  " 

57.' lUidoliIsi^  MmmlHirfi^  ^.  • . . 

6a  SaalmioataB,  &Mei(.   '  BonterBniaMa:  ' 

59.  Salle,  Preafsea.  TO^tiQBir  '  — 

61.  Salzdeppor,  dcagik  Schwarzer  Merg«L  - 

62.  Salzderhalde  iiHannoTtt^  Rother  Meigd» 
63»  Salzdetford,      desgU  desgl. 

64.  Salzgitter,        desgl.  Muschelkalk. 

6^.  Sakhausen,  Heaaeadanmt.  Bonter  Sandstein  oiw» 

Gyps  a.  Steinsalz. 
66.  Sauhemmciidoffi^  ftuinoT.  Schwarzer  Mergel« 
«r.  MikoltenrSoeat},Pr»  Westphal.  Grün.  JHergtL  14* 
66.  Mmm^M,  Hmou        Banter  Sanditeio, 

60.  SaUnffeUiy  Iiipi»«4>ateold.  Liaa» 

70.  Salzangea»  Pr.Sndbsoi.   Boater  8taM^ 

71.  Salzwedol,  Pr«Bniidsnbaf|.  IKIOflani» 

72.  Sassendor^  Pk.  Westphal«  Griuier  Mml»  -6* 

73.  WiiMlfciMüb  Charhinfc  Baater  SaajaUfau  'U^ 

BZ. 


Oh  o»d  PfMte.  ünpnuigtttiiHr«  Tt 

74*  SdMi—hwIif  J?k»SMhmb  Siruchen  bont.  SandaC 

*  and  Muschelkalk. 

91»  SchSaiiigca^  BnuiMchiMtii  Banter  Mergel 

tctitlkalki 

70»  Sdiweiimiigeii»  Wüxtaiibttf.  MtucheikalkmitGjps 

und  Steinsais, 

77.  Soden,  Naisao.  V^üte  Sfuidatew* 

78«  Soest,  Westphalen. 

99l  Staififarth,  Pr.  Sachsen«         desgL  12^ 
SO,  SaQ^eck.  üannorer«         Rother  Mergel» 
•t;  BiraM**   ' ' 

9L  Mty  1»irl«Dib6fi»     MoMhdklailGypi  a.8teiM# 

SS;  Sota»  Sieheen  4sL  od«:  rate  Me^oL 

SA»  Solze,  Hannover«  DiloTianu 

S5.  Solze,  Mccklenborf*  dgl. 

86.  Teaditc»  Pr.  Sacha^       Bonter  Sandsteim* '  V 

S9. 11i«odotdHUib.KMQtti4»  Pr.Miaderrh.  Poe- 

phyr. 

88.  Treifta,  Hessen«  Banter  Sandi^eit« 

89.  Weichm'ühl,  Pr.  Poramern.  Diluriam. 

90.  WäMbaeb«  Wiirtemberg*  Bont.  Sandstein  ohne 

Gyps  Ui  Steinsalz* 
SI«  Werdohl^  Pr«  Westphalen«  Tbooscbiefer« 
92.  Werl,  dgl.  Grüner  MergeL  9-10^ 

99«  Westerkotten^  dgL  dgl.  Horatteb  «.Po^** 

phjrde»  IMirgaiig«geb.II^ 

•ft»  Wlbelmlbad h.  AfchifAbcm  Pr.SMhiM.  Bortir 

pmlrtnin         .  «|j[o 

9Si  WiMtladiiui»  Hj—ndarart.  Bont  Sandilda  ol^n«  , 
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KmokiieltsGoiisiUftlio« 
des  Jahres  183$,  - 

Von 

Dr.  R  ö  8  6  hf 

|a  Sd)weiiiiingeQ# 

Mmü  (im  ftweitei»  Bofta  ••fam  kllDischaii 
Mmh«iIuDgeD  nod  io  HufabrndPs  ood  Oiarnfs' 

Journal  Jahrg.  1829.  3.  St.  S.  78)  bezeichnet 
das  Jahr  1823  als  dasjenige,  in  welchem  der 
gaetriftche  ^.rankheitscbarakter  auftrßt ,  und  dea 
bia  dabin  berrscheoden  inflammatorischen  ab-* 
loste«  So  Terhieit  es  sich  jedoch  nicht  nur  fni 
iiSrdUchea  Tentscbland,  sondern  auch  im  süd- 
Hcheo ,  nnd  io  eilen  Gegenden ,  ans  denen  Be* 
richte  über  die  berfecbeodeo  Krankbeitao  b^ 
|uin  ntwurdeof 

Anfange  ¥efbend  sich  dieser  GastriaisaBNit 
noch  mit  dem  inflanunnloiischen  Chernfcier»  trel« 

eher  sich  nicht  gleich  so  gaos  Terdrengen  liefe. 
Ad  der  Tagesordnung  i^aren  inflammatorisch« 
gallige  Fieber,  welche  Aderlafs  und  Brepbmit« 
tei  erfofderten^    Diese  entzündliche  Comblica«  , 
ünß  ffitdi  eieh  im  elnaeliiM  ieiydnn  mU* 


cbef,  io  atidmD  weniger  ^eatUcb  tat«  »!•  daa« 
mt0  im  mm§ßtk  Uioger,  io  andereo  kürzer.  Je« 
IRchr  sie  in  den  Hintergrood  Iml,  desto  aMhf 
irtffbM^  aicb  der  GaetrieisaMli  mit  de»  eog«» 
MMlM  Mrrlleea  Chmkter;  Atecheid— * 
gen  von  Gelle  osd  SctHeim  aoe  der  MtaikiclH 
ten  Blatpriatse  gefcheheo  eicht  mehr   mit  Tol- 
ler Energie,    und   die   langsam  Terlaufeodea 
Schleami&eber  oder  loieatinalfieberi  wie  sie  von 
B/rn4i   nnd^nderen  («Maut werden,  und  der  i 
'VrAbM  4l»domifiah]rphiii  wurden  Tiel  ii^fgef 
ab  eoaet  b^beehiteV^aadieitattatia  sieh  ia  iria»  j 
]aa  Gegenden  sii  Epidemiea,  Sber  die  aabt  | 
•ehätzbare  Beobachtungen  in  den  früheren  Bä»P  . 


dargelegt  sind.   Mit  dem  Auftreten  der  lofluensa  I 
im  Jahr  183t  änderte  sieb  das  bisherige  Var^ 
liältiiUs  ia  der  Art»  data  anoi  fttstriacbea  Cha- 
^mkta»  ticli  der  rbaooiatiielia  aeaaltta,  waviit 
'  aber  jße  Boergle  io  Seeretion  der  kraokbaftea 
Elemente  aus  dexp  Blu^a  6ich  nicht  steigerte,  son- 
dern im  Gegentheil  noch  geringer  wurde«  so 
'  dafs  gastrisch  nervöse  Fieber ,  Abdominallyphus, 
bBsartige  Formen  ¥0D  Cholera^  Ruhr,  rbeuma- 
tjecbe  |lear«||fiaa     i»  Wf  eahi  bäafig  beobacbr 
tat  wyrdaa* 

'  Das  Jahr  1834  scblofs  sich  in  meinem  Be- 
"  sirke  mit  einem,  in  mehreren  Orten  bedeutend  | 

verbreiteten  Typhus,  welcher  «war  mit  Gastri- 
»'cismus  aomplicirt  war,  tonst  aber  entschieden 
'4it  foMB  des  Tjphaa  qtrabralia  hatte.  Jeasabr 
4ar 'GealriciinQa  harrartfat^  deato  pabadaulaa* 
t4ar  nadl  gariaget  war  die  Gefbbr  dar  Kraak«* 
tftek^  jemebr  Tendent  Yorbanden  ist  snr  Aus- 
scheidung der  fremdartig  gewordenen  Elemente  i 

aus^tas  filnU^  dia  abali  4i|csli  daaQaslrinaiitBs 
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^mm^^m^^M^A   m^^m^  *    ^^mi^^    ^^m^    ^mXaJI     -^^■^    ^Bl^^  ^^t^ 

va^iMigf  wirciy  w9mO  ^mw  wiro  4Mw  umr  wis^f 

4er  io  ^eo  Stand  gesetst,  das  NerTensystem  ge- 
hörig cu  eroähren  and  io  seiner  Function  za 
«rballeo^  desto  gelinder  und  schneller  mufs  der 
Typhus  yerlaufen^  (S.  Medic.  GorrespaiMlensbVi 
des  W«  telir  V«  4  Bd.  S.  184.)  Jm  Dectmfeüf 
4fi34  üM-ÜB  winpös«  DkillMiit  wieder,  mafar 
cnriiek,  osd  dje  rlieiifli^ehe  in  Veiiioduog 
mit  ^er  gastrischen,  \?oinit  sich  sogar  nicht 
mMd  etwas  deutlich  Inflammatorischet  lerb^nd^ 
wurdo  ab«ijxial»  ^  b«nsGbeAdo»  .  • 

•.    ,     Joiwar«  Primat,  ^Märst^ 

Witterung.  In  der  ersten  Woche  des  Ja* 
naar  war  viäfsige  Kälte  bei  heiterem  Himmef, 
jofat  Bnroineter  stand  £iemlich  hoch;  das  Feld 
*war  nicht  mit  Schnee  bedeckt.   Xu  den  beiden 
^'folgendeo  Wocheo  war  der  Himmel  trübe ^  et 
regnete  und  tchneite  einige  Male^  da»  Barome- 
ter stand  niedrig.    Vorn  22&teQ  bis  Ende  des 
Monats  war  wieder  mafsige  Kalte,  bei  gewc)hn- 
lich  heiterem  Himmel,  häufig  waren  fifebel  und 
Reife;  das  Feld  war  mit  Schnee  bedeckt,  dai. 
Barometer  hatte  die  mittlere  Höbe.  Yorherr« 
tcbepde  .  Wiqde  waren  S.  ood       W.  Dte 
Tebraar  seiebnete  eicb  ans  durch  faSchal  qo» 
freundliche    Witterung.     Mit  Ausnahme  we- 
niger Tage,  an  welchen  bei  höherem  Barome- 
terstaode Winterkälte  herrschte,  war  der  Himmel 
beinahe  immer  bedeckt,    Nebel   nod  Stürme 
wechselten  mit  Schnee  alid  Regen,  das  Baro- 
meterstand beinabe  durchaus  niedrie,  die  Winde 
Jtamen'Yorberrscbend  ron  S.  und  S.W. 

Im  März  hemchte  bie  xum  25stea. 
<iWidM  Witlefiins,  indem  mit  Auenabine  iel^r 
«peniger  Uaaer  «Iwr  iMhet  Jage  jd^  ttimmtl 


tritbe  ml  iM»  TMipmlor  tliti  aMiig  «ra» 

Vom  4teQ  bis  Steo  fiel  eine  aogeheure  Menge 
TOD  Schoee,  der  gegeo  14  Tage  liegeo  bliebt 
Vom  25i(eD  bis  Kode  des  Monats  war  der  Hirn« 
asal  baiterar,  uod  die  Blitiags wärme  weMftiMt 
Mtsfirach  der  J#liresseilt  Das  Baromale»  •I«a4 
bmmA%  dofobMt         Die  Wimim  kämmt  mh' 

Krankheiten*  Es  wurden  nicht  ungewöho« 
lieb  ifiel  Kraniheiten  beobachtet,  alle  aber  tra- 
fen den  rbeumaliscben  Charakter  ao  sieb,  deim 
picb  der  eatsündliche  eahff  oft  beigesellte.  Det  - 
tMtrjacM  AplMl  IfHt  ^iM  ^tk  Usg  heitehe 
^ant  svrQck,  lieb  eich  uber  gegen  Epde  Bfärf  I 
nieder  deutlich  genug  erkennen ,  und  dieses 
Verbäiipifs  l^oinrpt  wobl  am  meisten  aufjlech-  I 
pung  der  Witteruogr  Iqn  Japuar  qnd  fehtf 
J^ainei»  i^ieifritis  uod  Poeumopie  öftjirs  Tor^  ei^ 
wareo  »beir  immer  mit  RheuipfiUsiiiqs  pompK- 
rirt|  wat  Dicht  für  4orch  4ep»  lieaopders'dee 
fechte  sehr  heftigen  Hosleii»  darch  gleichiBeitiga 
3cbmerzen  in  den  Gliederp,  durch  die  Etemis- 
sionen  und  den  frequenten  Puls,  sondern  auch 
durch  die  eigeqthüinliche  BeBchalTenheit  des  aus 
der  Ader  gelassenen  ßlptes  sieb  nachwaisen  lierit 
Dieses  Bli)t  DÜmlich  hatte  anscheinend  wenige! 
jBeram^  da»  gaeuQde,  indem  Bluikiijchea 
^ich  nicht  so  fest  stisammaoaog ,  und  also  das 
ßerom  weqiger  Tollkoiphien  ausschied ;  das  Se- 
rum selbst  war  triibe,  grünlich  y  und  wurde  bei 
pobedeptendem  Schwanken  im  Gefaf»  sogleich 
blutig,  per  Blutkijchep  war  zwar  io  manchen 
fjillcn  mit  einer  Crusta  phiogistica  bedeckli  i 
'dieia  war  abaf  gew6hntteh  nicht  dick»  nicht  so 
nübe ,  Wh  gawttlMiUah ,  an«  mit  ebam. 

|i§hii|«P)  |ar9o»eaa9  oiwaiSMiHlUBbm  UmU 


♦ 
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MMkt.  fa  MVcNii  «liHMl«aodi»«tai 
wk  mmw  SKlnht  Bkiüfilsidbiiiiet«  A^tch  ftfait^ 
•gel  Tor^  und  diese  oabmen  den  pleorffiadMii 

Schmers  oft  In  der  That  zßuberäbnlicb  weg» 
Gegen  Ende  Blärz  beobachtete  ich  etliche  Mal^ 
den  galligen  Seitenstiob,  welcher  neben  d^m 
AfOflaliciMn  durch  die  Empfindiichkeit  defi  Epi-<* 
gattriums  und  des  rechten  Hypoebondrieine  bei« 
der  Beriihfiitigy  die  belegte  Zunge,  des  bittera 
Oeicbmeek',  &  ToarftutitMeeo ,  und  die  grS« 
Istre  Hitze,  wie  sie  Gallenfiebero  eigen  ist,  sieb 
ansteichnete.  In  zweien  dieser  Fälle  lieft  icl| 
jiar  Ader,  das  Blut  hatte  eine  der  vorhin  aii«r 
fe§ebeoen  gens  äboUcbe  BesohefEeqheit,  nur 
wer  ^  Kruste  safrangelb  tiogirt.  Zwei  Maf 
feeobaeirtete  ich  wirUiche  acirte  Mbeieotsiiaip 
dang,  «ad  io  beiden  Fälleii  werde  dii^Heilaey 
durch  Calome}  auf  die  |ewöt^pUphß  Weise  be«v 
wirkte . 

^igriL   Mau  J.unif 

Wttfemng.  Die  ^iDgenehme  Witterung  ii| 
den  letzten  Tagen  des  März  dauerte  während 
des  ersten  Drittel  des  April  fort«.  Der  Himmel 
war  heiter,  und  das  Barometer  stand  ziemlich 
liocb«  In  den  2  letztem  Drittele  war  es  wie-? 
der  aegewSbetich  kalt,  debd  war  der /Himmel 
trabe,  beinahe  täglich  fiel  Schnee  oder  Regen, 
das  Barometer  stapd  tief,  die  Winde  kai^ea 

Jiaujptsächlicb  TO«  Pfprd  iipi  JNiprdw^^t, 

Aueh  dea  erste  Drittel  des  Monats  Mai  wat 
kalt,  aber  trocken,,  danu  wurde  er  tnafsig  warm 
und  feux^ht.  Das  Barometer  war  beständig  nie- 
drig, die  Windet  k^mea  mwt  yod  Wm(  »»4 
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Im  Juni  war  die  Witterongbii  soin21ttett 
warm,  trocken,  der  Barometerttaod  war  der 
mittlere«   Vom  S^4steQ  an  bis  zu  Ende  dee^  Wbk^ 
Mts  wurde  et  wieder  ka|t^  dae  Beroiaeiii 
•ftDd  lief,  bfe  and  d»'  kam  etwa«  Reges',  ^ 
•w6biilleb  waren  Veflige  Wfede,  tticbt  eelte« 
i  Stürme ,  die  Wiodrichtung  war  gewöboUch  die 
I  i$rdiichef 

* 

Krmkkni^n.  Der  Cbarakter  derselben  blieli^ 
1'9?ie  er  sich  gegen  Ende  des  Mär«  gestaUet  hatte^ 

f  t&nliebrbeamatisch-gestrieefa-eiit9fadlkh,side9 
I  «dtUaiiflirti'g.  Merkwürdig  war  fcaeeiideie  «!■ 

}  Fall  Ton  rothlaufartiger  Angina,  mit  Aoschwek 
j  long  der  rechten  Parotis  und  der  ganzen  rech^ 
ten  Seite  des  Halses,  bis  über  das  Sternoui 
bernnler,  den  ich  im  April  beobachtet  ^  und 
im  Medicin.   CorreftpondensbK.  des  Wärtemb^ 

Utwü.  Vereioa  Bdt  &  il6  kw  b^acbtiebM 
bebe.    Di^  Sofsere  Getcbwnlst  wer  Anfange 

gleichförmig  hart,  wurde  jedoch  nach  Anwen- 
dung Ton  Blutegeln,  Calaplaimen  und  Hars- 
pflestern  nach  mehreren  Tagen  weich,  fluctuirte 
aber  oyr  eehr  qndeiitUch.  Jch  liefs  sie  dennoch 
BITnen^  ei  .  nnfste  ein  siemiicb  tiefet- Einschnil(  • 

femftchl  werden«        nun  entleetle  mch  fceüe 
üter,  sondern  anfgelostes  /  «aabeft  itinkendee 
Blut  zu  einigen  EfsloiFeln  yoll.    Man  fand  durch 
die  UotersuchuDg  mit  der  Sonde  eine  aofser-  • 
ordentlich  grofse  Hohle,  welche  sich  nach  oben 
bis  nam  Processus  mastoideus,  abTrärts  bis  xom 
Slerpum  nnd  nach  dem  Rachen  erstredrte,  mil 
welchem  obpe.  J&weifel  eine  Gonaninnicalinfe^ 
*9tM  fand ,  denn  der  Kranke  leerte  dordi  Ein 
eperp  in  den  letzten  Tagen  bestlindig  eine  jM» 
chig  blutige,  äufterst  ttiokende  Flüssigkeit  aus. 

Jet»|  Sinken  die  Kxafle  immeir  mehr «  derroik« 


* 
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-  Mlmlji^  Zustand  ww  im'  cito  faul! geo  Vhn* 
-gegaofiM»  eisig«  Tag«  Ter  dem  Tod«  IraMi 
-mtlmMb  OhsnilidKaa  oiid  -BmlidiaogssalSifai 

-  eioy  tonst  athmete  derKnmlraf  «kbtaahr  schwat, 

(Er  starb  drei  Tage  oacb  Eröffnung  des  Absces- 
•eSy  wenn  man  sieb  dieses  Ausdrucks  bedieneo  *  * 
kann,  iiiui  den  zWSJfteo  Tag  der  Kraokbeii, 

•  U^Nrigaiia  hatte  dar .  Varstorbeoe  schop  . 
«viaffa«iliii  Tage  Tot  dam  oigaotlteliaD  Ausbroc&a 
v^NMlbao,  ood  oOiBaollfeli  tot  daos  Eracfcaia«! 

dar  sabr  heftigen  4ngina  feoooin,  fibar  einao  . 
.doinpfen  Scbmerz  in  der  Gegend  des  recbten 

•  Obrs  geklagt.  Diese  scblimme  Form  tpd  Ao« 
,  igioay  die  ich  früher  nie  beobacbtet  hatte»  iai 

im  Jahr.  1835  an  mehrereo  Orten  Wärtambeip| 
md  oameolUcb  io  Slottgart,  nicbt  seltao  TOf^ 
gekommaoi  oor  war  gewübalieb  üa  Aosebwak 
luog  der  Weiehdiaile  das  Rachena  weniger  be«? 
deutend  9  als  in  meinem  Falle  ^  und  feblte  ofl 
beinahe  ganZf  Das  Bild  der  Krankheit,  wie 
,aie  in  Stuttgart  Torkam,.ist  schüo  gezeichnet 
TO0[|  I^ibwedicoa.  v.  Ludwig  medic.  Cor« 
yeapondenzbL  des  Wttrtemb.  ärati«  Vereioaf 
VL  Bdf  Nn  4«  Hiaao  f  ergleiehe  mao  dasieU 

•  liao  Bandet  |Vr»  6.  lö.  18.  a.  10.        An  der 

•  fothlaufartigen  Nator  dieser  Krapkbeit  kann 
*picbt  gezweifelt  werden^    Der  Rotblaufprocefa 

aber  neigt  sich  nicht  selten  zar  Pqtrescenz ,  je 
nacbdem  individuelle  oder  epideipiscbo  Ein-* 
flHsse  eioe  bedeuten^re  Sotmiscbifojt  der  Säfte 
badlogeo#  Jfaehdem  toehrelre  Falle  in  Stottgafl 
ooabwehdbar  tSddieb  abgelairfeo  waren  ^  ent« 

•  warf  Itudwis  «inen  Kurplan ,  nach  welchem  er 

•  in  einem  sehr  schweren  Falle  Genesung  herbei:?  - 
«  führte.    Dieser  KurpUn  ist  folgenden  „den  ört<r 

liehen  Krankbetlsorgcaie  ao  schnell  qod  kräftigi  . 

•ia  oi^gUcb^  aoa  geo  iaoetoo  Parthioao  den  il#Ü> 
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-tM*'aof  die  Oberfläche  durch  Haotrebejm  leir 
ten,  während. 4m  Heftigkeit  der  örtlichM^  ma^ 
WMHicheo  fipMiiaag*  diw^  üriliche  BlatetttfM» 

.mog  gebobeii  weidaa  e5ll|  wdlieh  dif  muppo- 
wiHm  erjiipdaloee  Grttiidtag»  de»  üieb^  darch 
eine  aogemeseeDe  kraftige  innere  Bebandluog 
Sor  krilischeo  Auflösung  su  bringen/'  —  Im 
looi  kamen  gastrische,  und  namentlich  Tecmi« 
aoe •  gaetritehe  Fieber  ,  Muskelfhenmätitmett, 
fheumaliecher,  peitodiaeher  Kopfschmers;  iM»» 
liialieelto  DiarriN)«  Yor^  Das  Snüriwdlidie  -tm 
im  dek  HintiMrgfmdi  doch  kamen  eteige  leichte, 
rheumatische  Augenentziindungen ,  uQd  eine  hef- 

^tige  Peritonitis  vor,  die  ich  glücklich  n^ch  dbp 

.  ffiw öbnUcbei)  GruodaatMi»  bebaodeltet 

Witterung.  Der  Monat  Juli  war  gleichför- 
jnlg  warm  und  trocken  ,  der  Himmel  gewöhn« 
lieh  klar 9  der  Barometer  hatte  die  mittlere 
)lohe  lind  Teranderte  fieinen  Stand  wenig;  d|o 
V^iode  kamen  Torherracbend  Ton  N« 

Bis  zum  22steu  August  war  die  Witteropg 
.  im  Allgemeifiea  ziemlich  Brocken  und  wam^ 
#iaige  Tage  waren  auch«  beifs ,  das  BaromeCer, 
blieb  «auf  daa  inilderfMi  Stand.  Die  Wind«  k#« 
inen  voo  Terachiedeneo  Rieblangen.  VpmÜZSsten 
bis  Ende  des  Mpnata  stand  Barometer  pnd  Ther- 
mometer niedrig,  es  regnete  yielj  West-  m^d 
^  lüprdwiode  bpmcbteo  ^otf 

Im  September  war  die  Witterung  im  Gau« 

aen  angenehm»  doch  Tom  9tei|  bis  l'iten  war 
es. kalt  und  der  Himmel  trübe,  das  Barometer 
stand  niedrig,  es  gab  oft  ])jebei^  dif  Wiada 
Jl^en         you  Si>df 


Krankheiten;    Der  Chat^akter  der  Krank- 
heiten blieb  aoch  v?äbrend  dieser  Mönald  dtef , 
rbeumaüscb-gAtlffitclMiXKlil  untergeordMittoi  ent« 
sümllicheiti  CbaMlEferir  Jm  iaii  gib.     wenif»  ^ 
Kirankej  miUr  iiemn  war  eine  •rln»' 45  jährige  • 
Tageiobiiersfrai],  welche  seit  Jahren  «b  Glieder«» . 
reilsen  und  Herzklopfen  gelitten  hatte,  und  jetzt 
Ton  einer  sehr  acuten  Pericarditis  rheumatica 
befallen  wurde.   Der  Schmerz  in  der  ^egead  * 
da^lbiK^tis,  jdia  Angst  mit  dem  HidilWaise  eiiif*i 
tcitfiiDäaii,  balbCiIuiouiohligaD29aaiDde|  die  befr  . 
tig»  AgitatioaL  dat  Haiiians,  deiralaifcai  aidit  imh^-. 
d«rch  daa  Gehör  iKid  Gefabl,  sondafo  aueh  darek : 
das  Gesicht  wahroehmbare  Stöfs  desselben,  das 
ungewöhnlich  laute  Geräusch  der  Systole  des 
Herzschlags  neb^t  der  Dyipnoe  und  dem  hefti-* « 
§^  Fieber  liefsen  mich  über  das  Vorhanded«^ 
,af  ja  der  t^ericardiüft  nicht  in  JZ^waifal  ;  dar  Puli.* 
^fr  nicht,,  wia  aii.oft  dar  F^U  iiti.  klaioi  aoa«-  * 
daro  Tüll,  hart,  tebaaUeod^  naragaloiäfsig,  abar  t 
mit  dem  Herzschlage  isochronisch  ^  uod  eben 
dies,  so  wie  der  Umstand,  dafs  die  Percussion 
keinen  sehr  auffallend  matten  Ton  gab,  nahm 
ich  für  Beweisa^  dafs  noch  kaiii>»ode<r  wenig« 
atana  kein  babmhaftar  Ergoft  a wiiabati  die  Blät^ 
tar  das  Paticavdiatiia  arfolgt  aey«  Dan  rbaama» 
ti^cbaa  Cbaractar  beurkandata  *  dia  Kraokbait 
<  durch  die  herumziehenden  Schmerzen  in  den 
Gliedern 9  über  vvelche  die  Kranke  nicht  nur 
Tor  diesem  Anfalle,  sondern  öfters  wahrend  der 
Krankheit  salbst  klagte,  4unh  dia  JUascbailaA- 
bait  das  Urins,  welcher  immer  sehr  aaoarirea- 

fkta,  Anfangs  dorcbaoa  dick,  triiba#iod  Ton  dar 
arba  des  Labnia  war»  spüler  abäi:  mit  Nacb- 
lafs  der  Symptome  einen  sehr  TolominÖsen,  ro« 
senrothen  Bodensatz  hatte,  wie  er  beim  ßheu« 

natiimua  aputoa  baobacbM  wird^  endlich  iuiüx 


dtt  B«icbitfenheft  des  widerliolt  aat  der  Adet ^ 
gelatfeoeo  Blotes,  welches  eim%  darib«^  bilio«»* 
rliMiMliolie  Cruita  pblogielicff  seigte.  Aursef* 
swti  ttarkeii'  Adj^rliitMi,  wekbe  gleich  im  Be-r 
gtDo  der  KMoUeit  irorgeoottfaM«*  wordeii,  lieb 
ich  ooch  zwanzig  Blutegel  in  die  Gegeod  de» 
Herzebft  tetsto ;  zum  iooereo  Gebrauch  Ter«^  * 
otduete  ich  Mixturen  mit  Nitrum*    der  hef*- 
tige  Durst  wurde  mit  Wataer,  io  dem  Hoq^* 
«iid  Eiaig  «vfgelQat  wurde  ^  ffpasUUu-  Ala  Umt»' 
mwi  der  ente  8l«ra  eich  geh«!  heHet  ebäriiiH» 
mer  Meh  eia  ^wea  fieberheltor  Zoataiid  aü 
Herzklopfen  sotiidi geblieben  war,  ^rerordoete 
ich  PutTer  aus  Calorael  und  Opium^  welche 
ihre  Dienste  nicht  rersagten ,  so  dafs  das  Hers  * 
in  der  Ruhe  bald  aeioe  regelmäftige  Thätigheil 
ae^e.   Die  Faeti  koeale  selbcl  nach  VeriMf 
TM  6  WocheD  wieder  erbeiie»!  obwohl  jede:? 
bedeetende  Aoatrengung  eochbb|et8lV  wie^dies 
eher  schon  Tor  dieser  Krankheit  der  Fall  w'ar^^ 
starke  Palpitationen  des  Herzens  und  Dyspooe 
herbeiführt.    Da  jedoch  in  der  Ruhe  keine  Uo*  ' 
reg^lwÜsigkeit    der  Herzthatigkeit  beobachtet 
w^f  «od  die  Palpitatiooeti  iroU  der  öfterem • 
Aattraiigmg  bei  FeidarbeileDy  eher  eb»  als  M*  • 
geeomeo  betleo  ^  co  iat  ea  sehr  oe wehrsehefü» 
lichy  dafs  deoseihen  ein  organisches  Leiden  zu 
Grunde  liege.    Bekannt  ist  die  Beziehung  dea  - 
Rheumatismus   zum  Herzen,  und  namentlich 
um  Herzbeutel«   Das  Gefährlichste  beim  Rhen«' 
matisniiis  aciitoa  ist  immer  die  Concentratio^^ 
odnr  Metaataae  aaf  das  He»  aed  deo  Herriiie«»  - 
tel»   Sehr  Oft-  ist  die  EetalebaDg  der  Pericatdt- ' 
tis  chronisch,  und  Hydrops  pericarditis  ist  der 
todtliche  Ausgang.    Hope  und  Becker  nennen 
den  chronischen  oder  acuten  Rheumatismus  ale 
die  häufigaU  Ursache  der  Pencerditia.  (S.  Ho^ 
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iFTerzkrAnkheiteD^  beraasgegeben  Töo  Bec^er^ 
108,  ilö  ff.)*  Heidelberger  kUni«! 

len  ionaleD«  Bd.  X«  4.  Heft|  theilt  Dr.  He^f 
ier  ewei  ioteressar  (e  Falle  ron  Pericarditis 
iDUiatica  init|  welche  ich  zu  rergleieheti  bhte^ 

Einige  gatt^isch  ^  Terminoae  Fieber  bei  Kin« 
n  verliefen  ,  auf  die  gewöhuliche  Weise  be- 
idelt^  guU  Seit  längerer  Zeit  fcameti  mir  im 
i  wieder  eioiiial  swei*  Falle  Toti  leichtem 
aarlacb  vor.    Mehrere  Male  beobachtete  ich 

fetten  Kindern.,  dafa  der  Vaccine'eiii  fatroi« 
tulöser  Ausschlag  folgte,  der  Tob  den  Impf« 
Imi  ausging ,  sich  aber  weiter  über  einen 
foen  Theil  des  RuiDpfi  ood  der  Extremität' 
'  verbreitete« 

"Während  zu  Ende  Juli  und  im  August  bei 
achsenen  und  alteren  Kindern  gaatriscb-rhea« 
lache  Fieber  mit  Anschwellung  der  Paroli«\ 
,  rheumatische  Gliederschmerzen,  Lumbago^« 
teo^  prtliche  Bothlaufe,  und  bei^  Weibern 
ra  Wundseyo  der  Genitalien  mit  schmerz« 
ein  (Jrinlassen  und  vermehrter  Schleimiab» 
tening  in  den  genannfao  Tbeiien  beobach« 
/rurdeUi  kamen  bei  kleinen  Kindern  bis  zu 

^^Itm  TOD  sieben  Jahreo  Aphthen  rbr, 
he  eine  wahrhaft  epldsmische  Verbreitung 
Igten.    Der  erste  Krankheitsfall  dieser  Art 
folgender:  ^ 

Gegen  das  Ende  des  Monats  Juli  erkrankte 
Msher  gesundes  und  robustes  Mädchen  von 
ibe  Tier  Jahren  uot<^r  Erscheinungen ,  die- 
sjgs  den  Verdacht  einlas  cbr^isch  oder  sub« 
*^etlaufenden  Hydrpcephaius  zu  erwecken 
oet  waren.  Das  immer  sehr  muntere  Kind 
lajualich  an  trage  zu  werden ,  klagte  über  , 
l^keit,  Kojpfweh^  schlief  länger  als  sans^ 


««f  aocb  bar  Tage  I  kainri  war  ak^^iiadar 
halba  Stauda  wach>  so  lag  es  wieder  irgetid« 

wo,  um  zu  schlafen.    Der  Kopf  ftiblle  sich 
wärmer  an,  als  sonst/  die  Augen  blickteu  matf^ 
die  Papillen  waren  weit ;  der  Appetit  war  Ter- 
,  xiiindert  oimI.  aiem lieber  Durai  Torbanden;  der 
$tttbl  ^ar  Teretopft,  auch  waniget  Ürio  giojs 
ab|  er  war  brauo;  der  Puls  war  frequenf^  doctt 
nicht  hart.'  ffach  eimieeii  Tagen  klagte  daa 
Kind,  es  ibue  ihm  im  Munde  weh.  die  Zunge 
war  nach  hinten  gelblich  belegt,  vorn  rein,  mit 
etwas  hervorsteheodeo  Papillen ;  die  Schleim« 
>  l^aut  der  Genitalien  war  geroihet,  zum  Theil 
extoriirt^  wo.aie  in  die  säubere  Haut  libep» 
gingy  'auch  Intertrigo  war  sowobl  in  dan^In« 
goinalgegendeo^  als  am  Afler  TorbaDded«  Iclt 
verordnete  einige  Pulver  ?iu8  Calomel  und  Ja- 
lappe,  worauf  reichliche  schleimige  Oeffnung 
erfolgte.    Die  Schlafrigkeit  und  das  Kopfweh 
liefe  etwas.nach,  dagegen  belegte  sich  dieZnnga 
meht,  aüs  den  mehr  ebtwickelten  Papillen  wor- 
d'an  snm  T|ieil  erhabene,  weibe«  abgegränata 
Fleckchen , '  deutlich  deren  eine  ab^geschwitale, 
rahmig©  Materie  gebildet.    Uebrigens  bildeten 
sich  die  meisten  der  erhabenen  Papillen  nicht 
zu  diesen  Aphthen  aus;  die  Mehrzahl  der  letz- 
teren Terschwand  ilarh  einigen  Tagen  wieder, 
einige  aber  bildeten  Gescbwiircben,  yertieften 
sich  und  blieben,  über  acht  Tage  stehen,  bisaia 
hsilte'n',  di^  Anfangs' belegte  Zunge  reintgta  sich 
später,  bekam  beinahe  das  Ansehen  der  Zunge 
bei  Scharlarhkranken ,   nur  war  sie  weniger 
roth  und  glänzend.    Nach  den  angegebenen  Pul- 
Tern  verordnete  ich  eine  Emulsion  mit  Tartar« 
tarteris« ,  worauf  häufiger  sthleimiger  Stuhlgang 
srftrfgla.   Da  das  Fieber  naehKefa,  der  Anpetil 
uab  auch  btiaarte»  so  glaubla  jeb  di^'  MtQf 


1 


Digitized  by  Google 


niclit  Weitet  darcb  Medicament^  UDterstützeir 
Stt  dürfe o.    Es  trat  Diarrhöe  eio, 

Jrofse  SptiblwücfttAt  giogeD  Qach         nach  abjj» ' 
ie  Eroiioiien'      ißa  .G«0ite^jMyD^t.  490  (ffigiqfT 
MlgegeodM  md ;  a|ii  Aller  ym^yfßniem  ^  fl^r 
gegeo  b^kam  "dar  Kmd'Jelst  tiam  •atfar  hef«- 
tigeo  Huftteo,   der  besonder»  des  Nachts  exr. 
acerbirte;  letzterer  hielt  einige  Wücheo  an,  so  • 
dafs  erst  io  der,  Mi^te  des  AugustV  Tollige  6e^, 
Mtimg  eintrat.        Ib  demselben  Hause  w^r1^ 
4ta»  wahrend  dfM^.atritp  Jü^l  QOch  krank  lag^^  • 
mtA  npsniAe\ltm  Dachber,  Toa  -  zvfei.  Ff milien 
'^iO^  Sbrigea  Kini'i^rt^vihnlieh  f^^.ron  ,1^6, 
Jahren,  too  derselben  Krankheit  (]iefallen,  De^C, 
Verlauf  war  beinahe  derselbe^  nur  war  kein^ 
anfängliche  Verstopfung,    sondern  mehr  odei; 
weniger  gleich  Anfaoga  jpiarrhoe  zugegen*  Kicbl; 
alle  Kinder  bekamen  wirkliebe  Aphthen,  abei;;' 
düe  ballao  wäbrepid.,  der  gansen  fttankbeil  eir^. 
BM  bochat  onangenehmen,  fauligen  ^  mercoria^ 
liecben  Geruch  ans  dem  Munde.    Ein  fiinfvier- 
teljabriger,  s<^hwächlicher  Knabe  hatte  eine  so 
heftige  anhaltende  Diarrhoe ,  - dafs  Erschöpfung 
nn  befürchten  war.     Anfangs  yerordafle«  iich|>  ' 
nur  Emulsionen ,  später  Fem  salit.  mit  einigeifi 
Tropfen  vLiq»  Anod*  min.  IL    Die  Pi^rböo 
^tandia  2A  Sfandea^  den  Tag  darauf  kam  die 
aebwane  dorcb  das  Eisen  gefSrbte  OelTnung» 
und  diese  Färbung  dauerte  drei  Tage  biodurch». 
Die  übrigen  Kranken  erhielten  tbeils  nur  EmuU 
aioaen  mit  etwas  Tart.  tartar.  und  Vin.  Anti- 
mon.,  theils  nichts.    Sie  genasen  alle^  doch,. 
Terlief  die  Krankheit  kürzer  hei  denen,  die^ 
eine  Zaitlangürxtlicb  bebandell  .wordM«.  Bia^ 
Knabe  rna  Tter  Jabren  bekam  anf  einer  iSeife 
eine  bedeutende  Anschwellung  der  Parotis  und^ 
ihrer  Umgebungen,  ohne  darum  he4«n^oder, 
leuri».LXXX¥.B.6.S(.        ^   '        C  ' 
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ktaDl  kn  sejD,  fa  er  b^tU  nur  sw^i  T^g«  et^ 

wa«  Fieber.    Characterittisch  bei  Allen  war  die 
SehU^gkeit  Tor  dem  Ausbruch  der  Kraukbeitg- 
Die  aogegdbeileD  ErosioMii  Wurden  nicht  aHe^ 
mehr  M  *  d»tf  MSdcban  «Ii  bei  dM  Kaafcia 
b^a^Mt.*  Di«  Schm^ms  ftii  U^lerleibe  w«* 
ren  nicht  heftig,  nicht  kolikartig,  aber  Schmer-» 
sen  ini  Munde  hatten  alie,  auch  die^  welche 
keine    ausgebildete   Aphthen    bekamen.  Bei 
zweien  sah  man  einzelnstehende  Aphthen  auch 
am  Zahttfleilche  und  im  RachM«   Das  ExantheM 
dlircbaui  nicht  kiitiachri  ^eio  EfidiMBeiff 
6d^r  Ni^bt^reämofcn,  selbsl  audi  di#Menge  d6# 
erscheinenden  aphthösen  Fletrken  hatte  kein» 
BeziehoDg  zu  der  Dauer  und  Gefahr  d)er  Krank- 
heit; dieselbe  hatte  überhaupt  keinen  ganz  he* 
•tiininteD  Verlauf,  keine  abgeschnittenen  Sla«^ 
^ien^  kria^  kritSseben  Tag#«  Die  Diarrhoe  war 
im  Allgemchieii  gBostig  ud  eehie«  wirkMA 
aotbweodig  zmt  Henlenung.    Btwas  Hfnile# 
hatten  alle'  Patienten.   In  demselben  Heute  be- 
kam ein  Erwachsener  I  der  riel  an  VersChlei« 
muDg  leidet^  ein  einziges  aphthöses  Fleckchen 
auf  der  innern  freien  Fläche  der  Schleimbaol 
des  Unterkiefers,  welcbei  sehr  Icfamerste;  da^ 
bei  war  jedoeb.dae  Allgaukeiabeiadep  kaom  gn^ 
ttSrt  and  keioa  Spar  tob  Fieber  VbiblMdm; 
Bs  schiea  sieb  hier  ein  Coutagium  eifti|ickelt 
ao  haben« 

Zo  gleicher  Zeit  wurde  ich  sa  ^ioigea  aad  i 
2ana  cv  iinmer  mehrfsmi.  Kindern  in  andern  ! 
Uanßmä  gerafeai  wekl^j»  aot  detselbefa  f^ranit^ 
hUt  adlwarer 'daroiedeirhigen  9  depo  aar  aolcl^ 
Vekem  Ich  tm  Allgemeinen  au  behandeln« 
iin  halbjähriger  Knabe  hatte  ^ehr  heftige*  Diar- 

hoe«  der  Ab|[ang  war  txcremeaütieil|  yelb  uad 
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•|l^ir,  swei  Tag9  .Jiiiiig  alles  Genotseoe,  schrie 
biittäodig  ottd  b^iftiid«»  bma  Drack  im  das  £p|<^ 
gmMrimm ;  jAbt  AjXeBt  wt,  ncomrt .  dei^  Hosf 

uicht  unbedeuteDcJ,.  gleichzeitig  Fieber  uod  gro-* 
fser  Durst  Torhapden.    Ich  verordoete  eioige 
Lieioe  Dosen  tod  Calomel  mit  etwas  Opium^ 
'jmt^uf  da«  Srbrecjbeo  nachlieüsi ,  ood  die'  I^iarr 
thoe  siqb  mäftigte.    Auch  dieses  Kind.geoaji^ 
-rr  Atiftw  diesem  jealU  l^al^  ieh  bfinen  mk 
ImcbeDy  picht  s6U0fi<*waf  «baffderdinuiedtttblf 
gaug  hie  und  da  mit  etwas  Bhit  yermischt. 
lo  der  Regel  gingen  selbst  von  Kinderei,  die 
noch   oicbt  ein  Jc^hr  alt  waren ^  ziemlich  vieU 
Spuhlwürmef         in  einem  Faik  ,t^ama/B  ßVf^ 
Mtav..)|l^argi|nii.i|»4eo  Itlundy^mid  wgr^eD,,emf 
^eiplaeo.  —   Min  a^Ghs)iihi;iges  f  Stübeg\  ffkn§ 
gee«0dea  Ql^dctte« , .  bf(|if.a«n ,  nachdem  p9 
i^eitlapg  uDjw.ohl  geweseo  war,  wenig  Appetit 
geh^bt^   und  beioabe  immer  gescltlaien  hattei 
fiesber  mit  hefiiger  Diarrhöe,   und  hatte  be« 
af^ers    auffaUend    den   fauligen   Geruch  aus 
dam  Muoda ;  maii  .bemerkte  jedoch  keine  Apb<- 
Ihfii,  aoiideni  Aor  die  erbabeoen  .Papillen  auf 
^  Zunge,  die  nach   hinten  gelblicb  beV^gl 
ftav.   So  lag  es  drei  Tage ,  als  man  nach  m\t 
pcbickte^    leb  fand  das  Kind  schon  sehr  err 
•chöpft,  den  Puls  frequent  und  weich ,  und  ver- 
prdnete  eine  einlache  Emulsipn  mit  Extr«  Uyr 
oscyami;  aber  die  Kräfte  aanken  acbneil  .gäna;- 
Uiby  wd  dat  Kind  atarb  echea  Dac|^  sffiitf 
ftUMid^a  cjine  Kfonpf,  wie  Ruhrkranke  ater«- 
ben^    Die  $eelion  durfte  nicht  gemacht  .wear 
den«  — ^    Aufser  diesem  starb  kein  Kind  von 
denen,  welche  ich  sah;  von  einem  hörte  ich*, 

dab  ea  an  desieUMo  üxapkbeit  geooxhM  ««ITt 
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BbtttabiiDg  jkm  RDthlaofUiiirAler,  bei  i/nk^ 
Cham  iihnief  die  Btiitttiafs«  «vf  eineeigeiitlrfMla* 
Iteha  Weise  aofgelSst  erscheint.         Ich  be- 
baodelte  zu  Anfang  Juli*s  eine  junge  Frau  an 
gtnsibler  Gastritis  ^   Tfeoa   ich  so  aagen  darf, 
Uafs  Blutagel  in  das  Rpigastrium  setsao^  ^mi 
aiaebha^  Moeh  einan  mäfftigen  Aderlafs  m»c>a% 
i^tdflüala  Aofataga  Polio  RiratU  mit  Ama  €a- 
fha.  laign ,  und  daas  cSiia  BmoMoii  wA  Bxtr« 
Hyoscyaroi,  zuletzt  -vier  PulTer,  Yon  denen  je- 
des 1|  Gran  Calomal  und  ^  Gran  Opiuin  ent- 
hielt, alle  drei  Standen  1  Pulrer  cu  nehmen. 
Als  ich  die  Kranke  ifrieder  besucble,  oacbdaa 
lia  fcurs' suTdr  das  drHta  BulTOir  genomaBaa 
llaHai  bamarktar'iabharaiiadffiiliaffetiri^ 
tmd  aa  iaolataDd  ain  ao  hail^r  Spaialioiflii&^ 
wie  ich  kaum  je  zuTot  einen  gesehen  hafte. 
Die  Krankheit  vrar  hiemit  gehoben,  doch  machte 
die  vorhandene  Verstopfung  Besch vrerden,  wel- 
che durch  ein  Klystier  gebobaB  wurden.  Die 
Kraoke  hatte  aufsar  dan  4§  Gran  Calomel,  wbU 
dia  aia  in  8  Gaben  iaaatbalb  *6:Sluiidaii  ga* 
BommoD  batlOj  wadar  inBaiUeh  Bocb  8alaettfci 
daa  Mindeste  sonst  '  too  Qneeksilber  arbalfan; 
und  die   Erscheinung  des   Speichelflusses  war 
daher  sehr  auffallend.    Sie  läfst  sich  nur  durch 
dia  Annahme  aiiier  schon  Tor  dem  QuecksiJbar 
gabraachteo,.  im  'Blute  gelegenen  Dispotitioa 
so  Moar  der  marcnriallan  ÜfanUchan  Diasolutii 
^Alftrea.   Ea  ist  librigaaa  bekannt»  dhCs'  RotK- 
laufkranke  leicht,  Yom  QueckaQbti^  affidft  mC 
durchdrungen  werden.     Wo  aber   auch  kein 
Quecksilber  gebraucht  wird,  ist  der  Geruch  de- 
far,  dia  an  rothlaufartiger  Halsentzündung,  odat 
auch  an  andern  Roiblaufeo  tmt  ailgameiner  Af* 
featsoft  das  Off  übianuia  .kidaai^  aui  -dam  JMvnda 
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gmuz  BO,  vrie  weno  sie  Merkor  bekommen  haU 
tw,  und  80  war  auch  der  Geruch  uoserer  ApW 
'  ilMikraökeB  aholieb  dem  mwearielbn, 

'  '  Weoa  Aphthen  zunächst  auch  nur  eta  Es^-^ 
aotbem  der  Schleioihaut  der  Mundhöhle  iiodf 
so  Terbreiteo  tte  sich  doch  durpb  den  ganiieii 
Dliirmkanali  i|od  das  Woodaeyii  der  Genitiilieq» 
#o  wie  der  Husten,  scheioeo  daraof  hinsaweic 
sen  f  dafs  derselbe  Procefs  sich  auch  auf  andere 
Schleimhäute  reflectiren  kann.  Die  Aphthen 
sind  der  (Ertliche  Ausdruck  einer  eigeDthümll«* 
cbaOy  der  dem  Rothlauf  am  nächsten  stehen- 
den Dissolution  des  Bluts,  und  haben  nichts 
-  Kritisches.  Dagegen  ist  die  mit  'iboeo  rerbiio« 
dane  DiarrhSa  in  der  Tbat  kritisch ,  und  darf 
sticht  gestillt  werden ,  so  lange  sie  nicht  colli« 
quatiT  wird,   was   übrigens  leicht  geschebea 

kann,  und  auch  in  der  SO  eb«^  bwhriebeoaii 
Epidemie  TorkAm» 

Einige  Aerzta  trennen  bekanntlich  den  Soor 
(]ie  eigentliche  Mundfäule  der  Neugebornen) 
von  den  wahren  Aphthen,  indem  sie  Soor  nen« 
MDy  wo  nur  dja  rabmäbnliche  Aiissob witzung 
aal  dar  Zunga  u.  a*  w»  si^b  setgti  Aphthe« 
dagegen  I  wo  daDabaA'wirklieba  TarliafU  Ga« 
pebwüffa  araehaiaaii»  Allein  diaae  Unterschaii« 
duog  ist  eine  ziemlich  künstliche ,  indem  Soor 
tiod  Aphthen  gei^öbnlich  zusammen  und  oeben 
einander  vorkommen,  und  der  Soor  sehr  häutig 
im  Aphthen  iibergebt.  Sa  war  es  auch  hei  un^ 
sem  Kraakao«  (Vergl.  Naumam^s  Tortreffttcbä 
▲bhaiidlong  iibar  dia  Aphthao  in  seinem  Bandf 
b«eh  dar  madido,  Klinik).  Wann  aber  bei 
Neugeborenen  hauptsächlich  der  Soor  Torzukom-^ 
meu  pflegt ,  so  scheint  mir  diefs  darin  zu  lie* 

gen^  dals  jiiesa  Krankheit  rermöge  des  über*. 


Itf opl  abdiSget  sleliaiidM^  Blatlebei^  UersdM 
dUirch  geringere  Sutsere  SehadlieMLeiteii  herrOT* 

gerufen  .wird ,  wodurch  tebr  oft  nur  die  leich- 
lere Fona^  also  der  Soor,  zu  Stande  kommti 
tbfiU  aber  auch  darin ,  dafs  Keugeborne  über- 
haupt leichler  za  &eros  -  plastiscben  Aaaschwis- 
%  Zungen  geneigt  »ind,  "wie  die  Rose  derselben, 
die  Zellge webtyerbärluog^  der  H^drorepbalai| 
die  Üipblberilis  u«      w*  beweiseot    Bei  alle- 
ren Kindern  und  bei  Ervvach§enen  dagegen  be- 
darf es  schon  bedeutenderer  und  tiefer  eingrei^ 
fender  Eiaflüsse,   wenn  überhaupt  Mundfaol« 
entstehen  soll.    Daher  Terlangt  sie,  einmal  ent- 
standen,  auch  den  höheren  Grad,  und  wir  ha- 
ben aphthöse  Geschwüre.    Es  bedarf  zur  Eot«* 
stebung  der  Aphlheo  bei  älteren  Kindern  Qod 
Erwachsenen   einer  gewissen   Laficonstitotion  | 
und  eines  ihnen  günstigen  Genius  epidemicui. 
So  scheint  z.  B.  in  Holland ^  wo  die  Krank- 
heit enileniisth  ist,  die  Stagnation  der  feuchten 
Luft  eie  berVortunifeti,    Heyfelder  beobachtet«  i 
die  Aphthen  im  Findelbause  zu  Paris  fast  nar  • 
im  Sommer  bei  warmer,  feuchter  Witterung,  j 
(ä.  di^sseo  Krankheiten  iler  fiengeborneoi  Le^ 
zig  1826,  S.  94        Die  ooserer  Epidemie  Tor* 
angefangene  und   gleichzeitig  mit  ihr  beobacb*  , 
iete  «WitteiKing  war  die   gewöhnliche^  mäli%  1 
Hvarme^  nicht  besonders  feuchte  Sommer witte» 

♦ 

Im  jiu^nst  brach  in  meinem  Bezirk  dis 
Pockeoknaokheit  bei  Vaccinirten  und  iÜichtvae» 
einirten  aus,  Sie  verdankt  ihre  Entstehung  und  ' 
Verbreitung  ejnem  eingeicbleppten  C(>nt<)gium,  ! 
und  8ieht  in  keiner  nabeta  Beziehung  zu  der 
KrankbeitsconstitQiioD  des  Jahres  über* 
,haupt. 

% 
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.1«  Sepiembsr  ewcbieo  ^J^J ,  :f nd 
.langte,  wie  im  Torigen  Jahre  am «tKeselbeZ^i^ 

.eine  ziemliche   Verbreitang'  '  .'VngeWohnlicbe 
(Hitze  konnte  10  diesem  Jahre  nicht,  wie  im 
.vorigao,  alt  Ursache  der  Ruhr  angeklagt  wer-» 
^deo;  sie  TerdanlUe  ihre  Entstehung.  Hemealbea 
Grunde^  welcher  die  rheomatisch-gastrischen  Fie-. 
^ber,  die  KoihJaufe)  die  Aphthen^  überhaupt  ditf 
lYbeuoiatiscb- gastrische  oder  rothlaufartige  Dia«' 
tbatia  herbeifährt.   Ich  bekam  niir  dia  achwe- 
^reren   Fälle  Yon   Ruhr  zur  Behandlung.  Im 
Monat  3eptember  behandelte  icb  j(ieun  Ruhr- 
Juranka^  Ton  denen  einer  starb  ^  ein  lOjäbriger^* 
,  .magerer,  acrophulöser  Knabe.    Nachdem  am 
BWQlften  Tage  der  Krankheit  die  uosäglichsten^ 
durch  nichts  zu  besänftigenden  Scbinerzen  bei 
.atater  Uoruha  und  gäozUcher  ScUIaftosigkeit  et«» 
'Was  oacbgelassen  hatten,  wobei  jedoch  der  ro» 
tbe  Schleim  immer  noch  aus  dem  jetzt  halb 
.paralytischen  After  lief,  wurde  der  liranke  kalt 
Bnd  immer  kalter  ^  die  Haut  bekam  ioimer  mehr 
Mm  livide  Farbe  ^  die  Gesichtszüge  fielen  ein, 
bei  Tollem  Bewufstseyn  faad  völlige  Apathie 
^att;  der  Tod  trat  aber  erst  ein,  nachdem  dar 
-gaoie  Körper  achon  aeit  24  Stundeo  marmdr-r 
kalt  sich  angefühlt  hatte,  und  der  Puls  schoa 
aeit  mehreren  Standen  i^äazlich  rerschwunden 
war.   In  diesem»  so  wie  in  mehreren  anderii 
fäUeo^  fiel  die  Mutlosigkeit  deaiuJ(;^e!^fLr  Kly*' 
stiere  ins  Auge,  sie  wurden  2  —  3  Mal  täglich 
wiaderbolt ,  giogeo^  aber  jedes  Mal  bald  wieder 
.aby.und  bescbwicbtigten  Schmerz  und  Stubi- 
fang nicht  im  Mindesten.    Dasselbe  hat  Hauff 
leobachlel.    (S.  dessen  Schrift:  zur  Lehre  von 
der  Ruhr«  Täbingeu  1836«  S.  113).    Die  dies« 
Jähriga  vob  mir  beobachteta  Ruhr  hatte  deut- 
lich den  rheumatisch -galligen  Cbarakter«  SUi 
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leod  war  die  Nacht»    So  wie  gallige  Stühle 
'kameo',  wat  oin  (jeo  *.  8teb  bie"12teii  Tag  det 
Fall  war,  trat  der  Ii.ranke.iii  die  Reconyale- 
acens  ein;  übrigena   hielt  eine,  immer  noch 
nicht  8chiner£l6se  und  beaonders  Nachts  hef« 
tige  DiarrbSii»  gewöhnlich  noeb  8  —  14  Tag« 
an.    In  eioein  Falle  blieb   aU  Nacbkrankheit 
'das  Ruhr- Qedem  einea  LTnterscbenkeU  Okit  rei* 
feeoden  Schmerzen  in  demaelbeo  eur&ck.  Die 
EUliung  etfc>lgt&  jedoch  nach  einiger  Zeit  durch 
'apirituöse  Einreibungen,    Ein  von   der  Ruh« 
kaum  genesener  25jäbriger  Bchwäcblicber  Schnei» 
der!  verfiel  in  Abdominaltyphos,' bekam  die  ßSx 
'dieäe  Krankheit  charakteristiacbe  DiarrhSe,  afarb 
aber  erst,  nachdem  diese  gestillt  war,   ao  rei« 
Her  Scbwäcbß  ohne  allen  ALampf,  wie  Rohr» 
'kiriinie  au  aterbep  pflegen,  Beachtentwerth" 
aqheint  mir  folgende  Beobachtung;  Eine  40jäli^ 
rige  ledige  INaberip  litt  seit  Jabr  und  Tag  an 
X4enterie|  und  war  in  ihren  Kräften  bereite 
aebr  heruntergekommen,    Sie  bekam  die  Ruhr, 
eher  nicbt  im  höchsten  Grade.    Ich  Terordnete 
^Anfangs  Coluxubp,  dann  China  und  bittere  Mit^ 


tel,  ^ii'*  ^nirde  geheilt ,  und  mit  der  Ruhr  auch 


ütaaden  nicht  ansteckend  ^  doch  schien  aich  in 
einem  Hanse  >  in  welchem  Tier  Personen  nach 
einander  erkrankten,  ein  Ckinlagiiim  entwickelt 

bähen.     Was  die   Behandlung  betrifft,  so 
ab  ich  einige  Mate  Anfangs  ein  Brechmittel^ 

reiches  jedoch  /  vrie  euch  Heyf^äw  in  Siginep» 
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ddie  KranUieit  AMr^aoopirte, .  ao4  Bbadbavpt  thr 
Mn  nur  geriog^Q  EinQufA  auf  ihre  weitere  Cutf 
-väckeluog  zu  babeq  »cbiQn,  .Wo  .d<i^p^fttjriacb« 
k^ioe -l>eto|id#tb  Buckiicbt.  erfordertet,  wid  die« 
gewöhnlich,  der  Fell  war,  verordoele  ich  fn  dea 
meiaten  Fällen  Anfang»  Fotio  Riterii  init3Ianna 
und  setzte  wohl  auch  etwas  Vin..  Aptiuioa»  |(||^ 
daon  gab  igh  blo(s  eciileiinig «- Ölige  Mixtureot 
uod  dazwiacbeo  'biäeiö  Wbeodft  eioe  gtöfsere 
Gabe  von  Opiqm,     (VergL  Hauff  a,  a.  O* 
408  f.)  Dadurch  yerschaffte'ich  yprübergeheod 
iflem  f&raoken  eiaige  Rulle«   Den  aüfaahendM 
'Gebrauch  dea  Opium  halte  ich  Dicht  nur  für  ' ' 
nutzlos,  soodern  für  schädlich,  sowohl  wegeo 
•Mioer  reizendea^  ,  als   beeooders   wegen  sei-» 
•jier  ai4{lDseodM,    decdmponireodeii  Wirkqog 
^üf  das  Blut,    Äufserordenlllch  heftig  war  der  • 
Durst  der  Kranken  uod  ihr  Yerlaogeb  qacb  fri« 
schein  9  kattem  Wasser«   Mandelmilch  traol^eii 
•die  üraokeo  niebt  gam,  und  die  meisteD  koDotpi 
ich  durchaus  nicht  zu  dem  fortgesetzten  Tiunke(]L 
derselheobe wegeo.    Das  Triokeo  des  ganz  kaltep 
^"Wassers  erlaubte  ich  nicht  { .met^rere  Male  abev 
liefe  ieb  RippoIdsaiierw;asser  mit  Zucker  triii«* 
ken,  was  denKraokep  gqt  zu  bekommen  scbieUf 
•In  eioem  Falle,  wo  der  Durst  gfir  unauslöschy 
Jich  woTy  Terordoete  ich  Salsseore  ipit  Bimbeev«« 
caft  Qoter  das  Wasier  zuu^  Getränk,  upd  i^e« 
rade  dieser  Fall  Ycrlief  $Ut  UAd  kw^MX  fds  4it 
laeisleo  eodero» 

fVüterung.    Im  Oc^ober  herrschte  unge-# 
wShnliche  Jt^^älte,  viel  liegen  uod  Scbpee,  Stürme  ' . 
'und  heftige  Winde  tuq  S#  uöd  S»W;  oiedri« 
ger,  am  lOten  ui^d  l^teo  aufserordeoiUcb  titfei 
Bacometerstaod» 
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B^nieVkehiWetlb^lm  Monat  JKc  mmiäP  xM^ 
%81kt«f  fHintDtll;  niedrige  ¥etfi^#rfttQr,  miltlm 

=  —  I®  R.    Am  löten  »lieg  9ie  Kälte  bei ne- 
1)l]'ger  Atmosphäre  auf  ^9^«    Zu  Aofaog  dei  i 
BIoDats  fiel  ScbnMt  dar  jH^docb  niefai  liegen  biiab,  | 
ttfti  Barom'ater  batle-'f»! «  Allgemeiueo  eitiea 
siemlich  hohen  Stand,  die  Winde  kamen  meiat 
toD  S.  und  \ 

hn  December  vfat  «der  Himmel  gewo[]nUcIi 
Uati  bäufig  Net^al  Qttd  {iaife(  beträchtliche 
mbalteoda  Külte,  eitmal  Hei  das  Thermome- 
ter  auf  -^12^;  bober,  zum  Theil  sehr  hoher 
Barometerstand.  Winde,  gewöhnlicb  Toa 
fini  in  deo  letete»  Tagen  ^el  Schnee. 

Krankheiten.  Im  October  und  NoTembeE 
lameti*  teoeb  mehrere  RnbtfäUe'Tor.   Der  letyla 

Fall  betraf  eine  Wöchnerin  {  die  Ausleeruogen 
vraren  serös  •  bliitig ,  sehr  copiös'i  upd  hattao 
die  Kranka  sehr  erschöpft ,  als  ich  gemfeii 
Vqrde«  Da  'niir  hier  eine  längere  Daber  der 
Krankheit  doppelte  Gefahr  zu  bringen  schien, 
so  griff  ich  diesmal  nach  der  mir  erst  kürzlich 
bekannt  gewordenen  Bebändlnngaart  dea  Dr» 
'Smilh^  mit' welcher  di^s^r  Arsst  in  Edinburgh 
So  glücklich  war,  und  verordnete  zwei  Gaben 
Calomel,  je  zu  |^  ScrupeL  Nachdem  die  Kranke 
Abends  aioe  solche  Gabe  genommen  hatte,  min- 
derleu  sich  die  *Ausleerungeo  mit  demi  Tenes- 
D)us  schon  in  der  foigeodeo  Nacht.  Am  an- 
dero  Morgen  nahm  sie  die  zweite  Gabe,  es*  ep- 
ioigten .  deo  Tag  über  6-rr8  copiöse  gallige 
Stühle,  und  der  Teneamus  war  nur  f>och  un- 
bedeutend. Die  Nacht  war  rjjhig,  nur  mufste 
die  Kranke  etliche  Male  ^of  den' Nacbtstubl, 
die  Auslearuegen  waren-  mehr  breiartig,*  ails~ 
wafsrigj  copjös^  und  eathielteo  keine  Spur  Ton 

\  » 
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*die  KratfM'^\fv«r  wirklich  jdarch  die^Be^zwet  Ga^ 
'ben  Ca Inmel  hergestellt  y  aufeer  wekhen  dnrobr 
•«ttt  nichts,  als  MaodeltqilcU  T)äf «wiiBli^  a 
HTon  w«14bw  'die  KmDke^  abeh.ouii  «peM^JMMi» 
*Die  GenesuDg  ^x\o\^\%'^  \xs  '  ümiiKs  Fällen  oft 
•#beo  so  schnell I  uod  iminer  mit  dem  Ei^^Miti 
«galliger  Stöhle,  denn  da»!^  ctien- da»  «Chawit« 
'tariaiiaebe  und  HartnMckige  -aoi  dbff  Ruliri/'  däii 
*]teine  gallige  ausgeleert  werden,.  t 

Mehrere  Fälle  Ton  Typhus  ahdomloalm  te*» 
handelte  ich  noch  besser  nach  //^o/j/f  mit  ,jprp- 
Isen  Gaben  Ton  Calomel.  Ja  einmal  liefn^  ieÜ« 
.da  die  Brust  bedroht  war^  anC  der  Brust  eiini.  . 
Ader  {)irnen,  allein  ofTenbar  ohne  Nutzen»  Jcjb 
reichte  das  Calomel  Tom  Anfange  an,  ohne  das 
ikuftreien  örlUcber  Symptome"  hxi  OarmkaniU  ' 
erst  abzuwarteot  Durch  AusscWdun^  galligst 
Stoffe  wird  die  KranUheit  nicht  selten  abge-»  ' 
scbnitteUi  ^^wohnlich  in  ihrem  Verlaufe  a^ufge« 
baltea  linA  geheilt.  Ist  die  bekannte  Dia^rbSn- 
Torbaodeo,  so  wird  sie  darcb  Cdlomel  ia  gro* 
fsen  Gaben  gehoben.  Die  wafsrigen  flocKigeii 
Stubigaoge  werden  breiartige  faculent  und  gaU 
lig.  Es  ist  reines  Vofttf>heil|  wen»  maD  glaubt^ 
die  DiarrhSe  werde  durch  Calomel  zn.|:-^l 
Scrupel,  des  Tags  ein  Mal  oder  auch  zwei  Mal 
gegeben  e  Yermehrt,  Ich  werde  an  einem  ao* 
dern  Orte  Veranlassung  nehmen,  die  höchst 
wichtige  Anwendung  des  Gebrauchs  grofser  Ga- 
ben Calomel  gegen  den  Abdomina l^typhus  näher 
9SU  belracbteo. 

Der  durchgehende  Genius  der  Jiraokbeitea 
blieb  bis  zom  Ende  des  Jahres-  der  rbeama«i»  ^ 
tisch -gastrische«    Im  December  kam  mir  je- 
doch auch   eine  exf^uisite  Lungenenl^iindung^ 
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Zqdi  ersten  Male  vrieder  seit  langer  Zeit  wandte 
^fili  die  aireogite  Aiitiplilogose  au$  upd  Uefs  aa«- 
jMnÜiek-  mt  Mal^  wt  Adtiv  •  Om  JHiit  JuMt 
tfeä^  Ifal  «Ae  fente,  blliSe-riieQmatieehe  EdI* 
sGodungskrutte;  der  Kranke  wurde  bergestelli, 
•}m  NaTünber  beobaebtete  ich  ejnea  f  aU  voa 
JÜchaMioiip  tei  tuiMn  4QjähtigM  MaaM ,  der 
todtlich  ablief.    Deutlich  war  die  sebnig  g)äo« 
l^eiic)e  Haut  im  Hieben i  die  Stiinine  des  Kran- 
\en  war  «ehr  tief  und  raub(  der  Husten  h^tte 


rnj 

T 

|g«2U  mmo%vu     mu«.«  a%a«^ a u u^a*— 

sufdlle^  Der  Kranke  starb  nach  ifecbstagigat 
jiürapkheit.  Ich  konnte  deoseiben  ,  d»  er  eol* 
'fenit  wohnte^  oor  eio  Mali  iw^iTageTor  dem 
Tode,  sehen  I  pnd  verordnete  Calomel  und  Gur^ 
gelwasser  mit  Salpetersäure.  Sonst  ist  diese 
lirafikheil  sowolili  aU  der  eigentliche  Croup  in 
^^eipem  ßeiwkp  eilte  fl^Ueite  EcsFheiauog» 


t  - 
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•  ,  der     •  ^' 

asiatisclien  Cholera,  in  !Egex| 

-  im  Jahre   183 .  . 

Von  ' 

Dn  Franz  Laotner, 


4 


SMi«^  Oad  Kriminal -GericbtMirste  in  Bger»  |«»klMim 

Ante  18  Aanaenihid»  i 


(Beadiliili«  VgU  Aei^Joiini.  fid^tXXX«  St«4»S4n^y  ' 


3^Ae  angefiibrleo  palbogoomoDischen  Symptome 
sind  so  beseielmeiid ,  dah  die  E^enliek  imd  dm 
Uiileffsebied  der  etietitdieo  Cbolem  Too  jeder 
eodero  Krankheit,  iasbesondere  von  der  ein-. 
Iieiiniscbeo  Breebrofa^»  dadurch  sidber  geileUt 
•ejo  divftei  deeetMagMehtol  iet,  #e  iiehere»^ 
•in  geneoes  Kniiikbeitsbild  liaeh  eilen  seioen 
Umritseo  too  derselben  zu  entwerfen ,  weil  aie 
in  dem  Verlaufe  uod  der  Dauer  ihrer  Sudi^Mi* 
Imim  beetimnrtn  RegeloialUgkeit  beaba^rte^  imqiI 
Me  TexacbiedMeo  üraacbeA  die  maooicbfaltytP 
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gfffl  ^lyiHnfftiiiiiWfiiinMfUst*'  f dl'  mVdito  vMi^h 

deo  io    meinem  bescbräokten  Wirkungskreise 
gemacbtoo    WabroebmuogeD  vier  Stadien  im 
'  Verlaufe  Cholera    aooehmeä ,  nämlich 

1)  den  Z^eitraom  der  VarboUn  (SUkI«  Opporfti- 
oitatjs);  2)  den  Zeitraum  des  Ausbruchs  und 
der  Enituickehwg  (Slad.  cbolericum)  ;  3)  den 
Zeitraom  der  AeaG^ioit  (Stad.  fieactionis)  ;  4)  den 
;  Zeitraum  der  Convalfscenz:  (Stad»~  Goorale- 
sceoüae)^  *  ' 

1»  t^an  Stadium  der* OppöMuniläi  kHodigt 
steh  bei  noch  scheiobarem  WobibefiodeD  diireh 
e|0  cbarciktensliftcheSy  meistens  für  die  Umste- 

.  banden  ^selbst  hörbares  Poltern  im  Unterteibe^ 
ufld  eiD«i  oft  im^i^re  Tagi  Jaiig  dmerode  Diar^ 
rböe  an»    Dabei  klagen  die  Krankheitikandida* 
tea  über  EingeDommenbeit  des  Kopfes,  Betäu- 
bung und  Schwindel,   alt  wenn  sie  berauscht 
/«rKreä;  iMatti^kaSt  oad  .▲beePchlag»4Mt:r4fr 
Glieder;  verminderte  Efslust,  Ekel  mit  öfterem 
Würgen  luod  Keiguo^  2uii\^Erbrecben ;  über  ein 
ei||eiithüin Uches  Gefühl  yon   Druck,  Zusam« 
menscbnnrW  und  'Brennen  in  der  Üla^enV^gand« 
Wenn  die  se  scheinbar  unwichtigen  Krankheits« 
erscheiaQD,f;en ,  welche  jedoch  bei  berrschendar 
Cboleta  d»e^*gröfsl^  Autoari^aoAait.'^erdiene4 
gfeborig  beiMbtat '^vrerdeBy  «ad  Wi/cvveckaaUnf 

'  ^em  diatcü'schem  Verhalten,  wohlbegröndete 
äi«tliche  Hiifa  aagewendei  wird,  so  gebt  lüasa» 
Stadicrm  4ai*  VorbatM .  leiclilar .  odb»  sab wiaiqjaii 
langsamer  oder  schbeller  in- GnvalesQaas  itiae  * 
Genesting  über.    Und  dies  mögen  solche  Fälle 
^^^^;gkyiny^WO;  sieb  Aerate  bei  Bebandlang  det  Lko^ 
IM^Iiikeft  selmmi  GNsckiei**  rühoDste  uod^ee 
tö*  Cholera  (!)  kranken  139  gareltet  und  ebei  • 

||]iacbw«hiui  ToMliLOmouMi  sviadai^ibai^tailt 
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haben  wolleit.  Bleiben  die  aDgefübrten  Pro*  , 
dromalzufälle  uabeacbtet^  oder  sind  solche  Cbo^ 
leraliAndiclaleo^  wt^-ai  b^i  DienslbotM  and  der 
ftrmeMI  VdkskleMi  bänfig  der  Fall  ist ,  ^  DOlh* 
gedrungen,  beim  Eintritte  dieser  Vorläufer  ihren 
wohnlichen  Geschäften  noch  nachsugeheoi  wo^ 
bii^Ma  eich  der  £rkällQDg  amtfelEeii  oder  nn^^ 
T^rdaulicbe  und  seilst  nachtbeilige  IVabrnngs* 
mittel  geniefsen,  so  tritt  das  Stadium  des  Aus« 
brucha  und  der  Entwickelung  plö|zlich  undii^(' 
«fioef  iolchaa  lo^ensitüt  ein »  dab  oft  biaoen  2 
bis  12  Stunden  der  afephyktiacbe  oder  paralyti« 
tcha  Tod  die  traujcige  Sceoe  endigt^.  •   .  1  • 

Die  Dauer  des  VorbotenstadJums  kann  übri- 
gens sehr  verschieden  seyn,  und  ist  vorziig-^ 
lieh  abhängig  yon  dar  Intensität  des  aufgenom« 
inenen  AnsteckungsstofTes,  der  Receptiritat  dei 
Krankheitskandidaten  ,  seiner  körperlichen  Con-^ 
atitution  und  der  Einwirkung  unzähliger  äufse^ 
rer  Einflüsse,  die  so  eben  Statt  findet.  Die  als 
Vorläufer  der  Cholera  bezeichnete  Diarrhoe 
kann  2^  4  bis  14  Jage  lan^  dauern  upd  in 
Conralescenz  und  Genesong,  oder  io  das  Sta« 
ftitiin  cbolericum.  übergehen.' 

2)  Der  ZeitratOk  dtM  jäud^mehs  pnd  der , 
Sniwickelung  (Stad.  cbolericum)  giebt  sich  durch 
eine  eigenthiimliche  Krankheitserscheinung  zu 
erkennen,  welche  eben  so  bezeichnend  ist^  wie 
Um  Horripilatioiieo  bei  dem  Eiotritta  eines  Fie^ 
bers.  Die  schneller  oder  langsdoier  sich  ent- 
ivickelnde  Facies  cholerica ,  ist  das  charakteri«i 
»tische  Sjmptom  ,  wodurch  der  Krankheitskao*  ' 
clidat  in  die  Schranketi  der.  Cholera  tritt ,  aus, 
denen  keine  Kückkehr  zum  Leben  ist ,  als  durch, 
das  Stadium  der  Reactioo*   Neben  der  eigeo^, 

HiämlielitP  YwiaA$t(i^4H  GwchttKiigpi,  wiirA 
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Sbb  ebeo  eo  cTiarakteristiscbe  VmaDjerung  ätt 
Siimme  bemerkbar.    E%  stellt  sieb  eine  «olchd 
Abspanttuog  der  Maikolarkräfte^  eioe  Mtehe 
Mattigkeit  ood  Zefscblagenbett  der  Glieder,  be« 
sooders  in  den  Kniegelenken  ein  ,  dafft  der  math« 
ITolUte  und  kräftigste  MaoD|  too  der  Clioleffa 
bewältigt,  das  Bett  soeht,  wew^a  er  bliebt  scHsa 
darin  von  der  Krankheit  überraicbt  v^ird  ,  da 
das  Stadiam  des  Ausbruchs  häufig  des  Nachti 
eintritt*    Nach  Hier  hv%  sechs  leicbteo,  drang« 
ilod  icbttiersbafteD  -Sfubletitleerufigeii  idbtöft  ibi 
Kranke  oft  ein,    und  vrird  erst  nach  eiaigee 
Stunden  wieder   durch   neuen   Durchfall  und 
iturcb  Erbr^ben  geweckt  |  .weiche  beiden  Kwak^ 
beitssjrmptome  Dantnehr  in  ihrer  l^igen bei!  eat« 
wickelt,  als  Diarrhoea  cholerica  und  P^omiiui 
^holericus  erscheinen.    Es  ist  bemerkenswertb| 
di^fs  aebeo.  der  Eatwickelung  der  iibrigeo  pa- 

*  IhognomotiiscbeQ  Symptotne  die  Diarrhoe  und 
das  Erbrechen  öft  plötzlich  aufhört,  oft  gar 
nicht  eintritt,  und  so  die  todtlichste  Forin^  die 
fogeoaiiote  Cholera  sicca  sich  ausbildet  >  am 

^  schnell  mit  dem  asphyktischen  oder  paralyti- 
schen Tode  zu  endigao.  Es  treten  Tf^aden^ 
krämpfe  mit  gröfserer  oder  geringerer  loten»  ität, 
^roa  längerer  oder  kürurer  Dauer  eioi  aad  die 

eigenthümHche  Marmorkälte  der  Extreinitatea 
xnit  blauschmutziger  FarbuDg,  welche  letztere 
auch  im  kaltea  Gesichte^  vorzüglich  am  die 
Ohrisa  bemerkbar  wird.  Die  Zunge-,  dia-aeU 
ten  einen  schinutzigeD  Beleg  zeigt>  erkaltet  all« 
xnählig;  der  Hauch  wird  kalt  wie  Kellerluft 
im  Sommer;  der  FiiZj  wird  £adenartig aad  Uiay« 
aatiii' aolet^t  Iranm  fühlbar,  aad  die  Abeonde^ 

tung  des  Urins  scheint  gänzlich  aufgehoben  zu 
aejra»  obschoa  die  Kraokea  viel  trinken  ^ .  uad 
*Toa*  aaKiacbbare»  DarMa  gettiartwt  wardaa^ 
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.kfciiei.»  iaderiviBillii  fieiffüiiki  gewahrt  iMir  au^ 
geoblickllehe    Erquickobg.     t>as  Bewur«lseya 

bieiht  bfei  der  i^öchsten  lotensilät  des  Cbolern- 
Aniaiis  tnei§teo8  ungestört^  und  obwohl  dai; 
Krankel  iiiii  der  jPhysiogoomie«  eines  bummelig 
Traiierpdeu^  nichts  begehrend,  nichts  fiirch* 
teod)  io  Voller  A()atbie  da  liegt  ^  zeigt  er  auf 
Verldngi&ii  die  eiskalte  Zunge  und  beliptwortel,  , 
bh  acfaob' fcterbend  ^  bocii  cUe  an  ihn /gestelllM  . 

-  Frageni^  .    ,  • 

Die  l)äuer  des  eigentlichen  Cbolerästadium' 
ist  im  Allgemeinen  nicht  zn  bestimmen,  un4 

,  hängt  tph  derv  schneller  oder  labgilamery  inil 
grofserer  oder  geringerer  Int-en^ität  Statt  finden* 
den  Entwickelung  der  Krankbeitssyinptome  ab« 
Die  Gesatbmlbeit  der  pathognömonischen  Krank« 
heitsericbeinnngen  tnit  bbhet  Inteosität.herTor- 
getreten^  stellt  die  Cholera  exquiuta  dar,  die 
oft  sehr  schnell^  io  zwei  bis  vier  Stunden  ihre 
Hobe  erreicht,  oft  langsam,  in  swei  bis  fiinC  > 
Tagen  iieh  entwickelnd^  das  ergriffene  Opfer 
mit  Schauder  erregender  Langwierigkeit  dem 
unabwendbaren  paralytischen  Tode  zuführt«  Der  . 
mit  acbnell  eintretebder  Asphyxie  endigende 

'  Choleraanfalt^  t^ird  als  Cholera  asphyctica,  und 
die  eingetretene  Paralyse  als  Cholera  paralytica 
oder  Stadium  paralylicum  bezeichnet.  Meinet 
Eracbtena  ist  die  eingetretene  aUgemeiba  Fara* 
,  lyse  kein  Krankbeitsstadlum^  sondern  ein  Aus- 
gang der  Krankheit,  ist  der  Tod  selbst,  und 
das.  Wesen  des  eigentlichen  cholerischen  Sla«* 
dium  scheint  immer  eine  anfangende  ParaljFso 
des  Ganglien -Neryensysfems  zu  seyn.    Der  mit 
geringer  Intensität  aller  Krankheitserscheinun- 
gen eintretende  Cholera -Anfall  wird  Cbolera^ 
.mitist  Cbolerine^  odei  ereibisohe  Eöna,  dsyet 
.  f!holera  genannt. 

Jeoni*LXXXY.Bd.6,S(,  D 
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3.  Das  Aeaeiionisiadhim.  folgt  dem  Cho- 
lerastadlum,   wenn  ia  dem  längern  oder  kör- 
26rD  Verlaufe  des  letztem  der  Tod  Dicht  durch 
Aspbyxiid  oder  Paralyse  eiogetfeteo  ist,  tobdero 
dfis  während  jenes Zeiti^umes  gesonkenei  gleich- 
sam nach  Inoea  zurückgedrängte  und  noch  fe»t- 
geballeoe  Leben  dieser  .Banden  allmablig  sich 
eniäofsert,  und  die  erwachende  Reactinn  dwch 
eine  nach  der  Peripherie  gewandte  Thatigkeit 
sich  zu  offenbaren  beginnt.     Diefs  kann  unter 
dreierlei  Modificationen  geschehen :  a)  Die  üe- 
itetion  ist  mdfsic^  und  gerade  binreieheDil ,  d^ 
Keconstruclion  des  RrankbeitSprocesses  sa  he- 
wirken  und  die   Conralescenz  berbeizuführeo, 
oder:       .die  Reaclion  ist  zu  stürmisch,  eine 
fjyperreaktion  ipit  allgemeinem  Gefäfswgaamns, 
wodurch  wirkliche  Apoplexie  oder  Lähmung  der 
Lungen,  des  Herzens ,  oder  sogenannte  ^onge- 
aliTe  Affectionep  in.  verschiedenen  ionern  Or- 
ganen erzeugt  werden,  welche  dann  nach  ge- 
lungener, aber  leider  sehr  schwieriger  Herab- 
stimmung des  Ge/äfssy8tems  in  Conralescenz 
übergehen  könnem   Oder:  c)  die  Reaction  ist 
sd  whwoth^  dem  völligen  Erliegen  aUer  orga- 
nischen Thätigkeiten  nachdrücklich  zu  wehren, 
unter  obnu^äcbtigen  Versuchen  der  erwachen- 
den Heilkräfte  der  Natur  erlischt  das  nea  iaof- 
tanchende  Leben  afai  dritten  bis  fünften  Tage 
der  Krankheit,  oder  es  erfolgt  ein  typhusähn- 
licber  Zustand^  das  Choleratyphoid^  welches  meist 
dnreh  Erschöpfung  tödttich  enfdet,-  und  nür  sel- 
ten in  Convaleseeoz  übergeht.     Man  findet  hei 
Sectionen  der  am  Gholeratyphoid  Verstorbenen 
im  ganzen  Verlaufe  des  Oarmkanals  Geschwürei 
ganz  ähnlieh  den  beim  Typhos  abdominalis 
Torkommeoden»  • 
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t)ie  fnafsige  ReacUon  steift  ticli  bei  eio-  , 
gretfeodet  arzUicher  Bebabdtuag  meiBt  nur  ia  * 
der  sogedäoDten  Cholerioe  eio,  wo  4er  KraDk- 
heitspfocera  keioe  hohe  Inteiisiläi  efreichi  tmA 
die  pälbognomonischeD  Krankheitserscheiouogea 
nur  im  geringeo  Grade  sieb  eotwickeld.  Eiii^ 
ailt&äblige^  Verscb winden  der  letstenii  jttbdlang^p 
BttoM  WiedererWachen  aller  organischen  Tha«« 
ligkeilen  kündigen  den  Eintritt  einer  günstigen 
Heactioiisperjüde   an.     Das  ^Cesicbt  föngt  an.  . 
tith  anf^^obeitetb «  die  Stimme  beaserl  sieb  all-* 
iidShlig  lind  erhält  nach  und  nach  den  natSrli'-. 
eben  Ton  wieder;  die  KäUe  des  Körpers  min- 
dert sieb ,  Und  bei  der  langsam  zurückkehren«^ 
den  Wärme   Mrird  äüch   der  Hauch  wiedef 
.  warm ,  die  Haut  feucht  uud  bei  dem  Eintritte 
einer  gleicbforinigen ,  allgemeinen  Hautausdlin«» 
atuDg  böreo  die  schmerzhaften  Wadenkrämpfo 
tinf}  der  Puls  wird  wieder  fdblbar,  weicby  .Yiui  ^ 
natürlicher  Frequenz^  manchmal  etwas  bescbleu* 
nigt.    Die  Diarrhöe  läfst  nach  und  die  Sluht« 
cntleerung  wird  gaHig,  dickflüssig  und  etinkend« 
Das  Erbrechen  wird  ebenfaUe  biliös  and  -hofi . 
nach  uod  nach  ganz  auf.    Der  Durst  vermin* 
dert  aich^  und  es  zeigen  sich  einige  Tropfen 
TJrin,  den  der  Kranke  mit  jabelnder  Freude 
'Torzeigt  und  der  alTmablig  ia  bedentende'rar . 
Wenge  abgeht,  von  mehr  oder  weniger  donk- 
ler Farbe.    Das  progressive  Verschwinden  der 
Cbolerasymptome  ohne  achwankendp  Wieder* 
kebr  derselben  rerbiirgl  am  sichersten  deo.ßin«* 
tritt  einer  günstigen,  zur  Genesung  fübrendea^, 
Beaction, 

'  Die  Hyperreaction  folgt  gleichfalls  nn?  nnf 
die  erethische  Form^  selten  nach  dem  Anfalle 
eiaex  Cholera  exquisita^  meistens  ib  Folge  ^ 

»2         '  ^ 
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mep  lieifseif  yerbaUeos  and.  aogewandier  IR^iM^» 
miUei ,  btfftODdert  des  Opium.  Bio  coogestiTec 
Zottaftd'des  Gehirns  tritt  eio,  mit  Torwalteoder 

Hitze  des  Kopfes,  brebdebden  Kopfschmerzeoi 
ObreosauseOi  abwecbfteludem  Versch^iadeo  d«s 
Be^WtirstseyoB ,  mit  Scfalafsiicht  ap4  ver^ebr* 
lenl  Dorste    Der  Puls  wird  voll  und  raletst 
auffallend  langsam  und  ioteriiiittireDd.    Die  Re- 
spiration wird  mubsain  und  schnarcbead  9  mit 
tiefism  Seufceti  Terbandelt*   Höchst  aelteo  wird 
dieser  Sturm  durch  eingreifende  ärztliche  Be- 
handiuDg  beruhigt^  gewöhnlich  endigt  die  Scene 
am  fSüft^n  bis  siebenten  Tage,  auch  noch  spä- 
ter mft  einem  apoplektischen  Tode«^   Ist  der 
conge»tive  Zustand  in  den  Lungen  vorwaIfend| 
so  erfolgt  im  unglücklichen  Falle  unter  groliser 
Respirationsnoth  Lähmung  'der  Lungen  oder  des 
Hersens«   Der  heftige  Andrsng  des  Bluiea  nach 
dem  Pfortadersyatem  wird   oft  zur  wirklicheo 
Leberentzündung  gesteigert^  geht  aber  aacb  glück- 
licher Berubigupg  der  übermäfsigen  Geföfsao^ 
regnng  in  Convalescent  über. 

l)ie  unzureichende  Reaciion  zeigt  sich  durch 
eioeo ' korzen  Stillstand  und  wieder boltea  Auf« 
taocbeo' ^Mefmr  cfa'oMrischer  Symptome ,  ohne 
dafs  eine  progressive  Abnahme  der  Gelammt- 
hext  der  Krankheitserscheinungen  Stall  fände« 
Die  Wärme  des  ganten  Körpers  fangt  i^d  wie« 
derzukehren ,  und  verschwindet  plötzlich  wie«*' 
der^  oder  es  werden  doch  einzelne  Tbeile  des 
Körpers,  das  Gesicht  und  die  Gliedmafsen  wie« 
der  eiskalt«    Das  Choleragesicht  verliert  sich 
wie  die  Cbolerastimme  und  der  Kranke  spricht 
frohlockend  das  Gefühl  über  die  gliicklich  über- 
Standehe  Krankheit  aus;  allein  der  Puls  bleibt 

fadeoartig^  die  UriAsecretioA  gehemmt ,  und  io^ 

-  .     .      •         *  * 
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Algen  Stunden  ringt  der  Leideode  scboo  wie« 
»r  mit  dem  To^de^  dem  er  auch  uDterJiegl. 
der  es  tritt  bei  wiederholten  Aosfrengungea 
ir  Heilkräfte  der  Natur  ^Is  Reflex  des  Unter- 
ibieideqft  ini  Gehirne  e|n  t^|pbusdhn}icher  Zu«» 
and«  das  Cbgleri^typhoo»  ein.  liiebßi  zeigt  die 
reclioD  des  Gehirn»  die  Eigepheit,  dafs  der  ^  • 
mnl^e  aon  dem  soporoMQ  Zuslapde, .  selbst 
3ün  derselbe  toi^  Delirien  begleitet  fst/  leicht 
^eckt  werden  kß?^  9^4  «oglejch  nieder 
llkcunmnes  Bewofstseyn  eiotritf.  "Uater  den 
Rannten  typhösen  Kran|ibeit8ersf:bfiippngeQ 
9f  rielinebr  in  dem  Zustande  eines  iorpid#« 
rreo^ebers  erfolgt  meistens  bf^  zum  eilfien^ 
rzeboteii  bissum  ^IstefiTage  der  To4  (ittrct^ 
cbopfung  der  Vitalität.  Ich  sah  ßin  eilfte^ 
;e  des  Cboleratypbpides  b^i  einer  )iejßhrtei(i 
son  unter  übrigens  hoffoungsjoseq  3ympto«« 
I  eine  Apsph wellung  der  rechte^  JP^rpt^  ent» 
en ,  welche  ip  zwei  Tagen  einep  enprineo 
fang  erreichte >  lind  ^m  yier^ebnt^  Tagte 
KrepkbeitsTerlaufes  io  ein  grofses,  einem  v 
b^s  depubilus  ähnlicbes  Qescbwüi:  übec^ 
Während  plle  LebensfuncUopen  normal 
^er4ea  b^g^opop«  |o  der  C.Qny9lesce9Z  ent«^ 
Leite  sich  eine  Scropbiüosis,  and  d>e  Eite«  * 

;  ^er  beiden  PjEirotiden  dauerte  fünf  Monate 
9  SO  dafs  der  Kranke  erst  gegen  Ende  April 
^  aus  dem  hiesigen  {irankenbause  enllas^ 
werden  kppnte^ 

4.  Der  Zeifraiim  der  CoffvqUscefi^  tritt  eiO| 
1  die  wesentlichen  Gbolerasymptome  Ver- 
uodeo^  aber  Tpllkommne  Gespndbeit  noch 
wiedergekehrt  ist*    Dieser  Zustand  ist 

Terschiedeai  ^e  nachdem  derselbe  schon 

Stadium  der  Opportunität  folgt ,  oder  erst 

» 
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Mc|i  fUein  mehr  ode?  weDlger  btopftiren 
')araifebep' Stadium  it^  Folge  der  yerscbte^eiieii 

'Modificatipnen  der  Reaelionspermde  eintrilt.  Am 
langstei)  klagen  die  ConVf'^lescenlen  über  Matr 
ligkpitt  Mangel  Ei«lust|  EinpfipdlicbiLeit  des 
IHagept  und  DarinkaDals  i^ii  Keigpog  jmur  Di^ 
arrhoe  oder  Yeratqpfupg^  und  über  ein  ^igeoet 
jOefabl  in  deo  unterp  Gliedmafsen^  ob  das 
fltiuh'  itofk  den  Jinocbeo  abgelöst  wäre  ;  leix* 
teres  b^ftoadera^  weim  friilief  Sepfpfl^aler  nqf 
die  Wad^o  gelegt  wurdea? 

*      Die  j^itfchensecfion  io  £gar  bpt  dieaelbeo^ 
Koch  ab  unätifp  Orten  w^abrgenoinipeoeo  Re^ 
eiiltated^Tt  fierrDr,5ie6frf  aus  Bamberg  bat  mit 
nasgezeicbaetem  Eifer  »echa  Chojeraleicben  hier 
geöffnet,  und  das  Ergebnifs  yon  drei  derselben 
^  aeiner  ficbrift  ^)  bakano^t  gemacbt,  \fo  ejr 
14  TQo  den  io  Eger  beobachteten  Kraokbeits? 
i^llen  anHihrt*    Nachstehepder  ßefuQd  ist  da« 
frgebnifs  einer  Bmtlich  vor£enop:^meuen  Sectioci| 
^eicb^  ich  nur  kura  die  Geschichte  dea  Krank» 
fceilsfalles  Torapseode.   Em  rastiger  Taglöhner 
Von  36  Jahren,  litt  'vier  Tage  lang  einer 
Piariböe,  die  er  nicht  achtete^  und  wobei  er 
Htch^  n^r  aeiner  gew^hnlicben  Arbeit  nachging^ ' 
sondern  weder  Erkälfung,  noch  Diälfeliler  rer- 
pied.    Am  lätep  Oclobor  Voriailtags  11  Ubf 
jkam  ev  yon  seiner  -Feldarbeit  nach  Uaiise,  al* 
ieb .  eben  bei  seitfef  Wohnung  yörbeigiog,  in 
.  welcher    sich   »rhon    eine  Convalesceolin  von 
d^r  Cholera  upd  z\yei  Choleraleichen  VQri'ao- 

den«   leb  fand  dia  wesentlichen  Symptome  eir 

*  • 

**)  Zur  Generis  nnd  .Tlierapeorik  der  epidemischen  Cbo- 
'   Jera  nae|i  etgeneh  in  Eger  nnd  Mündien  gesaoimet« 
ten  Erl^brangea»  von  Pr«  4mi§t  Siph^rt^  J^auiberg 
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oer  Cholera  exqu^sita  schoo.  MtwidiUfi  «od 
de»  Kranke  bemerkte^  dafa  er.gewobot  sej, 
jährlich  eie  Mal  cor  Ader  zu  lassen«  Sehr  za- 
frieden ,  einen  Krankheitsfall  in  seiner  ersten 
fiotwickelung  beobachten  zu  köfipen,  liefs  ich 

'  sogleich  durch  deo  anweaeitfdeo  äiadtwaodanst 
am  rechten  Arme  die  Ader  öiToen.  Kaum  war. 
diefs  geschehen ,  so  wurde  der  Kranke  ohn-*. 

^  mächtige  das  Blut  horte  auf  zu  fliefsen;  bald 
jedmh  erfolgte  reichliches  £rbrecheo»  wie  eue 
einem  Schlauche,  in  einem  Tollen  Gusse,  das 
fiewufstseyn  kehrte  zurück,  und  das  Blut  fing 
9n  ao  reichlich  wieder  zu  fliefsen,  dafs  zehn 
bis  zwölf  Uozen  abgelassen  wetdeo  |Lönnleof* 

^Das  Blut  selbst  war  schmierig,  sehr  dunkel 
und  bildete  spater  unzusammeuhängende  KluiUs» 
pep  ohne  riel  Faserstoff.  '  Da  .durch  das  et^ 
folgte  Erbreeben  eine  grofse  Menge  uuverdiinn* 
ter^  gauer  riechender  Stoü'e  entleert  wurde,  uüd 
eine  Ueberladung  des  Mageos  üicbt  zu  verkenir/ 
Beil  war,  Terqrdoete  ich. ein  Brecbinittel  aue 
einer  halben  Dracfaine.  Rad.  Ipecacuanb» ,  wor» 
auf  jedoch  kein  bedeutendes  Erbrechen  mehr 
erfolgte^  Hierauf  wurde  ein  Ininsum  J^peca<r 
enanbae  aus  10  Grao  zu  6  Unzen  ColaCur  niifr 
SaU  ammooiac.  gereicht,  ein  Senfpflaster  auf 
den  ganzen  Unterleib  gelegt  und  den  Angehö« 
rigen  des  Erkrankten  eingeschärft,  durch  Frik«n* 
tionen  dea  Körpers ,  besonders  der  Glieditoafseis 
mit  trocknem  Flanell  das  Erkalten  des  Kran« 
ken  mögliclist  zu  verhindern,  - —  auf^er  diesen 
lanwariner  Tbee  von  Melisse  und  Chaiuilleni 
und  wenn,  es  der  Kranke  verlangte,  auch  ganft 
kaltes  Wasser  zum  Getränke  erlaubt.  Abends 
eilf  Uhr  war  der  Kranke  todt*  Am  17teü  vvui,ee 
die  Leichenöilaung  Torgenommen« . 


Bei  der  ÄPherp  BesichiigiMif  fM4  f^^n 
Geeicht  «iogefiiUefi ,  die  Naee  gaepitsi ,  di»  A9« 

g^p  tief  IQ  ihre  H^Shlen  zorSckgesankefi  ^  halb 
^eöffpat,  die  Pupillen  D^cb  aulw^rU  geripbtet^ 
rtwee  zu8amrnengiee(^epi  y  OQterhalb  4er  4llg#a 
liefe,  bleiM  dalbrjpge;  ia^  Geeicblt  om  4ie 
Nase  upd  das  KJdd  scbiputzigblaQ ,  eben  so  die 
yppep^  Zuog^,  die  (läpde,  Pie  geriioxafcp 
teo  PiogerepitS4»p»  die  krampfbfift  ^iiige^Ci^MeJi 
Fufecebeo ,  eo  wie  die  Nägel  an  Fiogern  ood 
Zfbep  apfr^lleod  ^cbw^rzbla^i  gefcjrbt.  Der 
Leipbpain.  in  fiU«p  Qelßpk^q  leicbf;  bawegUcb, 
beio^be  gan^^  Uvi4ep    ppd  bv|l9or0ibei| 

Tp^iepQeckep  bedeckt |  der  UDtprleib  ecdwärs« 
licb^griiPi  die  Jlßut;  fip  dep  pnterli^gepdep 
Alptkelp  Ulrpff  imliegeiid»  —  ßei  der  ipoeren 
.  ^MlcbtigPPf  erecMepei»  4il»  yepötap  G^ßta$ 
der  hßrtep  0owobl  ple  det  weicb^p  (Jirphiaaf  I 
i^OP  d^nl^elem  dicKQptsjjH^eip  B)qtp  strptzßod,  die 
QebirpspbslAnz  dapk#|  gefärbt,  ii|abr  fils  gö*  I 
tföbplicb  kpneieleoty  vieia  ^bilpupklp  ppf  dop 
geipacbtep  Purchtcboittsfiäcbep  ^eigeud  i  dip 
Adßrge|lepbte  $ßhr  b'Mtreicb  ^  Drusselreneii 

}p  ibrm  ß^nspn  Verlfiufei  die  ab«iaigppd# 
Hahlraapi  die  recMe  l^ersappbfilfta ,  eo  wi«^ 

'd«e  aiifsleigepdfi    Hpblvepe    rop  schwarzeui, 
Kitlmpigem  mpJ  8chin«erig§fp  ßlute  stroUepdf 

ppcb  di^  UnKa  Herisbüilia,  mit^iibnMcbaiii  ftlata, 

pbar  ip  geringerar  Menge  aog<»fülli  ^  diaVordera 

PIfiche  d^s  Herzbeutels  dünp  upd  pergament« 
«ftig  vertrocknet^  die  gewöbolicbe  jUer^ge  sci» 

pi%pt  Flüssigkeit  picbt  apibaltapd|  dia  ftubv 
atap^  des  Herzep^  dpakel  gßförht,  garpz  tpbl^ff;  j 
die  Lungenspbslanz  m'i^  p nge vi' {^bq lieber  Wepge  I 
dtcKSÜMigen  lilptes  iiberfuMt^  die  Spbleiipbeu) 
daa  pbarp  Tiieile  4ef  l^pflröbr«»  etwpe  garötbati 

der  M«g9fi  h9t^  die  ^(:b}eiiiibpiit  gm  Qjru«^^ 

•  ♦ 
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d^rm  der  aufsern  Fläcbß  blafa,  inäfsig  yoq 
Lqfi  ^ufgetriebsp ,  übrigens  ]eer{  ^wi^cl^eii  dei| 
Falte«  der  ScUetjnb^fit  4oftfe}beii'  pvpA  grpCie 
Meoge  TOQ  tbeils  hirsepkorpgrofieii ,  theils  um 
das  Poppelte  gröfsern  ,  barlen ,  herrprÄlebeo* 
flefi,  picbi  yertchiebbareo^  knotepfBrmige»  Kör* 
pefv^ben  {ßr^nnfT^^^^  und  JPcrjer'scbe  Drttsea)f 
vrelche  gegeo  den  Blinddarm  $n  Hßufigkeit  noq  * 
Gröfse  zuQcibpY^Py  so  dafs  an  den  unterp  Stelr 

)eo  desDüpDfJenpt  4ie  Schleimhaut  damH  gleich?; 
eem*  b^Wt  ersobjeur    )in  leeren  iij|d.  bleaseii  * 
Pickdanp  wprden  keiqe  dergleichen  KHrper?» 
f:ben  yofgefiinden,    Pie  Leber,  die  I^iii^  und 
4ie  iMieren,  so  wie  die  Baiichspeicheldriise,  ^Äigv 
teo  ifiicbU  IJngewöbolichea  (  die  |la|robli^se  ^ap^ 
Iwr  ub4  «utftiniflengespbryiiipft:.  ^ 

|q  fh§rßpeuti$chm  Hinsicbt  haben  yrif  D{cb| 
^ehr  gunstige  Eesultate  aqfzi|vyeiften  ^  als  sich 
dje  Aerzle  anderer  Gegenden^  wo  die  Cholera 
herrschte  y  deren  rübweQ  können,  yfeoQ  sie  der 
WehrtaeU  die  £bre  geben«  JEif»  cureiebendee 
Itilionelles  Heilvßrfabreq  ist  picht  ijiijglich,  ohne 
eindripgepde,  umfassende  Einsicht  des  pocb  räth- 
seihaften ,  w^hrep  Wesepi  der  asiatischen  pho- 
)era,  pbne  yöiilg  J^lavee  Apffassea  und  rollee 
Yersländpifs  des  Krankheit.sprocesses  in  seiner 
^ntstebMug  ynd  Agsbildungr  bleibt  d^ber 

deip  prafc^üipbea  Takte  des  bespnpepep  4'i^tea^ 
Übertaesen^  pppb  iffepaper  Wjirdigpng  4er  ropf 

bandenpn  ürapl^heitserscbeinpngen ,    und  pacb 

mö^licbst  i^epauer  l^rkepptpifs  des  lirankhpiUf« 
proi^essea  if>  wtpetn  wehren  Sta^imPt  dieridiiv 

'lige  diesem  pnlspr^cheiide  (leilinetbode  ;cu  wähs* ' 

Ui$f   49  dnp^opder  abtr  jedp  Ip4icaUpp  yo» 
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Btkm  det  Aitfbrdemng  ist,  iksto  isehwvMr  l«t' 

«ia^voD  SeilcD  der  Leistung.  ' 

Im  Zeitraum^  der  T^orboten  stellt  sich  zu« 
»Sehst  die  allgemeine  lodicatiQtt  dür ,  ^  di«  iie»* 
kanotmi  ursächlichen  Momente  so  entferaen  oder 
unschädlich  zu  machen ,  und  die  dadurch  zu- 
erst in    den   Verdauuogsorganen  einUelondeii 
;  üraiikbeitserseheioQng0D  io^  ihrem  Keime  am  ffs 
etiekeo.   Es  kann  demnach*  in  diesem  Stadium 
f  "  iveder  die  Zahl  der  anzuwendenden  Heilmittel^' 
Jioch  auch  ihr  günstiger  Erfolg  sweifelhaft  seyop,- 
Ist  der  Eintritt  der  Cholerarorboleii  diircb  eine 
^rkßltnng  begünstigt  worden,  so  wird  sich  ein 
EWeckuiäfftiges  warmes  Verhallen  zur  Hervor?- 
bringong  und  Erhaltung  einer  märsigeai  aUge» 
SMipen  Haulausdunstnng  durch  laa warme,  aros» 
m^tische  Getränke,  als  2  Chauülien ,  Melisseni 
Lindenblüthen^  Fliederlhee  u.  s.  f.  hilfreich  er- 
'Weisenf    Nur  mufs  man  sich  hüten,  durch ^d^a 
'  öfaeHnHfsigea  Genufs  dieser  Getränke ,  so  wta 
des  zu  starken  schwarzen  IValFee's  ,  dar>n  durct^ 
aubeiTse  Haier-,  Aschen  -  oder  Sandsäcke  uodzii 
beifse  Wärmfiascbeo  eine  jeli  stSrmischa 
fiifsaafregung  zu  veranlassen,    to  'Folge  wel- 
cher zum  grof«teD  Nachtheile  des  Kranken  con- 
gestiTtt  Zuiaile  nach  dem  Gehirne  oder  aodera 
Qrganea  entstehen ,  die  oft  nur  dui^h  feichlieba 
Blutenteiebongen  "besehwichliget  werden  kSa- 
Den,    Kach  eiogetretener  mäfsiger  Gefäfsaufre- 
gung  sind  säuerliche  Getränke  aiii  dienlichsfeou 
^  Bsi  Torbandenen,  iu  Folge  eines  Dtäliehlara 
entstandenen  gasirischen  Erscheinüngen,  ist  nach 
Umständen   ein  Brech^nillei  aus  zehn  bis  drei- 
1^  fsig  Gran  Rad.  ipecaciianbae  angezeigt,  oder 
^'JUieum  mit  Sal^  ammoniac,  nnd  autetet  Tox- 
ica amara,  wie  R^d.  Calam.  arom. ,  Golumb.y  ' 

"hiassr  iif  s#       i^alst  sich  keine  andere  Gt^le« 

•  - 
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^^eol^tkiafMeli«  Af9  ly»g1iiiifiidA&  Krankbieit  eiu 
mitteln,  al»  die  .Eiowirkuog  Abs  Gont^gniiM 
oder  auch  dui  Furcht  uod  ÄngÄt  ror  demseb 
beo,  to  \si  Tor  Allem  die  VerbaDopog  jedj^r  äogsU 
licbeo  Bennrnhigimg  nod  -nrirAttUDgsrolle.  ro« 
,h]ge  Ergehuog  oolbweedig,  um  dadurch^  di» 
gleichzeitige  Anweuduog  topischr  aromatischer 
|ill^iUel  iiaieraittt^eo.  Ein  Glas  licbteo  Uiiy 
gari«»  Bargttoder-  oder  Rbein wfdiles ,  wer  an'^ 
den  mafslgen  Genufs  desselben  gewöhnt  hi^ 
l^esonders  ein  Glas  Champagner  scheint  mir 
f«r Erbultiiog  der  Energie  der  Verdauaegeargao«} 
itm  der  erelen  Einwirkung  dea  aufgeoomnieBeti 
ContagiuQi  kräftige  Ileaction  entgegenzusetzen, 
am  geeigoetst^o.  Bei  Vielen  hat  in  dieser  Pe^ 
fiode  jQQSer  erprobtes  Heiiw|u>er  ^bnUcbe  toct 
theilhafte  Wirkung  gezeigt.  J)i$  erostesie  Be* 
irücksichtigqng  verdient  indeCs  die  in  diesem' 
Zeitraiime  eiLtreteode  Diarrhöe^  und  wird  bei 
Torsicbiigem  "vfamfto.  Verbaltea  und  auf  dea. 
Genufs  vpD  leicbter  EindAeifcb«  oder  i)uhiier#- 
brühe  beschränkter  Di^t,  durch  Ipecacuanha  mit 
Ppium  in  der  forifi  des  Dowen'fichen  Pulvera 
def  öslreicbiftcbeQ  Pharmacppöe»  alle  41  Sloo-f 
deo  SU  xwei  bis  vier  Grao  mit  Elaeosaccb. 
^nenth.,  Chamom,  Uf  s*  f,,  neben  dem  gleich-^ 
zeitigem  Gebrai^cbe  Ton  tonisch^  aromatischeti 
Miitetn  inehteo^  bald  und  glücklich  beseilii^el; 
wobei  ein  Glas  achten  rotheii  Weines  dem  dar-y 
an  Gewöhnten  sehr  zuträglich  ist.  Eia  Senfy 
pflßster  auf  ^deo  Unterleib  uoierstütat  iii'  harter 
luickigero  Falleo  durch  die  erregte  Gefäfserrer 

gung  und  vicariirende  Hautthätigkeit  am  besten 
dei)  Eriulg  der  innerlich  angewaqdten  Heilmitf 
ie\ »  um' das  Uebel  im  Keime  zu  ersticken/  Dmi 
Opium  in  kleinen  GabeH'  wird,  nnr  in  diesem 
^/ftiiis^xxifie  mit  JNHtzpa  geraipbtt  " 
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*   Der  Zeitraum  des  ^Ausbruchs  uncl  derEnt« 
«ricLelimg  (Sud.  cholericqm)  stellt  dem  Arzto 
^•  'Bcfaw^re  Aufgabe,       begiimepde  Ifühpran^ 
^tt8  Gaiigli'ep-NeryeiisysteQis  opd  deo  Reflex 
.dieses  Gefßbr  drpbepdfsn  Leidens  im  Rücken« 
'  inark-  und   im  Cd|re|bralsyste|Kie  ^bzo^endeo; 
|Ke  tlttiarch  ia  der  Tegetattr^n  sowohl  üla  h$ 
Abt  imtabelo  und  sepslbeln  Sphäre  l^edingfeOp 
durch  plötzlich  geheipmte  Verdauupg^  durch 
ffrimelle  Eutfnisobang  pqd  Terminderte  O^ydf^ 
tioo  d^s  Blut^  und  tiberfnä^sige  Ent^ickelong 
TOD  KohleostofF  in  demselben  ^  so  wie  durch 
dessen  StagoatioD  in  d^Q  grofsen  Venen  durch 
^fgehobeoe  WarfneerzeqgDPg  iincl  nmqgeliyde 
Absondetfiiigeii  der  Leber,  der  Nevrep  9.  ff 
bervorgerufene  Störungen    ?u  be$ei(igen,  und 
daa  yölUge  Zerfallen   ^iler  I^ebensfunctjonen 
^orcli    eipe*  -glücklich  ^nsqregesde  ReiipUoQ 
flu  hemmen,;     |n  der  so  genaontf»!!  *  (}hole« 
rine   (Chol,  mitis  eretbica)    gelingt   es  wohl 
»ehr  pft^  durch  eingreifendes  QeilTerfnbreD  das 
Makende  M^pa  d^  Gangliennef  Tetisystema  nm^ 
snstimmeo,  die!  Tbatigkeit  des  peripherischen 
Neryenr*  und  Gefafssystems  anzuregen  und  ^ur 
peseiligung  aller  Gefahr  drohenden  3yinptome 
günstige  Reaktion  ^erbaitotübren^  Qas 
^derlafs ,  wenn  es  zeitig  genpg  geipachi  wird, 
PP4  die  ^Iterirende  Metbode,  d^  %.  die  Apwen- 
dung  d^r  Ipecßcuanba  tbaiis  >Is  Brecbmittei| 
|be|U  in  Dosi  refracta,  AU  Anwendttog  äiifse- 
frer  Hantreize  (Sepftelge,  Wßschgngen  mit  er- 
fffiri^itar  ft^litepge,  ßäder.xnit  ätzendem  Kali 
pd??  TerdSoiptpr  *Sß}peters|lnte  4.  s.  f.)  bieten 
inßPpIgfßUige,  nach  Verscbiedenheit  der  Modi« 
^CftUpn  derliraokbeit  anzu^^yendende  Hiilfsmittel 
liiur.    Ich  inufs  inicbi  begniigen  (iiese  Ueilme«* 
^bQCi?  ß»r  im  AligenMaipen  anaudealen;  da  m 
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ae  spezieiUe  Therapie  der  asiatischen  Cholerä 
liefern  ufid  ich  dao  vorlieigeodeii  Vereoclbt. 
r  als  Bruchstück  einer  ausfübrllchero  Arbeit* 
bell  kaoHi  dia  idi  -vielleicht  jioch  folgen  tesM«* 

Die  Cboierä   exiiuisita  ist  n'At  diö  Talla 
fwickelaog  dae.io  der  Gholeme  begonnenein 
ankbeitsprocedftes.    fis  kann  daher  auch  keine 
iere  Heilmethode  för  dieselbe  geben  ^  nur  be«^- 
nmter  aod  dringender  ttellea  sich  dieselben 
licatio||6ii  auch  hierjl  denselben  katln  nnreuf 
selbe  Weise  genügt  werden ;  aber  mit  gro-»^ 
»ein  Nachdruck ,  stärkereir  EindriogUchkeit  ^ei, 
nn  leider  zweifelhafteren  Erfolge.     Ein  mit  ' 
;ber  Intensität  entwickelter  l$i,rankheits|iroce£s^^ 
die  Cholera  exquisita,  widersteht  in  der  Mehr- 1 
l  der  Falle  jeder  ßeronstruktion,  Und  ich  gestehe 
tniithig,  dafs  ich  in  diesem  Zustande  Jeden 
verloren  betrachtete.    Oft  versuchte  ich  bei 
i  sichtbar  erlöschenden  Leben  die  reizende 
hode  anzuwenden,  —  liefs  unter  andern  ei« 
.  sechs«-  und  einem,  achtjährigen  Knaben, 
beide  das  Bild  eines  im  Kohlendampf  Ex- 
enden darboten«  etundlicb  einen  halben  Gran 
pber  in  Pulverform  reichen;  bei  dem  altern  . 
nach  12  Stunden  eine  günstig^  *  Reaclioa 
und  er  genas,  der  jüngere  starb  asphyk- ' 
£iner  bejahrten  Person  von  52  Jahren 
ich  jede  halbe  Stunde  ^inen  halben  Gran** 
pher,  und  suchte  durch  rot b machende  Mit^^ 
ie  peripberiecbe  Gefäisineitation  ansufaebea» 
rat  schwache  Keaction  ein,  das  Cholera«  <^ 
lit  Terlor  sich,  so  wie  die  Ch oleras. timme, 
lie  Kranke  sprach  frohlockend  das  Gefühl, 
bef staodeneir  Gefahr  ea$ ;  allein  bei  schwa«  , 
,  ^aileiiarligem  Pulse  ^  nur  theilw eise  zir-  * 
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r3tileehfen3er  WKrme ,  tind  bei  ftiH^aoerh^er 
HemmuDg  der  Urios^cretioo  war  diese  Besse- 
niif  nar  eiae  tcheifibdre.  Von  kRlfen  Stur^ 
bideni,  roti  w«ilcl»0o  in  diesem  StadiutH  sitk 
fiel  erwarten  läTit,  von  Eispilleo  u«  dg),  babe 
ich  keioe   Gelegenheit  gehabt^  Gebrauch  za 

Im  ReacUonssiadihm  wird  jeder  ^ratiooelle 
Attt  oath  den  Gruodsäfzeo    der  allgemeinen 
Therapie  ihit  Berücksichtigung  der  todiTidnalt- 
tat  die  an^^emessene   Indication   uti.  eritspre- 
chende  Heilmethode  finden*    Ich  erwähne  nur^ 
dafft  in  der  HyperreakLion  das  Aderlafs  uod^das 
Catotnet  mit  oder  ohne  Rheara  /  oder  JTalappe^ 
vom  erstem  fünf,  und  von  einem  der  letztem 
zehn  Gran  alle  2       3  Stunden  |  ao  wie  eis*» 
kalte  Kopfumschiäp,  und  bei  congestiven  Zur 
standen  einzelner  innerer  Organe  die  ortlichen 
Blutentziebungen  durch  Blutegel  sich  am  hilf- 
reichsten  erweisen«    Im  Cboierat^pboid  habe 
ich  Ton  einer  consequent  dürchgefiibrteä  Reis'* 
melbode  mit  Arnica ,  Valeriana  nnd  Campher 
den  gltlcklichsten  Erfolg   beobachtet,   und  in 
Folge  einer  kritischen  Parotidengeschwulst ,  die 
einen  enormen  '  Umfang  erreichte  nnd  in  lang- ^ 
wierige  Eiterung  überging,    die  Convalescens 
.und  vollkommene  Genesung  eintreten  sehen« 

Das  Stadium  der  Convalesctnz  fodert  sel- 
ten ^ine  eigenthümlicbe  Kunstbilfe«  dijsaicli  im, 
▼orkoBuntienden  Falle  auf  ein  in  diesem  Zu- 
stande nach  andern  Krankheiten  gewo&alichesi 
meistens  nur  diätetiscLes  Verfahren  beschränkt« 

'  Nachkrankheüen  Kabe  ich  anfser  der  er- 

jvähnte»   Paroiideneiterung  in  meinem  Wir- 
^MMS^reise  keine  beobachtet. 
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•  ^  » 

.  «Ab' 2as  tieil»  .prophylqJitüeh§  Ybtfshfiu  , 
bat  fiicb,  nachdem  Zeit  und   Erfahrung  allen  ^ 
geprieseMo  PräservaliodsmiUeln   ein  gerechtet 
tfrlbeil  gesprochen  batteo ,  auch  hier  dasjenig»  * 
bewährt,  wodurch   die  yerdaootigsorgaDe  auf 
eitlem  solchen  Grade  Ton  Energie  erhalten  werr 
deO|  auf  welchem  9ie  deo  äulsern  die  Cholera 
erteugefidea  oder  dazu^  cUspoDireoden  Eiofliia-^ 
sen  hinreichende  Beadion  entgegensetzen  kÖQ«% 
uen,  während  zugleich  Alles  vermieden  wird, 
"Wäs  eine  Störung  in  der  Verdauung^  und  her ^ 
«ondera  eine   N^gung  2Ur  Diarrhöe  bervotzu- 
bringen  geeignet  ist,  als:  Furcht  und  Angst  vor 
der  Ansteckung,   Diatfehler  jeder  Art,  Erkäl- 
tung«   Daf^  die  Sürge  für  Heiolicbkeit  des  Kor- . 
peri^  der  Wobnungen,  für  angeuieaseoB«Tha«  * 
tigkeit  des  Körpers  und  des  Geistes^  eine  in 
jeder  Hinsicht  geregelte  Lebensweise  mit  Ver^-t 
metdttng  aller  Ausschweifungen  nebenbei  untet 
die  bewährtesten  Verwahrungsmillel  gegen  diese 
Krankheit  gehören,   bedarf   wohl  kaum  einer 
Erinnerung.  ^Da  die  ärmere  Volksklasse  wegen 
a^lecbter  Nahrung,   ungesander  Wohi^ungen,^ 
mangelhafter  Bekleidung,  übctrbaupt  wegen kSm-* 
luerlicher  Lebensweise,   dieser  Krankheit  am 
meisten  unterworfen  ist,  so  wurden  in  Folge 
des  im  Jahre  1831  nach  Aufbebnng  des  jPeat-* 
reglements  nnd  aller  Spe>ran8kilten  wieder  in 
"Wirksamkeit  getretenen,  schon  seit  dem  Jahre 
1806  bestebanden  Regulativ'»  §•  8.^  die  bemiU 
teilen  und  "wohlhabenden  £in  wohner  aefgefor-  - 
dert,  ihren  armen  MitbrSdern  initieUt  milder 
Beisteuern  am  Gelde ,  nn  Lebensmitteln  ,  Belt- 
gerütbschai'ten ^  Holz,  \\'ascbe  o«  a«  L  aui  Hilfe 
Sit  kimimen.     Zugleich  werde  der  ebenfails 
schon  seit  dem  Jahre  1806  bei  uns  bestehende 

Volkdunterricbt  in  üfizug  ansteckender  nnd  «fi«. 
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tletniicIiiTr  Krankheiten ,  in  MoW^it  ^ersäiW  kid 
•die  arialisdie  Cholera  Aawncloog  fiodel^  dm 
Eiuwohnerii  tviedafbelt  'bek«liot  gemacht,  dei 
lobalts:         3«  Ütn  sich  vor  dieser  KrAnkbeit 
•  ,^«tt  Y^rwabreü»  bedarf  es  keiner  ArzoetauUe^ 
i,ja  60  •  n^äre  *  sogar  höchst  aehädlicb  ,  etwa  «i^ 
,,Den  Adertafs  yor^atiebriaeii  ^  öder  Brecbmlirel 
'i^oder  Purgirihittel,  oder  andere  gepriesebö  Arl» 
,^Deieo  im  gesüodeD  Zustande  zu  nebtneti ,  ma 
fyToo  dieier  Krankheit'  Tereehont  an  bfesheB. 
„J.  4.  Blao  sei  frohen  MutheSj  ufad  fasse  festes 
i)Vertrauen  auf  Golt^  führe  dabei  einen  ordent- 
^,lichen  Labenswandel^  irermeid^  Unttiäraigkait 
^  ^,im  Essau  liild  Trinken  «ind  AussthweÜbtigeli 
iJeder  Art.    Mao  beobachte  die  genaüeste  Reid- 
iilichkeit  in  seinen  Wohnstuben  ^  in  «einer  Klei- 
iidoogi  wechsle  öfters  die  Leib«  and  Beltwi- 
i,8ebe,>lind  Öffne  täglich  bei  guter  Witt erting 
„durch  mehrere  Stundeu  die  Febster«    jVlao  ver* 
,,mejida  den  Genuüs,  verdorbenef ,  üngatunder 
i^Nahrungspiittel,  besdoders  .des  Obstes  iiad  der 
^jPilza;  bäte  sic^  vorsüglich  Vor  Brkältiing,  und 
i^yersaume  nichts  trenn  man  sich  krank  iUblt| 
^i80g1eich   bei   einem  Arzte  Hilfe  zu  suchen» 
5.  Man  siebt  daraus ,  dafs  jene^  welche  ei# 
y^nen  ordentlichen  Lebenswandel  führen ,  ia  ib- 
..rer  Lebensweise  nichts  ändern  sollen.'^ 

» 

Die  ersten  sanitütspeliz^Ucbeii-  *Aoordaiin- 

gen  waren  darauf  gerichtet «  dafs  in  jedem  Stadt* 

theile  augenbllcklicbe  und  uuentgeltliche  ärzt« 

liebe  Hilfe  den  Armee  au  Gebote  sUnd ,  oad  für 

solche^  die  in  ibr^ii  Wohnungen  der  oSlhigen 

Pflege  entbehrten,  ein  Unterkommen  in  dem  Laza- 

retba  in  der  SchüftborYorstadt,  so  wie  io  dem 

alten  städtischen  Jirankeahaiise  in  Eger  ausge- 

iniüelt  wurde  I  wo  zugleich  geieumige  Leichen« 

» 

»  » 
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IkittimetB  vimtu  Der  WoblUiStigkalissian  der 
^oblbabeDdeii  Einwohtear*  sprach  sich  io  io 
liambafteQ  Bisiträgen  aus ,  dafa  sogleich  eioe  be« 
'  deutende  SuppeDaostalt  ios  Lebeo  (tat  ^  und  für 
BeheixüDg  und  warma  Baklaidiiog  def  armen 
Volksfclasa«  warktbälig  gesorgt  trardaai  nttd 
selbst  Uoterstiitzuog  mit  baarem  Gelde  Statt 
fiodeo  koDtitö.  Die  ubrig«D  aaiiitätspolizeilicbeo 
Kaabfegalii  sind  sa  bakannl^  als  dafa  as  nothig 
dkaalbail  hiat  ma^ii^bitm  imd' idOM» -«Ma 
MQaodarauaaUaOft 

4 

* 

I 
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JotuB.  LXXXV.  Bd. «.  St.  E 
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IV. 

ÜnTermuthet  plötaliehe  TodesföUe 

and 

t 

dereo  auüialleüde  Swtiomergebtmae» 

Von 

Dr.  Trusen, 

Graniioii-  SUäbs-Anto  sq*  Pctai. 


choii  BaerAoow  aofterte  die  Anaiehl^  daÜi 

es  TOD  groftem  Nutzen  sey^  wenn  die  Aerzte 
das,  was  ihoen  bei  Ausübung  ihrer  Kupsl  fehl- 
geschlagen ,  aofseicboen  .uod  fraimotbig  rnktb«» 
lan  mScbteoy  ond  in  der  Tbet  diirfkeo  derglei» 
cheo  fehlgeschlagene  Ueilrersuche  in  wichligeo 
KrankhaiisfaUeo  oft  nützlicher  und  beachteat- 
werlher  aejro ,  als  die  TieifäUige  Aopreisuog  aea 
erfoadener,  noch  nicht  hinreichend  bewahrter 
Arzoeimittel ,  oder  die  Darstellung  Ton  maa- 
eben,  aogebliah  glück  lieb  geheiUen  üraokheits* 
fittleii. 

In  obigem  Sinne  tbaile  ich  daher  hier  die 
nachfolgenden  nnvermutbet «  plÖulichen  Xodss- 
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IcfodeSectioQsergöbtiiase  mit,  trelche  Von  neuem 
die  bekaotite  Erfabruog  bestätigen ,  dars  eiäfe 
Krankheit*  lange  'iebott  eine "leltr  befräciillllDK^, 

'  ja   unabwendbar   todtlicbe  Aasbildung  erreicht 
liabeo  und  dennoeh  völlig  latent  sejrn  kann«,* 

Biogen  daher  nachfolgende  Krankheitsge« 
•chiebten  nnd  deren  ianffalleade  Sectionsergeb- 
ttiase  etn  Spiegel  iejro  2iir  IfatMowemtiui]g-flUr  ^ 
aboliche  Falle»'     •   ...  » 

•  *  • 

Der  Pionier     wurde  am  2lstei}^;^jpt*  1829 
4MI.  iiscitet  leidend  in  dtd  fiebandlong,  geoom»  . 
men,  ood  too  der  Krankheit  sn  EodeOctober 
|>ie  auf  einige  allgemeine  Korperschwacbe  g^  ^ 
heilt.    Sein  Befinden   in  der  Reconvalescens . 
iMb  baldige  gäoftlicbe  Genesung  bofleo,  wbrde 
aber,  am  Tten  Noremfaer ,  bei  eio^r  damals 
sebr  yeräoderlichen   nafskalteu    rfied'matischen  ^ 
Harbstwtttemng  durch  befugen  Obrenschmeri 
#Htorbracfaeo»    Der  üranka  klagl^  über  Span-f  * 
sung  zu  beiden  Seitett  des  Balses^  ^ch  dtfut 
Placken  zu ,  zuweilen  über  Stiche  und  Sausen  im 
Ohret  Hitze  aber  w^r  äufsettfch  nicht«  w^br^ 
tfimabuian.   -Die  .KlraMibait  *t¥ilrda  al§  aculer 
Rheumatismus  bis  zum  9ten  Nötember  inner^ 
lieb  und  atifserlich  aotrphlögisUsch  behandelt, 
'worauf  auch  einige  Erleichterung, 'jiMbcb^liichf 
TWUger  Nacblafs  der  Beitehw^rdeii  Isrfbigte,  ^lir^ 
unvermuthet  an  diesem  Tage  ein  soporSser  apo- 
plektischer  Zustand    mit    rjochelodem  Athem 
ainträt,  und-  ungeachtet  aller  dag^g^n  scMefa^ 
nigstünd  baiarrliefc^  aogawaadlan  ^■ffWtlMleda^ 
liehen  Mittel  dem  Leben  des  JKjraokeo  plutzUcfa^ 
ain  £nde  inacbla«  .  vf^"^**» 

.    £  2 
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fkr  SelMi4elbi>U«.  ergab  s«m:  groben  jSntaapfM 
weit  Terbreitete  EiieruDg  swUcben  deo  Gyrii 
ceitbii»  der  gans#a  imtooi  flache  des  Ge- 
Idnitt  Büf  d«r  bWM  cMioi»  und  im  ioMm.  Qp* 
horgaog ,  4w  Trommelfell  und  di^  GebojrkAÖ: 
chelcbea  wayeo  uoterieUt* 

•  ,  *  •  ^   

Üer  Urspraog  dieser  weit  verbreiteten  Ei- 
4eraiig  war  scbwer  zu  ermiiielo«.  docl^  scbieji 
M  Wabmbeiolicb  ^  daft  sie  auf,  inneRi 
Gehorgaoge  urspriioglich  aOBgegangeo,*  ood  die 
Folge  einer  scbieicbeodeii  EntztioduDg  dieser 
^hcfle  geweseq^eejr,  sieb  too.  bier  aus  atlxnäh« 
lig«  üfa'ae  ibl^|)akipni  ddirch  wi^roeht^bere  Krank« 
beitAiirMliibgeli'S(a  ▼erratfaeo,  Bber  dlerG^rll^ 
baute  verbreitet  habe^  bis  sie  diese  todtliclid 
Ansbireitaog  ecUagte.  /'     \  " ' 


#■  •  ««      4  • 


Ü^leMflleiaiB      38  lahr  alt,  seht  aaMibeV 

bypocboodriscber  VerstimmuDg  geneigt,  kam^ 
deo  dUlea.Jaa«  1829  wii  lei^tea  gaet;iRischea 
Hesfthweadeny  ws»  sie  sieb  von  Zeik  ,ßfl 
Vei  Hypoeboadrisleo«  uater  .fisble^bol'terl^erreo« 
tbätigkeit  und  gestörter  Circulation  des  Blutes 
in  TJoterleibe  eiozustellep  {lilegso.,^  in  ^ 

beadieag^  wniß  iadi»cli.,M  wpg#».  Ta^^d^!! 

▼oa  befrMt«  Da  er  gesonnen  war  ;sicb  .fjf^ 
verbeiratbeo ,  wSnschte  Pat.  seine  Entlassuogpr 
alaiid  jedocb  im  Verijieicht  eiaes  verheimli(^il{^ 
sypbilitiscbaa  Leideifftk  dia  newa  ia>  FsfahnuKg, 
gebragbty  dafs  er  versteckt  m^ocberlei  Verband- 
nutte)  an  sieb  gebraucht,  aucb  fröber  an  einer, 
bilii  ifphiUiüeageilitlea'iba  Bei:  eiaei^esh^lbi 
V^rgeaoxQmeaf a  J(JalP|sadMMPg  ,fand  maa'  auafser, 
aiaer  durcb  Selbstbebaodluog  erAe^l^l^igtefijt, 

«4t 
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•  ^  -  - 

Ihm  gaozIlGheu  Tmrachsiiög'der'Riibfael  mtt  jer 
Vorhaut,  fistuföse  6äoge  unter  ihr  und  •elbit 
teMiliche  '&MMfiwiire.    Auch  i^9e  "wufdM 
.  Aifeh  eiM  pniieiide  Meiemalrar  ^aMit,  oAI 
der  Kranke  l>eiBaDd  sich  ziemlich  wohl,  obschoq 
4t«ts  sehr  verdriefsiich,  (sprach  uiül  «chvieb  gern  * 
iB  Verteo)  und  «vontchta  aberHiiil».  teioe  &Mf 
IfttftttDg  um  »ich  so  ferhaifatfaen«  «r«  Da-  eal«' . 
stand  am  8len  März  eine  bedeutende,  meteori« 
aliscba  scboierzhafte  Auftreibung  des  Unterleia» 
^«a^  mit  dfcQtlich  ipf atmahinbarar  Flukliiatioi» 
Btni  Oedema  pedum.    Wahrend  gegao  diesat  .  f 
hydropische  Leiden  eine  zweckdienliche  Behaod^ 
hsm$  eingeleitet  ivurde,  stellte  sich  auch  Fie^  - 
hn,  Appetitiosigkait  iiad  ictfriaehaa  Aasabän^ 
ario)  und  einige  Tage  darchif  — fand  man  ihn* 
mm  12teQ  Marz  früh  ganz  sanft  entschlafen, 
filine  dafs  es  iron  saioaii  ymgeb4iigaa  bamarkt- 
wvkrdaii  wäre»  - 

•  *   Die  pathologischen  Ergebnisse  der  Sectioa '  * 
Wteea  höchst  merkwürdig,   und  konnten  bai'' 
dam  aianitichaii  'WohlbeAodaii  daa  KiaokaDi?» 
welcher  noch  wenige  Tage  vor  seinem  Toda 
stets  aufser  dem  Bette  gewesen  war,  nicht  in 
dem  Umfange  gaahoak  werdao»    BeÜQH' Sahnilt 
davch  die  BaiichdMkaa  draag-  atatt-  daa  Tarmo^  * 
theten  Wassers,  ein  Stroui  Eiter  herror,  das- 
Peritonaeum  war  nur  an  weaigao  Stallen  als 
aieleliaa  kaeotlich-,  ab  dao  fraHiaiiMAso  StaUav 
tfaeoh  brandig  uad  laichi  abaalösaD,  aii  daa« 
meisten  gänzlich  vereitert,  an  andern  hingegen  * 
^  mit  dam  Netze  und  den  Gedärmen  innig  ver* 
waehlaa.   Dia  Bauchhöhla  war  ^a  aioar  gt-ua«  , 
gelbUcban  Jatftlia,  *iB  aiaar  Haaga*"  ron  3  Bar» 
Kaer  Quart,  angefüllt,  und  nach  deren  Entfei^'^ 

■Mg  «aiglMr  aidi  aämmtlisbe  üntadaibsorgaiwi^ 
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dem  Bil«f  "Dbersogen,  ood  die  Gedärme  auf 
eine  für  sein  geriogM  Leideo  höchst  auilalleiide 

Mtat  tieb  dMofeftoiKiMbMii  hm/ßmH/^  grate 

Ballen  bildend,  tbeiU  mit  den  Bauch wandungen 
Tarwacbfteo«   Oia  überaus  gsafse  L^bar»  wei» 
ate'  «ber  kaom  erb  aolabai.  eq  (^aoaeii  wmt^ 
•^bwftmni'in  aioem  sakao  waibgraoan  Bitefi 
der  von  hieraus  die  ganze  untere  Flacha  dei 
SLwarchfalies  .überwogt  das  Paraacbyin  dar  Le« 
hat  baelaml  üua  lautar  leiaht  sBarreilabaraa  Ei» 
täreSekao  ,  wekbe  die  Grofse  ^ewSbnlieher  GaU 
lenblasen  batleoi  und  eineo  dicken  weifsgraoea 
Eiter  antbiaUeo.  «  Dia  GaUMblasa  war  übac^ 
iMlBif  i^ob  aod  mit  «alle  aogafSUJt ;  dMÜVala 
f^st  gänzlich  in  Eiter  aufgelöst ;  der  Magren  sehr 
mürbe  y  «o  dali  seine  Haula  uoter  den  Fiogam 
nach  jaabraraii-  BicbluDgao  hio  «errieseo;  dia 
ftlils  om  das  Doppeita  ihres  oatürlichao  *  Ubh 
faoges  Yergröfsert,  höchst  tur|asc}rend ,  im  lo» 
oarn  aber  schon  kleine  fiiterpunkta  enthaltend; 
4as  Paoataas  ebaeCalls  krankhaft  Targfiifsarl} 
dsa  Miaiaii  Mckl.  4iii(IUllaad  waaodafl.;  dm  mm 
das  lieuoi  in  das  Coecutn  übet  geht rifs  der 
Darm    beim  Aufhahao  quaar  dorch.    lo  der 
BrtiatUUila..fiNidan  aiak  gaaiiad«  LutogM,  dsa 
9lm  i»aab  biMatt  fasI  votrakol^  ▼arWaahssi. 
waren,  der  Herzbeutel  enthielt  inehr  als  ge* 
üröhaUch  £iäastgkait,  das  Herz  war  sehr  fetlir 
am,  «md  m  dar  soll  daini-ZwafAfafaU^cwia» 

aaadiraiidaii  Fladü  mit  einer  4abMaanigsa 
lut  ilb#rsogoa#  ^  -u 


♦  * 


. Aas  -diataiii .  BaCmidf  »a^kaüat».  iBh 

iwtth  dia  iir«pi«aglieh  fehlerbattaJ«arvanti»älj»t 
kiii  im  liolMiutte  hegräncbi«  Jkiwim^it^B^utk^ 
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eiogeweidle ,  allmallfi;  ti^rliiäcMgo  Qbstmt- 
Üba  4m  PforMideyiiyiteins  ^  *-iiiii(KrioQder« 
dfM#8  Ldi^M  '4tr  Lek#r  i^nd  Gedärme  ir«rati^ 
lAftt  hat«  Die  krackbafle  Beschalfeaheit  des 
JUageos  war  ^liocbtt  wabncbiiiolich  die  «olge 
^dea  liaiffiUtfb  i>aeh  eigener  VerordouoK  wider 
allerlei  sypbüilisclie  Leiden  haofig  gemirftbraucbf 
teo  Quecksilbers«  Die  ungewöhnliche  Gröise^ 
d^t  Mit«  scheint  sieb  zum  Tbeii  aaa  der  au« 
im^rd^tfUicbeD  Veffderbnife  der  Leber  erkUirev 
zu  lassen,  lür  weiche  sie  unter  so  bliwandteii 
Umstanden  yermittelnd  als  Vicariii'organ  existirt 
pBt  bub^^O  acbeiot,  denn  die  Art^e  tpieoica 
,imiut  Ytm  «ebr  beträchlKclier  Weite ,  daa  Pa* 
renchym  der  Milz  höchst  turgescirend ,  und  so 
seheipt  die  Annahme  aus  pbysiologiscbep  Grün-. 
4eo  geracbtf ertigt , '  dafa  sie  in  grofserenri  Um» 
farge  als  gewttbp^div  die  ebemiscbe  Yerände* 
rung  des  Blutes,  welches  ihr  durch  die  Arteria 
aplenicft  zugeführt  wird ,  zur  tiereitung  der 
Galle>  vrelcbe  bei  der  böcbst  zerriitteleii  be« 
aebaffeab^  der  l^bar  denndcli  in  grefser  Qeaii« 
tHät  Yorbanden  war,  auf  dem  Wege  durch  die 
Vena  splenica  yermittelt  habe.  Sehr  merkwUr« 
dif '  war  die  eebeinbare  Geriogfügiigkeil  d^r  im 
Lebeo^Slatt  gefundenen  Krankbeitsersebefenngea 
im  Vergleich  au  diesem  unverinutbeien  Lei- 
cdbaabefunde« 

Einen  abolielieD  Fall  Ton  grofser  Zenlo* 
mng  der  Leber  bei  ziemlich  gutem  Wohlbe- 
finden, theilte  Dr.  Schierliiz  {Rusfs  Magazin 
(lld.  XXVUL  St.  3.)  mit,  weleh^m  suliilgeder 
Kranke  naeh  lOtägigeiri  Kranksein'  unter  kor— 
zem,  rocbelodem  Athem,  kalten  Scbweifseo  der 
Stirn,  und  unter  allgemeinen  Zuckungen  ver« 


M«o  mit  Aosfforf I  and  koool«  nur  sltsend  Im 
BctU  bleiben  9  die  ^ileraog  war  aber  aai^  OMbt 
•o.  bedaulBaily.  dM-Uabal  äbarhM|it  gaeii^ef 

yod  jl^icbwobl  daatlicber  b^itoKUei^od^  aU  tuert 


Der  Muiquetier  R,  empfand  Im  Herbat  des 
Jabrat  1831  auch  eioem  Sprunge  über  eioea 
Grabea  plötzlich  eioeo  alecbecidan  SchoiM»  ia 
dar  Gegeod.dav  LeodanwiriialbaiiMi»  Daavtiah 

darauf  aber  wieder  wobL  befaod,  uud  seineo 
Pieoit  forUetfieo  kooQte^  wurde  dies  tod  ihm 

tnfibt  ehar.baaabiaty  ala  dfai*  Wochas  nach-}»» 
mm  Sf  ruofa,  wo  sich,  an  dar  facbtoo  Saita  4aa 

UottrleibeSy  dicht  über  dem  Ltgamentam  Poo-> 
jsarlii^  eioa  kleioei  runde  Geschwulst  ^ildala, 
«rakbe  einem  aolslehendeft  i<aialaafo!Bche  $Sm^ 
achaod  abolich  gewasao  aajf«  aoU^  vpd  waa* 
halb  ihm ,  da  sie  sich  auch  scheinbar  auriick« 
drückall  lie£i|.  aor  Aateation  ein  Laialeobrttch« 
band  angalafi  wurde,    JSc  Ibat  bjaaaAf  Mali 
•iniga  Zeit  saiaeti  Dienst«  mafsle  aber  eaNÜsdi 
wegen  des  annehmenden   Umfanges  der  Ge** 
|M:hwulst9  4im  SUa.Uovambaf t  einige  Monate* 
nach  jenra»  Sprenge ,  in  daa  LayaareU»^  aefge« 
Dommen  werden.     Die  Geschwulst  war  jeUt 
fron  ziemlich  grofsem  Umfange,  3  Zoll  larg 
nnd  5  Zoll  brait,  1|  Zoll  oberhalb  des  Bancb« 
i^gea  beginnend^  nnd  aicb  TOo  da.  naUii^nbaa 
und  rechts  ausdehnend  {  die   Hautdecken  des 
Tumors  waren  ganz  gesund  und  yon  natürlicher 
Färbung,    D#r  Inhalt       Geschwulst  war  deut« 

lieb  flneinirand  ,  konnte  dnr ch.anhallendeo  Draaht 

einigermafs^n  zum  Verschwinden  gebracht  war^ 
den^  füllte  dieselbe  aber  bald  Wiederau»^  doch 

'•«anta  -dio»  »^lii  Tänicbnng  aa|»i»  .dn  anf  dan 
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^     7i  mm 

IhMk  ih  Ostaiwrirt  mir  MamMMm^  M 

dern  sieb  g}eich8am  nur  in  die  oacbgiebigen 
fianchwanduBgeo  zuriickdräogeD  liefs.  Hierbei 
war  das  Allfemtiobefindeo  des  KraDkan  |*  jtiMi 
wie^  bisher  dorebaos  ungetfobt^^ar  war  saV»  gqf 
genährt,  von  frischer  Farbe,  hatte  guten  Appetit, 
vegeimafsige  Sedes  aod  kooota  fortwährend  ohm^ 
SbAmetzin  aieb  Bawagung  machao;  Pia  Dük 
gnose  des  Uebels  schien  nicht  aebwiarig -^.ttlf4 

'  war  es  leider  doch  ^  —  >wenn  man  in  Erwä-^  . 
gitog  sog,  dals  das  Leiden  nun  mehrere  Monate 
Ibastaiideo  balta,  obna  aaio  fiefindaD  "im  Geriogd 
sten  zu  rerändern.  Es  konnte,  da  der  Batich<v 
ying  geschlossen  und  seine  Umgebung  getoailr 
waB|.  weder  ein  innerer  nöcb  äufiiarar  Laiattn^»' 

.  braeb,  ond  aio  Baocbbirtich  oar  danii  seyn,  waMa 
die  Gedärme  tich  zwischen  dem  31.  rectus  ab«' 
dominis^.und   obliquus  exteroui  und  ioternut- 
dof cbgedraogt  I  ood  das  Fadlonaamn  tot  sislii  . 
her  gesababao  liällan  ,  was  *  abat  -  a^ch-  bai  -mj* 
grofsen  Darinparthieen  und   etwa  enger  Ans«« 
gangsspalte .  nicht  ohne  Störung  dar  Intestiaab»- 
^IMaliooao  bäüa  gaacbebeo  konpmM  p '  ood  im  ao«^ 
•dani  Faiiai  bat  gaittamigerer  ^aocbspalte  die 
Heposition  wenigstens  auf  eine  Zeit  lang  in  ge-* 
gaigneter  Lage  hatte  bewerkstelligt  werdao  uiös^'. 
aan«   fiiiia  Lympbgeschwidst  WM  abao  sa  wa<K. 
Dig  aazmehmen,  da  soleba  an  dieser  Steile, 
wohl  kaum  rorkommen  mag;  und  gegen  dia* 
üonahme  von  dem  Vorhandensajro  ainer  Citer^ib 
gescbwolsl  sprach  das  durcbaos  eogatrübta  Ba«« 
iioden  des  Kranken.     Es  wurde  deshalb  der 

.  ziemlich  pralle,  etwas  verschiebbare  Tumor  sei««' 
Aam  deuUicb  fluctuirai{dao  lobatta  nach  aUga# 
ninii  für  aiM  Baiggescbwolst ,  ood  swar  für  ' 

©in  Hygroma  gehalten ,  und  die  Operation,  iq 

.  ^  4ei  Jbwcajika  ^aia  wiiM^,  Wm  J^uyamb«^ 
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doch  nickt  ahae  grofae  Bdsorffftift  Air  dea  Aom 
MOf ,  TMiiogw*  Der  orete  mhmbetgjHMlMM 


•ich  oacb  dern  ^irkelschoitl  um  die  Gesch  wuIst 
bei  tieferem  Eindriogeo  kein  Balg  wabrnebmea 
^•fe«  weebaMb  dfie  Meese?  aof  einer  abbäogigeft 
Stelle  mit  Vorsicbt  darcb  dat  immerwäbreod 
adipose  Zellgewebe  geführt,  bis  die  H{5bie  des 
%wotB  an  dicMr  Stelle  gecM&iet  w^rde  ,  iiod 
W  Hiebt  geringet  YerwQoderoii|it  ecbofi».  cn 
Strom  dUoneo  blaftgelben,  nicht  übelriecbeodea 
Eiters ,  mehr  eio  ßerlioer  Quart ,  wie  aus 
einer  Foutaioe  herror.  Nach  dessen  ßotienraag 
#tMNln  dkr<  SilerhSble  bis  nn  der -ebbeogigstn» 
Stelle  qach  dem  Bduchringe  zu  geöffiiet,  und 
mit  depi  Zeigefioger  entdeckte  m^u  nun  ^wei, 

imth  die&cbeakei  der  Bancbmnskeln  biqdisrdi* 
gebende  OeAiongan  i  W0lcbe  in  eine  tiefere  ge^ 

räumigere  Hoble  bis  ins  Becken  führten ,  die 
den  Haum  tiDterhnlb  und  neben  dem  3^Mcbf eile 
Üni^  dtti*  Psnasmuiknis  ^HanebtOt  lieint  war 
es  aufser  Zweifel,  dsA  die  Quelle  dieser  Eile<« 

ruDg  tiefer  liege^  vielleicht  gar  ron  einer  Psoas- 
Eotzüi^dung.oder  nioer  Caries  der  Wirbaibnian-' 
Imerttbren  mnebte,  doA  mtag^Ht  m  nnr  Ba« 

sUitigting  dieser  Vermuthnngen    noqb  an  den 


Keilen  9  pbgleicb « aber  euch  diese  sonst  leitain« 
^n  Ersebeinungea  Mblteo ,  war  «leofiodi  ein  so 

schreckliches  L^eiden  in  bedeutender  Ausdeh* 
nang  Torbanden,  ivalches  freilich  die  Sectioa 
onrt  nofacnbellen  im  Stande  wiu-.  Dem  obigen 
Bnfande  9st|folge  war  nlterdings  keibvgläaaender 
Ausgang  zu  vermuthen,  um  so  mehr  wurde  die 
nunmehrige  Behandlung  dabin  gerichtet,  die 
Kraite  des  Pet»  auf  medicsoiadiem  und  diälel^ 
tpb^m  Wege      ufiterslülMn,  und  4m  gefiirc|ip' 
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utwickelung  ZU.  beicbränkeo.    Oertlicb  wurda 

16  wie  in  vieleo  ahnjicheo  Fällen ,  dano  auct^ 
er  durch  Veruiii^fdiejruog  dßx  pro£u9eii  £ilerung; 
id  baldifse  Hervorrfifuoic  eifier  üppigen  Gra« 
iUüifU  oicbi  allein  4^  SiaJ^eo  der  lir/i^ie  ren^ 
iiderla/  ioodwii  io  kuivf r  Zeit  uchtbafe  Veiw 
^ioi^ruog  dej^Cilerböble  bewirkte,  Docb  kooota 


■ 

1 

1 

rniopn  Vierden,  uogetacbtet  der  Xira^ke  sich' 
dlii4  wobl  beiaad  t  -  im4  so  vun  Tag^  isa  Tag, 
br  JtioIfQung  zii  seiqer  Herstellung  g^b^  ]Via 
gtn'^M  Hfß^^k^  M  4iaMr  J&allüber  irK6ii4 

e  schmerzbaftd  Empfindung  in  der  Tiefe^ 
kba  auf  die  Yerboitgeoe  (Jrsacha  .diaaajr  Ei^ 
ing  mit  Sicherheit  halte  scbliefsen  lassen^ 
»r  — -  am  iS^ien  Decewbei^j  aiaigp  Wocbeii 
Ii  gesebebeoM  Operation,  bU  äer  Kranka 
bmiüags  aus  einem  sehr  erfjuickeodeo  ScbUfo 
acht,  dreht  #irii  pU&t(Elkli  4tf  fecblf  Sefaen« 
gaojs  iiovvillkübriicb  nach  aofseiii  und  io*^' 

•ff  d»nBßh  gretfm  -will  p  aiokt  •  er  lodt  »of . 

I^Bger  zurück^         Dia  schleunigste  sorg«^. 

iht9  fiätf*  Tarinocbt»  cur  Jiattwif  mehu^  , 

JVacbdeni,  bei  dar^  «odata  Xagaa  varricb» 
i  'SeclioD  dia  aufsere  Höhle  «zwischen  dein 
bl'aU#  UAd  den  Bamdimuskeln  geöi&iat  vvar»; 
Igte  roao  zu  dar  ».waitaa  tieferen ,  welcba 
iin  heckeu  aafserbaib  de»  PariiQnfiuiiis  ha« 
Hier  war  der  M.  f soas  major  aa  «nigea 
n  roo  dar  £iteraag  darcbiöchert  ^  |iod 
Oeffüflogaa  faicbtaa  bis  aii  dem  Tom  Pa» 
D  Mtbl(5fstaD..?ierUi»  Leodepviirbel^  der  ag 
Nreia  Stallau  earicSa  war«  Am  aaalstao  ba» 
iie»  ^  .ff i9  di6..g;/»aaH9  Vo^fjJAicbupg  Aa  4«W 


■ 
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McMfarteil  Wirbelbeina  «r^bV  üe  ^nmWi 

medultato  ipinalis  büßende  'Fläche  dessälbeii, 
tfölclie  siebförmig  durchlöchert  vfar^  wie.  dies 
^ucb  Huf  der  entgegeogesetztclti*  Fläche  i|li<d  stif 
iepi  Seileii  Kooeheo  SMt  fand,  obne'  daft 
jedoch  die  Löcher,  wie  dIöÄ  pach  ▼prschiede^- 
Den  DurchschniftiSD  de8  Knochens  erinittelt  wurde^ 
^il  eiQdpder  commnoicfrleti^  auch  war  die  ober^ 
tfod  Qtitbre  Flache  desset^l^if  -  get uii^/  m^-Li» 
gaiJienta  interspinalia^  articularia,  und  die  Fas? 
cia  loDgitudinalis  aoterior  uod*  posterior  waireo 
Theif  leentBrt^  pnd^bo^fen  den  VebÜr^^ff 
^es  Eitert  ¥Sh  einer  Seife  im'  andern  ^eAttlli* 
ttelt.  IiriBückenmat'kskaDale  selbst,  befand  sich 
))edeuteDji  viel  Eiter,  welcher  bei  Gelegenbeil* 
des  risschen' Aufrieb tene*  dee  Kranken  du^cfa  sei* 
'  ^en  Druck'  isnf  das  Terlangerfe  Mark  wahr-* 
8cbein]ich  den  so  plötzlicbiea  Tod  dgrch  Nefs- 

'  Sö-kBnnenGürtes  der  Wlrb'elbeine  ond  ä9-» 

her  rührende  bedeutende  Vereiterung  lange  Zei(*  ' 
phne  Störung  des  AlljgemeinbefindeDS  andauevo^* 
^ndttrcfh'  es  *  eehwisr  wird  ihr '  yerhälthtf«  *  tu 
entdecken  I  oder  die  geeignefebV Mittet  dagegBii' 
in  Anwendung  zu  bringen;  welche  aber  alt.-» 
dann,  weni^  et  Sjshpn  bieibar  Bildung-des  symp-r  . 
tomatischeii  Absceasee  gekommen  iel,  tob  Stic' 
ten  der  Kunst  yergeblicb  seyn  xnBcfaten  5  wa$ 
die  Naturheiikraft  in  einzelnen  fällen  geth^aii 
bat,  kann  'die  Kunst  eich  nicbl  tum  Mal^fiMtikbe 
fBr  alle  folgende  FftHe  neliAien.    Deehalb  hüll' 
Dupuytren  die  Krankheit  auch  gewöhnUch  für 
tödtiicb.    Nach  seinen  Beobacht'uDgen  foigt  der 
Giter  to«i  dergleichen  syiiiptomatiaichen  Abseei*'' 
eu  gemeinhin  -deur  Yerthnfe  fier  (JmriAgefaree  > 
Ad  geh^  di^np  (il^rpb  dep  Afcua  cruralisi  wo  er 
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»  7*  ^ 

fintl  Mb<tb«Dg  €6U»Ib#if  shwaUm  l^mUk 

[^.uiidTäuscniiiig  wegen  Aoeurysma  veranlafst; 

eioigeo  too  ihm  beobacbteteo  C'äUao  folgte 
fr  Eilet*  dem  Laufe  des  Saamenstran  ges»  t)  le 
lobacbtuagen  glücklicher  UeiluDgiüo  toq  der« 
dicMn  symptoAiatiscbeti  oder  GoagestioiiMbJ^ 
esseo  sidd  aber  därum  nirobl  so.  selten^  >iveil 
8  ^rood-Uiebel  Miten  dann  *scboii  enU 
ckt  und  richtig  erkannt  wird 9  wenn  es  noch 
lilt'^ifle  todüicb«  Aiisbildaiif  onreichi  iiat.  [ 

Ein  Üeiorteur,  8t«,  litt  tchoo  seit  ]aHg«Mt 

tt  an  einem  mehr  hartnäckigen^  als  dem 
icheine  bdch  bösarti|eD  Geschwöre  des  rech« 

VoterAchenkels  |  tnit  welchem  er  zq  Anfänge 
Jahres  1632  d6ln  Lazareth  tiberwiesett 
rde.  Däs  beben  dem  Scbieobeiiie  befindliche 
chwür  war  damals  roo  der  Grorse  einei 
lersy  oieht  gäilt  rund^  nicht  tief|  ippdertt 
*fldcblich)  als  wenn  nur  die  Haot  abge-^ 
oert  worden,  die  Ränder  waArengaiisflaiib/^ 
Ucli ,  eiogezackt^  aber  fest  anliegend,  dabei 
imuf  wonig  schmerzhaitj^  .aber  stark  wb^ 
id  und  sehr  leicht  blutend.  Eine  daaebcA 
diicbe  Kax^o  war  sehr  glatt  oad  fein,  in 
-um  weifsgrau,  und  in  der  Peripherie  bläuc*i 

ganz  der  j^Iarbe  eines  Taricöseo  Gasishwiif»» 
ob«  Dat  Geschwiir  liatte  nach  den  hier» 
^abanen  Blarkmalen  jedenfalla  oioao  a|pecir» 
o  Cliarakter ,  doch  welchen ,  war  schwer 
»otiimnen,  da  der  Kranke  sehr  Terachlos-* 
rar,  ond  über  dio  BntsteJiuiigsatt  nichts 
digQ0dae  aussagen  konnte.  Da  der  KrankOf 
ibrigent  dabei  wohl  befand,  stand  ma». 
aüj,.  diO  Heilung  des  Geschwiurs  zu  rar« 

« 

■ 
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Behaftete  zam  Dieoit|  so  mh  zur  Suafarbeil 
tetaoglich  war«  i 

Üotar  stetem  Gebrauche  .ilee  Ahtimonium 
erodam  mit  Ptilv*  Rad.  Jalapp.  e«,  Kali  aolpba»  I 
ricQ,   worden   daher  aiifäoglich  Ueberschläge  j 
Toa  CblorkalksoIutioD ,    aod    später  Zirkel- 

Efla»tef,  TOQ..  fimplaslruin   Cerussae    bia  2ut 
leikiJBg  übergelegt,  welche  aicb  iodafa  bia 
Ende  März  hinzog.    Noch  Tor  der  völligeo  Ver- 
beiluog  des  Geschwürs   wurde  ibm  auf  dem. 
Oberarm  derselben  Seite  ein  Footanell  applicir^ 
Ufia  dies  k^i  ladf  •  bestaadeoaa  GetcfafrüraOi  ' 
gleichviel,  aus  welchen  Ursachen ^  iiniuer  no* 
thig  ist.    Wenige  Tage  aber  nach  dessen  rot- 
'  liger  V^rbeiluiig;  am  Isten  jlpril  Terfiei  daf  | 
ILraaka  oboa  «u  armittaliide  YaranlaMung  ia 
einen  Fieberzustand  mit  nervöser  Hinfälligkeit 
und  aäcbtlichen  Delirien ,  und  wurde  Schoo  am 
dtao  April  Slorgaoa  todt  im  «Bella  gefundeo^ 
ohne  dafs  aeina  Umgebungen  di^sseo  Abaterbaa 
bemerkt  hätten» 

»  ■  •  ^ 

Bei  Gelegenheit  der  N^chforschungeD  der 
jMzigen  Krankheitsursachen  wurde  in  Erfahrung 
gebracht  /  dafs  Fat.  tot  saiaem  EiotritI  iaa  Mi« 
ttiair  ntit  itA  Waf cbsatsöpfe  babaftet  gewesen, 
und  dieser  ibm  abgeschnitten  worden  sey;  und 
obschon  man  keine  gegründete  Ursache  ballesi 
Aai  jcftaige  fieberhafte  Leiden  für  nab  TerwMdf 
mit  )€ütim  Wäehselzopfe  zu  halten^  so  deutele* 
doch  das  unvermuthet  plötzliche  Ableben  des 
Kranken  darauf  bin,  dafs  das  'Gesbhwiir  aüi 
Fttfse  Ytcariirend  für  die  Eiitf^oim|;  da»  PUto 
existirt  habe,  und  als  ein  Nali  ine  tangero 
hatte  betrachtet  werden  solleo.  —  Durch  die 
SeetloQ  wurden  in  diesem  Jb^alla  Micbti  aiüiiittell» 
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Blusqaetier  Ä*^  24  Iaht  alt  ^  kam  den  19tett 
September  1832  #egeo  eiaes  Abseesies  Üinter 
iem  rechten  Ofate  #  welcher  die  Grobe,  eines 

der  Lange  nach  durchscbnitteneo  Hühnereies 
hatte ^  Ton  oberhalb  des  Processus  mastoideus 
Vis  über  die  «Grube  opterhalb  (iesselben  reichtej^ 
kalt^  QDSchmferzbaft  ^  nicht  Ireräodert  an  Far->  * 
bang  der  Haut  Und  fast  reif  wnr,  in  die  Be* 
handlung«  Dabei  war  das  Gebor  nicht  heein* 
triichtigt.  Ueber  die  Ursachen  dieses  Yon  kei«-. 
Dem  fieberhaften  Allgemeinleiden  begleiteten  Ab«^ 

'  scesseSi  wufste  Patient  keine  weitere  Auskunft 
sa  geben  f  als  dafs  er  vor  dessen  Entstehong 
snef eilen  an  Schmerdsen  im  Ohre  gelitten,  da* 
hei  aber  stets  seinen  Dienst  Yerricbtet  habe. 
Somit  wurde  der  Abscefsi  welcher  keine  wei- 
tere Verbindung  mit  einem  andern  Leiden  za 
haben  schien ,  durch  Cataplasmata  erweicht,' 
und  wie  das  immer  zu  geschehen  pflegt^  je 
weicher,  desto  grofser  wurde  er,  so  da(s  er 
bis  auf  den  OTaldurchschnitt  eines  Gänseeiea 
gelangte.  Er  wurde  'hierauf  an  der  abhängig-* 
sten  ^telle,  wegeu  der  in  solchen  Fällen  ge- 
fährlichen Nachbarschaft  des  Zitzenfortsatzes, 
geöffnet I  der  Eiter*;  welcher  siemlich  giitartigi^ 
und  in  einer  dem  Umfange  des  Abscesses  yer^ 
bSltnifsaiäfsigen  Menge  abilofs,  herausgelassen, 

.  und  zur  Verheilung  der  Eiterhofale,  die  bei  der 
Untersuchung  auf  Caries  sich  ganz  unrerdäch- 
tig  zeigte  y  Chlorkalksolution  eingespritzt,  Da^ 
die  Wandungen  der  Höhle  aber  einige  Zeit  her- 
nach noch  schlaff  blieben  »  und  keine  Neigung 
seigten,  sich  mit  dem  Grunde  zu  Tereinig[en|' 
so  wurde  die  äufsere,  von  den  Haaren  sauber 
gereinigte  Oberfläche,  . naph  Musd  Methode^* 
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ttetlenwelse  mit  Argentum  mtricutn  fasufn  def« 
Mitall  tiatupfi,  daf«  d^mii  vier  bb  fünf  üfeisSp 
^  Voii  ^er  Gfofse  eioe^  SitbefgroacheDS  auf  ' 
derselben  beschrieben  würden  ,  am  dadurch  ein^ 
Erhöhte  Vitalität  hervorzurufen  4  ünd  so  dio 
ficible ,  Welche  jeUt  oicbt  tiel  Kiter  ab^ooderte^ 
6hoe  SpaKoDg  ders^eii  sii  YerIcblieOieo.  Diai 
aber  geläog  nicht,  und  ehe  noch,  in  Fufge  ein- 
lief därabef  gehalteneh  cohsuUatoritchen  Berä* 
fliaog  «itt  TeMiidert0s  Beilver&breil  eingeleitet 
wardeo  kotfate,  wurde  de#  Ktaake,  bei  libri* 
geda  ungetrübtem  Wohlteyni  am  Morgen  des 
Sdlten  Octobers  plötsilich  Von  einem  Anfall  yoA 
Apopleide  getrodea»  liiid  atarbj^  üngeächtet  deif 
Attwendoog  ällel*  tfi  solchem  Falle  sWackdieo« 
liched  RettdDgsmittel  ^  wobei  auch  »elbst  die 
lafatioo  Tod  einer  Auflösung  de»  Tartarus  ati^ 
blatds  nicbt  fiotarsücht  blieb  ^  back  eineiKi  kur* 
^jt^d  Todeskampfe  röchelnd  söporos. 

3o  ^roia  die  Verwündetüngübelf  dies  piol^-* 
lidM  üod  doverhofite  Ableben  ^  so  merkw ürdig 
t^ar  das  ßesullat  derSectibUi  Welches  den  Ab^ 
acels  als  einUn  symptomatischen  oder  Conge« 
alionsabscefs  kodftt  dgener  Art  charakterisirte« 
Bei  Brotfouog  der  Schädelb^ble  aeigteii  sich 
llämlich  zuvorderst  an  mehreren  Stellea  sehf 
dichte  Adhäsionen  der  harted  Hirnhaut  tnii  der 
ianered  Scbädelflächej  üdd  eine  iibermälsiga 
AnfSittiittg  ib#er  Geförsc»;  Bwitchen  der  Pia  ma« 
ter  tjnd  der  ArachnoideSi  an  den  conyexen  F'tä« 
cbed  beider  Halbkdgeln  des  grofsen  Geh|rns 
aber  land  sich  eine  aahe  eitaräbniiche  Lymphe 
vor^  die  das  Gehirn  an  den  genannten  Tbeiten 
gänzlich  überzog«  Die  peripherischen  Geräfse 
des  Gehirns  selbst  waren  stark  gerotbet,  die 
Plexus  chorioidei  nnd  der  Circulaa  WiUisii  hia* 
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g^geii  wurden  fast  ganz  blutleer  aogötroffdo; 
Die  iMideo  SeiteoTentrikel  so  wie  die  drilldi 
Höhle  des  grofsen  Gehfros  enthielten  jede  i^n«*  . 
gcfähr  zwei  Löffel  voll  einet  wäfsrigen  Flui- 
sigLeiU  Bei  £xceDtriruog  des.  groraeo  Gehiroi 
'  faad  man  iDoerbal^  der  Dura  und  Pia  fnaterg 
sowohl  ao  den  Sei'enflächeo  des  grofsen  Ge« 
hiros^  als  auf  dem  Textorio  Cerebelli  und  im 
Grande  des  Schädels  wirklichen  Biter  in  Menge^ 
der  nicht  nur  das  kleine  Gehirn  gans  fibersog, 
sondern  sich,  bis  in  den  Canalis  medullae  spi« 
nalis  erstreckte.  Um  die  Quelle  des  hier  in  sa 
grofser  Menge  befindlicbeo  Eiters  aufaosächeo^ 
wnrde  die  Dura  mater  votn  Schädel  (setrennt^ 
und  auch  äufserlich  die  Stelle  des  Abscesses 
hinter  dem  rechten  Ohre  blofsgelegt.  Hier  fand 
iich  nun  beinahe  in  der  Mitte  der  Pars  knastoi-/ 
dea  össis  tempornm  äufserlich  eine  kleiäe  raildo 
Oeffoubg,  welche  mit  einer  ähnlichen,  acht  Li-» 
nien  höber  innerhalb  der  Scb<ädelfläche  gelege«» 
Mn  durch  die  Üiploe  des  Knochens  fortlaufen«* 
den  in  Verbindung  stand.  Diese  Sfelle,  so  wie 
die  hintere  Fläche  des  der  Schädelhuhle  Zuge-« 
kehrten  Xbeiles  des  Felsenbeins>  waren  toii 
der  harten  Hirnhaut^,  welche  an  andern  Stellea 
ganz  durchlöchert  war,  entblofst^  hockrigt,  un« 
eben  und  von  porösem  Ansehen.  Ein  Queer« 
durchschnitt  der  Pars  mastoidea  vom  ausgesäg«^ 
t^n  Schläfenbein  fteigte  eine  V^eite,  mit  eiaerj 
sehr  hoch  ^erotheten  aufgelockerten  Pseudo* 
ll^einbran  ausgekleidete  EiterbÖhle,  die  sich  bis 
nar  Basis  des  Felsentbeils  erstreckte»  und  da-^ 
selbst  mit  der  ionei^en  SrhädVlfläche  coinfaiuni» 
cirte»  Ein  Queerdurchscbnilt  der  Pars  petrosa^i 
^dicht  hinter  dem  uüyerlelzten  Xri^tum^lfelle, 
«eigte  den  HaAmner  und  Ambos  noch  tieml^cli 
erhalten ,  nufeerdem  aber  sowohl  Korpa^ 
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•U  aach  die  Spitze  der  Part  petrösa  ▼oo  Can- 
nes ergrifTen  ;  was  besonder^  riogs  uu^  den  Ca- 
pali»  carotidi^  der  £aU  war* 

Id.  der  Brasthöble  fand  man  die  LaDgen 
l^aiood,  aber  stark  mit  den  Rippen  Terwadi* 
•en(  and  im  Hersbealel  nngefäbr  yier  Uosen 
einer  seröseo  Flüssigkeit«  Das  Herz  seibat  und 
die  Anfänge  der  grofsen  Blutgefäfse,  war^n 
ilark  osil  Blut  überfüllt ,  uod  in  der  rechten 
Harskiinnef  kleine  frei  liegende  FettklSinp« 
eben übrigens  hier  wie  im  Unterleibe  Alles 
»ormaL 

Es  bat  dieser  Fall  einige  Aeboltchkeit  tnil: 
dem  unter  No*  1.  beschriebenen,  doch  steht  er 
'^Congestionsabscefs  gewifs  einzig  in  aeiner 
Art  da,  denn  wiewohl  Congestionsabsceeae  an 
allen  Tbeilen  des  Körpers  vorkommen  können, 
ao  bilden  sie  sich  doch  gewöhnlich  nur  a^  sol- 
chen Stellen^  wo.  die  Lage  der  Muskeln  oder 
anderer  "Weiebtheile  i  wie  in  dem  sub  Nr.  3. 
beschriebenen  Falle,    eine   bequeme  Senkung 
'  dea  Eiters  gestattet  uod  befördert,  in  dem  Tor« 
Hegenden  Falle  aber  mutete  der  Eiter  erst  den 
Schuppeolheil  des  Schläfenbeins  durchfreaseo, 
•ich  in  dessen  Diploe  bis  zum  Zi!zeofortsatze 
.•Inen  Weg  babneui  diesen  aushöhlen  und  nach 
anfeen  durchbrechen,  um  hier  einen  symptoma* 
iitcheo  AbsceCs'.zu  bilden,  zu  dessen  richtiger 
diagnostischer  Würdiguog  in  dem  ganz  udge« 
trübten  Befinden  des  Kranken  aach  nicht  dar 
geringste  Fingerzeig  gegeben  war/ um  ^6  we« 
niger,  als  von  dyskrasiscbeo  Verhältnissen,  we- 
der Ton  Scropbelo,  Gicht,  noch  Syphilis  irgend 
aine^Spur  za  entdecken  war* 

Mach  diesem  Befunde  läfst  sich  nur  an- 
mfhniao^  dafa  dpr  Krankt  früher  eine  «nt^üod« 
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lidM  AS^an  -der  6#iiSroiPg«M  QBber&eksIoli« 

tigt  gelassen  habe,  diese  später  in  Eiterung  aber« 
gegaogeo  sey,  bei  gröfserer  Verbreitung  als« 
dano  die  Hirobaute  «elbst  io  Mitlaideoschafi  ge-t. 
sogen  habe,  und  toii  dort  aoa  todanti  die  Ei. 
terung  aus  Alangel  an  Äbflufs  auf  der  Basis  dee 
Scbädals  verbr eitet>  worden  $ey. 

*  • 

Sehr  erleichtert  i/vird  die  Erkenntnifs  des 
Grundübels,  wenn  der  Eiler  sieb  den' We^ , 
dorcb  das  Trommelfell  babot,  wie  in  einem  Ton 
Hrn.  Professor  Friedreich  (im  ölen  Bande  der 
Heidelberger  Annalen  S.393)mitgetheilteo  Falle,*  ' 
WO  jedoch,  sechs  Wochen  ror  dem  Tode  die 
deotlicbsten  Zeicbeil  eines  tieferen  Grgriffenseyos 
des  Gehirns,  nebst  einem  eiterartigen  Ausflüsse 
des  rechten  Ohrs  vorhanden  waren;  wogegen 
.  indefs  auch  die  rollkommenste-  antiphlogistische  * 
Behaadlang  nichts  yermocbte,  bnd  nachdem 
sich  eine  heftige  Phrenitis  ausgebildet  hatte^ 
starb  der  Kranke  Tags  daranf  uütet  tobenden 
Delirien  und  heftigen  Conrolsionen«  .*  Bei  der 
Sedidn  fsnd  man  anch  hier  gänzliche  Zerstör 
rang  der  Pars  petrosa  ossis  teinporam  durch 
Carlas  ,  ^  und  Eiter  im  Gehirn«  '  * 

In  einem  späteren  Falle  ist  es  mir  gelon-  ^ 
gen,  einen  Congestions-Abscefs  dieser  Art  nnd^ 
die  ihm  snm  Grunde  liegende  Caries  des  Schla« 
fenbeias^  mit  wahrscheinlich  gleichseitiger  Ei« 
terprgiefäuiig  in  dds  Gehirn  durch  dreiste  Meron* 
.  naleidreibotigeii  dei  abgeschorenen  Kopfes  bei 
iibrigeas  streng  antiphlogistischer  Behandlung 
au  heilen«  Der  F^ll  ist  kürzlich  folge» der:  P». 
tient  hatte  sich  dwcb  eine^  heftige  £ckältung 
übe  EoizHadang  .des.  innem.  Olures  ragezo^eo^ 
wodurch  das  Gehör  auf  d  eiu  linken  Ohre  eine 
Zeitlang  gäpgUch  '  gli^ehoben  war^  ;  Der  hei- 
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tigM  tiefsittendeD  Schmerssen  und  des  be&tilii- 
digen  Sausens  ungeachtet  blieb  er  mit  diesem 
Uebel  Dei^n  Wochen  auf  R^en^  and  erst  die 
Biidong  eiaer  Ueibenden  GesebwutM  hiater  dem 
linken  Obre,  welche  sich  allmähh'g  über  die 
gaasa   Schläfen  gegen  i  dieser  Seite  ▼erbreitet 
hattet  Teraalafsla  ihn  äratüche  HiUfe  ao  aocbea. 
Wie  ich  vermutheta,  so  fand  sich  auch  nach 
EröfFnong  des  Abscesses  Caries  an  der  äufaero 
Fläche  des  Scbläfenbeinas^  und  eia^  Zoll  breite 
Vistel  erstreckte  sich  Ton  hier  aas  bia  tief  ia 
^  den  Feisenfheil  des  Schläfenbeines  hinein,  and 
snit  Recht  konnte  man  annehmen ,  dafs  auch 
bereits  der  'viel  leichtere  Durchbruch  dea  Etteis 
nach  inaea  erfolgt  sey,  dsi  der  Kranke  einen 
permanent   heftigen   drückenden   Schmerz  im 
K>opfe^  zuweilen  Schwindel  empfand|  und  hii^ 
nach  öfters  jNachts  heftiges  Erbrechen  bekam. 
Ungeachtet  seiner  höchst  kraftigen  Korpercon- 
stitution  war  seit  dem  Eintritte  der  Eiterung 
doch  der  Verfall  der  Kräfte  im  höchsten  Grade 
anfEsUandi  obgleich  jene  'i)icht  sehr  copios 
war«    Die  Gesicfartssuge  des  Kranken  waren 
aufs  Höchste  entstellt.   Die  Heilung  g^ang  bia- 
aan  aachs  Wochen« 

'    '       •  6.  :• 

-  Der  Musquatiar  H»  kam  am6ten  März  1834^ 
an  einem  Sijrnocbns  mit» '  Icndeed »  in  die  Be» 
'bandlung.    Anftrar  einer  Enpfindlicbkeit  der 
,  Präcordialgegend  war   sonst  keine  hervorste« 
-cbande  Affection   innerer  Organe  Torbandaii^ 
mid  anch  diese  minderte  sMi  liaeh  Lokalblatt 
entziehungen  und  nach  dem  Einreiben  der  grauen 
Salbe  sehr  bald.    Das  Gehirn  war  nicht  sehr 
eiQgenommani  Dalicien  seilen  *  und  m§fs%|  deeb 
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ftt«ii  faDden  CoogeetioDeD  nach  dem  Köpf« 
Stall,  die  sich  daroh  sehr  geitfcheteiyaogeo  aal 

aine  trockne  hocbrothe  Zaoge  bemerklich  mach- 
ten und  öftere  Lokalblateotziebuogen  ao  der 
Stirn  oder  im  Mackeo  erbeiaobteo.  Dabei  waü 
dar  PoU  im  gaosaa  bei  dem  aichl  alürtniscbeai 
Verlaufe  der  Kreokheit  sehr  schwach  und  klein, 
die  Verdauung  des  ürankao  lag  sehr  darnieder, 
decb  bieileo  die  Kräfte  sich  miemlieh.  Dia  fie^ 
Aaodloog  bettaod  aaberdem  io  AoweodoDgdea 
Acidum  inuriaticum  oxygenatam  p.  d.  dr.  )• 
Zweistiiodlicb  mit  teinem  Infuso  Radicia  Bbei^ 
aod  lauer  Bäder  mit  kaltea  Uebergieftoagea^ 
Mch  welcheo  car  VerhSlang  and  Verminde^ 
rong  der  Gongestionen  nach  dem  Kopie,  auf 
diesen  ateta  Eisumscbläge  apphcirt  wurden« 
UoIeD  dieser  BeJiaadlaog  hallea  sich  die  abend«» 
lieben.  Exacerbationen  «des  Fiebers  und  die  da« 
-voti  abhängigen  Nebenerscbeinungeo,  der  Durst, 
^ie  trockne  Zuuge,  die  brennend- trockne  Haat 
oad  die  Schlaflosigkeit,  oach  14  Tagen,  sor 
weit  gemindert,  dafs  der  Kranke  Appetit  be« 
kam,  gelind  transpirirte ,  ruhig  schlief,  gelinde 
bittre  Mittel  Tertragea  und  die  Bäder  eotbeh«  . 
reo  konnte: 

In  den  nächsten  Tagen  ward  er  munterer, 
üur  blieb  er  schwach  und  erholte  sich  nur  lang- 
sam, da  die  Schweifst  anhielteo,  doch  scbiea 
er  bei  dem  TÖlligen  l^achlasse  aller  Sbrlgea 

Krankheitserscheinungen  seiner  völligen  Gene« 
aung  nahe  zu  aeyn,  als  er  am  25$ten  Marx 
noBiittelbar  oach  seiner  MittagsmablsetI,  indem 
er  nach  seinem  Trinkbecher  greifen  will,  mit 
einem  Schrei  plötzlich  starb«  Die  schleunigste 
Uttlfe  vermochte  nichts. 

Bei  der  24  Staodeo  oachlier  Torgeoomme- 
OSO  Ssctioo.faod  mao  die  gaoxe  Oberflacka  des 
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deckt,  eben  so  eothieltea  auch  die  Hirohohleo 
ttiebr  «seröse  Flussigli^eiti  als  im  normaleD  Zu-» 
ftande»  Bei  Eröffodiig  jder  Riickeoniarkabohla 
fetod  sich  ebenfaile  eioe  bedaataod»  Menge  Sa» 
rum  zwischen  dem  Neurilem  und  der  Mark- 
•ttbstanz,  basooders  io  dar  Gegend  der  Leo* 
,  danwirbal ,  aogetamDieU ;  «s  dam  obem  Theila 
des  Canals  war  et  jedoob  bei 'Heratteoahma 
des  kleinen  Gehirns  aus  dem  Forameo  mag- 
»um  ausgeflossen.  In  der  Brusthöhle  wareo 
die  Longen  beidäMeitSy  wa}iraebaiolich  io  Folge 
früherer  Brustkrankheiten,  sehr  fest  mit  der  Pleura 
co&tarum  verwachsen,  die  Substanz  derselbea 
aber,  so  ^919  das  ilerz  und  die  grofsen  Ge-^ 
fiifsfttäiiiine-  geraed.  Im  Ueterieibe  fand  tnae 
d^is  Ende  des  Dünndarms ,  so  wie  das  Coecum, 
leicht  geröthet,  Quf  der^  Schleimbaut  des  er- 
alero'  befanden  sieb  aofser  ^leir  aofgewulate* 
teo  yerdickteo  Sielleo  mehrere  t  ibeila  flaehere, 
tbeils  tiefer,  gehende  Darnigescbwüre. 

Dieser  Fall  gehört  zu  den  Vorläufern  der 
einige  Monate  später  hier  aufgetretenen  Epide- 
mie dea  Typbus  ulcerosus  intestinalis^  doch  febKe 
bjer  deir  spater  tlete  Begleiter  der  Krankheit, 
nämlich  IVIefeorismus.  Der  Leichenbefund  aber 
giebt  den  Beweis,  wie  jeicht  bei  dieser  Kraok- 
beit  das  Räckenmark  mit^er^rilF^n  wird",  aod 
als  melaat^tiscber"  AblageroDiiSort  bei  der  Lysis 
derselben ,  selbst  bei  anscheinend  ganz  gUosii- 
g^em  Ausgapge,  zu  dieoen  pflegt, 

7, 

Mit  ihm  ao  demselben  Tage  kam  der  Mu^ 
petier  R#,  an  einem  rexnittireoden  Fieber  lei- 
Uod ,  w  die  Bebaodjiuiig  |  Mralchaa  Abtods  4tatk 


f 
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e'^afeerbille'^uiid  mit.  gaslriecheo  fieachwerden^ 
Kopficbmevas ,  belegter  trockner  Zotige ,  Appe« 

titlosigkeit,  Druck  in  den  Präcordien ,  etwa» 
aufgetriebeDem  Uoterleibe,  Obstructio  atTt  uod 
grober  Schwache*  YerbuodeD  .war«;  Schoo  vor 
eeioer  Aofoabme  halte  er  aoiseblich  mehrera 
Anfälle  Tom  kalten  Fieber^  doch  nicht  regele 
mäfsig  gehabt«  Verordnet  wurde  ein  Infus.  Ked* 
Rbai  mit  Aqoa  cttrfamriatica,  zum  Geiräok  Wae* 
eer  mit  Essig,  und  eioe  leichte  Kost.  Nach 
acht  bis  zehn  Tagen  waren  bei  dieser  Behand-* 
loog  die  gastrischen  Beschwerden  beseitigt,  und 
der  davoo.  abhängige  Fiebersustabd  geimbderl^ 
doch  blieb  der  Puls  gereizt,  klein,  und  das  Ao* 
sehen  des  Fat  leidender,  blässer,  als  es  sein 
Isrleichterter Zustand  mit  sich  brachte,  weshalb 
er  lehr  geoao  beobachtet  wurde«  Hierauf  klagt« 
derselbe  aui  IStea  März  zum  ersten  Mal  Sher 
einen  rheumatischen  Schmerz  in  der  LumbaU  , 
gegeody  uod  da  die  Stelle  weder  geschwollen^ 
Doch  hei fs  aoxufühleo,  uod  Dor  bei  der  Bewe* 
gung  schmerzhaft  war,  so  wurde  ein  Vesica« 
lor  dahin  gelegt;  wonach  der  Schmers  zwar 
nachlief«  I  aber  Dysurie  sich  eioslelUe,  muth^ 
tnafsHch  io  Folge  der  ßinwirkoog  'der  Caotfca«» 
riden.  Da  dieser  Zufall  heftig ,  mit  grofser  6e* 
fäfsaufregung  verbunden  und  Schlaf  raubeod 
war,  wurdeo  10  Stück  Blutegel  ober  den  Schaaiii«i 
heinen  applicirt,  warm  gebadet,  Mercnrialsaiba 
eingerieben,  und  innerlich  eine  Saturation  mit 
Magnesia  und  Extr,  Uyoscyami  verabreicht» 
<ifleicfawobl  blieb  hiernach  der  PuU  noch  sehir 
fieberhaft  aufgeregt,  der  Unterleib  war  aufge* 
trieben  und  die  liräfte  des  Fat.  nahm*'n  ab; 
io  einigen  Tagen  verlor  sich  jedoch  das  Fieber 
mit  gänzlichem  Nacblats  der  {ioterleibsbescbwer* 
dm.    Am  235tcu  aber  änderte  eich  plötzlich 


^it  Sceoe.  Pal.  ward«  tod  einem  sebr  hef- 
tigen Scbmerse  des  rechten  HtiilieeLeokes  be* 
fiillen ,  der  sich  bis  ins  Kaie  aritreckt« »  md 

bif'r  am  befligsten  wüthete,  gleichzeitig  stellte 
•ich  wieder  Fieber  ein»  groTse  ionere  Aogst 
vad  aabalieada  Traaspiratiob*  Varordqet  woiw 
.daat  12  Bluiagal  aa  die  Höfta,  iaaerlieli  Ca^ 
lomel,  und  äurserlich  EinreibuDgen  der  Mer« 
luiriabalba.  Der  Höftacbme^pi.  nuoderi^^  aich 
•war  biafnach  ^  dar  Knieiehmara  aber  wurde 
haftiger y  und  so 'wechselte  dies  öfter.  Darch 
das  wiederkehrende  Hüftweh  aufm^rksain  ge-* 
pacbl»  afzäbite  Fat.  jelat,  dafs .  er  ^ ahaiidm 
Sebmaraaa«  doch  aiebl  so  heftig  aad  Torabar- 
gebend  schön  mehrere  Wochen  lang  Tor  sei« 
Her  Aufnahme  gehabt  habe»  wobei  es  ihm 
geh  war  geworden  sey-,  '  ohne  Scbmerzeo  auf 
dem  ^r^blea  Schaakel  an  Mtaao,  ar  habe  aia 
jedoch  für  Folge  einer  Erkältung  gehalten,  wei«* 
nicht  beachtet,  und  dabei  noch  immer  sei* 
liaa  J^if nst  Tarricbiexi  können.  Da  dia  vor« 
Üiaadatteo  Symptome  die  Vermutbuog  tod*  dam 
Vorbandenieyn  einer  Coxarlhrocace  dnreg(eO| 
IVarde  der  Kranke  nun  aaf  das  Genaueste  ao«  i 
Ümhgt^  des  Bettes  oatersaeht }  die  Gegend  über 

grofsen  Troebaatei»  rechter  Seite  war  sehr  1 
aufgetrieben,  nach  aufsen  gezogen,  und  beider  | 
Berührung  oder  dem  Umdreheqhiicbftt  schmera«  « 
|^^^,die  GesäfsspaUe  stand  einiga  Zoll  tiefer, 
4l8t  die  der  linken  Seite,  und  war  fast  Terstri» 
ched,  das  rechte  Knie  ebenfalls  tiefer ,  als  das 
linka^'  Und  endlich  der  ganze  rechte  Fufs  um 
fast  a^wei  Zoll  länger,  als  der  linke«  D^isdeiii» 
Ijch  ac^sgeppdgte  zweite  Stadium  der  Coxarthro« 
<^C9  mit  allen  seinen  pathognomonischen  Syrop^ 
ioman  >  war  auf  eine  höchst  acute  ood  überrap 
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gemeine  Transpiralien  bewirkten.    Drei  Tage 
Jaog  befand  sieb  Fat.  bei  dieser  Bebaodlung  er^  ^ 
ieicblerti  cichts  desto  i^wiget  erreichte  aber 
ftittr  39t6ii  die  Spannung  des  gaDseiiitiiirtgeleokA 
bei  dem  Erscheinen  einer  phlegmonös  entzünd- 
lichea  ARScbwellung  desselben   den  böcbfttea 
Cradi  und  da  dies  ZeicheD ,  auf«  begiooeode  tiefe 
Eitenieg  hinwies»  wurde  sofort  des  Caat^rtem 
actuale,  worein  Fat.  gern  willigte,  aogewa^ndt^ 
lim  einem  Aufbruche  nach  aufsen  zuvorzukom» 
nsB,  und  wo  möglich  die  ResorpticMi  des  Er^ 
IScosseneu  noch  zu  bewirken.    Es  wurden  3  ?ier  . 
^oU  lange  Striche  zu  den  Seiten  des  grofsed  , 
Trocbanier's  gemacht ,  die  bisherigen  Verord^ 
«ongen  ausgesetst^  and  Inf.  Digitali«  mil  Aroica^ 
Aininon.  muriat.  und  Aqua  Amygdal.  amar.  ge- 
geben,  die  Einreibung  des  Uogt»  neapolit«  ia 
die  Inguinaldrüsen«  beibebaUen,  und  At^ends 
Opiat  gereicht«    Am  andern  Tage  war  Pat.  von 
*   den  Schmerzen  sowohl  im  Hüft-  als  im  Knie«« 
gelenke  befreit ,  tmr  die  Brandstellen  schmerz-» 
teii|  und  wurden  mitigeöiteo  Leinwandstreifett  . 
nnd  warmen  Cataplaimeo  belegt.    Per«  schiidf 
ruhig^  transpirirte  fort  und  fort,  und  sein  Zu^ 
Stand  war  so  weit  gebessert,  daf^. er  HoiTnung 
ftvr  Genesong  gab,  ale  am  31steo  Mars  Voi>> 
mittags  10.  Uhr  Pat»  beim.  Umdrehen  auf  den 
Bauch  plötzlich  unter  einem  einzigen  wimmern« 
den  Laut  verschied^    Es  wurden  im  Moment 
alte   mogliohe    WiederbelebongsTersnidi^  .ge« 
macht  ^  doch  yergeblich« 

Die  Section  ergab  ein  geringes  wässeriges 
fixsqdal  auf  der  obero  Flache  des  Gehirns ,  die 
Organe  der  Brust-  und  Baucbbobla  waren  gaui 
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MraiaK  Bei  ibr  anatomischen  .Untenncbnag 
dät  Höftgdbokar  und  der  dasselbe  mngebeiidea 

Weichtheile ,  fand  sich  aber  durchaus  nicht  die 
geringste  Spur  Ton  den,  dem  zweiten  Stadio 
der  Coxartbfocace  eigenen  Erseheinnngen ;  der 
ijSelenkkopf  i^ar  in  seine»  Pfanne ^  und  mHmI 
im  Durchschnitt  desselben  zeigte  sich  sein  Inneres 
ganz  n'ormal  bescbaifen ,  auch  die  den  Gelenk« 
köpf  eingebenden  knochigen  nnd  ügeoMnloten 
Tiieile  waren  nnversebri,  dae  HSftgelenk  da* 
^er  von  jeder  innerhalb  seiner  Kapsel  entstan« 
denen  ÜLrankheit  frei.    Dagegen  fand  siph  eine 
aeltsam  gebildete  Eiterhoble ,  welche  den  gan* 
neo  Ranm  des  kleinen  Beckens  einnahm «  Im 
herunter  an  die  Spitze  des  Steifsbeins  reichte, 
sind  mindestens  ^  Quart  Eiter  enthielt,  ^Aoa 
tfeaer  Bohle  gingen  bereits  Stoefcnngen  snt 
Seite  rechts  zwischen  die  loter^titien  der  Glu- 
taeen  Nbis  äuf»eriich  oberhalb  des  grofsen  Tro- 
ehnnterSy  yon  wo  ans  sich  das  angeführte  Oe* 
dkm  bemerkbar  machte,  und  links  in  den  tie- 
eärsmuskeln  war  bereits  eine  Faust  grofse  Aua- 
'böhluog  vorhanden  9  nnd.  gleichfalla  mit  gelbem 
igiter  angefinUU    Da  man  bei  der  Abweseoheit 
der  Hiiftgelenk  -  Cariee  dies  Eiterdepot  für  ei- 
sen Congestionsabftcefs  halten    mufste,  wurde 
die  genaueste  NachforschuDg  dieserhalby  als  der 
TermnitbUcben  Quelle  dieser  Ettermasse  geh«^ 
teo ,  aber  anefa  4iese  fand  sieb  nicht,  «nfser 
einer  ganz  kleinen  vom  Periosteo  en.tblorsten 
Stelle  des  Ossi4  inchii  unterhalb  der  Tubercmi» 
laty  die  aber  sicbetlicb  erst  ^nachher  eolstamlen 
war;  sonst  waren  die   at)«;renzenden  AVirbel- 
heiiie^-  welche  nach  der  ErölFuung  des  gaoxen 
üiickenmaKkskanaU  ^in.zeln  auf  das  Geoaueetn 
vntersiuoht  wwden^  eben  so  nnTOCSekrt,  ab 
das  Eiickenmark  selbst. 
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*  *  'Wtsi^  bier' die  utsprnbglidbe  VevatdassuDg* 
SU  dieser .  .seltsameo  Vereiterung  im  kleinen 
iPeckeo  gewesen,  x  ist  rälbselhaft  uojd  schwer 
erklärlich,  da  Fat  sich  ^ichi  bewoftt  war,  an.  ^ 
dieser  Stelle  irgend  eine  äufsere  Beschädigung 
erliUeo  hfü^.eii;i  mao  auc^  -picht  geradezu« 
annehmen  kaon  — .wefor^swar  die  Vermu«* 
tbung  einigermafsen  spricht  ' —  dafs  diese  Ver^ 
eiterung  yoq  solchem  Umfange,  bei  so  kurzer  • 
und  gar  nicht  intensirer  Dauer  der  fieberhaf- 
ten Krankheit  metaslatiscfaer  AK  sef;  iso  we« 
nlg  als' mpn  berechtigt  ist,  sieaul  dy^skreiiseban. 
Ursachen,  Scropheln,  Gicht  etc.  abzuleiten,  da 

'der  Kranke  sonst  gesund,  26  Jahr  alt  w&r^' 
iSod  6  Jahre  unanterbroched  gedient  halte;  ea 
bleibt  daher'' nur  iibrig  anzunehnieii;  dafs  diese 
Eiterung  die  Folge  einer  vor  seiner  Aufnahme 
nubeachtet  gelassenen  rheumatischen  EntzSo- 
dting  gewesen ,  ebd  das  Fieber  erst  als  Reflex 
der  beginnenden  Vereiterung  aufgetreten  sey^ 
da  der  Kranke  schon  Wochen  lang  vor  seiner 
Aufnahme  eine  schmerzbafte  AlFeclion  in  dee 

•  rechten  Hüftgegend  Terspärfe^  hatte:  aneh  bei 
der  Section  keine  Spuren  einer  anderweitig^ 
^en  Alfection  innerer  Organe  wahrgenom«- 
nen  Wurden.  Jedenfalls  aber  bleibt  die  darcb' 
jene  Eiterung  reraDlafste  symplomatiscbe  Ver- 
längerung des  Fufees ,  wie  sie  als  pathognomo« 

,  niscbes  Symptom  des  zweiten  Stadiums  der 
Coxarthrocace  Torkommt,  mit  allen  den  dayon 
abhängigen  Brseheioungen ,    Goxalgie,  Gooak»  . 

^gie,  Unmöglichkeit,  den  ]?ufs  ohne  Unter- 
siützung  mit  ^en  Händen  oder  dem  andern 
Fufse  'eil  drehen  oder  zu  bewegen,  Vormrer« 
anderung  der  Hüfte  elc.  merkwürdig,  und  lie« 

iert  den  Beweit    dafs  Enlzüoduog  und  Verei« 

♦    .  * 
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^rriog  der,  das Hofkgeleal^aili^lfMdett'W^ich« 
tbeile  eben  so  gut  durch  dtn  noaosbleiblicbea 
Drack  und  die  Reizuog  des  iscbiadiscbeo  Ner* 
reo,  ohoe  Toa  Cariea  eeotralia  capitis  otsia  fe«- 
moiis  abhäogig  so  sejo«  «Ue  Evacbmniigeii  . 
lier,  aus  dieser  Ursache  enUtaudeneo,  Coxar« 
(brocace  Teruraacbeo  kaoo. 

-Sir   •      •  ' 

-  Depr  -Kaooiiier  T.  warde  am  2östeB  Jan*. 

1835  ao   eioer   iieberbafieo  Diarrhoe  leidend 
aofgeoommeo^  mit  welcher  aber  eine^  mit  der 
ll^iirMD  Dauer  des  Uebels  oicbt  io  VerbälioUs 
ateheiide  .Abnahme  der  Kräfte  Terbuoden  war» 
Die  Zunge  war  im  bochsten  Grade  lacerirt^  ris*» 
»ig,  wie  mao  sie  f uweileo  bei  lang  daueradea 
Weebselfiebera  *  ao«ttlreffeii  pflegt ,  das  Gesichi 
sah  sehr  leidend  aas,  nod  war  9uf  der  recfcteo 
Seite  auf  eine  eigenthümlicbe  Art  verzerrt.  Das 
rechte  Auge  namlicb  schielte  etwas  oacb  au^ 
iseo^  ubd  der  rechte  Mundwinkel  war  ebenfalls 
nach  aofsen  yerzogeo ,  auch  .  die  Sprache  nicht 
ganz  frei,  sondern  etwas  gedehnt  und  schlep'» 
pend,  doch  wuIste  Patient  ^hierüber  nichts  wei« 
ter  beisttbnngeni  als  dais  ^r  glaubte^  er  habe 
dies  Ton  einer  Tor  seiner  Einstellung  ins  Mifi*» 
fair  iiberstandenen    Krankheit  zuriickbebalteo» 
Auf  den  ersten  Anblick  war  dieser  Ausdruck; 
des  Gesichts  faefrMadend,  und  veranlafste  5fter# 
genaue  Nachforschungen  wegen  etwa  gegen«- 
wärtig  vorhandenen  Gehirnleidens,  doch  war 
dergleichen  .nicht  auszamitteln  ^  upd  Fat,  hatte 
mit  diesem  Ausdruck  des  Gesichts  aupb^  bereite 
^  Jahr,  ohoe  krank  zu  seyn^  gedient,    '  ^ 

♦ 

In  FöigW^  der  hartnackigen  DtarrhB«)»  wel- 
^)ie  aalao^Ui^b  mit  Calomeli  O^ium  und  Ipo- 
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cdcuanha,  und  später  mit  MuoilagiabsiB  bebaue 
dek  inrurde^  hatte  |ich  bi^  sam  i2teii  Februar  ' 
.  aiii  acuter  Hydrops  asdteti  ao^ebildel ,  wobei 
lange  Zeit  eio  «ehr  »aturirter  horhrother  Urio 
abgesondert  Tvurde ,  welcher  kübleode^  geliod 
ableitende  Mittel  aothwendig  mäcbte;  Bei  der 
aHmahligeo  Ao^^eadiing  det  Catomel  mit  Scilla 
und  Belladonna^  der  Digitalis  mit  Acidum  phos- 
pboricum,  der  *  Brausepulver  etc,^  vermehrte 
und  yerbeaserte  sich  nach  und  oaeb  die  Absoo* 
deruDg  und  Farbe  des  Harns,  der  Unterleib 
fiel  zusammen^  Pat.  Terzebrte  seine  Mittags - 
und  Abendkost  mit  Appetit,  und  batte  in  der 
fKaften  Woche  des'  Kraohseynsr  eioige  Tage 
lang  ganz  fieberfrei  das  Bett  verlassen  ködneir» 
Da  trat  am  27sten  Februar  zum  ersten  Maly 
gelinde  Transpiratioo  ein,  wekbePalt%  da  dies^ 
hei  seiner  anfeerst  spröden ,  ranhen-  ond  trocke«- 
nen  Haot  mit  Recht  für  sehr  wichtig  gehalten 
wurde^  im  Bette-  abzuwarten  «.und.  zu  i|Dteirr 
etiitzen  suchte/  Sein  Znstand  w»v  auch  in  def 
*That*sehr  erleichtert^  aod  er  schlief  y  nachdem 
el?<  seihe  Abendsuppe  mit  Appetit  verzehrt  hatte, 
ungewöhnlich ,  bis  nach  Mitternacht  ^  als  den* 
-selbe  nm  2  Uhr  joit  Ersiicknngsanfallen  plötnr 
*Keh  erwachte  9  und  nngeachtet  der  schleunigst 
TersDchten  Hülfe  nach  einer  halben  Stunde 
T^rschicd» 

Bei  der  am  andern  Tage  rorgenommenen 
Section  fand  man  nach  Eröffnung  der  SchädeK 
bohle  9  die  Dura  mater  fest  mit  der  innern  Fla« 
die  derselben  verwachsen ,  die  Gefabe  der  HiriH 
häute  von  Blute  strotzend ,  die  Seiieöveotrikel 
eben  so  mit  Wasser  aogefiUit^  und  das  kleine 

Gehkn  ^eiehsam'  in  snnem,  ajtwas  fefäi^bt^i) 
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lieber  Menge  innerhalb  der  Häute  des  Terläo^^ 
gerten  Jttack»   bei  Eröffouog  der  WirbeUäüle 
,  ^orfaaiL        Die  LuBgen  *  ^areo  schlaff,  aber 
ganz  gemod,  ia  •lfi«m'*ied«ii  4ar  Pleurasäcke 
ein  halb  Pfund  einer  gefärbten  Flüsnigkeit  Tort 
liaodeiii,  das  Herz  sehr  klein  ud  bluUear,^ 
im  Vali0rtefteiTael  Waaser,  die  Leb«r  doppelt 
to  grofsy  alt  im  aormaleti  Zustande,  und  sehr 
blutreich I  80  auch  die  Milz/  von  sehr  mütbef 
fiesdbaffeirbeit,  «ofserdetn  warea  die  Metaal»» 
mldriiseff  sebr  rergröüiert  luid  rwhärlel. 

Scbon  seit  dem  September  T.  wareii 
^Ikiasrgea  *Ofls  uoter  dem  Einflüsse  des  statio« 
Hairea  gdslrisoh  «^aerrosea  KraaKheitsrbaracters 
'Torherrscbend  Krankheiten    der  Schleimhäute 
'beobachtet  worden^  weiche  theiU  als  ASoclio* 
IBM  der  '  Darowcbleimbaut  oder  als  Catarrba 
der  Lnftwege  aoflralen,  io.  dea  meislea  Fällen 
mit  abendlichen  Fieberexacerbationen  Terbaa- 
dea  und  besonders  dadurch  ausgezeichnet >sfF.a« 
fea,  dafs  ketoe  kritische  Eaisoheiduag  der  Ka^oiE* 
beit  zu  Stande  kam,  diese  ▼ielmebr  die  lifei- 
guog  hatte,  um  die  Zeit  der  gewöhnlichen  Cri« 
sis-sicb  iD  nFerwaadieo  Häaiea.aaderer  oft  ohIp 
fsMter  Hölllea ^foriametse»^;  uad  so  häufig  tnaift- 
cherlei  Nachkrankheiten  zu  veranlassen,  Welche 
den  Verlauf  dieser  Krankheiten  im  verflossenen 
Herbst  nad  Wiater  aufi^bia  höchst  aufEaUea da 
"lyeise  vereögertea.*  ~    Aach  «der  eben  be«* 
Schriebene  Fall  frehörte  zu  dieser  Gattung,  die 
ursprüngliche  Aifectioa    dar  Schleimhaut  das 
barmkaoala  Balfe'  sidi  in*.Ver^atidtaa  Häuiea 
fortgesetzt/ und  bei  der  voriiearaibbaodear  allge- 
ineioeo  Schwäche-  des  Kranken  auletzt.  aaUnt 
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die  Gehirnbäute  io  Mitleidenschaft  ge^ogen^  und 
dsdurcb  deup  so  plötsUcheii  Ted  de»  KreolBeii 
bewirkt« 

$chlie£slich  8ey  mir  erlaubt  hier  noch  ei** 
pen .  iotereseaDieo  Krankbeitefoll  aozoreibeo^ 
welcher  dorcb  eine  in  der  Reconvaleecenx  naclv 
einem  leichten  gastrischen  Fieber,  eben  so  uo- 
Termothet  plötzlich  eingetretene  Apoplexia  spi«* 
nali^i  nicht  sogleich^  aondera  ertl  später  lödt^ 
lieh  endete.  .  , 

Der  Hnsar  S*\  welcher  beraiis  fünf  Jahv 
gedient  hatte,  kam  am  29sten  Decbr.  1833  we^ 
gen  Anschwellung  des  rechten  ^ufsrückens^  •  •  ^ 
welche  die  Folge  eines  vor  Kurzem  oberhalb 
des  Füfsgeleoks  rerbeilten  Gesebwers  xa  seya 
Sehlen,  in  die  Behandlung  und  war  dorcb  Ruhe 
des  Gliedes,  und  stärkende  Einreibungen  bis 
cum  lOten  Jan.  davon  befreit^  so  dafs  er  das 
Lasarelh  in  einigen  Tagen  zu  Yerlassen  wüosclite« 
Es  bildete  sich  indefs  nm  diese  Zeit  ein  gelind 
jBeberhafter  Zustand,  yermuthlicb  von  gastri-. 
sehen  Ursachen  veraulafst^  auS|  wogegen  an-> 
ianglich  ein  Emeticnm^  sodann  Infus.  Bad» 
Bhei  mit  Aqua  oxymuriatica  gereicht  wurde. 
Bewegung  der  Brust  mit  Hüsteln  machte  die 
Applieation  eines  Vesicans  und  die  Nrigong 
-zum  Dorebfall  jefst  die  Anwendung  des  Am«* 
mon.  muriat.  mit  Inf.  Rad.  Ipecacuanhae  nö* 
tbig*  Unter  dieser  Behandlung  hatten  sich 
siimlmtlicbe  Beschwerden  l>is  zum  19ten  Jan.: 
gemindert,  das  Fieber  borte,  auf,  die  Zunge 
reinigte  sich,  der  Appetit  fand  sich  wieder,  der 
Jlranke  schlief,  blieb  aber  schwach^  doch  ohne  " 
irgendwo  über  den  geringsten  Schmer«  zu  kJageB. 
Er  erhielt  biisiauf  eine  etwas  nahrhaftere^  je* 
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doch  leicht  yerdauliche  K«gt  |'  und  war  meifc^ 
Tage  läD^  in  dem  Zastaodn  forlscbreitM^ 
der  Geoenung.  Vnd  so  befand  er  sich  am  Mor* 
geD  des  24sten  den  Umständen  nach  ^aoz  wohl 
und  ohne  Klage,  yerILefa  gegeu  Mittag  das 
BetI,  teioe  Excretio  a]ri  zü  rerricbteo^  und  kaotn 
hatte  er  einige  Schritte  ^etban,  so  stürzte  er 
unter  Convulsioneo  der  Unterextremitäten  zur 
Erde.  Sogleich  in»  Bett  gebracht,  br^cb  kältet 
^bweifa  auf  der  Stirn  aot,  datf  Bewafstseyn 
war  nicht  erloschen,  doch  war  ein  eigentbum- 
licber  Zustand  von  Lähmung  die  Folge  dieses 
▲afolles  Ton  Apaplexia  spioatts»  Nacbdeiti  die 
CkwTUlsionen  der  fixtremitüten  .  Dacbp^elateeii 
•hatten,  war  der  linke  Ann  und  der  linke  Fuf« 
'  völlig,  gelähml^  die  Sprache  bis  auf  einzelne 
möbsaoi  bersusgesiofsene  Lante  gelähmt^  beide 
Augen  waren  nacb  rechts  gedrebl|'  und  mit 
der  grüfsten  Anstrengung  vermocihte  Pat.  nicht, 
ihnen  eine  andre  Richtung  zu  geben,  doch  war 
die  Sehkraft  nicht  ^getrübt,  denn  er  erkannte 
Jeden ,  und  unterschied  selbst  die  ihm  yorg:e« 
haltenen  Farben  von  einander;  das  Schlucken 
war  sehr  erschwert,  nnd  dieser  Zufall  um  so 
peinigender  als  der  Durst  sehr  stark  war,  gleich^ 
zeitig  war  Excretio  alri  et  lotii  inyoluntaria 
vorhanden,  letzterer  sehr  geröthet,  coaguiirte 
im  Glase  sogleich  grofstenlbeils  «b  einem  gai«»' 
lertartigen  Klumpen  Pols*kleiii  und  nnterdriiekt; 
Verordnet  wurden  Essigklystiere,  Epispastica, 
ao  yerschiedenen  Stellen  der  Unterextremitä«* 
ten ,  EinreibiHig  Ton  Oleom  Terebiolb*^  mit  Liq« 
Ammen,  canst«  au  gleichen  Tbeilen,  längs  der 
Wirbelsäule,  und  innerlich:  Ree.  Infus.  Flor. 
Arnicae  unc,  t).  ex  dracbm.  ij»  per.  Ammon. 
carbon«'  Liq^  Ammon.  suce«  ana  dr*^  |«  Biaeo« 
^sacch«  3Ientb*      unc*  fi.  M»  S«  Alle  2  Stunden 
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1  P.islolTel  Voll,    abwechselnd  mit  folgandeii 
Ü'ropfen  zu  geben:  Ree.  Tioctur.  Valer.  Liq.  *  , 
Amnioo.  succ.  aoa  dracfam«  ij,  Tioct  Opit  tiiinpl.  ^ 
dracbin.  ß.  M.  S.  Alle  2  Standen  do  Tropfen 
iu  geben ;  und  2ur  Vorsorge  wurde  ein  Ve- 
sicator  auf  den  abgeschorenen  Scheitel  gelegU 
Hierauf  schlief  Pat  unter  jg^elind  -  andairerndier 
Transpiration  Nachts  einige  Stunden,  «war  aber  ^  . 
am  Morgen  sehr  aufgeregt,  der  Pols  hart  und 
gereist^  die  Sprache  beschwerlicher,  dergelabinio 
Arm  tcbon  etwas  angelaufen.    £s  war  unter 
diesen  Uinständen  mit  ziemlicher  Wahrschein- 
lichkeit anzunehmen,  dafs  die  Apoplexia  spi« 
nalia  die  unmittelbare  Folge  einer  Wasseren« 
•amihlttDg  in  den  Häuten  des  Biickenmarks  sey, 
.  "Welche  sich  aus  einer  Myelitis  chronica  heraus-  « 
gebildet  haben  mochte.    Deshalb  wurde  heat 
ein  Aderlafs  Ton  12  Unzen  inslituirt^  zu  beiden 
Seibn  der  Räcken  -  und  Lendenwirbel  das  cau« 
terium  actualeapplicirt,  um  den  Hals  ein  Vesicator 
gelegt  I  und  statt  obiger  Arznei  folgendes  PuWer  • 
Terordnet:  Ree«  PmIt*  Aerophbr*  c.  Magnee»  car» 
|)on.  unc.  )«  Flon  Zinci«  Extr.  Hyoscyami/Nnc« 
Tomic.  ana  gr»  yiij.  tn.  f.  p.  divido  in  yiij.  part. 
ae^uales.  D«  S.  Alle  2  Stunden  1  Pulrer  cu  ^ 
geben«   Um,  nachdem  der  Ere^hisHiua  des  69% 
fäfssyatems  dauernd  beseitigt  war,  auch  noch 
andere  Specifica  wider  die  Lähmung  anzuweu- 
den ,  wurde  }Xk  die  eiternden  Brandstellen  am  ' 
Riickeo  früh   und  Abende  jedes  Mal  \  Gran 
Strychninipuri  mitÄmylum  eingestreut,  wonach 
•ich  schon  eine  Stunde  nach  der  ersten  Anwen* 
düng  des  Mittels  ein  hef^gee  couTulsifiB^ieft 
Zittern  dee  ganzen  Körpers  ,  besonders  aber 
der  gelähmten  Füfsei   unter  guter  Vorbedeu* 
tung  einstelltet  und  wonach  sich  am  andera 
.Taga  auch  mehr  WiSrmji  und  einige  i|rUlkäIif<« 
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lidM  B«weg«og  aiul  dem  bMlLea  Fufse  eioge- 
fufid^o  butle ,  welche  sieh  dereh  das  Spiel  der 

Muskeln  und  eine  theilwei§e  Dröhnung  des  Fu- 
fies  bemerlilicb  machte.    Diesen  i^iiasligen  Er« 
lolg  der  Metbode  eoderoiiqQe  fo-onterslützeii, 
worden  die  Püfse  Sfter  mit  folgeodem  MiCtd 
beifs  gewaftcben :  Ree.  Semio.  Sioapeos.  Rad. 
Armoraciae  aoa  udc.  ß,  int.  c«  Aceti  yini  acet' 
fimi  ierrid.  qoc       digere  per  aliquot  horas 
10  vase  bene  elaoso^  dein  cole  et  adm.  Spiritot 
Vioi  recliücatissimi  unc.  y).  M.  S.  Eioreibuog. 
So  dauerte  der  Zustand  bei  dem  Gebrauche  des 
Strjrchoioe  -  bis  Eode  Jaooar  fort^  ond  die  be- 
ginnende B^seerung  der  Lähmoog  sowohl  der 
Extremitäten  als  auch  der  Zunge  und  der  Au- 
gen hätte  yielleicbt  einen  günstigen  Fortgang 
haben  können,  wenn  es   möglich  gewesen 
wäre,  die  fortwirkende  Ursache  im  Rücken« 
markskanale  zu  beben.    Leider  war  dies  aber 
laicht  möglich,  und  schon  am  Isteo  febr«  tra* 
ten  lähmun geartige  Zofälie  des  NerTos  Tagos 
ein ,  die  jedes  auf  die  Paralyse  der  Extremirä- 
'ten  abzweckende  reyolsorische  Verfahren  Ter* 
hinderten^  ^nd  so  nahm  Ton  nun  an  die  Hin- 
^^^lligkeit  des'  Kranken  täglich  su ;  er  schlief  fast 
gar  nicht  mebr,  magerte  zum  Skelette  ab,  und 
selbst  grofse  Gaben  von  Flor«  Benzoes  initAm- 
"mon«  eärbon.  und  Campher,  yermochten  nicht, 
tdie  gesunkenen  Krä'Ue  tn  beben';  uoter  stetem 
JSinkeo  der  Kräfte  und  zunehmender  Orthopnoe 
Yerschied  der  I^aoke  am  6len  Febroar« 

Bei  der  Eröffnung  der  Itückenmarkshöhle 
^nd  man  die  äilfsere  Scheide  des  verlängerten 
*llfarks  von  oben  bis  zur  letztet  Rippe  leicht  ge- 
^äthet,  die  lllarkslihstans  selbst 'ganz  weifs,  die 
fnze  Cauda  equiua  im  W^s.s^r  schwimmendi 
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"wfM  man-  aorcli'  die  sebr  ausgedeliDte  imd  ver-- 

dÜDpte  Scheid«  klar  sehen  konntei  da»  Wasser 
liefs  sich  bis  zu  den  HaU wirbeln  io  die  Höbe 
sireicbeo»  .  Im  Gehirn  war  nicbts  Aboormea  ' 
aocb  aufser  tfaeilweiser  Verwachsung  der  Lun- 
gen mit  der  Pleura  costarum  in  der  Brust  nichte 
Krankhaftes  zu  entdeckeii^  und  auch  die  Bia^  : 
geweide  de,8  Unterleibea  waren  fionnal/ 
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Kurze   N  a  c  h  r ie' 

and 

Auszüge. 
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1. 

VA»  JOaum  <tet  'tectchm  ^ 

i 

im  Signwrkyeii^ 


wird  angenommeii ,  inb  AM 

dien  Gaoinen  nur  selten  Torkommem  ^ 
in£iern  «ich  Dieffenlach  ^)  und  P.  Jolhj  'I 
Ä.  e.  RiAter  ')  fFnIiAar  enritf»^ 
bergangs  io  BHening  bei  der  ADgioa  Md 
denken  der  AbsceTsbildung  im  vreichenM 
Dennoch  ist  sie  nicht  in  dem  Grade  &e\UD 
gemäCi  glauben  sollte;  nur  scheint  sie  ^ 
ten  ud  u  manchea  Zeitaa  Tomignwiel 

X)  ClMnirgische  Erfahningen«  besonders  übet  < 
luag  xerstörter  Theile.  III,  u.  IV.  Abüi.  ^ 

>)  IKet»  de  inM.  et  de  chfin  pnt.. T«  lOSI.^ 

«)  SfHeeieile  Therapie.  I.  Bd.  S.  4M). 

Handbuch  der  gesammten  Chirurgie^ 
gtr^  HadiM  «ad  ^alikir.  U 
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Anf  dem  Ri^ao  fler  scbwäbisobeo  Alp  und  auf  dem  «U««, 
liehen  Abhänge  dictjief  Gebirges,  namentlicb  im  Donau- 
tbaiet  sind  Braunen  |  ^nd  besondjBn  audi  Bn(zunduogen 
des  ^weichen .  Giium^ns  im  Jierbufte  und  "Winter  keine  sel^ 
tenen  .  Erscheinungen  ^  und  nur  zu  oft  werden  dann  auch 
Abscesse  des''  weiche  Gauniens  wahrgenommen  und  beU 
haniielt  l^elfahig  wurden  im  Januar  and  Februar  1835i' 
hier  Halsentzündungen  bebbacbtet,  welche  TonKogsweisa^ 
die  Üvola  und  den  weichen  Gaumen »  selir  selten  die* 
Mandeln  ergreifend ,  eine  anffallende  Neigung  zur  Ab* 
scefsbildang  zeigten.    Vor  Allen  w^ren  Podagristen  und 
solche  heimgesucht,  die  wiederholt  friiher  an  berunischwei«- . 
fendem  acuten  Rbeumatismus  gelitten  hatten.    In  der  Re-» 
gel  hatte  bei  diesen  das  erste  Erkranken  keine  Abscefs-  ^ 
bildung  zur  Folge,  dann  aber  trat  fast  unmittelbar  mit 
dem  Nachlaf»  der  Palatitis  das  herumwandernde  Glieder-  ^ 
weh  hervor,  das  oft  nicht  eher  nachliefs,   als  bis  Ton> 
Neuem  eine  Entzündung  des  weichen  Gaumens  nnd  des 
Zapfens  sich  entwickelte,  die  dann  gewöhnlich  in  Eite- 
rung endigte,  womit  eine  vollkommne  Genesung  vom  Glie- 
derweh pnd  von  der  Halsentzündung  folgte.    Ich  habe  ^ 
in  diei^er  Zeit  die  Palatitis  mit  Abscefsbildung  bei  Indi- 
-viduen  verschiedenen  Alters,  besonders  ab^r  zwischen  dem 
fünfzehnten  und  fünfzigsten  Jahre  zu  beobachten  Gelegen- 
büit  ^ebabt.   Auffallend  war  es^  dafs  diu  Tonsilten  durch- 
sius  gar  keinen^  oder  i\or  einen  sebr  geringen  Antbeit  an 
der  Krankheit  nahmen ,  und  niemals  l^itz  eines  Abscessea 
wurden,    Kben  so  auffallend  schien  es  mirt  daCi  in  eini-« 
gen  FiUlen  es  an  der  entzündeten  Uyula  zur  ^bscefsbil-« 
dung  kam*   Diese  Kranken  litten  vorzugfwebe > '  und  im^ 
mer  zeigten  sich  hier  gleichzeitig  die  Symptom^  eines  ent« 
znndlicben  limdens  d^  Larjrnx  und  seUtsI  der  l^uftröbre» 

Zuweilen  bildete  ^ich  der  Absp^ls  auffallend  schnei^' 
nicht  selten  aber  auch  ersi  n^ich  einer  siebentägigen  Paui^ 
der  Krankheit,  Im  ersten  Falte  püegte'  die  HaEsentzün'» 
dang  gleich  yon  Torne  herein  heftig  aufzutreten  und  von 
den  ZufSlien  der  Brstickung  begleitet  zn  se}  n.  Namentlich 
s^tellten  sich  dim  wohl  mitten  in  der  Nacht  ein>  wo  die 
Kranken  plötzlich  unler  solchen  Symptomen  erwacliten 
und  zu  ersticken  meinten.  ÜTula  und  Gauniensegel  wa- 
ren dann  so  angeschwollen,  dafs  sie  die  Zunge  berührten, 
und  das  Athroen  durch  den  Mund  fast  unmöglich  mach- 
ten«  Wie  Dieffenhach ,  so  habe  auch  ich  beobachtet,  dals 

der  im  weichen  Gaumen  angesammelte  Eiter  sich  nicht 
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k)c1)t  einen  Weg  bahnf,  daher  Ich  es  ntidi  ilABdi  fui^ 

i^ni  mbg:licli8t  bald  einen  Ansgang  mit  dem 'Messer*  ZQ 

irerscbaffen,  was  immer  eine  prompte  Krleichtetöng  herbei- 
fuhit.  Ich  selbst  liaL>e  seit  1830  drei  Mal  an  dieser  Knt- 
znndang  des  weiclien  Gaumens  gelitten  uiul  jedesmal  die 
Abscefsbildong  erfulnen.  Das  erste  Mal  öffnete  sich  der 
Abscefs  von  selbst,  das  zweite  Mal,  nngefälir  drei  Monate 
darauf,  iifinete  ihn  der  Regiinent^arzt  Dr.  Gaubc  in  Trier 
oiit  einem  umwickelten  Staarmesser.  Das  dritte  Mal  im 
Herbat  I8'^6  maclite  ich  ziemlich  friili  mir  selbst  einen 
tiefen  Einstich  mit  Hilfe  eirver  Ader!afs!ancetie,  worauf 
ein  mit  Bhit  gei^iiscliter  Eiter  abüüfs,  und  sodann  eine 
ziemlich  co^t»&6  Biutuog  folgte .  gegea  die  ich  «eiier 
Ischls  that« 

Die  möglichst  frühe  Eröffnung  eines  solchen  Absces- 
ses  empfehlen  Jolly  qnd  Dieffcnhachy  und  ieh  stimme  ih-» 
Den  gerne  bei.  Ich  habe  nie  so  lange  gewartet ,  bia  der 
•n(3iiuideto  Tiieil  dne  wciise  Spitze  oder  Fl^clie  zeigte« 
sondern  sncfite  ibn  mit  dem  Finger  sn  erreichen,  und 
so  mich  zu  iiberzengen ,  ob  Hiterqng  eingetreten  sey,  was 
bier  leichter  gelingt  ^  aiis  bei  der  Angina  tonsillaris »  vre 
die  Kiefer  einander  so  nab^  stehen^  dafs  selten  so  viet 
l^latz  iitt|  nip  itiit  dem  Finger  bis  zu  den  Mandeln  m  ge^ 
Tangen.    Naich  ,BrSffnang  des  Absoesaes  ba^be  leb  immery 

JetM. bei  einem  gsinz  pa^sifpn  irztlichenVerbaltenj  schnelle 
leiiung  und  niemala  nachUieilige  Folgen  |  x.  B.  wie 
Jtie/feiiLack  nacb  einer  Lancettenstlehwnnde  des  Gefrt 
liiensegels  eine  lebensgeilhrlicbe  BIntnn»,  beobachtet.- 

Zi,  CA.  Ho^he  empfiehlt  mit  Hilfe  dnes  "iMehters 
pSmpfe  Ton  einer  Abkochung  erweichender  Kranter  an  den 
entzündeten  Gaumensegel  zu  leiten,  om  die  spOfitane  Er- 
öffnung des^Abscesses  rascher  und  sicherer  zu  erzielen, 
Ich  mufs  gestoben ,  daCs  i(  b  nie  besonder?  gute  Wirkun- 
gen hiervon  gesehen,  wolil  aber  erfahren  habe,  dafs  die 
ErstickungszuHüle  hierdurch  gestei^jert  wurden.  Sobald 
ich  eine  Eiteransammiung  vermnlhe^  schreite  ich  zor  Er- 
öffnung, und  bediene  mich  hierzu  entweder  der  Lancettc, 
oder  eines  Hornliautmessers,  wie  zum  Hornliautschnitt  bei 
der  Extraction  des  grauen  btaafS^  obwobl  jedes  gutt 
Bistouri  dasselbe  tbun  düjrftei^ 

S)  Vjfit,  dft  m4d,  et  de  Chirurgie  prati^tft  T*  XIL  p« 

.     •        ,  •  «   *  *. 
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Dt«  Pest  zu  Odessä. 


Ueber  die  Pest  m  Odessa  nnd  die  daselbst  geüroffsne« 
Anstalten  thellt^  Hr#  Dr.      Jbidrejewshj  in  dem  Joofttal 

d*Odessa  folgende  interessi^ntk  Notizen  mit: 

Diu  Wohnung  der  Pestkranken  in  Oflessa  bildet  eine 
der  ltur:iersten  Abtbeiliingen  der  weitläuftigen  Qtiarantaine- 
Anstalt,  und  ist  nicht  Ton  der  der  Reisenden  durch  einen 
geräumigen  Hof,  sondern  auch  durch  Mauern  und  Grä-  . 
ben  getrennt.  Man  feelangt  dahin  auf  einem  mit  unge-  * 
löschtem  Kalk  bestreutem  Wege.  Der  erste  Kindruck 
mufs  für  den,  velchen  das  Geschick  ifi  diese  Wohnung 
der  Pestkranken  fuhrt ,  schrecklich  scjn ,  indefs  mufs  er 
ßich  doch  in  dem  Gedanken  an  die  Hülfe,  die  ihm  an 
diesem  abgesonderten  Orte  durch  erfahrne  Aerrte  nnd 
"Wärter  geboten  wird,  bald  beruhigen.  In  dem  grofsen 
Hofe  der  Wohnung  der  Pestkranken  giebt  es  zwei,  von 
einander  ganz  getrennte,  mit  besondern  Höfen  versehene 
Laearethe.  )n  dem  einen  befinden  sich  die  eigentlicheii 
Pestkranken,  in  dem  andern  die  dringend  Verdächtigen»  ^ 
irelcbe  deshalb  nicht  in  die  Wohnung  der  Reisenden  ge« 
langen  können«  Jedes  dieser  Lazarethe  hat  18  Säle  mit 
besondern  AusgSngen,  alle  schon  eingerichtet,  hoch  und 

jmöblirt.  Die  Fenster  geben  nach  dem  groben  0of ,  welr* 
cbes  die  Inspection  erleichtert.  Jeder  Saal^  welcher  iteCi 
rein  nn^  gelüftet  erhalten  wird^  nimmt  üd  dem  Lameth 

,'der  VerdSchtigen/eine  geringe  Anzahl  derselben^  in  dem 
der  wirklichen  Kranken  aber  nur  einen  auf;  doch  amfii 
liisweiien  anch  von  dieser  Regel  abgewidieh  werden«  ffin 

Jkni  nnd  ein  Commiasar,  welche  beständig  dort  Terweileo» 
ihm)  denen  ein  W^indgrzl  und  ndbrere  Beamte  zur  Seite 
atehen,  welche  unter  sich  wieder  die  nothtgen  Vorsichts«  x 
xnaafsregeln  beobachten,  besorgen  die  Kranken,    Ein  Die-  ' 

'ner  in  dem  Lazareth  der  Pestkranken  kann  seine  Geßhr- 

*  ten  in  dem  Lazareih  der  Verdächtigen  nur  durch  vierfache 
Gilter  zu  Gesiciit  bekommen.  Das  Pestlazareth  dient  zur 
Aufnahme  alles  Dessen  ,  welches  die  Ant-tetkung  verbrei- 
ten könnte,  nnd  umfafst  deshalb  auch  einen  Bttgrabniü- 
platZj  auf  welchem  die  Leichen  in  tiefen  Gruben  voll  unge- 

V  löschten  Kalks,  so  dafs  eine  vollständige  Zersetzung  Statt 
findet,  beerdigt  werden.    In  diesem  Jahre  wird  der  Wob- 

'  nung  der  Pestkranken  eine  besondere  Aufmerksamkeit  ge*» 

widmet«  Mit  weiogen  Ausnahmen  aind  noch  aUC|  welche 
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hin  geteilt  wordea.    Da»  PW-LMii***^ 
Dr.  TsckemtKoury  welcher  ia  dieser  ff  ri.-:«'' 
fige  Praxift  beiilxL   Tiglicfa  besacbt  dit  l^^^ 
mMoa  die  Kianken  mui  t  fturgl       g*fa^ ' 
beot  Unter  des  Wertem,  dce  eopnartnl^' 
finden  wh  mehrere,  weldie  die  PeätßAi^ 
haben,  uncj  also  am  Besten  mit  oe»  LiJ»*»** 
teratehen ;  AUc  eb^r  äod  imcnclirtKifi^^  '^"^ 
Tertreute  ^eciwicn,  Sie  tngem  mm  lüöäsii  ^ 
alt  eiMr  Ktputset  wetoher  Awe^  t%&^'' 
Iriekt  wird.    Ein  Unter -Waadem  tea 
S<)liitonnr,   /ir<ta  Rogotschim,  uad  est  ^"f** 
Süfaiw^/^t  zeichnen  läcii  deiah  h^^^ 
hm4f  ead  ThiligMt  aa9>  cnim 
Medicie»  öffnet  aiit  beiondera  laaMMitti 
aeid  kel  bereits  mehrere  Pestiticbea  wkt  V 
telj  Arzneien  y  yerbiQ4eg6gei]«|iade 
gor  Hand.  ^ 

Gegenwärtig  (datirt  ist  der  Beriefet  ' 
befindee,  mcb  in  der  Wobnaag  der  Mto"^'' 
dMge  und  Q  Kranke.   Von  dea37a«dlrH 
t^n ,  pind  bislier  wenige  gerettet  arofd«:  ^ 
die  meisten  bereits  todt ,  oHer  docb  k^'^  ^ 
Grade  krank  eingebracht  wurden^  so  'ij  r*'-^ 
Stunden  starben^ond  d%nn,  weil  diePcü^' 
beben  Grad  von  Bösartigkeit  zeigt,^  Et  ü  ^ 
Gattung  der  Pest^  welche  man  im  Chin. 
Trape^qnt  nennt,     Kinder,  sdmScküri^ 
iolche^  welqhe  xugleicb  am  Durdi£a|l  kM**  ^ 
wohnlich  ia  dea  erstea  48  Stnade«,  ehae  bl 
KrenUieit  aoc^b  Snf^erlich  seigt.  Bcfietafi 
l^lick,  SchwjJche  in  den  Knit^en ,  Neigs^^  ti^ 
und  der  Zustand  der  Zange  rerratbea  ifi"*-^! 
.Tod  erfolgt  in  TolUl^diger  Abancabtii  e^' 
IQi  Deliriai» ,  begleitet  mit  Fraitaihaam 
Bei  eihem  einaigen  PeQe  Ge&M  asck  ntb 
keiae  Besonderheiten  [lemerken,  alie  »bc^^  ^ 
ten  äufaerlicbe Merkmale,  viele  kleine,  stssl 
lotbe  Flecke  Toa  der  Grübe  eiaer  Umt^  ^ 
aa  gvei  JCrgakeat  in  der  ICmer  ««cca  ^ 
Veeaa»  ^  mii  eiaem  Kda  iWn^^^  Os^ 
Bealaai^  wetcbe  nicht  inr  T<rf!l.>-  -  ^  -^-sf 

arigco  ateb  eberffails  Eti  L-  I 

beebrwriiigcabeit  ieria^;ai(  mdk  4m  Kn*^"^ 
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Tqge ,  qn4  c|«mi  ertcbeinen       Iteobii  mifl  43eMl)Wuro} 

Unter  diesen  letzteren  Kranken  yersprecbeil  djejenigeii 
Heilung:,  bei  denen  die  Krankheit  nicht  plötzlich  sofuck« 
tritt.    Von  denen,  \^elche  in  den)  PestvLazaretb  0|>erirt 

wurden  ,  hatten  4  Beulen ,  welche  ongeheure  Wnnden  und 
Narlien  zu  Wege  brachten ;  von  denen ,  welche  6(i8ChwÜi;9 
bitten^  ijit      jetzt  ^vei^X  geheilt  wor<it!nt 


3. 


,  Wien,  d,  9,  Pjecbr^  1837. 

Pie  xwette  HBIfte  iles  Terfla89enen  Mpnats  war  nkibt 
minder  ungqnitig  dem  Gesondheitszqstande  >  >at8  die  erstet 
|>aa  Barooieter  war  gewöhnlich  niedrig,  den  medrlgslen 
paron)eter8taiid  hatten  wir  am  298tep  von  27  P^rU,  ?oII^ 
den  hüchaten  am  238ten  yon  11'''  Par.  Maafs,  daa 
Thermometer  schwankte  zwischen  4*6und«^l^  R»;  niehm 
fere  Tage  gingen  wir  in  dichtem  Mehel  hemm,  gtin^  hei.« 
•  ter  war  der  Hinjmel  nie,  am  288ten  hatten  wir  bei  VVestf 
ptui'nien  Schnee,  Die  Versrhliiunierung  iles  GcsundtjeiU-r 
zuätaiides  war  nirgends  so  auffallend ,  al^  unter  dei| 
^olduten  der  hiesigen  (iarfiison,  wo  sich  der  nun  ent^ 
wickelnde  entziindlich- nervöse  C(tarakt(;r  am  deutliclisten 
aussprach,  Von  10  im  Mjlitairspitale  um  diese  Zeit  vor«- 
gekommenen  Fällen  des  Af>doininaltyi)lHis ,  sind  4  bisher 
gestorben  ,  aufser  den  gewöhnliclj  sich  voriindenden  Durm^ 
geschwiiren  fand  man  die  Folgen  einer  bedeutunden  Con-» 
|(estion  nach  dem  Gehirn,  und  tiieilweise  Krweicliung  «les 
J{üc)cenmaikß  gewöhnlich  zwischen  dem  öten  bis  Ilten 
Brqstwirbetf  Ueberhaupt  sind  heuer  bei  den  vorkommen^ 
den  Typüu3ßllen  nicht  st^Uen  Deliria  furibimda  TorhandeQi 
wie  icli  iin  ijom  letaUhia  erwähnten  F^U»  TOn  einem  Sohnci-r 
dür»  der  eini»  Ppeiimonie  d|*ei  Wochen  vernacbläfsigte,  »q4 
endlirt  aus  der  inttammatorisi  biüosa  in  nefvosam  Gber«^ 
ging,  effahfen  bfihe.  in  den  zw^i  letzten  Tagen  seinem  • 
jU*beiia  raste  er  dergestalt^  dafß  ich  ibfn  die  Spuni^ehfi 
Zwangs- Jacke  nozieben  faisien  mufste,  («eider  wurde  dif 

Secüomikht  ge^tüttef»  «-r  Ancliim  •l^maiiieii'KfgiMiMi« 
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Mcffwae  oft  mr,  aMte  Mt  jatfAdw  Zafite  beb- 
tet Mit  DoKhMl  Utjbmmmä^  mmd  mtm  mdMrZwahM 
d—  Ficbcri  Mi  de«  ■aifiica  ftiMiHiii  whugchtmd^  Sol- 
dle  Fitto  lE»iinMni  wm  aodi  is  dar  XMcrpnzit  tot»  aad 
gana  M  awBtfccr  Rdl  fiflfl  Mdb  bmüs  im  ntHara  K»> 
dcfipitale.  DiaMoM  «mI  CencUiiiitea  lierrsebM  m«  bi»» 
fig  mter  Uttdern  ^  Toa  AossehügeB  isl  die  Scai ladiia  ni« 
liaris  mit  Masern  am  taufigsten.  Zwei  Scarlatinae  mi- 
liaies  befinden  sich  gegenwartig  in  meinem  S.  itale  La 
Behandlung.  Einen  sehr  srlilimmen  Einfiufs  hat  dieser 
Genius  auf  Hen  Veibuf  der  WocLenhetlen.  Aller  V'orsidit 
ongeachttt  kommt  jetzt  in  unserer  GebaranstalC  di^  Phle- 
Litis  uterina  in  il.rer  insiiliösesten  Form  wieder  haofig  vor, 
pnd  ratft  viele  AVochnerinnen  schnell  nnd  oft  gaoz  oner- 
varlet  daliin..  >Ver  Ton  ihnen  am  4ten  oder  5ten  Tage 
des  ptierjlpriums  von  S'^Iia^ier  befaÜeo  wird,  ist  sdion  eia 
Candidat  des  Todes ,  wiederholt  iich  dieser  nadi  einigen 
Tagen^  so  ist  der  Fall  uurcttLar.  Die  PhhrLiti«. verlauft 
hier  oft  unter  der  Form  einer  Intermittens,  mit  se!ir  gjt^ 
rinfiLn  Schmerzen  im  Ctero,  und  doch  hilfj  nichts.  ' 
Untier  den  Hüfzundoogen  kommeo  ßateritts  am  häufigstes 
vor,  die  Aderläsae  missen  hier  unk  vieler  Vorsicht  ond 
aar  recliten  Zeit  angeitendet  werden ,  denn  ihr  Aalireiett 
ist  nicht  sebr  atürniiscb^  und  doch  ist  gro(se  ^feigung  xa 
Ausschwitzungen  und  tddclicbem  Ausgatige  vorfaaodeiv 
Kiaen  solcbeo  Falt  gelang  es  mir  doidi  2  iaaerlialb  Wft- 
iM^er  SliwdoQ  wioderiiolte  AdfriSinft  fst  fettem 


Vom 

OberumU-ArzU  JDr«  Ki^ek^, 
in  StMgarf.  , 
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mhr  das  Nachdenken  sStnknfüoher  Aercte  in  Ansprocbr 
nahm,  so  viele  Mittel  aus  Gründen  a  prioii  empfohlen 
Warden ,  und  die  noch  gröfsere  Zahl  der  als  wirksam  an-r 
ge[»riesenen  Mittel  sich  erfolglos  zeigte,  als  ich  sähe,  dafs  • 
die  Mehrzalil  der  franken,  bei  welchen  Marmorkälte  ein- 
tritt, verloren  ist,  und  nur  hie  und  da  ilüchtige  Reizmit- 
tel wieder  "NVcirme  hervorrufen,  aber  die  meisten  dieser 
Kranken  durch  Ueberreizung  in  einen  moist  tÖdtliclien  ner-' 
vöseu  Zustand  verfallen,  so  stellte  ich  mir  die  Frage:  , 
Sollte  man  nicht  einen  mehr  gleichförmig  längere  Zeit 
anhaltenden  iliichtigen  Reiz  im  Magen  anbringen  können,  . 
und  diesem  nicht  die  Kntvvickelung  des  Ammomutofi  aui 
ftaimiak  im  Magen  ents|iredi|tli  ? 

Die  Menge  äef  damals  torgeschlagenen  Mittel  hielt  • 
mich  zuriUk,  diese  Idee  bekannt  zu  machen.  Ich  hatte  , 
dieselbe  wie<ler  vergessen,  als  sie  mfc  folgender Fall|  (im^ 
Kch  etwas  sput,  wieder  ins  Cvedäcbtnilii  rief: 

Das  acht  Monate  alte  Kind  des  F.  L.  hekam  den  f 
28.  Aug.  d.  Jf,  eine  Diarrhöe  und  den  29sten  Aug.  Brech-^ 
rühr.  Obgleich  auf  die  den  28iten  August  verordnete 
Arzpei  das  Krbrechen  sich  etwas  iremindert  hatte,  so  fand 
^cli  dorh  am  31sten  Aug.  das  Kind  so  kalt,  wie  eine  Lei-r 
che,  mit  eingefallenem  Gesic[it,  matten  eingefallenen  Au- 
gen, und  kauinfühlbarem  Puls,  Dieser asphyktische  Zustand 
bald  mit  öftcrern,  bald  mit  seltenerem  Krbrechen,  bald  mit 
Verminderter,  bald  mit  wieder  vermehrter  Diarrhöe  ab-»  ^ 
^vecliseind,  währte  trotz  aller  gegen  das  Erbrechen  und 
die  Diarrhöe  gegebenen  Arjfneieo  j  \roii  aller  äufserlicb 
lind  innerlich  angewendeten  Krvarinnngsmittel  bis  zaat 
9ten  Sept» »  also  10  Tage.  Bei  sorgtältiger  Prüfung  aller 
Krscheinoogeii ,  glaubte  ich  in  diesem  Faile^  di^  von  mir 
ausgesprochene  Idee  ausführen  zn  kjMmep»  .Idi  verschrieb  ' 
daher  I  Rec-Salis  amrooniaci  depof*  gr.  v%  Gamm*  ar;|b«f 
Klaeosacch.  Menthae  pip.  ana  scrnj^.  ß,  t  pulvis  1>.  ii| 
Xllplo  «ad  eist*  pap.  ß-^  Bec»  KMir*  Calanp  aroii), ,  Soda^ 
licarb.  ana  drachm.  ]•  Aq*  Foenicnli'unc.  /?.  MactL  G. 
erahici.  Syr.  Menthae  ana  drachm.  vj«  D* ,  und  ?er-* 
ordnete  alle  zwc^t  Standen  ein  Piilver^  nnd  unmittelbar 
darauf  einen  Kinderlöilel  von  der  Mixtur  zu  geben ^  bis 
Würme  wiederkehre»  ' 

Auf  da«  erste  Pulver  Iiörln  das  Krbrechen  nnd  die 
Diarrhöe  auf,  weswegen  die  Mutter  in  24  Stunden  nur 
4  PalTec  gab*  Am  lOtea  Septbi:*  üaad  ich  das  Kiud  nicht 
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whf  lnH«  jodi  nur  in  velir  geringem  Gi^e  warm,-  Et 
^  irurdeii  an  jeneoi  ^agernocb  2,  ond  den  aDdem  Morgen 
ein  Polver  gegeben.  Am  Ilten  SepiLr«  war  nalorUcha 
Wirma  wiadncC^^ehrt,  d^  Pule  hatte  sieb  gehoben,  und' 
das  ADiaebeQ  de^  Klndea  war  natirlidi«  An  diesem  Tage 
Miain  es  nöeb  3  Pulver»  wovon  }  aasgebrooheo  wardenv 
/km  12(eR  8ep4(jN  liefii  ieh  ^  ohne  Aranci^  nnis^  aeben» 
ob.  die  Pesaerong  foitsobreiCe»  'Am  ISten' Septtw.  horte 
ieh»  dafii  sich  daa  Kind  aolser  .eCwaa  Besten  wohl  befipdei  - 
noeh  guten  Appetit  hi^be,  ich  verordnete  non  nocli  CUaln 
mit  pector*  Dan, ,  wodurch  das  Kind  in  wenigen  Ta-p 
gen  yelikommen  hergestellt  war,  keiner  Arznei  mehr  be* 
durfte^  and  den  ^O^ten  Se()tbr.  schga  wieder  an  FlebcU 
^ugenoinmen  Latte.  .        ,  ' 

Ulli  nicht  nnoöthig  weitlädtig  m  seyn ,  unterfasse  ich 
nniiigeben,  viaa  icl|  sonst  im  Verlauf  dieser  Krankheit 
Tersbbrieb ,  nnr  bemerke  ich ,  dafs  ,die  mit  dem  Ammo* 
nitun  zagieich  entwickeUe  Kohlensäure  wohl  nicht  lur  sich 
dieBess^ng  herb^hrte^  sonnt  h^tte  diese  früher  erfol* 
gen  mü^sem  Aach  wurde  ja  nicht  alle  Kohlensäure  frei^ 
Indem  eyi  Tbeil  $ich  ^aogleicb  mit  dem  Ammonium  Ter- 
band.  8o  hatto  ich  auch  schon  vorher  das  Bxtr.  Caland 
arom.  gegeben«  Da  dieses  Kiifd  Torher  schon  ohne  Wir- 
kung arabisches  Gummi  in  Menge  bekommen  hatte»  so  '* 
aetzte  ich  es  dem  Salmiak  und  der  Soda  nieht  sowohl  zu» 
.  um  der  Diarrhöe  entgegen  zu  wirken»'  als  Tielmebr  um  die 
Entwickelung  des  Ammonium;  im  M^gea  desto  langsamer 
yers^nlassent 

Ich  weifs  iiic|ii>  dafs  büher  Jemand  die  Idee  gebabi 
.|iattel|  d»s  Ammonium  im  Magen  gich  entwickeln  zu  Ins-« 
,  lien.  Sollte  sie  Beifall  und  Nachahmung:  finden,  und  nor 
^ie  und  da  oioen  mit  der  asiatischen  Brechruhr  ßefdlleneA 
das  Leben  r0tten»  so  wurde  ich  mfcb  glQckiich  schätzen, 
Bei  dtesor  W^r^^n  freilich '  die  Gaben  schneller  auf  einaii* 
^er  folgen  mSspen»  und  dann  Wohl  der  Zonatz  einen  an« 
dero  RmmittC^s  wanig^iten»  anftngs  uaoÖlbiS  aeyn« 

•  »  « 
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'  Mpnallicher  BericM 

über  ' 

'  ii^Beimidkeii$x»i»tmd,  GelnirienmitödesfäUevonBerlin. 

llGtg«tii«ik  ' 

.  HUB  den  Akten  der  BufelamV sehen  med,  chirmg.  GeselhchafU 
-    MU  der  dasm  gehirigen  WiUenmge  -  TabeUe. 


Mmua  Bieemher» 
Deber  die  Witternng  terweben  m  «af  die  beigefiigte  Tafel. 


Es  mrden  geboren:  369  Knaben,  .  . 

640  Madclien>  •  • 

709  Kinder« . 

Es  starben:  151  männlichen, 

117  weiblichen  Geschlechts  über» 
und  202  Kinder  unter  10  Jahren, 

490  Personen: 

Mehr  geboren  239«  ,  ^       ^  ' 

Im  December  des  Tergan{>;ehen  Jahres  worden 

geboren:     417  Knaben, 
410  Mädchen, 

'   827  Kinder. 

Es  starben:  143  männlichen, 

129  weiblichen  Geschlechts  nber^ 
und  261  Kinder  unter  10  Jahren. 


663  Personen.  ' 
Mehr  geboren  374.. 

Im  Verhältnifs  zum  Monat  December  des  Yorigen  Jah- 
res ^  worden  118  weniger  geboren,  und  starben  weniger  83. 
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Der  katarrhalisch  -  rheumatische  Charakter  der  Krank« 
Iieiten  blieb  in  diesem  Monate  der  herrschende,  häufig  gin- 
gen diese  Krankheiten  in  Kntzünann^en  über,  daher  An- 
ginen Und  Pleuritis  niclit  selten.  Congestionen  des  Blutes 
fanden  sich  auf  verschiedenen  Wegen ,  und  zeigten  sich 
als  Blutliusten,  starke  Hümorrhoidalüüsse,  nicht  selten 
als  Schlagüufi«.  Acute  Ausschlage  kamen  nicht  häufig  vor^ 
CS  fanden  sich  'hie^und  da  leicht  verlaufende  Masern,  baa- 
figeV  aber  Varicellen.  Pocken  wurden  in. diesem  Monat« 
nicht  beobachtet» 


Specietle  Krankheiten» 


Krankheiten. 


An  Entkräfhmg  Alters  wegen. 
An  .Scliwache  bald  nach  der  Geburt 
An  Enlkrül'tiiniT.        .       •  • 
Un/.eitlg  und  todt  geboren   '  • 
Beim  Z«linen.     .       •       •  • 
Am  Brustkrnnipf        •       •  • 
Unter  Krämpfen.       ,       •      .  . 
An  Skroplieln  und  Drüsen krapkliei 
An  (:Teliirnwns6ersucJit      «  • 
Am  Keuclilnisteu       «  . 
Am  Friesel.        •       •      •  * 
Am  «ScIiMrlacIifieber.    .       »  • 
An  der  Geltirnentzündnng. 
An  der  Lungenentziindimjj,  • 
Am  der  linterleibsentziindung» 
An  Knlsentzüntiun^  «  « 

An  Mogenentziiiuiung, 
An  der  BnucIilVIIentzimdung,  « 
An  der  B nuten l/inuliing;,  • 
Am  Fintzinuiungüileber      ,  • 
Am  IXervenlieber.       •       •  . 
Am  Scitleiniiieher,     •      •  • 
Am  Kindbettfieber.     .       «  • 
Am  «ibzehrenden  Fieber     ,  • 
An  der  Jjungeiisrhwindsncht.  • 
An  der  Unlsscbwindsucht. 
An  der  Cintrrloibsschwindiucht 
An  der  WA.itersucht.  , 
A»  der  Biuttwassersuchta  • 
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Krankheiten« 
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6. 

Zr^&€r  Hydrops  und  den  Morhta  Brightiu 


en  Namen  Morbus  Brigbtii  bat  man  bekannterma-- 
>rjenigen  Art  von  Wassersucht  beigelegt,  bei  wel- 
an  in  dem  Urin  des  Kranken  Eiweifs  findet,  wenn 
n  kocht,  oder  der  chemischen* Ein wirkang  der  Sal- 
ure,  oder  einer  Sublimatsolntion  unterwirft.  Die- 
3nthümlrche,  yon  Briyht  entdeckte  Bestandtheil  des 
die  Albumine^  sollte  sich  aber  nur  in  denjenigen 
von  W^sersucbt  vorfinden,  welchen  lediglich  eine 
tnisation  der  Nieren  (besonders  Hypertrophie)  ala 
zum  Grunde  läge.  Teutsche  Acrzte  werden  diese 
hen  einer  gehörigen  Prüfung  unterwerfen;  eng-- 
ind   franEÖsische  Aerzte  wollen  sie  in  der  Er- 
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fahmng  begrUnclet  gefnn<!ert  habeil«  ^  '  Netitrdiftgg  trili  | 
indefa  ein  englischer  Arzt,  W.  Maieer  zu  Belfast,  mit  I 
tieaen    Experiniüntcn    über    diesen    Gegenstand    her-  ! 
▼or  *),    welche    die   Richtigkeit    der    bisherigen    An-  I 
gicbt  von  dem  Weson  der  ihntih tischen  Krankheit  «ehr 
in  Zweifel  ziehen,  und  nicht  unwichtige  Beitrage  zur  Pa- 
thologie der  Wassersuclit  zu  versprechen  scheinen^  wes- 
halb eine  kurze  Notiz  darüber  den  Lesern  dieses  Journals 
l»icbt  unwillkommen  seyn  durfte.  —    M.  fand  nämlich, 
dab  d«r  Urin  bei  einer  an  Wassersucht  leidenden  40ittii- 
Vigen  Frau  9  deren  Krankheit  blofs  von  Erkältnng  her- 
rührte, e^en  io  in  der  Warme  ctfagntirte^  wie  die»  in  de» 
Ben  Fällen  y  wo  das  Debet  von  Nierenfeblem  eotstandea 
ivar>  bis  dahin  beobachtet  wurde«*  Er  hatte  mehrere  DitH 
'retk^  ohne  Bdolg  angewendet,  endlich  besserte  sich  der 
ZnsUuid  xosehenos  nach  dfem  Gebraoeb  vca  einem  Infus. 
Gentianae  mit  Aihoion«.carbonic»  und  der  Gebatt  an  10* 
«elb  im  6rin  wurde  immer  ^Sber^  je  mehr,  die  KnMk--  ; 
lieil  «bnabmi  die  Diärese' aber,  gesteigert  wurde,  welches 
liesoaaera  erfolgte  |  als  vßM  in  jiinen  Mitteln  noch  Ttnctw  i 
t/aqtbarid»  zogesetzt  hatten  Zoletat  war  die  Qnaintitat  des  ' 
Albumens  in  dem  gelassene^  VHn  gröfscr,  als  man  sie 
noch  je  bei  Wassersochten  von  Desorganisation  der  Nieren 
gefunden  hat.    Hr.  Mafeer  folgert  nun  aus  diesen  und  meh- 
reren ähnlichen ,  aber  leider  nicht  mit  genügender  Voll- 
ständigkeit erzählten  Fallen:  1)  dafs  die  Verbindung  bitte« 
rer  ond  alkalischer,  überhaupt  aber  erregende  iMittel  ganz 
besonders  geeignet  seyen,  den  Eiweifsgehalt  des  ürins  za 
vermehren,  2)  dafs  die  Anwesenheit  dieses  Bestandtheils  im 
Urin  keinesweges  als  ein  Signum  pathognomonicum  des 
Hydrops  a  morbo  renom,  wohl  aber  die  fortschreitende 
Vermehrung  desselben  ^  als  ein  günstiges  prognostisches 
Zeichen  der  beginnenden  Besserung  bei  Wassersuohtev 
iberhaupt  angesehen  werden  müsse. 

Auch  bei  Hydrops  ii|  Folge  der  ScarbUina  sab  Mm  ffl- 
weib  im  Urin.  — 

Möchten  wiederholte  und  zabirmcbe  Untersnchungeii, 
Sit  denen  so  häuiige  Gelegenheit. gegeben  ist,  diesen  Ge- 
genstand bald  aufs  Reine  bringen!  iMitgetbeilt  vooiHra« 
Ued.  Rath  Du  Bu8$e.) 

•)    Jf^,  Maieer  über  die  CoAgulabnität  des  ünns  in  der  Wa«- 
sersncht  als  diagnostisches   und  tLcfapeuttsclies  Zeichen  im 
.    £dinliurgU  WM&X  and  sniigic«!  Jonen»  1036.  Jk.  ^OvartsL 
Wo.  3.  •  *  ' 
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sc^yi.  Üeber  A,  des  weichen  Gaumens«  VI,  IIML 
na  pectoris.  Vergl.  Herz. 

rien.  Beiträge  zur  Erkenntnifs  und  Behandlung  eini« 
ir  Krankheiten  des  Herzens      der  A,  Vergl,  Herz. 

'n.  Gesundheitszustand,  Witterung,  Geburten  n.  To- 
sfalle  von  B.  im  J.  1837.  Juli  L  124.  August,  II,  113. 
ptember«  III^  124.  October,  IV,  134«  November.  V, 
Decem.ber,  VI,  110*  —  Die  Cholera  ia  B,  ,  vergU 

fikraut.    Wirkung  desselben»  V,  105,      .  , 
nhämarrhoiden.   Fall  von  ß.  II,  6ßi  *  ' 

ucker*  üeber  den  innern  Gebrauch  des  B.  IV,  95-- 
[i  l)  beim,  primären  Lungehbrand,  9fi;  2)  bei  der 
agenschwindsocht,  100;   3)  bei  Blutungen^  101, 

Verfahren  der  Ostindier,  den  Bl,  Geruch  zu  ge- 

.  V,  106,  .  .  K .  . .  • 

ngen»  Ueber  den  innern  Gebrauch  des  Bleizucker« 
B«  IV,  lOK  Fall  von  Haemoirrboea  pelechialis»  Udt 

*  : 

c. 

\ct.  Heilung  eines  veralteten  Herpes  exedcns  der 
e  durch  die  W«inhold'schc  Mercurialkur,  II,  83~i>ä« 

;elf«  bei  Anwcadun^  dieser  Iiur%äift  t  ^  .'. . 


— •  122  — 

Cnrtes,  üeber  die  Tieilkrllftigen  Wirkangen  des  ZiUmann'-* 

sehen  Decocts  bei  C.  V',  23. 
Chlomatrium,  Wirk\ing  der  Chi. -Bäder,  vergl.  Mtn&ral' 

Wasser. 

Cholera.  Die  Ch.  in  Berlin  m  J.  1837.  IV,  3—94*  Ver- 
hältnisse, die  den  Ausbrach  der  Epidemie  begleiteten  ,  4« 
L  Vorboten  der  Krankheit,  lüi  Diarrhoe,  16j  Aiiftrei- 
bungen  und  Beängstigungen  in  der  Präcordialgegend,  19; 
Schwindel,  22j  Schmerzen  im  Dnterleibe  und  KoUken, 
24;  allgemeine  ProstrAtion,  24;  Muskelkrämpfe,  24* 
IL  üebergahgrformen  zwischen  den  Vorboten  und  der 
Cholera  confirmata:  Diarrhoea  choleraica  and  Choterine, 
26.  in.  Ausgebildete  Ch.,  2Sj  die  Cholera  aus  Diar^ 
rhöe,  30 ;  die  Ch,  vertiginosa,  34j  die  Ch.  spastica^  35a  . 
IV,  Nachkrankheiten,  2lL  V.  Aetiologie,  4L;  Innere  - 
Anlagen,  42j  Gelegenheitsarsachen,  M.    VL  Prognose, 

♦  59;  individuelle  Prognose,  ö3;  Prognose  der  Krank-^ 
heit,  64.  LeiGhenöfTnungen ,  ö9,  Wesen  der  Ch.,  75, 
Therapie  der  Ch, ,  7SL   Vergleichende  Tafel  der  Er- 

.  :JjLrankungen  an  der  Ch.  in  den  Jahren  183t.  1832. 1837» 
QO.  Vergleichung  des  Steigens  und  Abfallens  der  drei 
Kpidemieen  von  I83I.  1832.  u.  1837  zu  und  vor  Ihrer 
Akme,  91 5  Resultate,  — ^  üeber  die  Behandlung  der 
Ch,  asiatica.  V,  32  — ßOj  Indicationen,  37^  Kur  derCh# 
IVO.  Stadium  prostrationis,  40j  im  Stadium  reactionis^  48; 

*'itD  Stadium  typhosum,  53;  im  Stadium  reconvalescen- 
*iiae,  56i  —   Üeber  Contagiosität  der  Ch.  und  Verhü- 
tdngsmaafsregeln  der  Wiederkehr  der  Cli-  j  vergl  Con^ 

^^^Uijinfn.  Darstellung  der  asiadscben  Ch.  in  JB^/er  im 
J.  1836»  VI,  45  — 65j  Stadium  opportunitatis,-  4ö;  Sta- 
dinm  cholericurti,  47;  Stadium  reactionis,  50^  Stadiuni 
reconvale^centiae^  5^    l^eichensectioTien ,  54.  Tbera^ 

./  pie,  57,   Prophylaktik,  63*      Glückliche  Heilnng  einer 

.  Breohruhr,  bei  .welcher,  schon  Marmorkälte  Vorhanden 

j.ar;  Vi,  m    ' ; ;  *  .       .  . 

Cofbn,'  Desorgatii^atTonen ,  besontlersr  Viesen  gefangen  des 
C,j  als  CausalroomeQt.yon  AniäUea  der  Al^lancbülie  be- 
*'tKaohtet  ir,  4fi^ÖQ.  "  /       '  ^ 

itorigrds  säentifiqne  /ll?^  >Vwnfc»;' Vergl.  ^'f-  Ji 

Conopla,  vergl.  Cnru-watfL   ^  ^  . 

ContatjUim,   üeber  das  eigeir^liche  Verhältnlfi  contagiÖser 
lind  epidemischer  Krankheiten  zu  einander.  V,  2  —  3l> 
'^'^^Jontagiosität  der  Cholerti ,  4.    Wie  werden  contugiöse 
.?'*Krankheiten  epidemisch?  13.    Theorie,  der  Conlagiosi- 
tät,  liL  Ansicht  von  der  Wiederkehr  contagiösQr  Krank- 
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fSXfSä^  34*  Maafsregeln  ^  um  die  fortwährende  Ay sbreW 
ing  niid  Wiederkehr  der  Cbolcfa  naob  Reihen  TonJeii'- 
m  m  verbiodenif  27. 

7Ai«ftcAti/It.  Nachricht  von  der  Pflanze  C«  and  ihrem 
iicinellen  Gebraacbe«  V,  102. 

i-ivattu  Nachriebt  Yoa  der  I^ÜWW  Cf  Oftd  ibrea  Heil« 
»fteiL  V,  )03.        .  ^ 

•  * 

D.. 

fMs.  Fall  Ton  Febrit  intermitteiis  enni(io»'iiacb  Tj« 
usi  in  Folge  unterdrückter  J).  Y,  76, 

»  Ueber  die  CK  im  B„  ?ergL  ChoUNU  v-    .\  . . . 
iehumggkur,  ver^.  Hmg^rkvr.  . 
erntete  KranJcheiten  ^  TergU  Cofitagiaiii« 

Wirksamkeit  das  Pulvis  anteiiilepücus  ioü^tmil 
lisii  in  der  K.  eines  Kindes.  II,  Hl,  • 
?cben»         von  cTironischeni  K.  70« 

» 

Gescbicbte  einer  merkwürdigen  Fetterseogong,  iil^  ' 
-15. 

udtwurey  Ueber  die  ^eilkiaftigen  Wkkongen  de»  * 
fnOtim'scIiQn  O^kokt^      «tonisciien  F.  73« 

^?i^m9^.  Vorrichtong  znr  Ergänzung  schnell  auf  ein- 
?r  /bigender  Unterbrechungen  des  galvanischen  Stroms, 

Krtlieilung  von  Erschiitterungsschlägen  vermittelat 
galvanUeben  Sänla,    99-s*-Ui.  Ueber  d»  sebtieUa 

richtige  Aafbanen  der  galfaaisoheii  8aole^  107« 
lelie  Heiüing  eines  Stummen  durch  G,  II,  6U 
??,  ^bscesse  des  weichen  G,  ^  vergl,  Ahscef^^  , 
krmaikkeiiciu  Verengerungen  des  Colon  verqrsaehea 
lle  von  MeUiii^shMe.  11^  46^60«  Fall  einer  intar« 
renalen  Monomapiea  7öf  (^äl^Q  «iner  internuttirQndea 
;>ilianiej  7Öf  .  .  '  , 
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-UmSät*  Int^reisäiite  Beol&acbtangeh  über  Gmlcbe.  V,  IK« 
Vergl*  Bilsenkraut  q,  'iMa/A^  Ueber  <)as  Verfabren  der 
Ostindier,  den  Blumen  Geruch  zu  geben.  100. 

üUkU  Heber  die  beilkrsfUgeii  WirkongeB  des  Zittmaoo'« 
edien  Deeods  bei  Leideft  Toif  giditfaieber  Dyekraete»  Y« 

CHp^,^  Die  epidembebe  6«  iii  Petenburg  im  189(b 

.  H. 

jffitn»«  üeber  die  Veränderungen  in  der  Mischung  des  Hi 
l)ei  dem  Gebrauche  ,\eröchiedei\er  Ara&neimiUel«  lil^ 
103  —  116. 

HciHitritaens  Cchu  Fall  eines  solchen,  V,  91. 

a^pea.  Heilung  eines  veralteten  H.  exedens  der  Nase 
duriiU  die  M'einhold'scfie  Merkurialkur,  II,  83  — 96.  lie- 
ber die  heilkräftigen  Wirkungen  des  Zittmannichen  De- 
koktS  bei  Flechten  und  flechtenartigen  Ausschlägen.  V,7ö» 

B^rz.  Beiträge  zur  Erkenntnis  und  Behandlung  einiger 
Kl^nkheUen  d^es  H.  und  der  Arterien,  l,  50 — 81.  üe- 
ber Pericarditis  und  Kndocarditis  aus  tbeuniatisoher  üi-» 
sacbe,  und  ü^er  Angine  pecCoris.  50. 

Jltcii^eribir«  Beobachtungen  über  die  I,  89 --ÖS.  Hei-. 
Inng  ebier  Blephero|dithulinia  scroiibulosa  durch  die  II, 
91 1  Heilung  einer  Iscbi^  nervesa  Coiuooi  durch  die 
H.  Ol  ^ 

Jljifircfifl  Ueb^  Bf  mid/d^.  Morbus  BrigbtiU  Vl|  lUn 


%  ■ 


•  ,   f  . 


Jschiaß  nervosa  Cohmni ,  Heilung  einer  solcben  iordi  die 

Entziehungskur.  I,  94.  ^ 
hchuria.    Schnelle  Wirksamkeit  des  Secale  COrOQtiUll  bei 

eiücr  l\  paraljftica.  Ul|  8ö  7-  93*      .  * 


IT« 


Krampf,  Geschichte  einer  durch  Magnetismus  animalis  spon-^ 
taneus  geheilten  krttmi»fhaften  Krankheit.  I,  7  —  49. 

HrnnhkeiiscimMitntion  y  die  K.  des  J,  1835.  Vf,  21  —  44: 

»  Januar,  Fehruai-,  März,  23;  April,  Mai,  Juni,  25:  Juli, 
AugMPt,  Septömhtr,  28;  October,  Novhr.,  Dechr.,  41.  — 
Pic  K.  des  KUterthalcs  hei  Schlichen,  vergl  SMef^i  \  — 

.  die  K;  von  Berlin,  vwi^l.  ßatliH\  —.die  K.  tou  Wien, 
Wgl.  Wim^ 
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Htze.  Ansidit  vom  Wesen  nnd  der  Conlmforflal  4er  K 

];       Ueber  6cabiet  spiuria*  Y» 

WMifc&j  di9  Heilquell«!  m  K.>  vergL  M%neralwa$ser^ 


isetrftnlihcit.  Beobachtnngen  und  Bemerkungen  uberL»  '  ^  ' 
1^  13«— 45.  Historiscbes  über  die  L»  14.  Lkerariiche 
Cotizen  fiber  die  h.  16.  Fälle  von  L.  20,  Resultate 
i  Bezug  auf  Diagnose,  Wesen,  Ursachen,  Prognose  nnd 
ehandlung  der  L*  28»  Entstehung  der  Läuse  in  die- 
;r  Krankheit  durch  generatio  aeqnivoca.  3fi« 
erthrm.  pemerknngen  über  den  Jodgehalt  4es  IV^ 
32. 

clmrff.  Krankheiten  L**s  im  J.  1836.  Ilf,  16  —  84:  Ja- 
lar,  16;  Febi.ar,  2t;  März,  34;  April.  42;  Mai,  46; 
nius,  49;  Julius^  &1;  Angnst,  ßö)  September,  60; 
jotober»  63;  Noyember«  69  <^  Decembefi  ^  Stati-« 
ische  Nachriditen  über  I/.  8^. 

jenbraiid.  Heber  den  innern  Gebrauch  des  Bleizuckers 
•im  primären  L.  IV.  96. 

fenentz'nndtifig.  Empfehlunfr  des  Stibinm  osydatnm  al- 
im  abintnm  gegen      I,  134»  > 
refisdlifmiibtttAf.  Ueber  den  inniern  Gebrauch  des  Blei« 
ckers^ia  der      IV,  100«  ^. 

♦ 

larpuiver$  Nachricht  vom  M«  V«  102« 

teiiMmus.  Geschichte  einer  darcb      ammatis  spon(a- 

HS  geheilten  kramplliafteu  Krankheit.  I,  7  —  49. 
zinischg  Polizei*  Einige  der  m«  P«  angehörige  Fälle» 
»43. 

mift^  Falle  von  M.  IV,  124» 

Schematismus.    Fall  Ton  Lebensrettung  durch  höchst 
rkwiirdigen  M.  II,  3  — 12.  ' 

.    Versammlung  des  Congres  scientiüqne  de  France 
M«  130. 

^ahvMäir*  Oeber  das  Wasser  vön  tfartuMy  ]2«-^88» 
rkuDg  desselben  auf  die  Nieren,  85.  Anwendnng  des- 
sen, 86.  Analyse,  88.  lieber  die  M.  t]es  Schwarz^ 
^des.  II,  97  — Jll:  Badcny  9!);  <ias  WHdhad,  102; 
AMse/l»  107;  Teinmh^  107  i  Riejwldsauj  107;  Grie$^ 
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•  l4tc\  110\  Petetsthal^  110;  Fteterslnch,  Hl.  —  Bericht 
über  ()ie  Ileilqoellen  zu  Kret&turrcA  im  J.  18S7.  IVy  129. 

,  —  lieber  die  Sool-Salzqueilenzonen  Teutschlands  und 
die  M'üknng   der  Cblornatrium- Bader.   VI,  3 — 17: 

^  Blick  auf  die  allgemeine  Contigoration  Westeuropas.  4« 
Kntstehung  dieser  Quellen»  7,  Cenlralgrnppe  der  Sool« 
Salzquellen  des  Nordabbaiigs  und  Südabhangs*  9.  Gmp* 

.  *pen  von  Salzquellen,  weldie  vom  Alpensjstem  abbaiK 

.  gig  sind,  12.  Gründe  der  Vernacfatäblgong  dieser  Wal- 
ser als  Heilmittel,  14.  Indicationen  zum  Gebrauch  der 
Kochsalzquellen,  15.  Alphabetisches  Yerzeichnifs  derbe* 
deoteiMlareii  Kochsalzqu  eilen  und  So  ölen  Tentschlaiida^  ]& 

JWfwiomnwte,  vergl.  Geisieshxßnhhciien, 

JbrbMf  Ar^Alii.  . Deber  den  M«  &  VI»  Ul. 

Itarmih  Mmeralwamir  ton  N.^  seigL  Mkunäwuisa': 
Nervenfiebir*  UnTorhergetebeiie  Genmng  aaes  N«  Klan* 
.  keo.  1^  62«  Füte  toü  Febria  tenU  nerrosa.  Ilf^  28. 
Nenms  vßOHB»  Uaber  die  InfianiiiMitio  n»  t«  IV»  105,  Kran« 

kengescateht^  110*  '       >  * 
Nem^ffl»  «liH  tatermlff«!«.  Fall  dner  aolAe^.  V,  g6* 
Aierai.  Wkk^amkek  des  Wassers  von  Narzao  auf  di«  N« 

0. 

Odessn,  die  Pest  zu  O.,  vergl.  Pest,  ^ 

Opisthotanw  traumticus^  Fall  Von  0»  t»  ohne  TriixQtu« 

in,ii7*  ■        ^  . 

Pesf.  Üeber  die  P»  io  Odbssa.  VI,  103. 

Petersburg,  Achtzehnter  Jahresbericht  des  teutschen  arzüi« 

eben  Verein«  2il  St*  P.  1836  —  1837.  I»  112  — 119. 
Pharmakologie,  Botanisch ^  pharmakologische  Bemerkungen. 

fiber  die  beste  Weide,"  alle  Arten  von  Pflanzensobstaasen' 
.  aofaubawabreo  imd  gehörig  aii  bereileB«  Vi  IM» 


»  .  • 

ScMrlachfiehcr*  lieber  das  Sch«  id  LaneboM;  im  2«  1830»'  ' 

Hl,  32.         ;  • 
ScTiliehen.  IVitteruilg  und  Gesandbeitsconstitution  dw  B|u 
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